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»Etymologie  ist  ein  Feld  ,  worauf  noch  Jahrhunderte  gesact,  ge- 
pflügt ,  eearntet  werden  kann,  ohne  dass  Hein  Boden  erschöpft  wird, 
der  vielmehr  unerschöpflich  genannt  werden  kann.  —  Ed  liegt  in 
der  Wortbedeutung  etwas  so  Tiefes  und  Innerliches  ,  dass  es  mehr 
angedeutet,  als  beschrieben  werden  kann.  Nicht  nur  aus  verwand* 
ten  Sprachen,  oder  .denen  solcher  Völker,  die  weiland  viele  politi- 
sche, religiöse,  wissenschaftliche  oder  Örtliche  Berührungen  hatten, 
springen  jeden  Augenblick  Gegenbilder  und  Gegenscheine  der  Aehn- 
lichkeit  und  Verschiedenheit  entgegen ,  die  nicht  nur  den  Geist  und 
Sinn  dieser  Völker  wunderbar  erleuchten,  sondern  gleichsam  das  Hö- 
here der  Menschheit  offenbaren.  —  Die  Etymologie  erhellt,  erquickt 
und  belebt»  und  zündet  durch  den  klaren  Gejst  und  Sinn,  worauf 
sie  dringt,  immer  neue  Lichter  an.«  E.  JM,  ArndU 

»Bei  etymologischen  Combinationen  von  Kühnheit,  Uebergelehr- 
samkeit  zu  reden,  ist  baarer  Unverstand  für  den,  der  in  das  Mark 
der  Sprachen  einzudringen  strebt  und  überhaupt  die  Idee  des  Orga- 
nischen in  Welt  und  Wissen  auch  nur  einigermassen  aufgefasst  hat. 
—  Der  Sprachenbaum,  wie  er  vor  uns  steht,  ist  ein  so  innig  und 
lebendig  verbundenes  Ganzes,  wie  jedes  Katurerzeugniss  5  und  wer, 
der  das  in  jedem  Augenblick  sich  neu  erzeugende  und  quillende  Le- 
ben eines  Baumes  in  seinem  Innern  nur  schwach  nachbildend  erwö- 
ge, müsste  nicht  Wunder  ausrufen  ?«  Adolph  Wagner. 

Freilich  haben  die  Absurditäten  mancher  sogenannter  Etymolo- 
gen hin  und  wieder  einen  trefflichen  Spracbkenncr ,  wie  z.  B.  sogar 
den  berühmten  Herausgeber  der  Hippokratischen  und  Galenischen 
Schriften,  C.  G.  Kuhn  zu  Leipzig,  dabin  gebracht,  von  allen 
etymologischen  Versuchen,  öffentlich  und  privatim,  mit  einiger  Ge- 
ringschätzung zu  sprechen.  Jedoch  zum  Tröste  derer,  die  sich, 
im  Sinne  der  oben  redenden  Sprachphysiologen  {Arndts  und 
A.  Wagner's)  noch  immer  gern  mit  dergleichen  Forschungen 
beschäftigen,  vergessen  auch  jene  ihren  vermeintlichen  Widerwillen, 
so  bald  sie  einen  Irrenden  auf  den  rechten  Weg  fuhren  wollen,  wie 
eben  der  genannte  treffliche  Kahn  so  oft  in  seinen  lesenswürdigen 
Programmen :  de  inepta  cognitionis  Graeci  senmonis  simulatione 
und  in  den  Gensuris  lexicorum  medicorum. 
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oder 

Erklärung  des  Ursprungs 

- 

der  besonders  aus  dem  Griechischen  in  die  Medicin 
und  in  die  zunächst  damit  verwandten  Wissenschaften  auf- 
genommenen Kunstaügdrücke  t  zugleich  als  Beispiel« 
Sammlung  für  jede  künftige 

Physiologie  der  Sprache, 

entworfen  / 


von 


Ludwig  August  Kraus, 

Dr.  Philos.  et  Medic.  legens  zu  Göttingen  ,  Mitglied  der  Konigl. 
Preuss.   Gesellschaft  der  Aerzte   und  Wundärzte  zu  Berlin,  der 
Grossherzoglichen  Gesellschaft  für  die  gesummte  Mineralogie 
zu  Jena  u.  a.  gel.  Gesellschaften. 


Zweite,  stark  vermehrte ,  Auflage. 
 — — — P" 


Wien,  1831. 


ei  Anton  r.  Haykul  Buchdrucker. 

und  fc 


Mi  chael  Lechner,  Universitäts  -  Buchhändler. 
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P/nteher  kannst  da  ohne  Griechueh  werden  t 
aber,  giaab*  mir ,  nie  ein  tivhfrer  Arzt 


Der  Ausspruch  dieser  Wahrheit  ist  mir  von  manchen  Seiten  übel 
genommen  worden.  Ich  mass  ihn  aber  wiederholen ;  gerade  weil  er 
eine  nicht  genug  zu  beherzigende  Wahrheit  betrifft.  Wer  nur  eini- 
germassen  die  Erfordernisse  zu  einem  Arzte,  welcher  mehr  als  je- 
der andere  Mensch  alle  Lebensphären  80  tief  als  möglich  erkannt 
haben  soll,  zu  begreifen  vermag,  muss  zugeben,  dass  selbst  der 
relaliv  beste  Arzt  (denn  einen  absolut  guten  kann  es  ja  nicht  ge- 
ben !)  ohne  Griechisch,  ein  noch  viel  besserer  sein  würde,  wenn 
ihm  dieser  unschätzbare  Vorzug  der  höhern  Ausbildung,  vor  den  ge- 
meinen niedern,  nicht  abginge.  —  Um  wie  viel  weiter  strebte  nicht 
schon  Galen  (s.  a.Ende  letzte  Seife.)!  dem  wir  es  jetzt ,  nach  1700 
Jahren  ,  doch  wohl  eigentlich  noch  etwas  zuror  thun  sollten?? 
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Non  merui  laude s\  Vos  exemplaria  Graeca 
Nocturna  versaie  manu^  versate  diurnal 

Die  schmeichelhafte  Aufnahme,  welche  die  er- 
ste, sehr  flüchtig  gearbeitete,  Auflage  dieses  Hülfs- 
buchs  gefunden  hat,  musste  für  mich  ein  Sporn 
werden,  diese  neue  Auflage  so  gut  und  reich,  als 
meine  Kräfte  und  der  vorgeschriebene  Raum  zulies- 
sen,  auszustatten.  Eine  genaue  Vergleichung  mit 
der  vorigen  Ausgabe  wird  zeigen,  dass,  der  Masse 
nach,  diese  zweite  Ausgabe  fast  um  das  Vierfache 
mehr  enthält,  als  die  erste.  Ueber  den  innern  Ge- 
halt mag  der  Gebrauch  entscheiden.  Gern  hätte 
ich  Manches  ausführlicher  entwickelt;  allein  ich 
durfte  der,  in  Beziehung  auf  das  Teutsche  Bü- 
cherwesen nur  zu  gegründeten,  Besorgniss  des 
Verlegers,  dass  eine  weitere  Ausdehnung  des  Bu- 
ches dasselbe  Manchem  zu  theuer  machen  und  so 
dem  Absätze  desselben  schaden  mögte,  eine  bil- 
lige Rüchsicht  nicht  versagen.  Aus  diesem  Zusam- 
mendrängen entstand  für  mich  der  Nachtheil, 
manche  mühsame  Vorarbeit  umschmelzen  oder 
ganz  zurücklegen  zu  müssen.  Sicher  werden  aber 
viele  künftige  Besitzer  dieses  Buchs  die  geringen 
Kosten  und  die,  Manchem  vielleicht  angenehme, 
Bemühung  nicht  scheuen,  auch  jene  weiteren  Aus* 
führungen  genauer  anzusehen.  Kaum  wird  es  mir 
deshalb  verdacht  werden  können,  wenn  ich  das 
Zurückgelegte  mit  den  sich  täglich  wieder  sam- 
melnden neuen  Wortbildungen  und  «onstigen  Er- 
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gänzungen  in  dem  Nachtrage,  aufweiche  im 
Buche  oft  verwiesen  wird,  in  einem  besondern 
Bändchen  nachfolgen  lasse;  um  so  weniger,  da 
es  Jedem  frei  stehen  wird,  den  Nachtrag  zu  neh- 
men, oder  nicht  zu  nehmen. 

In  diesem  Nachtrage  lasse  ich  vielleicht  auch 
eine  Art  Teutschen  Registers  folgen,  um  auch  de- 
nen nützlich  zu  werden,  welche  für  einen  gege- 
benen oder  bekannten  Teutschen  Kunstausdruck 
einen  passenden  Griechischen  suchen. 

Der  Plan  und  die  Art  der  Bearbeitung  sind 
im  Ganzen  dieselben  geblieben,  wie  bei  der  vori- 
gen Ausgabe.  Alle  Ausstellungen  und  Winke  der 
mir  bekannt  gewordenen  Recensionen  habe  ich 
gewissenhaft  benutzt,  so  viel  es  mir  thunlich  und 
erspriesslich  schien.  Ich  bitte  auch  für  diese  Aus- 
gabe um  möglichst  ausführliche  Anzeigen  alles 
dessen,  was  man  noch  auszusetzen  findet,  und 
zwar  in  jeder  beliebigen  ,  wenn  auch  harten, 
Manier.  Kränken  kann  mich  keiner,  der  mir  ei- 
nen Fehler  nachweis't,  wenn  er  sich  auch  noch 
so  harter  Worte  bedient.  Höchstens  bedaure  ich 
ihn  selbst,  dass  er,  indem  er  etwas  Gutes  that, 
sich  ohne  Noth  und  Nutzen  verdrüsslich  machte. 
Hat  aber  vollends  der  Griesgram  Unrecht,  so 
wirkt  er  auf  mein  ohnehin  meistens  frohes  Ge- 
müth  nur  noch  mehr  erheiternd.-*— Fast  zu. ernst- 
haft nimmt  Jean  Paul  ein  s.  kleinen  Bü- 
cherschau) die  linkische  und  desshalb  lächer- 
liche Bosheit  <fes  Jenaer  Ree.  gegen  die  erste  Aus- 
gabe dieses  Buchs.  Der  seitdem  Verewigte  würde 
es  weniger  gethan  haben,  wenn  er  die  niedrigen 
Beweggründe  des  Menschen  gekannt  hätte,  wovon 
einmal  bei  einer  andern  Gelegenheit  die  Rede 
sein  wird,  , 
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Das  Ganze  fuss't  auf  dem  Grundsätze.;  Alle 
Einzelnheiten  sollen  sich  gegenseitig  so  auf  ein- 
ander bezieheny  dass  sie  seihst  f  ür  einander  wech- 
selseitig ,  Mittel  und  Zweck  werden.  Es  musste 
demnach  das  Buch  gleichsam  eine  etymologi- 
sche  Ency  clo  p  ädi  c  werden.  D esshalb  ging 
ich  von  den  einzelnen  Buchstaben  aus,  um  nicht 
die  auf  sie  bezüglichen  Erklärungen  bei  einer 
grossen  Anzahl  von  Artikeln  wiederholen  zu  müs- 
sen, was  dann  doch  —  aus  Mangel  an  Raum,  zur 
Schonung  der  Leser  und  wegen  eigenen  Ueber- 
drusses  —  oft  nur  zu  unvollkommen  geschehen 
sein  würde.  Freilich  band  auch  hier  die  grosse, 
mir  oft  zur  Quaal  gewordene,  Besorgniss  des  Ver- 
legers, dass  das  Buch  zu  gross  werden  mögte, 
mir  die  Hände,  so  dass  ich  von  jedem  Buchsta- 
ben eine  oder  einige  Seiten  für  die  Einleitung  • 
zurücklegen  muste ,  wo  sie  nun  freilich  zugleich 
in  einen  mehr  organischen  Zusammenhang  ge- 
bracht, und  gleichsam  einen  wissenschaftlichen 
Abriss  einer  Physiologie  der  Sprache 
bilden  werden*  Leider  muss  ich  auch  diese  Ein- 
leitung für  den  Nachtrag  aufheben,  da  sonst  das 
Buch  nicht  zur  bestimmten  Zeit  erscheinen  wür- 
de und  da  man  dem  Verleger  billiger  Weise  nicht 
zumuthen  kann,  für  den  einmal  fest  gestellten  sehr 
niedrigen  Ladenpreis  noch  mehr  Aufwand,  als 
bereits  geschehen  ist,  zu  machen. 

Nächst  den  einzelnen  Buchstaben  mussten 
auch  einige  schon  etwas  Zusammengesetztere  Ele- 
mente, wie  z.  B.  die  Griechischen  Präpo- 
sitionen, die  Verba  ex05  Cmit  <txm  und  t*x&0, 
pC'oj  u.s.  w«  nebst  manchen  einfachen  Wörtern  mit 
aufgenommen  werden,  welche  zwar  an  sich  kei- 
ne physische   oder  medicinisehe  Kunstausdrücke 
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sind,  aber  doch  häufig  zur  Bildung  solcher.  Ter- 
mini gebraucht  werden,  so  dass  ihre  Erklärung 
besser  an  Einer  bestimmten  Stelle  gefunden,  als 
an  vielen  Stellen  wiederholt  und  doch  leicht  an 
andern  vergeblich  gesucht  wird. 

Eben  so  mussten  auch  manche  Lateinische 
Wörter  mit  aufgenommen  werden,  einige  weil  sie 
oft  mit  Griechischen  verbunden  sogenannte  Hybrida 
oder  Mischlinge ,  wie :  C  e  p  h  a  1  o  ductor ,  Pel vi- 
metrum,  £/r/fto  sc  opia,  oder,  mitGriech.  En- 
dungen versehen,  zwar  abscheuliche,  aber  doch 
leider  nur  zu  oft  vorkommende,  Unwörter,  wie  : 
Corne'itis,  Conjunctivitis  etc.  etc. !  bilden  ,  — 
andere,  weil  sie,  obgleich  von  klassischer  Latini- 
tät,  doch  zu  nahen  Griechischen  Ursprungs  sind ,  , 
ab  dass  sie  hier  fehlen,  durften ,  z.  B. :  Ovum, 
Uterus,  Mater,  Mamma,  Pater  etc.  etc. — 
Fasst  man  diese  und  die  grosse  Anzahl  ähnlicher 
Wörter  genau  in's  Auge,  so  kann  man  den  Wunsch 
nicht  unterdrücken,  dags  aller  Unterricht  im  La- 
teinischen weit  mehr,  als  bis  jetzt  geschah, 
auf  die  Origines  latinitatis  zurückgeführt  werden 
mögte. 

Die  in  der  vorigen  Ausgabe  bloss  wegen  Man- 
gel an  Schriftzeichen  unterlassene  Bezeichnung 
der  Quantität  der  vorletzten  und  einiger  ande- 
rer Sylben,  wo  es  Nutzen  verspricht,  ist  hier 
mit  Fleiss  besorgt.  Nur  wo  die  Länge  der  frag- 
lichen Sylben  zugleich  gross  und  klein  oder,  was 
dem  gleich  geltend  angesehen  werden  kann,  (we- 
nigstens mir)  nicht  genau  bekannt  war,  wurde 
die  Bezeichnung  unterlassen.  Zuweilen  freilich 
auch  durch  Zufall  oder  gleichsam  als  Druckfeh- 
ler! —  Dass  alle  entschieden  falschen  und  ver- 
,  dammlichen  Wortgebildc  ohne  diese  Bezeich- 

I 
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nmg  gelassen  werden  mussten  ,  verstand  «ich 
wohl  von  selbst? 

Auf  das  richtige  Abbrechen  der  Wörter, 
wogegen  jetzt  so  häufig,  selbst  in  empfehiens- 
werthen Schriften,  gefehlt  wfrd,  ist  überall  soviel 
als  möglich,  oft  mit  nicht  geringer  Beschwerde 
für  die  Schriftsetzer,  aufmerksam  gemacht  wor- 
den, wie  z.  B.  in  Pyr-exiaund  mehren  hundert 
Andern.  In  dem  zum  Nachtrage  vorhin  verspro- 
chenen Index  soll  dieses  noch  auf  eine  besondere 
Weise  geschehen,  so  dass  man  dort  immer  fin- 
den wird;  Pyr|exia,  Apyr|exia,  Magneti- 
fsmus  ,  Lago|phthalmus,  Sym[p  toma, 
Dysjenteria  etc.  etc. 

Die  Griechischen  Ausdrücke  selbst  ha- 
be ich  nur  dann  hinzugefügt,  wenn  sie  wircklich 
bei  alten  Schriftstellern  vorkommen.  Die  zweifel- 
haften wurden  in  Klammern  eingeschlossen;  auch 
wohl  noch  mit  einem  (?)  bezeichnet.  —  Sehr  auf- 
bringen wir4  es  manche  Schriftrichter,  dass  ich 
auch  dieses  Mal  wenigstens  die  alt  -  Griechischen 
Wörter  ohne  die  sogenannten  Accente  gelassen 
habe«  Dass  es  weder  aus  Trägheit  noch  aus  Un- 
kunde  unterblieb,  giebt  man  wohl  leicht  zu,  wenn 
man  bedenkt,  dass  es,  nach  so  mühsamen  und  Ge- 
duld erfodernden  Arbeiten ,  ein  Leichtes  gewesen 
wäre,  die  in  jedem  Griechischen  Wörterbuche 
mit  verzeichneten  Accente  abzuschreiben.  Ich 
glaubte  aber,  die  Accente  weglassen  zu  müssen, 
weil  ich  sie  nicht  bloss  für  unnütz,  sondern  sogar 
für  schädlich  halte ,  und  weil  die  Alten  selbt  sich 
ihrer  nicht  bedient  haben. 

Die  Gründe,  womit  man  die  Accente  zu  ver- 
teidigen sucht,  sind  alle  so  schwach  und  zum 
Theil  so  widersinnig,  dass  dieselben  Männer,  wel- 
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che  sie  ernsthaft  vortragen ,  6icher  bei  jeder  ande- 
ren Gelegenheit  sich  schämen  würden,  dergleichen 
vorzubringen«  So  glaubt  man  aus  den  Accenten, 
womit  die  Neu- Griechen  ihre  (anerkannt  verdor- 
bene!) Sprache  schreiben ,  die  Notwendigkeit 
der  Accente  auch  für  das  Alt- Griechische  herleiten 
au  können!  Auf  dieselbe  Weise  könnte  man  glau- 
ben ,  C  i  cero's  Werke  jetzt  mit  Accenten  drucken 
lassen  zu  müssen,  weil  die  ausgearteten  Töchter 
des  Lateinischen  :  das  Italienische  ,  Spanische , 
Französische,  dergleichen  haben. — Dass  man  mit 
Hülfe  der  Accente  die  verschiedenen  Bedeutungen 
mancher  Wörter  bezeichnen  und  erkennen  könne, 
ist  eine  fast  thörichte  Rücksicht,  deren  Ungrund 
im  folgenden  Buche  bei  vielen  Gelegenheiten,  z. 
B.  bei  Spado,  Pyr  und  Pyros,  Nomos  usw. 
usw.,  praktisch  dargethan  ist.  Um  wievielmehr 
müsste  man  sich  dann  Accente  für  die  Teutschen 
Wörter:  erb-li  ch  und  e  r-bli  ch  und  tausend 
andere,  für  die  Englischen :  to  put,  to  set  und 
tausend  andere  nach  ihren  Dutzenden  von  ver- 

w 

schiedenen  Bedeutungen,  für  die  Lateinischen: 
amare,  amari,  amaris,  amard  und  hundert 
andere  ausbitten. 

Dass  sich  ferner,  wie  man  gewöhnlich  beja- 
hend behauptet,  die  Quantität  aus  dem  Accen~ 
te  nicht  erkennen  lasse,  lässt  sich  am  besten 
aus  den  Aeusserungen  eines  unserer  ersten  Helle- 
nisten ,  des  würdigen  Butt  mann,  darthun. 
Dieser  sagt  nämlich  in  mehrern  Ausgaben  seiner 
vortrefflichen  Griechischen  Schul  grammatih  Fol- 
gendes zur  Verteidigung  der  Accente 
„1.  Neben  den  Sylben  erkennt  die  Griechische 
Sprache  noch  den  Ton  (Tovoö  ,   oder  die 

von  uns  £!!]  sogenannten  Accente,  deren  Aus« 
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drnck  aber  nach  den  aus  unsern  Sprachen  fliessen- 
den Gewöhnungen  und  Begriffen  manche  Schwie- 
rigkeit hat.  /  Da  nähmlich  der  Griechische  Accent 
eben  so  oft  eine  kurze  als  [eine]  lange  Sylbe 
trifft^  so  muss  er  häufig,  wenn  wir  ihn  auf 
die  uns  geläufige  Weise  ausdrücken,  der 
Qu  antit  ä  t  schaden,  z.  B.  t&tjjxc,  ScoxpaTTj?. 
So  lange  und  so  weit  es  nun  dem  Studium  nicht 
gelingt,  diesem  Mangel  abzuhelfen,  und  Quanti- 
tät und  Ton  neben  einander  hörbar  zu  machen, 
kann  man  die  für  uns  wichtigere  Quantität  im 
Lesen  vorwalten  lassen  *).  —  2.  Die  Kenntniss 
aber**)  der  Accente  im  Ganzen  und  im  Einzel- 
nen ist  für  jeden,  der  die  Sprache  gründlich  erler- 
nen will,  unerlässlich  ***) ;  und  auch  füf  den  ge- 
meinen Gebrauch  ist  sie  nicht  ohne  [??]  Nutzen  : 
sehr  häufig  wird  aus  ihrer  Stellang  die  Quanti- 
tät der  Sylben  erkannt ;  usw."  —  Man  reime 
das  hier  und  oben  cursiv  Gedruckte  mit  einer  ge- 
sunden Logik! — Eben  so  hart  verstösst  der  gleich 
vortreffliche  Hellenist  Thirsch  gegen  alle  besse- 
re Ueberzeugung ,  welche  sicher  auch  die  seinige 
ist,  wenn  er,  um  für  die  Alt- Griechischen  soge- 
nannten Accente  zu  sprechen,   den  Parisern  es 

*)  Allerdings!  wozu  dann  aber  den  Anfänger  noch  immerhin- 
quä'len  mit  einer  als  unnütz  erkannten  ,  den  alten  achten  Grie- 
chen fremden,  Sache?; —  Lustig  ist  es  nun  gar,  wenn  je- 
mand in  Di  Ithey^s  und  Zimmermann?*  Schulzeitung 
(1824.  III ,  S.  169  —  183)  verlangt:  *  Verse  nach  der  Quantität, 
Prosa  nach  den  Accenten  zu  lesen  IU 

**)  vergl.  Je  an  Pauls  Herbstb  lumine,  I.  S.  34*  35. 

***)  Wer  das  Griechische  ex  professo  betreiben  und  dessen  Stu- 
dium zur  einzigen  Aufgabe  seiner  Lebensdauer  machen  will , 
mag  leicht  auch  die  unnützen  Regeln  über  die  sog.  Accente 
erlernen  ,  so  wie  man  die  ebenfalls  mehr  schädlichen  als  nütz- 
lichen Whist  -  ,  Bestem  -  ,  Taroc  -  udgl.  Spiele  lernt  und  — — 
 übt. 
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nach  redet;  „das  Französische  habe  keinen  Ac- 
cent; und  es  sei  Jehl  erhaft,  solches  mit  Accent  zu 
sprechen."  Dem  bekanntlich  auch  in  vielen  an- 
dern Hinsichten  trefflich  ausgebildeten  Thiers  ch 
ist  es  gewiss  nicht  unbekannt,  dass  das,  was  der 
Pariser  vde  Paccent"  nennt,  nichts  anderes  ist, 
ala  was  wir  „provinciellen  Singsang",  wie  man 
ibn  z.  B.  im  Munde  der  Thüringer,  der  Leipzi- 
ger, der  Schwaben  usw.  hört,  nennen  könnten, 
und  dass  dagegen  unser  Accent  dort  der  Ton 
heisst.  Wie  würde  ein  solcher  sans  de  l'accent 
sprechender  Pariser  es  aufnehmen,  wenn  man 
degenere  sprechen  wollte  wie  de  g  e  ne  re  oder 
gar  wie  degenere  usw.,  la  traite  de  noirs ,  wie 
iraite  d.  n.,  und  umgekehrt  in  Tausenden  von 
Fällen«  —  Offenbar  Hess  der  sonst  reine  und  stren- 
ge Denker  sich  von  einem  vermeintlichen  Zwan- 
ge beschleichen ,  der  Verteidigung  einer  unhalt- 
baren Sache  die  bessere  eigene  Ueberzeugung 
aufzuopfern.  —  Der  neue  höhere  Grund,  welchen 
Thie  r  s  c  h  für  die  Sache  vorbringt,  lauft  etwa 
darauf  hinaus,  dass  der  Accent  zur  Bezeich- 
nung der  Emphase  diene,  wie  z.  B.  in:  „es 
ist  Civri)  ein  Gott!'c  und:  Gott  ist  (sart)  allmäch- 
tig." Allein  ist  ein  solches  Zusammentreffen 

nicht  ziemlich  selten?  und  auch  dann  nur  zufäl- 
lig ?  Würde  die  Bezeichnung  des  Nachdrucks 
durch  die  gezwungene  Stellung  desAccents,  wenn 
man  diesen  hören  lassen  wollte,  nicht  jeden  Au- 
genblick gestört  und  fast  überall  unmöglich  ge- 
macht werden?  Wir  können  z.  B.  in  ziemlich 
jedem  Worte  jede  einzelne  Sylbe  ,  ja  einzelne 
Buchstaben  vortönen  lassen,  vim  auf  ihren  Gegen- 
salz aufmerksam  zu  machen,  wir  dürfen  sagen: 
„1)  Jei/tänzer- Kunst,  nicht  Slricki  ;  2)  Seil- 
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tanze  rcU. ,  nicht  Seil  sp  r  i  ng  e  rk. ;  3)  Seiltän- 
z-erk.  ,  nicht  Seiltän*  ek. ;  4)  Seiltänzer^  u  n  s  *, 
nicht  SeiltänzerA  an  die  er  k.Ci  Was  aber  ist  in 
dieser  Hinsicht  mit  dem  Griechischen  Sx0'?^*»' 
71%-n  durch  den  geschriebenen  sogenannten  Ao- 
cent  zu  leisten? 

Die  Griechischen  Wörter  habe  ich  nur  offen 
hinzugesetzt,  wenn  sie  wirchlich  bei  den  Alten 
bereits  vorkommen.  Ist  dieses  Vorkommen  zwei- 
felhaft, so  wurden  die  Wörter  in  Klammern  ein- 
geschlossen, auch  wohl  mit  Fragezeichen  beglei- 
tet. In  dem  Nachtrage  gedenke  ich  auch  auf 
das  Neu-Griechische  noch  mehr  Rücksicht 
zu  nehmen  ,  als  im  Buche  selbst  geschehen  ist, 
wobei  dann  zugleich  auf  die  Herleitungen  au» 
dem  Türkischen,  Persischen,  Arabischen  und  an- 
dern orientalischen  Sprachen,  wie  schon  im  Bu- 
che selbst  bei  dem  Alt  -  Griechischen  geschehen 
ist,  die  gehörige  Rücksicht  genommen  werden 
wird. 

Bei  den  orientalischen  Wörtern  habe  ich  , 
wie  meistens  geschieht,  die  Lesezeichen  wenig- 
stens nach  den  ersten  Bogen  weggelassen,  weil 
sie  den  Druck  zu  sehr  gesperrt  haben  würden. 
Der  Kenner  bedarf  ihrer  nicht.  Der  Anfänger 
kann  sie  zwar  nicht  so,  wie  die  durchaus  un- 
nützen Griechischen  sogenannten  Accente,  ent- 
behren, er  muss  aber,  wenn  er  genauere  und 
ausführlichere  Belehrung  und  Ueberzeugung  sucht, 
doch  weiter  nachschlagen,  und  das  kann  er  auch 
ohne  die  Lesezeichen.  (  —  Von  Anfängern 
wird  hier  nicht  etwa  in  hohem  Tone  gespro- 
chen* Der  Verf.  bekennt  sich  ebenfalls  zu  einer 
solchen  Anfängerschaft,  aber  mit  einem  recht  fro- 
hen Gefühle,   welches  er  unserm  vortrefflichen 
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Orientalisten,  dem  Herrn  Hofr.  Tychten,  und 
seinem  geliebten  Freunde,  dem  Herrn  Dr.  Med. 
Aron  st  ein  zu  Soest  verdankt.) 

Die  öfters  vorkommenden  Ausrufungszeichen 
sind  durchaus  nicht  als  Zeichen  irgend  einer  An- 
massung,  sondern  meistens  nur  als  dringende  Hin- 
weisungen auf  andere  Stellen  und  Quellen  zu  wei- 
tem Belehrungen,  anzusehen. 

Die  wenigen,  aber  oft  vorkommenden ,  Ab- 
kürzungen sind  so  einfach  gewählt,  dass  sie 
leicht  jeder,  ohne  besondere  Erklärung,  verste» 
hen  wird.  Dass  das  bekannte  Gleichungszeichen: 
=  bedeutet:  „so  viel  als"  oder:  „gleich", 
ist  hoffentlich  jedem  meiner  Leser  bekannt. 

Eine  ausführliche  Anzeige  der  gebrauchten 
Hülfsmittel  soll  nach  der  Einleitung  im 
JS  achtrage  erfolgen«  Eben  so  auch  ein  Ver- 
zeichniss  der  wenigen  Druckfehler.  * 

Göttingen, 
für  die  erste  Auflage:  1821,  im  Mai. 
-   zweite   —    :  1826,  im  April, 

L.  A.  Kraus* 


- 
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Die  physiologisch  -  philologischen  Betrachtungen  fiber  das  A.  die 

Vergleichungen  desselben  in  verschiedenen  Sprachen  usw. 
'  siehe  in  der  Einleitung. 

a- pri  vativum ,  vorVocalen:  ai>-,  das  Verneinung* -oder Be- 
raubungs-a-,  entsprechend  dem  Deutschen  oh-,  z.B.: 
Sihenia,  Kraft,  Asthenia,  Mangel  an  Kraft, 
Schwäche;  or  g  anieus  9  organisch,  anor  gani- 
cns9  unorganisch.  Die  weitern  Bemerkungen ,  Ver- 
gleichongen usw.  über  a-priv.,  so  wie  über  a.- intens  ivumy  a- 
conjanetivum ,  a  -  euphonicum ,  g.  im  Nachtra  g  e. 

Aasmus,  o  aa<7/xoc,  das  Keuchen,  es  Asthma!  AthlosJ 

Abap  ti  s  t  a  (terebella,  Tpvnavi))  aß  outr  terry,  eine  Trephine  mit 
konischer  Krone;  8«: 

Abaptiston  oder  Abaptistum  (frepanum,  rpuiravo»)  a/3a- 
jtt  t<rr  o  v  ein  Trepan  mit  konischer  Krone,' die  also  nicht 
(wenigstens  nicht  so  leicht)  durch  den  Knochen  —  gleichsam  sich 
eintauchend!  —  in  das  Hirn  dringen  kann :  v. : 

abaptistus,  *  ß  (titriert  <k,  nicht  eingetaucht,  sich  nicht  eintau« 
chend ;  e.  den  Nachtrag. 

AbdominoscopidL,  die  Untersuchung  des  Unterleibes; 
übel  gebildet  statt  Laparoscopia  aus  Abdomen  (s,  Nachtr«) 
u.  Scüpe. 

Abiolögus,  ein  Abiolog,  Gegner  der  biologischen  Na- 
turansicht; v.  a-priv.  u.  Biologus, 

abiotic  US)  zum  Leben  untauglich,  dem  Leben  entgegen;  v. 
abiötus  (im  Nachtr.) 

Abipsia!  bei  Kilian,  falsch  statt  Adipsia. 

Ablepsia,  das  Unvermögen  zu  sehen;  v.  a  -priv.  u.  ßXt- 
nr«,  fut.  ßx»+»,  sehen;  vgl.  Biepharon  etc. 

Abrotänum,  ro  «ßporavo  v ,  aß  g  or  ov  ov  ,  der  Bei- 
fuss, die  Stabwurz;  Artemisia  Abrolanum  Bot. ;  s„ 
Nachtr. 

abttemius,  enthaltsam,  bes.:  sich  des  Weines  ent- 
haltend» Man  meint:  v.  a-priv.  oder  v*  a^-oder  abstund 
Temetum.  Ob  viell.  v.  abs -  u.  teuere  ?  also  geradezu  v. 
(sese)  abstinere,  sich  (einer  Sache)  enthalten? 

Absinthium,  -ro  u&ftvSiov,  richtiger:  *  +  iy3<on, 
(bei  den  Komikern  auch:  auwSiov,  aber  nicht  uietvStQv, 
wie  Blancard  u.  Isenflamm  haben;)  der  W-er- 
muth,  Artemisia  Abs.  Bot.;  's.  Nachtr, 


Digitized  by  Google 


16  Acacia  —  Acarus, 

Acacia,  j  ctxcacia??  der  Schlehendorn,  Prunus  spino- 

sa  Bot. ;  s.  Nachtr. 
Acalepha,  die  ^fe  ern  es  sein;  s.  Nachtr, 
Acamantia  e  Acamasia. 

Acamaaia,  1)  die  Un«rmüdlichkeit ,  Unerschöpflichkeit;    2)  eine 

sehr  feste  und  dauerhafte  Gesundheit;  v.  acamas,  s. : 
acumätus,  axafxarog  auch  ctKct\ixqy  genit.—  ou  U.  avroq , 

un ermüdbar,  unerschöpflich;  daher:  Ton  sehr  dauerhafter 

Gesundheit;  v.  «-  priv.  u»  amatos. 

acampes,  axajxffVH,  s.  acamptious. 

Acampsia,  v]  ax 0.^10. 9  die  Unbiegsamkeit  (der  Glie- 
der), Akampsie;  v.  «-priv,  u.  Campsis, 

acampticug,  «jc«u>'th«»  «Jean*  r  0  $ ,  (also  richtiger: 
acamptus!)  unbiegsam;  von  Unbiegsamkeit  der  Glieder 
herrührend;  usw.  Acampsia. 

acamptus,  ata  unr  0  c ,  s.  acampticus.  * 

Acantha,  vf  xxaväx,  1)  ein  Dorn;  2)  ein  Dornfort- 
sat z  am  Rückgrat ;  3)  bei  Galen:  der  Rückgrat  gelbst; 
4)  bei  Einigen:  =  Spina  bifida;  v.  a*iq9  axii»  «*aiv«,  «♦ 
Acis;  &x.a?<*9  (ttxothu  etc.)  stechen. 

Acanthabftlus,  0  axa>3ccßoXo(,  =3  Acanthobolas. 

Acanthaceae  (plantae),  die  Akanthace enf  die  Akan- 
then,  Akanthuspflanzen;  v.  Acanthus. 

Acanthi  bei  Jussieu:  =  Acanthaceae;  plur.  v.  Acanthus. 

A  c  a  n  t  h  i  a  ,  bei  Fa  bric.i  die  Wanze,  v,  Acantha , 
wahrscheinl,  wegen  des  Stechens  dieser  Thiere,  Es  wäre 
gewiss  sehr  zweckmässig,  wenn  die  Physiographen  ihren,  einmal 
unvermeidlichen  IVahmenbildungen  sogleich  die  Grunde  derselben 
beifügten.  Der  Raum  dazu  steht  in  guten  systemat.  Handbüchern 
ohnehin  meistens  leer,  so  dass  z.  ß.  hinter  Acanthia  ein  »(ab 
«xavdagco;  pungunt!)«  oder  noch  kürzer,  ein  »(axavdttpovcrt  !)<c  leicht 
Raum  gefunden  haben  würde. 

Acanthobolus,  o  ax«v3oßoXo$,  otmtv  S  ußo'ko  $9  die 
Grätenzange>  Pincette;  v.  Acantha  u.  (ßoX» ,)  ßaX- 

\<a,  8.  Boitins. 

acanthödes,  acanthoi'des,  * »avSo st «Jtq < ,  axctvSto  Jtj« ,  dorn- 

ahnlich,  akanthusartig;.  v.  Acantha  u,  E«fef. 
acandoi'dens,  falsch  statt:  acanthödes. 

Acanthophis,  falsch  statt :  Acantophis;  vgl.  die  Einleit.  zu  ff. 
Acantophis,  eine  Schlange  mit  (hornartiger)  Schwanzspitze;  v. 

Acantha  u.  Ophis. 
acanthopömus,  mit  stachlichtem  Deckel  versehen;  v.  Acantha 

u.  Poma.  —  Pisces  a  canth  op  öm  1 ,  die  Aka  n  t h  o  p  o  m  e  n. 

Fische  mit  stachlichtem  Kiemendeckel. 
Acanthus,  (0*  axav£o<)  ein  bekanntes  P/lanzengeschlecht ,  e.  das 

allg.  med.  Wb.;  etymologisch  eig.  =3  Acantha. 
Acapnog,   der   Majoran,  u.  ähnl.  aromat.  Kräuter,  welche 

bei'm  Verbrennen  keinen  unangenehmen  (also  fast  so  gut  wie  gar 

keinen)  Rauch  geben ;  v.  a  -  priv.  u.  Capnos. 
AcärUS,  TO  ÜLKCtQly  die  Milbe,   sonst  auch  überhaupt 
jedes  sehr  kleine  Thier;  v.  a-priv.  u.  xsipco,  (»tp«, 
»Äflflo,)  theilen,  zerschneiden  usw. ,  weil  man  die  betref- 
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Acardia  —  Acerides  17 

fenden  Thiere  wegen  ihrer  Kleinheil  nicht  weiter  zerlegen 
zu  können  glaubte« 
Acardia,    die   Herzlosigkeit!    der   Zustand  einet 
Thiers,  bes.  eines  Foetus  ohne  Herz»  y.  a-priv.u. 
Cardia. 

Acatalepsia,  4  axaraXt)*!*,  1)  die  Unbc  greift  ich  kelt; 
bei  der  neuem  Akademie  (einer skeptischen  philosoph.  Schu- 
le zunächst  Pyrrhon);  das  Prineip  des  ailg.  Zweifels ,  nämlich 
das  Unvermögen,  etwas  m  it  Ev  i  d  en  z  11.  Sicherheit 
zu  (erfassen)  erkennen;  2)  das  Gegentheil  von  Catalepsis; 
3)  es  Epilepsia;  v.  a-priv.u.  Catalepsis, 


1 

• 

schlucken;  t.  o-priv.  u.  Cataposis. 
acatastatlcus,  unordentlich,  irregularis%  bes.  von  un- 

regelmassigen  Fieberanfällen;  y.  «-prir*  u»  catastaticus. 
Acatharsia,  Acatharsis,  i  «it«3«pffi«)  ctxa*«*- 

(f /«,  die  Unreinheit;  v.a-priv.  u.Catharsis;  6.  acathartus. 

acatharthus,  acathartrus,  falsch  statt: 

acathartus,  «**:3ratfroc>  ungereinigt,  unrein ,  an  Sor» 

des  der  ersten  Wege  leidend,  s.  Acatharsia. 
acaulis,  ohne  Stengel,  stengellos,  v.  «-prir.  u.  Caulis. 

Ac%5h^r^«^a*V,8attji«a,  die  Sorglosigkeit,  Gleichgültigkeit; 
auch  als  oft  sehr  wichtige  Krankheitserscheinung ;  v.  ct-priv.  11. 
xhioc.  Sorge;  vgl.  Cedma  u.  Academia  im  "Nachtr. 

Acephalia,  die  Kopflosigkeit,  der  kopflose  Zustand 
(eines  Foetus) ;  v.  Acephalus. 

Acephalobrachiom,  soll  bezeichnen:  eine  Leibesfrucht  ohne  Kopt 
u  Arme1  sehr  übel  gebildet  aus:  Acephalus  u.  Brachium. 

AcephalochTrus,  soll  bezeichnen:  eine  Leibesfrucht  ohneKopf 
und  Ha'nde ;  übel  gebildet  aus  Acephalus  u.  Cheir. 

Aceph  alocy s  t  is ,  1)  ein  grosser  Blasenwurm  im  Kopfe 
eines  Foetus,  welcher  denselben  statt  des  Hirns  füllt; 
2)  ein  ganzer  Foetus  ohne  Kopf  oder  eine  Mola,  welche 
einer  oder  mehrern  grossen  Hydatiden  gleicht ;  v.  Acepha- 
lus u.  Cystls.  —  Vgl.  Hufeland's  Journ,  d.  pr.  Hlkde 
Ao  / 

Acephaloeaster,  soll  bezeichnen :  eine  Leibesfrucht  ohne  Kopf, 
Brust  u.  Unterleib  ;  2)  eine  dergl.  ohne  Kopf  u.  Brust,  aber  mit 
Unterleib  :  übel  gebildet  aus  Acephalus  u.  Gaster. 

Acephalostoma,  soll  bezeichnen :  eine  Leibesfrucht  ohne  Kopi, 
aber  mit  mundähnlicher  Oeffoung;  übel  gebildet  aus  Acephalus  u. 

Ace°p»alothorÄX,  soll  bezeichnen:  1)  Le.\^ 

Kopf  u.  Brust ;  2)  eine  solche  ohne  Kopf,  aber  mit  Thorax;  ubel 

gebildet  ans  Acephalus  u.  Thorax. 
Acephalus,  o  u,  tj  axsqpaXoc,  ro  «Kf^aXov,  U  et* 

ne  Leibesfrueht  ohne  Kopf;  2)  mit  Unrecht  e»  Anence- 

phalus;  v,  *-priv-  u.  Cephale^ 
acer.  acris,  aare%  scharf;  v.  «*aoc!  s.  acros. 
Acerides,  *l  a**ip«*e<,  Salben  od.  Pflaster,  welche  kein  YVachs 

enthalten  ;  v.  oc  -  priv.  u.  x»po<  s.  Gera. 
Kraus,  Gr.  etym. med, Lexikon. 
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18  Acesia  —  Achlys 

A  c  e  s  i  a ,  Aceat  8,  ij  a  x  «  er  t  < ,  to  «  *  0  <,  genit.  rn<  «xe<Tgo«< ,  to»  aiso  >, 
oontr.  etxoCf,  die  Heilung;  (im  Mittelalter  nannte  man  Acesia 
auch  eine  aus  Kinderbarn  bereitete  Arznei!)  —  v.  axsto,  axsojxai, 
heilen,  retten;  eig.  flicken  (mit  der  Nadel,  ax$!  8.  Acia' 
Acicalal)  Viel],  schwebte  bei  dem  Gebrauche  in  der  Bedeutung 
heilen  auch  die  Ableitung  v.  axn,  Ruhe,  vor  dorn  Geiste,  so 
dass  atesiv ,  tunttiräa,  t  auch  wäre:  ws=  beruhigen,  besänfti- 
gen? 

acesius,  *xe(7to<,  heilend,  rettend;  *.  Acesis. 
Acesma  ,  to  ax«<rp«,  das  Heilmittel;  s.: 
acesmius,  axec/tioc,  heilbar,  noch  zu  retten;  8.: 
Acesmus,  0  a  xt  <t p  0  <  t  «  Acesis. 

acesodynus,  attaoävvQt,  schmerzlindernd;  s.  Acesis  o. 
Odvnc. 

Acesta  ,  Acestcr,  Acestes,  0  ««utijp,   aiefft«.{<,  genit.  —  tipof, 

—  ov,  s=  Acestor. 
acesterius,  acesticus  ■»  acestorius. 

Acestor ,  o'axeo-Twp,  genit.  —  opo<,  —  öris ,  der  Helfer ,  Retter , 

der  (glücklich  heilende)  Arzt;  v.  axciv^at,  s.  Acesis. 
Acestoria,  0*  axe  (rtopn,  die  Heilung;  die  Heilkunst;  s. : 
tAcestöris  v  v)  axjffTop  <<,  K  Acestria ;  a. : 

acestorius,  (ax«<7T0pio<)  ttxeo-TOptxo<,  sx(<rrp(0(  etc.!  heilsam, 
heilend,  rettend,  usw.?  zur  Heilung  gehörig;  3)  heilbar;  s.  Ace- 
stor. —  -^c e  $•  for 7j  axso-T  opta  (täx»'*))»  die  Heilkunst; 
hingegen:  *i  axeor/xn  (rex^) ,  dieScbneiderkunst! 

Acestica,  Acestris  t  yj  ccxecropu,  axsarptc,  axgcrrpta,  genit. 
— epj<fo< ,  ax«<TTpr*o< ,  —  a< ,  die  Helferin,  Retterin,  die  Aerztin, 
Medicatri  x;  auch:  die  Hebamme;  Foem.  v.  Acestor. 

Acestron  ,  to  «xiuTpov,  =  Acesma. 

Acestys,  rj  oxeorv«,  genit.  —  vo< ,  Ion.  =  Acesis. 

Achenium;  bei  Richard:  die  eigenthümliche ,  vom 
Kelche  herrührende,  nicht  aufspring  end  e  Samen- 
decke der  Flor,  compos.  und  mehrer  Umbellaten,  so 
dass  ein  solcher  Samen  wie  nackt  erscheint ;t.«- priv. 
u.  %«mv'(%h«,  ä»»1»»)  offen  stehen,  aufgehen;  vgl: 
Chaos  etc. 

Achillea,  H'  a^ixxna?  die  Schaafgarbe,  der 
Grinsing,  das  Heilkraut,  Achillea MHlefoIiumBot.; 
9.  Nachtrag.  • 

ach  Ii  us  ,  ax«Xo<,  1)  ohne  Futter,  ohne  Nahrung,  saftlos;  v.  *- 
priv.  u.  Chilus;  2)  sehr  futterreich,  sehr  nahrhaft;  wohl  genährt, 
sehr  stark  ;  v,  a-  intens,  u.  Chilus. 

achir,  achirus,  axsl9*  Ä%»«P»K»  *%"<>oc,  1)  ohne 
Hand,  handlos;  2)  ungeschickt,  die  Hand  nicht  (ge- 
hörig) brauchend;  3)  bei  neueren  Ichtyologen:  ohne 
BrustfiosBen,  wie:  Pleuronecles  Achims  Physiogr. ;  v.  «- 
priv.  u.  Cheir. 

Achlis,  falsch  statt: 

Achlys,  i  «x*uc»  genit.  — ,voc>  —  yis  ,  der  Nebel, 
die  Wolke,  daher:  Oer  Neb  elf  leck  (Nubecula)  auf 
der  Hornhaut  des  Auges;  v.  «%Xu«,  fut.  a^Xtiff»,  nebelig 
od.  trübe  machen  od.  sein;  sicher  bloss  u- Form  v.*x*°°k 
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nicht  blühend  usw.  v.  «.priv.  u.xxo««,  s.  Chlorig,  Chlo- 
rosis  etc. 

Achne,  j  a^vi,,  i)  weiche  geschabte  Scharpie; 

*)  der  flockige  Schleim  auf  kranken  Augen ;  nicht  v.  Ä- 
priv.  u.  eX»9  wie  Manche  wollen ,  weil  man  die  Masse, 
wegen  ihrer  Weichheit ,  nicht  fassen  könne!  sond.v. 
a-intens.  u.  Chnas,  also:  sehr  weich  wolliges  Wesen! 

Acholia,  $  a%oXi«,  der  Gallenmangel;  auch:  da» 
sanfte  Temperament!  t.  a-priv.  u  Chole. 

achollcus,  soll  bedeuten ,  durch  Acholie  verursacht ; 
besser: 

achölus,  axo\oq>  1)  ohne  Galle,  Mangel  an  Galle  ha- 
hend,  an  Acholie  leidend;  2)  von  Acholie  herrührend; 
3)  gegen  Gallsucht  wirkend ;  v.  Acholia. 

Achör,  o  axu9*  meistens  implural:  Achöres,  01 
(jf  c,  ein  Kopfausschlag  mit  vielen  kleinen  Geschwüren, 
od.  eigentl.  diese  Geschwüre  selbst!  aus  denen  eine  honig- 
zähe Gauche  fliegst;  v.  a-priv.  u.  ^0$,  der  Raum,  weil 
die  Geschwürchen  sich  leicht  weiter  verbreiten,  sich  nicht 
auf  Eine  Stelle  beschränken:  nach  Andern:  weil  sie  sich 
nicht  so  weit  verbreiten,  als  Tinea  capitis  maligna. 

achoricus,  am  Kopfausschlage  (Achores)  leidend,  davon 
herrührend  usw. ;  v.  Achor. 

achorigtus,  «x°P*<rT0<»  ungetrennt ;  untrennbar,  inteparabilis , 
bes.  v.  Krankheitserscheinungen;  v.  a-priv.  u.  x^ffi  abgesondert; 
X<°ptyu  >  fut.  —  (Tto ,  trennen. 

AchrÖü,  01  00 j,  eig.:  Menschen  ohne  (od.  mit  schlech- 
ter) Hautfarbe,  also  sogen.  Kachektische,  iChlorotische 
usw. ;  Plur.  v.  achrous. 

Achromasia,  die  Farbelosigkeit;  das  kachektische 
Ansehen;  v.  a-priv.  u.  Chroma. 

ichromati CU8 ,  (a%p  «fxar  f  xog?)  a%o o \lolt o  {»  ä%öo- 
fio<,  farblos,  ungefärbt;  nicht  färbend,  achromatisch; 
s.  Achromasia.  —  Telescopia  achromatica ,  achromatische 
(keine  störend  farbige  Stralen  gebende)  Fernröhre« 

Achromatopsia,  das  Unvermögen  der  Augen,  einzelne 
Farben  zu  unterscheiden;  s.  achromaticus  u.  Opsis.  — 
A.  partialis,  theilweise  Achromatopsie,  wenn  der  Kr. 
blo*s  einige  Farben  nicht  unterscheidet. 

achräus,  «XP00<»  *XP°^<»  Ion.  «XP0'°<»  ungefärbt,  farblos;  v. 

«-priv.  u.  Chroea;  vgl.  Achromasia. 
ichytus,  nicht  ergossen;  sich  nicht  ergiessend/ durch  Mangel 

eines  Ausflusses  entstanden;  übel  gebildet  aus  a-priv.  u.  x**»k  e* 

Chymia ,  Ohylus  etc. 
Acidurgia,  die  Akidurgie,  die  Operativchirurgie,  bes. 

insofern  sie  blutige  Operationen  betrifft;  v.  Acis  u.  Ergon. 
Acieais,  falsch  statt  Acyesis. 

acinesia,  «  «jciv  h<t  i«  ;  i)  die  ünbeweglichkeit 
überhaupt;   a)  die  unvollkommne  Paralyse»  die 

2  * 
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Zähmung  mit  noch  vorhandenem  Empfindungsvermögen , 
also  Paralysis  sensibilis ;  3)  bei  Galen:  der  zuweilen  gehr  ' 
merkliche  Zwischenraum  zwischen  der  Systole  und  der  \ 
Diastole  des  Herzens,  die  Farasystole;  v.  a-priv.  u. 
Cinesis. 

acineticus,  an  Akinesie  leidend ,  daraus  entstanden  usw. ;  ■ 
s.  Acinesia.  i 

Acinus,  o  ax.ivoQ9  i)  'die  Beere,  bes.  Weinbeere» 
Johannisbeere,  ob  v.  Acis,  Ace  etc.,  wie  Acidum>  wegen 
der  (scharfen)  Säure  des  Saftes  mancher  dieser  Beeren? 
2)  (auch  aKovoi)  ein  dem  Basilicum  .ahnliches  Kraut;  man 
meint;  wegen  der  spitzen  und  scharf-rauhen  Blatter >  v.  , 
Acis  ,  Ace  etc. 

Acis,  7j  «xi<,  1x1,  genit.  axt$c<,  äwk,  AcTdis,  die  Scharfe, 
Schneide,  Spitze,  Nadel;  nahe  verwandt  mit  acros,  Acris,  • 
aetr ,  aeidus,  oxys,  Oxidum ,  Acme  et*.  —  Auch  mögte  wohl 

das  Syrische  t  >mrV    äkes),   stechen,    so  wie  das  Chald. 

ypy  (aka) ,  stechen,  u.  Dsy  (äkos)  ,   Stachel,   wenn  sie  > 

»tt  * 

die  Kritik  hestthcn,  zu  vergleichen  sein. 

Aciurgia,  falsch  statt  Acidurgia  od.  Acurgia ;  s.  Kühn,  Progr«  de 
inepta  cognit.  Gr.  sermonis  simulalione,  Contin.  IL  p.  4*  5. 

Acmae,  «j  Warzen,  Caucti  Finnen)  im  Gesicht; 

plur.  y.  Acme,  weil  diese  Finnen  Bes.  spitz  sind,  od.,  wie 
Andere  meinen,  weil  sie  in  der  Blüthe  des  Lebens  am  häu- 
figsten vorkommen!  viel],  bloss  aus  Miasverständniss  statt 
Acnae?  vgl.  Acne. 

acmasticu«,  a*na<rri x.oq ,  bis  zum  höchsten  Grade  stei- 
gend, be%  von  solcheu  Krankheiten,  welche,  wie  z.  B. 
Febris  acmastica,  plötzlich  in  Genesung  oderTod  überge- 
hen; zuwl.  auch  =  homotonus;  v.  Acme:  äjcjx«^«,  fut. 
—  6  00 ,  in  Blüthe  stehen,  zur  höchsten  Blüthe  gelangen. 

Acme,.M'  «xfxvj,  die  höchste  Spitze,  der  Gipfel,  die  höch- 
ste Blüthe ;  der  hö  chste  Grad  einer  Krankheit; 
v.  Ace,  Acis  etc. 

Acne,  tf'  a*.vyi9  eine  Hau  tfinn  e,  sog,  Kupfer  fi  nn  e 
im  Gesicht,  vgl*  Varus,  Iontho6  etc.;  v.  a-priv.  od.  a- in- 
tens, u.  jcvaco,  xvvjfju,  s.  Acnestis;  also:  was  nicht  gekratzt 
werden  darf?  oder:  was  viel  Kratzen  veranlasst? 

Aon  est  is,  j  u%v*<tti<;,  genit«  —  ios,  — is,  bei  den  Qua- 
.  drupeden  nicht  sowohl  der  Bückgrat,  wie  die  Lexikogra- 
phen annehmen,  sondern  vielmehr :  die  Stelle,  wonach 
oben  die  Schulterblätter  zusammenstossen ,  das  Wider- 
riss,  Widerrüst,  Widderriss,  wo  sich  die  Thiere 
gern  kratzen  (krabbeln)  lassen;  v.     intens,  u.  xv**  t 

kratzen,  (gratzen,  gnatzen,  gleichsam  Laut- 
nachbildungen !) 

Acoe,  i)  auon,  (in  Zusammensetzungen:  tixoTä,  z-  B.  in  ß*- 
pv*iX*?*>)  das  Gehör;  die,*Gohör Werkzeuge,  s.  «*'y0)  anter 
acusticus  etc. 
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Acoemetrum,  ein  Gehörme gier,  Hörmesser;  v. 
Acoe  u.  Metrum. 

itoenusi,  Acoennsi  s=s  Acoonusi. 

Acologia,  i)  Die  Heilmittell ehre  ;  v.  Acos  u«  Logos; 
2)  bei  Einigen  bloss ;  die  Chirurg.  Heilmittellehr  e9 
die  Lehre  von  den  schneidenden  udgl.  Instrumenten  und 
deren  Anwendung;  v.  Ace(Acis)  u.  Logos.  Wegen  dieser 
Zweideutigkeit  that  man  «icher  wohl  >  mit  dem  berühmten  Kahn 
(a.  a.  O.  Contin.  II,  p.  5.  6)  dag  Wort  gar  nicht  zu  brauchen. 
Wenigstens  sollte  man  es  nur  in  der  allgemeinern  Bedeutung 
Kr.  1,  welche  Nr.  2  mit  einschliesst ,  anwenden. 

Aconittna,  die  Akonitine,  die  von  Brandt  zuerst  dar- 
gestellte eigenthüraliche  kaiische  Substanz  im  Aconitum 
Napellus  (usw.  ?);  v. : 

Aconitum,  «ro  hkov  t  irov,  «Koifrov,  *'  axomitoo 
der  St  urmhut,  das  Akonitum  (jedoch,  in  Beziehung 
auf  die  Alten,  ohne  genaue  Bestimmung!)  v.  a*ov*f ,  Stein, 
(spitzer)  Felsen  y  weil  es  gern  auf  und  zwischen  solchen 
(r»  aicovaic)  wachst.  EMe  Ableitung  v.  Ace  (Acis)  Spitze , 
od.  v.  tLwtov ,  Wurfspiess,  den  man  damit  vergiftet  habe,  ist  an- 
zulässig ,  well  das  Gift  dazu  nicht  stark  genug  ist. 

Aconium ,  ro  axevtov,  ein  feines  Augenpulver;  v.  a»or»^  (vgl.  Aco- 
nitum!) ein  Stein,  Reibstein,  um  dergl,  Pulver  zu  reiben. 

Acoometrum  ==  Acoemetrum. 

Acoonusi,  Gehörkrankheiten,  morbi  aar  tarn  et  aadit\xs\ 
nicht  gut  gebildet  aus  Acoe  u.  Nosos.  (Ion.  vouto(). 

Acopum  (pharmacum,  yxppxtov)  a x o n  o  »  ,  ein  Mittel  gegen  Mü- 
digkeit, welches  bes.  in  Salben -oder  Linimentsform ,  als  Pra> 
servativ  vor  der  Stirn  und  in  den  Schläfen  ,  als  Heilmittel  (nach 
grossen  Anstrengungen)  über  den  ganzen,  Körper,  meistens  nach 
einem  warmen  Bade ,  eingerieben  wurde ;  v. : 

acopus,  «xejro<,  unermüdlich;  nicht  müde  machend;  Müdigkeit 
abhaltend;  v.  a-priv.  u.  Copos.' 

Acoria,  i  xxogiat  die  Unersättlichkeit;  v.  «-priv.  u» 

xooio»,  aättigen. 
Acori  tes,   o*  axopitijc  0<voc)>    <*er  Haimuswein;  eig.'  Adj,  v. 

Acorus. 

acormosus,  acormus,  ohne  Stamm,  ohne  Stiel,  stiel- 
los; v,  et- priv.  u.  Cormos. 

Acorus,  i)  £c%o0o£,  der  Kalmus.  Acorus  Calamus  Bot. 
(ro  oikoqov,  die  Kalmuswurzel ;)  v.  «jcoö»jc>  unersätt- 
lich; hungrig  machend?  8«  jedoch  den  Nachtr,! 

Acos,  ro<zKo$,  genit.  a*go$,  axovg,  i)  die  Heilung;  2) 
das  Heilmittel;  s.  Aoesis  etc. 

Acosmia,  v[  xkogixix,  ein  übler,  sehr  unordentlicher 
Znstand;  zuwl.  =  Gachexia,  bes.  die  sog.  kachektische 
Gesichtsfarbe;  v.  a-priv,  u.  Gosmos;  vgl.  auch  Ataxia  ! 

icotyledon,  ohne  Samenlappen,  ohne  Samenblättchen; 
a-prir»  u.  Cotyledon. 

Acrania,    ein  (gänzlicher  od.  theilweUer)  Mangel  (Jes  ^ 
Schädels  ;  v.: 
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acranius,  ohne  Schädel;  v.  «.  prtv.  u.  Cranium. 

Acrasia,  j  a*.Qoi<sta9  1)  die  üble  Cunvollkommne)  Mi- 
schungfeig, die  Unmischung),  bes.  der  Säfte;  beiMan- 
chen  mit  Unrecht:  =  Dyscrasia;  2)  schon  bei  den  alten 
Griechen,  u.  noch  häufiger  freilich  jetzt !  unrichtig  statt : 
Acratia;  v.  Ä-priv.  u.  Crasis 

a.crates,  axparvic,  ohne  Kraft,  kraftlos,  unvermögend  (etwas  zu 
thun  oder  zu  lassen,) seiner  selbst  od.  seiner  Leidenschaften  nicht 

*  machtig ,  unmassig ,  ungestüm  usw.  ^  8, ; 

Aoratla,  Acratia,  »f  «^pccrn«,  «apar/a,  die  Kraftlo- 
sigkeit, Ohnmacht,  dag  Unvermögen,  sich  gelbst  und 
seine  geistigen  oder  körperlichen  Kräfte  zu  leiten  oder  zu 
beschränken,  z.  B.  grogse  Neigung  zum  Jähzorn,  Unver- 
mögen den  Harn  zu  halten  ugw. ;  v.  a-priv.  u.  Cratos. 

Aoräton,  ro  a»p«Tov,  ein  mit  Wasser  nicht  verdünnter  Wein  , 
Ufer  am;  v.  acratos. 

Acrätoposia,  *'  a^ar  01-0*1«,  das  Trinken unvermisch- 
ten  Weing;  v.  Acraton  u.  Pogis. 

acratos,  ccspeiToc,  unvermischt,  unverdünnt;  e!g.  unvermengt ; 
v  a-priv.  u.  »»pavvvfu ,  s.  Crasis  etc. 

Acre9  dag  Scharfe;  pharmakol. :  dag  Principium  acre , 
das  scharfe  Wegen ;  auch  ein  scharfes  Mittel;  Neutr. 
v.  acer, 

AcretoposTa,  i)  a%pr\r  on  o<t  1  * ,  Ion.  sa  Acratoposia. 

Acria  (medicamina) ,  scharfe  Mittel;  Flur.  v.  Acre. 

AcridophagTa,  rl  ttxpitotp  cty  tot ,  1)  das  Heuschreckenessen; 
2)  eine  herpetische  Krankheit  in  Aelhiopien,  bei  welcher  sieh 
tiefe  Hautgeschwüre  und  in  diesen  geflügelte  Insecten  bilden  j  v. 
937*01 ,  s.  Phjigadaena ,  u.  Acris. 

A  c  rim  oni  a  9  die  Schärfe,  jedoch  nur  bei  Humoralpa- 
thologen:  die  vermeintliche  Schärfe  der  Säfte  als  ur- 
sächliches Moment  einer  Krankheit;  v.  acer. 

Acris,  ij  ftxotc,  genit.  ctxf»$b<,  Acridis  ,  1)  eine  hervorstehende 
Spitze,  Scnärfe  usw.;  2)  eine  Heuschrecke,  wegen  der 
hoch  vorstehenden  Knie  ihrer  Springfüsse  \  vgl.  acros  etc. ,  auch 
acris  in  acerl 

Acrisia,  *  «k^kti«,  1)  das  Ausbleiben  od.  unordentliche 
Eintreten  einer  Krankheitskrise;  2)  ein  unordentlicher 
stürmischer  Zustand  der  Krankheit,  bei  welchem  sich  kein 
sicheres  Urtheil  über  die  Krankheit  und  ihren  Ausgang  fäl- 
len lässt;  v.  Ä-priv.  u,  Crisis. 

acriticus,  aoritus,  uKQtroq,  etKQirtKoq,  1)  unkri- 
tisch, ohne  kritische  Erscheinungen,  2)  bösartig,  als 
Gegensatz  von  oriticus ,  also  =  symptomaticus?,  s.  Acri- 
sia u.  criticus. 

AcroSma,  acroama tlcus,  Aeroäsis,  Acroaterion, 
Acrobatesis,  acrobaticus,  s,  im  Nachtr. 

Acrobystia  =  Acroposthia  u.  viell.  statt  desselben  verschrie- 
ben? od.  statt  Acrobyrsia?  —  bei  Tkeophilas  Protospatharias 
(de  corp.  hum.  fabrtca  V,  26.  in  Fabric.  Bibl.  Grf  c.  XII.  p  90a.)  : 
die  Beschneidung:  rrpof  *s  to  a*pQv  aurou  («iJotov)  sni&ppttTK 
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acrobysticus  =s  acroposthioua ,  s.  Acrobystia. 

Acrochlr,  *)  «xp<>x**p>  genit.  —  «po<,  Acrochirls.  1)  das  ausser- 
ste  Ende  der  Hand,  die  Fingerspitzen;  2)  zwl.  die  Hand- 
wurzel ;  3)  zwl.  der  Vorderarm  vom  Ellnbogen  bis  zu  den  Finger- 
spitzen ;  v.  acros  u.  Cheir. 

Acrochiria,  Acrochirlsis,  Acrochirismus,  i)  aspo^  Si- 
pe«, axpox<(p(7((,  ovttxpoxclP(<TfiOT^  e>n  Kampf  (eine  Art 
zu  boxen) ,  bei  welchem  die  Kampfer  die  Spitzen  der  Finger  ge- 
gen einander  gesetzt  haben  sollen;  (oder  schlugen  sie  besonders 
mit  den  Spitzen  der  Finger?)  v.  Acrochir. 

Acro  chordön,  kx,  ?o  x°  ?  $  u>vf  genit.  ukpo%oq8ovq$ , 
Acrochordönis,  eine  bes.  an  den  Augenliedern  vorkom- 
mende, schmerzhafte,  an  einem  gleichsam  s  a  it  enactigen 
Stiele  hängende  Warze  od.  ähnliche  Afterproduction,  Ver- 
ruca pensilis.  Riemer  nennt  mit  Unrecht  den  Stiel 
kurz;  auch  ist  er  nicht  immer  dünn,  wie  Passoiv 
sagt;  noch  sieht  die  Warze  au«,  wie  eine  abgeschnittene 
Saite,  wie  Velins  meint;  v.  acros  u.  Chorda. 

Acrochordus  (serpens),  die  Warzenschlange;  v.  Acro- 
chordon. 

Acrolenion,    Acrolenium,    ro    «^uXtHov,  die 
Ell  nbo  gen  spitze;  v.  acros  u.  OlSne, 
,  acromia/u,   zum  Akromion  gehörig,   das*,  betreffend 
usw.;  v. 

Äcromion,  Acromium,  Acrömis,  Acromla,  ro 
x x g oo jxi ov>  ii*  xx. y. ix,  «j  ä*fl«|xic>  die  Schul t  er- 
höh e  ,  da«  Akromion,  Humeras  sammus  ;  bei  Pferden 
usw.:  der Widerriss,  das  Widerross,  wieAcnestis; 
v.  acros  u.  Omos. 

Acromphälon,  Acro  m p  hä  1  o s ,  Acromphälum, 
ro  äk^o/x^«Xov,  i)  die  Spitze  des  Nabels;  2)  ein  stark 
vorstehender  und  spitzer  Nabel,  ein  anfangender  Nabel- 
bruch; v.  acros  u.  Omphalos. 

Acrön,  0  txttpcov,  genit.  —  »vof,  das  äusserte  Glied;  v.  acros. 

Acronia,  vi  atxpwvtat,  das  Weggehneiden  der  äussersten  Glieder, 
z.  B.  der  Nase,  der  Hände,  wie  Acroteriasmus ;  v.  Acrön. 

acrönychus,  acrönyx,  a  x,  p  <*  v  u  £ ,  kk^vu^o^  mit 
den  äussersten  Nägelspitzen  gemacht,  gekratzt,  auf  den- 
selben (auf  den  Krallen)  stehend ,  sich  damit  haltend , 
daran  vorkommend  usw. ,  v.  acros  u.  Onyx. 

Acropathoa,  ro  «xpoira3o<,  1)  das  Leiden  eines  obern  Kor- 
pertheiles;  2)  bei  Hippokr. :  eine  (nicht  deutlich  bestimmte) 
Krankheit  des  Muttermundes,  wahrscheinlich  eine  Krankheit  des- 
selben ,  wobei  er  zu  sehr  hinaufgewichen  ist?  v.  acros  u.  Pathos. 

Acroposthia,  f  »Kgo*  osSix,  die  (äusserste  Spitze 
der)  Vorhaut;  v.  acros  u.  Posthe. 

Acroposthion,  ro  aK^ovo<r3/ov,  «=s  Acroposthia ,  eig. 
Dimin.  davon. 

Acrop  9  T I  o  n  (membrura.  xwXov)  «icgo^tXov,  ein  am  Ende  ent- 
blösstes  Glied,  bes.  {Mo  entblösste  Eichel;  v.: 

- 

y 
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acropsilil8,a»0O<{>iXe<,  an  der  aussersten  Spitze  enblösst ,  mit 

entblösster  Spitze;  v.  acros  u.  psiloa. 
Acropsölos,  o  «^o|nXo{,  i)  ein  Mensch  mit  erigir- 

tem  und  entblössten  Gliede;  ein  Unzüchtiger ;  2)  ein'Be- 

schnittener;  v.  acros  u.  Paolos. 
Acroria,  t\  axptopata,  1)  der  Berggipfel 5  2)  der  S oheite  I ; 

v.  Oros  u: 

acros,  **ao$,  hoch,  zu  oberst,  am  Ende  od.  an  der  Spitze 
sich  befindend;  v.  Acis,  Ace  etc.  woraus  dann  als  Adjec- 
tiv  od.  als  veralteter  Comparativ,  UKegoq9  contr.  axöoe.— 
MvtXos  ttxQOQy  gleichsam  Medalla  extremaX  das  Ende 
des  Rückenmarks, 

acrösareug,  eig.:  was  am  Ende  fleischig  ist,  v.  acros  ü.  Sarx. 
—  Acrosarca  nennt  Desvaux:  die  Pflanzen  mit  runden  , 
fleischigen,  beerenartigen  Früchten. 

Acroteriasis,  Acroteriasmua,  ij  «xptöTTjpt«<ri<,  0* 
axp«  tt)  pt«flrfioc,  die  Abnahme  (Amputation)  der  aussersten  Glie- 
der, z.  B.  der  Pfase,  der  Extremitäten;  auch  das  (zufällige)  Ab- 
hauen derselben  usw.;  v.  axponjptaS« ,  fut,  —  <r»  9  die  Glieder  od. 
doch  die  Enden  ders.  abhauen ,  v. : 

Ac  rot  er  Ion,  ro  «»p«fup«ov;  ein  äusserstes  Glied  5  eine  Extre- 
mität» r«  aeros. 

Acrothymion»  Acrotbymium,  das  Akrothymium,  ein 
kegelförmiges,  rauhes,  blutendes  Wärzchen;  v.  acros  u.  Thy- 
mion.  t 

Acte,  v]  azrt),  der  Attich,Attlohholder,  Sambücat  Ebxdus 
Bot. ;  s.  Nachtr.^ 

Actin,  Actis,  i)  tttnv,  «xt<c»  genit.  —  ivo; ,  der  Stral,  S  on- 
nenstral  ;  die  Speiche;  der  Stra  lenkranz,  nach  Einigen 
t«  067°°^  «irvvfw,  brechen!  nach  Andern  besser  v.  aX<T<rn%  fut.  «i§», 
schnell  bewegen ,  vgl.  Aix. 

Aotinobolia,  Actin  ob  0 1  i  smus,  rj  sxrtvoßoX*«,  dasSfra- 

len werfen  ;  v»  Actin  u.  /kcXX« ,  s.  Bolus, 
aetfn  ob  51  us,  «  xtj  v  oß  0X0  < ,  Stralen  werfend;  s.  Actinobolia, 
actinödes,  actinoides,  a.Krivoei$vi$t  atr ivtoBqq, 

Stralen  werfend;  stralenahnlich ;  v.  Actin  u.  E?8oq. 

Actin  ographia,  yj  «x riv 07p« y  ta,  die  Lehre  von  den  Licht- 
stralen,  wie  Newtons  Optic;  v.  Actin  u.  Graphe« 

Actlnologia,  =s  Actinographia ;  vt  Actin  u,  Logos. 

Acurgia,  =a  Acidurgia;  v.  Ace  =  Acis  u.  Ergon.  — 
C.  G.  Kühn  (I.  c.  Gontin.  If.  pag.  4.  5.)  rath  mit  Recht,  das 
Wort  zu  meiden ,  weil  der  erste  Theil  dess«  sowohl  v.  Ace  als  v. 
Acos  abgeleitet  werden  kann. 

Acüsis,  y)  (txowffjc,  genit.  —  «w<j  das  Hören;  s. : 

Acusma,  ro  «xow<r/i*,  genit.  —  *to<,  —  atis,  das  Gehörte,  Ver- 
nommene ;  s. : 

acusticus,  axover  ixoc,  das  Gehör  od.  das  Ohr  betref- 
fend, dazu  gehörig  usw.;  v.  (kkom,  Ion.  0  «»ou* ,  fut. 
«  jgo  v  a  »  »  hören. 

Acyanoblepsia»  das  Unvermögen,  dieblaue  Farbe  von 
andern  zu  unterscheiden,  die  Akyanoblepsie;  ^ 
Ablepsia  u.  Cyanus,  etwas  unpassend  verbunden. 

* 
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acyanobleptfcug,  an  Akyanoblepsie  leidend,  davon 
herrührend,  dazu  gehörig  usw. ;  8.  Acyanoblepsia, 

Acye%is9*ictxu*ictq,  1)  das  Unvermögen  zu  (empfangen 
u.  zu)  gebären,  die  Unfruchtbarkeit;  2)  das  Unver- 
mögen einer  Schwangern  ,  zur  Niederkunft  zu  gelangen, 
z.  B.  wegen  Missbildung  des  Beckens  usw.;  v.  a-priv.  u. 
Cyesie. 

acyetious,  zur  Aky es e  gehörig,  daran  leidend  usw.;  s. 
Acyesis. 

adaraantinu  s,  a$*navriv  oq,  demantenj  sehr  hart, 
sehr  fest;  v.  Adamas  —  Crasta  dentium  adamantiaa ,  der 
Schmelz  der  Zähne. 

Adamas,  9  «$au,as,  genit. —  avroqf  Adamantis,  1)  der 
Demant,  Diamant;  2)  jede  sehr  harte,  schwer  zu  bear- 
beitende Masse,  z.B.  Stahl;  v.  a-priv.  u.  a«f*a»,  zäh- 
men, (=  Niedersächs.  tarnen!)  bändigen,  zwingen« 

Addephagia,  Adephagia,  j  cttlwxyia.,  aftnqxxyia, 
die  übermässige  Esslust,  G  e  f r  ä s  s ig k  e i  t ,  Voracilas^  v. 
a«$M»  od.  ccteviv,  genug,  sattsam,  (v.  a-priv,  u.  dsouar, 
bedürfen ,)  u.  v*  a>aVs«,  fressen;  vgl. Aphagia,  Fagas! etc. 

Adelphia,  *  ocSsXqix,  die  Brüderschaft,  Verbrüde- 
rung; Bot:  das  Verwachsen  der  Staubfäden  mit  einander; 
v.  Adelphos. 

Adelphixia,  Adelphixis,  *S  «JsX^gca,  ott$\t?i%t  (t  dl« 
Verbrüderang,  bei  ffippokr.:  eine  engere  Verbindung  (Con- 
8onsu8  arcttor)  zwischen  verschiedenen  Theilen  des  Organismas  ; 
v.  Adelphas ;  aAs\yi%<a ,  fut.  —  itw  ,  verschwistert  (nahe  verwandt; 
sein« 

Adelphus:  o'  «JsXyof,  (Adolphus,  Adolf!)  der  Bruder^  8.  Kachtr. 

Ademonia,  Ademosjne,  ii  aAnjiovta,  s.  Nachtr. 

Aden,  o  u.  *  a**!/,  genit  aftrvog,  eine  Drüse,  Glandula; 
T.  a-priv.  u.  (Sa»)**!«,  theilen  (s.  Dais,  Dals  etc. !)  al- 
so; was  ungetheilt,  in  Einem  Stück  (wie  eine  Drüse)  bei 
einander  liegt?! 

Adenalgia,  der  Drüsenschmerz ,  eine  schmerzhafte  Drü- 
sengeschwulst, Drüsenentzündung;    v.  Aden  u.  Algos. 

adenemphracticus,  mit  sogen.  Drüsenverstopfung  be- 
haftet, davon  herrührend  usw.  ;.s: 

Adenemphraxis,  eine  (wirkliche  odec,  wie  meistens, 
vermeintliche)  Drüsenverslopfung ;  v.  Aden.  u.  Emphraxis. 

Adenitis,  die  Drüsenentzündung;  oft  auch  eine 
(bes.  eine  schmerzhafte,  entzündliche)  Drüsengeschwulst  ; 
v#  A^en ,  vgl.  Iritis, 

Adenochirapsologia,  die  Lehre  von  dem  (angeblichen)  Ver- 
mögen (der  Könige  von  England) ,  die  Kröpfe  durch  eine  Berüh- 
rung mit  der  Hand  zu  heilen!  Der  Titel  eines  Buches,  welches 
Broio/X  y  Leibarzt  Karls  H%  über  diesen  Gegenstand  {London 
1684.)  herausgab;  v.  Aden,  Cheir,  <xst«,  fuu  greifen,  u. 

Logos. 
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adSnochondrius,  Drüsen  und  Knorpel  zugleich  betref- 
fend; v.  Aden  u.  Chondros.  —  Arthrophyma  ade- 
nochondrium,  eine  Anschwellung  der  Drüsen  und 
Knorpel  in  Gelenken. 

Adenographia,  die  Beschreibung  der  Drüsen,  (anatomi- 
sche) Drüxenlehre;  v.  Aden  u.  Graphe. 

Adenologia,  die  Drüsenlehre  (sowohl  anatomische, 
als  physiologische  usw.);  v.  Aden  u.  Logos. 

Adenoncus,  eine  (harte)  Drüsengeschwulst;  v. 
Aden  u,  Oncus. 

Aden  Ophthalmia,  die  Entzündung  der  Augendrüsen» 
Augendrüsenentzündung;  bei  Ginigen  auch:  Thränendrü- 
^enentzündung ;  y*  Aden  u.  Ophthalmia. 

Adenophyma,  eine  (weiche,  lockere)  Drüsengeschwulst: 
v.  Aden  u.  Phyma. 

Adephagia  ss  Addephagia. 

Adeps,  genit.  Adipis  %  das  Fett.  Man  leitet  es  her  v. 
«XimKi  in  der  Bedeutung:  sehr  fettig,  v.  a- intens,  u. 
Xiiroc ,  s.  Lipos ;  vgl*  aber  noch  Alipta  u.  die  Bemerk*  un- 
ter D.  u.  L.  in  der  Einl. 

adiaeteticus ,  adiätetisch,  *ur  Ernährung  untauglich,  ungesund;  nicht 
wohl  gebildet  aus  *  -  priv.  u.  diaeteticus. 

adiaphänes,  adiaphänus,  xd  ixt?  xv  *  q ,  undurchsichtig;  v. 
«-priv.  u.  diaphanes. 

Adiaphöra,  rx  xdixvoQx,  indifferente  (nicht  verschie- 
dene, nicht  weit  von  einander  abstehende)  Dinge;  Res 
indifferentes!  bei  den  alten  Moralphilosophen :  gleich- 
gültige od.  unschuldige,  weder  böse  noch  gute,  Hand- 
lungen, die  man  ohne  Verdienst  und  ohne  Schuld  vorneh- 
men oder  unterlassen  kann,  Actiones  indifferentes^ 
v.  adiaphorus. 

Adiaphoria,  (krankhafte)  Gleichgültigkeit  gegen  Dinge, 

die  Andere  werth  halten;  v.  Adiaphöra. 
adiaphorus,  xdixtyoqoq,  indifferens,  indifferent,  nicht 

verschiedenartig,  von  derselben  Beschaffenheit;  v.  «-priv. 

u.  diaphorus« 

Adiapneustia,  i/aa/au-veufl-rfa,  dieunterbrochene 
Hautausdünstung;  bei  Riemer:  das  unterbro- 
chene Athmen,  was  allerdings  der  Herleitung  ent- 
spricht, aber,  wenigstens  bei  medicinisohen  Schriftstel- 
lern, nicht  vorzukommen  scheint ;  s.  adiapneustus;  vgl. 
jedoch  auch  Diapnoe. 

adiapneusticus,  an  unterdrückter  Hautausdünstung 
leidend ,  daraus  entstanden  usw. ;  v.  Adiapneustia. 

adiapneustus,  xd  ixnrv  tu  <rro  «,  1)  nicht  athraend,  ohne 
Athem;  2)  bei  Aerzten :  nicht  ausgedünstet ,  nicht  aus- 
dünstend; v.  «-priv.  u.  tocmutf,  «.  Diapncusts» 
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Adipsa,  tä  «Jin|/«,  1)  (Nahrungs-)  Mittel,  welche  kei- 
nen Durst  verursachen;  2)  durststillende  Mittel;  g.: 

Adipsia,  1/  aSr+i«f  die  Durstlosigkeit,  derDurst- 
mangel;  v.  a  - priv.  u.  Dipsa  od*  Dipsos. 

adipsicus,  1)  a$t\\,oq9  nicht  durstend,  an  Durstlosig* 
keit  leidend:  2)  zur  Adipsie  gehörig,  damit  verbunden 
usw.;  v.  Adipsia. 

Adoxa,  a  d  o  x  u  8  ,  Adramelech  s.  im  Nachtr, 

Adynamia,  vj  «  3  u  v  « fx  1 «  ,  a5uya«r<a,  aSuvaria, 
1)  der  Kraftmangel,  die  Schwäche:  2)  bei  den  alten 
Aerzten  bes* :  das  Unvermögen  des  Kranken,  im  Bette 
aufrecht  zu  sitzen ;  3)  bei  neuern  Französ.  Aerzten :  all- 
gemeine Paralyse  und  Typhus,  v.  a-priv.  u.  Dynamia , 
dynatos  etc. 

adynaraicu«,  1)  ccSvvchloq,  et  8  war  0  qy  schwach  pa- 
ralysirt ;  nicht  mit  gehöriger  Kraft  erfolgend  ;  aus  (allge- 
meiner) Schwache  entstanden;  2)  was  (vermeintlich)  nicht 
nach  den  Getetzen  der  Dynamik  vor  sich  geht,  oder 
(vermeintlich)  nicht  daraus  erklärt  werden  kann ;  3)  der 
dynamischen  Erklärungsweise  der  Naturerscheinungen 
nicht  zugethan,  als  Gegensatz  von  dynamicus;  s.  Ady- 
namia, 

adynamus ,  aavvapoc,  =»  adynatus. 

Adynätocomium,  ein  Invalidenhaus;  v.  adynatus  u. 
xo(x?oo »  s.  unter  Nosocomium. 

Adynatocrasia,  die  Adynatokrasie,  bei  Bartels  > 
(Pathologie}:  eine  zu  lockere,  zu  wenig  zusammenhalten- 
de Mischung,  der  organischen  Theile ;  v,  adynatus  u. 
Crasis. 

AdyÄätodochium,  =  Adynätocomium;  v.  adynatus 
u.  ^o|x«x ,  s.  decem  etc4 ! 

adynatus,  otdw «r 0$,  a&uvanoc»  kraftlos,  schwach; 
daher:  ein  Invalide,  ausgedienter  Krieger:  Adynäti,  0» 
aZvvxToi,  die  Inval  i  d  e  n  ;—  v.  «-priv.  u.  Svvxros 
s.  Dynamis.  —  ^Suv  xr  »q  «%giv ,  infirmum  (invalidum) 
esse ,  kränklich  sein,  schwach  sein* 

aedödes  =  aedoeödes  ;  s.  Et3o<  u.  : 

A  e  do ea,  rx  xido  1  a,  die  S c h a a  m th e  1  le,  (nicht  bloss 
die  weiblichen,  wie  viele  Neuere  zu  glauben  scheinen;) 
plur.  v.  Aedoeon. 

Aedoeägra,  der  schmerzhafte  Zustand  der  Genitalien, 
das  Pudendagra  !  v*  Aedoea  u.  Agra. 

aedoeicus,  zu  den  Schaamtheüen  gehörig ,  davon  her- 
rührend usw. ;  v.  Aedoea. 

Aedoe'itis,  Entzündung  und  Schmerz  in  den  Schaamthei- 
len;  v.  Oedoeon ;  vgl.  Iritis. 

Aedoeoagra,  richtiger:  Aedoeägra. 
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aedoeödes,  aedoeovdes,  ott&oto  siSvs,  *  t9o  i»8*i  q,  der 
Schaam  od.  einem  Schaamtheile  ähnlich»  phallusähnlich 
usw.;  y.  Aedoeon  u.  £?*oc. 

Aedoeodynia,  ein  Schmerz  in  den  Geschlechtstheilen ; 
y.  Aedoeon  u,  Odyne, 

aedoeogargalicus,  der  Onanie  od.  der  Nymphomanie 
ergeben,  dazu  gehörig,  daraus  entstanden  usw.;  v.: 

A  edoeogargalismu  t  ,  A edoeo  gar  gälus,  das  laster- 
hafte Ritzeln  der  Geschlechtstheile ,  die  Onanie,  die 
Nymphomanie;  v.  Aedoeon  u.  Gargalismus. 

Aedoeoitie  ,  richtiger :  Aedoeitis. 

Aedoeon,  ro  aidolov,  die  Schaam,  das  Schaam« 
glied;  neutr.  v.  aedoeu*. 

Aedoeopsophia,  1)  die  Mutterwindsucht ,  Gebarmut- 
tertrommelsucht ,  Auftreibung  der  Gebärmutter  durch 
Luft  mit  zuweilen  hörbarem  Abgänge  der  Luft  durch  die 
Vagina;  2)  ein  hörfrarer  Abgang  von  Luft  aus  der  männli- 
chen (od.  weiblichen)  Harnröhre;  v.  Aedoeon  u.  Psophos. 

aedoeos,  <xiSoio(t  verschämt,  schamhaft;  beschämend,  Schaam 
erregend;  etwas,  wovor  man  sich  schämen  muss,  wie  die  Schaam- 
theile; 8.  Aedös. 

Aedoiodynia,  besser  Aedoeodynia. 

Aediogargal  .  .  .,  besser' Aedoeogargal  .  .  . 

Aedoiopsophia,  besser  Aedoeops.  ... 

A  e  d  o  1  ti  s',  =  Aedoeitis ,  v.  Aedös ,  vgl.  Iritis. 

Aedös,  v)  genit.  atioot ,    contr.  attJovc,  vielleicht  auoh  ro 

oldo<,  genit.  cti&oc,  die  Schaam,  das  Schaamglied,  die  Schaam- 
theile; wahrscheinlich  v.  «-  priv.  u.  eiJu»,  (ttio,  vi  deo!)  etc. 
sehen,  also:  was  nicht  gesehen  werden  soll,  wovor  man  die  Au- 
gen niederschlagt. 

Aega,  ^  aty  «,  =  AI*,  die  Ziege. 

Aegagrius,  s.  Aegagrus. 

A  egagropllae  ,  Aegagroplli,  ol  aiyay  g  onttxo  1  » 
die  Gemsenkugeln;  v.  Aegagrus  u.  Pilos  od.  Pilus. 

Aegagrus,  Aegagrius,  0  u.  ij  aiyay(>io$,  aiy- 
ay^o«,  bei  den  Alten:  ein  Ziegen  -  od.  gemsenartiges 
Thier,  von  welchem  nach  Blum  e  nb ach  (s.  dessen  Na- 
turgeschichte, unter  Capra  Hircus,)  unsere  Hausziege 
abzustammen  scheint;  v.  Aix  u.  agrios. 

Aegia,  Aegias,  (atYta<?)  —  Aegis. 

Aegilops,  o  «/y/Xu>+»  gen.  aiyiXwiro?,  Aegilöpis,  das 
Aug  en  w.in k el g e  s  c  h  wür ;  Thränendrüsen -od.  auch 
Thränensacksgeschwür ,  das  G  ei  sauge;  (auch  2)  eine 
Art  Hafer;  3)ein  Unkraut  im  Gersten;  4)  eine 
Eichenart!)  —  Man  leitet  das  Wort  gewöhnlich  her 
v.  Aix  u.  Ops  mit  zwischengeschobenem  \  euphonicum. 
Da  aber  der  Gebrauch  dieses  X  selten  ist  und  da9,  Wort  auch  dann 
noch  eig.  Aegolops  heissen  müsste,  so  tritt  die  Ableitung  v. 
Aegilus  u.  Ops  viel  näher,  nach  welcher  es  dann  wäre:  ein  Au- 
genubel,  das  sich  Ziege»  beim  Fressen  anßuschen  zuziehen  !  vgl. 
noch  Ancylops! 
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Jegilos,  Aegilus,  n*  «171X0$,  etoe  Sirauchart,  (oder  wahrschein- 
lich verschiedene  Straucharten,  (welche  die  Ziegen 
gern  fressen»  (Ziegenbusch,  Geisblatt!)  v.  Aix. 

Aegis,  (Aegias,)  j  a/yic,  genit.  utyitoq,  ein  weisser  un- 
durchsichtiger Hornhautfleck  ,  eine  weisse  Hornhaut- 
narbe ;  v.  Aix,  weil  man  dergl.  Flecke  oft  au  Ziegen  sieht. 
Da  Aegis  eig.  Ziegenfell  bedeutet,  (woher:  Aegidt%  der 
mit  einem  Ziegenfelle  überzogene  Schild;  doch  vgl.  Aix!)  so  lei- 
teten Manche  die  obige  Bedeutung  von  einer  angeblichen  Aehn- 
lichkeit  des  Uebels  mit  der  Haut  der  Ziegen  her!  um  so  mehr, 
da  man  sonst  allgemein  ,  wie  jetzt  noch  der  gemeine  Mann,  eine 
grosse  Menge  sehr  verschiedener  Augenkrankheiten  Fell  aqf  dem 

'  Auge  nannte. 

Aegolethron,  Aegolethros,  e?  <ti<r  oXs3po<,  eine  den  Ziegen  tb'dtü- 
che  Pflanze,  vielleicht^  Azalea  pontica  Bot.?  so  wie  Unser  Zie- 
gentod, Ziegenpe'st,  Eanunctdas  Flammula  Bot.;  — v.Aix. 
u.  Olelhron. 

Aegotoxicum  Bot.,  Ziegengift;  v.  Aix  u.  Toxtcunv 
Aegrippa,  falsch  statt  Agrippa. 
Aegylops,  falsch  statt  Aegilops. 

Aegyptiacus,  Aiyvncrtoq,  Aegyptisch;  v.  Aegyp- 
tus,  A  iy\>itro$>  Aegypten;  u.  das  vielleicht  v.  Aix?  da 
Aegypten  als  Schaaf-und  Ziegenland  berühmt  ist!  — 
Nach  Sickler:  *pn  >  (hegiph)  das  umschlossene  Land(LLZ. 
1825,  Nr.  i3.)  Im  Mittelalter  nannte  man  alle  Kupfermit- 
tel: Aegyptische;  daher:  Unguentum  Aegyptiacum> 
die  sog.  Aegyptische  Salbe,  jetzt  Oxymel  aeruginis. 

Aeipathia,  gewöhnlich  und  richtiger  Aipathia. 

Aenanthe ,  falsch  statt  Oenanthe. 

Aenanthera,  falsch  statt  Oenanthera. 

aeneephalus ,  falsch  statt  aneneephalus. 

Aeolecthyma,  der  Pockenausschlag,  die  Pocken,  Blattern;  we- 
nig passend  gebildet  aus  aeolus,  (bunt  !)  und  Ecthyma. 

aeolecthymaticus,  mit  Blattern  behaftet,  dazu  gehörig,  davon 
herrührend  usw.  ;  v.  Aeolecthyma. 

Aeollion,  falscher  Blatternausschlag,  sog.  falsche  Pocken,  Wind- 
pocken ;  unpassendes  Dimin.  v.  aeolus! 

Aeolus,  0  AioXo<,  Aeolus,  der  Gott  der  Winde,  den  man, 
vortrefflich  zum  Vater  des  Sisyphus,  »(zu  Teutsch  etwa  Zisch- 
zischhis  !)  machte;  v. : 

aeolus,  aioXoCs  schnell  springend,  sich  schnell  (wie)  der  Wind)  bewe- 
gend; von  Farben:  schillernd;  bunt;  v.  aX»  etc.  s. unter  Alopex!  Aer.ete. 

Aer,  o  u.  v?  uviQ,  genit.  aeQoqt  Aeris,  Ion.  ^  genit.  ijspo$  > 
die  Luft,  v.  C««>  eteu  f)  «mm-'*  hauchen,  blasen;  ist, 
wie  das  Teutsche ;  hauchen ,  fauchen  r  pnhslen ,  selbst 
blasen ,  Lautnachbildung. 

Aergiä,  *J  ctegyiot,  a  e  0  <y  *  e  »j ,  die  Unthätigkeit,  der  tor- 
pide oder  der  paralytische  Zustand  (des  Geistes  oder 
des  Körpers  oder  eines  einzelnen  TheÜ6)  ;  v.  a-priv.  u. 
Ergon. 

aeriferns,  8.  aerophorus 

aerius,  usgtoe,  luTtig,  in  der  Luft  vorkommend ,  clarin 
lebend,  dadurch  verursacht;  v.  Aer. 
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30      Aerodiaphanometrum  —  aeroxeroticus. 

Aerodiaphänometrum,  das  Aerodlaphanometer, 
der  Luftdurchsichtigkeitsmesser;  v.  Aer  u.  Diaphano- 
metrum. 

Aerodynamlca,  Aerodynamice,  die  Ae*rodyna- 
m  ik,  die  Lehre  von  den  Eigenschaften  und  (bes.  den  ein- 
fachen sog*  mechanischen)  Kräften  der  Luft; 
t.  Aer  u.  Dynamica  etc. 

Aßrolithus,  einAerolith,  Luftstein,  Meteor- 
stein; v.  Aer  u.  Lithos. 

Aerologia,  Aerologica,  Aerologice,  die  Aero- 
logie,  Lehre  von  der  Luft ;  v.  A§r  u.  Logos. 

Aerometria,  *  et9Qou.8rgi»9  die  Aerometr  ie,  das 
Luftmessen,  die  Luftmesskunst;  v.  Aer  u.  ner^eu  8.  Me- 
trum. Bei  den  Alten  bedeutete  jedoch  aepofurptu  bloss:  ein  alber- 
nes, thorichtes,  offenbar  unausführbares  Unternehmen;  weil  sie 
eich  das  Luftmessen  und  Luftausmessen  als  dergl.  dachten.  . 

Aero  m  etro  n  ,  A  erome  tr  um  ,  ein  Aerometer,  ein 
Luftmesswerkzeug,  ein  Luftdichtigkeitsmesser;  v.  Aer  u. 
Metron» 

Aeromyca,  Aeromyce,  Aeromyces,  Aeromycus,  genit. 
Aeromycae,  Aeromycctes,  Aeromyci,  bei 
Theod.  Fr.  L,  Hees  v.  Eienbeck:  Luftbalgpilz;  v. 
Aer  u.  Myces  od.  Mycos 

Äerophobia,  die  Luftscheu,  Cnicht  =  Wasserscheu! 
obgleich  meistens  eine  der  Haupterscheinungen  bei  der-, 
selben:  wie  bei  ahnlichen  Nervenkrankheiten ;)  v.  Aeru. 
Phobos. 

aerophobicus,  =  aerophobus. 

aerophobus,  («spo^oßo« ,)  luftscheu,  ein  Luftscheuer; 
s.  Äerophobia* 

aerophorus,  lufthaltig,  (viel)  Luft  enthaltend;  v.  Aer 

,)  tragen,  in  sich  tragen,  enthalten, 
—  a  eriferus  ist  die  eigentliche  Lateinische,  aber  aus 
denselben  Wurzeln  entstandene  Form. 

Aerophthöra,  Luftverderbniss ;  t.  Aer  u.  Phthora. 

aerophthoricus,  an  od.  wegen  Luftverderbniss  leidend ,  da- 
durch entstanden  usw. ;  v.  Aerophthora. 

Aerösis,  (MQ»etfl)  Aeratio ,  1)  die  Lüftung,  Ausluf- 
tung;  4  2)  die  wirkliche  oder  vermeintliche  Erzeugung 
von  Luft  innerhalb  des  Körpers;  t.  Aer;  (mittelst  de6 
ungebr.  Zeitworts  mqow,  fut.  ar^?*,  lüften,  Luft  bilden). 

Aerostatica,  Aerostatice,  die  Aerostatik,  die 
Lehre  vom  Gleichgewichte  elastisch  -flüssiger  oder  luft- 
artiger Massen;  v.  Aer  u.  Statica  etc. 

Aeroxerötes,<Iie  Trockenheit  der  Luft,  Lufttrockniss ; 
v.  Aer  u.  Xerotes  etc, 

aeroxeroticus,  durch  Trockenheit  der  Luft  entstanden,  da- 
zu gehörig ,  davon  herrührend  usw.  v.  Aeroxerotes. 
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Ae  sc  ulapius ,  <J  As  k'Kvi  *toq9  Ae  shul  ap  f  sog,  Gott 
der  Aerzte  ;  8.  Asclepios. 

Aeslematonusi,  falsch  statt  Aesthematonusi.  , 

Aesthema ,  to  aiö-Siifxa,  genit,  —  aroqt  —  ätis,  1)  das 
Empfundene,  das  durch  einen  oder  mehre  Sinne  Vernom- 
mene; 2)  das  Empfindungsvermögen,  die  Sensi- 
bilität; 3)  ein  einzelnes  Sinnesorgan;  im  Plural: 
aie$mxctrit9  die  Sinnesorgane,  v.  atrixvonxi,  s.  unter 
Aesthesis. 

Aesthematonflsi,  at  ruv  mg Smiaruv  vovcot,  Krankheiten 
der  Empfindung,  des  Empfindungsvermögens ,  der  Sensi- 
bilität, der  Sinne  oder  der  Sinnesorgane;  v.  Aesthema  u. 
Kos os  etc. 

Aestheraatorgänon ,  ein  Sinnesorgan ;  v.  Aesthema  u«  Or- 
ganon. 

Aesthematorganomlsi  ,  Krankheiten  der  Sinnesorgane  ;  v. 
Aesthematorganon  u.  Nosos  etc. 

Aesfhematorganusi ,  falsch  statt  Aesthematorganonusi. 

Aesthesis,  tf  aicr$\4Giqy  das  Gefühl,  Gefühlsvermögen ; 
v.  aterSctvoiiotit  fut.  clhsSvig  o\l6li,  vernehmen,  empfin- 
den, u.  das  wieder  von  ai»>  avu $  at*2*,  hören,  ver- 
nehmen. 

Aes th  eterium ,  ro  ai<r5»iT^{o»,  der  Hauptsitz  der 

Empfindung,  das  S&isorium  commune ;  s.  Aesthesis  etc. 
aestheticus,  u  1  <r  Sur  1  k  0  $y  ästhetisch,  dem  (guten) 

Geschmack  (in  der  Kunst)  angemessen;  eig. :  geschickt , 

zu  fühlen,  zu  empfinden;  s»  Aesthesis. 
aesthetos ,  ais^^t oq,  durch  die  Sinne  vernommen ,  durch 

das  Gefühlsvermögen  empfunden;  s.  Aesthesis. 

Aether,  o  äi^mp»  genit  —  »0 oq ,  —  Sris ,  der  A e t h e r , 
das  Feinste  ,  Leichteste;  v.  «13«,  brennen?  oder  nach 
A pule  jus  v.  attt  3««,  in  steter  Bewegung  sein?  ob  dann 
vielleicht  auch        von  cctei  3<r«? 

Aethiops,  0*  cti3io±,  genit*  ai^iofoq,  —  Öpis,  der 
Mohr;  auch  manche  schwarze  Pulver ;  v.  ais«  ,  brennen, 
verbrennen,  u,  «sp  od.  o\J/  das  Gesicht;  also:  wer  ein 
verbranntes  Gesicht  hat ! 

Aethomma,  soll  es  wohl  heissen ,  wenn  Ambr*  Par^ut3a» 
niste  r  schreiben  Aithomoma,  v.  aöto  9  brennen,  u.  Omnu, 
—  Sie  nennen  es :  Oeil  dt  loap ,  Oeil  de  maavais  gar$on .  Fe  r- 
nel  auch:  Ocatas  leoninus. 

Aethra,  Aethria,  r\  atäpi*  od.  «t3p«,  Ion.  ai3p(t)  od. 
a»5pv),  die  reine  helle  Luft,  der  heitere  Himmel,  v.  Aether;  eig. 
zunächst  v.  cct£pto(,  heiter  usw. 

Aethrioscopium,  das  Aethrio sköp  (v.  J.  Leslie, 
%.  Transactt  of  the  R.  Soc.  of  Edinb,  VIII,  Nr.  XXI.  1817. 
vgl.  Gott.  gel.  Anz,  1824,  Nr.  181,  p.  1806.)  der  Durch- 
sichtigkeitsmesser der  Atmosphäre;  v.  Aethria  u. 
Seope  etc. 
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Aethuea,  vj*  aa$ovtaf  der  kleine  Schierling,  Aethuta  Cyna* 
piam  Bot.;  v.  aiS«,  brennen ,  wegen  der  scharfen  Bestand- 
teile. Einige  übersetzen  hier  weniger  passend  aiSeiv  durch 
glänzen  9  wegen  der  unten  glänzenden  Blätter  einiger 
Aethusaarten. 

Aetiologia,»?  «fr/oXoyia,  die  Lehre  von  den  ursäch- 
lichen Momenten  (der  Krankheiten) ,  die  Aetiologie;  v„ 
airm,  die  Ursach,  u.  Logos. 

Actos,  o*  cte,T0<,  der  Adler;  v.  ata,  mm,  («ir»,)  hanchen,  flie- 
gen, wie  ein  Hauch ! 

Aextoxicum,  falich  statt  Aegof oxicum. 

A  fr Ica  ,  vi  Ayptxi),  Afrika  a.  IS  achte  x 
Agalactia,  **  «yaX«*r  i  et ,  der  Mangel  an  Milch,  das 
Ausbleiben  der  Milch  in  den  Brüsten  nach  der  Niederkunft, 
oder  das  Verschwinden  der  Milch  aus  den  Brüsten;  v.  «- 
priv.  u.  Gala« 

agalactus,  agalax,  «7«Xa*T0<,  aya\<t%%  1)  von!fderselben  Brust 
gesaugt,  verbrüdert,  verschwistert ,  v.  a -statt  «/**»  zugleich,  u. 
Gala;  2)  ohne  Milch,  milchleer,  milchlos;  3)  milchvertreibend; 
v.  et -priv.  u.  Gala. —Epft Act «rrpey  wjaXaxrov  oder  «7*Xa£, 
ein  Milchpflaster. 

Agämae  (plantae),  geschlechtslose  Pflanzen;  v.  agamus. 
Agärnia^  die  Agamie?  der  ehelose  Zustand.  Richard 

gebraucht  das  Wort  mit  Unrecht  für  Cryptogamia;  r. : 
agämus,  tt  y  afx  o    unverehlicht,  ungepaart  usw« ;  v.  a-  priy. 

u,  Gamos. 

Agaricum,  Agaricus,  o  ayaafxo^,  ro  ayapu«»  , 
der  Eichenßchwamm,  Feuerschwamm,  Zunder- 
schwamm; Pers#  {ghärikün).  Ob  vomArab.jtß 

(ghär),  der  Unterleib?  ob  verwandt  mit  Per«,  jjöl  (ag're, 

sprich  :  ue'rc),  eine  Drüsengeschwulst,  der  Kropf  usw.  ?  Ge- 
wöhnlich leitet  man  es  v.  Agaria  ab,  wie  ehmals  eine  Gegend 
Polens,  in  welcher  dieser  Schwamm  häutig  sei,  geheiSsen  haben 
soll* 

Agath  odaemon,  e)  aya^oSat  pao  v,  l)  ein  ^nter  Schutz* 
«eist;  2)  die  (aus  der  Aegyptischen  Pa  bell  ehre  herstammende) 
Heilschlange,  die  Knephschlange,  die  Lehrerin  der 
Askiepiaden ,  (s.  Ersch's  u.  Grübele  Encyklop.  VI#  S.  101);  v. 
agathos  u.  Daemon. 

agathos,  «joSo*,  gut;  s.  Naohfr. 

Agery  o  «ypo<,der  Acker;  alle  nahe  verwandt  unter 
x  sich  u.  mit  agrios ! 

Agerasia,  (ay^af/a,)  ein  munteres  kräftiges  Alter,  Senec- 
tus  vegeta;  v.  «-priv/u.  y^gaoo,  fut.  y^**«,  altern,  alt 
werden;  vgl.  Geras. 

Agerätum,ro  <x«y*da<rov,  nannte  man  verschiedene  Puan» 
zen,  welche  lang  frisch  bleiben  oder  getrocknet  ihre  ur- 
sprüngliche Form  behalten  J  v. : 

ageratus,  ayripar  o< ,  «Tfijpcto«,  ecjriopiot;,  a7V)pavro<,  [nicht  al- 
ternd, frisch  bleibend  usw.;      a-priv.  u,  •»  Agerasia. 
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Agerazia ,  falsch  statt  Agerasia. 

Ageusia  ,  Ageusis  ;  das  Unvermögen  zu  schmecken ,  Ge- 
schmacksmangel, v.  a-priv.  u.  Geusis. 

Ageustia,  M*  «y»vjfiÄ,  das  Fasten,  gänzliche  Nüchtern- 
bleiben ;  nicht  aber  =  Ageusia !  —  v, : 

Ageuatus,  «yewo-Toc,  1)  ungekostet ;  unversucht;  2) was  nicht  ge- 
kostet werden  darf;  3)  wer  nicht  gekostet  hat,  völlig  nüchtern; 
r-  a-priv.  u.  javcot  s.  Geusis. 

Agheustia ,  falsch  statt  Ageustia. 

Aglossostöma,  genit.  Aglossostomätis,  ein  Mund  ohne 

Zunge ;  v.  aglossus  u.  Stoma* 
Aglossostomatographia,  Aglossostomographia, 

die  Beschreibung  eines  Mundes  ohne  Zunge;  v.  Stomogra- 

phia  u.: 

aglossus,  neyXeotf'tfoc»  ohne  Zunge»  zungenlos;  v.  a-priv. 
u.  GJossa. 

Agma,  to  «rix«,  der  zerbrochene  Theil ,  Bruch,  Kno- 
chenbruch; v.  (ay»,)  aywixi,  zerbrechen.  *" 

Agnus,  das  Lamm;  nahe  verwandt  mit  Aranos,  Arnios, 
Arnos  etc.  ! 

Agöge,  if  ay«yn,  die  Führung,  Leitung;  v.  ay«,  s,  un- 
ter Agön ! 

Agön,  o  ay»v>  genit.  ay«vo$,  Aeol.o  ay«vo$,  genit.  aywi/ov, 
der  Kampf,  Kampf  mit  grosser  Gefahr,  der  Todes- 
kampf, eigentl.  die  Versammlung;  dann  eine  Versamm- 
lung, in  welcher,  wie  bei  den  alten  Griechen  allgemein, 
Kämpfe,  Wettkämpfe  gehalten  wurden;  dann  Kampf, 
Wettkampf,  Kampf  auf  Leben  und  Tod!  v.  ay«,  führen, 
leiten,  zusammenführen,  versammeln! 

Agönia,  i/  «y«v/a,  der  Todeskampf,  die  Agonie;  v, 
Agon. 

Agonia,  if  ayovia,  die  Unfruchtbarkeit,  bes.  die  mannli- 
che; eig.  die  Saarn enlosigkeit;  v.  a-priv.  u.  Gone  od.  Go- 
nos  etc. 

agonisans,  =  agonizans. 

Agöaisis,  yT  0Li<avt<rt<t  =  Agonia;  v.  «ymv*£ojmk,  fut.  «t » » «<r©u*/, 

kämpfen;  v.  Agön. 
Agönisma ,  to  ay  co  v  t<r  jx  *  ,  genit.  ctyumv parot ,  n. 
Agönismue,©  a  7«  v  i<xfio  <,      Agonisis  etc. 
Agönista,  o  ay  «  v  i  er  *  q9  genit.  —  ow,  Agonistae,  der 

Kämpfer,  Wettkämpfer,  v.  ayoow<f o»xa<,  s.  Agonisis;  vgl. 

Antagonista ! 

Agonisticon,  to  «y  «  v  itt«  *o  »,  bei  Galen:  =s  Agön,  jedoch 
nicht  bloss  Todeskampf,  sondern  auch  der  innere  Kampf 
wahrend  der  Akme;  v.: 

agonisticus,  uy  <*v  i&x  mo  q,  kämpfend;  mit  dem  Tode 

ringend,  agonistisch;  s.  Agonista. 
agönizans,  ay  «  vi£o\Lt  vo$,  kämpfend;  im  Todeskampfe 

begriffen;  v.  ay«v«£o'jxai,  agonizo,  s.  unter  Agonisis. 

Kraus,  Gr.  etym.  med.  Lexikon.  3 
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34  Agra  —  Agrostis. 

• 

Agra,  h  ayp*»  die  Jagd;  der  Fang,  dag  Gefangene,  Ge- 
jagte, die  Beute;  auch:  das  Fangeisen,  die  Zange;  auch: 
was  gleichsam  fest  hält,  wie  ein  Fangeisen,  wie  z.  B.  die 
Gicht!  jedoch  nur  in  Zusammensetzungen,  8.  Odonta- 
gra,  Chiragra,  Podagra  etc.;  v.agrios!  zunächst  aber  v. 

ctyqu  t  ctyQstaf  uygao »)  ayptv»,  wilde  Thiere  jagen,  fan» 
gen.  —  Viel  *u  gelehrt,  d.  h.  unnatürlich,  scheint  Buttmann 
(ohne  S  chne  idc  r*s  Widersprach!)  dieses  a^pcu  u.  aypiun  herzu- 
leiten v.  eupsu  ,  nehmen,  das  sich  nach  und  nach  in  a-ypew  verwan- 
delt haben  soll.  Dass  aurarptTOc  poeL  bedeutet  ,  was  *u3ewpeTo<  in 
Prosa ,  kann  nichts  beweisen,  da  in  allen  Sprachen  sehr  oft  für 
dieselben  Begriffe  in  Prosa  und  Poesie  verschiedene  Wörter  ge- 
braucht werden.  Man  sollte  bei  etymologischen  Untersuchungen 
nie  die  frühere  Lebensweise  des  betreifenden  Volkes  un- 
beachtet lassen* 

a%re  s  t  isy  ay  q  i  o  auf  Aeckern  vorkommend ,  wild  wach- 
send;  v,  Ager  etc. 

Agria,  7}  afp  tot  (717),  Wildniss ,  unbebautes  Land;  r.  Ager  o. : 

agrios,  ayp  105,  1)  wild;  ungestüm;  2)agrestis9  wildwach- 
send; auf  Aeckern  vorkommend ;  bei  Galen ,  von  Säften: 
scharf,  roh;  —  klingt  rauh,  fast  wie  Form- u*  Begriffs- 
nachbildung! vgl.  noch  Agra! 

Agriothymia,  i  «<ypi  oäv\xta9  1)  eine  wilde  Gemüths- 
art ;  2)  ein  Wahnsinn  mit  Mordgier;  v.  agriosu. 
Thymo«  (Thymus). 

Agrippa,  (sicher  nicht  Aegrippa  !)  ein  Mensch,  der  mit 
den  Füssen  zuerst  geboren  wird;  v.  agrios  u.  Hippos, 
ayptx  111*0. »  ay^/mra ,  wilde  Stute!)  weil  die  Grie- 
chischen Nomaden  so  viel  Gelegenheit  hallen,  das  Gebaren  der 
Stuten  und  Eselinnen  zu  beobachten  und  dabei  immer  zwei  Püsse, 
wenn  auch  Vo  r  d  e r  füsse,  vorauskommen  sahen.  Diese  Ablei- 
tung wird  noch  besonders  bestätigt  durch  das  häufig  gebrauchte 
Agripparum  parias  und  durch  den  einstimmigen  Beifall  aller  ach- 
ten Kenner  des  Griechischen,  welchen  mir  selbe  seit  der  ersten 
Auflage  dieses  Lexikons  wegen  dieser  Derivation  zu  erkennen  ge- 
geben haben.  Ja  mein  ehemaliger  gelehrter  Zuhörer  Apostolide* 
von  Kreta  versichert  mich ,  dass  man  in  Griechenland  an  keine 
andere  Herleitung  des  Worts  denke.  —  Freilich  blosse  Buchsfa- 
bengelehrte  machten  andere  belustigende  Ableitungen  für  das 
Wort,  z.  B.  von  einem  gewissen  Agrippa^  der  durch  eine  Fuss- 
geburt zur  Welt  gekommen  sein  sollte;  wahrend  man  doch  eher 
den  Agrippa  aus  der  Fussgeburt  hätte  herleiten  sollen;  oder 
gar  von  aeger  pes ,  oder  von  aeger  partus  udgl.  —  So  selbst 
rlinias  (Nat-  hist.Vlf,  8):  In  pedes  procedere  nascenterh,  con- 
tra naturam  est,  quo  argumento  eos  appellavere  Agrippas,  ut 
a  e  g  r  e  partos ! 

Agronomia  ,  Agronomus,  s.  Nachtr. 

Agros,  0  tt7poc,  s.  Ager. 

Agrosteographia,  A gro 8 tio gr aphia,  die  Beschrei- 
bung der  Gräser;  v.  Agrostis  u.  Graphe. 

Agrostis,  11  «ypcoo-Tis,  genit.  ayp»ö'rg»c>  1)  bei  den  Al- 
ten: alles  gemeine  Feld  -und  Futtergras;  2)  jetzt  bot.:  ein 
reichhaltiges  Pflanz  enge  schlecht,  Agrostis,  das  besonders 
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riele  zu  Futtergräsern  dienende  Speeles  enthält;  v.Agros, 
(agrios)  etc. 
igrostographia ,  richtiger  Agrostebgraphia. 

agrypneticus ,  «ypir^r/ico«,  zur  Schlaflosigkeit  geneigt ; 
v.Kygvirvsoo,  fut.  uygvirv^osy  schlaflos,  oder  zur  Schlafsucht 
geneigt  sein;  s.: 

Agrypnia,  m  ayauirvia,  die  Schlaflosigkeit  bei 
doch  Torhandener  grosser  Neigung  zum  Schlaf.  —  Der 
zweite  Theil  des  Worts  kommt  v.  Hypnos,  den  ersten  Theil  leiten 
Manche  sehr  unwahrscheinlich  von  a-priv.  mit  zwischengeschobe- 
nen  7p,  Andere  mit  unnützer  Gelehrsamkeit  von  ayptuoa  ,  jagen 
fweil  die  Kranken  gleichsam  nach  Schlaf  jagten !)  her,  dessen 
Wurzel  dann  doch  wieder  in  a^ptoc  zu  suchen  sein  mogte.  Auf- 
fallend ist  es,  dass  man  nicht  an  ajpto«,  wild,  gedacht  hat,  so 
dass  Agrypnia  wäre:  ein  wilder,  unruhiger  Schlaf,  was 
es  allerdings  ist.  Vgl.,  agrios,  Agra  etc.  —  Auch  diese  Etymolo- 
gie haben  die  unter  Agrippa  erwähnten  Sprachkeimer  mit  demsel- 
ben mir  sehr  schmeichelhaften  Beifalle  aufgenommen, 

agrypntcus,  schlaflos  ,  von  Schlaflosigkeit  herrührend  usw. ; 
y.  Agrypnia. 

Agrypnocöma,  ro  ay auir v  0  jc» a,  uyQvrvov  *cc/xa, 
1)  Schlaflosigkeit  mit  grosser  Neigung  zum  Schlaf,  wie 
Agrypnia  ;  2)  bei  Manchen  ein  höherer  Grad  der  letztern, 
mit  grosser  Beängstigung  und  mit  Congestionen  zu  wichti- 
gen Theilen  ;  3)  zuweilen  =  Typhomania  ;  v.  agrypnus  u. 
Cöma. 

agrypnödes,  ayg  v  nrv  008 n  c>  (ocygvirvoetdviq,)  dem  schlaf, 
losen  Zustande  ahnlich:  von  schlafloser  Natur ;  y.(aygvirvoQ,) 
Agrypnia.  Die  Endung  kann  von  Etdoq  hergeleitet  oder 
auch  als  blosse  Endung  angesehen  werden.  —Ag  ryp  n  ö- 
des  (f  ebrisy  wQeroq)  xy  gunrv  00  9  m  q  ein  Fieber  mit  Schlaf- 
losigkeit. 

agrypnos,  agrypnus,  ay  gvrvoq9  schlaflos,  fieberkrank 
mit  Schlaflosigkeit;  s.  Agrypnia. 

agynus,  «yvvoc,  unbeweibt;  v. a-priv. u*Gyne.  — •  Flos 
agfnus,  eine  bloss  männliche  Blume,  eine  Blume  ohne 
Pistill.  ' 

Agyrta,  o*  «yüartfs,  «ywprtia,  genit.  ayu^rou ,  ayv^qo^ 
der  Marktschrei  er,  Circamforaneus,  Circulator,  Char- 
letan  ;  v.  aysia«,  (fleysa» »  xyvg<a9)  versammeln  (z.  B.  ei- 
nen Haufen  Volk  um  sich  her};  nahe  verwandt  mitay*, 
«.  unter  Agön !  und  bloss  erweiterte  Formen  davon ;  vgl. 
noch  Gyrus ! 

Agyrtia,  t)  aivpreta  ,  das  Marktschreiergewerbe,  die  Quacksalbe- 
rei ,  Salbbaderei ;  v.  Agyrta. 

•gyrticus,  «rwpTtÄo«,  zur  Marktschreierei  gehörig,  dazu  passend, 
dazu  geschickt ,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Agyrta  etc. 

tgyrtödes,  ayup  r  0«  t$t)  c,  «7"p  r»  nach  Art  der  Marktschreier, 
■wie  von  einem  Marktschreier  herrührend ;  s.  Agyrta  u.  Ec$oc 

Agyrtria,  Agyrtris,  *i  a ?up Tpta  ,  eine  Marktschreierin,  Salb- 
baderin ;  l'oemin.  v.  Agyrta  od.  Agyrter. 

3  * 
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Aigis,  unrichtig  statt  Aegis. 
Aimatera,  falsch  atait  Haemntera. 
Aimatismus  ,  falsch  statt  Haematismu«. 

aipathes,  «fiira^n«,  anhaltend  leidend,  immer  kränkelnd  ;  s.: 

Aipathia,  *  «»1**3*1*,  aivuSttu,  daa  andaurende  Lei- 
den, anhaltende  Krankein;  auch:  eine  unheilbare  Krank- 
heit; v.  out,  immer,  bestandig,  u.  Pathos. 

Aisthesis  ,  richtiger  Aeslhesis. 

Aither ,  richtiger  Aether. 

Aithomoma,  s.  Aethomma. 

Aix,  tj  «if,  genib  «<yo$,  die  Gais!  die  Ziege,  Gemse 
und  jedes  ziegenartige  Thier ;  auch  Vögel,  die  eine  Stim- 
me, wie  Ziegen,  hören  lassen;  Springwellen,  Spru- 
del, auf  Brunnen  und  auf  dem  Meere!  das  Zickzack 
des  Blitzes  usw.;  v.  «/W»,  fut.  ai£«*  sich  sehr  schnell 
(und  sprungweise)  bewegen,  springen. 

Akenium,  f.  at.  Achonium,  und  bloss  durch  die  Franzos.  Aus- 
sprache: Akeniom ,  l'Ak^ne,  entstanden.  Dennoch  wollten  ea 
Savary  u.  Cysten  (Dict.  de  Med.)  v.  a-priv.  u.  tsvo< ,  leer, 
herleiten  !x 

Akidurgie,  s.  Acidurgia. 

Akiur«ie  ,  unrichtig,  s.  Acidurgia. 

Aburgie ,  s.  Acurgia. 

Al;ustik,  s.  Acustica  etc. 

Alabaster,  eig.  AI  ab  a  alrou,  A  I  aba  «trum,  s. :  ^ 

Alabastion,  Alabastriou  ,  to  tt \aß  a  <tt  p  « o  v  ,    Att.  a\xß<HTTtov  ,  eine 

Kleine  feine  Krulte,  feine  Salben -od.  Laiwergcnbiichse ;  Dimin.  v. 

Alabastros. 

Alabastrltes  ,  Alabastritis  ,  6  aXet/3  «  <tt  ptr  tj<  ,  (XfcSo<),  «Xaßjc- 
<r  t  p  tr  t<  (Xt$o<),  ein  feiner  weisser  Kalkstein,  wenn  auch 
nicht  gerade  unser  Alabaster;  eig.  Ad  ject.  v. : 

Alabastros,  Alabastrum  ,  qaXaßa?Tpo<,  s.  Nachtr. 

Alactia  ,  falsch  statt  Agalactia. 

Aialia,  j  «XaX/a,  die  Sprachlosigkeit,  der  (momentane) 
Verlust  der  Sprache,  bes.:  eine  grosse  Heiserkeit;  v.  «- 
priv.  u.  Lalia. 

Alambicus,  Alembicus,  der  De*tillirhelm ;  von  Ambi- 
cus?  etwa  durch  das  Franz.  a  Vambicl  oder  mit  dem  Arab. 
Artikel-^/?  In  beiden  Fällen  müsste  man  Alambicus,  Alem- 
bicus sprechen. 

Alealt,  übel  gebildet  aus  dem  Arab.  Artikel  al-u.  Kali;  s. 
Kali. 

Alce,  n*  äXjc»j,  veraltet  *X£,  genit*  «Xjco$,  l)  die  Stärke, 
Kraft;  2)  die  Hülfe,  Wehr;  Abwehrung;  v.  («x*«,) «Xk»«, 
aX«x«,  <xXs£«,  helfen,  abwehren,  beschützen;  und  das 
v.  aXso»,  aX*uca,  (verwandt  mit  aX*o$!)  entfernt  halten, 
vermeiden,  abwehren. 

Alcea,  die  Malve,,  Malva  Alcea  Bot. ;  v.  aXxe-oi  g4  unter 
Alce.  Also  eig.  Heilkraut ! 

Alces  ,  das  Elenthier,  Französ.  elan,  Cervus  Alces 
Phygiogr,;  v.  Alce,  wegen  der  Stärke  des  Thiers  ;  viell. 
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auch  wegen  des  grossen  Nutzens,  den  es  lebendig  und 
lodt  leistet?  Dass  es  an  Epilepsie  leide  u.  dagegen  nütze» 
*rnd  Fabeln.  Die  erstere  ist  doppellen  Ursprungs»  indem  man 
theii s  das  aus  dem  Französ.  elan  (=3  ein  Thier,  das  in  Sätzen 
rpringt  u.  läuft!)  entstandene  Elenthier  in  Blendthier  verdarb , 
aus  den  Zuckungen,  die  das  Thier,  wie  jedes  starke  Thier, 
bes.  nach  grossen  Anstrengungen  während  des  Schlafes  in  den 
Muskeln  der  Extremitäten  haben  ma",  fiir  epileptische  Bewegun» 
gen  nahm.  Dass  man  aber  bes.  die  El  enskiauen,  Alces  ungu- 
lae>  als  Antepilepticum  empfahl,  findet  seinen  guten  Grund  darin, 
dass  der  gute  Appetit  der  Herren  des  Thiers  eben  nichts  weiter 
davon  übrig  liess. 

Alchemia,  die  höhere  (vermeintlich  edlere)  Chemie ,  ge-, 
heime  Chemie,  Alchemie;  die  vermeintliche  Gold- 
macherkunst! die  Adeptik;  das  Suchen  und  Finden 
des  Steins  der  Weisen!  v.  Chemia  u.  dem  Arab.  Artikel. 
«/-,  wie  man  gewöhnlich  und  auch  wohl  nicht  mit  Un- 
recht annimmt»  Doch  verdienen  auch  Alochemia  und  Ha- 
lochemia  beriiksichtigt  zu  werden,  u,  yiell.  noch  mehr 

das  Arab.  r**  (alkäkchim  od.  alkchTm),  der  Weise, 

der  Philosoph ,  der  —  Adept  ! 

Ale,  t)  aXv),  das  Umherschweifen,  Umherirren , Verirren  ;  die  Gei- 
stesverwirrung; v.  (*Xw,  aXico,)  aXsvM,  in  kreisende  Bewe- 
gung setzen,  umlaufen  lassen,  umherirren  machen. 

Alectör,  o  aXffjcro)?,  genit.  olK*ktoqo<;9  der  Hahn; 
v.  alectros,  also  eig. :  der  nicht  zu  Bette  geht!  der  nicht 
schläft. 

Alectorides  (aves) ,  Hühnervögel,  Hausvßgel; 
v.  Alector. 

Alectrides,  bei  Da  m  e'r  il  unrichtig  statt  Alectorides,  auch  un- 
richtig abgeleitet  v.  ctXsxrpucüv ,  Henne  usw. 

alectros,  aXsxrpo<,  1)  ohne  Bett;  (nicht  im  Bette  bleiben  könnend;) 
2)  unverehelicht ;  v.  at  -  priv.  u.  JLectron. 

Alembicus  =»  Alambicus. 

aleos,  a^aoe ,  Dor.  statt  r)Xeto<  eleus. 

AJesis,  rj  aXtj<T*<,  =»  Ale,  bes.  vom  Umlauf  der  Sonne;  vgl.  Helios, 
Sol !  etc. 

Aleuro  mantia,  («X«up  o/xa  kau,)  das  Wahrsagen  aus  dem 
Mehle ;  s. 

Aleuroma  ntis,  0  u.  -o  «Xswpo/xavTic,  ein  Mehlprophet, 

ein  Wahrsager  aus  dem  Mehle;  v.  Mantis  u.: 
Aleuron,   aXsupov,   feines  Mehl,  Waizenmehl;  v,  («X«) ,  «Xe«, 

aU-ja,  («Xsup»?)  umlaufen  machen,  wie  einen  Mühlstein !  mahlen  ; 

vgl.  Ale  etc. 
Alexander,  A  I  o  x a  n  d  r Inus  !  s.  Nachtr. 

Alexeterlum,  ro  x\$  £4^1  iov,  also  nicht  Alexiteri- 
um!  eig.  H  ül  fsm  i  tt  el,  Re  tt  ungsmi  t\  e  1,  bes.  ge- 
gen ansteckende  Krankheiten  und  vor  denselben,  und  in 
dieser  Hinsicht  =t  Alexipharmacum ;  v.  s.  unter 

Alce!  die  letzten  5  Sylben  sind  blosse  Endungen. 

A  1  e  x  i  pharm  a  c  0  n ,  A  1  e  x  i  p  h  a  r  111  ä  c  u  m .  ro 
x\t£tvstnx*o»9    das  Gegengift,    weiches  durch 
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heftige  Einwirkung,  bes.  durch  starke  Schweisse,  stärket 
Purgiren  usw.  das  Gift  bei  Vergiftungen  oder  nach  Anste- 
ckungen austreiben  oder  unschädlich  machen  sollte;  y, 
a\f£*,  8.  unter  Alce!  u.  v.  Pharmacon. 

Alexipyreticon,  richtiger:  Alexi  py  r  eotlcum,  ein 
Fieberm it  t el ;  v. : 

alexipyreticus,  richtiger:  alexipyrecticus,  gegen 
das  Fieber  helfend  ;  v.  aX*£«  ,  s.  unter  Aloe!  u.  r,  pyr- 
ecticus. 

Alexiterium ,  richtiger  Alexeterium, 

Algedön,  £  «Xyi|5ai>,  genit.  a\yvi$ovo; ,  der  Schmerz; 

bei  Einigen  bes.:  ein  heftiger  Schmer«  in  den  Hoden;  v. 

aXytotr  Algos  etc. 
Algema,  ro  <x  Xy*      genit.  —  aroq,  —  ätis,  der  Schmerz, 

ein  schmerzhaftes  Leiden,  ein  (lange)  erduldeter  Schmerz; 

v.  aXyto»,  Algos  etc. 
Algesis,  i  «Ayuffi«,  genit.  —  r»c,  —  iost  as  Algedon,  Al- 

gema,  Algos. 

algeticus,  aXytiruo^  viel  od.  oft  od.  gewöhnlich,  schmer- 
zend, von  viel  od.  andauerndem  Schmerz  entstanden  usw. ; 
v.  afkytM ,  Algos  etc.  —  Epilepsia  algelica ,  eine  durch 
Schmerz  veranlasste  Epilepsie.  —  Phthisis  algetica  9  eine 
dergl.  Schwindsucht. 

algidus,  sehr  kalt,  eisig  kalt;  und 

AI  gor,  schwere,  sehr  empfindliche,  quälende  Kalte ;  sicher  v.: 

Algos,  ro  «Xyo?,  genit.  otXytoq,  a\yovq,  der  Schmerz, 
das  Leiden;  die  tiefe  Traurigkeit;  v.  «-intens,  od.  statt 
«|xa,  zugleich,  u.  Xrysfv,  genau  od.  zugleich  mit  Andern 
auflesen?  Reissig  sammeln;  «x^y«,  besorgt  sein  um  — , 
ängstlich  sein  usw. 

Alhandal ,  richtiger  al-hanthal,  s..  unter  Colocynthis. 

Alipta,  Aliptes,  o  aXicrrn^  bei  den  Griechen  und 
Römern:  1)  der  Sclave,  der  seinen  Herrn  nach  dem  Bade 
salben  musste :  der  Salb  knecht,  Salbmeister,  Salb- 
bader; 2)  der  Salbmeister  bei  den  Kampfspielen; 
daher  auch:  3)  der  Fechtmeister,  Kampflehrer; 
4)  der  Afterarzt ,  Salbbader,  (nicht  Sal-bader  od.  Saai-ba- 

deri)  v.  aXetyo,  (aXitfru,  aXnuo,  aXtfrrw)  salben,  besalben ,  u. 
das  wieder  v.  Xemu,  (Xj^tw)  beschmieren  mit  Fett,  v.  Xtno« ,  s. 
Liipe,  Lipos;  a  soll  bloss  des  Wohllauts  wegen  (euphonistisch) 
vorgesetzt  sein;  Hesse  fich  aber  auch  wohl  als  *-priv.  ansehen, 
insofern  bei  gehöriger  Salbung  das  Fett  bloss  stark  eingerieben, 
das  aussen  auf  der  Haut  hangen  bleibende  aber  wieder  w  e  g  g  «* 
nomme  n  werden  muss.  Vgl.  übrigens  noch  Adeps  etc. 

alius ,  «xxo  $,  ein  and  e  r  er;  8.  allos. 

AHage ,  »)  *X  \  ajn9  s.  Allaxis. 

allantödes,  allantoides  ,  aXXavroi  ian^  «xx*»; 
f«3ii{.  wurslfürmig,  wurstartig;  farciminalis }  farcuni- 
niformis  ;  v.  Alias  u.  £ftaC.  —  Allantödes  (tunüa. 
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* xx«v  r »  5  tj $  ,  das  80g.  Har  nbautch  en  od. 
Wursthäutchen,  der  sog.  Harnwulst,  der  auf  dem 
Abdomen  des  Foetus  mancher  Quadrupedeh ,  bes.  der 
Wiederkäuer,  wurstförmig  aufliegt. 

Allantoidea  (tunica),  richtiger  u.  kurzer:  Allantödes ,  al- 
Jantoides,  s.  aliantödes* 

Allantöis  (tunica),  richtiger  Aliantödes« 

Allantotoxicon,  das  Wurstgift,  das  in  alten  ver- 
dorbenen Blut -und  (was  man  noch  nicht  beachtet  zuha- 
ben scheint  — )  Le  b  er- Würsten  sich  entwickelnde,  oft 
schnell  tödtliche  Gift;  v#  Alias  u.  Toxicon. 

Alias,  o  «XX«$,  «XX*  $,  genit.  «XXavroc,  die  Wttrst^ 
euch:  jeder  wurstförmige  wulstige  Körper;  v.  Allium? 
weil  man  Knoblauch  udgl.  Zwiebeln  zur  Wurstmasse 
setzte.'  So  meinen  die  allg.  Lexikographen.  Naher  scheint 
noch  aXXayc«  (sogar  in  seinen  verschiedenen  Bedeutun- 
gen !)  —  zu  liegen  ,  indem  die  Verwandlung  verschiede- 
ner Fleischmassen  in  Wurst  allerdings  eine  grosse  Verän- 
derung derselben  nöthig  macht,  usw.;  s. : 

Allaxis,  if  aXX«£i$,  aXXayij,  die  Umwechselung,  Ver- 
wechselung, Vertauschung;  Umänderung;  (active  od. 
passive)  Versetzung  in  einen  andern  Zusand ;  v.  («\X«  ? 
<xXXa«>,  aXXot<?ü>,)  aXXatfr»,  aXXarr»,  fut.  «XXafa»,  um- 
ändern, in  einen  andern  Zustand  versetzen ,  vertauschen 
verhandeln  !  vgl.  allos ,  alias. 

Allochezia»  i)  der  Abgang  fremdartiger  Stoffe  usw.  durch 
den  After,  wie  Allotriochezia;  2)  Abgang  des  Kothes  durch 
eine  abnorme  Oeffnung,  z.  B,  durch  einen  sog.  künstli- 
chen After ;  v.  allos  u.  Chezia. 

Allochromasia,  die  Farbenveränderung,  der  Farbenwechsel ; 
v.  allos  u.  Chromasia ,  Chröma  etc. 

allochromaticus,  die  Farben  wechselnd  ,  einen  Farbenwech- 
sel  verursachend ,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Allochro- 
masia. 

a'lochröu«,  «xXo%poos,  xXKoxqovq,  aXXo^p«$,  genit  uWoxQoovt 
«xxo%(»w^o^  von  anderer  Farbe,  (als —  sollte,)  von  fremd- 
artiger Farbe ;  von  allos  u.  Chroea  od.  Chrös. 

Alloeösis,  if  aXXoi ««Tis,  die  (ganzliche)  Umänderung,  Um. 
Setzung,  z.  fe.  des  Temperaments,  der  Constitution;  v. 
xXXofo«,  fut.  aXXoiwtf'M ,  umändern,  umsetzen. 

Alloeotica  (vis),  Alloeotice  (vis,  Swa^iO  «xx^turu^ 
fbes,  bei  Galen  vorkommend,)  Vis  aller dir -ix ,  die  ver- 
ändernde Kraft,  die  organische  Thätigkeit,  insofern  sie 
uns  als  verändernde ,  den  Masseumsatz  bewirkende,  er* 
scheint;  v. : 

» 
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alloeäticut ,  «XXoimtuoc,  zum  Umändern  geneigt  od. 
geschickt;  bei  Neuern  auch :  durch  Umänderung  entstan- 
den, einen  Umsatz  bewirkend  usw.;  s.  Alloeösis.  x 

Allolalia,  (aXXoXaXia?)  1)  ungewöhnliche,  abwei- 
chende Aussprache;  2)  das  Falschsprechen, 
krankhafte  Neigung  zum  Versprechen;  v.  allos  u.  Lalia. 

allolälus,  (aXXoXaXo?,)  1)  eine  ungewöhnliche  Ausspra- 
che habend;  a)  zum  Falschsprechen  (zum  sog.  Verspre- 
chen) geneigt;  s.  Allolalia. 

Al>lomorphia,  Allo morphösi  s,  1)  =x  Metamorphosis ; ' 
2)  die  Umgestaltung  in  eine  ganz  ungewöhnliche,  fremd- 
artige Gestalt,  s. : 

allomdrphus,  «xxou,oaq>  0$,  anders  gestaltet,  von  ganz 
fremdartiger  Gestalt  ;*v.  allos  u.  Morphe. 

allopäthes,  aXXoT«^<»  =  allopathicus. 

Allopathia,  1)  im  AlJg. :  ein  durch  fremde  Einwirkung 
entstandenes  Leiden;  2)  bei  Pathologen:  Uebertragung 
eines  Leidens  (ganz  oder  zum  Theil)  auf  andere  Organe ; 
z«B.  das  Leberleiden  nach  Kopfverletzungen,  (selbst  schon 
die  Conlrecoaps  am  «Schädel)  v.  allos  u.  Pathos-  —  In  ei- 
nem Anhaltköthenschen  Regierungsbefehle  vom  Jahre  1822  wird 
die  Allopathie,  als  Gegensatz  der  sog.  Homöopathie  oder 
Hahnemann'schen  Curmethode  aufgestellt,  bezeichnet  also  zu  glei- 
cher Zeit  sämmtliche  rationelle  Schulen  der  Heilkunde  mit  Aus- 
schluss der  Hahnemann'schen. 

allopathicus,  «xxotäSh«»  0  durch  Einwirkung  von  aussen 
leidend  ;  2)  an  versetzter  Krankheit  usw.  leidend;  s.  Allo- 
pathia. 

Allopteri,  bei  D  umeril:  (die  Bauch-)  Flossen,  welche 
nicht  immer  an  derselben  Stelle  angetroffen  werden,  ihren 
Ort  verändern ;  v.  allos ,  «xxa«  u.  Pteryx  etc. 

allos,  aXXog,  alias!  ein  anderer;  verwandt  unter  sich 
und  mit  alter,  al/ero,  aXXoio»,  wie  anderer  mit  än- 
dern usw.  —  8.  noch : 

Allotria,  r«  «XXor^i«,  fremdartige  Dinge;  Plur.  v. 
allotrius. 

Allotriochezia ,  der  Abgang  ganz  ungewöhnlicher  fremdarti- 
ger Dinge  durch  den  Mastdarm  ;  v.  allotrius  u.  Chezia. 

Allotriodontia ,  das  Einsetzen  fremder  Zähne!  s. : 

allotriodonticus ,  durch  das  Einsetzen  fremder  Zähne  ent- 
standen, dazu  gehörig  usw. ;  v,  allotrius. u.  o&ou$,  F.Dens, 

Allotr  iopha  gia  ,  C'J!  oLXKorQio^ityioL ,)  die  krankhafte  Be- 
gierde, fremdartige,  gewöhnlich  für  ungeniessbar  gehal- 
tene Dinge  zu  verzehren ,  z.B.  das  Dreckessen;  s.  : 

allotriophägus y  &xxorpjo(pa<yo4,  wer  ein  besonderes 
Gelüste  hat,  abgeschmackte,  unpassende  Sachen  zu  ge- 
messen ;  v.  allotrius  u.  (payeoo.  Bei  den  Alten  hiess  es  eig. 
wer  fremdes  Brod  ,  wer  an  einem  fremden  Tisch  tsset,  wer  nicht 
sein  eigner  Herr  {ngn  suac  spontü)  ist! 
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allotriotecticut ,  auf  ungewöhnliche  Weise  geboren,  zu  ei- 
ner ungewöhnlichen  Geburt  gehörig,  daher  entstanden 
usw. ;  s. : 

Allotriotexis,   1.  ungewöhnliche  ,    abnorme  Niederkunft; 
das  Gebären  einer  ungewöhnlichen  Frucht,  z,  B.  einer 
mola ;  v.  allotrius  u.  Texis. 

Allotriuria,  der  Abgang  ungewöhnlicher  Dinge  mitdemHar 
ne;  v.  allotrius  u.  Uron. 

allotrius,  «xx  ora  i  o  c,  fremdartig ,  nicht  zur  Sache  gehö- 
rig; V.  allos,  (aXXog  ,  aXXoioc»  xWoiortQoq  etc.)  wie  a/ie- 
twj  v.  alias  \  »durch  fremde  Körper  verursacht^  übersetzt  man  es 
nur  missbrauchsweise. 

Allotroph«  etc. ,  falsch  statt  Allotrioph. 

Alochemia,  falsch  statt  Halochemia. 

Aloebog,  rj  a\ox<3(,  i)  Ehegenossin ,  Gattin;  v.  «-statt  «V«»  zu- 
gleich; wie  bei  Adelphus;  2)  die  Jungfrau;  eine  Frau,  die  noch 
nicht  geboren  hat;  v.  *  -  priv,  u.  Lochos. 

Aloe,  j  aXoH»  die  Aloe,  der  eingetrocknete  Saft  ver- 
schiedener Aloepflanzen;  wahrscheinlich  aus  einer  Indi- 
schen Sprache!  denn  di* Herleitung  von  «-priv.  u»(xo«)t 
Xou»,  waschen,  (weil  der  Saft  nicht  zum  Waschen  diene!) 
ist  unwürdige  Spielerei.  S.  Nachtr. 

Alogotrophia,  die  unverhältnissmassige  Ernährung  (Ue- 
bernährung)  eines  Theils ;  v.  Trophe  u.  «Xo'/o?,  wider- 
sinnig, unregelmässig,  u.  dieses  wie  der  v.  «-priv.  u. 
Logos. 

Alopeces,  cd  *\mn  t%8<,  (plur.  v.  aX»fn£,)  eigentlich:  die  Füch- 
se! nannten  altere  Anatomen  die  Psoasmuskeln,  weil  sie 
entweder  dem  lang  gestreckten  Fuchsbalge  gleichen  ,  od«  weil  die 
Füchse  bes.  starke  Psoasmuskeln  haben.  Das  Wort  <xXa>7rv)|  leitet  man 
wieder  ab  r.  aXco,  wenden,  drehen,  schnell  bewegen  ,  u,  (etwas 
dreist!)  von  «ou<,  Fuss,  wie  Vulpes  (=  volipes)  v.  volo,  fliegen 
u.  pes,  der  Fuss,  so  dass  Fuchs  im  Griech.  ,  wie  im  Lat.  ,  ==> 
Flügelfuss,  Schnellfuss,  Leichtfuss! 

Alopecia,  tj  a-kb<rexiu,  die  Fuchsräude,  das  Aus- 
fallen der  Haare  wegen  Flechten  u.  dgl. ;  v.  «Xorn£,  der 
Fuchs,  weil  diese  bes.  häufig  daran  leiden;  vgl.  Alo- 
peces. 

Alpes,  Gen«  Alpium%  die  Alpen%  die  Hochgebirge  Italiens;  sicher 
von  oX^po< ,  albus ,  weiss,  also  Weissberge,  wie  im  Orientali- 
schen: Libanon,  im  Teutschen  :  Schneekoppe,  Weissen- 
fe 1  s  ;  selbst  Kunstproduete,  wie:  Blankenburg. 

Alphitedon,  qp  it*j$ov,  eig.  gerstengraupenartig ,  grau- 
penartig; bei  einigen  altern  Wundärzten:  eine  Zermal- 
mung  des  Knochens!  Die  bessern  Schriftsteller 
schrieben  .aber  doch:  Fraclura  aX<t>iTM*ov  focla;  v« 
Alphiton. 

Alphitidon,  (tt\<piTt&ov  ?)  richtiger  Alphitedon. 

Alphitomantla,  («Xy«To/**VTeta,)  das  Wahrsagen  aus  Polen- 
<ä ;  r.  Manlia  u.  Alphiton ;  vgl«  Aleuromantia. 


Alphiton,  to  «X^tov,  abgekürzt  aXon»  O  Gersten- 
graupen; Graupen;  2)  Ger6tenmehl,  Polenia-,  Mehl; 
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Brod;  Nahrung  usw.;  scheint  verwandt  mit («> 
«X(pa«,)  aX$av«,  «xq?aiv«,  erfinden,  zu  etwai  gelangen, 
mit: 

Alphuiv  o  «x$oc>  ein  weisser  Fleck  auf  der^aut, 
ein  so g.  Mehlfleck.  Einige  sehen  aXq>oc.  an  als  Stamm- 
wort für  albus,  weiss,  wie  o  ?  q>  o  $  offenbar  Stammwort 
ist  für  orbus.  Festus  leitet  dagegen  «x<po$  v.  albus  her. 

alpf  nns,  alpinisch ,  alpisch,  auf  den  Alpen  vor  — ,  ron 
denselben  her  -  kommend;  y.  Alpes. 

Althaea,  tf  «X3a*a,  dieAlthäa,  Althee,  Allhaea 
officinalis  Bot. ,  Eibisch,  wilde  Malve ;  v.  aX3»,  aX$-», 
äX3<x/m,  «XSaiv«,  aXdttt,  u\2e<rtfoö,  «x^a**«,  aXSitf jcm  etc.! 
wachsen  machen ,  (ernähren ,  a/o  /)  heilen,  vgl* : 

Althesteria  (medicamina ,  $«pna*a)  aX3jfö'f»fp**»  Heilmit- 
tel ,  bes.  äussere  od.  wundenheilende  Mittel ;  neutr. 
plur*  v» ) 

oltnesterTus,  « X3  rjo-Ttj  p<  »<,  a X3« <xr  tj p  t  o  <  ,  heilend,  wunden- 
heilend ;  v.  aXSsaTM,  g. : 

Altheus  («weysyllbig)  ,  o'  aX$«v<,  genU,  «XJJscoc,  der  Heilende,  der 
Ant,  Wundarzt;  v.  <xX$e«f  aX$ev«,  s.  unter  Althaea,  vgl.; 

Allhexis,  t)  aXS«$«<,  genil.  aX5e?fiw< ,  aXSs$t0$,  die  Heilung;  v. 
«X^m-o-»,  fut.  *Xs«|<ö,  g.  unler  Althaea  etc.! 

Althos  r  ro  «X3o$,  genit.  rov aX3eo$ ,  aX3ov$,  l)  die  Hei- 
lung;  a)  das  Heilmittel,  bes.  das  Wund  mittel;  v.<xX3» 
e.  unter  Althaea  etc. 

A I  v  c  e  ,  vi  aXuxv),  =a  Ale  u.  Alysmus, 

Alysls,  vi  aXu<7*<,  I)  e=a  Alysmus  u.  v.  deme.  Etymon;  2)  eine 

nicht  erfolgte  Lysis  ;  v.  a-priv.  u.  Lysis. 
ATysma  ,  richtiger  Alysmus  etc. 

alysmaticus  ,  richtiger  alysmödes,  unruhig,  ängstlich;  aus  Beäng- 
stigung entstanden  usw.  v.  Alysmn. 
afysmödc9,  aXvarpoäijc,  unruhig,  angstlich  $  vt  Alysmus;  (vgl. noch 

Alysmus*  o  ol\v  *  \lo  aXu$,  i  ot\v$lq9  aXu£i$,  «Xu  jcm  , 
.tfxV  etc.  die  Unr  uh  e,  B  e  ängs  t  i g  un  g,  Angst;  v. («Xu,) 
AXuoj*  fut.  aXi/tf«,  (unstet,  unruhig  und  ängstlich)  um- 
herschweifen; wovdh  wieder  z.B.  aXu*<r«,  aXu<rjt«  i 
«Xucxoixa/,  aXet>o|XÄ/,  tfut.  aXu^ofiai),  (durch  Umherschwei- 
fen) von  etwas  abkommen,  irre  werden,  phantasiren,  ha* 
lucinor!  vgl.  noch  Ale  etc.  u.: 

Alyxis,  *i  «Xvgic»  =  Alysmus  etc. 

Alyssum,  To  «Xoifffo»,  i)  bei  den  Alten:  ein  Mittel,  ei- 
ne Pflanze  gegen  den  Schlucken,  (Schukken,  Singultus;) 
v.  A-priv»  u.  Xu<J«,  (Xü^«,)  schlucken ,  scklucksen ;  2) 
bei  einigen  Neueren :  =  Antily ssum ;  v.  *  -  pri v.  u.  Ly sse  etc. 

Amalgäma,  das  Amalgam,  die  Lösung  eines  Metalls  in 
Quecksilber;  v,  «/xä,  zugleich,  gleichmassig  mit — u. 
yay.tiv,  verbinden,  s.  Gamos.  Wenn  nicht  das  Wort,  wie 
das  I  u.  die  Art  u.  Zeit  seiner  Entstehung  vermuthen  las- 
sen, Arab,  Ursprungs  ist  Vgl,  Na.chtr. 
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Jlmalops,  falsch  statt  Haemalops. 

jraalos»  a/isXo(,  Ion.  statt  atnaXoc,  zart,  schwach*. 

Amaranthus,  «.  Nachtr. 

A  m  a  s  e  8  i  8 ,  od.  Amassesis,  das  Unvermögen  zu  käuen, 
Manducatio  impedita;  v.  «-priv.  u.  Masesisod.  Massesis. 
Kühn  erinnert  (Pr.  Cont.  II,  p.  7.  8.)  zwar  mit  Recht»  dass  die 
Wörter  Amasesis  und Amassesis  eig.  das  Nicht-K äuen.  Mandu- 
catio null  a,  bedeuten  würden ,  wenn  sie  überhaupt  vorhanden 
wären.  Allein  dürfen  wir  dergl.so  genau  nehmen?  und  haben  wir 
nicht  schon  mehre  ahnliche  allgemein  gebilligte  Wortformen .  z. 
B.  Anuria,  Acinesia? 

Amastesis,  falsch  statt  Amasesis  oder  Amassesis. 

amauros,  aixotvooq,  dunkel;  0  c  h  w  a  c  hg  i  ch  tig,  blind; 
stumpfsinnig;  dumm;  schwach  usw. ;  v.  et  -  intens,  u. 
Maurus  etc. 

Amaurosis,  i  &ixaiv  out  iq,  genit.  —  t  »<;  ,  Ion.  105  , —  is, 
loa — ,  — eos,  der  schwarze  St  aar,  dieAmauröse, 
Galla  serena;  eig. die  Verdunkelung,  Verfinsterung; 
v.  &\LöOLvot*,  fut.  a|xaup»(r«,  verdunkeln;  v.  amauros; 
vgl.  noch  Maurus  etc.!  —  Wegen  der  Aussprache  vgl. 
Diuresis !  —  (vgl.  auch  Mohr  in  Pierer1  s  physio- 
log.Wb.) 

Amazon,  Amazonis,  ij  «/iafca»,  a/Jt«£ovu,  genit.  apa.$oM . 

o^ovt^oc,  plur.  otjxa^ovs<,         {ov « <5 1  c ,    die    Amazone*,  s. 

Nachtrag* 
Ambarum,  ro  et  pßct  p  ,  t=s  Ambra. 

Ambe,  Ambon,  ij  ä>/3y) ,  e?  a/x/3a>v,  der  Rand,  die  Leiste,  z.  B. 
der  Augenbrauenbogen  ,  der  erhabene  Rand  an  chirurgischen  Ma- 
schinen ,  um  einen  Schild  usw. ;  v.  ctv*  u.  (/Bat«  ,)  ßcuvw ,  gehen  , 
«»aßxtvoj ,  apßatvo ,  (ambio\)  an  etwas  hinaufgehen,  um  etwas  her- 
umlaufen. 

Amblcus,  o*  «/ißt?,  a/xßixo«,  genit.  außtxoc  9  apßtxov,  der  Be- 
cher; bei  spatern  Griechen:  der  D  es  tilli  rhelm;  woher  viel- 
leicht Alambicas,  AUmblcusl  scheint  verwandt  mit  Ambe,  Ambön. 

ambidexler,  cL\x.®iie$toc,,  eig.:  d  o  pp  e  Itr  e  c  hts!  mit 
beiden  Händen  gleich  geschickt;  zunächt  zwar  v.  ambo  , 
beide,  u.  dexler,  rechts;  eig.  aber  dasselbe  Wort  mit 
Äjx^iStg/oc  s.  amphidexius. 

Ambix,  0  apßiH,  genit.  AmbTcis,  «  AmbTcus. 

Amblöma,  *nßXofia,  Abortus,  eine  unzeitige  Geburt, 
Fehlgeburt;  bes.  die  unz  eit  ige  Frucht;  v.  a\xß\oa»  » 
a/xßxitf-jcco ,  unreife  unvollkommne  Früchte  bringen;  u. 
dieses  von  uva,  u.  ßXa«,  ßX«<>,  fliessen,  flüssig,  schlaff, 
weich,  schwach  sein;  zunächst  verwandt  mit  ßXa£, 
&\ot*oq  ,Jlaccus,  flaccidus ,  schlaft;  unvollkommen,  nicht 
gehörig  beschaffen,  unreif.  —  Vgl.  Amblösis  etc. 

amblöps,  «/*  ßXuty,  genit.  «/ißXwiro« ,  =  amblyöpus. 
Umblösis,  Amblösmus ,  i  außXwa-is,  o  a|xßX<«a'|Aoc> 
das  Fehlgebären ,  Abortiren ;  also  nicht  ==  Ambloma,  wie 
Passoiv  u.  A.  angeben;  v.  «jxßXo»  eto.  fut«  a^ßX»*«» 
«.  unter  Ambloma. 
Amblothridium,    ro  apßkuiptit  ov  (natJiov),  1)  die  abgegangene 
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oder  abgetriebene  unreife  Pracht;  2)  '(atu/3X.  «papfwtuov)  ein  fracht- 
treibendes Mittel,  Abortivum;  s.  Amblosis  etc  ;  die  letzten  drei 
Sylben  Sind  blosse  Endung. 

Amblotica  Cremedia,  frucht  -  treibende  ,-  abtreibende 
Mittel ,  Abortivei ;  neutr.  plur.  v. : 

amblotlcus,  ein  Fehlgebären  bewirkend,  zum  Fehlgebären 
gehörend,  davon  herrührend  usW. ;  8.  Amblosis. 

Amblyaphia,  dag  stumpfe  Gefühl,  die  Stumpfheit  des 
Gefühls ;  v.  amblys  u.  Haphe. 

Amblyhaphia ,  mehrfach  falsch  statt  Amblyaphia.  S.  die  Bemerkun- 
gen über  H  in  der  Einleitung.  ' , 

Amblyogmus,  o  ot  pß\v  t»y  pou  =  Ambivopia  ;  v.  ajxj3Xv<o<rra> ,  aji- 
/3Xu»tt«,  fut.  ajxßXvcoS»,  schwaches  Gesicht  haben;  v.  amblys. 

amblyöpes,  aftj3Xv»«ir)c ,  a  amblyöpus. 

Amblyöpia,  d  «/Aß xw  / a,  das  stumpfe  oder  schwa- 
che  Gesicht,  die  Stum  pfsi  chtigkeit,  Blödsich- 

t  i  gk  e  i  t;  v.  amblyg  u.  Ops  2. 

Ambtyopsa,  =  Amblyopia;  wohl  nur  verschrieben  statt  Amblyopsia. 

Amblyopsia,  (aLpßXvotyut  ?)  ==  Amblyopia ;  v.  amblys  u.  Opsis. 

amblyöpus,  a|jißXu«<ro$i  gtumpfgichtig ,  schwachsich- 
tig ;  s.  Amblyopia. 

Amblyosmus ,  («fißXv»o,fto;  ?)  =  Amblyogmus  etc. 

amblyg,  «jxßXw^,  afxßXsTa,  «nßXu,  stumpf;  schwach  ; 
schwachsichtig ,  blödsichtig;  dumm;  blödsinnig;  nahe 
verwandt  mit  blax  etc.,  vielleicht  auch  mit  amalos?  s. 
über  B  u.  M  die  Einleitung. 

Amblytes,  »J  apßXuri|(,  genit.  —  v)T0Ct  Amblytetis ,  .Stumpfheit, 
Schwachheit  (des  Gesichts) ;  der  Stumpfsinn;  Blödsinn;  v.  amblys. 

Ambra,  ro  ajxßap,  («fxßapoi» ?)  die  Ambra;  wohl  nicht 
v.  xv et  u.  ßaiv»?  —  otvaßxiKu  ,  onxßxiv» ,  ich  gehe  umher; 
da  die  Ambra  bekanntlich  auf  dem  Meere  umher- 
schwimmend  gefunden  wird!  —  Vgl.  vielmehr  das 

Arab.   »aaC  (anber,  sprich  embV)  der  Ambra;  und  das  Pers, 


dAA^AAfi  (emberlne),  ein  Riechmittel  aus  Ambra,  Moschus  u. 
I.'ign.  agalloche« 

Ambrosia,  tq  apßpo  <ri«  ,  «ji/3po<7tt),  l)  höstliche  j  angenehme 

Nahrung,  Götterspeise!  2)  ==  Athanasia  ;  v.: 
Ambrosius,  «ft/3po<TK>c ,  ==  *ßporo<,  unsterblich;  v.  a-priv.  u.  ßporot, 

sterblich,  statt  fipoT<wr,  für  jioproc,    vgl.  Mors  etc.  u.  die  Einl. 

üb.  B.  u.  M. 

Ambryosmus,  (o*  au£puoxrfAo<  ?)  =a  Amblyogmus  und  eig.  dasselbe, 
nur  dialektologisch  verschiedene ,  Wort. 

ameleticns,  (a/x»Xtjc,  «fwXirjToc,  etc.)  nachlässig,  sorglos;  vernachläs- 
sigt, durch  Vernachlässigung  entstanden  usw.;  s.  : 

Amelia ,  vj  «fteXets,  a/wXta,  tytgXv)?*« ,  a/xeXy]?«»  die  Sorglosigkeit % 
Vernachlässigung;  v.  <xfitXv)(  ,  sorglos;  ot-priv.  u.  nsXe«,  fes  lieg1 
daran,  es  ist  daran  gelegen,  es  bedarf  der  Sorgfalt;  wohl  ver- 
wandt mit  Melos  ,  Miros  etc.  ? 

Amenorrhoea,  die  krankhaft  mangelnde  Menstruation, 
die  Amenorrhoe;  v.  «-priv.  u.  Menorrhoea. 
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amenorrhoicu«,  Mangel  der  Menstruation  leidend,  da- 
von herrührend  usw. ;  v.  Amenorrhoea. 
America!  vgl.  Africa  etc.  — 

Amethysta  Cremedia,  (pagiioma)  «fttdv  <r  rx,  Mittel  wi- 
der den  Rausch  :  v.  i 

amethystus,  a/xi3u<rro<,  wider  den  Rausch  wirkend;  v.  a-priv.  u. 
Methe,  Methy  etc. 

imethystu«  (lapis,  XtSoc)  <xm8$v<tto<,  der  Amethyst,  den  die 
Allen  für  ein  Mittel  gegen  den  Rausch  hielten  I  v.  ametbystus, 

Amma,  dp.pat  also  falsch  statt  Hamnia! 

Ammismus ,  o.  ctfi/x«rjio<f  =  Psammismus. 

Ammodytes,  der  Sandaal ;  v.  Ammos  u.  3uo>,  untergehen, 
in  die  Tiefe  gehen;  8.  Dysis. 

Ammoniäca,  bei  Französischen  u.  französirenden  Gelehr- 
ten :  =  Ammonium. 

Animoniacum,  ro  au,/A»i>iajcoi»,  (Gummi)  Aramo- 
niacum:  man  leitet  dieses  u.  die  ähnlichen  Wörter  Am- 
monium etc.  von  Jupiter  Ammon  her,  dem  in  den 
Sandwüsten  Libyens ,  aus  denen  G.  u.  Sal  Ammoniacum 
kommen ,  Tempel  geweiht  gewesen  sein  sollen.  Aber  ver- 
dankte nicht  wahrscheinlich  auch  Jupiter  die  Tempel,  die 
Verehrung  und  den  Namen  dem  Sa nd e,  aymoq,  +«^0$,  s 
der  den  Menschen  dort  so  lastig  u.  oft  gefährlich  wird! 
vgl.  Psainmos  etc. 

Ammonium,  das  Ammonium,  das  bekannte  flüchtige 
Kali;  v.  A  mmo  ni  a  cum ,  weil  es  zuerst  u.  noch  jetzt  bes. 
aus  dem  Salmiak,  Sal  ammoniacnm,  gewonnen  wird; 
s.  Ammoniacum. 

Ammos ,  o'  et  jx/£o<,  =  Psammos. 

Aumas,  Amne,  *i  «ftv«<,  a/m],  ein  weibl.  Lamm;  foem.  r.  Amnos. 

Amnemosyne,  j  otiiv  vmo  ffuv  »,  die  Vergessenheit,  Vergess- 
lichkeit ;  auch  ss  Amnesia;  v.  a-priv.  u.  Mnemosyne, 

Amuesia,  (a  u.y  m  * '  *?)  =  Amnemosyne;  bei  Aerzten  bes. : 
der  Verlust  des  Gedächtnisses,  v.  a-priv.  u.  Mnesi«. 

Amnestie,  »f  a/xvnö*ri«,  O  *=  Amnemosyne;  2)  =?  Am- 
nesia; (auch  die  Verzeihung,  die  Amnestie;  zuwei- 
len: das  gern  verzeihende,  sanfte  Gemüth;)  s.: 

amnestlcus,  amnestus,  afxvtjo-riJco$,  «nvue-ro«,  ver- 
gesslich;  vergessen;  v.  a-priv.  u.  f*vaofia<,  s.  unter 

Mnesis. 

AmniTti8,  8.  Amnitis. 

Amnioclepsis,  das  zu  frühe  Abgehen  des  sog.  Schaaf- 
wassers;  u. 

amnioclepticus,  einen  zu  frühen  Abgang  des  sog.  Schaafwas- 
sers  veranlassend  od. daraus  entstanden;  übel  gebildet  aus 
Clepsis  etc.  u. : 

Amnion,  Amnios  (tunica),  ro  ayiviovt  au.«  sYos  fdspn«)» 
0  aiLVioQ  i)das  sog.  S chaafhäut chen;  2)  bei 

neueren  Phytologen^  die  innere  Haut  der  Pflanzensaamen, 
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oder  der  Keim  sack.  Sämmtliche  jene  Wörter  sind  Ad- 
jectiva  t.  Amnos,  wohl  nur,  weil  man  diese  Haut  bei  den 
Schaafen  zuerst  beobachtete  ?  nach  Andern  jedoch:  wegen 
ihrer  Weichheit  und  Zartheit. 
Amniosis ,  unrichtig  statt  Amnitis. 

Amnis,  vi  8fx»((,  genit.  o/iv<Jo< ,  =  Amnas,  od. -eig.  Lämmchen? 

Amnitis,  Entzündung  des  sogenannten  Schaafhäutchens ; 
v.  Amnion,  Tg).  Iritis.  Jedoch  könnte  es,  der  Form  nach, 
eher  vonAmnis  hergeleitet  werden  und  man  sollte  desshalb  wohl 
eig.  Am  n  i  öti  8,  oder  Amniltis  dafür  brauchen. 

Amnos,  o  u\ivoq9  das  Lamm;   bloss  weichere  Form  für 

Arno 8  od.  Aren!  s.  Arnios  etc. Vgl.  das  Arab.  rjl^.  (harnl), 

die  Last,  die  Bürde,  Leibesfrucht. 

amoenus,  angenehm,  behaglich;  s.  agathos! 

Arno m um,  ro  et /x »  u, o  v  «  das  A m o m um ,  uimomnm  Car- 
damomum  etc.  Bot.;  v.  a-priv.  u.  y.»ßoq9  (Mamas])  der 
Tadel;  also  etwa:  ein  Gewürz,  das,  ungeachtet  seines 
auffallend  scharfen  Geschmacks,  nicht  gefahrlich  ist ! 

Amorphia,  »f  «nopawat  die  Missgestaltung,  Missbildung; 
v.  a-priv.  u.  Morphe. 

amorphus,  ayLoevoq,  missgestaltet,  missgebiidet , 
amorphisch;  s.  Amorphia. 

Ampel  o8,  vi  «j*?r  «X  o  <,  der  Weinslock  ;  8,  im  Nachtrage. 

Amphauxesis  ,  (vj  *p(p<xv$ri<Tt<  ?)  s.  : 

Amphauxie,  »J  *  ^  y  av  §  »  (,  s=a  Amphiphya ;  v.  apyi  u.  (»i/fs«,) 
avJ-aKrt,  aageo\  s.  unter  Auxesis. 

Amphemera    od.    Amphemerina    (febris  ,  nevpsroq) 

a.\k^y\[LtQivoq  od.  «|x^»f(Xf^o$,  Febris  quotidiana ,  das 

alltägige  Fieber;  y.: 
amphemerinus  ,    amphemerus,    ay.v  nixt  qivo  q  , 

Ä|A<rmfXf^o^>  täglich,  alltagig,  quotidianus;  v.  «jxtpi 

u.  Hcmera. 

«jxoi*,  um,  das  Altdeutsche:  umb;  in  Zusammensetzun- 
gen: um-,  herum-,  rund  herum-;  auf  beiden 
(allen)  Seiten,  wie  in  amphidexius;  jedesmal, 
b  e  i  oder  an  jedem  — - ,  durchgehends,  wie  in  am- 
phemerinus; auf  zwiefache  Weise,  wie  in  Amphi- 
bium;  (also  nahe  verwandt  mit  «|x<po,  ambo\  beide;) 
—  Vgl.  noch  airo-,  »in-,  J-ro-,  etc.,  welche  Präpositio- 
nen man  als  eine  zusammengehörende  grammatische  Fami- 
lie betrachten  darf. 

Amphiarthrosis;  Cm  «^o>  lapÄp  «<r  i  <))  dieAmphiar- 
throse,  das  gemischte  oder  halbbewegliche  Cunvoll- 
kommen  bewegliche)  Gelenk,  Halbgelenk;  v.  a/xqpi  u.  Ar- 
throsis;  weil  die  geringe  Beweglichkeit  der  Amphiarthrose 
durch  das  zu  enge  Aneinanderschliessen  oder  auch  Ineinander- 
greifen der  zusammenstossenden  Gelenkflächen  entsieht. 

Amphibiolilhus,  ein  Amph ibi o l  i  th,  ein  verstei- 
nerte« Amphibium ;  v.  Amphibion  u.  Ulhos. 


Digitized  by  Googl 


t 

■ 
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Amphibion,  Amphibluin,  to  a|xq>  j  ß  jo»,  das  Am- 
phibium,  ein  Thier,  das  sowohl  auf  dem  Land«,  ah 
im  Wasser  leben  kann,  das  sowohl  Lungen  als  Kiemen 
hat;  v.  «ixcpt  u.  Bios;  Goe  t  he  übersetzt  es,  für  jetzt  noch 

wenig  verständlich,  durch  beid/ebig-, 

imp  h  i  b  leströd  e  s,  amphiblestroldes,  ce^- 
$ißx*j  9  t  Qot  i  a  tf  ^  •  Äix^ißXHö-T^ooB»»^,  netzförmig, 
netzartig;  v.  Amphiblestron  u.  £1*505.  —  Amphibl  e  strö* 
des  (tunica),  die  Netzhaut  im  Auge» 

Amphiblestron,  ro  ajx  <p  ißX*  srq  ov,  das  Netz,  Fischer- 
netz; af*<t>i  u.  ß«xx«,  ßXvjfxt,  ßißXniJii,  werfen  (vgl.  Bo- 
lus etc.!)  —  «fi<ipißaXX« »  «fxqpißXijfJti •  umwerfen,  umzie- 
hen ,  umhüllen.  \ 

Amphib  olia,  vi  «fi^ißoXta,  der  Doppelsinn  usw.  *.  Nachtr. 

Araphibranchla ,  m  «fXQMßflÄy%iat  die  Tonsillen  oder 
sog.  Mandeln,  bes.:  die  Tonsillen  mit  den  umgebenden 
Theilen,  der  Bachen;  v#  ajx$i  u.  Branchion. 

amphicarpus,  auf  zweierlei  (beiderlei)  Weise  Frucht 
bringend,  nämlich:  über  u.  unter  der  Erde;  vonafxtpi- 
und  Carpus.  Der  berühmte  C.  G.  Kühn  (1,  c.  Contin.  I. 
p.  5.)  schlägt  das  Wort  vor  statt  des  von  Joh.  Heget tch.wei- 
fer  gebrauchten  unpassenden  keterocarpu*. 

Amphisbaena,  $  «jxijh  <rß«M>  «,  eine  R  in  gel  s  cbl  a  n- 
ge ;  s.  Nachtr. 

amphidexius  ,  u  tx  <p  1  Bs  £1  0  $ ,  ambidexter!  mit  beiden  Hän- 
den gleich  geschickt,  gleichsam:  mit  beiden  Hunden  rechts; 
v.  a/x<j>i  u.  8e£ioqt      unter  dexler! 

Amphiphya  ,tj  a  jx  q>  m>  v  a  >  a{xcpau£i$,  (a^*wf  »t<ri$  ?)  das 
Umwachsen,  der  Anwuchs  rund  umher;  man  könnte  so 
die  Jahrringe  am  Holze  nennen!  v.  ajxqpi  u.  <po«,  s. 
Physis,  » 

Aranhigastriuin,  bei  Ehr  hart:  das  einzeln  in  der  Mitte 
des  Stengels  und  zwar  auf  der  untern  Seite  stehende  Af- 
terblatt verschiedener  Jungermannien  mit  zweizeiligen 
Blättern ;  eig.  Magengurt  oder  Bauchgurt !  v.  «fx<pi  ü.  Gaster. 

amphipneustus,  (aix^it  Hufro^O  umhaucht;  an  al- 
len Seiten  Cauch:  an  beiden  Seiten)  hauchend;  v.  «fx<p<  u. 

.  tv iv tu,  s.  Pneusis  etc. 

Amphora,  o  ä|x$op»u$,  (auch  »f  « ix $ 0 p a?)  ein  Gefäss 
für  Flüssigkeiten ;  ein  Oelkrug  usw.;  s.  Nachtr. 

amphoterus,  «fxq>or sqo  q,  beide,  zu  beiden  Seiten  gehö- 
rig; v.  «fx<po,  ambol  beide;  vgl.  « jx qp  / ! —  Su  bs  tan- 
tiae  a  mp  h  ot  era  e,  Amphoteren,  Substanzen,  die 
weder  sauer  noch  basisch  (also  beides  zugleich!)  sind,  = 
indifferente  Substanzen,  wie  Gummi,  Zucker,  Neu- 
tralsalze* 

Amuletum,  ein  Amulet,  ein  Anhängsel  zum  ver- 
meintlichen Schutz  gegen  Krankheiten  usw.;  s.  Nachtr. 
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Amurca,  j  «fxoßyit.  0  der  Oelhefen,  der  Oelsatz, 

.  Niedersächs.  Mnrhje!  —  ä)  ein  dem  Oelsatz  ähnlicher  Ab- 
gang  aus  den  Lungen  oder  durch  den  Stuhlgang;  v.  Owy*,) 
«fte^y«,  auspressen;  dieses  wieder  aus  «- intensiv,  u.  \ioyy»* 
n*py«,  als  rauheren  und  intensiveren  f-  Formen v.  (poXy«,) 
nsXy«,  melken! 

Amygdalae,  Amygdalus,  Amylum,  s.  Nachtr. 

Amy  ri  s,  eine  Balsampflanze;  jetztbot  ein  Pflanzengeschlecht, 
dessen  sämmtliche  Species -balsamischen  Gehalts  zu  sein 
scheinen;  v,  «-intens,  u.Myris;  also  gleichsam  =  grosse 
treffliche  Balsambüchse ! 

Amyxia,  der  Schleimmangel,  Mangel  normalen  Schleims; 
v.  a-priv.  u.  Myxa. 

amyx,  «jm*|,  genit.  apvx*f*  stechend,  kratzend,  schröpfend;  8.: 

Ainyx,  n'  aftv|,  genit.  */xuyt< ,  Araychis,  u.: 

Amyxis,  *i  ctpvg'c,  genit.  afiv?««< ,  das  Stechen ,  Kratzen,  mechani- 
sche Reitzen ,  bes.  das  Schröpfen,  Scarificiren,  v. 
ttpu<rtTOB ,  fut.  a/ivfu,  stechen,  blutig  kratzen,  schröpfen,  scari- 
ficiren; nahe  verwandt  mit  Haema,  Haemasia,  Haeraodia,  Hae- 
mos  etc. 

amyxödes,  i)  ohne  Schleim,  durch  Schleimmangel  entstan- 
den ;  v.  Amyxia  etc.;  2)  wie  geschröpft,  wie  gekratzt  usw.; 
v.  amyx  etc. 

ana,  in  Recepten:  so  viel  als  von  dem  Vorherge- 
henden oder  von  dem  Obigen;  scheint  entstanden 
aus: 

ava-in  Zusammensetzungen:  1)  oben,  nach  oben,  hin- 
auf, herauf,  aufwärts,  als  Gegensatz  von  xar«; 
a)  zurück,  noeh  einmal,  wiederholend,  nach- 
holend, re-;  als  Gegensatz  von  too-. 

Anabäsis,  *iav«ßct<ri<,  genit.  ttva/3ao"aa>c ,  das  Aufsteigen;  die 
Zunahme  einer  Krankheit,  Aagmentum  morbi;  &.  avce  u.  Ba- 
sis! *v«/3«iv«,  ajtßatv»,  hinauf  gehen;  steigen,  höher  od.  grösser 
od.  starker  werden. 

anabaticus,  av*ß*rf%oc,  zum  Steigen  oder  Aufsteigen  ge- 
schickt oder  geneigt;  sich  gern  verstärkend;  v.  avaßajyco, 
s.  unter  Anabasis.  —  Anabalici  morbi,  vo&oi  »yaßxrtxoi  % 
1)  sss  Morbi  acmastici;  2)  Krankheiten,  die  eben  im  Stei- 
gen begriffen  sind. 

Anabexis,  (av*ßn|fif?)  das  Aufhusten,  das  Herauf- 

bringen  von  Schleim  usw.  durch  Husten  :  z.  otvat  u.  Bexis; 

avaßijtf-tfw  ,  tx.vat.faT'tti» ,  fut.  avaßn£»,  aufhusten. 
Anabolma,  to  «v*j8o«ft«,  u, : 

Anaboesis,  vi  a»aßo»)<T*<,  das  Aufschreien,  laute  Schreien;  v.  «v* 
u.  Boesis:  «tvocßoc»,  fut.  * v  aß oyjo- « ,  laut  aufschreien,  ein  lautes 
Geschrei  machen,  ein  Kriegsgeschrei  machen. 

anaboetlcus,  zu  heftigem  Schreien  geneigt,  dasselbe  verur- 
sachend ,  davon  herrührend  usw.  s.  Anaboesis. 

Anabole,  vi  a>aßoXvj,  das  Auswerfen  nach  oben,  bes. durch 
Erbrechen,  durch  leichtes  Aufhusten  usw.;  v.  «v«  u.  ßaxx«, 
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§.  unter  Bolus!  (m aß 0x«,)  avußaW»,  in  die 
(leicht)  herauf  bringen. 

Anabrochismus,  £  avaßflo%i*fji.o«,  das  Abbinden  eines 
Gliedes  oder  eines  Gewächses  milteist  eines  starken  Fadens, 
das  Ausreissen  der  Augenliederhaare  mittelst  einer  pas- 
senden Schlinge;  v.  ava-  u.  Brochos ;  (?  avaßöox/<f » >  fut. 
—  Kr»,  mit  einer  Schlinge  umschnüren,  mittelst  einer 
Schlinge  hervorziehen). 

Anabronchisraus ,  o  *va,ßpoyxtvpo< ,  richtiger:  Anabrocbismus. 

Anabrösis,  if  xv  aßgu^eq,  das  Zerfressen;  das  Auf- 
ätzen usw.,  v.  ava- u.  (ß^wö"»«) ,  ß/ßp»ö,*w,  fressen;  ava- 
anfressen ,  an  der  Oberfläche  zerfressen. 

anabroticus,  zum  Zerfressen  geneigt;  zerfressend;  durch 
Zerfressung  entstanden  usw. ;  s.  Anabrösis. 

anacar,  avaxap,  ava  xap,  ava  xctp«,  zum  Kopfe  hinauf»  gegen  den 
Kopf  hin;  s.  ava,  Cara.  etc.;  vgl.  catöcar. 

Anacardium,  die  sog.  Elephantenlaus :  s.  Nachtr, 

Anacatharsis,  j  civaixct3otQGiqt  1)  eig.  das  Reinigen 
nach  oben;  das  Ausleeren  von  Unreinigkeiten  durch  Hu- 
sten oder  Erbrechen;  2)  die  Brechcur;  3)  die  Expectorir- 
cur,  der  Versuch,  durch  Lungenauswurf  zu  heilen;  v. 
ava-  ti.  Catharsis ;  — —  avajcaSa/p«»  fut.  olvolkol^olq»,  ctvttm 
% aS tt  q<s  00 ,  nach  oben  reinigen. 

Anacathartica  (medicamina,  ^af/xa*«)  ava&a3a^rua, 
nach  oben  (durch  Erbrechen  oder  durch  Lungenaus- 
wurf) ausleerende  Mittel;  v. : 

anactharti  cus,  ava  jc^aari  *o  $,  nach  oben  (durch  Er- 
brechen oder  Husten)  reinigend  oder  ausleerend ;  s.  Ana- 
catharsis. 

Anachr  emp  s  i  s,  i  ava%p  das  Aufräuspern,  Aus- 

rülpaen ;  v.  ava  u.  Chrempsis.  Nicht  =  Anabexis,  wie 
Manche  meinen. 

anachrempticus ,  Aufräuspern  bewirkend ,  damit  verbunden, 
(dadurch  entstanden !}  usw.;  s.  Anachrempsis. 

Anacläsis,  yj  ctv  «jtXao*  1$,.  geuit.  —  Repercussio,  das 
Zurückbrechen,  Zurückwerfen  (des  Lichtes,  des  Schal- 
les usw.)  v*  ava-  u,  Clasis;  vergl.  Antanacläsis. 

Anaciasmas,  o  avauXow^oc ,  «=»  Anacläsis. 

inaclasticus,  (avaxXaorwo« ?)  zurückwerfend ,  repercuU'ens ;  s. 
Aoacläsis. 

anaclastus  ,  avaxXa<rro<*,  zurückgeworfen  ,  repercnttns  ;  e.  Anaciaais. 

Anacollema,  ro  av a jc oXXif fx a,  das  Klebmittel,  eine 
schnelle  Verheilung  bewirkende  (also  gleichsam  wie  ver- 
klebende) Mittel;  v.  ava-  u,  jcoXXa«,  unter  Cöllesi6,  Col- 
la;  xvxkoXKx»,  fut,  ay ax o XX vj er «,  zusammenkleben,  ver- 
kleben. 

Anaconchilia  sraus,  Anac on chylismus,  o  avaxoy- 
XoXi^fxo^,  avaKoy^uXia ö*|xo  das  Gurgeln,  Auf- 
gurgeln» Ausspühlen  des  Rachens;  v,ava»u.  Conchylis- 

Kr  ins  ,  Gr.  etym. med, Lexikon.  ^ 
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mus  etc«  —  «vÄfcoyxüXi^* ,  «vajcoy%u X/«<? « ,  fut.  «naxoy 
^  XuM*»»  ctvoLKoyx  üXiäc«,  sich  gurgeln,  durch  Gur- 
geln in  die  Höhe  bringen,  den  Rachen  durch  Gurgeln  rei- 
nigen. 

Anacope,  m  avaxoT^  eig.  das  Zurückschlagen,  Zurück- 
stossen,  v.  «v«-u.  Cope;  daher:  grosser  Widerwille 
gegen  etwas,  =Nausea,  Fastidium.  Köchlin  u.  A. 
schreiben  überall  durchaus  unrichtig:  Anatcope! 

Anadesma,  Anadesmus,  j  uv  *ts<tyiv>  o  « v ol.5 b c ft o 1)  bei 
den  Alten:  eine  Kopfbinde  der  Frauen,  eine  Binde  zum 
Aufbinden  der  Haare;  2)  bei  den  Neuern  zugleich  =  Epi- 
desraus  etc.;  y.  *v*-  u.  Desmus. 

Anadiplösis,  j  avx8tnr\*<rts,  1)  die  Verdoppelung; 
2)  derUebergang  eines  einfachen  Krankheitszustandes  in 
einen  (wirklich  oder  vermeintlich!)  doppelten,  z.  B.  ei- 
nes einfachen  Wechselfiebers  in  ein  (sogenanntes!!)  dop- 
peltes; v.  «ya- u.  Diplösis;  avatir*0(o,  fut.  ava3ivX«xr«, 
verdoppeln. 

Anadösis,  j  avuSoas,  genit.  «va$o  1)  das  Aufsteigen, 
das  Heraufdringen,  die  Congestion  (des  Bluts  u.  a. 
Säfte)  nach  den  obern  Theilen;  auch:  das  Hervor- 
wachsen aus  der  Erde;  2)  die  Vertheilung  unter  Mehre, 
die  Vertheilung  der  Safte  durch  den  Körper,  also  =  Dia- 
dosis; v.  uva-  u.  Dosis;  avuBidooyn ,  (wörtlich:  nach  oben 
geben,)  nach  oben  bringen  (od.  treiben). 

Anadrome,  j  a.v  olüqom  >  =  Anadosis,  bes.  aber  wohl  ein 
hastiges  Aufsteiget:  des  Bluts  zum  Kopfe  usw.;  auch  die 
Verbreitung  einer  Krankheitsfonn  nach  den  obern  Thei- 
len ,  das  Uebergehen  einer  Rose  von  den  untern  Theilen 
auf  das  Gesicht,  oder  der  Gichtbeschwerden  über  den 

Kopf;  v.  ttvtt'  u.  (igtixuO  tyo|x*w  ,  8.  unter  Dromedarius ! 

anadromus  ,  ov  a&po  po  < ,  ascendens,  aufsteigend,  in  die  Höhe  ge- 
hend, von  Saften  ,  die  zu  den  oberen  Theilen  steigen,  von  Fi- 
schen, die  aus  dem  Meere  in  die  Flüsse  hinaufgehen:  Piscet 
anadromi  oder  ascendentes,  1  x  *  w/  «  etv  a  6 p  0  j*  0  1 ;  —  s.  Anadrome. 

Anaemasis,  (*)  av<ttpa<rt<  ?)  »  Anaemia. 

Anaematopoeeis,  unterdrückte  Blutbereitung,  unpassend  ge- 
bildet aus  «-  (ai/-)  priv.  u.  Haematopocsis. 

anaematopocticus ,  die  Blutbereitung  unterdrückend,  von 
unterdrückter  Blutbereitung  herrührend  usw. ;  v.  Anae- 
matopoesis. 

anaematug',  av a t u «t 0  <,  =  anaemon. 

Ahaemja,  i  ocvat\xiat  der  Blutmangel;  v*  Ä-.(ap-) 
priv.  u.  Haema. 

anaemicus,  an  Blutmangel  leidend  ,  durch  Blutmangel  ver- 
ursacht, usw.;  v*  Anaemia. 

anaemon,  avainuv*  blutlos,  ohne  Blut;  v.  «•priv.  u. 
Haema.  m 

anaemus,  avottiKoq,  a  anaemon. 
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*  V 

Anaemosis ,  unrichtig  statt :  Anaemia. 

Anaesthesia,  h*  otv  oLisSvia't  cl,  die  Unempfindlich- 
keit,  die  (sowohl  irritable  als  paralytische)  Tor£idität; 
v.  «-  («»•)  priv.  u.  Aesthesis. 

anaestheticus ,  ctvoturStroq,  an  Unempfindlichkeit  leidend , 
davon  herrührend  usw.;  s,  Anaesthesia  etc. 

Anagallis,  bei  Dioscorides:  i  avayaXX/j»  gen.  fdi«, 
wenn  auch  nicht  gerade  unsere  Anagallis  arvensis !  das 
Gauchheil;  s.  Nachtr. 

Anagargalicfa ,  ra  etv  ayapyaXi  ira,  Gargelmittel;  v.: 

anagargalictus,  ava? ap y «Xi «t o <,  zum  Gargein  oder  eig.  Aufgur- 
geln dienend;  v.  ava  u.  ifflpyaXtfco,  8*  Gargalismus. 

Anagargarista ,  t«  avetiap  7«p  «<tt«,  =  Anagargalicta;  v.: 

anagargaristus,  «v«?  ap?  ap  i<tto<  ,  zum  Gurgeln  brauchbar  oder 
dazu  dienend;  v.  ava-u.  7«pYapt^w,  8.  Gargarismus. 

Anagöge,  if  ava«y»«yii,  das  Heraufführen,  Heraufleiten; 
das  Heraufkommen  z.  B.  des  Bluts  zum  Kopfe  (Anagöge 
sanguinis ,  tuvecyiayn  oiitiKroq  bei  Galen),  bes.  aber 
das  Ausbrechen,  Aushusten;  bei  Aretaeus: 
Blutbrechen,  Bluthusten;  v.ava-u.  Agöge. 

Analepsia,  sollte  bezeichnen:  i)  eine  Epilepsie,  bei  wel- 
cher die  sog.  Aura  epileptica  aus  dem  Magen  aufstiege ; 
s)  =  Epilepsia;  willkührlich  gebildet  aus  «v«-u.  Xafißa« 
voixai      Epilepsia)  oder  vielmehr  bloss  gemissbraucht  statt : 

Analepsis,  j  ai/aXvf4>i$,  das  Annehmen,  Aufnehmen; 
das  Wiederanrietynen ,  Wiederaufnehmen,  Wiederzuneh- 
men,  die  Besserung,  Genesung,  die  Erholun g,  bes.  die' 
schnelle  Erholung  nach  einem  Zufalle  von  Krampf, 
von  Ohnmacht  usw.;  v.  ava-  u.  (Xaß»,  XaßofJiai,)  Xajjtßav«, 
^.afxßÄvofXÄi ,  fut.  x  h  \J/  o  |x  a  i ,  nehmen ;  avaXafxßayonai , 
annehmen ,  wieder  annehmen. 

Analeptica  (medicamina,  qpaijxaxa)  etv  aX  htt  ixa,  be- 
lebende, sogen,  herzstärkende,  erfrischende,  schnell  stär- 
kende Mittel,  Erquickungsmittel;  v. : 

analepticus,  «tiaX^rixod  stärkend,  erquiokend:  s. 
Analepsis» 

anaiges,  apaXyM«»  schmerzlos^  unempfindlich;  v.  «-  («i»-) 
priv.  u.  Algos. 

Analgesie,  i  «v  aX«y  n  *  j  a  »  S  chm  erzlos  ig  ke  i  i; 
auch  =»  Anaesthesia  und  Apathia;  v.  anaiges. 

Analgia,  =  Analgesiaj  v.  a-  («» •)  priv,  u.  Algos. 

Analogia,  avaXoyia,  die  Uebereinstimmung,  das  rieh« 
tige  Verhältniss,  die  Aehnlichkeit  bestimmter 
Verhältnisse  verschiedener  Dinge ,  die  Analogie ;  v. 
«»«-(hier:  entsprechend,  secundum—,)  u,  Logos. 

analogicus,  avaXoyo^j  av  aXoy  uo  4,  verhaltniss- 
miissig,  einer  Analogie  entsprechend,  analog;  auch;  der 
Vernunft  (dem  Logos)  entsprechend  usw. ;  8,  Analogia» 

Analogisma,  ro  avaX©Tf»<r pit,  0,  Analogismus  2, 

4  * 
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Analogismus,  0*  ay/xXoy/^ixo? ,  1)  das  Schliessen 
(Urtheilen  usw.)  aii9  Analogie,  (das  Analogisiren !)  2)  (eig. 
Analogisma)  das  durch  Analogie  Erschlossene  oder  Gefun- 
dene, der  analogische  Schluss;  s.  Analogie;  uvot'koyt^otmi, 
aus  ähnlichen  Verhältnissen  schliessen,  aus  Analogien 
schliessen. 

Analysis,  i  ava'hvcn;,  genit.  ÄyaXu<Tf«s,  die  Zerle- 
gung in  die  Grundbestandteile,  bes.  die  chemische 
Zerlegung,  die  Analyse;  aber  auch:  die  philoso- 
phische Zergliederung  eines  Begriffs;  eig. 
die  Auflösung;  s.  u.,Lysis. 

Anamnesiß,  *f  »vx^witiq,  genit,  avct^vyics»^ ,  die  Rück- 
erinnerung;  die  Berücksichtigung  vorhergegangener  Um- 
stände, die  Anamnese;  s.  «y«- u.  Mnesis,  (otvetiivao^ui , 
av«|jtu«o|Jiai,)  ava|xifxv*i<rxooi  fut.  ett  «fxv  *  <s  a>,  an  etwas  erinnern. 

Anamnestica  od.  Anamnestice  (doctrina,  t^i^r^  ,) 
ttv  0L\j.\tv\tTT  ix]* ,  die  Anamnestik,  die  Lehre  von  den 
.frühem  Umständen  eines  Kranken,  insofern  solche  für  die 
Beurtheilung  des  gegenwärtigen  Zustandes  von  Wichtig- 
keit sind;  v.  anamnesticus. 

Anamnestica  (medicamina  ,  <paj>|xa*«)  «yajxy  *  9  r  t  *a,  sog. 
Gedächtniss  -  stärkende  Mittel ;  v. : 

a  namnesticus,  «v  «  {x  y  » tr  n  *  0  zur  Rückerinnerung 
gehörig,  dazu  helfend  usw.;  in  der  Pathologie:  zur  Anam- 
nese gehörig,  dazu  dienend  usw.;  s.  Anamnesis. 

Anamorphösis,  *  olvöl\j.oq$oi>isi$%  die  Umbildung,  Um- 
formung, Anamorphöse  ;  s.  «v«- u.  Morphe;  — avuyLOQyoca, 
fut.  avafxoj»*««-«,  umbilden,  eine  andere  Gestalt  ge- 
ben, «y<xfjioj>$ov|AÄi ,  eine  andere  Gestalt  annehmen. 

Anance  ,  ii  av  et  7x1},  die  IVothwendigkeit  usw.;  s.  Nachtr. 

Anandria,  j  avavd^ot,  ctvctv^tiot*  die  Ulimännlichkeit;  das 
männliche  Unvermögen;  s.: 

anandries,  anandrus,  ctvoivBpmt,  ayavSpoc  unmännlich; 
an  männlichem  Unvermögen  leidend,  impotent;  castrirt, 
ein  Castrat;  v.  «-  (ay-)  priv.  U.  Av*q.  —  s/v  ctvSq  1  tl <;> 
bei  Hipp  o  kr.:  Castratea. 

anapetes,  (anapelus  ,)  ovajrfiTyjc,  gedehnt,  ausgedehnt,  erweitert, 
geöffnet;  breit;  v.  «vee-u.  «stw,  neretu,  w»t«£o>,  «itäv>;//ii  ,  (die 
FTügel !)  ausbreiten;  vgl.  Pteryx;  —  avaneTavvvjat ,  (weil)  aus- 
dehnen. 

Anapetia  (sprich:  anapethia),  die  Ausdehnung  (der  Gefasse  ,  wie 
Angiectasia  bei  Graefe)\  ein  von  Ddmangcon  (de  nocuo 
obturamenti  in  haemorrhagia  uteri  usu  ;  Paris,  ann.  XI.)  übel  ge- 
bildetes Wort,  v.  anapetes. 

anaphalacrus  ,  av  a  9  «X  ax  p  0  <,  1)  =a  Anaphalantias ;  2)  =  Phalacrus. 

Anaphalantias,  o  *y a<£ «Xayri a$ ,  =  anaphalantus  1. 

Anaphalantiästs,  14  ava^KX«vri»^(^  avaqpaXay- 
f  t.5.  1)  die  Glatze;  2)  das  Ausfallen  der  Augen- 
braunen, die  Kahlheit  der  Augeabraunenbogen;  eig. 
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dag  Kahlsein  vor  der  Stirn,  v.  ava-,  auf,  von  vor- 
ne, u.  Phalantias,  cpaXavr/a«  ♦  etc.;  vgl.  phalantus,  pha- 
lacrus  etc.,  auch  Madarösis.  Ein  Ausfallen  der  Augenwim- 
pern ist  meistens  damit  verbunden,  liegt  aber  nicht  nothwendig 
im  Begriffe  des  Wortes. 

anaphalanticus»  an  Anaphalantiasis  leidend«  dazu  gehörig, 
davon  herrührend  usw.;  v.  Anaphalantiasis. 

Anaphalantis,  (»J  «va^aXavt« ?)  i)  eine  an  Anaphalantiasis  Lei- 
dende, eine  Frau  mit  Anaphalantiasis:  alsFoemin.  v.  Anaphalantiaa; 
=  Anaphalantiasis? 

Anaphalantöma,  ro  avaq>aXa»r«fxa,  =  Anaphalantiasis ; 
eig.  bloss  die  durch  Anaphalantiasis  kahl  gewordene  Stel- 
le, während  Anaphalantiasis  eig.  die  ganze  Krankheit  be- 
zeichnet; v.  oivct.$oLhoLvrQ* ,  fut.  —  «<?<» ,  vor  dem  Kopfe 
kahl  machen;  s. : 

anaphalantus,  «v  a$tt\otvro i)  kahl  vor  dem  Kopfe; 
2)  ohne  Augenbraunen;  v.  ava- u.  phalantus;  vgl.  Phala- 
crus  ,  bes.  aber  Anaphalantiasis  etc.  t 

Änaphe,  Anaphia,  if  «»«<pM,  die  Gefühllosigkeit,  der 
Mangel  des  Fühlvermögens;  v.  a-  (av-)  priv.  u.  Haphe ; 
vgl.  die  Bemerk,  über  H  in*  der  Einl. 

Anaphonesis,  i  av  et  qp  »»  ij  *  1 die  Uebung  und  ^Stärkung 
der  Lungen  und  übrigen  Sprachwerkzeuge  durch  lautes 
Beden,  Singen  usw, ,  die  Schrei  cur;  v.  ava*u.  ««v«», 
rufen;  vgl.  Phöne;  avottyuven,  fut.  uv  a$  »vi*  *  <**  laut 
schreien,  ausrufen. 

Anaphora,  tfai/atpofa»  das  Heraufbringen,  das  Aus- 
werfen nach  oben  durch  Husten  oder  Erbrechen; 
auch \  die  Congestion  zum  Kopfe;  v.  ava-  u.  ($0?»,)  0»^ ; 
—  (ava^oi»?«)  ava$»p«%  heben  (nach  oben),  heraufbringen. 

anaphorTcus,  ctv<x<poptx©c,  viel  (Schleim,  Eiter,  bes.  aber 
Blut)  auswerfend,  viel  aufhustend;  s.  Anaphora. 

Anaphoriscus ,  C«v«*o?«rxo(?)  =  anaphoricus.  Zum  Behuf  der  Abtei* 
tun»  mü8Ste  man  sich  ein  Frequentativum  (=■  avenpopi^u ,  <tv*tfopt<rxiot 
oft  in  die  Hohe  bringen,  — )  denken. 

Anaphrodisia,  j  «va$ooii<ria,  der  Mangel  an  Reiz 
und  Empfänglichkeit  für  die  Geschlechtslust ,  Mangel  des 
Zeugungstriebes;  (nicht  eig.  Unvermögen  zum  Beischlaf ;) 
v.  a-  (av-)  priv.  u.  Aphrodisia. 

Anaphrodisiaca  (remedia),  Mittel  zur  Milderung  oder 
Vertilgung  des  Zeugungslriebes;  v.: 

anaphrodisiacus,  1)  etvxQ>Qo8iro$9  ohne  Zeugungs- 
trieb ;  2)  =  antaphrodisiacus ;  v.  Anaphrodisia. 

Acaphromele,  richtiger: 

Anaphromeli ,  f»enit. .  AnaphromeVTtos ,  abgeschäumter  Honig,  Mel 
despamatam  ;  v.  anaphroa  u.  Meli. 

anaphros,  ava<p(>os>  ohne  Schaum,  6chaumV>s;  abgeschäumt; 

v.  «-  (av-)  u.  Aphros. 
Anaphthia,   falsch  statt  Anaudia !   entstanden   aus  der  Aussprache 
anavdia  von  ocvctv&a. 
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Anapläsis,  \J  uv x*\  x<r  t  $t  1)  eig.  die  Wiederbildung, 
Zurückbildung  in  den  vorigen  Zustand  ;  daher:  die  Wie- 
dereinrichtung eines  zerschmetterten  Kno- 
chens oder  einer  complicirten  Verrenkung ;  2)  die  Um- 
bildung; v.  xvx-  u.  Plasia. 

Anapiasmus.  o  xv  x -rXaö,|jio$>=  Anaplasis, 

Anaplastica  (ars),  Anaplastice,  tf  ava-irX«**  i*m  ,  (r^n)»  die 
Kunst,  die  Normalform  wieder  herzustellen;  Foemin.  v. 
anaplasticus ;  Tgl.:  * 

Anaplastica  (remedia ,  rx  taixxrx)  xvxr\xffrtitx9  Mittel  zur 
Herstellung  der  Normalform  z.  B.  einer  verlornen  Nase ! 
Flur.  v.  anaplasticus., 

Anaplastice ,  s.  Anaplastica  1. 

anaplasticus,  (xvxnr  \  x  <srixo  $?)  wieder  bildend,  die- Nor- 
malform  herstellend;  v.  xvx-  u.  plasticus. 

Anaplerösis,  f  xvxv'\viguatqt  1)  die  Anfüllung,  Ausfüllung, 
B.  die  Ausfüllung  einer  Wunde  mit  Substanzverlust; 
2)  die  starke  Anfüllung,  Ueberfüllung,  (gleichsam  Auf- 
füllung!) des  Körpers  oder  eines  Theiles  mit  Blut  od.  and. 
Säften;  v.  xvx-  u.  Plerösis;  a^xr^goco  f  fut.  ava-rX* a «- 
<r«,  (wieder)  anfüllen. 

Anaplerötlca  (remedia,  tx\xxrx)  xv  «irXijfl«  rix«,  aus- 
füllende Mittel4,  wieder  anfüllende  Mittel ,  z.B.  die  sog. 
Sarcotica;  aber  auch:  Mittel,  welche  den  erlittenen  Säf- 
teverlust, bes.  den  Blutverlust,  schnell  ersetzen;  v. 

anapleröticus,  xvxnt\vi p«n *o$,  anfüllend,  wieder  anfül- 
lend ;  8.  fltva-,  plerotica,  Anaplerosis  etc. 

Anapleryntica  (remedia,  tce/jaT«)  av  «jrXvjpyvT  us ,  «  Anaplero- 
tica ;  v.: 

anapleryntlcos  ,  «»afrXiiflvvTixot,  s=:  anpleroticus ;  v.  a»«  -  u. 
plerynticus. 

Anapneusis,  ij  xv  xw  sv  e  iq,  1)  das  (tiefe)  Aufathmen; 
2)  das  Aushauchen;  3)  das  Aushauchen  der  Haut,  das  Aus- 
dunsten: v.  «va-  (hinauf;  zurück,)  u.  Pneusis  etc. 

Anapnoe,  i  xvxnr  vo^  1)  ==:  Anapneusis ;  2)  bei  Galent 

die  Respiration  überhpt,  die  er  dann  unterscheidet  in 

Btswovi  und  tKirvon:  v.  «i/a-  u.  Pnog.  ^ 
Anapnoenusi ,  falsch  statt  Anapnoonuai. 

Anapnolca  (remedia,  (qxq\jlxkx)  av  av  u  0? x  « ,  Mittel,  die  das 
Athmen  oder  auch  die  Expectoration  befördern;  zuweilen 
auch  =  gelinde  Diaphoretica,  ein  sanftes  Ausdun- 
sten bewirkende  Mittel ;  v. : 

anapnoicus,  xvxncvoUoq ,  1)  athmend,  zum  Athmen  ge- 
hörig; 2)  aushauchend;  3)  gelinde  ausdunstend,  gelinde 
Ausdunstung  befördernd  usw.  v.  Anapnoe*. 

Anapnoonuai,  Krankheiten  der  Respiration  ;  übel  gebildet  aas 
Anapnoe  u.  Nosos. 

Anaptysis,  i  xvxrrutfi^  das  Ausspeien,  das  Aufhusten; 
v,  xva  -  u.  Ptysis. 
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Anaristesis,  rj  ctvotpt<7Tv)fffc ,  das  Faaten;  v.  «-(<*»-)  priv.  u. 

Arislon  ;  avcepKTraw ,  tut.  «v^o-t^tm  ,  fasten ,  kein  Frühstück  essen  , 

(cig.  wohl :  keine  Hauptmahlzeit  halten?) 
dnaristeticus,  ttvatQi^rAro^  fastend;  durch  Faaten  verursacht 

usw. ;  s.  Anaristesis. 
Anarrhichos,  ein  Seewolf,  eig.:  Kletterfisch!  s, 

Nachtr. 

Anarrhöe,  Anarrhoea,  $  aittffa,  ava^oia,  1)  das 
HinaufHiessen,  das  Aufsteigen  der  Säfte  zu  den  obernThei- 
len,  die  Congestion  zum  Kopfe;  2)  das  Zurücktre- 
ten des  Bluts  und  a.  Säfte  nach  innen,  z.  B.  wahrend  des 
Fieberfrostes,  gleichsam:  die  Ebbe!  v.  uvx  -  u.  Rhoea. 

anarrhoicus,  durch  Gongestion  nach  dem  Kopfe  usw.  ent- 
standen. ;  v.  Anarrhöe. 

Anarrhophe,  =a  A  narrhophesis. 

Anarrhophenusi ,  falsch  statt  Anarrhophonusi. 

Anarrhophesis,  if  ocvx^o^triq ,  das  Einschlürfen ,  die  Einsau- 
gung; v.  ava-  u.  Rnophesis;  avaj5p'oq>a»»  ava^po^s»,  fut. 
ava^^o^nc«,  einschlürfen,  einsaugen,  aufsaugen. 

auarrhophicus,  durch  Aufsaugung  (schädlicher  Stoffe)  ent- 
standen ;  v.  Anarrhophe. 

Anarrhophonusi ,  Einsaugungskranlcheiten  ;  v.  Anarrhophe  u.  Nosos. 

Anarrhopia»  f  xv  otßßovtct,  1)  das  (sanfte)  Aufsteigen,  ei. 
ne  (langsame)  Bewegung  nach  oben;  2)  bes.  die  Conge- 
stion des  Bluts  u.  a.  Säfte  nach  den  obern  Theilen ;  v.  «v«- 
v.  p»T<» *  repol  (poTo,  po(jpoo 9)  s.  Herpes,  Reptile,  Serpens 
etc.!  —  Anarrhopia  sanguinis,  die  Congestion  des 
Bluts  zum  Kopfe« 

enarrhoptcus ,  an  Congestionen  zum  Kopfe  leidend,  daraus 
entstanden  usw.  v.  Anarrhope. 

Anas,  genit.  Anätis,  f  vq<r<rot%  »tfrra,  put«,  die  Ente, 
Anas  Boschas  Zoogr. ;  die  griechischen  Wörter,  aus 
denen  offenbar  das  Lat.  und  Teutsche  entstand,  sind  sicher 
Nachbildungen  des  Nalurlautes. 

Anasarca  (hydrops ,  J$püo\^)  üva,  <rxpx,a,  die  Haut  Was- 
sersucht, Hydrops  anasarca,  das  Anasar  ka!  die  An- 
sammlung von  Wasser  im  Zellgewebe;  v.  olvol-  u.  Sarx; 
avx<r xjx.ee,  eig.  über  od.  zwischen  dem  Fleische. 
Anfangs  schrieb  man  nur:  Hydrops  ana  sarea ,  woraus  nach  und 
nach  s4 na s ar  c  a  wurde. 

Anaaarcha ,  noch  unrichtiger,  als  das  gewöhnlich  gebrauchte  Ana- 
sarca. 

Anaseisis,  Anasismus  ,  o  avAure«rjxo< ,  die  Erschütterung;  das  Auf- 
schütteln; v.  a>«-u.  Seisis. 

anasißticus,  von  Erschütterung  herrührend,  dadurch  entstanden  usw.; 
v.  Anaseisis. 

Anagpadia,  der  Zustand  eines: 

Anaspadiaeus,  ein  Mann,  dessen  Harnröhre  sich  oben 
auf  dem  männlichen  Gliede  öffnet;  v.  «v«-  u.  ff*««, 
etc.;  uvK<rirxt*>   nach  oben  ziehen;  vgl,  Epispadias  und 
den  Gegensatz:  Hypospadias. 


56  Anaspadias  —  Anathymiasis. 

Anaspadias,  e=  Anaspadiaeu*. 

Anaspadisis,  Anaspadismus ,  der  Zustand  eines  Anaspadias. 

Anastäsis,  i  xy acrx* i  q,  das  Aufstehen ,  Wiederaufste- 
hen (vom  Tode,  vom  Krankenbett.)  die  Genesung, 
die  Reconvalescenz ;  v.  av«-  u.  Stasis;  (xvxstxm,  xva<rroc- 
avi<TTv\\ii ,  (wider)  aufstehen. 

Anas  tomö  sig,  if  xv'xrr  o  (x«<r  /  q ,  1)  die  Zugammen- 
mündung, bes.  der  Gefiisse,  aber  auch  der  Nerven; 
t)  die  krankhafte  Erweiterung  der  peripherischen  Gefäss- 
enden  und  dadurch  entstehende  Blutungen;  v«  avx-  u. 
Stoma;  ayaörofxo»,  fut.  ai/«ö,rofx«ö'cai  1)  in  einander 
münden,  einen  Mund  an  den  andern  setzen;  2)  einen 
Mund  nach  aussen  erweitern ,  einen  Mund  nach  oben  öff- 
nen, dsw.    Wegen  der  Ansprache  vg\.  Diuresis! 

Anastom  otica  (remedia  t  <paqyLXKx)  av  x  <rro  fx»r  ix  a,  1) 
Mittel,  welche  (wirklich  oder  vermeintlich!)  eine  Ge- 
ßissverstopfung  aufheben,  Desobsiruentiaj  2)  Mittel,  wel- 
che die  peripherischen  Gefassenden  erweitern  und  da- 
durch verschiedene  Secretionen,  wie  den  Schweiss  ,  den 
Harnabgang,  befördern  sollen ;  3)  Mittel,  welche  den  Ap- 
petit befördern  sollen  (ein  Zum -Munde -führen,  ava 
ö-TOfxa  ayviv  ,  veranlassen  sollen);  s.  Anastomose.  Im 
d  -iiten  Falle  leitet  man  es  jedoch  auch  v.  Stomoma,  Stomööis  ab, 
so  dass  es  dann  hiesse  :  reizende,  Keiz  erregende  Alittel. 

Anaströphe,  f  olv**t  q  o<mt  die  Umkehrung  z.  B. 
des  Uterus,  der  Harnblase,  Inversion  v.  xvx-  u.  Strophe; 
(avaö'rpo^to ,  xvxsrgopgot ,)  xvx(Ftq9<q»  %  umwenden,  ver- 
kehren. 

anastrophicus,  ^xvx<rr^o^oqy  in  einigen  Bedeutungen,) 

durch  eine  Umkehrung  entstanden.,  davon  herrührend  , 

damit  behaftet  usw.;  v.  Anastrophe. 
Anatäsis,  vf  xv xr xc  1  q,  das  Ausstrecken  (in  die  Lange,  in 

die  Höhe  usw.)  v.  ava-  u.  Tasis:  (ai/ara»',  xvxtx£<a  etc.) 

vvxretv»,  ausdehnen,  ausstrecken. 
Anateope,  bei  Köck  lin  n,  A.  durchaus  unrichtig  statt  Anacope. 
Anatechnia,  bei  Kachlin  u.  A.  wohl  unrichtig  statt  Atechnia  ? 

Anathrepsis ,  11*  uva  5pt  +  die  Wiederernährung,  ein  er- 
neuertes Ernähren,  z.  B.  nach  einer  erschöpfenden  Krank- 
heit, die  Wiederherstellung  nach  einer  Erschöpfung;  v. 
Äva-  u.  Threpsis;  avxTQBQca,  fut.  av  aSg  s^«»,  von  neuen 
ernähren. 

Anathymia,  *j  ava^u/tio,  der  aufsteigende  Dampf;  8. 
Anathyniiäma ,  to  «»aS-u^ujxa,  meistens  =  ^Anathymiasis.  5  eig. 
aber  das  Product  der  Anathymiasis. 

Anathymiasis ,  J  xvxSvyt.ixcriq,  1)  eig.  das  Rauchern, 
das  Aufsteigen -machen  yon  Dampf;  2)  daher:  das  hy- 
sterische Aufstossen,  die  Vapeursl  5)  nach  Ei- 
nigen: eine  flüchtige  Geschwulst,  welche  man  zuweilen 
bei  Hysterischen  beobachtet;  v.  «v*-  u.  Thymiaais;  xvx- 
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2vfjLitt<*9   fut.  otv<x3v\x  <«<r«,   Dampf  aufsteigen  lassen, 

Dampf  in  die  Höhe  treiben, 
anathymion,  ava&uptxoav,  avttävptuv ,  aufdampfend;  aasdampfend,  aus- 
hauchend ;  parlicip.   v.  tLvxSvjxtxoi ,  ts.  u.  Anathymiasis.  —  Morbi 
anathymiöntes ,  voucrot  ava^u/xtuTc» ,  soll  bedeuten  :  Krankheiten  der 
Ausdüntuner. 

inathymionusi,  soll  bedeuten  Krankheilen  der  Ausdünstung,  Aushau- 
chungskrankheiten!  v.  Analhymia  u.  Nosos, 

anaticus !  übel  gebildet  aus  ana.  —  Partes  attaticae ,  heisst  bei 
schlechten  Stylisten  oft  i.  q.  Partes  aequales ,  dem  Gewichte  nach 
gl«  i  c  h  e  Tneile. 

inatorae,  Anatouiia,  f  otv  arou* ,  otvxrontx,  die 
Zergliederung,  mechanische  Zerlegung,  Ana* 
tomie;  die  Zer  gl  iederüngskunst ,  Anatomie; 
v.  «v«- u.  Tome  ;  av  artyiv  oat  zerschneiden  (in  einzelne 
Theile)  ,  zerlegen; 

anatomicus,  av  «r  ofjtuco  4  ,  (etvix.rois.oq  ,)  anatomisch, 
zur  Zergliederungskunde  gehörig;  v.  Anatomia.  — 
Ana  t  omicus  =  Anatomus. 

Anatomus,  o  otv  ur  o  ix  o  q,  Ceig.:  zerschneidend,  zerglie- 
dernd; daher:)  der  Zergliederer,  der  Anatom;  s. 
Anatomia. 

Analrcsis,  \J  «v  ar  ^  *  <s i  c,  die  Durchbohrung,  bes.  des  Schä- 
dels ,  die  Trepanation;  v.  olvoi-  u.  Tre6is:  «ya-ra»«,  fut. 
avaLTQvi<rai,  aufbohren,  anbohren. 

Anatripsis,  j  otv  «r  (»i  +  ic,  1)  eig.  das  Anreiben,  Ein- 
reiben, usw.;  daher:  2)  das  Abreiben  von  Auswüchsen 
udgl. ,  z  B*  der  Hornhautnecke  durch  rauhe  mechani- 
sche Mittel ,  durch  Pulver  von  Os  sepiae,  Bimstein  usw. ; 
3)  das  Einreiben  einer  Salbe,  eines  Liniments  usw.,  das 
Einsalben,  Einschmieren;  4)  das  Kratzen  der 
Haut,  auch  das  J  u  cken,  das  zum  Kratz  en  reizt;  da- 
her auch:  die  Kratze!  Bei  Einigen:  das  Zermahnen  ei- 
nes steinigten  Concrements,  um  es  leichter  herausschaf- 
fen zu  können;  v.  «v«-  u.  Tripsis;  uvotT$tßu,  fut*  ceva- 
rg i^ta,  anreiben,  einreiben,  zerreiben  usw. 

Anatripsiologia,die  Lehre  vom  Einreiben  der  Arznei- 
mittel in  die  äussere  Haut,  die  in  atri  psi  ologie.;  miss- 
brauchsweise  auch  statt  Anatriptice  (cura)  oder  Einrei- 
bungsheilart; v.  Anatripsis  u.  Logos* 

Anatriptica  od.  anatriptice  (cura),  die  Heilart  durch 
Einreibungen,  die  Anatriptik.  —  Anatriptica  od* 
Anatriptice  (doctrina),  =  Anatripsologia  :  v.  ana- 
tripticus. 

Anatriptica   (medicamina)  ,  zum  Einreiben  (auch  zum 
Zerreiben,  zum  Zermalmen)  taugliche  oder  bestimmte^ 
Mittel;  plur,  y.: 
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anatriptlcus ,  {nvurqi'rroq ,  in  einigen  Bedeutungen:)  einge- 
rieben; zum  Einreiben  tauglich,  dazu  bestimmt;  durch 
Ein-,  An- oder  Abreiben  entbanden  usw.;  s.  Anatripsis. 

AnatrÖpe,  *j  «varpowKi,  s.  Anatrope. 

Anaudia,  £  avavSiu,  die  Sprachlosigkeit,  ein  hoher 
Grad  von  Heiserseit ;  ¥♦  a-  («»•)  priv.  u.  Audc. 

Anbar,  Anbra ,  s.  Ambra. 
Ancale,  v)  ccyxaXv),  t=  Ancon. 
Ance,  t]  «7»  iQ,  =  Aucon,  Ancos  etc. 

Anchilops, soll  bedeuten:  Augenwinkelgeschwulst; 
ist  aber  wahrscheinlich  unrichtig  statt  Ancylops.  Man 
leitet  es  her  von  ay%/,  nahe  u.  Ops.  i.  mit  angeblich  zwi- 
schengescho'benem  x !  Wäre  diese  Ableitung  und  Zusam- 
mensetzung grammatisch  zulassig,  so  musste  man  den  Begriff*  der 
Ancliilopie  nehmen  ,  als  eine  (durch  Augenwinkelgeschwulst  ent- 
standene) Verengerung  der  Oberfläche  des  Augapfels. 

Anchone,  f  &y%ovif,  (nicht  Angone,  nicht  ayyovij  !)•  die 
(plötzliche)  Zuschnürung  des  Halses,  bes.  ein  dergl. 
hysterisch  -  krampfhafter  Zufall;  v.  ay%i,  nahe  beisam- 
men, eng-;  ay^w,  verengern,  zuschnüren  (bes.  den 

Hals) :  vgl.  Angina.  —  Auch  das  Arab,  u.  Pers.  c3Uä 
(chünSk),  so  wie  das  Pers  iaUi  (chünakg),  die  Hals- 
bräune  und  das  Herzklopfen,  vom  Arab.ciL-Ä. 
(ch'näk) ,  ein  St  rick  (zum  Stranguliren)  und  die  Stelle 
am  Halse,  wo  der  Strick  umgelegt  wird,  verdienten  wohl 
verglichen  zu  werden ! 
Anchora ,  richtiger :  Ancora. 

Anchflsa,  £  &y %ou & ä,  Att,  fy^oo*«,  rothe  Ochsenzun- 
ge, rothe  Hundszunge,  (doch  mag  unsere  Ancliasa  Cy- 
napium  Bot  eine  ganz  andere  PH.  seyn,  als  die  ay%ou<r« 
der  Alten!)  Wahrscheinlich  v.  ay%«  etc.  u,  so  Terwandt 
mit  Anchone,  (Angina)  etc.,  indem  die  ursprünglich  so  genannte 
Pfl.  entweder  durch  adstringirende  Wirkung  oder  wie  wenigstens 
in  einigem  Grade  Anchusa  Cynapium,   durch  narkotische  Gonge- 
stion  eine  Verengerung  des  Halses  veranlasste. 

Anchyle,  richtiger  Ancyle.  Zu  der  falschen  Schreibart:  Anchy- 
le,  Anchyloblepharon  etc.  hat  sicher  die  Französ.  Schreibart  An- 
chyle  ,  Anchylose ,  etc.  verleitet. 

anchyioblepharicus ,  richtiger:  ancyloblepharicus. 

Anchyloblepharon,  richtiger:  Ancyoblepharon. 

Anchyloglossum ,  richtiger:  Ancyloglosson. 

Anchylomerisma ,  richtiger:  Ancylomerisma. 

Anchylops,  richtiger ;  Ancy  Ups. 

Anchylösis»  richtiger :  A  n  c  y  I  o  s  i  s. 

anchyloticus,  richtiger :  ancylolicus. 

Anchylotomus,  richtiger :  Ancylotomus. 

Ancistridion,  Ancistridium ,  to  ay %i  tr r <> iSio  v ,  =  Anci- 
strion;  eig.  Dimin.  davon,  aho:  ein  kleine  8  Häkchen, 
Hiikleinchen! 
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Ancistrion,  Ancistrium,  ro  xy  x.i<r  r  g  t  09,  ein  kl  ei-' 
ner  Haken,  ein  Häkchen,  bes,  zu  anatom.  od.  Chi- 
rurg. Gebrauch;  Dimin.  v.  Ancistron. 

Ancistron,  Ancistrum,  ro  ayKi&rgov,  ein  (anat., 
Chirurg,  usw.)  Haken;  eig.  schon  Dimin.  v.  Anco«  (auch 
OncosÜ)  Uncus;  vgl.  Anchora,  Ancyra  etc. 

Ancön,  o  ocyKMv,  genit.  ccyx.uvoqt  der  Ellnbogen;  v.  An- 
cos etc.  Tgl.  auch  aus  der  Geographie  Anconal  Dergl.  Be- 
merkungen möge  man  doch  nicht  fürProducte  gemeiner  Witzjäge- 

-  fei,  sondern  für  ein  Ergebniss  des  unablässigen  Bestrebens  hal- 
ten ,  die  verschiedenen  Sphären  des  Lebens  an  einander  zu  hal- 
ten  und  sich  gegenseitig  aus  einander  erklären  zu  lassen. 

anconaeus,  zum  Ellnbogen  gehörig;  v«  Ancon.  —  Anco- 
naei  (musculi),  der  Triceps  brachii,  dreiköpfige  Arm- 
rouskel.  — Anconaeus  parvus  (musculus)  der  kleine 
Streckmuskel  des  Vorderarms. 

anconeus  ,  =  anconaeus. 

Ancöra ,  der  Anker,  Haken;  s.  Ancyra  u. : 
sncos  ,  a7««<)  gekrümmt,  gebogen;  s. : 

Ancos,  to  «y»o$,  genit.  aytceoq^  etyx.ovq,  der  Haken:  die 
Biegung,  usw*  verwandt  mit  Oncos,  Uncus,  Uncinas, 
Ancora,  Angulus!  Ancön,  etc. 

Ancter*  ©  tx.yx.rviQ,  genit.  «yxT^o^ ,  ein  (anat.,  Chirurg, 
udgl.)  Haken  zum  Halten,  (fast  wie  Anker!  obgleich 
dieses  v.  Ancora,  Ancyra;)  eine  Heftnadel,  Fibula; 
ein  Heftpflaster;  eine  Binde  zum  Zusammenhalten, 
Expulsivbinde ;  v.  Ancos  etc.,  oder  zunächst  v.  ay%»,  s. 
unter  Anchone  etc.  j 

Ancter  iasmus,  {ay^r^  p/a<ru.oc?)  l)  die  Heftung 
mittelst  Heftnadeln  udgl.;  2)  die  Unterbindung  des  Saa- 
menstranges;  3)  bei  Einigen:  Durchborung  und  Heftung 
der  Vorhaut  oder  der  weiblichen  Schaamlefzen,  um  den 
Beischlaf  zu  verhindern,  die  sog.  I nfibul a  tio n ;  v.  An- 
cter; (zunächst  von  dem,  wie  es  scheint,  in  den  Reli- 
quien der  Griech.  Schriftsteller  noch  nicht  gefundenen 
ayurviQiccco  ,  Ä«yjcT v q i a<fa> ,  fut.  ayxrviQiouro» ,  infibulo.'} 

Ancylauchen,  genit.  Ancylauchenis ,  ein  krummer,  geboge- 
ner Hals  oder  Nacken  ;  v.  Auchen  u.  ancylos  oder: 

Ancyle,  Mf  «  y  x  u  X  m  >  CAncyle !)  1 )  die  Biegung,  ein 
gebogener  Theil,  bes.  die  Ellnbogenbuge ,  der  Kniebug, 
die  Kniekehle ;  auch:  der  Haken;  2)  eine  kleibendeBie- 
gung,  wodurch  ein  Theil  in  seiner  Bewegung  gehindert 
wird,  Contractu r,  Ancylose  (im  alten  Sinne: 
»Contraclos  articulos  uyxv\a<;>  Graeci  nomi- 
nant.«  Cels.  5,  28.)  daher  auch:  Verwachsung  od. 
Steifsein  eines  Gelenks  überhaupt,  Ancylose  im 
neuern  Sinne;  daher  auch  zuweilen  =^  Ancyloglos8on  !  v. 
Ancus,  Ancys* 
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fencyloblepharTcus,  an  Verwachsung  der  Augenlieder 
leidend,  davon  herrührend,  damit  verbunden  usvr, ;  v. : 

Ancyl  oblephär  on,  Anchylo blephar um,  ay*i>Xo- 
ß  \  §  <v  otQ  ov  9  (führt  wenigstens  schon  Celsus  als  acht- 
Griechisch  an,  schliesst  aber  ausdrücklich  das  Symble- 
pharon in  den  Begriff  des  Ankyloblepharon  mit  ein;)  die 
Verwachsung  der  Augenlieder,  das  Ankyloblepha- 
ron; v,  Ancyle  und  Blepharon. 

artcylödes,  ancyloides,  ay  *uXo »  i*h  $»  «yicuX  <- 
diic»  hakenförmig,  in  Form  einer  Krümmung;  v.  Ancyle 
u  tT*o$. 

Ancyloglosson,  An  cyl  oglossum  ,  1)  die  zu  starke 
Verwachsung  der  Zunge  mittelst  des  Zungenbändchens ; 
2)  Verwachsung  der  Zunge  auch  mit  andern  Theilen:  mit 
dem  Grunde  des  Mundes  oder  gar  mit  dem  Gaumen;  v. 
Ancyle  oder  ancylos  u.  Glossa. 

ancyloides  ,  etytuXott^ ,  ob  ancylodes. 

Ancylomele,  («y  kv  X  o|x  n  x  q  ?)  die  gekrümmte  Sonde; 
v.  ancylos  u.  Meie, 

Ancylomerisma,   («y  xv\o  y.  t$  1  die  Verwach- 

sung fleischichter  Theile,  bes.  der  Eingeweide;  v,  ancy- 
los u.  Merisma. 

Ancylops,  genit.  Ancylöpis?  die  Augenwinkelge- 
schwulst ;  v.  Ancyle  u.  Ops*  Wurde  oft  mit  Aegilops  ver- 
wechselt, welchem  das  Ancylops  meistens  vorhergeht. 

ancylos,  ancylus,  a^xuXoc,  gebogen,  gekrümmt*,  v.  ancos,  Ancyle. 

Ancylösis,  yj  «y  *uX  «  <r  t  q$  ay  xuXm  »  die  Steifigkeit  u. 
Verwachsung  der  Gelenke,  die  Ankylose;  daher  bei 
den  Alten  auch  =  Arthritis  chronica;  eig. :  Krümmung; 
v.  ancylos;  «yxuXo«,  fut.  «y  *i>  X  «ff  oa,  krümmen,  un- 
biegsam  machen. 

ancyloticus,  (ay jcuXwto  $ ,  wenigstens  in  den  ersten 
Bedeutungen:)  mit  Ankylose  behaftet,  davon  herrührend 
u*w.  v.  Ancylösis. 

Äncylotoinus,  1)  ein  gebogenes  Messer,  auch  wohl:  ei- 
ne gebogene  Scheere;  2)  ein  Instrument,  um  Krümmun- 
gen und  Verwachsungen  zu  lösen,  bes.  zum  Zungenlösen; 
*».  Ancyle  u.  Tome,  Tomus  etc. 

ancylus  ,  afxvkot,  e.  ancylos. 

Ancyra,  h  ayxvpa»  der  (anatom-  od,  Chirurg.)  Haken; 
nahe  verwandt  mit  ancos  ,  Ancus,  Ancora ,  Anker!  On- 
cus ,  Uncur  etc. 

ancyrödes,  ancyroides  ,  ocy  *v  q  o  e  1 8 y  q  f  ayjct>0»Sjf$» 
hakenförmig  ,  ankerförmig;  v.  Ancyra  u.  Etloq,  —  Pro- 
cessus ancyrödes,  =  Processus  coracödes. 

Ancys ,  to  ayxu«,  genit.  ayxuo<,  Aeol.  statt  ccyxo« ,  =:  Ancus. 

Andranatome,  Andra  na  t  o  mia,  die  Zergliederung 
einer  männlichen  Leiche;  v,  Avw  u.  Anatome. 
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Andria,  Andrta  ,  j  av&Qia9  avtgtia,  i)  die  Mannheit, 
da»  männliche  Wesen;  da«  Mannsalter;  2)  bei  Einigen: 
ein  überstarkeß  mannähnliche»  Frauenzimmer,  Firago; 
3)  zuwl.  =  Androgyna ;  v.  ^vijP. 

AndrogenTa,  yj  et  v  $  goy  s  v  9  1  *  9  1)  die  Fortpflanzung 
(Forterbung,  Vererbung,)  durch  das  männliche  Geschlecht; 
die  Fortpflanzung  der  Menschen  überhaupt ;  e*  u«  yi- 
vo\Lo.i  ,  Genus  etc. 

Androgyna,  o  olv  8  0  0  yv  v  tj  5»  genit.  oLv8ooyvvovt  1)  ein 
(vermeintlicher)  Zwitter,  ein  Mannweib,  =  Gynan- 
drus  u.  Hermaphroditus;  2)  ein  Weichling,  Schwächling; 
3)  zuwl.  =s  Eunuchus  öder  Ectomias;  4)  =c  Cinaedus, 
Pathicus ;  8.  Av*$  u.  Gyne. 

Androgynia  =  Gynandria  und  aus  denselben  Wurzeln. 

Androgynus,  (ctvdooyvvoq?)  =  Androgyna  ;  v*: 

androgynus,  av^oyvvo;,  zugleich  männlich  und 
weiblich ,  beiden  Geschlechtern  gemeinschaftlich ,  für 
beide  Geschlechter  zugleich  bestimmt,  z.  B.  Xourp* 
av&  poyv  v  et,  Balnea  androgyna  ?  Bäder,  worin  zugleich 
Männer  und  Frauen  baden;  vgl.  gynandrus;  s.  Androgyna» 

—  Flos  an  dr  ogfnus  =  Flos  hermaphroditus. 
Andromania,  i  olvSqo  \xctv  iol,  die  Manntollheit.  =Nym- 

phomania ;  s.  Avviq  u.  Mania» 

Aodromon  ;  Andronlum,  (awjpöjwov  ?)  eine  heftig  (drastisch  ?)  wirken- 
de Arzneiverbindung,  deren  sog.  Erfindung  man  einem  gewissen 
Andron  zuschreibt.  Man  brauchte  sie  gegen  Garbunkel,  Herpes  elc. 
und  leitete  den  Namen  her  theils  vom  sog.  Erfinder  ,  theils  voll 
der  starken  Wirkung  der  Arznei,  s.  Avvjp,  Arsenicum.  etc.! 

Androtome,  (<x»<JpoTojxt)?)  =a  Andranatome ;  v.  Avwp  u.  Tome. 

Andrum,  bei  Kämpfer:  ein  grosser  W  as  s  e  rf  I  e  i  8  c  n  b  r  u  c  h , 
der  meistens  mit  Elephantiasis  verbunden  sein  soll»  also  wohl 
nur  von  Anschwellung  der  Hodenaackshä'ute  herrührt?  Kämpfer 
scheint  das  Wort  von  Avvip  gebildet  zu  haben,  weil  die  Krankheit 
die  äusseren  männlichen  Genitalien  so  sehr  vergrössert. 

Anegertice,  die  Wiederbelebungskunst,  Ars  vi» 
tarn  hominum  asphyeticorum  resuscitandi  ;  y.  etvet-  u. 
egerticus  :  avtyeigu,  erwecken. 

anemius,  olv  e  \xi  o  c»  itv  e^i  otio  q,  windig ,  mit  Wind  ver- 
kehrend, einen  Luftzug  unterhaltend  usw# !  v»  Anemos«. 

—  Furnns  anemius ,  ein  Windofen. 

Anemone,  ij  a  v  »  n  w  v  m  »  «  v  e  u,  «  v  i  $  •  ro  h  v  e  u,  i  n  9 «  ein 
Anemone;  (gleichsam  Windrose ,  Windblume,  weil  der 
Wind  sie  entblättert  usw.!)  v.  Anemos. 

Aoemos,  0  a  v  a  p  0  <,  statt  «tfxo< ,  der  Hauch,  der  Wind  ;  v.  (««, 
Uta ,)  ÄT)^it,  hauchen,  blasen,  (Lautnachbildung!)  daher  entstanden 
Animus ,  Anima\  dann  Animalt  was  einen  Hauch  hat  oder  macht! 
Der  Ree.  in  der  Münchner  Aüg.  LH. -Ztg.  1821.  S.  55i.  nennt 
zwar  diese  Ableitung  »windig«;  es  wird  ihm  aber  bei  reiferer 
Ueberlegung  hlar  werden,  dass  diese  witzig  sein  sollende  Aeusse- 
rong  gegen  eine  erwiesen  richtige  Ableitung  zum  Mindesten  unbe- 
sonnen und  kleinlich  ist« 
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Anencephalus,  ohne  Hirn ,  ein  Fötus  ohne  Hirn;  (auch: 

Dummkopf!  eig.  :  wer  nichts  im  Kopfe  hat!  ^«v  ov8t*  wv 

x»<t>«Xn)  v.  OL-  («*-)  pr»v»  Encephalus. 
anepiplbicus ,  kein  Netz  habend^;  von  Mangel  des  Netzes 

herrührend  usw. ;  v.  «-  («v-)  priv.  u.  epiploicus. 
Anepithymia,  Mangel  an  Begierde  und  Abscheu;  v*  «- 

oud.  uv  -  priv.  u.  Epithymia. 
Avvjp,  genit.  avtfpof   statt  avepo<,   der  Mann;  der  Starke;  vgl. 

ApY)<,  M  ars\  Arsenicum  etc.  —  Der  Genitiv  av<Jpo*  kommt  sehr 

häufig  in  Zusammensetzungen  vor. 

Anerethisia,  (avtoeSitfixl)  l)  Reizlos  igkeit,  Mangel 
an  Reizbarkeit ;  v,  « •(«¥-)  priv.  u.  Erethisia;  2)  neue» 
wiederholte  Aufreizung;  v.  *vx  u,  fp*3/<f»,  s.  Erethisia; 
«yeOfS/<f«,  fut.  av  e 0  9 Si*  oof  von  neuen  reizen,  wieder  in 
Hitze,  in  Zorn,  in  Feuer  setzen  usw. 

Anergetice,  f.  8t.  Anegerlice.  S.  Jtühn,  1.  c.  Gonlin.  HI.  p.  6. 

Anergia,  (av*pyia?)  die  Unthätigkeit;  v.  «-  (ay-)Priv*  u. 
Ergon;  vgl.  Energie. 

anergicus,  an  Unthätigkeit  leidend,  durch  Unthätigkeit 
entstanden  usw.  v.  Anergia. 

Anethum,  ro  «vij3oy>  «vjjö'ov»  avifrop,  der  Dill;  man 
raeint  v.  a  -  priv.  u.  vtf?»,  y>|3«,  fut,  yj^«,  aufhäufen,  weil 
der  leichte  Dillsaamen  sich  nicht,  wie  z.  B.  derKümmel,  häuft 
bei'm  Reinigen  !  Ob  aber  das  uvviSov  der  Alten  unser  Ane- 
thum graveolens  Bot.  ist,  lässt  6ich  wohl  nicht  mehr  aus- 
machen. 

Aneurisma,  falsch  statt  Aneurysma. 

aneuros,  ctvtvfos,  ohne  Sehne,  ohne  Band,  (ohne Nerv \) 

v.  a-  priv.  u.  Neuron.  * 
Aneurysis,  (aveupvTK  ,)  er  Aneurysmus. 

Aneurysma,  ro  avi vov*ilix,  genit,  — -  «ro $>  —  ätis,  die 
Erweiterung  (einer  Arterie);  eig.  ein  erweiterter 
Theil,  eine  erweiterte  Stelle;  v.  otvxm  u.  svQvvoo,  s.  unter 
Eurysma;  avtvgwwi  fut.  etvevoue»,  erweitern  (nach  oben, 
nach  aussen)  usw. ;  vgl.  noch  Neuron  etc. ; 

»Aneurysmus,  0  avevpu<rjAO<,  die  Erweiterung,  das  Erweitern 5  dag 
Weiterwerden ;  auch:  das  Weitermachen,  v.  aveypuvw,  8.  unter 
Aneurysma. 

Angectasia,  =  Angiectasia  5  v.  Angos  u.  Ectasis. 

angectaticus,  =  angiectaticus ;  v.  Angectasia. 

Angeion,  ro  «yyetoy,  ein  (kleines)  Gefäss:  Dimin.  v. 
Angos  In  den  Zusammensetzungen  zieht  man  es  bequemer  in  An- 
gl on  zpsammen. 

Angeiotomia,  kürzer  Angiotomia. 

Angelica  (herba,  Engelkraut!)  Engelwurz,  Angeli- 

ca  A  rc  ha  n  gelic  a  Bot.;  v.: 
a  n  g  e  1  i  c  u  s ,  ayyrX/xog,  englisch,  v. : 
Angelus,  o  ayy«Xo$,  der  Engel!  ein  (göttlicher  oder 

himmlischer)  Bothe  oder  Gesandter;  v.  ayytXXo>»  fut. 

«yyeX«,  senden. 
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♦ 

angemphracticus,  =  angiemphracticus ;  # 
Angeraphraxis,  -=  Angiemphraxis ;  v.  Angos  u.  En* 
phraxis. 

Angeurisma,  r=  Angectasia;  v.  Angos  u.  Eurygma. 
angeury  smaticus,    =  angieurysmaticus ;    v.  Angeu- 
rysma. 

angicus,  =  angifcas  u.  eben  so  unpassend;  v.  Angos. 
Angiectasia,  die  Angiektasie,  Angeiektasie,  An- 
gektasie,   Gef ässausdehnung;  v.  Angeion  u.  Ec- 
tasis.  %  - 

angiectaticus  9  r=  angiearysmatieus ;  v.  Angiectasia. 
angiemphracticu«,  mit  Angemphraxis  behaftet,  daher  entstan- 
den usw. ;  v. : 

Angie  mphraxi«,  Ueberfüllung  u.  Verstopfung  der 

Gefässe;  v.  Angeion  u.  Emphraxis. 
Angieurysma,  =  Angectasia,  v.  Angeion  u.  Eurygma. 

angieurysmaticus,  mit  Gefassaugdehnung  behaftet» 
daher  entstanden  usw.;  y.  Angieurysma. 

angiicasy  Gefässe  betreifend,  dazu  gehörig  usw. ;  übel  gebildet  aus 
Angeion  ;  besser  sagt  man  dafür:  vascalaris, 

Angina,  die  Bräune,  die  Halsentzündung;  v. 
«TX«»  verengern, Cd en  Halö zuschnüren;  beängstigen, 
angof  ctyxl>  nane>  nane  beisammen,  enge.  Also  ety- 
mologisch nahe  verwandt  mit  Anchone;  aber  auch  mit 
Angor ,  Angusiia ,  Angostnra  l  Anxietas  etc. 

Angiologia,  die  Gefässlehre,Angiologie:v.  An- 
geion  u„  Logos. 

angiologicus,  zur  Gefässlehre  gehörig,  angi  ologisch; 
v.  Angiologia^ 

Angiolögus,  der  Angiologe,  wer  sich  vorzugsweise 
mit  Gefässlehre  beschäftigt;  v.  Angiologia. 

Anglo  n,  zusammengezogen  aus  Angeion. 

Angiopat hia*,  das  Gefässleiden,  eine  Krankheit  der  Ge- 
fässe ;  v*  Angeion  u.  Pathos. 

angiopathicus,  mit  Gefässleiden  behaftet,  davon  ent- 
standen usw* ;  v.  Angiopathia. 

Angioplania ,  eine  Abweichung  der  Gefässe  vom  normalen 
Bau ,  die  Angioplanie ;  v.  Angeion  u.  Plania. 

angioplanicus ,  mit  abnorm  gebauten  Gefässen  versehen,  an 
Angioplanie  leidend,  davon  herrührend;  dieselbe  verur- 
sachend !  usw. ;  v.  Angioplania. 

Angio  plerösis,  eine  Ueberfüllung  der  Gefässe,  Gefäss- 

überfüilung;  v.,  Angeion  u.  Plerosis. 
angiopleroticus,  an  Gefä68überfüllung  leidend,  dadurch 

entstanden  ;  dieselbe  verursachend  usw«;    v*  Angiople- 

rosis. 

Angiorrhagia,  die  Gef  ässzerreissung,%  Angio- 
rr  h  a  g  i  e  ;  v.  Angeion  u.  Rhagc,  Das  Wort  ist  viel  wahrer, 
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passender  und  bezeichnender,   als  das  gewöhnlich  gebrauchte 
y>H  a  e  m  o  r  r  h  a  g  i  a«  I 
angiorrhagicus,  an  Gefasszerreissung  leidend,  daher 
entstanden;  dieselbe  verursachend  usw.;  v.  Angiorrhagia. 
Angiorrhoea,  ein  Unmittelbarer  Ausfluss  aus  (etwa  zerrisse- 
nen oder  sonst  veränderten)  Gefässen  ;  v.  Angeion  u.  Rhoea. 
Angiospermae   (plantae),  Pflanzen  mit  Saamencap- 
seln ,  Angiospermen,  Angiospermisten ;  v.  angio- 
spermus. 

An  gi  osp  erm  ia,  in  der  Botanik:  der  Inbegriff  der  Pflan- 
zen mit  Saaraencapseln  ,  oder  doch  solcher  Pflanzen,  die 
sich  in  einer  bestimmten  Beziehung  dadurch  auszeichnen 
u.  unterscheiden,  wie  z,  B.  bei  L in  nee  die  zweite  Ord- 
nung der  Didynamie* ;  v. : 

angiospermus,  den  Saamen  in  Gefässen  habend,  mit 
Saamengefässen  versehen;  in  der  Bot.:  mit  Saamen- 
capseln  versehen,  y.  Angeion  u.  Sperma  od# 
Spermos,  1 

An gi ost egnösis,  die  Verengerung  der  Gefasse,  starke 
Zusammenziehung  derselben;  v.  Angeion  u.  Stegnosis. 

An  g i o  s  t egn  o 1 1 c  a  (remedia)  f  Mittel,  welche  die  Ge- 
fasse stark  zusammenziehen,  wie  die  Mineralsäuren,  Ei- 
sensalze f  Adstringentia;  v. : 

angiostegnoticus,  die  Gefasse  stark  zusammenziehend 
und  verengernd;  an  Angiostegnosis  leidend,  dadurch  ver- 
ursacht usw. ;  v.  Angeion  u.  stegnoticus. 

angiosteogenes ,  e=>  angiosteogenicus  etc. 

Angiosteogenia ,  »  Angiosteosis ;  v.  Angeion  ,  Osteon  u.  tnopat  etc. 

s.  Genas  etc. 
angitfsteogeni'cus »  oder 

angiosteogenius ,  von  Gefassverknöcherong  entstanden;  v.  Angiosteo« 
gema* 

An  gios  t  eös  is,   od,  Angi  ostösi  s  ,   die  Gefässver- 

knöcherung,  Angiostose;  v»  Angeion  u.  Ostosis. 
Angiothlipsis,  die  Reibung  (mit  Druck)  der  Gefasse,  bes.  die 

etwa  durch  Reibung  entstandene  Verletzung  eines  Gefasses  ;  v. 

Angeion  u.  Thlipsis. 
angiothlipttcus ,  an  Zerreibung  eines  oder  mehrer  Gefasse  leidend, 

dadurch  entstanden  usw. ;  8.  Angiothlipsis. 

Angiotomia,  die  Gefäsuzergliederung,  Untersu- 
chung des  Baues  der  Gefasse»  Angiotomie;  v*  Angeion 
u.  Tome. 

Angiotömus,  der  Gefässzergliederer ,  wer  sich  mit  Un- 
tersuchung der  Gefasse  beschäftigt»  der  Angiotom;  s. 
Angiotomia. 

Angone,  falsch  statt  Anchone. 

An  gor,  die  Angst,  Beängstigung;  nahe  verwandt  mit 

Angina!  Anchone  etc. 
Angos ,  ro  ayyoc»  genit.  ««yyeo?,  contr,  wyyovqt  das  Ge- 

fäss;  das  Blutgefäss;  wahrscheinlich  vom  Hebr.  JJ* 
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(aggon),  ein  Waechbeken  od.  Shnl.  Gefäss,  t.  (ja»)  Arab. 

(ädsjana ,  ädschana)  waschen.  V 

Anguilla,  „*  jy^Au«,  der  Aal;  das  Griech.  u.  Latein. 
Bind  hier  offenbar  nahe  verwandt  5  obgleich  man  Anguilla  auch 
als  Dira.  v.  Angais  ansehen  kann.  —  Das  Griech.  aber  wieder  v. 
bp  u.  xs^w<  ><Ü«  Schildkröte,  abzuleiten,  ist  wohl  Spielerei. 

Angu/as9  der  Winke);  v.  ayjcuXo$,  ayxvXq,  s.  Ancyle. 
Auch  Winkel  ist  damit  verwandt ,  wie  Werk  mit  ep- 
yov.  —  Angulus  oculi,  ein  Augenwinkel«  —  An- 
g  ul  us  oris,  ein  Mundwinkel. 

Anhaphia  ,  falsch  statt  Anaphia. 

An  icit  oiii  od.  A  n  i  cetum,  «  «ttxijT'ov,  bei  Galn.ni  ein  be- 
stimmtes vermeintlich  un  trüg  liehe  s  Pflaster  gegen  Kopfgrind; 
v.  a-priv.  u.  vuaco ,  fut.  *«xi)<7»,  siegen;  vjxt),  der  Sieg;  avanrot, 
unbesiegt;  unüberwindlich. 

Anilema,  to  avstXijfia,  1.  das  Aufgewickelte ,  Entwickelte  ;  3. 
u*  3«  =3 

Anilesis,  ce»  etXn  <ric,  genit.  atv«tX*)*»u>< ,  die  Aufwickelung,  Ent- 
wickelung, z.  B.  eines  (verworrenen)  Knäuels,  das  anatomische 
Auseinanderlegen  der  Därme;  aber  nicht,  wie  Neuere  es  neh- 
men,  die  so*.  Entwickelung  des  Körpers!  3)  das  krampfhafte  Zie- 
hen in  den  Därmen ,  bes.  das  durch  Luft  in  den  Därmen  verur- 
sachte,  die  Colica  flatulenta,  die  Tonnina  ventris;  r.  avee  -  u.  s«Ae«, 
s.  unter  Ileus;  avstXsw,  fut.  ave«X*)<r«,  aulwickeln,  auseinan- 
derwickeln. 

ini  let  icufl,  zum  Aufwickeln  geschickt,  dadurch  entstanden* 
nicht,  wie  Manche  das  Wort  brauchen:  durch  Entwickelung  des 
Körpers  entstanden,  oder  zur*  Entwickelung  Jess. ,  zu  den  Ent- 
wickelungsperioden  gehörig!  s.  Anilesi*. 

Anima,  Animus,  1)  die  Seele,  der  Geist;  v.  Ane- 
mos!  weil  man  sich  Seele  und  Geist  als  einen  Hauch 
dachte!  —  2)  Oft  MAnima  auch=  Vita  Canimalis).  —  3) 
Anima  heisst  oft  auch:  der  Athem;  z.  B.  animam  duce- 
re ,  =  respirare. 

Animal,  das  Thier;  eigentlich:  was  einen  Hauch,  dann: 
was  eine  Seel  e,  was  Leben  hat;  s.  Anima,  Anemos  etc. 
an  im  at  u  s9  1)  beseejt;  2)  belebt;  s.  Anima. 
An  im  us  y  der  Geist,  die  Seele;  s.  Anima. 

Anisostemönes,  1)  Staubfäden  ypn  gleicher  (Grösse 
usw.)  Länge;  2)  die  Pflanzen  mit  dergl>Staubfäden ;  v.  «- 
(«v  -)  priv.  u.  Isostemones. 

Am  s um,  der  Anis,  ro  avi*ow,  (wenn  auch  nicht  das- 
selbe! —  eig.:  ein. Gewürz  ohne  Gleichen!)  v.  «-  («*-) 
priv.  u.  isos. 

Ankyl  .  .      s.  Ancyl.  .  .  . 

AnochTlon,  ein  Mensch  mit  grosser  Oberlippe;  v.  «tv»,  nach 
oben,  (nahe  verwandt  mit  a»«f)  u.  v.  Ghllon.  Mit  Unrecht  neh- 
men es  Manche  für  Oberlippe  überhaupt. 

Anodia,  19  avotfta,  ein  unbrauchbarer  Weg,  eig.  Unweg!  v, 
a-(av-)  priv.  u.  Hodos. 

Kr  aus ,  Gr.  etjm-  med.  Lexikon.  5 
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a  n  odicus,  den  gehörigen  Weg  oder  Auaweg  nicht  habend,  durch 
Mangel  des  gehörigen  Ausweges  oder  Abganges  entstanden?  v. 
Anodia. 

Anodinia,  tj  av*8  iv  ia9  der  Wehenmangel,  die  Ab- 
wesenheit der  Geburtswehen;  v.  «-  priv,  u.  Odinia. 
—  Vgl.  noch  Anodynia  etc. ! 

anodinicus,  oder  richtiger1: 

anodinus,  av  u8tvo$,  ohne  Geburtswehen ,  v.  Anodinia. 
Puerpera  anodina,  i  yvvvi  avxSivoq,  eine  Kreissende  ohne 
Wehen. 

anödo  n,  richtiger:  anSdüs,  «vo£ou«,  genit.  «voc*ovto<,  anodon- 
tis  ,  zahnlos;  v.  a-od.  ov-priv.  u.  c£ct/<,  s.  unter  Dens. 

Anodyna  (remedia,  <j)aejx«xa)  aveoftuva,  schmerzstillen- 
de Mittel,  Anadyna;  v.  anodynus. 

Anodynia,  w  <*v«$vvta9  die  S  chm  erzlo  s  igkei  t; 
zuwl.  auch:  die  Gefühllosigkeit;  s. : 

anodynus,  uv<*8vvoq»  (xvoolw^q,)  schmerzstillend; 
v.  «-  (oder  «a»)  priv.  statt  aviu,  woher  wahrscheinlich 
das  co  in  der  zweiten  Sylbe,  u.  v.  Odyne ; —  av«ih/vo<  u.  ovw^uvijc 
bedeuten  im  Griech.  zugleich:  schmerzlos,  ohne  Schmerz./ 

Anoea,  Anoia,  i,'  äpoi*,  der  Blödsinn,  die  Verstan- 
desschwache: t.  «- priv.  u.  Noos,  Nas  etc.;  eig.  also: 
Verstandeslosigkeit. 

Anöesia,  Anoetia,  tj  «  v  eijowa  ,  kJ  äv  oyjt  tot ,  die  Sinnlosigkeit, 
Gedankenlosigkeit;  v.  a-priv.  u.  Noesis. 

Anomalia,  ^  «i;W|xaX<a,  die  Ungleichmassigkeit; 
die  Regelwidrigkeit,  Abweichung  von  der  Regel, 
Anomalie;  v. :  anomalus; 

Anomaloeoia,  bei  Richard*.  =x  Polygamia,  abwei- 
chende oder  verschiedenartige  Vertheilung  der  männli- 
chen, weiblichen  und  gynandrischen  Blumen;  v.  anoma- 

lU8  U.  oixO(. 

Anoinalologia,  die  Lehre  von  den  Regelwidrigkeiten , 
Anomalologie ;  v.  anomalus  u.  Logos. 

Anomalonomia,  die  Lehre  von  den  Regeln,  nach  wel- 
chen die  0*1*0  nur  scheinbaren!)  Unregelmässigkeiten  er- 
folgen, die  Anomalonomie ;  v.  anomalus  u.  Nomos. 

anoinKlus,  av *  |iaXo  ungleichmä&sig,  regelwidrig; 
v.  et  -  (od.  «p->  priv.,  statt  aveot  woher  wahrscheinlich  das 
o)  in  der  zweiten  Sylbe;  u.  v.  homales. 

An  0  mia,  y)  ccvofti«,  Gesetzlosigkeit,  Gesetzwidrigkeit;  v.  anomus. 

anomoeomercs,  aus  ungleichartigen  Theiien  bestehend ;  v.  a- 
(av-)  priv.,  homoeos  u.  Meros. 

Anomoeomeria,  das  Bestehen  (das  Zusammengesetztsein) 
aus  ungleichartigen  Theiien ;  v. : 

anom  oeomerus,  =  anomoeomeres;  vgl.  noch  Homoeomeria. 

anomus,  avopot,  g«  «  e  l  z  1  os ,  gesetzwidrig ;  v.  a-  priv.  u.  No- 
mos l. 

anomphälus,  (av  o\j.q>  «Xo  $?)  ohne  Nabel,  (wie  z.  B. 
Adam?)  v.  «-  (ai/-)  Pr»v.  u.  Omphalus. 
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anonym  u  e,  otpotwiiog,  ohne  Namen,  (noch)  unbekannt ; 
v.  «-  («v-)  priv.  u.  Onyma.  —  Arteria  anonfma, 
oder  in  n  ominata,  die  (noch)  nicht  eigendsf  benannte 
Schlagaden 

Anophresia ,  =:  Anophrasia. 

1.  Anop  sia,  vi  avo^u,  der  Mangel  an  Fleisch»  bes.  an  Fischen; 
v.  a-  (av-)  priv.  u.  Opson* 

2.  Anöpgia,  (avw^/ia?)  der  Mangel  des  Gesichts,  die 
Blindheit;  v.  a-  (av-)  priv.  u.  Ops. 

3.  Anöpsia ;  (eig.  av£\|^a!)  das  Schielen  nach  oben,  Strabis- 
mus supernus;  v.  clvu,  nach  oben,  (nahe  verwandt  mit 
«vä  ,)  u.  v.  Opsis. 

anoptos,  *vöäto(,  nngesehon;  unsichtbar;  v.  *-  (*v-)  priv.  u. 
optos.  * 

Anoptotherion,  ein  Thier,  das  noch  nicht  selbst  gesehen 
worden  ist;  eine  Thierart  der  Vorwelt,  von  der  man  nur 
noch  einzelne  fossile  Knochen  findet ;  v*  anoptos  0.  The- 
rion. 

An  or  chi  s,  (*p  o?%ic?)  oder: 

Anorchus,  o  avop%o<ij  ein  Mann  ohne  Hoden;  v.  «- 
(«i/O  priv.  u.  Orchis.  Sonst  häufig  irrig  für  Cryptorchis. 

anorectlcus,  mit  Mangel  an  Esslust  behaftet,  daher  rüh- 
rend usw. ;  s. : 

anorectus,  «lo^iicroc,  Mangel  an  Esslust  leidend,  oh- 
ne Appetit;  s.: 

Anorexia,  Anorexis,  Mangelan  Esslust,  Appetitlosig- 
keit, Anorexie;  v.  a-  (av-)  priv.  u.  Orexis. 

anorganicus,  anorganisch,  nicht  organisirt,  als  Ge- 
gensatz des  Organischen  oder  des  Animalisch-  oder  Vege- 
tabilisch-lebenden; v.  a-  («y-)  priv*  u. .  organicus.  Nach 
reinen  biodynamischen  Grandsätzen:  das  weniger  Belebte, 
noch  mehr  dem  bloss  chemischen  Leben  Untergeordnete. 

Anorganogenia,  i)  die  Erzeugung  undf,  Ausbildung  so- 
gen, unorganischer  Körper,  z.  B.  der  Mineralien;  2)  die 
Entstehung  bestimmt  geformter  Körper  ohne,  sichtbare  or- 
ganische Erzeugung;  vgl.  noch  anorganicus;  v.  a- Ca»-) 
priv.  u.  Organogenia. 

AnorganognosTa,  die  Kenntniss  der  sogen,  unorganischen 
Naturkörper;  v. «-  (aw-)  priv.  u.  Organognosia;  vgl.  die 
Anmerk.  unter  anorganicus. 

Anorg  anognostica,  Anorg anognostlce,  die  Lehre 
von  der  Kenntniss  der  sogen,  unorganischen  (s.  anorgani- 
cus!) Naturkörper,  also:  die  Mineralogie  u.  die  zunächst 
verwandten  Fächer ;  v.  <x-  («y-)  priv.  u.  Organognostice. 

Anorganogr  aphi  a,  die  Beschreibung  der  sogen,  uoor- 
ganisirten  (s.  anorganicus!)  Naturkörper;  v.  «•  (av-)priv. 
u.  Organographia. 

Anorganologia,  die  Lehre  von  den  (vermeintlich)  nicht 
organisirten  Wesen;  v.  «-  Gxv-)  priv,  u.  Organologia. 

5  * 
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an orga n ologl c u s ,  die  Lehre  Ton  den  (vermeintlich) 
nicht  organisirten  Massen  betreffend,  dazugehörig  usw.  ; 
v.  Anorganologia. 

anorgicus,  falsch  statt:  anorganicus. 

An  orl  a  ,  13  a  v  a>p  t ot,    die  unrechte  Zelt,  Unxeit;  v.  («-  (av-)  priv» 

u.  top»,  a.  unter  Moral 
anoricus,  richtiger:  anorus ;  v.  Anoria. 

anörus,  av«opo<,  unzeitig,  unreif,  (durch  einen  unzejtigen  Vor- 
gang entstanden,  dazu  gehörig  usw.;)  v.  <t-  priv.  u.  wp«,  8.  Ano- 
ria etc. 

Anosia,  ein  gesunder  nicht  krankhafter  Zustand,  das  Freisein  von 

Krankheit;  v.  «-priv.  u.  Nosos. 
Anosmia,  («y  o  ff  \l  i  al  avo$ixia  ?)  die  Geruchlosigkeit , 

das  Unvermögen  i)  zu  riechen ;  2)  Geruch  von  sich  zu 

geben;  v.  «-(««-)  priv.  u.  Odme,  Osme  etc.  vgl.  noch 

Anoephrasia  etc. 
Anosphrasia,  =  Anosmia,  v.  «-  (««-)  priv.  u.  Os- 

phrasia. 

Anosphresia,  sss  Anoephrasia;  v.  a-  (av)  priv.  u.  Os- 
phresia. 

anourus  ,  falsch  (franzosirt)  statt  anurus. 

kntac  ida,  saure  widrige,  säuretilgende  Mittel,  sog.  Ab- 

sorbentia;  übel  gebildet  aus  «vr/-  u.  Aciduml 

Antagonisma,  to  oe>  ra?«  v  i<y/t«,  =  Antagonismus. 

Antagonismus,  to  avr  ay  <*v  tffita,  (©  avrayiaviffiio^) 
der  Wechselkampf  und  das  Vermögen  dazu,  der  An- 
tagonismus; das  Bestreben  der  organischen  Thätigkei- 
ten,  sich  gegenseitig  im  Gleichgewicht  zu  erhalten;  v. 
«vt/*U.  Agön  etc.;  avrayovt£ovLai>  fut.  av  r  oty  ov  1  ff  0  fxai, 
gegen  (eine  Kraft,  gegen  einen  Antagonisten  usw.)  kämpfen. 

Antagonista,  £  av  r  ay  0»  v  1  <sr  h  c  ,  geoit.  rov  —  ou ,  — 
ae,  der  Antagonist,  dereinem  Entgegenwirkenden 
oder  einer  Gegenkraft  Widerstand  leistet;  bes.  von  Mus- 
keln und  von  crem  denselben  Entgegenwirkenden  gebraucht; 
eig.  Gegenkampfer,  Widerstreber;  v.  «nn-  u.  Agonista. 

antagonistopathicus,  durch  (zu  grossen  oder  zu  ge- 
ringen) Antagonismus  leidend,  von  Störungen  oder  von 
krankhaften  Verstärkungen  des  Antagonismus  herrührend 
usw. ,  ex  antagonismo  male  affecto,  ex  antagonislis  male 
affectisj  bei  Ploucquet:  ex  antagonislorum  qjffectione; 
v.  Antagoniata  u.  Pathos. 

antagönopathicus ,  richtiger:  antagonistopathicus. 

Antalgica  (remedia),  schmerzstillende  Mittel ;  v. : 

antalgicus,  gegen  Schmerz  dienend,  schmerzstillend;  v. 
«pti-  u«  Algo«. 

Antalogenium ,  falsch  statt  Anthalogcnium. 

Antaloidum  ,  falsch  statt  Anthalodum. 

Antanaclasis,  J  av  r  av  ax.'Ka  c  /*>  genit.  —  — 
ios ,  das  Zurückwerfen  (gegen  den  Ausgangspunct) ,  das 
Zurückbrechen  des  Lichtes,  des  Schalles  usw.  gegen  die 
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Ausgangsstelle;  v.  avn-u.  Anacläsis;  «yxay«K\»oa ,  fut. 
uvraivoiKKoKrt*  >  zurück  brechen ,  (zurück  werfen)  auf  den  Aus- 
gangspunct,  auf  den  Ursprung.  AnacläSis  bedeutet  dage- 
gen ein  blosses  Zorükwerfen,  ein  Abprallen,  ohne  Zurükbeugung 
auf  den  Ausgangspunct. 

Antanaclasmus,  o  avT<»»a»Xa<rf.oc.  •=  Antanaclasis. 

an  t  ana  clasticus,  xvr  avcx.  jc  x  «<rr  ik  o  g,  zurükwerfend, 
zurückbiegend  (auf  den  Ausgangspunct);  8.  Antanaclas- 
mus etc. 

Antaphrodisiäca  (remedia),  Mittel  gegen  den  (zu  star- 
ken) Geschlechtstrieb;  t. : 

antaphrodisiäcus,  gegen  den  Geschlechtstrieb  wir- 
kend ;  v,  «vn-  u.  aphrodisiacus. 

Antaph  roditica  (remedia),  =3  Antaphrodisiaca;  v.: 

an  t  a  p  h  rod  ittcu 8,  =  antaph ro d  i li  a cus ;  v,  *»n- 

u.  Aphrodite«  , 

Anta  p  odöflis,  *J  «vr««o*oTi(,  genit.  avT«*o<fc><Ts»< ,  (elg.  die 
Zurückgabe)  daher :  1)  die  W  i  e  d  e  r  k  e  h  r  (der  vorher  auu- 
gebliibenen  Fieberanfalle  usw.);  2)  das  Echo  usw.;  v.  «>t»  u. 
Apodosis  ;  avT(tnQ$i$<ofxt ,  (avrctTrocfoa* ,  fut.  et  v  t  an o£w<r  w  ,)  wieder 
suriik  geben ,  das  Empfangene  (oder  auch  das  nicht  zu  rechter 
Zeit  Gegebene)  vergelten. 

antapod  oticus,  a  vt «tt o<J  ot t»oc,  eig. :  wiedergebend,  vergel- 
tend; daher:  eine  Wiederkehr  (der  Fieber -oder  epileptischen  Atir 
fälle  usw.)  veranlassend ;  s.  Antapodösis. 

antareticus,  avTapxruot,  dem  Norden  gegenüber  Hegend, 
dem  Norden  oder  dem  Nordischen  entgegengesetzt,  antarktisch; 
t.  avrt  u.  areticos. 

Anta  rthritic  a  Cremedia),  Mittel  gegen  die  Gicht,  Gicht- 
mittel; : 

anta  rthriti  cus,  was  gegen  die  Gicht  wirkt;  v.  «vn  u. 
Arthritis. 

Antasthmatlca  (remedia) ,  Mittel  gegen  Engbrüstig- 
keit ;  t.  : 

antasthmaticus,  was  gegen  Engbrüstigkeit  wirkt;  v.  «vn 

u.  asthmaticus. 
Antatröpha   (remedia) ,  =  Antatrophica ;  v. :  antatro- 

phus. 

Antatrophica,  (remedia),  Mittel  gegen  die  Darrsucht ;  v. : 
antatrophicus,  gegen  die  Darrsucht  wirkend;  v.  xvn 

u.  Atrophia ,  atrophicus. 
antatröphus,  =  antatrophicus. 
ant«lminthicus ,  falsch  statt  anthelm. 

Antembäsis,  der  gegenseitige  Eindruck,  das  gegenseiti- 
ge Eindringen  verschiedener  Dinge  auf  einander;  v.  avn , 
(gegenseitig,  wechselseitig,)  8v  u.  ßxiv*  (s.  unter  Basis!) 
ifxßaii/flo,  hineingehen,  (hinein  driugen).  Da9  Wort  bezeich- 
net demnaeh  eine  materielle,  rein  körperliche  Wech- 
selwirkung, und  Hesse  sich  ganz  wohl  zur  Bezeichnung  des 
neuem  physiologischen  Begriffs  von  Wechselwirkung  an« 
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wenden,  wenn  wir  nicht  den  mehr  geistigen  and  also  allgemeinern 
Ausdruck  Antener  g  ia  hatten. 

antembaticus,  die  Wechselwirkung  betreffend,  einen  wech- 
gelseitigen  Eindruck  erregend,  (davon  herrührend,)  usw. : 
•»  Antembasis. 
Antemetlca  (remedia),  brechenstillende  Mittel;  v,: 
antemetlcus,  was  gegen  das  Erbrechen  wirkt;  v,  avrt 
u.  emeticus. 

Antendeixis,  Antendixis,   tj  ttv  r  t  v  3 1  igt  q>  genit. 

avrsvdit^guq ,  dje  Gegenanzeige,  Contraindicatio  $  v. 

avrt  u.  Enjleixis. 
Antendixis;  =s  Antendeixis. 

Anteneasmum,  bei  Z  acchias  t=s 

Anteneasmus,  bei  Zacchias :  ein  Wahnsinn  mit  Krampf  in  Hän- 
den und  Füssen,  wobei  die  Kranken  sich  oft  selbst  entleiben; 
wahrscheinlich  übel  gebildet  aus  avrt  u.  «tv«,  g.  unter  Tenesmus  e*c. 

antenergeticus,  Wechselwirkung  erregend,  in  dieselbe 
versetzend  usw.;  v.  avrt  u.  energeticus:  s.  noch: 

Antenergia,  neu  -  Griechisch:  t{  uvr  t  v  8 §  ta;  i)  die 
Gegenwirkung;  a)  die  Wechselwirkung, 
Wechselerregung;  v.  xvrt  u.  E  n  e  r  g  i  a. 

antenergicus,  in  Wechselwirkung  begriffen ,  in  Wech- 
selerregung versetzt,  dadurch  verursacht  usw. ;  v.  Ante- 
nergia. 

Ante  phialtlca  (remedia),  Mittel  gegen  das  Alpdrüc- 
ken; v.: 

ont  ephialttcus,  gegen  das  Alpdrücken  wirkend;  v.  avn 
u.  Ephialtes. 

Antepidosis,  iJa*TsirifJ'oa,K,  bei  Hipp  oJi  ratet:  der  .Zu- 
sammenhang der  einzelnen  Fieberanfätle  unter  einander,  das  Ent- 
sprechende derselben;  eig.  das  Correspondirende,  die  Concor- 
danz ;  v.  am  u.  Epidosis. 

Antep ilep tica  (remedia,  q^n«*«,  [aPTitiXfcjTfi*«?]) 

Mittel  gegen  die  Fallsucht ;  v.: 
antepilepticus,  (ccvreTi^rncoq ,)  gegen  die  Fallsucht 

wirkend;  v.  avrt  u.  epilepticu*. 
AnteroUca  (remedia),  i)  Mitteigegen  den  (zu  starken 

oder  unzeitigen)  Geschlechtstrieb;  2)  Man  kann  so  auch 

nennen:  Mittel,  Welche  die  Zuneigung  zu  einer  Person 

andern  Geschlechts  vermindern,  z.  B.  (geistiger!  oder 

körperlicher)  Schmutz  udgl.;  v. 
anteroticus,  was  die  Liebe,  bes.  die  Geschlechtsliebe  »mindert 

oder  aufhebt ;  v.  avrt  u.  Eros. 
Anthalödum,  das  Anthalold,  bei  Schweigger:  = 

Iodidum. 

Anthalogenlum,  das  An  thalo  gen,  (nicht  Antalogen!) 
bei  Schweigger:  das  sog.  Chlorin,  eig.  das  dem 
Salzzeugenden  Entgegengesetzte ;  v.  avn  u.  Halogenium, 

Anthaloidum,  kürzer:  Anthalödum. 

A  n  the,  i  a  v  *  *l  ,  =  Anlhciid  und  Anthoa.  J 
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Anthectloa  (remedia),  Mittel  gegen  die  Schwind- 
sucht ;  v. : 

anthecticue,  gegen  Schwindsucht  wirkend;  v.  «vn  u. 

hecücus. 
Antheligmus  >  o  av$  s  \  t  y  p  ott  = 

A  ii  t  hei  ix,  i|  av3>X(|,  genit.  mos ,  —  *cis,  (eig.  die  Ge- 
genwindung, Gegenbiegung;  daher:)  der  G  ege  u  bog eu 
im  äussern  Ohre,  die  Anthelix;  v,  xvn  u.  Helix. 

Anthelm  in  tJUca,  (remedia),  (a»3ffX(x<i»3ua?)wurm- 
widrige  Mittel,  Wurmmittel;  v. : 

anthelminthicus,  wurm  widrig,  ^egen  Würmer  wir- 
kend ;  v.  avn-u.  Helmin«. 

Antheluiintica ,  falsch  statt  Anthelminthica. 

Anthema,  ro  av*t];xct,  genit.  —  aro< ,  eig.  die  Blüthe,  das  Blü- 
hen de;  daher  saExanthema ;  v.  av$a»,  blühen;  vgl.  Anthos  etc. 
anthematischetTcus  ,  v.  Anthema  u.  r^x»  ,  s.  «x«;  besser: 

an  the  ma  toscheticas,  *=>  oxanlhematoschcticus  ;  v.  Anthema 
u.  <rx«w  *  8,  syru).  etc.  etc.  • 

Anthemion,  Antheml  um,  ro  «vJjjuo»,  i)  eig.  eine  feine 
Blüthe;  2)  daher:  das  T  ä  t  o  w  i  r  e  n,  (auch  das  S  c  h  m  i  n  ke  n  !  ?) 
Dimin.  v.  Anthe  etc. 

Anthera,  der  Staubbeutel,  der  auf  dem  Staubfaden 

sitzende,  meistens  stärkere  und  gefärbte,  Theil,  der  den 

Sa  amenstaub  führt ;  v. : 
antheros,  a»3*jpo<,  blühend,  zam  Blühen  gehörig,  dem  Blühen 

dienend ;  v.  av3«b ,  blühen ;  vgl.  Anthos. 
Antherotc9,  rj  av^ripor»)«,  genit.  —  tjtoc ,  —  etis,  der  blühende 

Zustand,  die  Jugendfrische  ,  Jugendblüthe ;  v.  antheros, 

An  thesis,  q  xvävni  iq>  genit.  —  §oaq9  —  ios,  —  is,  i)das 
Blühen,  der  Blüthenstand;  2)  das  Offenseinder 
Blumen,  was  bei  vielen  nur  am  Tage  stattfindet;  v,av3s«> 
fut.  «»3i|<r»,  blühen;  vgl.  Anthoä. 

anthinus,  avStvo«,  «v^t*yj<?  «>»»ivo(,  blühend;  blumig; 
aus  Blumen  bestehend,  mit  Blumen  bereitet;  v.  Anthos,  Anthäetc, 
—  Anthinat,  {Anthüiam  vinu/n,)  a»3**o«  (o«vo<)#  «  Anthos- 
mias  3. 

Anthocorynium,  die  sog.  Stimmgabel  an Rayschia  Souron- 
bia  Bot;  8.  Nachtr. 

inthödes,  av^u^(,  blumenartig;  blumig;  voll  Blumen;  v.  An- 
thos ;  vgl.  EmJo<. 

Anthodium,  die  allgemeine  Blumendecke,  der 
gemeinschaftliche  Kelch  (Calyx  communis)  der  Syngene- 
6isten;  wahrscheinlich  v.  Anthos  u.  ;  Ouf  etwas)  sit- 
zen; vielleicht  ganz  einfach  v.  anthödes?  Mit  Unrecht  lei- 
tete man  es  zugleich  v.  Su«,  tvtv**  überziehen,  her. 

Anthorisma,  soll  bezeichnen:  eine  Geschwulst  von  unbestimm- 
ter Begrenzung,  Tamor  diffusus ,  wahrscheinlich  nachlässig  gebil- 
det aus  «vTt-u.  Horismus,  Horisma ;  also:  was  einer  bestimmten 
Begränzung  widersieht? 

Anthos,  ro  «y3os>  genit.  «v$*a$,  xvSrouQ,  1)  die  Blüthe, 
Blume;  2)  das  Edelste,  Feinste,  Aetherische;  . 
5)  der  Rosmarin,  weil  dieser  in  Griechenland ,  in  Nea- 
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pel  und  Sicilien  (sonst:  Gross -Griechenland,)  usw.  so  häu- 
figwild wächst,  das»  man  ihn  vorzugsweise  die  Blume 
nannte,  so  wie  wir  jetzt  oft  Cortex  statt  Cort.  Peruv. , 
Liehen  statt  L.  Island. ,  und  Rheum  C=  Radix!)  statt 
Rhabarb.  sprechen.  Man  leitete  das  Wort  v.  ««»  axw  , 
aa<f«  eto.  hauchen,  duften,  auch  v.  ,  «y»,  oben« 
oben  auf,  her.  Wahrscheinlich  achwebte  ursprünglich  beides 
vor,  ohne  dass  man  an  eins  von  beiden  bestimmt  dachte;  so  wie 
ja  auch  wir  die  Wörter:  Brief,  Fenster»  Thür,  Thier  u. 
tausend  andere  brauchen ,  ohne  an  breve  {scriptum)  ,  «paivsT&tf, 
3vp7\ ,  är\p  usw.  zu  denken.  Vgl.  noch  Bonthos ,  Monthos ,  Men- 
tha! Onthos  etc. 

Anthosmias,  o  av*o<rptac,  genit.  avSeo>(ov,  t)  der  Blumen- 
duft; 2)  jeder  edle  aromatische  Duft;  3)  der  Duft  eines  alten 
«dien  Weins,  das  sog.  Boucqaetl  z.  B.  das  Boucyuet  de  Bour- 
gogne*  Boucquet  da  Rhin,  Boucqaet  da  Comete!  —  v.  Anthos  u. 
Ösme. 

anthracicus,  i)  an  Anthrax  leidend,  davon  herrührend 
usw. ;  2)  mit  Unrecht  «uch :  von  Kohlendampf  herrüh- 
rend; v.  Anthrax. 

A  nthräc  og  enlum,  eig.  das  Kohlenzeugende !  bei  einigen 
Neueren :  =  Phytogenium ;  v.  Anthrax  u.  (y8v»  ,  etc.) 
yivo/x«i,  8.  Genus  etc. 

An  thraco  me  trum,  das  Anthrakomet er,  der  Koh- 
lenstoffmesser,  ein  Instrument  zum  Ausmitteln  des 
i'iohlcnstoffsgehalts  einer  Gasart  usw. ;  v.  Anthrax  ,  (was 
aber  Kohle,  nicht  Kohlenstoff  bedeutet!)  u.  Me- 
trum. 

Anthracösis,  tf  av^axtt^d  1)  die  Ver  k  0 h  1  u  n g ; 
2)  das  Brandig- werden ;  3)  die  Bildung  eines  Kar- 
bunkels und  der  Ka  rb  u  n  ck  e  1  selbst;  v.  avSpaico«, 
fut.  a»3pa  xaff»,  verkohlen,  brandig  machen  usw.;  v. 
Anthrax.  —  Anthracösis  oculi,  oLv^qa.n.tost^  too 
ou,fxaro$;  1)  der  Augencarbunkelj  Carbunculus  oculi , 
Augenbrand;  2)  der  Augenliederbrand. 

A  11 1  h  r  a  c  a  z  o  th  y  d  r  o  t  i  c  a  m ,  die  sog.  Blausäure :  v.  An- 
thrax, Azotum  u.  Hydör!  richtiger  wenigstens :  Azolan- 
thraehydroticum ,  weil  des  Stickstoffs  am  meisten  darin. 

Anthracazotothionicum,  muss  es  eigentlich  heissen 
statt  Anthrazothionicum ;  v.  Anthrax,  Azotum  u.  Thion 
mit  der  Endung  —  ic  am  zur  Bezeichnung  einer  Säure. 

Anthrax,  o  avSpa^,  genit.  —  ttxoq,  —  äcis,  1)  die  Koh- 
le, so  wohl  die  glühende,  Pruna,  als  die  schwarze, 
nicht  brennende,  Carbo;  daher:  2)  ein  rother  (wie  glü- 
hender!) Edelstein:  Rubin,  Granat,  Karfunkel!  3)  ein 
Zinobererz,  wegen  der  rothen  Farbe!  4)  der  Kar- 
bunkel, Carbo ,  Carbunculus ,  theils  wegen  der  bren- 
nenden Schmerzen  in  den  ersten,  theils  wegen  des 
Brandigwerdens  in  den  letzten  Stadien ;  5)  sonst  auch  : 
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jedes  fressende ,  sog.  krebsartige,  oder  auch  brandige  Geschwür ; 
auch  =  Scirrhus ;  6)  bei  schmutzigen  Schriftstellern  =  ot-Jotov 
7v*««stov ,  Vulva.  Die  Alten  leiteten  das  Wort  gar  nicht  unpas- 
send ab  v.  otva-u.  ^spcö)  (5spato ,  Sspav«  f  Stpxivco,  ätpp&ivta ,)  erhit- 
zen, brennen,  vgl.  Therraae  etc.  —  arct£«pat£,  contrahirt  «v5po£  , 
was  über  und  um  sich  her  erhitzt  und  brennt. 

inthr  azo  thionicum  (acidum),  [mehrfach  unrichtig  gebildet 
statt  Anthracazotothlonicum;  wesshalb  das  kaum  gebor- 
ne  "Wort  schon  jetzt  zur  Reliquie  geworden  zu  sein  scheint!]  bei 
von  Grotthass :  eine  schwefelhaltige  Blausäure,  eig. : 
Kohlenstoffstickstoffschwefelsäure.  Die  Ableitung  8.  unter  dem  rich- 
tigem, nur  zu  langen,  Anthracazototbionicum.  Dazu  vgl.  noch 
C.  G.  Kühn,  l.  c.  Contin.  I  p.  8. 

Anthrope,  Anthropea  (pellis) ,  vi  ctväpm  n  «tj,  <tv3pa>*vj,  Ion. 
«  »  dp  cd  «iq  i't)  statt  a>  $p»*etn,  eine  Menschenhaut;  eig.  das 
Foernin.  v. : 

anthropeus*  *  v  Bp  mit  s  t  o  <  y  ea  anthropicus. 

Anthrophi  st  oria,  richtiger:  Anthropistoria,  Weil  th.  u. 

ph  nicht  auf  diese  Weise  hinter  einander  stehen  dürfen;  s.  die 

Bemerk,  über  H  in  der  Einleitung. 
AnthropUlrlca,   Anthropia  tric  e  ,   die  Anthro- 

piatrik,   die  M  eng ch en h eilku u d  e  ;  v.  Anthröpos 

u.  Iatrica. 

anthropicus,  avd  q  wr  ijco  $,  menschlich,  zum  Menschen 
gehörig;  von  ihm  kommend  usw.;  v.  Anthröpos. 

AnthropismuR,  o  av$  g»vt  trixo?,  das  menschliche  We- 
sen, der  Charakter  des  Menschenthums ,  der  Anthro- 
pigmus,  das  Menschen thiim;  v.  oLvSQanri^a  f  fut. — 
ff«,  zum  Menschen  machen,  Cdem  Menschen*  nachahmen,) 
eine  menschliche  Gestalt  geben ;  pass.  u.  med.  Mensch 
werden ;  v#  Anthröpos. 

Anthropistoria,  die  Menschengeschichte,  Menschen- 
heschreibung;  v.  Anthröpos;  (das  End -oder  Uebergangs  -  o  fallt 
v%egcn  des  nachfolgenden  i  weg)  und  Historia,  (das  Hy  oder  Her 
Hauchlaut,  fallt  weg  wegen  des  vorhergehenden  th,  a.  die  Be- 
merk, über  H  in  der  Einlei t.) 

a  n  t  h  r  o  p  obo  ru  8,  a  »£p  co  no  ßopo  <t  menschenfressend  ;  ein  M  e  n- 
sc  henfreas  er;  s.  Anthröpos ,  Bora  etc. 

Anthropoctonia  ,  *f  ctuSg^-rroxrovix  ,  der  Men- 
schenmord; v. : 

an  throp  o  ctönus,  uv  3  o»*  oktov  o  c,  Menschen  töd- 
tend,  mordend,  v.  Anthröpos  u.  Ctonos. 

anthropödes,  uv  Sg»  tot  i  3h  c,  a»3a«*»$MC>  menschen- 
ähnlich, menschenartig;  v.  Anthröpos  u.  £t3o$. 

Anthropogenia,  die  Erzeugung  des  Mensehen;  v.  An- 
thröpos u.  lyevvoua  etc.  s.  Genus 

Anthropographia,  Beschreibung  des  Menschen,  sog. 
Naturgeschichte  des  Menschen,  die  A  n  thropo  gr  ap  hi  e ; 
meistens  =  Anatomia,  also:  Beschreibung  des  Menschen- 
körpers; v.  Anthröpos  u»  Gräphe. 

anthropographicus,   1)  anthropographisch  >  zur  Au- 
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thropographie  gehörig,  dieselbe  betreffend  U6W. ;  2)  ssa 
Anthropographus ;  v.  Anthropographia. 
Anthropographus,  1)  der  Anthropograph,  Menschen- 
beschreiber,  z.  B.  ein  anatomischer  Schriftsteiler,  einLeh* 
rer  der  Anatomie;  2)  C«  v  Sgunr  o  y  p  a  q>  o  5,)  ein  Men- 
schen maier,  wer  gern  und  gut  Menschen  malt ;  s.  An- 
thropographia« 
Anthropohistoria ,  falsch  atatt  Anthropistoria.] 
Anthropoides,  av5p«owot«(Jt]<,  kürzer:  anthropödes. 

An  thr  opolithi,  Anthropolithen,  ([vermeintliche  ) 
Versteinerungen  menschlicher  Theile  ;  v.  Anthröpos  u. 
Lithos. 

Anthropologia,  die  Lehre  Tom  Menschen,  von  den  kör- 
perlichen und  geistigen  Verhältnissen  des  Menschen,  die 
Menschenlehre,  Anthropologie;  v.  anthropo- 
logus. 

anthropolog'icus,  anthropologisch,  die  Anthro- 
pologie betreffend,  dazu  gehörig  usw. ;  auch  =  anthro- 
pologus;  s. : 

anthropolögus,  a^ptcroXoyo^  vom  Menschen  spre- 
chend, von  ihm  handelnd  oder  lehrend;  der  Antropo- 
lög;  auch  =  anthropologicus ;  v.  Anthröpos  u.  Logos. 

An  thr  opo  met  ria,  die  Anthro  p  ometrie,  Messung 
des  menschlichen  Körpers,  die  Bestimmung  der  Maassver- 
hältnisse der  einzelnen  Theile  des  menschlichen  Körpers  ; 
s.  Anthröpos  u.  Metrum. 

anthropometricu«,  anthropo  metrisch,  die  An- 
thropometrie  betreffend,  dazu  gehörig,  derselben  entspre- 
chend, (z.  B.  bei  Kunstwerken,  welche  menschliche  Fi- 
guren darstellen;)  v.  Anthropometria. 

Anthropomorphia,  «=  Anthropomorphosis» 

anthropo m  orph  icus,  1)  =  anthropomorphus  ;  2)  An- 
thropomorphösis  betreffend ,  dazu  gehörig  usw. ;  v.  An- 
thropomorphösis. 

Anthropomorphismus  ,  i)  =  Anthropomorphosis  ; 
2)  der  Anthropomorphismus  ,  die  beschränkte  An- 
sicht gemeiner  Menschen,  nach  welcher  man  sich  höhere 
Wesen,  bes.  Gott,  mit  menschlichem  Leibe,  mit  mensch- 
lichen Leidenschaften  usw.  denkt;  von  dein  ungebräuch- 
lichen «y^MTOfxo^/^«,  =  ctväpwrroixoQtyoo* ,  s.  Anthropo- 
morphosis. 

A  nthröpomorphologia,  die  Lehre  von  der  Menschengestai- 
tung,  von  der  Anthropomorphose;  v.  Anthropomorphia  u.  Logos. 

Anth  rop  omo  r  phösis,  (avSrQunr  0  \i.  0  q  q  »  s t  $1)  die  An- 
thropomorphose, die  Umwandlung  in  eine  Menschen- 
gestalt, sowohl  activ:  die  Menschengestaltenbil- 
dung, als  passiv  u.  intransiv;  die  Me  n  s  ch  wer  d  ung; 
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r.  apSpwroiJLowooo ,  in  Menschen  verwandeln ,  Menschenge- 
stalt geben ;  \. : 

anthropomorphus,  avBg  utr o  ixo  p  (p  o  q,  Menschenge- 
stalt habend ;  dieselbe  gebend ;  dieselbe  annehmend  usw. ; 
v.  Anthropos  u*  Morphe. 

Aothrop  onos  olo  gia,  die  Anthr opon os  o logie,  die 
Lehre  von  den  Krankheiten  des  Menschen;  v.: 

anthroponosologicus  ,  anthroponosologisch, 
die  Anthroponosologie  betreffend  ,  dazu  gehörig  usw.;  v. : 

snthroponosolögus,  sich  vorzugsweise  (oder  auch: 
einseitig  bloss)  mit  Menschenkrankheitslehre  beschäfti- 
gend, ein  Anthroponosolög;  v.  Anthropos u. Logos. 

anthropopäthes ,  av$q  »ro*  ct$  n  =  anthropopathicus ; 
6,  auch: 

Anthr  op  opathla,  j  «v^wr  otttStt  tat,  (menschliches 
Leiden,  M  e  n  s  c h  e  n  1  e  i  d  e  n ;)  menschliche  Leidenschaft ; 
v.  Anthropos  u.  Pathos. 

anthropopathicus,  (vgl.  anthropopäthes,)  auf  mensch- 
liche Weise  leidend  ;  mit  menschlichen  Leidenschaften  be- 
gabt; v.  Anthropopathia. 

Anthr  opophagia,  die  Anthjrop  ophagie,  die  Men- 
schenfresse rei;  v.: 

anthropophägus,  avZgoo'rotyayo  c  ,  menschen  fres- 
send; ein  Menschenf  re  ss  er;  v.  Anthropos  u.  ^«y«  , 
cpccysca« 

Anthr opopharmacologia,  dieAnthropopnarma- 
k  o  1  o  g  i  e ,  die  Lehre  von  den  Heilmitteln  für  Menschen  ; 
v.  Anthröpos  und  Pharmacologia. 

Anthropophthora,  (<xv3p»jroy3optt ,)   das  Verderben  (Zerstören 

usw.)  eines  Menschen;  8.: 

anthropophthorus,  «  vSpcow  oqjSopo; ,  menschenverderbend  , 
menschenzerstörend;  (bei  einigen  Neueren  auch  mit  Unrecht  : 
durch  Verderbnisse  des  menschlichen  Korpers  verursacht,  oder: 
durch  Menschen  verdorben,  a.  B.  von  einer  durch  das  Athmen 
der  Menschen  verdorbenen  Luft;)  v.  Anthropos  u.  Phlhora. 

Anthropos,  o  «v*t*<ro{,  der  Mensch;  s.  Nachtrag. 

Anthroposophia,  die  Anthroposo  phie,  Mcnschenweisheit ; 
menschliche  "Weisheit  (bes.  im  ironischen  Sinne);  menschliches 
Wilsen  ,  Menschenwissen,  bei  Einigen  mit  Unrecht  e=a  Anlhropo- 
locia ;  v.  Anthropos  u.  Sophia.  • 

antfiroposoph  icus,  an  thropos  ophisch,  nach  Menschen- 
weise gelehrt  oder  so  gelehrt  thuend;  Höheres  aufMenschenwcis- 
heit  zurückfuhren  und  darauf  beschranken  wollend  ;  v.  Anthropo- 
sophia. (  « 

Anthropos  ophista,  oder :  ■ 

Anthrop  osöphus,  ein  auf  menschliche  Weise  Gelehrter,  sich 
mit  (kleinlicher)  Menschenweisheit  Brüstender;  s.  Anthroposophia, 

Sopbista  etc. 

Anthro  potus,  «  v3oo»  jtot»]  < ,  genit.  —  vitoc,  —  etis;  die  Mensch- 
heit ,  das  menschliche  Wesen,  das  Menschenthum;  v.  Anthropos. 

Anthropotherapia  ,  die  Anthropother  apie  ,  die 
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Menschenheilkunde,  als  Gegensatz  der  Thierheil- 
kunde  oder  eig.  der  Vieharzneikunde;  v.  Anthropos  u. 
Therapia. 

anthröpotherapeuticus,  anthropotherap  e  u- 
tisch,  die  Menschenheilkunde  betreffend,  sich  damit  be- 
schäftigend usw.;  v.  Anthropotherapia. 

Anthr opotome,  Anthropotomia,  die  Anthr opo- 
tomie,  die  Zergliederung  menschlicher  Leichen;  auch, 
der  Ort,  wo  solche  geschieht  usw.;  v.  Anthropos  u.  To- 
me etc. 

anthropotomicus,  zur  Menschenzergliederung  gehörig', 

die  Menschenzergliederungskunde  »betreffend  usw.;  auch. 

=  anthr opotomus ;  v.  Anthropotomia. 
anthropotomus,  menschenzergliedernd;  ein  Anthro- 

potöm,  Menschenzergliederer,  also  =  dem  gewöhnlichen 

Anatömus,  s.  Anthropotomia  etc. 
Anthüros,  der  Schweif  der  Amaranthen  u.  ahnl.  Pfl. ;  v.  An- 

thos  u.  Ura  (Also  wäre  richtiger;  Anthüra!) 

Anthydropica  (remedia),  Mittel  gegen  Wassersucht; v.  : 

anthydropicus,  gegen  Wassersucht  wirkend;  v.  avn-u*. 
hydropicus  etc.  v 

An  th /l  I  iura,  ro  a  »9uXXfov,  das  Blümchen;  Dlmin.  v.  Anthof. 

Anthypnotlca  (remedia) , 'Mittel  gegen  den  Schlaf;  v.  : 

anthypnoticus,  gegen^ den  Schlaf  wirkend ;  v.  «vn  - u. 
hypnoticus  etc. 

Anthypochondriäca  (remedia),  Mittel  gegen  die  Hy- 
pochondrie ;  v, . 

anthy  pochon driäcus,  gegen  Hypochondrie  wirkend; 
v.  avri-u.  hypochondriacus  etc. 

Anthysterlca  (remedia),  Mittel  gegen  die  sog.  Hyste- 
rie; v.: 

anthysterlcus,  gegen  Hysterie  wirkend ;  v.  a»n-  u.  hyste- 
ricus. 

ctvri-,  1)  gegen,  wider,  entgegen,  wie  in  Antarthri- 
tica;  gegenüber,  wie  in  Anthelix ;  entspricht  dem  Teut- 
schen  e/i/-,  ant-;  2)  wechselseitig,  sich  Wechsel« 
seitig  entgegenwirkend,  wie  inj Antenergla ,  Anti- 
machesis.  Eine  eigentliche  Ableitung  ist  unbekannt  und 
unnÖthig.  —  In  Zusammensetzungen  verliert  es  vor  Vocalen  das 
<•  Hat  der  Vocal  des  folgenden  Wortes  den  Hauchlaut,  so  geht 
dieser  mit  dem  t  in  S  über,  wodurch  bei  unsern  Umwandlun- 
gen Griechischer  Wörter  in  Lateinische  und  Teutsche  Formen 
ebenfalls  das  Ansehen  des  bloss  einfach  weggeworfenen  <  ent- 
steht. S.  noch  den  JVachtr. 

Antiades,  *l  «v  rud  * $,  1)  die  Tonsillen  ;  2)  die  ge- 
schwollenen Tonsillen ;  Plur.  v.  Antias. 

Antiaditis,  die  Mandelnentzündung;  y.  Antias  oder  An- 
tiades; ygl»  Iritis. 
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Antiadoncus,  die  Mandelngeschwulst;  y.Antiag  oder  An* 

tiades  u.  Oticus, 
intiägri;  bei  Ulpian:  =9    Antiades  ISr*  2;  r.  Antla  u.  Agra? 
oder  auf  andere  Weise  nachlässig  gebildet  ? 

Antlas,  h9  uvrtotq,  genit.  —  «$o?,  —  ädis ,  eine  Tonsil- 
le,  t.  avr/«»,  gegenüberstehen*  weil  die  Mandeln  (bes. 
die  geschwollenen)  im  Rachen  einander  gegenüberstehen: 

ttvriact  !  v.  avru 
Antibascanion,Antibaseanium=a  Bascanion. 

Antibdella,  könnte  man  Sari  and  iere's  künstliche 
Blutsauger  nennen.  S.  Bdellometrum. 

Antibiotica,  (remedia  etc.),  dem  Leben  entgegenwir- 
kend, lebentilgende  Mittel  oder  dergl.  FinflÜsse ;  v. : 

antibioticus,  lebentilgend,  demLeben  entgegenwirkend; 
z.  B.  Hydrargyrum  =  Metallum  antibioticum  (nicht  anti- 

vitale!)  v.  «yri-u.  Bios  etc. 

Anticachectica  (remedia),  Mittel  gegen  Kachexien;  v.: 

anticachecticus,  ant  ika  ch  ekti  s  c h,  gegen  Kache- 
xie wirkend  ;  t.  «vr«-  u,  cachecticus  etc. 

Meanerösa ,  C«"emedia),  Mittel  gegen  den  Kreba;  richtiger  Antf- 
carcinomalosa  ,  Antiscirrhosa  ;  v.: 

Mlcancrösus ,  krebswidrig;  übel  gebildet  aus  «m-u.  canerosus  , 
irebsig,  krebsartig. 

Anticarcinomatöja  (remedia),  Mitteigegen  das  Krebs- 
jjcBchwür  *  "V.  i 

anticarcinomato^uj,  gegen  Krebsgeschwüre  wirkend; 
v.  am-u.  carcinomatosus  etc. 

Anticardium,  U)  die  Herzgrube;  2)  die  Grabe  über dem 
Brustbein ;  (3)  bei  Einigen  die  Grube  über  dem  linken  Schlüssel- 
bein?) eig.:  was  dem  Herzen  gegenüberliegt!  v.  avn-u. 
Cardia  etc. 

ialicariösa  (remedia),  Mittel  gegen  Beinfrass;  v.: 
tnUcarwut,  gegen  Beinfrass  wirkend;  übel  gebildet  aus  «»ti-u. 
Carics.  „  _„  .  , 

Anticatarrh  aUa  (remedia),  Mittel  gegen  Katarrh ;  v.: 
anticatarrhä/«\r ,  gegen  Katarrhe  wirkend;  v.  «vri-u. 
Cätärrlitilis 

AnticausoUoa  (remedia),  Mitteigegen  das  Brennfie- 
ber; v  : 

anticaus  oticus,  gegen  das  Brennfieber  wirkend ;  ■*.«»«- 

a.  Causus.  ,    MJ      ,    _  ,  .., 

Anticaustica  (remedia),  Mittel,  welche  atzenden  Schäd- 
lichkeiten entgegenwirken,  z.  B.  Oele,  Schleime,  gegen 
kaiische  Schädlichkeiten  die  Sauren  usw. ;  v. : 
»nticausticus,  dem  Aetzenden  entgegenwirkend;  v.  avri-u.cau- 
«ticua. 

Aaticolica  (remedia),  Mittel  gegen  Koliken ;  v  : 
inticolicus,  gegen  Koliken  wirkend;  v.i  avr»-u.  cohcus  oder 

Colica.  * 
*nlicomma,  v.  ecv-rt-u.  Comma;  =u.  eig.  bestimmter,  als: 
Uticop«,  j  oLvrt  *<>>*«,  der  Gegenschlag,  Gegenstoss, 
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Contre-coupi  v.  avn-u.  (kotu,)  xoit»,  schlagen,  stos- 
sen;  «vtixoit«,  von  der  entgegengesetzten  Seite  schlagen 
od.  Stessen. 

ant  icopti  c  us,  einen' Gegenstoss  bewirkend,  dadurch  enstanden 
usw.  ;  8.  Anticope. 

Änticrisis,  if  a.vri*Qi  *tq,  die  Gegenkrise,  eine  der 
Krisis  widersprechende  oder  entgegenwirkende  Erschei- 
nung: v,  avn-u.  Crisis. 

1.  Anticritica  (phaenomena  oder  symptomata),  anti- 
kritische Erscheinungen  oder  Zufalle,  der  er- 
warteten Krise  widersprechende  Erscheinungen;  und: 

2.  Anticritica  (remedia  intempestiva),  Mittel  und  Schäd- 
lichkeiten, welche  die  Krise  stören;  v. :  * 

antic  ri  ticus,  der  Krise  widersprechend,  die  Krise  stö- 
rend usw.;  v.  oLvrt -u.  criticus. 

Anticrüma,  ro  «yrupou/i«,  -»  Anticrüsma. 
A  n  t i  crus i  o  1  o g i  a^  =  Anticrusmatologia. 

Anticrüsis  ,  io  **Tt «potior«*,  l)  das  Gegenschlagen,  Gegenstos- 
sen,  das  Anbringen  eines  Stosscsvon  der  entgegengesetzten  Seile  ; 
2)  weniger  richtig  =  Anticrüma  etc. ;  s. 

Anticrüsma,  t©  a  vt  ix  p  o  0  er  p  «,  avnxpoC  fxet,  genit.  —  «ro< 
etc.  l)  der  Gegenstoss,  die  durch  den  Gegenstoss  verursachte  Ver- 
letzung, le  contre-coup;  2)  weniger  richtig  ea  Anticrüsis; 
v.  «vt»-u.  xpovw,  fut.  xpover»,  schlagen,  stossen ,  zerschlagen, 
zerschellen;  atrttpovto,  von  der  entgegengesetzten  Seite  stossen. 

Antic  rusmatologia,  die  I-ehre  vom  Gegenstoss ;  v.  Anticrüsma 
u.  Logos. 

antiorusUcu»,   einen  Gegenschlag  bewirkend  ,  daTon 

herrührend,  (dazu  gehörig,)  usw.;  s,  Anticrüsis  etc. 
A  n  t  i  d  i  n  i  c  a  Cremedia),  ein  Mittel  gegen  den  Schwindel ;  v. : 
antidinicus,  gegen  den  Schwindpl  wirkend;  v.  «n-u.  Dine, 
Dlnos  etc. 

Antidöta  (remedia),  ra  avridora,  Gegengifte,  Ge- 
genmittel; plur.  v.  Antidoton. 

Antidotariuni,  i)  eine  Aufzählung  (ein  Katalog)  von  Ge- 
genmitteln ,  bes.  ein  Buch,  das  eine  Uebersicht  der  Ge- 
gengifte gibt;  übel  gebildet  (obgleich  sonst  viel  im  Ge- 
brauch!) v.  Antidota. 

Antidöton,  Antidotum  (medicam.),  ro  otvri^orov 
CcpaöfXÄxov) ,  if  ctvriloro  $  (fotfic),  ein  Gegengift,  ein 
Antidöt;  v.: 

an  Iidbtu8i  avTiioT«<,  gegenwii kend ,  gegen  Gifte  wirkend;  ei- 
gentlich :  was  gegen  (etwas  stark  wirkendes)  gegeben  wird ;  v. 
ccvti-u.  (oom,  dol)  äi&u>pit  geben;  avrt &d»/M ,  .geben  gegen  (etwas 
anderes),  gegen —  wirken  lassen. 
An  ti  d  y  n  a  mT  ca  (remedia),  schwachende  Mittel, =Antisynochica,v.: 
antidynamicus,  schwächend,  der  Stärke  entgegenwirkend;  v. 
avrt-u.  dynamicus. 

Antidysenterica  Cremedia),   Mittel  gegen  die  Ruhr  9 

Ruhrmittel;  v. : 
antidysentericus,   gegen  die  Ruhr  wirkend ,  ruhrwidrig ;  v. 

avn-  u.  dysenlericus. 
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Anliemefica  falsch  statt  Anfemetica. 
Antiepileptica ,  falsch  statt  Antepileptica. 
intierotica  ,  falsch  statt  Anterotica. 
Anti/>  b  ri  le  ,  und 

in  i\fe  b  r  Uta  ,  falsch  statt  Antipyretica. 
Antihectica ,  falsch  statt  Anthectica. 
Antihelminthica  ,  falsch  statt  Anlhelminthtca. 
Antihydropica  ,  falsch  statt  Anthydropica. 
Antihypnotica  ,  falsch  statt  Anthy pnolica. 
Antihypochondriäca ,  falsch  statt  Anthypochondriaca. 
Antihysterica  ,  falsch  statt  Anthysterica. 

Antil  epsis,  »f  «vr/Xtj4iC,  1)  bei  Hippokr  atesi  die 
Anwendung  der  Heilmittel  auf  einen  dem  leidenden  ent- 
gegengesetzten Theil,  also  etwa  =  Cura  derivativa  oder 
revulsoria;  2)  von  Pflanzen  (also  auch  etwa  vom  Impfen 
der  Blattern!):  das  Angehen,  das  Anwachsen,  das  Zu- 
stande -kommen ;  v.avri-u.  Lepsis,  (also  eig.:  ein  Ergrei- 
fen des  Entgegengesetzten !) 

antilepticus,  «vr  iXu<*r  1*0  $,  zur  Antilepsis  u  2.  ge- 
hörig, dieselbe  bewirkend  usw.;  s.  Antilepsis  etc. 

Antilissum,  falsch  statt  Antilyssum. 

Antil  ogica,  Antilogice  (ars ,  rsyy^i)  a»TiXo"yi  ii) ,  —  Sophistice  ; 

eig.  die  Kunst  zu  -widersprechen  usw.;  v. ; 
antilogicus,  ävt<Xo7uo(,,  widersprechend,  vernunftwidrig, 

widersinnig  ;  v.  avrt- u.  logicus  etc. 

Antiloemica  (remedia),  Mittei  gegen  die  Pest,  Pest- 
mittel;  v. ; 

antiloemicus,  pestwidrig,  gegen  die  Pest  wirkend;  v.  «vri-u. 
(loemicus,)  Loimos. 

Antiloimica,  richtiger;  Antiloemica. 

A  n  t  i  1  S  p  e ,  die  Antilope;  s.  im  Nachtrage. 

Antilyssum,  ein  Mittel  gegen  die  Wuth,  gegen  Hunds- 
wuth;  v.  Ävn-u.  Lyssa- 

Antimach  i  a ,  Antimachesis,  tf  x  v  r  i  fx  et  %  i  a>  « y- 
r itt.(t%vi  er  tq  *  i)  der  Gegenkampf;  2)  der  Wechsel- 
kampf Cin  den  organischen  Thatigkeiten  ,  bes.  aber; 
zwischen  der  Innenwelt  und  Außenwelt,  wie  ihn  einige 
Neuere  als  Grundbedingungen  aller  organischen  Erschei- 
nungen aufstellen  wollten) ;  v.  avti-u.  Mache,  Machesis  etc.. 

Ant  im  onialia,  =  Stibialia,  Spiessgl  anzmittel;  v.: 
Äntimonium,  das  Spiessglanz;  s.  Stibium. 

Antinephr itica  (remedia),  Mittel  gegen  Nierenkrank- 
heiten ,  gegen  Nierenentzündung;  v. : 

antinephriticus,  gegen  Nierenkrankheit ,  bes.  gegen  Nierenent- 
zündung (Nephritis),  wirkend;  v.  avn-u.  nephrilicus  etc. 
intiodontalgica,  falsch  statt  Antodontalgiea. 
antiopathicua ,  falsch  statt  antipathicus. 

Antiparalytica  (remedia),  Mitteigegen  Lähmung!  an- 
tiparalytische Mittel;  v. : 

antiparalyticus,  gegen  Paralysen  gerichtet ,  dagegen  wirkend 
v.  atm-u.  paraiyticas. 


I 
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antSpathes,  *  v  t  tw  a$ir)  <,  1)  auf  entgegengesetzte  Weise;  leidend  ; 

2)  mit  Antipathie  behaftet;  s.: 
Antipathie,  i  «v  r  inr'a.5  et  et,    der  Widerwille,  die 

Antipathie;  v.  am-u.  Pathos.  Ist  eig.  den  bessere ,  allgemein 
wissenschaftliche  Ausdruck  für  die  organische  Erscheinung ,  die 
man  mit  dem  einseitig  humoralpathologischen  Ausdruck  cajfdio- 
synkrasi*  bezeichnet, 
a  ntipathicus,  («vtit«5h«,)  a nt i pa t h i s ch,  zur  Anti- 
pathie gehörig,  sich  darauf  beziehend ,  damit  [^behaftet, 
daraus  entstanden  usw.  ;  v*  Antipathia  etc. 
Antlpediculösa  (remedia),   richtiger:  Antiphthiriaca ;  übel 

gebildet  aus  «vn-u.  Pediculus ,  die  Laus, 
an  Up  e  ris  t  alt  ic  u  s  ,  antiperistaltisch,  dem  Pe- 
ristaltischen  entgegengesetzt;  v.  «yn-u.  peristalticus.  — 
Mol us  antiperistalticus,  die  rückgängige  Bewe- 
gung des  Darmcanals,  die  antiperistaltische  Bewegung 
(der  Därme). 

Anti  phar  mäoa  ,  t«  av  r  i<p*<>  tx«x  «  ,  Gegengifte; 
plur.  v. : 

Autipharmäcon,  Antipharmacum,  ro  otvn- 
vaeixuxov,  das  Gegengift;  v.  «vti-u.  Pharmacum. 

Antiphlogistica  (remedia),  entzündungswidrige,  anti- 
phlogistische Mittel;  v. : 

antiphlogisticus,  entzündungswidrig,  anti- 
phlogistisch; v.  avrt'U.  phlogisticus.  —  Metho- 
dius ifiura)  a  ntip?ilogistica>  die  antiphlogistische 
HeilarL 

Antiphlogösis,  i)eig.  eine  antagonisirende  Entzündung, 
z.  B.  eine  durch  Senfpflaster  erregte  Hautentzündung  als 
Heilmittel  gegen  Entzündung  eines  innern  wichtigen  Or- 
gans; 2)  das  antiphlogistische  Heilverfahren;  v.  avr/-u. 
Phlogösis. 

Antiphthiriäca  (remedia),  Mittel  gegen  Läuse,  bes. 
gegen  die  Läusesucht;  v. : 

a  n  t  ip  h  th  i  ri  acut  ,  gegen  Lause  oder  gegen  Lausesucht  wir- 
kend :  V.  av«-u.  Phthiriasis  etc. 

Antiphthisica  (remedia),  Mittel  gegen  Schwindsucht ;  v.: 
antiphthisicus,  gegen  Schwindsucht  wirkend;  v.  avri- 
u.  phthisicus  etc. 

Antipleuritica  (remedia),  Mittel  gegen  Pleuritis;  v.j 
antipleuriticus,  wider  Pleuritis  oder  Seitenstich  wir- 
kend; v.  avri-u.  pleuriticus. 

Antipodagrlca  (remedia),  Mittel  gegen  das  Podagra;  v.: 

antipodagricus,  gegen  das  Podagra  wirkend;  v.  avrt- 
u.  podagricus  etc.  —  Pulvis  antipodagricus  Portlandi- 
cus  oder  Ducis  Portlandiae,  the  antipodagrical  powder 
of  the  Düke  oj  Por  t  land,  das  Portland'sche  Gicht- 
pulver. Pulvis  antip.  Ducis Mirandolae,  das  Gicht- 
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pulver  de«  Herzogs  von  Mirandola.  (Ueber  beide  §• 

die  He ihnitt eilehre.) 
antipra  c  tlcu«,  a  v  r  i  *  $  otxr  t  *  o  <;,  O  bei  den  Alten :  1 

entgegen  handelnd,  gegenwirkend;  2)  jetzt  bes.:  der 

Praxis  widersprechend,  z.  B.  einseitig  theoretisch  usw.; 
y.  avrt-u«  practicus.  Bes.  brauchbar  von  dem  Handeln  solcher 

einseitigerTheorctiker  und  solcher  einseitiger  P  r aktiker(l), 
welche  vermeinen  ,  die  Theorie  oder  die  Praxis  könne  eine  ohne 
die  andere  bestehen,  welche  nicht  begreifen,  dass  die  wahre  Theo- 
rie zugleich  mit  der  Praxis  und  umgekehrt,  die  einzig  wahre  Pra- 
xis zugleich  mit  der  Theorie  gegeben,  ist. 
Anti.praxTa,  Antipraxis,  yj  <t  v  t  tnp  tt  %t  <,  eine  entgegenge* 
setzte  Handlung,  das  feindselige  Entsegenwirken;  bei  den  alten 
Aerzten:  ein  (scheinbarer)  Widerspruch  in  den  organischen  Func- 
tionen; v-  anti-u.  Praxis. 

Antipsorica  (remedia),  Mittel  gegen  die  Kratze,  Kratz- 
mittel; v. : 

antipsoricus,  gegen  die  Krätze  wirkend,  krätzwidrig; 
T.  «vri-u.  psoricus  etc. 

knti  putredinö  ja  (remedia),  faulnisswidrige  Mittel ;  übel 
gebildet  statt  Antiseptica  aus  «vn-  u*  putredinosus,  fauligt,; 
Patredo,  die  Faulniss. 

Antipyica  Cremedia),  Mitteigegen  (zu  häufige)  Eite- 
rung ;  v. : 

antipvicus,  gegen  die  Eiterung  wirkend;  v.  avrt-u.  Pyon  eto. 

Autipyreta,  (remedia),  aa  Antipyretica ;  v.  antipyretos. 

Antipyretica  (remedia),  Mittel  gegen  Fieber ,  bes.  ge- 
gen das  Wechselfieber,  Fiebermittel;  v.: 

antipyr  oticus,  gegen  Fieber  (bes.  gegen  Wechselfiebor)  wir- 
kend, fieberwidrig;  v.  avr«-u.  pyreticus. 

anlipjretos,  =s=  antipyreticus ;  v.  *vr*  -  u.  Pvretos. 

Antipyrötica  (remedia),  i)Mittel  gegen  Verbrennungen;  2)  Mit- 
tel gegen  das  Sodbrennen;  v. : 

antipyröticüa,  l)  gegen  das  Verbrennen,  2)  gegen  Sodbrennen 
wirkend  ;  s.  a»rc  -  u.  Pyrosie« 

Ant  iscabio  sa,  besser  Antipsorica ;  übel  gebildet  ausann- 
u.  scabiosus,  krätzig:  Scabies ,  die  Krätze. 

Antiscirrhö^a  Cremedia),  Mittel  gegen  Skirrhus;  v,: 
antiscirrhö^öj,   gegen  Skirrhus  wirkend;  v.  avr*  -  u. 
scirrhosus« 

Antiscolecica  (remedia) ,  =  Anthelminthica ;  v. : 
anttscolecicus,   gegen  Würmer  (bes.  Spulwürmer)  wirkend; 

wurmwidrig ;  v.  avrt-u.  Soölex. 
Antiscolica ,  falsch  statt  Antiscolecica. 

kntiscorbutTca  (remedia),  Mittel  gegen  den  Scorbut; 
«war  übel  gebildet,  aber,  wegen  Mangels  einer  bessern  eben  so 
'kurzen  Bezeichnung,  doch  aligemein  im  Gebrauch;  v. ; 

antix  c  orbatt  cusy  gegen  den  Scorbut  wirkend ;  y.  «vn- 
u.  sc  orbut  icus,  übel  gebildet. 

knVxscrof ulösa  (remedia),  Mittel  gegen  die  Skrofeln, 
Skrofelmittel;  zwar  übel  gebildet,  aber,  wegen  Mangels 
Kraus,  Cr.  etym. med» Lexikon.  6 
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einer  bestem  eben  so  kurzen  Bezeichnung ,  doch  allgemein  im 

Gebrauch ;  v. : 

an iiscrofulösusy  gegen  die  Skrofeln  wirkend;  v.  «yn- 
.  u.  scrofulosus;  übel  gebildet* 

Antiseptica  (remedia),  Mitteigegen  die  Fäulniss,  an- 
tiseptische, fäulnisswidrige  Mittel ;  v. : 

antiseptlcus,  fäulnisswidrig,  antiseptisch;  v. 
«vtj-  u*  septicus. 

Antisiäla  (remedia),  Mittel  gegen  den  Speichelfluss ;  y. 
antisialus. 

Antisialagoga  (remedia),  richtiger:  Antisiata;  denn  Anli-eiala- 
göga  bedeutet  eig.:  Mittel,  die  gegen  Sialagoga  wirken!  v.: 

an  tisi  a  I  a  gogus,  soll  bedeuten:  gegen  Speichelabsonderung  wir ' 
kend;  bedeutet  aber  eig.:  gegen  etwas  Speichelabsonderungbeför- 
derndes  wirkend!  v*  ovrt-u.  sialagögus. 

antisialus,  gegen  den  Speichelfluss  -wirkend;  v.  avrt-u.  Sialon. 

Antisiphilitica  (remedia),  falsch  statt  Antisjphilitica. 

Antispäsis;  if  avr  tat  a<r  ic»  genit,  —  1)  die  (dyna- 
mische oder  virtuelle)  Gegenreizung,  Revultio  , 
ContrastimulatiOy  das  Hinziehen  der  Kräfte  nach  einer  an- 
dern (Wenn  auch  nicht  gerade  völlig  entgegengesetzten) 
Stelle;  2)  das  Ableiten  der  Säfte,  der  vermeintlichen  Krank- 
heitsstoffe usw.  nach  einer  andern  Stelle,  (also  die  als  ma- 
materiell  gedachte)  Ableitung,  Derivalio$  y.  uvn-u. 
Spasis. 

Antispaemodlca  (remedia),  krampfstillehde  Mittel;  v. : 

antispasmodicus,  krampfstillend,  gegen  Krampf  wirkend; 
V.  uvri-u.  spasmodicup* 

AntispastTca  (remedia),  1)  es  Antispasmodica ;  2)  Mit- 
te), welche  einen  Gegenreiz  oder  eine  Ableitung  machen 
oder  befördern;  v.: 

ant  ispa  sticus,  avr  1  trnrotffr t  x.o  q9  1)  s=a  antispasmodi- 
cus;  2)  einen  Gegenreiz,  eine  Ableitung  machend  oder 
befördernd;  v.  avrt-,u.  spasticus;  s.  Antispäsis  etc. 

Antistäsis,  i)  *  vt * <rr  «<rt <,  eig.  =a  Antagonismus;  v.  avn-o. 
Stasis. 

antistaticus,  av  T<<rT«rt*o<,  1)  zum  Widerstände  geschickt 
od.  geneigt-  2)  zum  Widerstande  gehörig,  dadurch  entstanden 
usw. ;  s.  Antistäsis  etc. 

Antisternum,  to  a  vt  i<tt  «p  v  0  v  ,  der  Theil  des  Rückgrats  ,  an 
welchen  sich  die  Rippen  ansetzen,  also  der  dem  Brustbein  gegen- 
überstehende Theil  des  Rückgrats;  v.  avn-u.  Sternum. 

Antisypbilitica  (remedia),  Mittel  gegen  die  Lustseuche, 
antisyphilitische  Mittel;  v.: 

antisyphiliticus,  gegen  Lustseuche  wirkend;  v.  «m- 
u.  syphiliticus. 

Antitasis,  j  ttvr  irot  <r  ic,  genit.  —  die  Gegen- 

dehnung, Gegenstreckung,  Contraextensio ;  v.  ^i/rz-u* 
Tasis.  Eine  freilich  etwas  unpassende  und  ziemlich  entbehrliche 
Benennung  für  einen  bekannten  chirurg.  Handgriff  bei  der  Ein- 
richtung \t>n  Fracturen  und  Luxationen, 
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AfltithSnar  (rausculus),  bei  Winzlow:  =:  Musculus 
semi-interosseus  pollicis,  der  halbe Zwischenknochenmus- 
keldes  Daumens;  bei  Riolan,  (von  dem  dag  Wort,  et- 
wa» unpassend,  gebildet  wurde:)  sa  Muse.  ßexor  polli- 
cisbrevisy  der  Gegenklopfer,  (alles  denselben  Muskel  be- 
zeichnend;) v*  uvTt - u.  Thenar. 

Antithesis,  vi  xvriätffiq,  genit.  —  tuq,  der  Gegensatz, 
die  Antithese;  v.  olvti -u.  Thesis. 

Antiträgus,  der  sog.  Gegenbock  im  äussern  Ohre, 
dag  dem  sog.  Bock  gegenüberstehende  Knorpelplättchen ; 
v.  Ävri-u.  Tragus. 

Ant iven  erea  (remedia),  falsch  statt  An if syphilitica ;  (bei  Man- 
chen auch  =  Antaphrodisiaca v. : 

an  ti  oene  reas,  1)  =  antisyphlliticus ;  2)  es  antaphrodigiacus; 
übel  gebildet  v. :  etvn-u.  venereus. 

Antizootica  (remedia  etc.),  Mittel  u.  a.  Einflüsse,  wel- 
che gegen  das  thierische  Leben  wirken  ;  v. : 

antizo  oticus,  gegen  das  thierische  Leben  wirkend,  thier- 
tödtend  j'  Ungeziefer  tilgend ;  (nach  meiner  Ansicht  dem- 
nach auch:  gegen  Contagien  wirkend;  s.  Kraus, 
allg.  NosoL  u.  Therapie;)  y.  ayrj-u.  zooticus. 

Antizotica  (remedia),  ==  Antizootica;  v.: 

antizoticus,  =  ,  antizo  oticus ,  u. ,  wegen  der  Kürze, 
besser. 

Antlia,  h  ai/rXi«,  xvr\$icc,  o  avrXoc«  ro  ävtXov, 
„  airXtov  »  o  avrXtjriffl,  to  tavrXifrifaiov  Ocyytfoy), 
eine  S ohpp f mas chine,  eine  Pumpe;  zunächst  v. 
mt\9»,  fut.  xvT\v\*u,  schöpfen  (Wasser  udgl.),  pumpen; 
und  das  vielleicht  v.  avareXX«o>  ayarXa»,  in  die  Höhe  he- 
ben, höher  bringen,  dem  höhern  Ziele  nähern  ;  y.  ava*u. 
(rix«»,)  tXom  etc.  vgl»  Atlas!  Telos  etc.  -a.  Antlia 
lactea,  dieMi  1  c  hp  ump  e.— Antli a  pneuma  t  ic a 
die  Luftpumpe«  —  Antlia  sangjiisüg  a9  die 
Blutpumpe,  der  (künstliche)  Bl utsaug er ;  vgl.  An- 
r  tibdella. 

Antodontalgica  (remedia)  ,  Mittel  gegen  Zahnschmer- 
zen; v«: 

antodontalgicus,  gegen  Zahnschmerz  wirkend ;  v.  «pti- 

u.  odontalgicus  etc. 
Antrasia,  falsch  atatt  Atroph!«. 

Antropa,  Antröpe,  («vTpoirn  ?)  stau  Anatrbpe,  eine  Wendling 
nach  oben,  bei  Einigen  der  Moitxs  antiperistalticas\  auch:  das 
Erbrechen ;  v.  **«  -  u*  Trope. 

Antropolitht ,  falsch  statt  Antnropolithi« 

Antrum,  ro  ccvrpov,  die  Höhle;  soll  zusammengezogen  sein 
aas  avarapov  statt  avctrcrpQpavov  ,  etwa  Ausgebohrtes,  durch  Bohren 
Ausgeholtes,  dann  also  v.  «vet-u.  (repco,  top«,  Tapet»,  rpeuo,  rpa«,) 
ttrpo«  etc.  s.  unter  Trepanam,  Tremor!  etc.  * 

Anurcsis,  Anuria,  die  mangelnde  Harnsecretion,  der 
Harnmangel;  v.  a»(av-)  priv.  u.  Uron. 

6  * 
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a  nnricns,  an  Harnmangel  leidend,  davon  entstanden  usw.;  v.  Ann- 
ria.  Zwl.  auch  «= : 

anflrus,  (uvov^oq ,)  schwanzlos,  ohne  Schwanz;  \.  a\od. 

«v-priv.  u.  üra. 
Anus,  gen.  Ani%  der  Hintere;  gew.  abgel.  v.  Annulus; 

6«  Nachtr. 

Anus,  genit.  Anus,  das  alte  Weib;  8.  Nachtr. 

Anx  ie  t  a  s  f  die  Angst,  Beängstigung;  8»: 

anx  ins,  ängstlich,  beängstigt;  nahe  verwandt  mit 

Anguslia ,  (Angoslura  /)  Angina ,  An  gor ,  Anx  ig]  etc. 
Anxis,  ij  «yfi^  genit,  ay£*«s,  i)  die  (starke  Verenge» 

rung,)  Einklemmung,  Einschnürung;  2)  die  Beklemmung, 

Beängstigung;  g.  Anxietas  t  Anchusa  etc. 
Anypnia,  (ctwKvtot,)  =  Aypnia;  v.: 
anypnos,  («vvtvo^,)  =  aypnos, 

Aochlesia,  ij  a.  0  x  r  *«  ,  der  ruhige  kummerlose  Zustand;  die 
Indolenz;  v.  ec-priv.u.oxXo<,  ein  (unruhiger)  Haufen,  die  Unruhe; 
8»  Ochlos. 

Aodon,  bei  Lacdp  c  de%  Dumeril  u.  A.  unrichtig  statt  Anodon. 

Aorta  (vena,  (pXev^)  «oot»1j  die  grosse  Schlagader  in  der 
Brust,  die  Aorta;  v,  «s/p»,  (asaa»  aon« ,)  erheben,  in 
der  Höhe  (in  aere!)  aufhängen ;  wegen  des  gleichsam  freien 
Hängens  der  grossen  Schlagadern  in  der  Brust;  vgl.  noch  Aerl 
Arteria  etc.  — Bei  Hipp  ok  rat  es  heissen  auch  die  B  ro  n  c  Ii  ie  n 
so,  weil  sie  auf  ahnliche  Weise  gleichsam  am  Hehlkopfe  oder 
selbst  am  Kopfe  zu  hangen  scheinen.  Manche  leiten  dann  das 
Wort  noch  näher  v.  aopTwo,  aufhängen;  oopTo<,  aufgehängt  her. 

Aorteurisma,  falsch  statt: 

Aorteurysma,  die  Aortenweitung,  krankhafte  Erweite- 
rung der  Aorta;  v.  Aorta  u.  Eurysma. 

Aortitis,  die  Aorten  entzündun  g  ;  v.  Aorta  ;  vgl. 
Iritis. 

Apagöge,  T)Äjr«7»7n,  1)  das  Wegführen,  Abfuhren;  2)  die  Aus- 
leerung durch  den  Stuhlgang :  v.  atto  u.  Agöge. 

Apagma,  to  cnccywcc,  genit.  —  «to(,  die  Verschiebung  (eines  ge- 
brochenen oder  verrenkten)  Knochens  aus  seiner  Lage;  v.  «no  u. 
«7»,  ago ,  fuhren;  aTrcrytü,  abigo !  —  fort  führen,  aus  einander 
führen;  vielleicht  schwebte  zugleich  («7», )  <tYvw/u,  zerbrechen, 
vor  d««m  Geiste? 

A  pallage,  tJ  an*\\<tyr\ ,  1)  die  Befreiung  (von  Unrath  udgl.) 
2)  bei  Hippohratesx  die  Genesung  von  einer  schweren  Krank- 
heit;  bei  unheilbaren  Krankheiten:  der  Tod  l  v.  ano  u.  AUage. 

Apallaxis,»*  «»raXXa§t<,  =  Apallage. 

Ap  ante  eis,  Apantema,  to  «wavTtifxa,  *)  a»avTiQ<r*<,  das 
Entgcgcnstreberif  Entgegenwirken  ;  v.  ano  u.  am  !  airavTMtM ,  anavraut , 
aw«vTt«^w,  fut.  *  n  a  v  t  n  <rco ,  a»ravTt*Tco ,  ejc.  (stark  *  ganz  und  gar) 
entgegenstreben. 

Apanthesis,  q*  «f-ravS^i?,  genlt.  —  e«s,  *=: 

Apanthismus,  o  ocnruv  3  icnoc»  1)  das  Abblühen; 
das  Wellwerden ;  daher:  das  Welkwerden,  Abfallen  oder 
Verwachsen  solcher  Theile  an  jungen  Kindern,  welche 
bloss,  oder  doch  bes.,  vor  der  Geburt  zum  Leben  nö- 
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thig  waren,  z.  B.  das  Verwachsen  des  Botallischen  Gange» 
und  des  Nabels,  der  Glandula  Thymus  usw.;  2)  das  Ab- 
pflücken der  Blüthe;  daher  bildlich:  die  Entjungferung, 
Defloratio!  v.  ctiro  u.  avSrw,  oLv$i£<a,  S.Anthos;  arav^ff», 
0LircLv$iZ*%  fut.  —  ij<ra>,  —  #  er  oa 9  die  Blüthe  abnehmen; 
in  Medio :  verblühen ;  vgl.  noch :  Anthema ,  Anthesis  und— M 

Apantismus,  o*  ««*  vtkt/*oc  ,  =  Apantesis  5  zuweilen  auch  un- 
richtig genommen  statt  Hapantisraus  u.  ApanthUmus. 

Apanthropia,  if  airav  3^wr  1  a,  wirxvSewjrtioL,  i)ein 
Trübsinn  (Melancholie)  mit  Menschenscheu;  2)  ein  der 
menschlichen  Natur  nicht  entsprechender  Zustand ;  v.  «vo 
u.  Anthröpos.  > 

Apanthropismus,  »  Apanthropia;  von  denselben  Wör- 
tern und  zunächst  v.  aravjfy  fut.  —  1  <r  «,  der  mensch* 
liehen  Natur  entfremden.  Riemer,  Pa  sso  vo  u.  A.  geben 
(wohl  nur  durch  zufälligen  Irrthum?)  <tnx*$?(amtfa  als  Synonym  von 
av^pcofftr«  an« 

A  p  a  r  thrö  s  is,  (xTu^^tq,)  1)  die  Abgliederung ,  die  Ab- 
nahme der  Glieder  in  den  Gelenken;  2^  =  Diarthrftsis; 
v.  avo  u.  Arthrösig;  «t^o« ,  fut  —  «<r«,  Glieder  in 
Gelenken  abnehmen. 

Apathia,  h  a-*a3eia,  die  Apathie,  Gefühllosigkeit, 
Unempfindlichkeit  Gleichgültigkeit;  v.  «-priv.u.  Patho*. 

apathicus,  afa$»i$,  apathisch,  gefühllos;  ohne  Lei- 
denschaft usw.;  s/ Apathia. 

Apatites,  der  A  p  a  ti  t ,  Moroxtt,  Spargelstein :  e.  Nacntr. 

Apechema^TOÄTr^x»)/**»  genit.  ; —  «^05,  eig.  das  Echo,  der 
Gegenklang;  (auch  das  nach  Art  der  Papageien  oder  der  —  ianer 
Nachgesprochene!)  daher:  der  Gegenspalt  in  einem  verletzten 
Knochen,  Contrafissur  a\  v.  anu-u.  i)Xw  >  *1X8W*  unter  Echo; 
aTnrjx*« >  wieder  tonen,  resoniren,  ein  Echo  geben.  Die  das  Wort 
v.  pwex*9 »  aua  einander  stehen,  herleiten,  übersehen  zwei  Haupt- 
sachen :  die  Form  des  Worts  u.  die  eigentliche  Bedeutung  des- 
selben! denn  «9r«x«/**  würde,  wenn  es  vorkäme,  doch  nur  Fissur, 
nicht  Contrafissur  t  bedeuten  können.  Auch  muss  man  etwas  dar- 
auf geben ,  dass  die  Alten  ihre  Wörter  weniger  prosaisch  bilde- 
ten, als  —  wir! 

Apella,  •  «tjXx«,    ein  Mensch  ohne  Vorhaut,  ein  Be- 
schnittener; v.  a-priv.  u.  Pella,  Pellis.  , 
Apello,  Apellon,  AirsXXto»,  sa  Apollo« 

Apelos,  Apelus,  to  cciraXo<  ,  genit.  ot*sX«o{,  contr.  onrsXov<5 
eine  unverneilte  (noch  offene)  Wunde,  v.  a-priv.  u.  Pelos  es 
Pellis ! 

Apepsia,  tf  a-rs\J/ia,  die  Apepsie,  das  zu  schwache 
oder  mangelnde  Verdauungsvermögen ;  (nicht :  Ueberla- 
dung  des  Magens!)  v.  a-priv.  u.  Pepsis. 

apepticus,  1)  mit  schlechter  Verdauung  versehen ;  2)  = 
apeptus« 

apeptus,  xnr&*T.oQ§  ungekocht,  unverdaut;  unreif;  un- 
verdaulich; v»  a-priv.  u.  titth »  kochen,  verdauen;  s. 
Pepsis ,  Pepo  etc. 
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Aper,  der  Eber;  t.  CaproB  ! 

Aperia,  «=s  Apiria  l.  «.  2. 

aperfnua,  axviQivoq,  (cer^s,)  O  eig.  ohne  Hodensack; 
2)  bei  den  Alten,  (die,  wie  noch  jetzt  unsere  Nichtärzte, 
die  einzelnen  Geschlechtstheile  nicht  so  genau  unterschie- 
den :)  ohne  Geburtstheile,  castrirt,  srrtQwtvoQ  r*v 
ytvvviTtKSv  ixoptotv  :  V.  a-priv.  u.  Pcrin  oder  Pcris. 

aperi  Status,  a*fpi<7Tarc>{,  1)  eig.  ohne  Umstände ;  v.  et  -  priv. 
itept  u.  (CTfltai ,)  fortiju,  stehen;  fliptTrt)/« ,  umstehen:  2)  ohne  ge- 
fährliche Umstände,  ohne  Complication.  —  Utcera  aperist*- 
ta>  fi'Xx«)  a«fp«<rraT«,  gefahrlose  (Hohl-)  Geschwüre. 

apetäius,  ohne  Blumenblätter;  v.  a-priv.  u.  Petalon. 

Apethisis,  die  Entwöhnung  von  etwas,  das  Aufgeben  einer  Gewohn- 
heit ;  v.  ctntBifa ,  s. : 

apethisticus,  die  Entwöhnung  (von  irgend  etwas)  betreffend, 
dadurch  entstanden  usw.;  v.  emo  u.  eStfa,  fut  tSttTu,  gewöhnen, 8. 
unter  Ethica  etc.;  cLits$iZ<a ,  entwöhnen  von  etwas,  fut.  ajisSterou 

Aphaeresia,  besser : 

Aphaeresis,  j  «<J>«i  a»ew$,  genit  —  f»5,  die  Weg- 
nahme» bes.  das  Weg- oder  Abnehmen  eines  überflüssi- 
gen oder  verdorbenen  Theils  ;  v.  ato  -  u.  «fps « ,  (weg} 
nehmen;  aqpai^f»»  wegnehmen. 

apbaereticus,  «^«ipsTtxo«,  1)  bei  den  Alten:  zum  Wegneh- 
men geschickt,  und  zwar  sowohl  activ:  was  gut  wegnehmen  kann, 
als  passiv:  was  weggenommen  werden  kann;  2)  bei  Plouc  q  uet 
«u  A.:  zur  Wegnahme  eines  Theils  gehörig,  dadurch  entstanden 
usw. ;  8.  Aphaeresis. 

Aphagia,  die  Aphagie,  das  Unvermögen  zu  schlucken; 
eig.:  Unvermögen  zu  essen;  v.  a-priv.  u.  $ay«,  <p««ye«, 
essen ;  (s.  unter  F.) 

Aphedra,  der  Abtritt,  der  IVachtstuhl ;  willkührlich  gebildet  und 
gedeutet  aus  «wo  u.  ifya,  der  Sitz,  8.  Hedra;  also:  ein  Absitz! 
ein  versteckter  Sitz. 

ap  h  e  d  r o  n i u 8,  von  Abtritten  herrührend,  cloacinas\  v.  Aphedra. 

Aphepsema,  ro  et  tp  e  tj  /*  a ,  genit.  —  aro( ,  das  Abgekochte, 
die  Abkochung ,  Decoctum  ;  s.  noch  : 

Aphepsesia,  o*  a  <p  ff  «c,  genit.  —  *<■>(,  1)  die  Abkochung, 
Deeoctio\  2)  e=3  Aphepsema;  v.  ctxo  u.  enreo,  fy»,  {s^su,  fut. 
e'tfYirto,  kochen;  «y«»rra>  etc.  abkochen,  decoguo. 

Aph  epsis,  ij'  «ys«ft< ,  genit  —  s«< ,  sa  Aphepsesis. 

Aphonia,  H*  a<*>a>v/a,  die  S  timml  o  s  i  gk  s  i  t,  Apho- 
nie; v.  «-priv.  u.  Phöne. 
aphonetos,  a,y<ovr\ro< ,  es  aph  onus. 

aphönicus,  i)=aphönus;  2)  von  Aphonie  entstanden, 
sich  darauf  beziehend  usw.)  s. : 

aphönus,  cLtynvoq,  uqcoviitoq,  stimmlos, lautlos, stumm; 
s.  Aphonia. 

Aphoräma,  (*  $  0  p  a  u,  <x  ?)  weit  vorstehende  Augen,  (so 
dass  also  der  Mensch  weit  um  sich  sehen  kann,  ohne  den 
Kopf  zu  bewegen  ;)  v.  «tto-u.  Horama. 

Aphorema,  («$ 0 (> ^ ^ a?)  =  Aphorama. 
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Aphoria,  *'  a<poptx,  die  Unfruchtbarkeit,  (bes. der 

Frauen  ?)  v.  aphörus. 
aphoricus,  an  Unfruchtbarkeit  leidend,  daraus  entstanden  usw.  5 

v.  Aphoria. 

Aphorismus,  o*  a(i?opi(r^oc,  ein  kurzgefasster  (auf  we- 
nig Worte  eingeschränkter)  Lehrsatz,  ein  Aphorism. ;  v. 
äto-u,  orai£«*  begranzen;  «$opi<?a>  ,  fut.  «—  i<r<«,  abgrän- 
zen  ,  beschränken;  Tgl.  Horos,  Horizön. 

AphrTca,  ^  Ay  ptxfl,  A frica;  s.  Africa  u.  den  Nachtr. 

Aphrodisia,  r«  aqppo$/<na,  =  Aphrodisiasmus;  eig.: 
das  Fest  der  Aphrodite;  plur.  t.  aphrodisius.  .  . 

Aphr  odisiaca,  (remedia,  ia(xar«)  a<p^odi<ri«jia,  zum 
Beischlaf  reizende  Mittel;  v. : 

aphro  disiac  us,  a^godta'iuKoq,  zum  Liebesgenuss  ge- 
hörig, dazureizend,  dazu  stärkend  usw. ;  v.a<J>po$/*/a£«,s,: 

Aphrodisias,  r]  « <pp o*« <rt«c,  Aphrodisia,  eine  Pflanze,  deren 
Genuss  zum  Beischlaf  reizen  und  stärken  sollte ;  0. : 

Aphrodisiastnus,  o  x0go%  t  c  1  »<r  \j.q  q,  der  Liebesge- 
nuss,  v.  «$po$<a<f»iv  ,  fut.  otixte  1  v ,  der  Liebe  pfle- 
gen, der  Liebe  gemessen;  ff.  aphrodisius. 

Aphrodisiastica  (remedia ,  tx/xara )  *  (p  p  0  d  t  9  1  a  a  r  i  s  a ,  at 
Aphrodisiaca ;  v. : 

ap  h  r  o  d i  «  i  a «  t  i  c u s  ,  «9po<J«  <r  *  «<r  t  <  *o  <  «=»  aphrodisiaeus ,  0. 
Aphrodisiasmus. 

aph  ro  disius,  4990*1*1  05,  zur  physischen  Liebe  und 
deren  Genuss  gehörig ;  v.  Aphrodite. —  Morbus  aphro- 
disius,  eig.:  eine  aus  (übermässigem  oder  unreinen)  Bei- 
schlaf entstand eneKrankheit;  daher  jetzt  zuweilen  =  Syphi- 
lis. —  Phrenilis  aphrodisia ,  L<iebeswuth,  verliebter 
Wahnsinn. 

Aphrodite,  ifAypoJiTij,  1)  dieOottinn  der  Liebe,  Aph  r  o  d  i  te, 
Venus\  2)  der  Liebesgenuss ;  v.  Aphros  ,  weil  nach  der  Grie- 
chischen Mythologie  die  sog.  Göttinn  der  Liebe  aus  dem  Schau- 
m  e  des  Meeres  entstanden  sein  sollte.  Sie  hiess  desshalb  auch 
a  y  poyev  8i<t,  die  Schaumgeborene.  Ein  auf  gute  Beobachtung 
gegründeter  Mjrth us !  wie  vielfaltig  erinnert  nicht  das  dadurch  be- 
zeichnete physisch  und  moralisch  an  Schaum  udgl. 

Aphrolitro  n,  ro  atppo\irov ,  =a  Aphronitrum. 

aphro  n,  ettppoav,  sinnlos;  unklug;  wahnsinnig;  v.  «- prly. u.Phren. 

Aphro  nesis,  tJ  cc  (p  po  v  r)  t*  <  f  genit.  ct(ppoyri7S(oi ,  der  Unverstand , 
die  Thorheit,  der  Wahnsinn;  v.  *  -priv.  u.  Phronesis. 

Aphronit  ron,  Aphronitrum,  ro  «ypoHTpov,  «ypoXr- 
rpov,  das  Mauersalz;  gleichsam:  Schaumsalpeter  1  wegen  der  lok- 
kern  flockigen  Form  ;  v.  Aphros  u  Nitrura. 

Aphros,  o  »ypo^,  der  Schaum;  nach  den  Alten:  v.  «-intens,  u. 
(9p»  rsr  irpofo  r=a)  «poftj/ju,  hervor  oder  heraus  schicken ;  so  das* 
cypoc  wäre:  etwas  Ausgestossenes!  wie  der  Schaum  allerdings  ist. 

aphro  syne,  jf  x(pgo^vvvt%  die  Unvernunft;  Thorheit; 

der  Wahnsinn;  das  Irrereden,  Delirium)  v,  aphrön  etc.; 

vgl.  Aphroncsis,  Phronema  etc. 
Aphthae,  at  a<j>3«i,  die  Aphthen,  Schwämrachen, 

Mundschwämmchen,  das  Fasch,  der  Voss,  Fosch, 
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Sandvoss,  Rurvoss,  Mehlhund,  da«  Soor ,  Sohr  , 
Mundgohr,  Mundsöhr,  die  Mund«öhre,  (Mund. 
eKure  ?)  Mundgehre,  Mundzehrung ,  dag  Weissmäui- 
chen  der  Kinder,  der  Kahn  Coder  wohl  eig.  Kahm  ?) 

Gewöhnlich  hergeleitet  v.  anr* ,  anzünden;  a'xro/i«,  entzündet 
sein ,  brennen ;  weil  die  Aphthen  mit  Entzündung  verbunden 
seien;  eher  wohl:  weil  sie  ein  Gefühl  von  Brennen  verur- 
sachen. Näher  liegt  vieil.  die  Herleitung  v.  «  •  priv.  u.  ySaai  etc. 
(8.  Phtheir)  ,  verderben,  zerstören?  da  die  gewöhnlichen,  bloss 
Örtlichen ,  Aphthen  in  der  Regel  viel  Schmerz  und  Unruhe  und 
doch  wenig  Gefahr  mit  sich  fuhren.  Was  der  Ree.  in  der  Mün- 
chener allg.  Lit.  Zeit.  (1821,  S.  55l.)  au*  Ar^täus  anführt, 
zwin  gt  nicht  eben,  das  Wort  v.  ««r»,  brennen,  herzuleiten« 

aphtödes,  a3>3o*i$w$»  *{pS«ati$»)  aphthenähnlich,  aphthen- 
art!g ;  v.  Aphthae  u.  £7$oc* 

aphthoides,  kürzer :  aphthodes. 

aphthoi'deus,  kurzer  und  richtiger:  aphthodes. 

aphyllus,  <xq>uXAoc,  1)  hei  den  Alten:  ohne  Blatt, 
bla ttlo 8;  in  der  neuern  Botanik :  ohne  Kelchblatt; 
t.  «-priv.  u.  Phyllon. 

Aphyostomus  (piscis),  bei  Dumeril:  ein  Schöpf- 
maul,  Langrüssel  usw.,  ein  Knorpelfisch  mit  lang 
vorstehender  Schnauze,  wie  zum  Schöpfen;  v«  (a$u«) 
tttyvfffi» ,  schöpfen,  u.  Stoma. 

Apikima,  falsch  statt  Apechema ;  durch  die  neuere  Aussprache 
des  »1  u.  djo  Französ.  des  entstanden. 

Apilepsis,  es  Apoplexia;  falsch  gebildet  aus  awro-u*.  Epilepsis  ! 

Apinthion,  to  an  ivStov,  =  Absinthium. 

1.  Apiria,  tf  cnraigict,  die  Unerfahrenheit,  Erfahrungs- 
losigkeit,  Imperilia*  v.  a-priv.  u.  Peira. 

3.  Apiria,  ij  «ffstpi  a,  bei  Epikur:  die  Unermesslichkeit,  der  un- 
endliche Raum;  v.  a-priv.  u.  Peras. 

apiricus,  «Tri  *poc,  imperitas ,  unerfahren;  aus  Mangel  an  Er- 
fahrung hervorgehend  usw.;  v.  Apiria  1. 

Apnaea,  falsch  statt  Apnoea. 

Apneustia,  i  «  nrv  su  <tti  «,  die  Athemlos  igkeit ;  8.: 
apneustos,  apneustus,  an  v  tvvtot ,  athemlos;  v.  a-priv.  u. 
««1/« ,  fut.  «vsya«,  s.  unter  Pneuma,  Pulmo  etc.;  vgl,  auch: 

Apnoea,  j  xwoix9  die  Ath  emlo  s  igk  e  i  t,  Ersti- 
ckung; eig.  die  Windstille;  v;  a-priv.  u.  arvs«,  (nvou , 
nrvQiM,)  =  nrve o« ,  hauchen,  blasen,  athmen  usw.;  s. un- 
ter Pneuma,  Pneumön,  Pnoe  etc. 

Apnoeasphyxia,  =  Asphyxia ;  eig.  ein  Scheintod  mit 
Athem-und  Pulslosigkeit;  Y.  Apnoea  u.  Asphyxia. 

apnoicus,  1)  =  apneustus;  2)  durch  Athemlosigkeit  ent- 
standen usw.;  v.  Apnoea. 

apnoos,  apnous,  apnüs,  <tit  yoo  <,  contr.  anvo  u<,  athemlos  , 
hauchlos ,  luftlos ,  luftleer  ,  v.  «  -  priv.  u.  Pnoe. 

ai-o-»  das  Latein,  ab,  abs,  das  Teutsche  von,  weg,  das 

Engl.  of,  off;  das  Pers.  tri  (bi);  verwandt  von  einer 
Seite  mit  dem  a  -  priv.  mit  xvsu ;  von  andern  Seiten  mit 
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rrt ,  vVo,  —  in  Zusammensetzungen  hat  es  im  Allgemei- 
nen dieselben  Bedeutungen ;  bes.  aber  bezeichnet  es:  1)  eine  Tren- 
nung, Entfernung,  z  B.  in  Apocöpe,  Apotome:  2)  daher  =»  a- 
priv. ,  z.  B.  in  Apositia;  3.  die  Herkunft  oder  Entstehung  von 
oder  au a  etwas,  z.  B.  in  Aponeurdsis?  4)  eme  Vollendung,  ein 
y^Äthan ,  z.  B.  in  Apotherapia.  —  Vor  Vocalen  fällt  das  End-  9 
weg.  Vor  Hauchlauten  verwandelt  sich  das  r.  dann ,  ausser  in 
mehren  fonisohen  "Wörtern,  in  ?,  z.  B.  in  Aphepsema,  Aphaereais. 
Apobiosis  ,  i)  «nro  ß  im  <s  t     genit., —  das  Ableben! 

der  Tod  ;  v.  äto-u»  Biösig. 

Apöblastema,  to  a,noß\<t(rTripxy  genit«  —  arof ,  der  Neben« 
spross,  Nebensprossling,  von  (Menschen,)  Thieren  und  Pflan- 
zen gebr.;  v.  «jto-u.  Blastema. 

Apoblema,  to  an  o  ß\r\  p  &9  genit.  —  «re<,  eig.  das  Weggewor- 
fene; daher:  der  Abortus ,  der  abgegangene  Embryo  oder  unzei- 
tige Fötus;  v.  9.no -u.  Bleraa. 

Apobole,  iQttwo^oXTj,  eig.  das  Wegwerfen;  daher:  das  Fehlge- 
baren,  Abortio ;  auch  =s  Apoblema;  v*  owro  -  u.  Bote,  ßolos , 
Bolus  etc. 

Apo  bregraa,  to  airoßpsfp*.  genit.  —  «to<,  der  Aufguss  ,  eine 
Flüssigkeit  zum  Aufweichen  oder  worin  etwas  aufgeweicht  ist;  v. 
flcvo  u.  Bregma, 

Apoc  atharsis,  >f  *u,3  a  $  <r  ( genit.  —  smc,  die  völ- 
lige Reinigung*  bes.  des  DarmcanaU  ;  auch  ss»  Emetoca- 
tharsis ;  v,  tvto  -  u.  Catharsis« 

apocatharticus,  otnro*ct$oiQriKoqi  vollkommen  reini- 
gend ;  s.  Apocatharsis  etc. 

Apocenösi§,  j  ottr  o  jcsv  *g  t  $»  genit.  tooq,  die  Cnber- 
mässige)  Entleerung  (der  Gefässe) ;  v.  «tto-u.  Cenösis. 

apocenoticus,  an  (übermässiger)  Entleerung  (der  Ge- 
fässe)  leidend,  dazu  gehörig,  daher  rührend  usw.;  v.Apo- 
cenösis. 

Apocläsis,  («7ro*XaT<<  ?)  die  Zerbrechung,  Zerreissung  usw. ;  s. : 
Apoc  las  ma,  ro  «  n  ox\*<rp*.  eig.:  das  Zerbrochene,  dasB  ruch- 
stück, das  Zerrissene;  mit  Unrecht  auch  =a  Apoclasis;  v.  ano- 
u.  Clasma. 

Apocope,  ^  fltwoxojTTj,  das  Wegschneiden,  die  Ablösung, 
Exstirpatio ;  v.  ccto  -  u.  Cöpe. 

Apocrisia,  Apocrisis,  *i  *?ro  x  p  <  <r<  c ,  genit.  — e«{ ,  l)  bei  den 
alten  Nichtärzten :  eine  Ausleerung  überhaupt;  2)  beiAerzten, 
bes.  neueren  :  die  Entfernung  überflüssiger  oder  krankhafter  Stoffe 
durch  eine  sog.  kritische  Ausleerung;  v.  axo-u.  Crisis. 

apocriticus,  *iroxptTtxo<,  l)  bei  den  Alten:  ausleerend,  zum 
Ausleeren  geschickt  oder  geneigt,  secretonus ;  2)  bei  Neueren: 
zum  Ausleeren  krankhafter  oder  überflüssiger  Stoffe  gehörig ,  dazu 
geneigt  oder  geschickt,  dadurch  hervorgebracht  usw. ;  v.  Apocrisis. 

apocritus,  airoxptToc,  i)  ausgeleert ;  2)  durch  eine  sog.  Krise 
ausgeschieden  usw.,  s.  Apocrisis. 

Apocrüsis,  tj  <xiroxpou<rt<,  genit.  —  «»«,  das Zurückstossen,  Zu- 
rücktreiben; v.  ctrro-u.  Grüsis. 

Apocrus  tioa  (remedia,  («fuxrci)  airoxpowma  ?  1)  zurücktreibende 
Wittel ;  2)  bes.  aber  abwehrende  Mittel ,  AmolienUa ;  v. : 

apocrusticus,  «noxpoucrcxot,  zum  Zurücktreiben  (zum  Ab- 
wehren) geschickt,  zurücktreibend,  abwehrend;  8,  Apocrüsis» 


Digitized  by  Google 


1 

90  apocruslos  —  Apolepsia. 

apocrnstos,  «*o*pot/o-To<,  xurückgetrieben ,  abgewehrt;  8. 
Apocrüsie. 

Apocyesi»,  4  «foxvui;,  genit  — das  Gebären , 

die  Geburt;  v.  a-ro-u.  Cyesis* 
apocvesticus ,  richtiger  apocyeticus. 

apocyeticus,  zum  Gebärea  fertig  oder  geschickt,  dazu 

gehörig  usw. :  v.  Apocycsis. 
apöde8,aoroiff?,die  fusslosen  usw. ;  plur.  vy  apos. 

ApodictIca,Apodictice  (doctrina,  fxtt3r\rt()  an  o&  e  t  xr  ixt) , 
die  Apodiktik,  also:  die  geradezu  beweisende  Lehre  !  so  nannte 
eich  vor  wenig  Jahren  —  freilich  etwas  anmassend  !  —  eine  philo» 
sophisch  sein  sollende  Lehre,  die  bald  nachher  von  ihrem  eige- 
nen Urheber  zurückgenommen  und  fast  verspoltet  wurde;  v. : 

ap  odicticu8,  «jrodetxrtxoc,  nachweisend  ,  .beweisend  ;  s. : 

Apodixis,  *)  «iro  <Js*|tc,.genit.  aito$tt*6(a< ,  —  ios,  —  is,  die  Nach- 
weisung, Darstellung ;  Beweisführung ;  v.  ocno  -  u.  Deixis. 

Apodosis,  h  xnroäotiQ,  genit.  gooq ,  das  Abgeben,  Ueber- 
geben,  die  Ablieferung  z.  B.  des  Chymus  aus  den  Dünn- 
därmen in  die  Dickdärme;  die  Zurückgabe;  vgl.  noch  An- 
tapodosis  ;  v.  ätto-u.  Dosis. 

A  p  o  g  aea  (aura,  aupa)  «noyat«,  der  Landwind;  8«: 

Apogaeon,  Apogaeam,  to  aitoiouov  (^ao-TTj/ia) ,  das  Apo- 
gäum, die  grösste  Entfernung  eines  Planeten  (oder  andern  Sterns) 
von  der  Erde    v.  : 

apogaeus»  anoy  xto^  anoftto;,  i)  von  der  Erde  oder  vom 
festen  Lande  herkommend  ;  vgl.  Apogaea ;  2)  von  der  Er« 
de  entfernt;  vgl.  Apogaeum;  v.  aito-  u.  Gaea  oder  Ge. 

Apogalactismus,  o  aTo«yaXa*Tf0,|jto$,  A  b  1  a  c  t  a  t  i  o ,  die 
Entwöhnung  von  der  Mutterbrust ;  v.  aroyaXax,r<<f « ,  fut. 
«r  oy  et  \olx.t ig »9  von  der  Mutterbrust  entwöhnen,  ab- 
setzen; s.  «iro-u.  Gala« 

apogalactisticus,  durch  Entwöhnung  (von  der  Mutterbrust)  ent- 
standen ;  8.  Apogalactismus. 

Apogea  (aura,  avptt)  «Jtots««,  =a  Apogaea;  s. : 

Apogion,ApogeumtTOccnoYstov  (cbao-rnpa)  ,  =  Apogaeum; 
v*  apogeus« 

Ap  ogeos  is,  unrichtig  statt : 

Apogenöai»,  »  Apogeusis. 

apogeus,  =3  apogaeus. 

Apoge  us  is,  die  Geschmackstauschung;  v.  ako  -  u.  Geueis. 
a  pö  gön,  bartlos,  imberbis',  v.  a-priv.  u.  Pogon. 
A  p  o  l  e  m  ps  i  s,  vj  anoAtijA^tc,  =  Apoiepsis. 
Apolepisis,  tf  «toXitiiric,    genit.  —         =  Apo- 
lepismus. 

Apolepisma,  ro  cor  o\  e  r  i  <r  px,  das  Abgeschulferte,  z* 
B.  nach  dem  Scharlach,  bei  der  Kleientiechte;  s,  a-ro-u, 
Lepisma  etc. 

Apoiepismus,  <J  «t  oX  s  *r  1 0*1x0    die  Abschulferung, 

feine   Abschälung,    Abschuppung,    Desquamatio,  y. 

anro\tnti^»y  fut.  —  it»,  abschulfern,  abschuppen;  v. 

äto-u.  x»T/(f«,  s.  unter  Lepisma  etc. 
Apolepsia,  1)  =  Apoiepsis :  2)  bei  Wede  hu.  A.  zuweilen:  eine 

vorübergehende  Sprachlosigkeit ,  Interceptw  vocis  j  s. ; 
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Apolepsis;  h  amroXn^n,  genit. —  « »q,  bei  Hi ppo- 
Ara/ef  auch  oft  «t oXmh^ iq9  genit.  —  105,  eig.  das 
Ausb  1  ei  b  en,  z.  B.  des  Athems,  der  Sprache,  des  Pul- 
ses; daher  =  Asphyxia;  bei  einigen  Neueren:  einMittel- 
zustand  zwischen  Lähmung  und  Schlagfluss ,  wobei  Be- 
wusstsein  und  Blutumlauf,  Respiration  ,  Sprache  und  Be- 
wegung cessiren;  y*  uro-u.  Lepsis;  vgl.  Epilepsia ,  Ana- 
lepsig  etc. 

apolepticus,  an  Apolepsis  leidend,  daher  rührend  usw. ;  8. Apo- 
lepsis. 

Apolexi8,  11  anoXv)$i<,  genit.  —  e*< ,  das  Nachlassen,  die  Ab- 
nahme, bes.  der  Kräfte  Im  Alter,  Decrepitado,  als  Gegensatz  des 
Viepr  aetatis ,  *  x  p  *)  >i  X  t  x  i  tj  < ;  v.  arto  -  u.  Xriyto ,  8»  u.  Lcxis. 
Apolinosis,  Y|  ttnoX  t  vcocrtc,  genit.  —  •w<,  bei  Paul,  sieg  ine  t  a  : 
die  Unterbindung  eines  fistulösen  Geschwürs  (ei- 
ner P  i  8  t  e  1)  mittelst  eines  linnenen  Fadens;  v.  axo- 
a.  Li  nös  18.  —  Also  auch  dieses  schöne  einfache  Verfahren,  das 
wir  seit  kurzen  von  neuen  erfanden  )  war  den  Alten  bekannt  und 
nur  durch  unberufene  Bessermacher  in  Vergessenheit  gebracht. 
Apollo  ,  o  A  wo  XX  mv,  genit.  Apollinis ,  \no\\<avo<  ,  der  sog.  Gott 
(der  Tonltünstler ,  der  Sänger  ,  der  Dichter,  der  Wahrsager,) der 
Aerz  te  und  — der  Pest !  s.  Nachtr. 
Apologia,      aitoXo7*«,  die  Apologie,  die  gelfhrte  C wissen- 
schaftliche, auf  Vernunftgründe  gestützte)  Verlheiaigung  einer  Leh- 
re ,  eines  Systems  usw. ;  v.  «wo  -  u.  Logos. 
Apolyaia,  i  a«oXwo-t«,=s  Apol  ysis  *,  bei  Erotian  bes. :  das  Schlaff- 

werden  der  Glieder,  das  Lockerwerden  der  Binden ;  8.: 
Apolysi»,  i  «<*  oXvjic.,  genit.  —  t«$>  die  Lösung,  das 
Losgehen,  Aufgehen  von  etwas  Gebundenem,  oder  sonst 
Befestigtem;  vgl.  auch  Apolysia;  v.  Ä*0-u.  Lysis, 
apolyticus,  airoXvT«xo<,  l)  eig.  zum  Losgehen  oder  Losma- 
chen   geneigt;    2)  bei  Plocquet  u.  A.:    zu  einer  Abtrennung 
gehörig  ,  dadurch  entstanden  usw.  \  s.  Apolysis. 
Aponeurösis,  j  ocrovtvQu*  <g,  i)  bei  den  Alten:  eine 
Flechse,  ein  flechsichter  Theil;  2)  jetzt  bes. :  eine  in  die 
Breite  ausgedehnte  Flechse,  eine  ftechsichte  Haut, Flech- 
senhaut; v.  «to  -  u.  Neuron  etc. ;  oMrovsufo»,  fut.  —  0»*«, 
in  eine  Flechse  verwandeln, 
aponeuroticus,  flechsig,  aus  Flechsenmassen  bestehend ; 

v.  Aponeurösis. 
Aponia,  vi  aaovt*%  ein  schmerzloser  (indolenter,  träger)  Zustand ; 

r.  a-priv.  u.  Ponos. 
Apophle^matica  (remedia),  «  Apophlegmatisonta ;  v.  «»ro-u, 
phlegmaticus. 

Apophl  egmatismu s,  o  «  -roq>Xsy|x«rf  c^o  5  ,  dieEnt- 
fernung  des  Schleims  aus  dem  Körper,  bes.  eine  Curart, 
wodurch  solche  bewirkt  werden  soll;  bei  Einigen  mit  Un- 
recht auch:  ein  schleimausleerendes  Mittel;  v.  «-ro-u. 
Phlegma  ;  a-ro0Xsyfxar<<fai ,  fut.  —  i<r«,  Schleim  ausleeren  , 
auf  die  Schleunausleerung  wirken. 

ap  0  p  h  1  e  g  m  a  t  i  s  ö  n,  ano  <p\gy  pttTtToiv,  eig.:  was  Schleim  aus- 
leeren wird  oder  soll;  fut.  v.  asoqpAtyfu»T«$a ,  8,  unter  Apophlegma- 
tismus. 
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Ap  ophlegmat  iso  nt  a  (remedia),  oLirotQ'Ks  y  \t,ot.r%*  o  *~ 

f«,  schleimausleerende  Mittel ;  v.  apophlegmatison. 
apoph  legmatizans,  =  apophlegmatison;   v.  apophlegmatizo. 

Darb.  Latein.  Form  für  ttnoyXtyp&TtSu ,  g,  unter  Apophlegmatumus. 
Apophlegmatizantia(remedia),  besser:  Apophlegmatisonta;  v. 

apophl  egmatizans. 
Apophthöra,  i)  anotpSopa,  e=a  ;Abortus ,    Aborlio;  v.  ano  -  u. 

Phthora. 

Apophyas,  airoq>v«<,  genit.  —  a*o<,_  adis,  eig.  =  Apophysis, 
bes.  ein  Spross  ,  Sprbssling,  Sarca/as;  bei j  Hippok  rates:  ein 
kleiner  Gefässzweig  ;  s. : 

Apophysis,  j  a*o  <$v  <r  i  <; ,  genit.  —  r«;  ,  <Jer  Fortsatz, 
bes.  am  Knochen,  die  Apophyse,  Processus;  bei  /fi/j- 
p  okrates  auch:  ein  Fleischauswuchs;  eig,  der 
Auswuchs  überhaupt;  v.  «iro-ü.  Physis;  Ä<roq>i/<»,  aus 
etwas  hervor- oder  an  etwas  anwachsen. 

Apoplanesis,  vi  awo  trXci  vy)<rtc,  genit.  —  ew<,  eig.  das  Abschwei- 
fen von  der  gehörigen  Stelle;  daher:  das  Austreten  der  Safte  z«  B. 
in  das  Zellgewebe,  die  vermeintliche  Verirrung  der  MensJruations- 
ßüssigkeit  nach  andern  Theilen  ,  z.B.  zur  Brust,  der  sog.  Error 
loci\  v.  «tto-u.  Planesls. 

Apo  p  1  a  n  ia,  =  Apoplanesis  ;  s.  a«o-u.  Plania. 

ApopIecU  (vena),  bei  B  artho  lin:  =a  Vena  jugularis  interna, 
Vena  soporalis,  weil  eine  Verschiiessung  derselben  Sopor  und  Apo- 
plexie machen  kann;  v.  apoplectus  übel  gebildet. 

Apoplectica  (remedia)  ,  richtiger;  Antapoplectica ;  v.: 

ap  opl  e  cticu  s,  ar  o.*X»j  jct/ ko  $,  a  p  o  pl e kt i  s  ch ,  mit 
Apoplexie  behaftet;  davon  herrührend;  zuweilen  auch: 
dieselbe  bewirkend  usw^;  S.Apoplexia.  —  Venae^apo- 
plecticae,  =  Venae  jugulares. 

apopleot  us,  an  onXnxrot  ,  von  Apoplexie  befallen  ;  plötzlich  sinn- 
los geworden  ;  vom  Blitz  getroffen ;  s.  Apoplexia. 
Apoplesis ,  falsch  statt  Apolepsis. 

Apoplexia,  *  a<ro*Xif£ia,  der  Schlagflugs,  die 
plötzliche  Betäubung  durch  einen  (wirklichen  oder  sog.) 
Schlag,  der  Schlag;  gleichsam:  ein  Wegschlage  a 
der  Besinnung  usw.l  v.  aro  -  u.  *Xi,<r<r«  ,  fut.  <s»Xi,£«, 
schlagen,  s,  unter  Plaga,  Plectrum  etc.  «ToirXv,™» , 
aroT\^rrm9  fut.  « <*  0  tr  X  *  £  00,  betäuben  durch  einen  Schlag; 
avoT-kwoiioti,  plötzlich  (wie  durch  einen  Schlag)  betäubt 
werden,  ' 

Apopneusis,  j  wrorvev  <r  /  q,  genit.  —  8»q9  l)  dasAus- 
athmen,  Exspiraiio;  2)  das  Aushauchen,  Exhalatio;  y. 
a-ro-u.  Pneusis* 

apopnicticus,  an  Erstickung  leidend,  daher  rührend , 
dazu  gehörig  usw.;  s.: 

Apopnixis,  j  Ä*o<rwi|#$,  genit.— die  Erstickung ; 
v.  *ro-u.  Pnixis. 

ApopnÖe,  Apopnoea,  j  xtqtvq*,  a*o  *v  0  i  ot,  sd 
Apopneusis, 
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Apopsychia,  v]  *<*  o'^v  %i  a,  bei  Galen:  =  ApsychU; 
eine  tiefe  anhaltende  Ohnmacht;  v.  «vo-u.  Psyche, 

Apopsyxis,  u*  a*o4/u£<$,  genit.  —  die  Abküh- 
lung ;  zuweilen  auch  :  Erkältung ;  v.  unro  -  u.  Psyxis, 

Apoptösis,  j  airontrtt  c  i  q ,  genit.  — bei  Er  o  t  ian  : 
das  Abf  all  en,  z.  B.  eines  Schorfes,  das  Nachlassen  des 
Verbandes;  v.  airo  -u.  Ptosis. 

Aporaphanidösis,  »j  airopayavi£ta<ri{,  doch  wohl  unrichtig 
statt  Aporrhaphanidösis!  wenn  auch  bei  Passow  u.  A.  sonst  gu- 
ten Lexikographen  in  der  ersten  Form  aufgeführt.  Soll  es  als  lo- 
nischer  Dialekt  gelten ,  so  müsste  das  wohl  bemerkt  werden. 

Ap  o  r  i  a  ,  j  et*  og  i  «,  die  Verlegenheit,  die  durch  Verle- 
genheit veranlasste  Unruhe ;  v.  aporus  !  also:  ein  Zustand 
ohne  Ausweg,  wie  des  Arztes  oder  Wundarztes  unter 
schwierigen  Umständen»  —  Aporia  sorites%  ttnroQia 

or  w  p  s  <  t  t)  < ,  a  it  o  p  i  a  <r  n  p  i  %  o  <  ,  =  Sorltes  ,  eig.  die  Verlegenheit, 
in  welche  der  Haufelschluss  den  strengen  mechanischen  Logiker 
versetzt. 

ap  oricus,  =  aporus,  verlegen,  ohne  Ausweg,  ohne  Mit« 
tel ;  arm;  durch  Verlegenheit  oder  durch  Arms eeligkeit 
veranlasst,  wie  Schmutzt  Ungeziefer;  v«  Aporia;  vgl. 
aporus  etc. 

Aporrema,  falsch  statt  Aphoräma  od.  Aphorema. 
Aporrhaphanidösis,  *i  aitoppay  avt<5«o<rt<,  die  Bestrafung 

der  Ehebrecher  mittelst  des  Rhaphanismus ;  t.  ano  -  u.  Rhaphaui- 

dosis.  * 

Aporrhoe',  Aporrhoea,  J  xiro$ßo*i>  airofjpoi«,  der 
Ausflugs,  Effluvium;  v.  «<ro- u.  Rhoe",  fihoea  etc.}  vgl: 

Aporrhysis,  *f  «Top'pviri«»  genit.-—  i)  s=sa  Apo*- 
rrhoea  ;  2)  zuweilen =Trichorrhoea,  Defluviam  capillo- 
Tum\  v.  cmto-u.  Rhysis. 

aporug,  ato(io{,  ohne  Ausweg;  verlegen;  hülfebedürf- 
tig; arm  usw.;  v.  a-priv*  u.  Porus;  vgl.  Aporia  etc. 

Aposcenoses,  falsch  statt  Apocenöses  ;  s.  Apocenosis. 
Aposcenosis ,  falsch  statt  Apocenosis. 

AJ)os  c  eparnisis  ,  (ano  <rxen  ap  vi  <r«<?  genit.  —  e«<,)  es  Apo- 
seeparnismas. 

Aposceparnisma,  ro  antos*.**  olqv  1 6  \i.ct ,  genit.  — 
aroq,  1)  das  durch  Aposceparnismus  weggenommene  Stück; 
2)  die  Kopfverletzung,  welche  dadurch  entstanden  ist;  8.; 

Aposceparnismus,  o*  ofKefapv  t<t\io  $  >  der  Ab- 
hieb, der  Beilschnitt,  die  Trennung  eines  Stückes  vom 
Schädel  durch  eineu  Hieb;  v.  «<ro-u.  Sceparnon.  Eig,  be- 
deuten Aposceparnisis  u.  Aposceparnismus  die  Handlung  oder  den 
Vorgang,  wodurch  die  Wirkung,  das  Aposceparnisma ,  hervorge- 
bracht wird.  Aber  nachlassige  Schriftsteller,  wie  wir  seit  Jahrtau- 
senden geworden  sind,  verwechseln  wir  in  diesen  und  unzähligen 
ähnlichen  Fallen,  was  unterschieden  werden  sollte. 

Aposchasis,  i  ttnto  *%t*c  1 s>  genit.  —  105,  bei 
Hippokra  tes:  —  Aposchasmus. 
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Aposehasma,  ro  ot* o  trxxt\ict>  genit.  —  «roc»  dte  ge- 
schröpfte  oder  scarificirte  Stelle;  8.: 

Aposcha  smus,  o*  airoxaö'fjiog,  bei  H ippo  hrates: 
das  Schröpfen,  Scarificiren ;  wahrscheinlich  auch:  Ader- 
lässen: v.  ocro-u.  Schasmus  etc. 

Apo  scy  thisis  ,  if  a  nroer  x  u  3i  c  i$,  =  Aposcythismus. 

Aposcythisma,  to  anroe  x,v2fiGp*t  i)  die  «calpirte  Stel- 
le; 2)  dag  durch  Scalpiren  erhaltene  Hautstück;  8.: 

Aposcythismus,  o  ai-otfx.uSiö'no  $,  das  Scalpiren, 
die  Abnahme  der  Kopfbedeckungen  bei  lebenden  Men- 
schen!  v.  «to  •  u.  Scy thos  od.  Scytos :  aToffitu^^ ,  «to- 
ffKvrt^ü»,  fut.  —  /<r«  etc.  die  Haut  abnehmen ,  schinden. 

Aposcytisis,  t)  ct?ro(rxi/rf<7u,  =  Aposcy thisis. 

A  poscytiflma,  to  affo<r*uTKr/xat  =  Aposcythisma. 

Aposcyt  ifimus  ,  o'  «ito<rxvri<rfAO<,=a  Aposcythismus« 

Aposia,  der  Durstmangel,  Mangelan  Trinklust;  v*  a- 
priv.  u.  Posis. 

Apositia,  i  unroetrix,  Widerwillen  gegen  Speisen,  Ekel, 
Fastidium;  v.  aro  •  u.  Sitos,  Sitia  etc.  Zuweilen  auch 
wohl  =  Asilia  ;  aber  eig.  synonym  damit,  wie  Pastow  u.  A.  an- 
geben ,  ißt  es  nicht. 

Aposmileusis,  die  Abmeisselung,  z.  B.  der  Zehen;  r# 

«*ro-u.  Smileusis. 

Apospas,  7)  et  n  co*  «r  et  {,  genit.  —  «&>c,  «  Apospasma. 

Apospäsis,  ij  «TofTÄf  15,  *=  Apospasmus. 

Apospasma,  ro  av  o  tr*  tt<s  fx  u,  genit.  —  uro$f  1)  eigr. 
das  Abgerissene,  Losgetrennte,  Abgetrennte;  2)  mit  Un- 
recht jetzt  gewöhnlich  == 

Apospasmus,  o  «to  <r  neu.*  ft  o<j ,  die  Abtrennung  ,  Los« 
reissung,  z.  B.  der  Muskeln  und  Flechsen  von  einem  Kno- 
chen; y.  oto-u.  Spasmus  etc. 

Apospastica  (remedia,  icnuxrcd  &*  o  G*ra.sri  *«>  «to- 
tr  *  acr  holt  et,  bei  Galen:  stark  ziehende  (gleichsam  zer- 
reissende !)  Mittel ;  auch  von  chirurgischen  Maschinen ;  v. : 

apo  8  pas  tic  us,  a<r  o  <r<r  a<rr  1*0  c  wegziehend,  wegreis- 
send, auseinander  ziehend  od.  reissend,  zerreisaend;  v. 
airo-u.  spasticus  etc. 

AposphaceHsis,  =  Aposphacelismus. 

Apo  spha  celism  us,  o*  «  vo*  $axr Xi^jaoc,  1)  das  Bran- 
digwerden ;  2) genauer:  das  Abfallen  brandiger Theile ; 
v,  ai-oo-u.  Sphacelismus. 

Apostasia,  v)  ajro<7Tacrtat  =  1.  Apoatema ;  2 : 

Apostäsis,  if  oLtrot  rct<r  iq>  1)  die  Bildung  eines  Ab- 
scesses,  slbsccssio!  eig.  das  Auseinandertreten  le- 
bender Theih?  durch  Vereiterung;  2)  mit  Unrecht,  ob- 
gleich allgemein  :  =  Apostema;  v.  aro-u.  Stasis ;  («iro<mx«, 
fut.  «toifraj«,  =)  a.yisrvi\itt  auseinanderstellen,  aus- 
einanderbringen usw. 
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apoatatTcne,  an  oo-tact  t%o  $,  zur  Trennung  geneigt:  daher:  zur 
Vereiterung  oder  zum  Aufbrach  geneigt;  8.  Apostasis. 

Apostema,  to  «iröffT^na,  genit.  —  ar  o$ »  —  ätis,  die 
Eiterbeule,  der  Abscess,  Abssessus,  das  Apostem 
v.  «to-u,  (crrcLu  etc.)  iVr*^«»'  8.  Staßis  etc. ;  a^icr^\j.iy  aus* 
einanderstehen ,  auseinandergehen,  vereitern,  vergehwä- 
ren; Tgl.  Apostäsis. 

Apos  tematias,  6  atno  <rr  np*T  <sc,  genit.  —  tov,  der  mit  einem 
Apostem  Behaftete ;  v.  Apostema. 

apo  stematicus,  apostematius ,  «<*  oo-tm  fxari  o  5,  mit 
Apostem  behaftet,  dazugehörig,  daher  rührend  usw. ;  v. 
Apostema. 

Apostem  atton,  Apo  stem  atium,  ro  «to^th  fiario*, 
ein  Meiner  Abscess;  Dimin.  v.  Apostema. 

apostematits,  a«  o<rri)  j*«t«  0  ff  8.  apostematicus* 

apostematödes,  otfr jjfi«r eiterbeulenartig, 
abscese  ähnlich;  auch:  mit  Eiterbeulen  behaftet;  v.  Aposte- 
ma ZTifco$. 

apoatrephicus,  richtiger :  apostrophicus. 

Apostrophe,  ij  a*ro  q  0  «p  vj ,  1)  eig.  das  Wegwen- 
den, die  Abwendung  von  — ;  daher:  2)  der  Wi- 
derwille gegen—;  Ekel  vor  Speisen ;  3)  eine  Conge- 
stion  der  Säfte  zu  andern  Theilen ;  v.  amto-u.  Strophe. 

apostrophicus,  apostrophus,  atotrrpo $  o$,  1) 
nach  einem  andern  Theile  gewandt  od.  getrieben,  bes.  von 
Congestionen  der  Säfte ;  2)  dadurch  verursacht  usw, ;  v. 
Apostrophe. 

Aposyrraa,  ro  a*otfuQit.u9  genit.  —  «ro§,  1)  das  Abge- 
schabte, z,  B.  die  der  Epidermis  beraubte  Hautstelle;  auch: 
das  davon  Abgeschabte,  Abgeschulferte  ,  wie  bei'm  Schar- 
lach, bei  den  Kleienflechten ;  2)  mit  Unrecht  = 

Aposyrmus,  o  antoav  ?|xo$,  das  Abschaben,  das 
Ab  s  chul  fer  n  usw. ;  v.  olto  - u4  Syrmus  etc. ;  urofugu, 
abschaben,  abschulfern  machen. 

Apothanasia,  das  völlige  Absterben ,  der  vollkommene, 
unzweifelhafte  Tod  ;  v.  airo- u.  Thanatos  etc.;  (a*o$av«, 
x-*oSu9olm 9)  x-ifSv¥i*K(* ,  absterben,  völlig  sterben. 

apot  hanaticu,«,  durch  den  Tod  bewirkt,  durch  den  Tod  und  als 
Folge  desselben  entstanden ;  s.  Apothanasia. 

Apotheca,  h  «tto3h*«i>  die  Apo theke ;  bei  den  Al- 
ten :  jeder  Ort,  wo  mehre  Dinge  für  den  Gebrauch  aufbe- 
wahrt werden:  Magazin  usw.;  v.  a«ro-u.  Theca;  also  eig. 
ein  Behältniss  zum  Zurücklegen! 

Apothecar/uj,  der  Apotheker  ,  besser  Fharmacopoeus ; 
barbarisch  gebildet  aus  Apotheca* 

Apothe casterr  der  Apot  hek  as  ter,  wer  ohne  Beruf 
und  Befugniss  Apothekergeschäfte  treibt;  v.  Apothecarius. 
wie  Medicaster  v.  Mediöus. 

Apothecium,  J>ei  Achari as  u.  A*:  dasFruchtla- 
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ger  der  Liehe  nen;  v.  anronämu,  verwahren;  veL 
Apotheca,  ö 

Apotherapeusis,  if  ttnt  o^sgartu  <ri  c,  =r  Apotherapia. 

Apotherapeutice  (ars,  n^vn)  *vo$8S>a<revr  i  xif,  die 
Kunst,  die  Apojtherapie  gehörig  anzuwenden ;  von: 

apoth  erapeuti  cu  8,  «To3.if«tiunxoi,  zur  Apothe- 
rapie  gehörig,  dieselbe  ausübend  od.  bewirkend  usw.;  v„ 
etnro  -  u.  therapeuticus  ;  vgl.  Apotherapeußis  etc. 

A  po  t  herapia,  j  o  äs  qu-tbi  «,  die  Apotherapie, 
die  gänzliche  od.  vollkomrone  Heilung,  gleichsam  die  Aus- 
heilung, Abheilung;  bei  den  Alten  bes.:  der  Be- 
«chluss  der  Heilung  durchBäder  und  die  jetzt  sog.  Nach- 
cur;  v.  «To-u.  Therapia. 

Apotöme,  Apotomia,  tf  anroroy.^  das  Wegschneiden, 

die  Amputation;  v.  *<ro-u.  Tome. 
Apotripsis,  j      o*  qi-\>  iq>  genit      icoq,  dasAbreiben, 

Abschaben;  v.  «to-u.  Tripsis.  0 
Apotröpe,  Apotropia,  v'  uvor?ov¥i ,  c=s  Apostrophe  in 

allen  Bedeutungen;  v.  «to-u.  Trope. 
Apoxesis,  ij  a*o$i<?i<<,  genit.  —  f »5,  [das  Abschaben > 

Abscheeren;  v.  aro-u.  Xexis. 
ApozSma,  ro  «'ro^g|x«f  genit.      «ro$,  der  Absud, 

das  Abgekochte ,  Decoctum ;  s. : 
Apozesia,  »f  «  *•  0  <? * *i  $,  genit, — die  Abkochung, 

Absiedung,  Decoctio;  v.  wro-u.  Zösis  etc. ;  au-o*?*»  , 

fut.  tLHto£i<ruk ,  abkochen. 
Apracta,  Aprecta  (genitalia,  ai$o7«)  aarpanra,  Ion. 

«'t^hjctä,  unbrauchbare  Geschlechtstheile ;  v. 
apractus,  ccrgx)troq9  Ion.  ct*w  kto$  ,  wer  nichts  thun  9 

nichts  ausrichten  kann;  v.  a-  priv.  u.  <rpa<r<r«,  s.  unter 
'  Praxis  etc. 

Apsy  chia,  if  a  +  uxi«,  die  Ohnmacht,  Bewusstlo- 
6igkeit;  v.  «-priv.  u.  Psyche. 

apsychicus,  apsychos,  *^vx<>i>  leblos;  ohnmäch- 
tig;  s*  Apsychia. 

Aptenodytes,  eine  Fettgans;  efg.:  »in  Taucher  ohne 

Flügel!  v.  aptenus  u.*u«,  s.  Dysis  etc. 
aptenus,  a*TT  h  v  ,  arrmo^  =1  apterus. 

AptSrichthys,  bei  Dumerih  =:  Muraena  coeca 

Lt,  der  Ohnflosser;  v.  apterus  u.  Ichthys. 
Aptg  ronötus,  bei  Lacepede:  =  Gymnotus  albi- 
fronsL.,  weil  dieser  Fisch  ohne  Rückenflosse  ist; 
v.  apterus  u.  Notns. 

a  ptSrus^a-TTt  ?  05 ,  ohne  Flügel,  flügellos;  bei  Fischen: 
ohne  Flossen;  v.  «-priv.  u.  Pteryx  etc. 

Ap  tystia,  der  Speichelmangel,  Mangel  des  Ansspeiens;  v.: 
aptystus,  «jrrwffTo<,  1)  nicht  anagespuckt;  2)  nicht  «uaspuk- 
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< 

kend  ;  an  Speichelmangel  leidend ;  3)  mit  Unrecht  bei  Einigen  es 

aptystia  ;  v.  a-priv.  u.  «tv«,  speien;  s.  Ptvsts  etc. 
apfls,  afov{,  genit.  a  *  odoq%  apodig,  ohne  Fuss,  fugg- 

Jog;  bei  den  Ichthyologen:  Fisch,  ohne  Bauchflowen,  ein 

Kahlbauch;  v.  «-priv.  u.  tovc  8.  Pe*. 
apyre  oticus,  =  apyrectos  etc. 

apyrectus,  «<r«^jiro«,  fieberlos;  y.  «-priv.  u.  pyr- 

ectos;  s.  Apyrexia. 
apyrenus,  avuaifvo«,  ohne  Kern,  kernlos;  v,  ac-priy. 

u.  Pyren. 
apyreticu«,  =  apyretos  ete. 

apyretus,  x<rv  ?  *  r  oq,  fieberlos;  v.  a-prir.  u.  Pyretos. 

Apyrexia,  j  a<iruat|fi*,  der  fieberloae  Zugtand,  die 
Apyrexie;  y.  a-priv.\u.  Pyrexia. 

Apyrum,  bei  Brugnatelli:  ein  angeblich  neues  feu- 
erbeständiges Kali,  das  Br.  im  Harne  gefunden  ha- 
ben wollte;  übel  und, der  Bedeutung  widersprechend  ge- 
bildet aus  «-priv.  u.  Pyr*  D  öbereiner  vermuthet,  es 
sei  phosphorsaure  Magnesia  und  phosphorsaurer  Kalk  oder  sog. 
ApatitI 

Aqua,  das  Wasser,  Per*.  CjJ  od.  $  {ab,   äm  od. 

au),  s.  Nachtr. 
Arabicus,  -/ffaßucoc,  Arabisch,  u.  Arabs,  ^Ä^, 

genit.  —  «ßoe,  —  äbts,  ein  Aräber,  s,  im  Nachtr. 
Arachne,    j  apa%i»if,  jiranea\   die  Spinne:  das 

Spinngewebe;  die  Alten  leiten  das  Wort  her  v.  a$aio$t 

dünn,  mager  ,  u.  i%*o$  >  Bein,  Ferse;  auch  v.  Aer  u. 

Ichnos. 

Arachnitia  ,  unrichtig  at»  Arächnoditis.  •  f 

arachnödes,  arachnoides,  at  p  a  %  »  ö  t  i!*mc»  «  a  *- 
%voeSif$,  a?«%*/o*/$>K»ÄpÄ%vi«<5>K»  spinnenförmig; 
6  p  inn  enwe  b*e  nförmig;  g.  Arachne  u.  Et&oq.—  Tuni- 
ca  arachnödes ,  p.  q  v  i  y  £  die  Spinnenweben- 

haut des  Hirns. 

Arächnoditis,  die  Entzündung  der  Tunica  araohnodes 
cerebri;  t.  arachnödes  (tunica) ,  Tgl.  Iritis* 

arachnoJ  deas,  kürzerund  richtiger:  arachnödes«  —  Tanicaarach- 
nofdea,  besser:  T.  arachnödes. 

Arachnologu,    die  Lehre  von  den  Spinnen;  v.  Arachne  u 
Logos. 

Araea,  i)  apaf»  (Tr<wf»)p),  der  Unterleib,  elg.  der  Dünnleib,  die 
Dünnen,  Weichen,  die  eingefallenen  auggehöhlten  Seiten  des  Lei- 
bes: v.  araeua. 

■  * 

Araeoma,  ro  «p  tt  i  «fxa,  genit  —  «ro$,  der  leere  Zwi- 
schenraum, Intersiiiium,  Spatium;  v.araeos;  s.  Araeösis. 

Araeoraetria,  die  Kunst,  die  Dichtigkeit  der  Flüssigkei- 
ten zu  messen;  s.:  f 

Araeometrum,  das  Aräom  et  er,  der  Dichtigkeitsraes- 
Kraus,  Gr. et vm.  med  Lexikon*  7 
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ser,  ein  Instrument  zur  Messung  der  Dichtigkeit  (od.  eig. 
der  Düqti  he  i  t !)  von  Flüssigkeiten;  v.  araeusu.  Metrum. 

araeos,  ar a  eu  s,  apato«,  rarnsl  dünn,  locker  usw. ;  das- 
selbe »Wort'mk  ra  r»*.'  mit  vorgesetztem  et  euphonistfcon  und 
mit  Alternirung  de»  liquiden  r  mit  dem  mittlem  Vokale,  übrigens 
auch  wohl  verwandt  mit  paitfiot,  pa&o< ,  p<fi<x,  pao<4  leicht,  dünn? 

A  raeÖ9i8,iri*pa«a3(T{(i  genit.  —  ««< ,  die  Verdünnung,  die  Aufc 
laekerung  \  v.  «patou>,  fut.  —  «<r»,  auflockern  ,  r  ar  efacio ;  s. 


Araeotioon,  nennt  P.  T.  Meissner  in  einfach  prakti- 
schem Sinne  gewiss  Sehr  passend  das  Grundursächliche 
der  Würmeerscheinungen  oder  den  von  den  materialisti- 
schen Physikern  sogen.  Wärmestoff.1  Es  ist  nämlich 
die  Wai-me^  wie  wir  die  Erscheinung  wohl  am  passendsten  und 
der  einfachen  ungetrübten  Beobachtung  entsprechendsten  nennten, 
offenbar  etwas  allgemein  Expandirendes ,  dessen  Wesen  tiefer« 
aU  in"  der  Stoffiehre  möglich  ist,  ergründet  werden  muss  ;  6. 
Kraus,  allg.  Biologie;  —  v.: 
araeotlcus,  apaiurixot,  zum  Ausdehnen  fähig,  geschickt  oder 


araeuJs^  a.  araeos. 
siranea,  tjaa«^««  die  Spinne  U8W.4  s.  Arachne! 
Ar  c  an  um  ,  ein  Geheimmittel ;  s.  Nachtr. 

archaeus,  ardheu«,  «px««o<,  «PX"°<>  ursprünglich,  anfäng- 
lich, primär;  v.  Arche;  s. : 

Archaeus,  Are  heu  s,  bei  Bapt,  van  Heimo  nti  der 
ursprüngliche  allgemeine  Grund  des  Lebens ;  s.  archaeot 
Ii.  bes.  den  Nachtr.  *. 

Ar cha.ngel i c a  (herba);  s.  Angelica!  v. : 

archan  g«licus,  «p x « 1  Tr«***o«»  Erzengel  betreffend»  davon 
herrührend  usw. !  v.  «px*  u.  angelicus. 

Arche,  i|  «a%M>  i)  der  Anfang  überhaupt;  daher:  2) 
der  Anfang  der  Krankheit;  das  erste  Stadium 
der  Krankheit,  Initium  morbi,  Principium  morbi;  — 
zunächst  verwandt  mit  *qxm*  *0%o{iaf,  anfangen,  der  Er- 
ste sein;  und  das  mit  up»,  ctiQta ,  aufrichten,  aufstellen, 
in  die  Höhe  bringen;  vgl.  z.  B.  Aer  u.  ähnl,!  auch  ol$%i  in 
Archiater«  . 

Archecptöraa,  der  M  a  std  arm  Vorfall,  Prolapsus  ex 
ano!  v.  Archos  u.  Ecptöma. 

archege  nes,  arc  hegonos,  apx£T6V1r)<»  ÄPXÄ70V0<f  a?X^ 
75Vf)c  etc.,  erstgeboren;  ursprünglich;  primär  usw.,  bei  einigen 
Neueren :  hitzig  ?  pder  fieberhaft'  —  Morbi  archigeni  richtiger 
archegorti,  ==  Morbi  acuti. 

s.  unter; 

Archiater,  Archi  atros,  0*  olq%i  «rao  c»  der  O  b  er- 
at* zt,.  als  Vorgesetzter  derührigen  Aerzte  desselben  Stan- 
des ,  der  Protom  edicus;  daher  auch  wohl :  erster 

-  (wirklicher!)  Leibarzt;  v.  olqxi>  (eJS-?  erst,  zu- 
erst, oberst,)  woher  das  scheinbar  Teutsche  E  r  z-inErzen- 
gel,  brzbischof,  Nero  nannte  zuerst  seincnLeibarzt  A  r  c  h  i  a- 


araeus. 
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fer,  was  die  böse  Welt  damals  v.  ArchoS  2.  u.  Iatros  herleiten 

wollte ! 

jrcbi  CU8/  ccpx'80*»  i)  zum  ersten  gehörig,  primär;  bei  den  Al- 
ten nur:  wag  zum  Regieren  oder  zum  Regenten  gehört;  v.Arche; 
2)  neuere  Aerzte  leiten  es  r.  Archos  her  und  wollen  damit  be- 
zeichnen :  was  «um  Mastdarm  gehört,  ad  intestinum  rectum  per* 
tinens;  ohne  Grund  und  fast  wie  boshaft!  man  sollte  doch  vor- 
sichtig sein  ;  auch  in  der  medizinischen  Etymologie  ! 

archig  enes,  archigenus*  richtiger:  archegenes  elc—Morb4 
archig eni ,  s.  unter  archegenes. 

Archi  mia,  =  Alchimia;  soll  gebildet  sein  aus  «px*»  ••  unter  Ar* 
chiater,  u.  aus  Chimia  od.  Chemla! 

Arch  itectonla.  r]  «px«Te*Tovi*j  «pX* rsxr  o  vtxn  (rsx»i)), 
die  Baukunst;  eig.:  die  Erzkonst!  v.  opx*  -  u.  Techno  etc. 

Archocelc,  der  Ma g t darm bruoh,  ein  Bruch,  um 
welchen  Eine  Wand  des  Mastdarms  den  äussern  Bruchs ack 
bildet ;  t.  Archos  u.  Cele. 

Archoptöma,  der  Magtd  arm  Vorfall,  Prolaptut  ex 
ano;  eig.  das  aus  dem  After  Vorgefallene ;  v.  Archos  u. 
Ptoraa. 

Archoptösis,  =  Archoptöma;  eig.  die  Entstehung  der 
Archoptöma;  r.  Archos  u.  Ptosis. 

archoptoticus,  zu  einem  Maatdarmvorfall  gehörig,  da- 
durch verursacht  usw. ;  r.  Archoptösis. 

Are  hos,  o  «px°<»  0  *'g*  °er  Vorderste,  Vornehmste  ;  da- 
her: 2)  der  Hintere,  Hinterste;  Cda  man  auch  von  hinten 
anfangen  kann,  und  so  wie  wohl  Teutsche  sagen :  »der  AI  ler- 
wertheste!«)  v.  Arche ! 

Archosyrinx,  O  eine  Mas  t  d  armttstel;  2)  eineKly- 
stirspritze;  v.  Archos  u.  Syrinx. 

Arcos,  ro  apzo<9  genit.  ap**o<,  contr.  ap*ov$,  die  Hülfe,  das  Ret- 
tungsmitte!, bes.  das  Schutzmittel;  v.  api»,  «pzi»,  arceo!  schüt- 
zen ,  abhalten ,  retten.  * 

areticus,  «pxtijgoc,  1)  arktisch,  nördlich,  gegen 
Norden  liegend;  v.  Arctos,  weil  in  frühern  Zeiten  der 
grosse  Bar  mehr  gegen  Norden  stand  und  noch  jetzt  (we- 
nigstens durch  Einen  Stern}  die  Richtung  gegen  Norden 
bezeichnet;  2)  angefangen,  zu  Anfang  vorkommend;  y. 
anfangen;  s.  Arche  etc. 
Ar  c  1 0  m  y  s ,  das  Murmelthier;  efg. :  Bärenmaus  !  v.  Mya  u. : 
Arctos,   0  u.  rj  «pxro<,  der  Bar,  (sowohl  daa  Thier  7  als  das 
Gestirn,  Bär  genannt.)  Ursut  Arctot  Phyatogr. ;  v.  Arcos!  weil 
allerdings  die  Bären  einander,  bes.  ihre  Jungen,  sehr  verthefdt- 
gen.  Das  Gestirn  bekam  aber  den  Namen  theiia  von  der,  in  der 
Phantasie  weiter  ausgebildeten ,  Form»  thails,  und  vorzüglich; 
durch  seinen  Stand  im  Norden,  dem  grossen  Bäreneaterlande. 

Areas ,  genit.  Arcüs,  der  Bogen;  y«  Arcos?  weil  ein  fe- 
ster Bogen  das  darunter  Befindliche  schützt! 

Aren,  ap*}>»  veraltete  Formen  statt  opvoc,  der  Widder, 

f.  Arnos;  woher  Arie»!  nahe  verwandt  mit  «rnp,  S.  Aner,  mit 
Ares,  Mars!  Areenicum l  etc. 

Ares»  ApvKt  Mar*!  verwandt  mit  Aren,  Aner,  Arsentcum!  etc.; 
s,  Mars  Vir  tut!  etc. 
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Argema,  ro  et  p?  tue,  genlt.  —  «to(,  —  atis,  »  Argemon. 

Argemon,  ro  t  q  y  s  fx  o . ,  ein  weisser  Fleck  auf  dem  Auge, 
bes.  wenn  solcher  theils  auf  der  Cornea  theils  auf  der  Scterotica 
haftet.  Nach  Einigen  soll  das  Argemon  sich  als  Phlykta'na  amllan-  . 
de  der  Cornea  anfangen  und  dann  als  weisses  Geschwür  sich  am 
Rande  weiter  verbreiten.  Nach  Pastow  u.  A. :  »ein  Schaden 
auf  der  Iris  des  Auges:  sonst  auch  Leucoma ,  Albugo,  ge- 
nannt« l  vgl. :  x  - 

Arge  mos,  o  apftuoc,  es  Argemon;  v.  argos. 

Ar  gen  tarn,  o  «ayi/aos,  Silber ,  v«  argos  !  N 

Argilla,  j  «^«yixxo^,  agy7'koqt  der  (weisse)  Thon,  die 
sog.  Thonerde;  v.  argos. 

argillaceüst  argillödes,  a$  y  iWoo  8  vi  q  ,  «eyiXs»- 
a  h  c ,  apy/XX osi5*j§  etc. ,  thonig ,  thonartig ,  thonähn- 
lich, s.  Argilla  etc.  u.  Efdoq. 

Argillos,  s.  Argilla. 

argllödes,  =  argillödes. 

Argiloa,  s.  Argüla.\ 

argos,  apfof,  weiss;  vgl.  Argilla ,  Ar  g  entum  etc.  — 

mer  erinnert  sehr  passend  an  das  Holland.  Kracht  =  Kraft  , 
um  auf  eine  Verwandtschaft  zwischen  apno<t  a\yo< ,  albus  MW* 
hinzuweisen.  Eine  Aeol.  Form  scheint  «p7v$  gewesen  zusein,  wo- 
her dann  Argyros.  etc. 

Argyropöea,  eig. :  das  Silber-machen;  daher :  die  vorgeb- 
liche Kunst,  (mittelst  des  sog.  Steins  der  Weisen,)  edle  Metalle 
aus  unedlen  Metallen  oder  auch  aus  andern  Stoffen  zu  machen;  v. 
Argyros  u.  not«». 

Argyros,  0  «p7vpoc>  «.  Argtntum> 

Aristo,  die  Granne  (an  vielen  Gräsern,  bes.  am  Ger« 
«ten,  Rocken;)  v.  aristos?  wegen  des  Steifen,  Starren, 
gleichsam  Drohenden! 

Aristolochia,  »f  ajicro  X  0  %  1 «,  die  Osterlucei! 
eig.  was  die  Lochien  (oder  auch  die  Geburt)  befördert ; 
v.  ari8tos  u.  Lochia  etc.  —  Von  den  lange  officinell  ge- 
wesenen Aristolochienarten  hat  nun  ein  zahlreiches  Pflan- 
zengescWecht  den  Namen  Aristolochia  erhalten,  yon 
dessen  Species  uns  jetzt  A.  Serpentaria  noch  beson- 
ders wichtig  ist. 

Ariston,  ro  api  <tto»,  das  Frühstück;  eig.  wohl  die  II  au  p  t- 
mahlzeit?  so  wie  jetzt  bei  luxuriösen,  Menschen  das  soc  jfV- 
jeüne*  dinatoire  !  v.  nristos,  das  Beste!  in  Beziehung  auf  das  Mahl  ? 
oder  wegen  der  stärkenden,  erfrischenden  Wirkung?  etwa  wie  ein 
gutes  Frühstück,  bei  einem  neuern  sog.  Bestaurateur!  jedoch 
bestand  das  älteste  einfachste  Ariston  bloss  aus  Brod  in  Wein  ge- 
tunkt. 

aristo«,  «pt*to<  der  stärkste,  beste,  vorzüglichste;  superlat.  v, 
(*P»k!  s.  Ares,)  «pswv,  männlicher ,  stärker ,  besser :  vgl.  Aner  » 
argen' etc. 

Armonia,  falsch  statt  Harroonia. 

Arnica,  TVohlwerleih,  Fallkraut,  Panacea  lasporum,  Ar- 
nicamontana  Bot.;  man  meint  v.  Arnos,  weil  dieSchaafe 
das  Kraut  unter  manchen  Umständen  fressen  mögen.  Der 
Bec.  in  der  Münch ener  allg.  Lit.  2tg.  1031  saßt:  das  Wort  kom- 

■  • 
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me  bekanntlich  nicht  v.  Arnos;  gibt  jedoch  keinen  andern 
Ursprung  an. 

Arn  Tos,  Arnos,  Arnus,  (Agnat!)  «pv  sie  * ,  («pv  <k,)  «  P*) *  » 
..ein  Schaafbock,  bes.  ein  junger,  ein  Bocklamrn;  v.  «p'pV »  ttprn** 
männlich  ;  vgl.  A  n  e  r  4  Arsenicum  etc.  Ist  also  ursprünglich  Ad- 
jectivum. 
Arnos  ,  Arnos  ,  s.  Arnios  etc. 

Aröma,  ro  a;«ftK,  genit.— «ro$, — *ti«,  das  Gewürz; 
v.  ap«,  zubereiten,  bequem  und  angenehm  machen. 

Arömäta,  Ta  «p»ixar«,  =  Aromatica ;  plur.  v.  Aroma. 

Aroniatica  (remedia,  q>aflxa*a)  asufxarfjta,  die  aroma- 
tischen (gewürzhaften)  Mittel ,  Würzmittel ;  v. : 

aromaticug,  aom  pari ko$,  aromatisch,  gewürzhaft* 
würzig;  v.  Aroma. 

Aromätopöla,  o'  «^»ixaro'rwXits,  genit.  —  ou ,  — - ae, 
der  Ge würzkrämer 9  Würzkrämer,  Materialist ;  v.  Aroma 
u.  Föla. 

Arrhen,  o*  ap^N  =■  Aren,  ArnTos  etc.;  v. : 
arrhen,  *  p*  p  «i »  ,  et  p  <rij  v  ,  männlich  mannhaft ;  stark;  vglAner, 
Arsenicnm  etc  , 

Arrhoea  ,  (ix^ofa,)  Mangel  eines;  Ausflusses ;  v.  **priv.  u. 
Rhoea. 

arrhoTous,  darch  Mangel  eines  Ausflusses  entstanden  »  dazu  gehö- 
rig usw.;  v.  Arrhoea. 

Arrhostema,  to  a  p'p*  «  Tt  n/xoe,  die  Schwache,  Kränklichkeit » 
bei  dort  Stoikern:  die  natürliche  Fehlerhaftigkeit  des  noch  nicht 
durch  Philosophie  Geläuterten  ;  v.  arrhöstos;  a#0TT«u>,  fut.  —  ?t», 
schwach  sein,  schwach  machen. 

Arrhostenia,  falsch  statt  Arrhostema. 

Arrhöstia,  y|  a  p  p  oa  tt  tet  t  =3  Arrhostema  ;  v. : 

arrhöstos,  »ppuTro«,  schwach,  kränklich,  unvollkommen;  v. 
«-priv.  u  (?'«»,  fut.  p'ooto)  ,)  piövwo),  pwwu/u,  starken;  vgl.  ^  o- 
ma  etc.  ^ 

arrhy  thiriieus,  unregelmässig,  taetwidrig;  v. : 

Arrhythmus,  o  «{JpuStxoc,  der  Mangel  an  Rhythmus  , 
die  Unregelmässigkeit,  bes.  im  Pulse;  vi  «-priv.  ».Rhyth- 
mus.—  Auch  als  Adjectiv:  Pulsus  arrhythmus  od. 
arrhy  thmicus,  f^uyno?  appuSjxos,  ein  unregel- 
massiger  Puls. 

Arrythmus,  Arythraus  etc.,  alle  falsch  statt  Arrhvthmus$  vgl.  die 

Bemerk,  über  R.  in  4er  EMail. 
Ars,  genit;  Artis,  die  K  u  n  s  t ;  v.  apsrifj,  Tugend !  vgl.  area,  Mars  etc. 
arsen,  ap<ri)y,  alt-Att.  statt  «p'pV ,  s.  arrhen. 

Arsenicum,  to  aafftviKov,  «^pemov,  das  Arsenik, 
(nicht:    der  A. !)  v.  «pw,  s.  arrhen  etc»;  also 

eig.:  das  Männliche,  Starke  usw.;  die  Endung  —  ixov  ist 
gerade  nur  Endung,  und  sie  noch  ron  vikii,  der  Sieg,  her- 
zuleiten, Spielerei.  Vgl.  Mithridates! 

Artemia,  i)  apriput,  die  Unverletzheit,  Gesundheit;  v. ; 
«Meine*,  «pT*j**i«,  unverleUt,  wohl  erhalten  ,  gesund;  s.  artios. 
artemie,  *  ^^i(*<c»  genit.  — -  to«,       «So«,  "T^* 
Latona,  Göttinnder  Jagd,  der  Hebammen!  usw.:  feenwe- 
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•tcr  des  Apoll  <«.  Apollo)  u.  mit  ähnlichen  Attributen  vergehen. 
Ihr  geneigter  Sinn  schützte  Schwangere  und  Gebarende,  ihr  Zorn 
brachte  denselben  Unglück  und  auch  andern  Weibern  plötzlichen 
Tod.  Auch  Viehseuchen  schrieb  man  ihrem  Zorne  zu.  Sie  blieb 
Jungfrau;  daher;  Artemis  =  die Un verletzte,  v.  artemes?  viel- 
leicht auch  verwandt  mit  Arcos  ?  so  dass  Artemis  statt  Arctemis  • 
.die  Helferinn,  die  Jungfräulichkeit  dichtete  man  dann,  aus  Gefällig- 
keit für  die  Etymologie  und  für  die  —  erdichtete  Göttinn,  leicht 
hinzu ! 

Art  e  misia,  ein  Pflanzengeschlecht  mit  mehren  bitter-aromatischen, 
noch  offi  ein  eilen  Speeles,  z.  6.  Artemisia  Ab  s  i  n  th  ia  mBol.  y 
v.  artemes,  Artemis  etc.;  die  Königinn  Artemisia  bekam  erst 
eben  daher  ihren  Namen  » 

Artereurysma ,  richtiger:  Arterleurjsma. 

Arteria,  j  ugrnpta,  eine  Arterie»  eine  Schlag- 
ader, Pulsader;  y.  agr^9  woran  etwas  aufgehängt 
wird;  v,  («f*,  ai^a,  s,  Aer!)  oug»  f  aufhängen;  bei  den  Al- 
ten hiess  nämlich  vorzugsweise  die  L  u  f  t  r  ö  h r  e,  Arteria, 
(nachher:  aspera  arteria,)  weil  durch  dieselbe  die  Lun- 
gen gleichsam  am  Kopfe  aufgehängt  scheinen.  Die  Ablei- 
,  leitung  v.  Aeru.  mp#«  ist  durchaus  ungriechisch,  und  be- 
kommt auch  durch  den  bekannten  Irrthum  der  Allen : 
»dass  die  Arterien  Luftwege  seien,«  keine  Stütze. 

Arteriäca  (remedia,  q)«^«*«)  agrvig  i  «*  «,  1)  Mittel  die 
bes.  auf  die  Schlagadern  wirken ;  2)  bei  den  Alten,  bes. 
bei  Aetius:  Mittel,  die  auf  die  Luftröhre  wirken;  v. 
arteriäcus. 

Arteriäca,  Arteriace,  ij  apTnpw«),  bei  AStiasi  die  Luftröh- 
re ;  v. : 

arteriäcus,  *^tm^i«*oc,  1)  bei  den  Alten :  zur  Luft- 
röhre gehörig,  auf  dieselbe  wirkend;  2)  jetzt  bes.?  die 
Schlagadern  betreffend,  dazu  gehörig,  auf  dieselben  wir- 
kend usw.;  v.  Arteria« 

Ar  t er iec täsis,  die  Arterienau  sd  ehnung»  Arterfc. 
enerweiterung ,  theils  =  Arterieurysma,  theils:  Ausdeh- 
nung mehrer  Arterien;  v.  Arteria  u.  Ectasis;  vgl.  Angec 
taste. 

Arterieecstasis,  mehrfach  falsch  statt:  Arteriectasis. 

Arterieurysma,  genit.  —  ätis,  die  Schlagaderausdeh- 
nung; meistens  =  Aneurysma;  v.  Arteria  u.  Eurysina. 

arter ie ury 8 mattcus,  mit  Schlagaderausdehnung  be- 
haftet, dazugehörig,  dadurch  entstanden  usw.}  v.  Arte- 
rieurysma. 

*  Arteriitis,  genit.    Art erlTtldis,  diej Schlagaderent- 
zündung; v,j  Arteria;  vgl.  Iritis. 

Arteriochalasis,  genit  —  eos  od.  —  ios ,  =  Arteri- 
eurysma; v.  Arteria  u.  Chalasis. 

arteriochalasticus,  =  arteriearysmattens ;  v.  Arteriochalasis. 

arteriodes,  ctgr  i^i»  3 *  c,  schlagaderähnlich;  s.  Arteria 

U.  Efto*;. 
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A  rteriodialy  sis,  genit.  —  ioa,  1)  =  Arteriorrhexis ; 

2)  das  langsame  Aufgehen  einer  Schlagader,  das  Aufschwia. 

den  einer  Arterie ;  r.  Arteria  u.  Dialysis. 
arteriodialy  tic  us,  =  arteriorrhecticus ;  jedoch  auch 

mit  Rücksicht  auf  Nr.  2.  in  Arteriodialysis. 
Ar t  e  r  i  o  p  1  a  n  i  a,  die  Abweichung  einer  Arterie  von  ihrem 

normalen  Laufe;  v.  Arteria  u*  Plane.  v 
«rterioplanicus,  eine  Arterioplanie  betreffend,  davon  herrüh- 

rend  usw. ;  v.  Arterioplania. 
Arteriorhexis ,  falsch  statt:  Arteriorrh.  • 

art  er  io  r  rhecticus,  eine  Arteriorrh exis  betreffend,  davon  her- 
rührend usw.;  s«: 

Arteriorrhexis,  genit.  —  ios,  die  S  chiag  a  d  erzer- 
reissung,  das  Aufbrechen  einer  Schlagader ;  v.  Arteria  u. 
Bhexis;  vgl«  Arteriodialysis. 

Art  eriothlimma,  ein  Schaden,  der  durch  Arteriothlip- 
sis  entstanden  ist ;  v.  Arteria  u.  Thiiinma. 

Ar  t  er  i  o  thlip  s i  s,  1)  das  Drücken  od.  Reiben  einer  Ar- 
terie ;  2)  mit  Unrecht  gewöhnlich  =  Arteriothlimma  ;  v. 
Arteria  u.  Thlipsis. 

arter  iot  hlipticus,  eine  Arteriothlipsis  betreffend ,  d<- 
zu  gehörig,  daher  rührend  usw. ;  s.  Artheriothjipsis  etc. 

Arteriotomia,  »f  a^r^Qiorofxtx,  die  S  chlaga  d  er- 
öffnung,  Arteriotomie;  v.  Arteria  u.  Tome, 

arteriotomicus,  zur  Arteriotomie  gehörig  usw.;  v.  Ar- 
teriotomia« 

arteriotomus,  0.4  r  m  1  or  ofi  p  $,  zur  Arteriotomie  gehö- 
rig, dieselbe  machend  usw.  ;  daher:  Arteriotomus,  der 
Arteriotöm,  ein  Instrument  zur  Schlagaderöfihung;  v. 
Arteria  u.  Tome,  Tomos  etc. 

Arterltis,  richtiger:  Arteriitis;  obgleich  es  besser  sein  mogte,  die 
beiden  dysphonen  ii ,  in  Ein  wohlklingenderes  I  zusammen  zu 
ziehen. 

Arthralgia,  der  Gliederschmerz,  das  Gltederreis- 

sen,  oder  =  Arthrithis;  v.  Arthron  u.  Algos. 
arthr algic us,  =s  arthriticus  1.;  v.  Arthralgia. 

Arthrelcö sis,  das  Gelenkgeschwür,  die  Gelen k Ver- 
schwörung; v»  Arthron  u.  Helcösis. 

Arthr  emb  Öla  (machina,  opyava  od./^«^)  ig  * nß  o  X«, 
eine  Einrenkungsmaschine,  eine  Maschine  zum  Einrenken 
oder  Einrichten  eines  verrenkten  oder  gebrochenen  Glie- 
des ;  v.  arthrembölus. 

Arthr  embo  lesis,  **  £?r  jxßoXif  *  ic9  genit  —  r«s, 
die  Einrenkung  oder  Einrichtung  eines  verrenkten  oder 
gebrochenen  Gliedes  ;  v.  Arthron  u.  Embolesis. 

arthrembolicus,  zum  Einrenken  oder  Einrichten  eines 
verrenkten  oder  gebrochenen  Gliedes  gehörig,  dasselbe 
betreffend ,  davon  herrührend  usw. ;  v. 
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ArthrembSl od ,  ro  «p^p  tpßo\ovt  bei  G a  lern  i)  =  Arthrera- 
bolesie,  wie  Schneider  nach  Weigcl  meldet:  2)  =  Arthremho- 
lus  1. ;  v. ; 

Arthr  enibolu s ,  o  *$$pi|JißoXo  c,  eine  Maschine  zum 
Einrenken  der  Glieder,  ein  Gliedzieher,  Reductor $  2)  ein 
Mensch,  dem  ein  verrenktes  Glied  wieder  eingerenkt  ist; 

Y.  Arthron  u.  Embolus, 
arthr icus,  a  pdp  itost  Gelenke"*  beireffend  \  v.  Arlhron.  —  No<roc 
aptycxec ,  Morbus  arthricus  (articularis) , ,  eine  Gelenk- 
krankheit. 

«rthritea,  «pSpcrtK,  =  arthricus  ;  v.  Arthron.  —  das  Poemin. 
ist.  «pSpIf  t<;  woher  dann  Apäpircf  »oro*,  «ine  Gelenkkrank- 
beit,  die  Gicht! 

arthriticus,  «  q$ g  tri  ko  1)  bei  den  Alten  :=  arthri- 
cus; 2)  bei  den  Alten  und  noch  jetzt:  mit  Gicht  behaftet, 
sur  Gicht  gehörig  usw. ;  v. : 

Arthritis,  i  «p^Trfc  (vo<ro$),  die  Gicht;  s.  arthri- 
tes  !  Tgl.  Iritis  und  bes.  das  eig.  richtigere  Arthrodynia. 

Arthrocäce,  der  sog.  Winddorn,  die  Spina  ventosa; 
y.  Arthron  u.  x«*o$  s. : 

Arthrocacia,  bei  Rast:  eine  chronische  Gelenkkrank- 
heit, bes.  die  Verrenkung  aus  innern  Veranlassungen,  die 
Arthrokakie;  v.  Arthron  u.  x«*o$  oder  kxkix. 

Arthrocacologia,  die  Arthrokako  logi  e;  bei  Rusti  die 
Lehre  von  den  Gelenkkrankheiten  oder  von  den  Arthrokakien  (». 
Arthrocacia);  v.  Arthrocäce  u.  Logos.  —  Der  berühmte  C.  G. 
Kühn ,  (1.  c.  Cont.  I.  pag.  3.  4»)  erinnert  sehr  richtig,  dass^r- 
throhaikologie  eig.  die  böse  Nachrede  der  G  e  lenke,  Ob  - 
trectatio  articulornm>  bedeute.  * 

Arthrocar  cinöma,  der  Gelenkkrebs,  ein  Krebsge- 
schwür an  einem  Gelenke  oder  Gliede;  v.  Arthron  u.  Car- 
cinöma. 

Arthrocele,  die  Geleiikgeschwulst;  Y.  Arthron  u.  Cele. 

arthrödee.  apSposiBüe,  ag$o*$*i<;>  gliedartig,  gelenk- 
artig, gelenkförmig ;  8.  Arthron  u.  £i$oc. 

Arthrodia,  j  ap3pWa*a,  schon  bei  Galen:  ein  fla- 
ches, seichtes  (und  deshalb  stark  bewegliches) 
Gelenk,  bei  weichem  ein  grosser  Gelenkkopf  in  eine 
flache  Gelenkgrube  aufgenommen  wird  und  deshalb  die 
Bewegung  des  Gliedes  nach  allen  Seiten  erlaubt.  Ist  gleich- 
sam Dimin.  oder  ähnliche  Form  y.  Arthron  ,  wie  Arthro- 
dion, wie  Melodia  v.  ya\oq ,  Haemodia  v.  flaema  usw. 
Manche  leiten  es  von  Arthron  n.  her,  und  meinen ,  diese  Par- 
tikel bezeichne  hier  (am  Ende  eines  Worts!  wie  sonst  zu  Anfan- 
ge) eine  Abs 0n der un  g,  weil  in  einem  dergleichen  Gelenke , 
weiches  eine  so  freie  Bewegung  gestalte,  die  Knochen  nur  lo- 
cker (?)  mit  einander  verbunden  seien  ?  —  Allein  solche  Zu- 
sammensetzungen erlaubt  das  —  übrigens  sehr  fügsame  und  ge- 
lenkige —  Griechische  nicht ! 

Arthro  dion,  Arthrodium,  ro  *q2>q*$iov9  ein  kl  ei- 
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nes  Gelenk;  Dtmin.  y.  A  r*t  hro  n  ,^  wie  Articulus  v. 
Artus. 

Arth.r ody nia,  =  Arthritis;  eig.  Gelenkschmerz; 
v«  Ar  thron  u.  Odyne.  Genau  genommen,  wäre  Arth rody-«. 

nia  der  passendste  Name  für  das,  was  wir  Gicht  nennen.  Ar- 
thritis könnte  freilich  nach  seiner  ursprünglichen  Form:  apSpf- 
t*<  »owaot  css  Morbus  articularis,  dasselbe  bedeuten.  Da  wir  aber 
in  der  neuern,  allgemein  angenommenen,  Kunstsprache,  —  ob- 
gleich eig.  ausnahmweise!  —  die  Endung  Iiis  an  Wörtern  Griechi- 
scher Herkunft  zur  Bezeichnung  eines  entzündlichen  Zustande« 
brauchen,,  so  kommt  das  Wort  Arthritis  erst  durch  zufällige 
Ausnahme  von  einer  eigensinnigen  Ausnahme  ( —  wie  es  denn  so 
gehl  mit  —  Easfmtiontn!  — )  wieder  zu  seiner  wahren  Be- 
deutung* 

Arthron,  ro  olqSqov,  Artus!  Ar ticulus!  das  Ge- 
lenk; y.  (ocp«,  äs*»,)  ungut  etc.  heben,  bewegen  ;  vgl. 
Ae*r;  verwandt  mit  of«,  zubereiten,  geschickt  machen 
zu— ;  vgl.  Artos !  auch  verwandt  mit  orthos  etc.  etc. 

Arthroncus,  die  G  elenkges  chwullst ;  v.  Ar  thron 
u.  Oncus« 

Arthr  o  phl  og'ösis,  die  Gelenkentzündung;  nach 
Einigen  (ohne  Grund,  nur):  Entzündung  der  das  Gelenk 
umgebendien  serösen  Häute ;  v.  Arthron  u.  Phlogösis. 

Arthrophyma  =  Arthroncus;  v.  Arthron  u.  Phyma.  Je- 
doch könnte  man  bequem  durch  Arthroncus  eine  harte,  durch 
Arthrophyma  eine  weiche  schwapp  ende  oder  elastische, 
Gelenkgeschwullst  bezeichnen ! 

Arthrop  uosis  ,  unrichtig  statt: 

Arthropyösis,  die  G  ele  nk  Vereit  erung,  das  Ge- 
lenkgeschwür, Abscessus  articuli  ;  v.  Arthron  u. 
Pyösis. 

Arthrösis,  V  a<>,S  P  » <r  i  $,  genit.  —  t»c,  das  Gelenk; 
eig.  die  Einlenkung,  Jr//c«/a/to,  die  Bildung  ei- 
nes Gelenks  ;  v.  Arthron;  «pSao»,  fut*  —  «er«,  ein  Ge- 
lenk bilden ,  einlenken  (nämlich :  einen  Knochen  in  oder 
an  den  andern)  ,  gelenkartig  bewegen  usw. 

arthrospongicus,  den  Gliedschwamm  betreffend;  da- 
mit behaftet;  dazugehörig;  davon  herrührend  usw.;  v. 
Arthrospongus. 

Arthrospongösis  ,  =  Arthrospongus  oder  Spongösis; 
eig.:  die  Bildung  eines  Gliedschwammes,  das  Entstehen 
desselben;  v.  Arthron  u.  Spongösis. 

Arthrospongus,  der  sog.  Gliedschwamm,  v.  Ar- 
thron u.  Spongos  ,  Spongia  etc. 

srthypochros,  (ap^vir«xpo<?)  statt  artiypocbros. 

«pTi-,  gerade,  genau,  bestimmt;  zu  einer  bestimmten  Zeit,  gera- 
de jetzt;  nur  gerade  jetzt,  diesen  Augenblick ;  s.  artios!  Artisto- 
mia,  artizoos  etc. 

Artia,  »j  «pru,  bei  Einigen  =  Arteria,  und  ganz  passend,  wenn 
man  Arteria  so  einfach  ableitet,  wie  oben  geschehen. 

articularis ,  a?$ai*©c,  «a3airi*©c,  Gelenke  betreffend, 
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dazu  gehörig  usw. ;  v.  Articulus. Mt> rbu.s  articu- 
laris,  s=3  Arthritis  usw. 
Articulatio,  das  Gelenk;   eig.  die  Einlenkung, 
die  (bewegliche)  Verbindung  zweier  Glieder  mit  einander, 
Arthrosis ;  v.  : 

Articulus,  *)däs  Gelenk;  2)das  Glied,  (doch  wohl 

nur  insofern  es  Gelenkverbindungen  hat?)  Dimin.  Y.Artus. 

artios,  «pno«,  fertig,  bereit;  vollkommen  usw.:  v.  «pü>  etc.  s. 
Artos!  apre -kann  man  nun  als  Abkürzung  v.  «prto«  ,  oder  (bes- 
ser?) dieses  als  Verlängerung  von  jenem  ansehen! 

Artis  c  u  8 ,  o*  «prt  <rt  o  < ,  =  Trochiscus ;  eig.:  ein  kleines  Brod , 
ein  ßrödehen!  Dimin»  v,  Artos. 

Artistomia,  yj  et  pr  i  *ro\t,tx9  O  eine  genau  passende 
Mündung  (an  Instrumenten,  Wunden,  bes.  an  Operati- 
onswunden, wie  beim  Steinschnitt,  bei  der  Thorakopa- 
racenthese ;)  a)  eine  gute  deutliche  Ausrede,  deutliche 
Aussprache;  v. : 

Artis tomus,  aprftfrou.oc,  i)  mit  einem  gehörig  gebau- 
ten Munde  versehen;  eine  gute  Mündung  habend;  2)  gut 
in  eine  entsprechende  Mündung  passend,  z.  B.  von  Stöp- 
seln; 3)  deutlich  redend,  eine  gute  verständliche  Aus- 
sprache habend  ;  v.  «pn  -  u.  Stoma. 

artiypöchros,  apr(uffu](P0<*  oder  nach  andern  Handsohrif- 
ten:  «prt  J7rco^po<t  bei  tiipp  ok  rate  s :  blassgelb,  schmutzig  gelb ; 
eig.:  nahe  am  Gelblichen!  v.  aprt-u.  hypöchros. 

artizöos,  aprt(»o<,  1)  mit  schwachem  Leben  begabt,  kaum 
noch  lebend,  bes.  von  sehr  schwachen  Neugcbornen;  2)  erst  seit 
kurzen  lebend,  eben  geboren;  v.  apn-u.  zöos. 

Ar  to  cre  a  s  ,  ro  aproxpsai,  genit.  aroqt  ätis ,  eine 
Fleischpastete,  Pastaelum!  eig.  ein  Fleischbrod!  v» 
Artos  u.  Creas. 

A  r  1 0  m  e  1  e ,  falsch  statt : 

Artomeli,  ro  apro/tcXt,  genit.  —  «ro<t  der  Honigteig;  bes. 
ein  Umschlag  aas  Honig  und  Brodkrumen  oder  Mehl  ;  v.  Arta« 
n.  Meli. 

Artopta  (masc,  u.  foem.)  ,  o  u.  j  <tfr  ovrviq,  (auch  j 
aproTT*?)  1)  der  Bäcker;  die  Bäckerinn;  2)  ein 
Hülfsmittel,  Werkzeug  udgL  zum  Brodbacken;  bes.  ein 
Gefäss  od.  Topf  od.  eine  Pfanne ,  worin  eine  feste  Mehl- 
speise bereitet  wird,  eine  Tortenpfanne.  H.Deven- 
te'r  nennt  einmal  eine  Frau,  die  sehr  leioht  und  schnell  gebäret, 
so!  v.  Artos  u  ojtraw,  s.  unter  Optesis etc. 

Artos,  o' «flroc»  das  Brod;  y.  ap»,  paro!  zuberei- 
ten, passend  und  brauchbar  machen,  Genüge  leisten, 
sättigen;  nach  Einigen  garv.  «ip*-(aips«)>  zu  sich  nehmen! 

Artus,  genit.  Artus,  das  Glied;  wie  Arthron,  v.  ao»,  8. 

unter  Artos ! 
Art  vlia,  n  apruX<«  (rix»*l),  Artyria. 

Artyma,  ro  «prupa,  genit.  —  «ro<,  —  atis,  1)  das  Zubereiten 
der  Speisen;  2)  =3 Aroma;  v.  derselben  Wurzel,  wie  Aroma:  ap«, 
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(«pro,)  apruu ,  aprvvta ,  zubereiten,  passend  machon,  brauchbar  od. 

efisbar  und  schmackhaft  machen ,  würzen. 
Artyria,  *j  aprvpia,  apruXu,  die  (höhere  od.  feine)  K  o  o  h- 

Jtunst;  v.  «pry»  etc.  0.  unter  Artyma.  —  Unkundige  haben  es 

ivohl  ä=  Arieria  gebraucht, 
ary  e  p  I  gl  o  tteus,  a  r  y  e pi  glo  t  tious,  richtiger:  arytaenepi- 

glotticua. 

Ar y  e  a  n  e ,  tj  £tpü<ra  v  t)  ,  c=a  Arytaena. 

Aryeter,  0  «pva-TYjp,  genlt.  —  *ipo<  ,  — .  eris,  Arytaena. 
Arystichus,  0  apve-rixo«,  Dt  min.  v.  Aryster. 
Ary  et  i  s,  1$  <p  uirrt  <,  =s  Arytaena. 
Arystris,  rj  apuvrpn,  =3  Arytaena. 

Arytaena,  h  nauraiva,  1)  ein  Schöpflöffel,  eineGiess- 
kelle,  Gieskanne;  2)  jeder  ähnliche  Theil,  wie:  der 
giesskannenförmigeKnorpel  am  Kehlkopfe,  Car- 
tilago  arytaenödes $  wohl  eig.  Dimin.  v.  Aryter. 

ary  t a e  n  e p  ig lo 1 1  i  c u  • ,  was  zugleich  den  giesskannen- 
förmigen  Knorpel  und  die Epiglotti«  betrifft,  mit  beiden  in 
Verbindung  steht  usw.  y.  Arytaena  u.  epiglotticu* ,  Epi- 
glottig.  —  Ligamentum  ary taenepiglot ticum ,  (nicht:  .L. 
aryepiglolticum!)  ein  dünne«,  von  der  Kehldeckelspitze 
bis  zum  Giesskannenknorpel  sich  erstreckendes,  Band- 
chen, —  Das  viel  gebrauchte  aryepiglott.  ist  eine  uner- 
laubte Verkürzung  des  (freilich  früher  verlängerten  l)  arytaenc- 
pigl.  .  •  8,  Aryter. 

srytaenödes,  apurou  v  oe  aaoraciv         1  gie8g* 

kannenförmig;  s.  Arytaena  u.  £?3o$.  —Cariilago  ary» 
taen  ö  des ,  der  Gtesskanne  n- od«  giesskannenförmi- 
ge  Knorpel, 

Aryt  aenoides,  kürzer:  arytaenodes. 

ary  t  ae  n  o  id  eu  s,  kurzer  u.  richtiger:  ary  taen  ödes. 

Aryter,  0  «pur*)p,  «pvarT7jp,»j  epvrpi<,  spwrr  etc.  genif. 
—  r^poc  etc.  =0  Arytaena;  v.  apu«,  (woher  haario  !)  epwra»,  (Flui- 
siges  oder  dgl.)  schöpfen. 

Arythmus,  falsch  statt  Arrythmus. 

Asa  {foetida)%  der  Asand,  .Stink« oder  stinkende 
As  a  nd;  v.  Ase?  also  nicht  Assa?  ■ —  s.  noch  den 
Nachtr. 

asapes,  «o-airix,  genit.  acanreot,  asapis,  l)  nicht  faulend;  nicht 
gefault,  nicht  faul;  2)  bei  Hipp  oh  r  ates ,  nicht  gehörig  verar- 
beitet, crudus,  incoctas ;  z.B.  nrut\<t  at  an  9ny  Sputa  crada 
oder  incocta,  ein  roner,  (ungekochter!)  1/ ungenau  8- 
wurf;  v.  a-priv.  u.  (T«7r»t)  o-r)«a> ,  s.  unter  septicus  ,  «Sopo  etc. 

aaaphee,  ttT  «  9  tj< ,  t)  unsicher,  unfest;  undeutlich;  2)  un- 
deutlich redend,  unverständlich;  v.  a-priv.  u.  »aphes. 

Asaphia,  «f  xtra^eiu,  die  Undeutlichkeit,  unverständ- 
liche Ausrede;  eig.  die  Unsicherheit,  Unbestimmtheit; 
v.  asaphes.  Vgl.  Azaphia ! ! 

Asarcia,  j  a<r  der  Fleischmangel;  die  Dünn- 

heit  der  Muskeln;  v.: 

asarcus,  «^«^0$,  fleischlos;  sehr  mager  ,  exvurni*\  v. 
Ä-priT.  u,  Sarx. 


Digitized  by  Google 


108  Asarum  Asciiim. 

Asärum»  die  Haselwurz  (statt  Asanvurz?!)  Asarum 

europeum,  Bot.;  V.  «-priv.  u.  <r*pa>,  fegen!  ot.ect.Qo  $ 
oder  «e*«pov,  ein  Fussteppich  und  der  damit  belegte  Fugs- 
boden, die  desshalb  beide  nicht  gefegt  zu  werden"  brauchen !  (Asa- 
rum bedeckt  nämlich ,  wo  es  frei  sich  ausbreiten  kann  ,  den  Bo- 
den teppichartig.) 

Asbest  ug  (iapis),  der  As  best;  man  nennt  so  mehre  aus  Talk, 
Kieselerde  und  Thon  bestehende  Mineralkörper,  wegen  ihrer  Un- 
verbrennl  ichkeit!  v. : 

asbestus,  « <r /3  s/r  t  o  <,  1)  nicht  gelöscht;  i?  «orjBsorro«  («rawod. 
kovia),  der  ungelöschte  Kalk;  2)  unvergänglich;  unverbrennlich 
usw.;  v.  «-priv.  u.  (Cßswetc. !  verwandt  mit  (fu>,  kochen  machen 
durch  eintauchen  glühenden  Eisens  oder  glühender  Steine  in  eine 
Flüssigkeit!)  <rßtta,  Oßiv»,  <rßtw*t)  a-ßtvw»,  <rßmujuii,  löschen  ; 
offenbar  Lautnachbildung  des  Zischens  beim  Eintauchen  glü- 
hender Massen  in  Flüssigkeiten! 

Ab!»  Öle,  vj  «<r/3oXv)t  der  Russ;  v.  Psolos,  nämlich^  \nß<ri,  nicht 
ttt,  aufgelöst,  versetzt:  <rß  und  a-euphonicum  vorgesetzt!  —  So 
leitet  man  wenigstens,  freilich  wohl  sehr  gewagt!  das  Wort  ab« 

asbolicus,  durch  Russ  entstanden;  v.  Asbole.  —  Carcinoma 
t  e  r  o  ti  asb  olic  amt  der  (Londoner)  Schornstein  fege  r- 
hodensacks  krebs. 

asbolodes,  «<r/3o\  oeiö*ix,  *<t  ßoXutm ,  russartig;  8.  Asböle  u, 

Asbolos,  o  <x  9  ßo  X  o  c ,  =:  Asbole. 

asboloticus.  kürzer  u.  einfacher  :  asbolicus.  , 
Ascalaböta,  Ascalabu  s,  o*  a<rx«A'a£<K>r*)(,  «<rx  *\aßo<,  i) 
bei  den  Alten:  mm  Sleiü'o,  eine  Eidechsenart,  die  man  für  beson- 
ders listig  hielt;  a)  bei  Merrem:  eine  Abtheilung  der  eidechsen- 
artigen Amphibien  ,    die  trage  schreiten  (Ascalahotac 
gradientes,  schreitende  Amphibien  mit  platten  Klebfüssen?)— 8.: 
Ascalabus,  o  *<rx«  X  aßo  c,  =  Ascalaböta  ;  v.  et- augm.  u.  Sca- 
labotaetc. ;  also:  was  sehr  (kratzt,)  scharrt;  langsam  sich  fort- 
schleppt usw. 

ascardamyctus(  aar»« p& et/* u xr o < ,  nicht  blinzelnd ,  mit  starr- 
offenen Augen  ansehend;  v.  «-priv.  u.  vtap$xpv(rou%  fut.  —  , 
blinzeln;  s.  unter  Scardamycta  etc. 

Ascarides.  od  et*  xotot&e  q9  ^KagiStq,  Springwür- 

iner;  plur.  v. : 
A  8  cä  ri  8  ,  i|  KffKctgiq,  o* * «  a  i genit.  —  i$oq  >  —  idis  etc. 

der  Springwurm,  die  Askaride:  (auch  die  Larve 

einer  Wassermückenart ;)  v.  *-euphon.  od.  intensiv!  u. 

Scaris. 

asciasticus,  durch  Mängel  an  Schatten  entstanden  ;  durch  Plou  o 

quet  etwas  dreist  gebildet  v. : 
asciastos,  ««ruair^ot,  unbeschattet ;  v.  «-  priv.  u.  Scia ;  fr*«;»  j 

beschälten, 
a  3  c  i  diformis,  richtiger: 

ascidiödes,  schlauchförmig;  v.  £?$o$u.: 

Ascidium,  ro  u  r  x,  id  i  o  v>  ocffKiov,  ein  Schlauch,  ein 
kleiner  Schlauch;  Dimin.  v.  Ascos, 

jisciurri,  Bot,  ein  Pflanzengeschlecht,  dem  seine  schlauch- 
artigen Nebenblätter  das  Ansehn  eines  Schlauchs  geben;  = 
tt**tov:  s.  unter  Ascidium. 
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A  0 o I  f ,  01  « er  k  i  o  # ,  Menucben  usw.  unter  dem  Aequator, 
die  Mittags  keinen  Schatten  neben  sich  werfen,  vweil 
dann  die  Sonne  perpendioulär  über  ihnen  steht;  v. : 
accio«,  asciua,  «<r*ioc,  ohne  Schatten,  schattenlos ;  v.  ec-prirw 
u.  Scia« 

As  cite8,  (« o* x j r *j « ?) die  (freie)  Bauchwassersucht» 
Hydrops  ascites,  Hydrocoelia ;  eig.  Adject.  v,  Ascot» 
aacittcus,  zur  Bauchwassersucht  gehörig,  damit  behaftet^ 

davon  herrührend  usw. ;  v.  Ascites» 
Asclepiädes,  o  A <t iX^n tzt*     ein  Sohn  od.  ein  Nach» 
komme,  od.  ein  Priester  des  Aeskulap;  v.  Asclepios 
mit  der  Ableitungsendung  —  *&w  od.  i&k,  wie  in  Atreides%  des 
Atreus   Sohn,   Homerides ,  Homer'*    Nachahmer.  Deeshalb 
nannten  sich  mehre  Aerzte  der  Alten:  A  s  clepiu  des  ,  untet 
welchem  ^.  aus  Bithynien,  der  etwa  100  J.  vor  Chr.  zu  Rom  leb- 
te ,  der  berühmteste  war. 
Asel  tpiasmus  t  o*  <t<r%\ n  «nas'uoc,  bei  spatern  Griech.  Aerzten  : 
die  Hamorrhoidalkrankbeit ;  v.  einem  Asclepiades?  acheint  ein  nie» 
driger  Ausdruck  gewesen  zu  sein,  wie  bei  uns:  die  Franzosen^ 
statt  Syphilis. 

A  s  e  lepxa  s  ,  ein  ziemlich  zahlreiches  Pflanzengeschlecht,  welches 
man  wegen  einiger  Cjnancha  ,  bes.  wegen  Cynaneham  Vmceloxi- 
cum,   das  L  inne"  u.  A.  dahin  rechneten,  nach  Aesculap  be- 
nannt zu  haben  scheint. 
Asclepieion,  Asclepieum,  ein  Tempel  des  Aeskulap,  ein  ihm 

geweihtes  Heiligthum;  vt: 
Asel ep  ins,  o  Äff *Xm *i o $ ,  Ae  sc  alapias,  Aesku- 
lap, sogen.  Gott  der  Heilkunde.  Demosthenes  und 
nach  Ihm  viele  Grammatiker  leiten  das  Wort  her  von  Epios, 
Hirtoc,  dem  etwa  «<rxnt  (die  Uebung,  Ausübung»  Praxis,  Profes-»- 
sion ,)  mit  —  X  —  euphonienm  hinzugefügt  wäre*  Riemer  u.  a. 
Neuere  wollen  es  lieber  von  einem  orientalischen  Stamme  berge* 
leitet  wissen,  wo  dann  allerdings  auch  MCK   (*♦  Asa,)  Ascalon 

udg).  entgegen  kommen.  Aber  'lieber  mogte  dem  Verehrer  der 
Heilkunde  die  Etymologie  des  Demosthenes  sein.  Mehr,  wie 
irgendsonstwo  ,  mögte  man  rufen:  Se  non  e  vero,e  pertan- 
,  to  b  en  tiovato!  (Ist's  auch  nicht  wahr,  so  ist  es  jedennoeb 

vortrefflich  ersonnen  l)  s.  Epios ,  Epiona. 
As  cos,  o  a<rxo<f  i)  der  Schlauch,  der  Sack  ;  1)  der  Unter- 
leib, bes.  wenn  derselbe  durch  Schwangerschaft  oder  Wasser- 
sucht aufgetrieben  ist.  Die  freie  Bauchwassersucht  bildet  ohnehin 
im  Peritoneum  wirklich  einen  gefüllten  Sehlauch !  ,3)  zuweilen  auch : 
der  thierischej  bes.  der  menschliche,  Körper  überhaupt;  nahe 
verwandt  mit  <r<uxo(,  von  welchem  es  eig.  blosse  Versetzung  ist, 
s.  Saccus. 

Ase,  vi  der  Ekel  von  Ueberaättigung  ;  eig«  die  Sättigung, 

Uebersättigung;  v.  ccj»,  fut.  *<rw,  sättigen;  woher  das  Latein,  jä- 
o>,  satt!  vgl.  Saccus !  etc.        -  • 
Aiema  (crisis),  xpt<ri<  atriQuet,  eine  unverhofft  und  ohne  die  ge- 
wöhnlichen Zeichen  eintretende  Krisis ;  v.  : 

asemos,  asem  us,  <t<ryjfio  c ,  ohne  Zeichen,  ohne  auffallende  Er- 
scheinungen; ohne  Vorbothcn ;  v.  a-priv.  u.  Sema. 
»•  ep  tos  ,  aa  v)sro(,  «o*  anrj{,  ss  aaapes. 

^iitia  (sprich  asithia),  i  **irm,  i)  das  Fasten,  wegen 
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Mangel  an  Nahrung  usw. ;  2)  Mangel  an  Esslust;  v.  asitos. 
—  Manche  dachten  dabei  an  Situ  und  übersetzten :  Man- 
gel an  Durst! 

asitos,  «<mto<,  fastend»  ohne  Speisen  lebend,  wegen  Mangel  dar* 
an,  wegen  Widerwillen  dagegen  usw, ;  v.  a-priv.  u.  Silos. 

Asödes  (febris,  itvqbtoq)  ae-wÄ^,  das  Brechfieber, 
ein  Fieber  mit  anhaltendem  Ekel  und  Erbrechen;  y.: 

asödes,  a«rost*Yi<,  *<r»<Jt)<,  voll  Ekel  (wegen  Ueberfüllang) 
usw.;  v.  Ase;  vgl.  Ktfo<. 

As  pal  tum,  to  avn  <t\r  0  v  ,  =  Asphaltum. 

Asparagi»  ot  «orirapayoi,  Att.  avtpapajot ,  die  Spargelspro  8- 
sen,  Spargelstengcl;  plur,  v. : 

AbparägUS,  o  a.<r  v\olq  ay  o  $  ,  tj  af  nr  a.  p  ay  1  a9  afraaa- 
r/wtcLi  Atti  « (f  (p  «  p  «<y  0  5,  «o*  9  a^ay«  oi a  etc.  der  Spar- 
gel, jisparagus  ojficinalis  oder  off.  altilis 
oder  sätivus  Bot.;  y.  a-augment.  od.  intens«  u.  Spa- 
ragos  etc.  Also  eig.:  was  viel  sprosst,  üppig  spro6st;  vgl. 
Asparagi ! 

Aftpasia,  bei  einigen  Aerzten  im  Mittelalter:  ein  Ball  atm 
feiner  Wolle  oder  ein  Polster»  das,  mit  Galläpfelabsud 
getränkt,  in  die  Mutterscheide  gebracht  wurde,  um  eine 
Verengerung  derselben  zu  bewirken  und  Fluor  albus,  Pro- 
lapsus uteri  oder  vaginae  usw.  zu  heben.  Man  leitet  das 

v  Wort  her:  i)f  v.  a- intens,  u.  s.  unter  Spasmus;  so 

dass  es  bezeichnete:  ein  stark  zusammenziehendes  Mittel ; 
2)v.  der  aus  der  Griech.  Geschichte  bekannten  ji spasia ! 
doch  liegt  auch  die  Ableitung  von  aspasios  und  dann 
die  Vergleichung  mit  dem  Französischen  Bienfai- 
te  u  r  sehr  nahe. 

Aspasfas,  (« <nc«<r«        «=  t)  Aspasia;  2)  aspasios. 

aspasios,  a<r*«<rio<,  lieb,  angenehm,  wohl  thuend  usw.;  v. 
afntfyoSat ,  fut.  (ct<r>ra<rsiv  ,)  oTjraflrsffSai ,  sich  umarmen,  lieben,  Bei- 
schlaf pflegen  usw. ;  v.  « -  intens,  u.  <nraw ,  s.  unter  Spasmus. 

Aspermae  (plantae),  Pflanzen  ohne  Samen ,  Aspermen; 

v.  aspermus.  t 
Aspermasia,  a  Aspermatismus. 

a  s perm  a t  i  cus ,  1)  =  aspermus  ;  2)  an  Samenmangel  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  v.  a-priv.  u.  spermali- 
cds  ;  vgl., 

Asper  matis  mus,  der  Samenmangel,  bes.  die  mangelnde 
oder  verhinderte  Ejaculation  desselben;  v.  a-priv.  u.Sper- 
matismus. 

Aspermie,  der  Samenmangel;  v. : 
aspermos,  aspermus,  ots<rtQiioq>  ohne  Samen,  sa- 
menlos; v.  a-priv.  u.  Sperma  oder  Spermos. 

Asphaltias,  et  <t  <f  a\r  t  a< ,  genit.  tLvyaXTta&n  ?  » ; 

Asphaltites,  Asphaltitis,  0*  &<r  y  x  \  r  tr  rn  t  7)  a  0*9  «  XtFt  «c, 
genit.  Asphaltitis,  l)  der  erste  Lendenwirbel,  (such  vi^ptT^  ge- 
nannt, wegen  Nähe  der  Nieren!)  v.  a-priv.  u.  <ryal\u  %  fa  i  l  o  ! 
trügen;  weil  dieser  Wirbel  als  Hauptstütze  der  Wirbelsäule  er- 
scheint; 2)  «=»  Asphaltum. 

'  V 
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Asphaltum,  *  a<r$oi'kro$t  das  Asphalt,  Judenpech, 
Erdharz;  v.  «-priv.  u,  evctWm ,  Jallo!  Gr<p«Vr«,)  trü- 
gen, trügerisch  machen,  unsicher  machen,  weil  es  die 
damit  in  genauere  Berührung  gebrachten  thierischen  Substanzen 
▼  o  r  Verderbniss  sichert  und  deshalb  zum  Einbalsamiren 
ider  Leichen  gebraucht  wurde. 

asphycticus,  «*ou  *roc,  asphyktisch,  scheintodt, 
ohne  Pulsschlag;  jetzt  auch:  wasTon  Asphyxie  herrührt, 
damit  in  Verbindung  steht  usw.;  s. : 

Asphyxia,  *  «e^uf/a, der  S cheintod;  eig.  die  Puls, 
losigkeit,  «-priv.  u.  Sphyxis.  {Ac*»£i*  tcri  h  tSv 
nrviviiocToov  cmeo\vf\itt  avotruQ  <pAeß*$,  erkl  SrtHippo  krate  *.) 

Aspidinm  ,  ro  aL<rnritiov%  eig.  1)  ein  kleiner  Schild ;  2) 
eine  kleine  Schlange;  Dimin.  v.  Aspis;  daher  jetzt:  ein 
bekanntes  Farrnkrautgeschlecht ,  wozu  A.  Filix  mos 
(sonst:  Po  lyp  odium  F.  m.)  Bot.  gehört;  wegen  der 
schildförmigen  glätter?  od*  wegen  der  spitzen  Blatt- 
chen? 

A  spidophörus,  Aspis,  etc.  s.  im  Na  cht r, 
Aspleniura,  ro  tts*\vi v  1  ovt  aenrXqvovy  der  Milz* 
farrn,  das  Milzkraut;  v.  «-priv.  u.  Spien;  weil  man 
(einat  auf  Kreta)  eine  oder  die  andere  Speeles  von  Asplenmm  oder 
eine  ahnliche  Pflanze  für  ein  Mittel  gegen  Milzleiden  hielt ,  das 
gleichsam  machen  sollte,  daas  der  Mensch  die  Milz  nicht  füh- 
le, keinen  sogen.  Milz  stich  bekomme.  Vgl.  noch  Kraus'*  alJg. 
medic  Wb. 
Assa,  oh  richtiger:  Asa? 

Assöde a  (febris,  *vprro<)  «wm^ij«,  richtiger:  Asödes  etc. 

Astäcus,  o  otffraiKoqf  der  Krebs,  Cancer  Astacus 
Physiogr.;  verwandt  mit  Ostracon !  etc.  vgl.  Ostracoder- 
mata. 

Astasia,  i  äff  rag  i«,  grosse  Unruhe  Ochwer  Kranker, 
die  sich  beständig  umherwerfen;)  v.  ts-priv,  u.  Stasi*; 
also  eig. :  das  Nichtbeibehalten  einer  bestimmten  Stellung 
oder  Lage» 

astaticus,  a<*rarcxo<,  1)  nicht  still  stehend,  nicht  fest  stehend; 

2)  unbeständig ;  v.  *  -  priv.  u.  staticus  —  Apparats*  magntticu* 

astaticus,  eine  as  tat  i  sehe  («durch  fremd«  Einflüsse  nicht 

gehemmte)  Magnetnadel, 
Aster,  o  a<rr  tjp,  genit.  —  sp©<,  Asteris,  der  Stern,  Stella;  jetzt 

auch:  Sternblume  usw.;  s. Astron. 

Asthenie,  j  *<rd  tvsi«,  die  Schwäche,  Asth  enie;  v. 
Ä-priv.  u.  Slhenia. 

asthenicus,  ao-^svijc,  schwach  an  Asthenie  leidend,  da- 
von herrührend  usw.;  8.  «-priv.  u.  sthenicus  etc. 

Astheni  copyra,  As th eni copyr 6 tos  ,  =  Astheno- 
pyra. 

Asthenogenia,  die  Erzeugung  od.  Entstehung  des  sog. 
asthenischen  Zustande«  ;  s,  Asthenia ,  Genas  etc. 
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Atthenologia,  die  Lehre  Ton  der  sog.  Asthenie ;  B.Asthe- 
n  ia  u.  Logos« 

A«th  enomaorobiotica,  dieAsthenomakrabiotik, 
bei  Str  uv  e  etwa:  Anweisung,  dag  schwache  Leben  zu  er* 
halten :  s.  Asthenia  u,  Macrobiotica. 

Asthenopyra,  As  thenopy retos,  ein  Fieber  von  oder 
mit  allgemeiner  Schwäche,  Febris  asthenica\  v.asthe- 
nes  od.  asthenicus  u.  Pyra  od.  Pyretos. 

Asthma,  to  a<r3|XÄ,  genit.  —  «to$,  —  ätis,  die  Bngbrü- 
stigkeit ,  die  Kur  z  a  thini  gkeit,  das  Keuchen,  das 
Asthma:  v.  *«•  «*«,  athmen,  hauchen,  (=  Laut- 
und  -  Formnachbildung!)  «a<f»,  «<r3|x«<f«,  arZtxoLivoy  fut. 
a<rSfA*«r*  ,  mit  Beschwerde  und  Anstrengung  athmen» 
Chach  en,  pachen,  gichen,  hichen,  sagen  die  Nie- 
dersachsen !) 

asthmaticus,  «<r$u,ar  i*oc,  engbrüstig,  asth- 
matisch; zum  Asthma  gehörig,  dav on  herrührend  usw. ; 
v.  Asthma. 

Astragälus,  o*u.  ij  arr^ay  «^05,  «<fra  ay  tu  \  tf,  <wroict 
a<rTQt&  asrpiygetc.  1)  ein  Knöchelchen  zum  Spielen,  sog. 
Würfel  (v.  werfen!)  2)  ahnliche  eckige  Knochen,  z. 
Br  ein  Halswirbel ;  bes.  aber  das  Würfelbein,  Astra- 

;  g  a  lus  oder  Talus,  in  der  Ferse;  3)  Astragälus ,  ein  sehr 
zahlreiches  Pflanzengeschlecht \  von  welchem  einige  Spe- 
cies  kantige  Zweige  haben  und  zum  Theil  zur  Verferti- 
gung von  Würfeln  benutzt  werden.  Die  Etymologie  die- 
ses Worte*  hat  den  Gelehrten,  von  Saidas  bis  Passoiot  nicht 
glücken  wollen.  Am  meisten  noch  -wohl  dem  letztern,  der  es  dem 
Astron  nicht  ganz  fremd  zu  halten  scheint;  wie  denn  auch  auf 
gar  mancherlei  Weise  W  ürfel  und  Sterne,  in  Zauberhreis«n 
(Waldstein)  und  hinter  Spieltischen  {Blücher  usw.)  von  Schwachen 
zusammengebracht  wurden  und  —  werden. 

aetricua,  «s,rp*Jio<,  die  Sterne  betreffend,  daron  herrührend 
usw. ;  v.  Aster  u.  Astron.  Manche  neue  sogen.  Naturphilosophen 
haben  uns  wieder  viel  von  einem  unmittelbaren  Einfluss  der  Ge- 
stirne auf  der  Menschen  Leben  und  Weben  zu  sagen  gewusst!  vgl. 
Bn  r  d actis  Pathologie,  u.  A. 

A'strobl  es  i  a,  Astrobolia,  *i  cterTpo/SXijirca,  a  <r  rpo  ßc\i  «.=: 

Astrobolismus,  ©*  «(TTp«j3oXi<T/i  0  <  }  l)  eine  plötzliche  Läh- 
mung der  Lebenskräfte  im  ganzen  Körper  od.  in  einem  einseinen 
Theile,  das  plötzliche  Dürre -werden  eines  od.  mehrer  Baume,  daa 
man  der  Einwirkung  der  Sterne,  bes.  des  Hundssterns  od.  der 
Sonne  zuschrieb;  2)  der  Sonnenstich;  v.  Astron  n.  BoJi- 
smus  etc. 

Astrolabium,  (a<rrp  9  X  aß  tov  ?)  das  As tro  1  abium,  ein  In- 
strument, um  Absfande  bestimmter  Sterne  voneinander  oder  von 
andern  Gegenständen  zu  messen;  Dimin.  v. ; 

Astrolabus,  0  a<rrpo\*ß  0  c,  =  Astrolabium  ;  v.  Aslron  u.(Aa£«.) 
Xcc/x/3<kv«o 9  nehmen,  abnehmen,  fassen  usw.;  vgl.  Lobus  etc.! 

Aitrologia,   w    «fl-f^Xoyi«,  1)  die  Astrologie, 
Ste rndeuterei,  die  vermeintliche  Kunst»  aus  dem 
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Stande  und  Laufe  der  Sterne  (aus  der  Constettation !)  auf 
unbekannte  (vergangene,  gegenwärtige  u.  bes.  zukünftige 
Thatsachen  zu  schliessen;  2)  zuweilen  und  eig.  =  Astro- 
nomia;  s. : 

AstrologuS,  o*  ajTpoXoyoc»  1)  ein  Astrolog, 
Sterndeuter;  2)eig.=»A*tronomus;  v.  Astron  u.  Logos. 

Astron,  Astram ,  to  o^rpov,  ein  Stern;  ein  Gestirn.  Die 
alten  Etymologen  leiteten  aorrip  u.  turrpov  ab:  l)  v.  «S«,  (at<r$v>  , 
aiTTw,  awTpco,  af&rp*,  aorpto  ,)  brennen,  bell  leuchten,  vgl.  Aether; 
2)  v.  o-t»,  f/o,  (<TTao»t  etc.  tffTtjfit,  stehen  machen,  «teilen  ,)<<tt«- 
H**.  stehen,  fest  stehen.  Im  letztern  Falle  könnte  man  dann 
das  «-entweder  als  privat.,  um  die  (wenn  gleich  den  Alten  nur 
scheinbare !)  beständige  Bewegung  der  Gestirne  zu  bezeichnen,  an- 
sehen ,  oder  als  «-intens.,  um  den  scheinbar  festen  Stand  der 
meisten  Sterne,  und  Sternbilder  anzudeuten. 

Aatronomia,  *5  «  <rrp  o  v  o  jua  ,  l)  die  S  t  e  rn  Itun  d  e  ;  2)  eig. : 
der  Inbegriff  der  Gesetze,  nach  welchen  die  Sterne  bestehen  und 
sich  bewegen,  von  denen  unsere  Astronomen,  so  sehr  sie  es  auch 
vermeinen ,  noch  nichts  wissen !  v.  Astron  u.  Nomos  2. 

ast  ro  n omi  c  u  s  ,  «<tt  p*»ofu*o;  ,  i)  zur  Astronomie  gehörig 
usw.;  2.  =:  ' 

Aßtronomus,  o  arrpev  o/x  o  <,  l)  bei  den  Alten  :  wer  den  Ster- 
nen Gesetze  vorschreibt,  wer  den  Lauf  regelt,  also  e=a  Gott!  2) 
bei  den  Neuern  :  ein  Mensch,  der  den  wirklichen  oder  scheinba- 
ren Lauf  der  Sterne  nachrechnet ,  und  dabei  meistens  sich  und 
Andere  überredet  oder  überreden  will,  als  kenne  er  wenigstens 
die  Gesetze  dieser  Bewegung. 

Agtrum,  ro  Kergovf  s.  Astron, 

astylus,  «<ttuXo^  ohne  Stiel,  stiellos,  v,«-priv.u. 
Stylus. 

Astyphia,ii  «ttu^*,  a  Astysia  ;  v.  a-priv.  u,  8 typhos  etc. 
Als  t  y  s  i  a  ,  (ij  «  <r  t  u  ori  a  ?)  das  mannliche  Unvermögen  ;  v.  *  -  priv. 
u.  Stysis. 

astyticus;  i)  »  astytos;  2)  son  Astysie  herrührend,  dazu  gehö- 
rig usw. ;  ß.  Astysia. 

Astytis,  i)  «fftvTK,  ein  Kraut,  (eine  Lactukenart  ?)  welches  un- 
fähig machen  sollte  zum  Beischlaf;  v. : 

astvtos,  «ffTüToc,  mit  (mannlichem)  Unvermögen  zum  Beischlaf 
behaftet;  ein  solches  Unvermögen  bewirkend  usw.;  v.  a-priv.  u. 
cruto  t  s.  Astysia  etc. 

asymphoros,  aarv/npopoc,  nicht  zuträglich,  schädlich;  v.  s> 
priv.  u.  symphoros.  —  C  ästet  Ii,  der  sonst  vortrefflich  Klassi- 
sche, gibt  hier  ein  Beispiel  des  gedankenlosen  Abschreibens.  Er 
sagt:  »bedeutet  bei  Hippokr  ates ,  Diaet.  I,  36,  6:  nicht  Übel 
bekommend,  nicht  schädlich«!  —  Es  bedeutet  aber:  nicht  dien« 
Ii  c  h  ,  s  c-ha  d  Ii  ch  ;  v.  «»priv,  u.  symphorus. 

asymphytus,  «o-o  jx  $u  r  o  $tbei  H  ippo  kr  a  t  est  l)  nicht 
verwachsen;  2)  von  verschiedener  Beschaffenheit,  dissi- 
milaris;  v*  «-priv.  u.  symphytus. 

asymptötus,  «<r  ü(iVtmto{  ,  nicht  zusammenfallend, 
andicht,  locker  bleibend \  v.  a-priv.  u.  symptötus  etc. 

Asynechia,  Mangel  an  (körperlichem)  Zusammenhang; 
v.  a-priv.  u.  Synechia, 

Kraut,  Gr.  #tym.mtd«Ltxikon.  8 
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asynechicus,  durch  Mangel  an  Zusammenhang  leidend, 

dadurch  entstanden  usw.;  v.  Synechie, 
AsynodTa,  1)  der  Mangel  des  (normalen)  Beischlafs;  2) 

das  Unvermögen  zum  Beischlaf;  v.  a-priv.  u*  Sy nodos, 

Synodia. 

asynodtcus,  1)  mit  Unvermögen  zum  Beischlaf  behaf- 
tet; 2)  von  Mangel  des  Beischlafs . entstanden  usw.;  v. 
Asynodia. 

atacticus,  durch  Unordnung  (in  den  organischen  Functio- 
nen usw.)  leidend,  zu  dergl.  Unordnung  gehörig,  dadurch 
'  verursacht  usw.;  v. : 

atactos,  ätäxto«,  unordentlich,  regellos  usw. ;  8.  Ataxia. 

Ataractopoesia,  ij  a  Tu?ax.ronro  t  1  a,  bei  Hippo- 
krates  (de  decenti  ornatu  medici  !) :  da6  besonnene  ru- 
hige, durch  keine  Nebendinge  störbare,  Verfahrende» 
Arztes ;  v.  ataractos  u.  Poesis.  Ein  schon  vom  guten 
Hippokr  ate  e  durch  sinnige  Beobachtung  vortrefflich  auagemit- 
teltes  Bedürfaiss  des  Arztes,  das  nur  zu  oft  dem  jungen  Arzte ,  und 
manchem  für  seine  ganze  Lebenszeit,  mangelt. 

ataractos,  ctrapccxroc,  nicht  beunruhigt)  ruhig;  v.  «•priv, \um 
taractos. 

Ataxia,  »f  «r*£i«,  1)  die  Unordnung,  derunordenf 
liehe  Zustand ,  =3  Acosmia  (wobei  jedoch,  gleichsam  ab~ 
sichtlich!  mehr  an  das  Schöne,  Wohlanständige  zu  den- 
ken ist,  obgleich  eig.  alles  atacton  auch  acosmon  ist!!! 
Denn,  was  unordentlich,  was  illegitim,  im  wahren  Sinne  de« 
"Wortes  i*t,  kann  nicht  schon  sein;)  —  2)1  Unordnung  und  Un- 
gleichheit in  den  organischen  Functionen ,  im  Pulse  usw.  5  v.  a- 
priv.  u.  Taxis. 

Atechnia,  «Ttxv'in>  be\  H ip p  okr  a  te s :  die  Ungeschick- 
lichkeit, Unbeholfenheit  (des  Arztes) ;  v.  a-priv.  u.Techne. 
Bei  teueren  auch:  das  Unvermögen  zum  Beischlaf,  die  Unlust  da- 
zu usw.  Koehlin  schreibt  unrichtig:  Anatcchnia. 

Atecnia,  $  aravu,  die  Kinderlosigkeit;  v.: 

ateenos»  et  r  s  x  v  0  c »  hinderlos;  *.  a  -  priv.  u.  Tecnon. 

Athanasia,  j  »Solv  u<?  ia9  1)  die  Unsterblichkeit, 
Athanasie;  2)  marktschreierischer  Name  einer  Arznei 
bei  Alex.  Tr allianl  9.  «- priv.  u.Thanatos etc. ;  vgl. 
Kuthanasia  etc.  auch  alhanatos  ! 

Athanatologia,  die  Lehre  von  der  Unsterblichkeit  der 
Seele;  v.  «-priv.  u.  Thanatologia. 

athanätoa,  aS«v«To<,  unsterblich;  v.  *et  -  priv.  u.  Tha- 
natos. 

Äthan or,  der  sogen,  faule  Heinz!  ein  chemischer 
Ofen,  worin  das  Feuer  sehr  leicht,  ohne  oft  wiederhol- 
tes,- Nachheizen,  zu  unterhalten  ist!  Raimund  us 
Lull us  soll  das  Wort  gebildet  haben  aus  athanatos ,  als  wenn  die- 
ser sein  Uttrus  chy  micu» ,  wie  er  ihn  auch  nannte,  ein 
gleichsam  unsterbliches  Feuer  zu  unterhallen  vermogte!  vgl.  (in 
psychologisch  -  historisch  -  biodynamischer  Hinsicht .')  Africa  » 
America,  (Asia,)  Europa  u.  Polynesia  1—  Ra'mlich  >  um  dem  Zeit- 
alter verstandlich  zu  werden!:  der,  jämmerliche  Egoismus,  der 
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Ameriea,  der  dem  Mercurius  solubilis  Hahnemanni,  dem  In* 
fas,  pect.  reg;.  Dan.,  der  manchem  Lapis  divinus  ophthalm.  und 
mehrern  Tausenden  von  dergl.  Dingen  Namen  gab,  legte  auch  dem, 

5«?gen  unsere  egoistischen   Fettmauler  noch   sehr  bescheidenen, 
1a  im.  Lall,  den  Namen  Athanor  in  Mund  und  Feder. 
Athara,  t)  ce,S«pa,  «3aptj,  =  Athere. 
afharödes,  aSapos»£ir)<,  aäctpwäijf,  =  atherodes. 
Atheismus,  der  A  t  h  eis  m  us ,  mangelnder  Glaube  an  die  Gott- 
heit; v.  a-priv.  u.  Theos. 

Athelasmu«,  das  Unvermögen  zu  säugen,  bes.  wegen  Man- 
gel oder  Missbildung  der  Brustwarzen;  8,  atheles,  The- 
lasmus  etc. 

itheles,  a  th  elue,  a*v)Xy)(,  a*v)Aot ,  ohne  Brustwarzen ;  bei 
nachlässigen  Schriftstellern  auch:  ohne  Mutterbrust;  v.  a-priv.  u. 
Thele. 

Äther,  o  ft3v)p,  genit.  a£*pf(,  Atheris,  1)  eine  Aehrenapitze ,  die 
aufgerichteten  Granen  (zusammengenommen);  2)  eine  vol  leAeh- 
re.  Im,  ersten  Sinne  leiten  es  die  alten  Etymologen  ab  r.  a-prlv. 
u.  Theros,  als  etwas,  das  gleichsam  ungeerntet  bleibt  oder 
als  Spreu  (*xwP0V  führen  sie  sogar  als  Synonym  von  aSyjp  an  !)  wie- 
der verloren  geht;  daher  «SaptC» ,  nicht  ernten,  eine  wichtige  Sa- 
che versäumen  5  achtlos  handein;  In  der  zweiten  Bedeutung 
müsste  man  das  «  -  als  intens,  ansehen,  so  dass  a&r\p  wäre:  wa# 
in. Hinsieht  auf  die  Ernte  die  Hauptsache  ausmacht.  Jedoch  gel* 
ten  diese  Muthmassungen  nur  in  gelehrter  Hinsicht!  Dem  ge- 
meinen Manne  kommt  es  bekanntlich,  so  lange  es  sich  bloss  vom 
Worte  handelt,  nicht  darauf  an,  die  Spreu  für  Körner  gel- 
ten xu  lassen.  Auch  hatte  ich  mich  nicht  so  lange  bei  dem  Worte 
aufgehalten,  wenn  es  uns  nicht  von  grosser  Wichtigkeit  wäre  für 
die  folgenden  : 

Athera,  Ath  e  re,  r]  *$uprj,  a**p« ,  a*apu,  1)  feines  Wal- 
zenmehl,  Spelzmehl;  2)  W ai ze ngrau pe n ;  3)  ein 
Milchbrei  mit  Waizenmehl  oder  Wai  z  engrütze  ; 
v.  Äther  2.  ? 

atheröde«,  1)  «5tposidif$t  k$iq »3m $,  ährenartig,  Sh- 
renförmig  ;  voll  Aehren  ;  s.  Äther  u.  Et&oq  ;  2)  «  3  u- 
poiiSu*  *  $  vi  g  mehlartig;  graupenähnlich;  brei- 

artig, breiähnlich;  8.'  Athera  u«  £fao$# 

Ath  er  dm  a »  ro  «5»ip»i*«t  gcnit.  —  «roc>  — '  ätig,  die 
Breigeschwullst;  v.  Athera;  (mitteUt  des  nicht  ge- 
bräuchlichen Zeitwortes:  a5npoa,  fut.  —  «er«,  Brei  ma- 
chen usw.!  A.£spttjA«  ist  desshalb  falsch,  obgleich  es  fVei$tl 
Und  J.  G.  S e  hneider  aus  Aätia*  anführen.) 

atheromaticus,  mit  Atheroma  behaftet,  ;da8selbe  be- 
treffend, davon  herrührend;  v.  Atherom«. 

ithlsta,  o  a^Xtirij^  «3Xhthp,  genit.  «SXmtov,  a3XnrJsö$» 
Athletae,  1)  ein  Wettkämpfer,  Athlet;  2)  ein  stark 
gebauter,  rüstiger,  musculoser  Mensch;  v#  Athlon  od. 
Athlon 

«thleticus,  «^Xarixo«,  athletisch,  einem  Wettkäm- 
pfer zukommend ;  bes#  auch  :  von  starkem  festen  Körper- 
bau; v.  Athlet«.  —  Habitus  athleticus  oder  athle- 
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tatum,  ific  «ÄXtjTiKjj,  $ia$t<ftq  adXnriM'  eine 
«ehr  kräftige  Constitution. 

Athlon,  Athlos,  to  «säXov,  oceSXor,  aSXov,  a5Xoc,  der 
Kampf,  das  Ringen,  der  Wctlkampf;  ist  gleichsam  dasselbe  Wort, 
wie  Aasmos  und  nur  eine  andere  Fornr  desselben !  und  bezeichnet 
eig.  das  Aus-dern -At he m- kommen  durch  die  Anstrengung 
im  Ringen  ! 

Athmosphaera  ,  falsch  statt  Atmosphaera« 

rthrix,  adpt£,  genit.  «r^i%05,  atrichis,  athricis,  haarlos, 
ohne  Haupthaar;  bei  Galen  «oll  es  auch  bedeuten: 
schwach,  entnervt?  vgl.  auch  Atrix!  —  v.  «-priv.  u. 
Thrix. 

Athymia,  tj*  adu/xia,  1)  die  Muthlosigk  eit ;  bes.: 
Schwermuth  mit  Mu  thlos  igkei  t,  mit  Verzweife- 
lung  ;  bei  Neueren  zuweilen  äs  Apsychia  ;  8.: 

athymicus,  i)  =  athymus;  2)  durch  Schwermuth  mit 
Verzweifelung  entstanden;  dazu  gehörig  usw. ;  v.  A  thy- 
roia,  s.: 

athymus,  «*vuo(,  muthloa,  feig;  schwermuth  ig  mit  Verzweife- 
lung ;  v.  «-priv.  u.  Thymus. 

Atlant  e  s,  et  «tX«vts<,  die  Atlanten;  plur.  v.  Atlas. 

atlanticus,  besser:  atläntius,  *tX«k«»o(,  atlantisch, 
zum  Atlas  gehörig  usw. ;  v. : 

Atlantion,  Allantium,  «tX«vtiov,s=  Atlaa;  Dimin.  v.  Atlas. 

atlantius,  arXavrafoc,  s.  atlanticus. 

Atl  a  s,  o  et  r  X  ac.»  genit.  ctr'kttvroq^  Atlantis,  plur.  arXavr  s 
Atlantes,  der  Atlas,  der  erste  Halswirbel,  auf  welchem 
bei'm  Menschen  der  Kopf,  wie  scheinbar  auf  dem  Berg 
Atlas  der  Himmel,  ruht!  —  Jene,  jetzt  allgemein  ge- 
bräuchliche, Bedeutung  scheint  jedoch  erst  von  Barbette  oder 
einem  gleichzeitigen  Schriftsteller  aufgebracht  zu  sein-  Bei  den  Al- 
ten bezeichnete  Atlas  den  untersten  Halswirbel,  der  al- 
lerdingsein bedeutendes  mehr  zu  tragen  hat,   als  der  oberste  ;  ». 
atlas;  vgl.  Telamön  !  —  Viell.  kam  eben  daher  die  Fabel  von  dem 
Unsterbiichkeitsknochen  !  s.  Nachtr  u. 

atlas,  «tXäc,  genit.  arXavro«  etc.  1)  Grosses  und  Würdiges  tragend  y 
von  schwerer  Last  nicht  ermüdend;  v.  «-intens  u.rXaw  etc.«.  un- 
ter Telamön  etc.  ;  2)  schwach,  unhaltbar,  nichts  tragend,  nichts 
ertragend ,  nichts  wagend  usw. ;  v.  «  -  priv.  u.  ebenfalls  r\au  etc. 

Atme,  yj  « r ft vj ,  =3  Atmos. 

atmicus,  durch  Dampf  oder  Dunst  entstanden,  dazu  gehörig  usw.; 
v.  Atmos,  ' 

atmidö  des,  ttr  ft«do  st  6*ix  ,  «  r/x  t*  a>  Ji)  <,  =  atmödes  ;  8.  jedoch  : 
Atmis  ,  tJ  «rut <,  genit.  —  «!o<  ,  idis,  =  Atmos;  jedoch  sollte  es 
wohl  eig.  einen  feinen,  zarten  Dampf  oder  Dunst  bezeich- 
nen? als  Dimin.  v. Atmos! 

atmödes,  «fjxosiJus,  «r/x»$«$,  dampfig,  dunstig; 
dunstartig,  dunstähnlich;  s.  Atmos  u,  £fao$. 

Atmomechäne,  eine  Damp  f  maschine;  y.  Atmos  11« 
Mechäne, 

atmomechanicus,  1)  Dampfmaschinen  machend;  2) 
durch  Dampfmaschinen  bewirkt  uavf.;  v.  Atmomechäne. 
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Atmome*trum,  ein  Dunst  messer,  Dampfmesser* 

Atmometer;  v.  Atmos  u.  Metrum* 
Atmos,  Atinus,  o  a  r  ix  o      i»  «tu  vj»  der  D  a  m  p  f , 

Dun  8  t;    V,   äoö  »  aa^oo »    (arfxw»  aTjxa»,  «t/aäi/ü»  ,)  «rfx«/v» 

efc.  hauchen ,  athmen!  usw.,  vgl.  Asthma,  Aasmus  etc. 
Dag  Teutsche:  »D  uns  t«  ist  nahe  verwandt  mit  »d  ii  n  n«,  ist  eig. 
das  Dünn'ate  und  sollte  deshalb  nach  folgerecht  -  steif- Teut- 
«cher  Orthographie  Dunnst,N80  wie  G  e  s  c  h  w  u  ls  t  v.  schwel- 
len vGe  sc  h  wallst«,  geschrieben  werden. 

Atmosphaera,  («ru,  o<r  <v  «i  p«,)  die  Atmosphäre, 
der  Dunstkreis;  v.  Atmos  u.  Sphaera. 

atmosphae  ricus  ,  atmosphärisch,  zum  Dunst« 
kreis  gehörig,  denselben  betreffend,  aus  demselben  her- 
rührend usw> ;  v.  Atmosphaera. 

Atmosph  a  er  ol  o  gi  a,  die  A t  m  o s  pha  r ol og!  e  ,  die 
Lehre  Von  der  Atmosphäre,  ron  der  atmosphärischen  Luft 
usw.;  v.  Atmosphaera  u.  Logos. 

Atmostatica  (ars  od.  doctrina  od.  scientia)  die  Atmo- 
s ta  t i die  Lehre  vom  Gleichgewicht  dunstföriniger  Kör- 
per; v.  Atmos  u.  Statica,  oder  zunächst  v. : 

atin  osta  ti  c  us,  das  Gleichgewicht  dunstförmiger  Körper 
betreffend,  dadurch  bewirkt,  dazugehörig,  die  Atmo- 
Rtatik  angehend  usw. ;  v.  Atmos  u.  «taticus. 

Atmos,  o  atfxofy  =s  Atmos. 

Atocia,  die  (weibliche)  Unfruchtbarkeit,  fast  =»  Ate  enia ;  v. 
atocios  etc.  vgl. 

Atocia  (remedia,  tpappaxet  oder  ittpar*)  aron«,  (vermeintlich  oder 
wirklich)  unfruchtbar  machende  Mittel  für  das  weibl.  Geschlecht 
plar.  v. : 

Atocion  (remedium,  oapputtov  oder  utfia)  sroxiov,  ein  (vermeint- 
lich oder  wirklich  ,  unfruchtbar  machendes  Mittel  für  Weiber  ;  v. : 
atocios,  a  t  o  ci  us,  «  r  oxto  <,  Unfruchtbarkeit  bewirkend ;  v,  atocos. 
Aloe  Um  (remedium),  =s  Atocion. 
alo ciu s,  «t  oxt  o<,  =  atocios. 

■tocos,  ato.cus,  *toxo(,  i)noch  nicht  geboren  habend; 
2)  nicht  gebärend,  und  zwar  entweder :  niclit  gebären  könnend, 
unfruchtbar;  oder:  nicht  gebären  wollend,  männerfeind;  v. 
«-priv,  u.  Tocos  etc. 

atomlcus,  Atome  betreffend,  daraus  bestehend  usw. ;  ato- 
misch, atomistisch;  v.  Atomus. 

Atomistica  (doctrina),  die  Atomistik,  die  atomisti- 
sche  Ontologie,  fast  =  Corpuscularphilosophie ;  v. : 

«toraisticus,  atomistisch,  aus  der  Annahme  der  sog, 
Atome  das  Dasein  und  das  Wesen  der  Dinge  erklärend;  v,: 

Atomus,  i*ro[i.ot,  das  Atom,  das  Ur  sto  f  fthe  il- 
chen,  Franz.  Moleculel  v.  atomus.  —  Demokrilos 
*oll  bekanntlich  das  nie  gesehene  Ding  ersonnen  haben ,  um  dar- 
in« ,  —  wie  unsere  Corpuscuiaiphilosophen  noch  bis  diese  Stun- 
de! —  die  Welt  beliebig  zusammensetzen  zu  lassen  ! 

Homos,  «to/xo<,  i)  ungeschnitten  ,  ungetheilt:  2)  was  nicht  ge- 
whnitten,  oi  -ht  getheilt  werden  kann,  bes.  wegen  zu  grosser  Klein- 
st) 3)  höchst  kleioj  v.  «-priv.  u.  Tonie  etc. 
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Atonia,  «  «rovi«,  die  Erschlaffung,  Schwache, 
Atp  nie;     atonus.  J 

Atoniatönb  1  ep  harön,  statt  Arev«>  tm»  /3Xiy«p»v,  Laxi- 
tas  palpebrarum,  Augenliedererschlaffung;  s.  Atonia  u.Blepharon. 

atonicus,  «tovoc,  schlaff,  an  Schlaffheit  und  Schwäche 

leidend,  davon  herrührend  usw.;  r.  Atonia. 
atonus,  ttrovoq,  «=»  atonicus ;  y.  a-priv.  u.  Tonus. 

Atosia,  falsch  statt  Atocia.  » 
A  t  o  1 1  a ,  falsch  statt  Atocia. 
Atrachelia,  die  Kurzhalsigkeit ;  v. : 
atrachelus,  arpa%^Xo^  i)  ohne  Hals,  (ohne  Kopf, 
geköpft,  enthauptet;)  a)k urzhals  ig,  der  Kurzhals; 

t.  «-priv.  u#  Trachclos. 
Atractos,  =s  Atractus. 

Atractosömi  (pisces),  Fische  mit  spindelförmigem  Kör- 
per; v.: 

atractopömus,  einen  spindelförmigen  Körper  habend ;  v.  Sorna  u.  • 
Atractus,  q*  arpa*TO«,  die  Spindel;  nach  dem  Rtymol.  magn. 
v.  T«3a<r<r«,  s.  unter  Taraxacum !  nämlich  :  t*p*xtoc,  was  sich  unru- 
hig drehet  und  wendet ;  versetzt:  arpaxro;.  Doch  könnte  man  eher 
da?  erste  für  ot-augment.  halben  und  rpa-für  contrahirt  aus  rapx- 
ansehen. 

Atresia,  der  Mangel  einer  normalen  Oeffnung,  bes.  im 
After  und  an  den  Geschlechtstheilen  oder  äussern  Harn- 
werkzeugen, bei  Cicero:  Natura  obsignata;  Imperfo* 
ratio ;  v.  atretus« 

Atret  a  (foemina),  eine  Frau  ohne  äussere  Oeffnung  in  der 
Mutterscheide;  v. : 

atretus,  arpvrro$,  eine  bestimmte  normale  Oeffnung(im 
After,  an  den  Geschlechtstheilen,  od.  äussern  Harnwerk- 
zeugen) nicht  habend;  v.  «-priv.  u.  Tpt«,  fut.  <rpn<r«, 
ich  bohre  Cauf),  ich  durchbohre;  s.  Tresis,  Trepanum  etc. 
2Vufxq>»t  ov  K-ar  pqr  o  q ,  bei  Procop:  ein  Frauenzim- 
mer mit  bedeutender  Oeffnung,  als  Gegensatz  von  Atreta. 

Atrices,  Feigwarzen  am  After,  die  nur  kurze  Zeit  Jucken  und 
Schmerzen  verursachen  und  dann  verschwinden ;  plur.  v.  Atrix. 

Atrich  i  a,  die  Haarlosigkeit,  etwa  =  Madarosis;  y.  atri- 

chus  od,  athrix. 

Atrichiäsis,  =  Atrichia? 

atrichus,  «rpivo?,  a3pi£,  haarlos,   s.  athrix. 

Atrici,  kleine  Geschwüre  am  oder  vielmehr  im  A  ft  e  r ;  wahrschein- 
lich übel  gebildet  statt  Atrices  oder  Atrichi? 

Atrix,  eine  Feigwarze  am  After,  s.  Atrices.  —  Scheint  willkürlich 
und  übel  gebildet  statt  Athrix ,  weil  Haare  und  dergleichen  Feig- 
warzen sich  gegenseitig  sehr  entgegen  sind. 

Atrium  (cordis),  ro  nrpiov,  Dor.  ar?fov!  ein  Vorhof 
des  Herzens;  wahrscheinlich  zusammengezogen  bushto^iov 
und  so  nahe  verwandt  mit  Jrap,  das  Herz,  Jrpov,  der  Un- 
terleib Cgleichsam  Magensack!)  ,  s.  Etör  u.  Etron,  Da 
^TQiov ,  Dor. Ytr^iov,  auch  der  Aufzug  auf  dem  Web- 
stuhle, St  amen,  und  nachstdem  ein  g  rohes  Gewebe  undeia 
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daraus  verfertigter  Siebbeutel,  Sei  bedeutet.  S  p  1 1  %  b  eu- 
telt  fielest,  so  haben  die  Lexikographen»  sogar  Pastow!  das 
Wort  v,  aiwr«,  $<mo ,  $tt*,  aTr»,  schnell  bewegen  (vgl.  Aix!)  her- 
leiten wollen! 

Atropa  Belladonna  Bot.;  die  Belladonna,  die  Toll- 
kirsche; v.  Atropos;  wegen  der  sehr  giftigen  Wirkung 
fast  aller  Theile  dieser  Pflanze. 

Atrophia,  j  ar^o(ptxt  die  Darrsucht,  bes.  der  Kin- 
der, Atrophia  (infantium) ,  die  Atrophie,  das 
Schwinden;  elg. ;  der  Mangel  an  Nahrung  oder  an  Ernäh- 
rung; s.  atrophus.  —  Atrophia  oculi,  das  Schwinden 
oder  Einschrumpfen  des  Auges. 

itrophicus,  *raoq>o«.  atrophisch,  an  Darrsucht  lei- 
dend, dazugehörig,  daher  rührend  usw^;  v.  Atrophia. 

atrophus,  arooq>oc,  O  =  atrophicus ;  2)  nicht  näh- 
rend, heine  nährende  Theile  enthaltend}  v.  a-priv.  u. 
Trophe. 

Atropina,  Atropinum,  Atropium,  da«  Atropin, 
Atr opimn,  die  Atropine,  ein  in  neuern  Zeiten  ent- 
deckter eigenthümlicher  Bestandteil  der  Belladonna,  den 
die  Chemiker  für  seibstständig  chemisch  halten;  v.  Airopa 
(Belladonna)  Bot.  ■* 

Atropos,  »J  ATpo*ra<,  Atropos,  die  T  o  despars  e»  Todes- 
»Öre!  eig. :  die  sich  nicht  wenden,  nicht  umstimmen  laset,  die 
Unerbittliche  ;  v. :  > 

itröpos,  a  t  ro  pus,  «Tpoicof,  was  sich  nicht  wenden-—,  nicht 
abwenden  — ,  nicht  andern  —  ,  nicht  erbitten  läset;  V.  a-priv.  u. 
Tropos  ,  Trope  etc. 

Atrosia,  falsch  statt  Atrophia. 

atypia,  der  Mangel  ah  Regelmässigkeit  in  sonst  regelmäs- 
sigen Erscheinungen,  bes.  in  den  Fieberanfällen  des  Wech- 
selfiebers usw. ;  v.  atypos ;  (vgl,  in  synonymischer  Hin- 
sicht: Ataxia.) 

atypicus,  «Tutos*  atypisch,  unregelmässig,  unor- 
dentlich; t.  Atypia;  s.  atypos.  —  Morbi  atypici, 
Krankheiten  ohne  festen  Typus.  > 

atypos,  atypus,  «tujtoc,  =  atypicus;  v.  a-priv.  u.  Typus, 

Auche,  i)  *vxn,  der  Hocbmath ,  Uebermuth ,  die  Halsstarrigkeit ; 
s.  Aachen. 

»ach  eis,  aux*"'*»  aucheticus. 

Aachen,  o  avx7!*»  genit.  au^svoc,  —  enis,  der  Hals,  der  Na- 
cken Sicher  sind  «xiw  u«  avX*)  nahe  verwandt  und  beide  v.  au», 
bauchen,  blasen,  sich  aufblasen  usw.  herzuleiten,  was  aucheis 
e(c.  noch  entscheidender  zeigt. 

auchenicus,  den  Hals  betreifend ,  dszu  gehörig,  davon  herrüh- 
rend; v.  Auchen. 

Auchenopterus,  ein  Kehlflosser,  Fisch  mit  Flossen  am 

Halse ;  v.  Auchen  u.  Pteryx  etc. 
aucheticus,  a  wx^^ixo  c,  *vx*]  1 1 «,  i)  prahlend,  prahlerisch» 

sich  aufblähend ;  v.  Auche;  2)  mit  geradem  steifen  Halse,  mitsteU 

f«ni  Nacken  !  v,  Auchen. 
Aacano8vAttohmas,o  aux/iöt,  häufig  bei  Hippok  rat  es  : 
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eine  trockne  rauhe  \j  u  f  t,  (ohne  jedoch  den  Begriff  der'  Kai« 
te»  wie  man  in  nordlichen  Gegenden  gewohnt  tat,  mit  einzuschlie«- 
gen,)  eine  austrocknende  Luft,  wie  bei  uns  die  Nordost-und 
die  M  ä  r  z  1  u  f  t ,  v.  äv»  ,  (avx« ,  *t/xfi»  >)  nauc  hen!  (fauchen  , 
schmauchen  usw. !)  vgl.  Auche,  Auchen,  Aura ,  Ahr  etc. 

A  n  e  t  o  r ,  gen. —  hris  >  der  erste  Finder  einer  Wahrheit,  erste  Aus- 
sager eines  Satzes,  der  Verfasser  (eines  Baches)  usw.;  gewöhnlich 
v.  aogere ,  vermehren,  hergeleitet,  aher  wenig  passend.  —  Sehr 
gut  leitet  es  B  a  llhor  n- R osen  her  v.  autos! 

Aud  e,  ij  «we>Y),  die  Stimme,  der  Laut;  die  Rede,  Sprache; 
v.  avu ,  avw  etc.  hauchen ,  einen  hörbaren  Hauch  od.  einen  Laut 
von  sich  geben  usw.;  vgl.  Auchmos  etc. 

Audltus,  das  Geh ör;  verwandt  mit  Aude !  Tgl.  Aurit 
Aura.  etc. 

Auge,  t)  «  v  7 1) ,  der  G  1  a  n  z  $  (bei  Dichtern  auch  :  der  Augenglanz, 
"  das  Auge!!)  v.  auo,  aushauchen  (vgl.  Auchmos,  Aude,)  aus- 
spülen, stralen,  glänzen,  (vgl.  Aurora ,  Aaraml) 

Augites,  (o*  «üyirn??)  der  Augit,  Pyroxenef  eig« 
Glanzstein;  v.  Auge  etc. 

Aura,  auPa,)  der  Hauch,  Lufthauch,  da« Lüft- 
chen, das  Anwehen;  v.  au»,  hauchen,  s.  unter  Auch- 
mus  etc.  Im  Griechischen  bes. :  die  Morgenluft,  die 
den  Küstenbcwobnern  vom  Meere  zuweht.  {Simalae  species  pale» 
facta  dieit  res  er  ata  viget  genitalis  aura  Favoni.  Laer  et.), 

aurios,  (ccvp<o<t)  morgens  seiend,  morgens  geschehend;  (unge- 
bräuchliches Adjectiv  y.  Aura!)  —  tj  aup  tov  (wpa),  der  Mor- 
gen, die  Morgen  zeit.  —  Vgl.  noch  Aurora! 

Aar  ist  dos  Ohr  ;  verwandt  mit  «€  od.  ouq ,  s.  unter  Ota; 
mit  Auditus  ,  mit  Ohr!  Aura  etc. 

Aurora,  tq  ttj««,  Dor.  a»c,  die  M  o  r  g  e  n  r  Ö  l  h  e  ;  der  f  r  ü  h  e 
Morgen;  zunächst  v.  aurios  u.  Höra  !  nämlich  =  otKpra,  wpa!  und 
so  nahe  verwandt  mit  Eos,  rjw<,  <xw<!  1 

Aar u  m,  (to  au  p  ov ,)  das  Gold;  eig.  das  Glanzende,  da« 
Schimmernde,  uud  so  nahe  verwandt  mit  Aura,  Auröraü 
anthemerinus,  au3*jf*  9Q  iv  o     «  Authemerus. 
.  Autheme  r o n  (remedium),  ein  Heilmittel,  das  nooh  an  demselben 
Tage  seine  (gute)  Wirkung  zeigt;  v. : 

authemerus,  avSmxegot;,  au^iffxspivoc»  an  demsel- 
ben Tage  geschehend,  an  d.  T*  gemacht  usw.;  v.  autos  u» 
Hemera. 

Autocheiria  =  Autochir!  a. 

Autochir,  AutochTrus,  d  auro%fi(>,  ein  Selbst- 
mörder;  eig.  wer  mit  eigner  Hand  arbeitet,  mit  eigner 
Hand  sich  oder  andere  tödtet  usw.;  v.  autos  u.  Gheir. 

Autochiria,  j  avroxe  igtet,  der  S  e  1  bs  t  m  ord ;  eig. 
alles  Arbeiten  usw.  mit  eigner  Hand;  v.  Autochir. 

auto  ch  i  ricu  s  ,  l)  zum  Selbstmord  gehörig,  von  demsel- 
ben begleitet,  dazu  geneigt  machend;  2)  zum  Selbstmord 
geneigt;  3)  =  Autochir;  v.  Autochiria«  —  Melau  cho- 
lia  autochir  ica,  eine  Schwermuth  mit  Neigung  zum 
Selbstmord. 

Auto  Chiron,  «?  «uTex*»")  der  Eingeb  orne,  lndig6na\  bes. 
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auch  Insofern  Dichter  die  Bewohner  eines  Erdstriche«  ata  von 
derErde  selbst  erzeugt  darstellten ;  im  Plural :  Autochthö- 
ii es,  oi  «uTox*ov»Ct  die  Bingebornen«  Aborigints ,  Indige 
nae;  v.  autos  u.  Chthön. 
Autochth  önes  ,  s.  unter  Autochthon. 

Lntoclave  ,  nennt  Lemare  ein  angeblich  sich  selbst 
schliessendes  Kochgefäss,  eine  Art  PapinianUchen  Topfes, 
den  man  besser  Tachyepseta  nennen  könnte; sehr  übel 
gebildet  aus  autos  u.  Clavis,  nach  (unpassender)  Analo- 
gie des  Conclave! 

Autocratia,  Aut  o  cratori  a,  j  Our  o  »aar*/  «  ?)# 
olvt  o  x,q  xroo  iot,  ro  *vtokq  an  q  ,  die  Selbstherrschaft* 
selbständige  Herrschaft;  die  organische  Thätigkeit,  inso- 
fern dieselbe  sich  selbst  Mittel  und  Zweck  ist;  v.  autos  u. 
Crätos  etc.  i 

Auto  Ii  thotom  us,  1)  ein  Mensch,  der  sich  den  Stein  selber 
schneidet!  2)  ein  Instrument ,  das  den  Steint  gleichsam  wie  von 
selbst,  schneiden  sollte!  r.  autos  u.  Lithotomus. 

Automä  to  n,  ro  av  ro  nxrov ,  ein  Automat,  eine  (leb* 
lose)  Maschine,  die  sich  (scheinbar)  selbst  bewegt ;  v. : 

intomatos,  avro|i(tro(,  sich  selbst  bewegend  ;  v.  autos  u.  (ftct», 
mooeo,  jictru,  jxaSco,  eto.)  jx*9jtifl«,  nach  etwas  streben,  sich  nach 
etwas  hinbewegen;  s.  unter  Motas ,  Mastos!  etc.  —  Mo  ins  au- 
tomaii  die  der  "Willkür  nicht  unterworfenen  Bewegungen  x.  B. 
des  Herzen«. 

Autophilia,  die  S elb stlieb e;  übermässige,  an  Wahn- 
sinn gränzende,  Eingenommenheit  für  sich  selbst;  v.  au- 
tos u.  philos  etc. 

Autophonia,kj'auTo<t>ov/a,  der  Selbstmord:  s.  au- 
tophonos. 

autoph o nlcus,  =  autochiricus;  v.  Autophonia. 

autoph  Önos,  au  tophonus, 4  av  r  o<d  ovo  q,  ein  Selbst- 
mörder ;  mit  eigner  Hand  sich  oder  andere  mordend;  v. 
autos  u.  Phöne,  Phönos. 

Au  top  s  ia  ,  h  avr  o+i «,  das  Selbstseh  en,  die  Auto  p- 
sie,  (und  die  dadurch  gewonnene  Ueberzeugung;)  v«  au- 
tos u.  Opsis. 

Autopta,  of«uro*riic>  genit.  uvtottov,  Autoptae,  ein 
Augenzeuge,  ein  Selbst  -  sehender;  v.  autos  u.  o-rr* , 
sehen,  s»  unter  Opsis,  opticus  etc. 

autoptic^us,  aurontr  ix.oq9  autoptisch,  das  Selbst- 
sehenbetreffend, dadurch  entstanden  usw. ;  s.  Autopta. 

Autor , —  bris,  nach  B  a  llh  or  n  -  R  os  e  n  (jurist.  -  philo!.  Stu- 
dien, I.  Lemgo,  1822.)  zu  schreiben  statt  Auetor,  weil  es  nicht v. 
augere ,  sondern  v.  autos  abzuleiten. 

autos,  ijtoc,  .selbst,  derselbe;  ist  eig. :  a£-Ts-o<,  und- 
wieder-er:  ctut  ttjäi<f  wieder,  wiederum,  re,  und  (oder  auch  als 
blosses  Verbindungswörtchen ,)  u.  o< ,  der,  welcher,  ü! 

iutoscopia,  die  Selbstuntersuchung,  =  Autopsia,  aber 
«ig.  ein  höherer  Grad   derselben!    v,   autos  u.  ScÖpc* 
ij  Auxeii«. 


122  Auxemetrum  —  azoogonicus. 

Auxemetrum,  Auxeaimetrum ,  falsch  statt:  Auxiametrum  etc.;  8.  C. 
G.  Kühn,  1.  o.  p.  Ii. 

Aux  e 8 i  8 ,  if  «offt»*!*,  genit.  t»q9  Audio,  Anginen- 
tum,  die  Vermehrung,  die  Zunahme,  derWachs- 
thum ;  V.  Qcu£oo  ,  otv£e  <a ,  augeo!)  avgxva ,  fut.  et  v  £  h  9  u>  , 
vermehren. — Auxlsis  morbi,  Augmentum  mor- 
bi, die  Zunahme  der  Krankheit. 

Auxiometrum,  ein  Werkzeug,  die  Zunahme  eine«  Glie- 
des an  Kraft  und  Umfang  zu  messen;  v*  Metrum  u.: 

Auxis,  nv  «ufic»  genit.  au£*«$,  =  Auxesis. 

Auxometrura,  bei  Lichtenberg:  =»  Auxiometrum; 
v.  Auxe  u.  Metrum, 

Auzometrum,  bei  Adams %  Magtlhan  u.  A.  falsch  statt:  Auxlo- 
metram. 

Axilla,  Ala,  die  (Achsel,)  Achselhöhle,  Achsel- 
grube; verwandt  von  einer  Seite  mit  Axis,  von  der  an- 
dern mit  Maschale!  —  Ala  entstand  aus  Axilla. 

Axiöma,  ro  *£i«fxa,  ein  Axiom,  ein  Satz,  deransich 
als  wahr  (wie  «  =  «.  2+2  =  4i  2.  2=4!)  angesehen 
wird;  v.  «£io$,  von  bestimmtem  Werth ;  geschätzt;  a£io» 
fut.  a£ja><r<»,  werth  schätzen,  achten  für  — ;  v.ay«, 
1)  ago,  führen,  leiten;  2)  wägen,  (gleichsam  auf  der 
Wage  leiten  ,  um  Gewicht  und  Werth  zu  erfahren !) 

Axis,      a£i$,)  o  a£av,  die  Achse,  Axe;  s. : 

Axon,  0  agaov,  genit»  agovoc,  1)  =1  Axis;  daher  auch  s  Ep  i- 

atropheus;  2)  das  Rad  am  VVagen  usw.;  v.         ago!  o|m, 

fähren,  leiten;  vgl.  Axis. 
Axungia,  ro  «c^ovyy  iovt  a£uyyiov,  n*  uyy/a, 

bei  Dioscorides  u.  A.:  1)  Wagenschmiere;  v.  ^4ri> 

od.  Axön  u*  Unguen,  Fett;  2)  Schmierfett,  wie  von 

Schweinen« 

Aypnia,  jj  avitvtat,  bei  Aretäus:  die  Schlaflosigr 
keit;  v.: 

a y  p n  o[s  ,  « ü ir v  0 c,  schlaflos ;  v.  « -  priv.  u.  Hypnos. 
Azaphia,  in  Nytten  u.  Savary's  Dict.  med.:  falsch  statt: 
Asaphia. 

Azo  odynamia,  der  Mangel  an  (thierischer)  Lebenstha- 
tigkeit;  übel  gebildet  aus  a-priv.  u.  Zoodynamia. 

izoodynamicug,  mit  Mangel  oder  Schwäche  der  (thierischen) 
Lebensthatigheit  behaftet,  dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.; 
v.  Azoodynamla. 

Azoogenia,  1)  die  Erzeugung  unbelebter  Wesen ;  2)  die 
.Erzeugung  des  Belebten  aus  dem  Unbelebten;  3)  die  Leh- 
re von  der  einen  oder  andern  Art  der  Erzeugung;  übel 
gebildet  aus  a-priv.  u.  Zoogenia. 

azoogenicus,  =  azoogonicus ;  v.  Azoogenia* 

Azoogonia,  Azoogenia;  übel  gebildet  aus  * -priv.  u,  Zoogonia. 
azoogonicus,  die  Azoogonie  betreffend,  durch  dieselbe 

entstanden,  sich  mit  Erklärung  derselben  beschäftigend 

usw. ;  v*  Azoogonia. 
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Azotanth  r  ach ydrotlcBiw,  oder  richtiger: 

A  «otanthracy  drotitfam,  vgl.  die  Bemerk,  unter  H),  =  An- 
thrac«zothydroti<rüm  / 

Azoth,  Azotham,  bei  Paracet  isus :  das  rothe  Quecksilber- 
oxyd. Sollte  P,  das  Wort  aus  Azotum  gebildet  haben  ,  wie  sehr 
wahrscheinlich  ist ,  so  muss  ihm  schon  die  kräftige  thiertödtende 
(antibiotische)  Wirkung  dieses  Oxyds  bekannt  gewesen  sein  und 
es  blieben  ihm  nur  noch  ein  oder  eigentlich  zwei  Schritte ,  um 
auf  die  höchst  wahrscheinlich  unfehlbare  Wirkung  dieses  Mittels 
gegen  das  Hundswutbgift  zu  kommen,  welche  der  Verf.  seit 
1811  in  den  verschiedenen  Ausgaben  der  Arnemann'schen  Händ- 
bücher der  Arzneimittellehre  und  in  den  Gotting,  gel.  Anz.  1821, 
Ffr.  1?.  S.167  nachgewiesen  und  zumTheil  praktisch  bewahrt  hat. 

azoticus,  azo  tisch,  zum  Azot  gehörig,  dasselbe  be- 
treffend, dadurch  entstanden,  damit  gefüllt  usw. ;  r. : 

Azötum,  der  sog*  Stickstoff,  das  sog.  Nitrog  en, 
Azot,  eig.  Zoogenium!  v.  «-priv#  u.  <fo« ,  £»,  etc. 
«.  unter  Zoon.  Man  nannte  das  Zoogen  so ,  weil  Thiere 
im  Zoogengas  schnell  ersticken,  was  aber  im  Phytogengas  (sog. 
hohlen«.  Gas)  vl  a.  ebenfalls  geschieht! 

azyges,  azygos,  azygus,  «£uy»,c,  «<Toyo«,  *J»Sf 
ungepaart ;  eig.  ohne  Joch!  v.  a-priv.  u.  Zygos.  —  Vena 
axfges,  Vena  azygos  oder  äzfga,  <px»\|/  oL^uynq 
oder  a£vyo$,  die  ungepaarte  Blutader. 

Azymia,  der  Mangel  an  Gährunfr,  der  ungegohrne  Zustand, 
der  Zustand  der  Crudität;  v.  azymos  etc.  C  a  1 1  e  II  i 
Ist  unzufrieden  damit,  dass  man  zu  seiner  Zeit  noch  nicht  die 
Ausdrücke:  Azymia  sanguinis,  A.  hämo  r am  etc.  einge- 
führt hatte ! 

azymlcu6,  1)  =as  azymus;  2)  durch  Mangel  an  Gährung 

entstanden  usw. ;  v.  Azymia.  > 
azymos,  azymus,  a£ou,o$,  ungegohren;  ungesäuert; 

Y.  a-  priv.  u.  Zyme  etc. 


Die  allgemeinen  Bemerkungen  über  das  B,  über  seine  Verwandt- 
schaften und  Verwechselungen  mit  P,  Ps,)  M ,  mit  dem  Spi- 
ritus asper  (q.  dadurch  mit  S!)  mit  mit  dem  Latein.  V ,  mit 
unserm  IV  u.  dem  Russ.  B  {FPjedi)  ,  mit  dem  Aeol.  Digamma  (u. 
dadurch  wieder  mit  G!),  —  die  Vergleichung  seiner  Formen  und 
Namen  in  verschiedenen  Sprachen  usw.  s.  in  der 

Einleitun  g. 

babuzicarios,  Babucicarius,  ß*ßovStxapto<  t  1)  wer  am  Alpr 
drücken  leidet;  2)  = Ephialtes ;  v.  ßa/tefto,  abgebrochen  sprechen, 
stammeln ;  (weil  Ephialtici  wahrend  des  Anfalles  oft  zu  spreohen 
versuchen  ,  ohne  mehr  als  einzelne  abgebrochene  Laute  hervor- 
bringen zu  können  !)  —  Bab&ccs  t  Bablci,  B  ab  acta  c  >  (v. 
ßaßa|,  ßaßato<9  ßaßatrw,)  Schwatzer,  Schreier;  bei  den  Eliern: 
Heuschrecken  ;  am  Pontus  :  Frösche  !  vgl.  Batrachus!  —  ß*ßp*~ 
$«i>,  schwirren ,  zirpen,  wie  Heuschrecken»  Uebiigeus  sind^aiie 

1 
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diese  und^iele  ahnliche  Wörter  Lautnacbbilduhgen;  vgl. 
Balatro  ,  Bambalio  ,  balbus,  Balbutiens  etc. 

J3accay  o  Kox.oq9  die  Beere;  scheint  nahe  verwandt  mit 
tLOKKoq,  s.  Coccus.  Die  Herleitungen  v.  Bacchus ,  wegen 
der  Weinbeeren ,  od.  v.  ßuioq,  ldein»  sind  wohl  nur  Spie- 
lereien! 

Bacchia,  n'jSaK^vj,  $x%xttA »  ßK*xtK>  O  eine 

Bahchantin;  eine  ausgelassene ,  berauschte  Frau;  2)  bei 
Ploucqaet :  eine  Gesichtspustel,  Gutta  rosacea; 
wie  oft  bei  Trinkern  entstehen;  v.  Bacchus. 

Bacchus,  0  B*xxo(,  Bake  hos,  der  sog.  Gott  des  Weins  und 
der  dadurch  bewirkten  Gemüthsstiramung,  GeschlechtsluBt  usw, , 
-wesshalb  ihm  der  Phallus  geheiligt  war;  sicher  v.  «xM»  (siehe 
Echo  !)  uexw»  laut  schreien  vor  Freuden»  jauchzen!  Wenn  die 
Fabel  sagt,  B.  sei  da  od.  dort  geboren,  so  will  sie  sagen,  man 
habe  dort  vorzugsweise  Wein  zu  bauen,  zu  bereiten  und  zu  Irin- 
nen verstanden,  und  Madam  Semeic  mag  wohl  eine  gute  Wein- 
wirthin gewesen  sein.  Vgl.  S  e  m  e  i  e. 

Badella,  =  Bdella. 

Badiän,  Semen  badian,  =a  Anisura  stellatum,  8.  Nachtr. 

BadTsis,  Badismus,  *J  ß  «  i  1  <r  t  c,  0  ß  a  £ 1  <r  /*  0  < ,  das  Einherge- 
hen ,  das  Schreiten,  Ingressus\  y.  (ß<iu>>  ßcny<»%  g.  Basis!)  ßxii^ta  t 
fut.  ßaJta-w,  einher  gehen,  schreiten,  ingredior. 

badistTcus,  ßatft  vr  tno  < ,  zum  Gehen  gehörig,  sich  darauf  be- 
ziehend, davon  herrührend  usw.;  v.  ß&iifa,  s.  ßadisis  etc. 

badiuS)  kastanienbraun,  bei  farro;  bei  altern  Schriftstellern: 
vadiu*  ;  y.  ßa(o<  ,  ein  (brauner)  Palmzweig? 

baeus,  0  «c  1 0  < ,  klein,  gering,  wenig ;  paruus,  paacus l  Hipp okr9 
vgl.  Bacca! 

Balaena,  »  ß«x«i*a,  ein  Wall  fi  s  c  h ;  v.  ßaXX»,  wer- 
fen. Wegen  naher  Verwandtschaft  des  W  mit  5  ist  sicher  Wall- 
fisch  «ss  Ballfisch  l  Man  hat  es  oft  von  dem  wallen ,  umherwallen 
des  WailHsches  abgeleitet,  welches  endlich  wieder  mit  jßaXAwv  — 
vgl,  Kallismus!  —  verwandt  ist;  aber  eine  unmittelbare  Herleitung 
von  Balaena  scheint  den  Vorzug  zu  verdienen. 

Balaenopterus,  einBalänopter,  Flosswall  fisch, 
Wallfisch  mit  einer  Rückenflosse;  v.  Balaena  u.  Pteryx. 

B  a  1  an  e  u  m,  =  Balneum. 

Balanitis,  die  Eichelentzündung;  y.  Baianus;  vgl. 
Iritis. 

Balänoblennorrhoea,  der  Eich  eltripper  ;  eig. : 
Eichelschleimflugs  ,  v.  Baianus  u.  Blennorrhoea. 

Balanorrhoea,  ™  Balanoblennorrhoea;  v.  Baianus  u.  Bhoea, 
übel  gebildet!  Griechen  würden  ubersetzen:  das  Abfallen  der  Ei- 
cheln von  den  Bäumen ! 

B  alaqus,  6  ß  «x*vo$,  die  Eichel;  —  jeder  eicheiför- 
mige Körper:  die  Eichel  am  männlichen  Gliede;  ein 
Stuhlzäpfchen  aus  Speck  oder  Seife ;  v.  ß«xx», 
(ßaXM;  ßoXo),)  werfen;  also:  was  zum  werfen  taugt!  wie 
man  sagt:  Glans  plambea,  eine  Flintenkugel. 

Balätro,  =  Bambalio. 

Balaustium,  Baiaustrum,  ro  ßaXav  f  r  <  oit,  bes»  im 
Plural:  Balaustia,  Balaustra,  ßaXauo-ri«,  die 
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Granatblüthen;  verwandt  mit  Baianus? -wegen  der 
Form! 

balbus,  1) stammelnd,  stotternd;  ein  Stammler,  Stot* 
terer}  2)  überhaupt  unvollkommen  sprechend,  eine  sog.  * 
schwere  Zunge  habend;  verwandt  mit  Bambalio  etc.;  vgl, 
blaesus  u. : 

Balbuties,  «=r  1)  Battarismus ;  2)  Dyslalia;  v.  balbus. 

Balena,  richtiger  Ballaena. 
Balenopterus  ,  richtiger  Ballaenopterus. 
Bali«,  77  ßaXt(y  s.  Ballis. 

Bai iata,  ßalistaeus,  Balistarias  ete»  ,  =  Ballista  etc. 
Bailena  ,  richtiger:  Ballaena. 
Baltenopterus ,  richtiger:  Ballaenopterus* 

Ballis,  y)  ß  *XXi(,  das  Wunderkraut  Ballis,  mit  welchem  eine 
Schlange  von  einer  andern  wieder  lebendig  gemacht  und  nachher 
Glaukos  (vom  Seher  Polyeides)  vom  Tode  erweckt  «ein  sollte. 
(Apollod.  III,  3,  1,  Ersch's  u.  G rubere  Encjklop.  VI,  p.  1O1  :) 

f  v.  Bfoc  u.  «XXo<  (s.  alias);  —  »eiovtc  ßia.\\i(9  a  /3»o»  aXAov  ffotows  J« 
sagt  das  Etjmol.  magn.  Sylburgii. 

Ballismus,  0  ßaXXitffxoc,  der  Veitstanz ,  Chorea  Sanc» 
tiVUi\  eig.  das  Hüpfen,  Tanzen  überhaupt;  v. 
flaXX/<f»,  fut,  ßaXXiö*«,  (v.  ßaXXw  werfen ;  vgl.  Baianus, 
Bolus  etc.)  viel  hin  und  her  werfen,  bes.  die  Schenkel» 
hüpfen  ,  tanzen.  War  in  dieser  Bedeutung  bes.  in  Gross- 
griechenland ,  dem  jetzigen  Neapel  u.Sicilien,  im  Gebrauch,  wo- 
her das  Ital.  ballare ,  tanzen,  das  Franz.  Bai  ü.  Ballet  und  unser 

—  Ball y  — -  als  Ergötzungsmittel  für  Kinder  u.  Erwachsene.  — 
Der  Span*  Bolero  gehört  auch  wohl  hieher?  Will  man  ihn  zu 
volare,  fliegen,  rechnen,  so  ist  das  am  Ende  wieder  dasselbe! 

Ballista,  Balista,  (ßaxx«mfc.,  ßaXtj-r^c»)  ein  Schleu- 
derer; daher =  Astragalus!  v.  ßaXX«  s.  unter  Ballismus. 

—  Os  b  allistae  oder  balislae,  =  Astragalus,  Vgl. 
noch  den  Nachtr. ,  bes.  wegen  des  Naturhistorischen. 

Balligtaeos,  Ballistaeus,  Balistaeus,  «=» 
Ballistarius,  Balistarius,  »  Ballista. 

ballistl  c  u  s  ,   1)  zum  Werfen  oder  Schleudern  tauglich»  also  aa. 

Ballista ;  2)  mit  Veitstanz  behaftet ,  daher  rührend  usw. ;  s.  Bal- 

lismiig,  Ballista  etc.  t 
Balluties,  falsch  statt  Balbaties. 

Balnealor,  B  a  litte  a  t  or ,  ein  Bader;  v.  Balneum* 
Rolneatr ix ,  Balineat rix%  eine  Baderin;  v.  Bat' 
neator. 

Balneogr  aphi  a,  die  Beschreibung  eines  od.  mehrer  Ba- 
der ;  v.  Balneum  u.  Graphe.  > 

Balneote  ch  ni  ce,  die  Badekunst ,  Baineotechnik ;  v. 
Techne  u. : 

Balneum,  Balaneum,  Balineum,  to  ß«X*vt v, 
das  Bad;  höchst  wahrscheinlich  v.  ß«xx«,  werfen,  s. 
unter  Baianus,  Ballismus,  Ballista  etc.;  ßaXXojxai ,  sich 
umherwerfen  (z.  B.  im  Bade),  was  die  Orientalen  noch  jetzt 
Wm  Baden  (mit  Becht !)  als  Hauptsache  ansehen.  Aagu- 
'fca  leitete  es  her  v.  /SaAAü  «vojv,  pellit  moerorem}  da  das  Bad  die 
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126  Balsamatio  Barba. 

Unlust  vertreibe!  (^etymologische  Spielerei !)  Andere  Baianus, 
weil  man  die  Bader  durch  Eicheln  tonisch  und  stärkend,  wie  unse- 
re Lohbader,  zu  machen  suchte.  Noch  Andere  v.  ßaXavoc 
ftupt^txv),  Glans  unguentaria,  mit  deren  Oelman  sich  bei'm  Baden 
oder  nach  demselben  salbte.  Riemer  meint  nun  gar:  v.  Baia- 
nus »weil  man  die  Bader  mit  Eichelschalen  udgl.  geheizt  haben 
möge! 

B  a  1  s  a  m  a  t  i o ,  das  Einbalsamiren  einer  Leiche ,  Conditara 
cadaveris ;  übel  gebildet  von  Balsamum. 

balsamicu»,  ßaXe*  uynxo  q,  ßaA*  «(x«dS>f  <,  balsa- 
misch; v.: 

Bahäm  um,  Bahämug,  to  ß«X^«fio»,  ßXatfafio», 
bei  Pausanias :  *rXa<rano»,  der  Balsam;  vom  Arab«. 

(Pers,  u.  Türk.)  <jI-*m-»C>  (belsän  ,  btlesän,  balsän,) 

Doch  könnte  es  auch  v.  ßa\\u>  kommen  und  so  bloss  eine  breitere 
und  doch  dem  Ursprünge  nähere  Form  von  B I  e  n  n  a  sein !  vgl. 
Blenna. 

Balsämus,  G>  ß«Xe*«(xoc?)  =  Balsamum. 

Bambalio,  BalStro,  ein  Breimaul,  ein  Mensch  mit  ei- 
ner Aussprache,  als  wenn  er  Brei  im  Munde  hätte,  oder 
mit  einer  (dergl.  Sprache  veranlassenden)  Zungenlähmung; 
Lautnachbildung  und  als  solche  verwandt  mit  babuzicari- 
os,  Bombus!  etc. 

Bamma,  ro  ßafx/xa,  genit.  —  uroq9  esa  Embamma;  r. 
ßÄTrr«fc  eintauchen;  s.  unter  Baptisma ;  nartic.  perf. pass. 

ßfß«|X|xrv  o  $. 

Banausia,  *f  ß  et  v  et  v  e  i  a,  hei  f  Hipp  ohr  at  es:  die 
Marktschreierei,  das  schmutzige  geldgierige  Beneh- 
men eines  Arztes;  eig. :  das  Schloth-u.  Kloakfegen;  v. : 

Banaüsus,  o*  ßavav<roqt  ßctvvaveoc;*  eig.  einer  >  der  im 
oder  am  Kamine  arbeitet;  daher:  1)  gemeiner  Handwer- 
ker; 2)  ein  S chl o thf eg e  r,  Kaminfeger;  ein  Klo- 
akfeger;  daher  3)  bei  Hippohr  ates:  ein  schmutzig 
geiziger  Arzt,  dem  nicht  die  Kunst  sondern  die  Geldein- 
nahme Hauptsache  ist;  ein  Marktsohr  eier;  v. Baunos! 

Baptisma,  ro  ßaTrio-ii.*,  genit.  —  «ro$,  —  ätis ,  die 
Taufe;  eig.  das  Eintauch  en  ;  v.  ßairT» «  s«  Bamma  etc.; 

fut.  ßairrfc«,  viel  (oder  mit  Eifer)  eintauchen, 
wie  bei  der  Taufe,  taufen,  baden  (Andere) ,  ßow^f ojxai , 
sich  baden« 

Baptisterium,  ro  ßctvrtfruciiovf  1)  die  Badewan- 
ne, ein  Ort  zum  Baden,  ein  Bad;  2)  die  Taufschtxs- 
sei;  v.  ßa^Ti^«»  8.  unter  Baptisma« 

Barathrum,  ro  ßapaäpov,  ßaps^/xsTov,  Ion.  ßffp«Spov  eine 
Höhle  mit  erstickender  Luft;  bes.  in  Athen  ein  Absrund  hinter 
dem  Bergfelsen  ,  in  welchen  man  Verurtheilte  warf!  sicher  ent- 
standen aus  ßarodmeum  mit  ampliHcirender  oder  augmentativer 
Endung.  Vielleicht  auch  erweiterte  Form  v.  Bathron,"  Belhron; 
viell.  dachte  man  zugleich  an  barya,  Bathron  u.  Bathos? 

Barba y  der  Bart»  Ob  verwandt  mit  barbaru* ?  —  Das 
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Barbaron  —  Baryodmeum.  127 

» 

Per«,  u.  Türk.  (berber),  der  Barbier,  Sst  wohl  neuem, 

(vielleicht  Ital.?)  Ursprungs? 

Barbäron,  B  a  r ba  r  u m  (emplastrum ,  ejunX«TTpov)  ßapßapovt 
bei  Scribonius  Largus  (und  Galen?)  ein  Klebpflaster  aus  Harzen, 
von  einem  nicht  -Griech.  Erfinder?  v. : 

b  ar  b  är  us9  ßxgßoigoq,  xapßavos ,  i)  ausländisch,  ei- 
ne fremde  Sprache  redend;  2)  wild  (von  Gemüthaart), 
roh,  barbarisch;  nach  Einigen  aus  dem  Syrischen, 
nach  Anderen:  Lautnachbilduug,  um  das  Bauhe  oder  docli 
rauh  Scheinende  einer  fremden  Sprache  gleichsam  hörbar 
zu  machen. 
Barycoea,  f.  st.  {BaryecoTa. 

Barium,  bei  Vielen  der  Neuesten  =  Barytium. 
Barodmeum,  Barodmium,  ro  ß  *  p  o  3  p  t  To»  ,ess  Barathrum,  v^ 
baro  dmog,  /3ocpo£po<,  gewöhnlicher  ßapuoifioc  etc.  s.  baryodmos* 
Baro  ma  crom  e  trum  Steinii,  Steins,  fiaromakro* 
m  e  t  er  oder  KindermessWage,  um  zugleich  Länge 
und  Gewicht  eines  neugebornen  Kindes  zu  finden;  v.  Ba- 
ros, macros  u.  Metrum.  Um  den  Begriff  vollständiger  und 
bestimmter  auszudrücken ,  müsst'  es  demnach  Paedobaroma» 
crometrum  heiasen ,  wofür  die  Alten  sicher  Paedom  etram 
gesagt  haben  würden,  weil,  wo  von  messen  (und  wägen)  die 
Rede  ist,  Maas  und  Gewi  cht  sich  von  selber  verstehen. 
Barometrum,  dag  Barometer,  das  Wetterglas;  ein 
Werkzeug  zur  Bestimmung  der  Schwere  und  Dichtigkeit 
der  Luft;  v.Baros  u.  Metrum.  Also  eig.:  Aerometruml 
Baros,  to  ßapot,  genit.  —  eo<,  —  ou<,  die  Schwere;  dieLast, 
das  Gewicht ;  s.  barys  ,  Barytes. 

Baroscopium,  =  Barometrum :  v.  Baros  u.  Scope.  vgl, 

Microscopium  etc. 
Barycoea  ,  Barycoia,  Baryecoea  etc.  falsch  statt: 

BaryecÖTa,  j  ßapuvjxo»*,  das  Schwerhören;  v.  ba- 
ris  u.  Acoe;  8.  auch: 

baryecoos,  bäryecöus,  ß  aqu  *  ko  o  schwer  hörend; 
y.  barys  u.  Acoe*,  s.  Baryecoia. 

B  ar  y  glos  si  a,  Barygl  ottia,  eine  schwere  (langsame, 
unvollkommene)  Sprache;  v. : 

baryglossus,  baryglottus.  ß  «^uyx«  c  s  o$>  mit  ei- 
ner schweren  Zunge  versehen,  schwer  (langsam  und  un- 
vollkommen) sprechend;  v.  barys  u.  Glossa  etc. 

Barygl  ottia,  =  Baryglossia. 

b  ary  g  1  o  t tl  c us,  i)=baryglottus  etc.;  2)  von  einer  trä- 
gen ,  schweren  Zunge  oder  langsamen ,  unvollkommnen 
Sprache  herrührend,  dazu  gehörig  usw, ;  v. : 

baryglottus,  ßxpvy ,  =  baryglossus ;  v.  barys 
u»  Glotta  etc. 

Barylalia,  das  erschwerte  Sprechen;  v.  barys  u.  Lalia. 

baryödes,  /5«pv»ö*»j<,  ss  baryodxnos ;  v.  barys  [u.  «jM,^a  *. 

unter  Odme ,  Odör  etc. 
ßa ryo dm 5 um,  ä  Barodmeum. 
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128  baryodmos  —  Basanos. 

baryodmos,  ßafoo&noc,  >©hr  übelriechend,  einen 
schweren  betäubenden  Geruch  habend;  v.  barys  od*Jja- 
ros  u*  Odme. 

Bary  odyne,  Baryodynia,  ein  schwerer,  tiefer,  mit 
gleicher  Heftigkeit  fortdauernder  Schmerz;  v. : 

baryodynos,  ßagv  u>8wo$,  1)  heftig,  tief 'schmerzend* 
heftige,  tiefe  und  anhaltende  Schmerzen  verursachend ; 
2)  an  der  gl.  Schmerzen  leidend ;  y.  barys  u.  Odyne. 

Baryo  e  c  o  e  a ,  falsch  statt  Baryecoi'a. 

Baryphonia,  Hß*<»u<M»"«i  eine  schwere  harte  Spra- 
che ;  v.  barys  u*  Phöne.  Nicht  zu  verwechseln  mit  Bary- 
lalia ! 

bary  ph  onlcus,  mit  einer  schweren,  tiefen,  harten  Stim- 
me versehen,  dazugehörig,  davon  herrührend  U8w. ;  v. 
Baryphonia. 

baryphönus,  ß  «<>  v  <j>  «v  0  ci  mit  einer  schweren ,  tiefen, 

harten  Stimme  oder  Aussprache  versehen;  s.Baryphonia, 
Barypicron,  (ßopwictxpov?)  der  breitblältrige  Wermuth;  v. 

barys  u.  picros;  also:  was  »ehr  bitter  ist  1 
barys,  ßapvc,  schwer:  (in  allen  Bedeutungen,  ganz  wie  das 

Latein,  gr  r  a  vis%  mit  welchem  es  durch  /3pcc<fo<  verwandt  scheint !) 

vgl.  bradys. 

Barysomalia,  Barysomia,  die  Schwerfälligkeit  des  Korpers, 

Starkbeleibtheit;  v. : 
barysömus,  ß«pu<ra>tto< ,  mit  schwerfall igem  Körper ,  mit  dickem 

starken  Leibe*,  v.  barys  u.  Sorna. 

Baryta,  Barytes,  genit:  Barytae,  Barytis,  der  od,  das 
Baryt,  die  Schwererde,  Terra  ponderosayx.i 

Baryt  es,  *n  /3apvT*K,  genit.  —  titoc,  die  Schwere,  das  Ge- 
wicht, die  Last,  und  überhaupt  =2  Bares;  v.  barys. 

Barytion,  Barytium,  das  Ba  r  y  ti  um  ,  die  (von  Da- 
vy  zuerst  dargestellte)  ,  vermeintlich  metallische  Grund- 
lage des  Baryts;  v.  Baryta  etc.  ' 

Basanastragala  (athritis'od.  podagra,  «o&xtpa  od«  vo<ro<  od.  *p- 
$ptTt<)  ßatfavaTTpa-faX* ,  bei  Lucianl  das  Podagra,  die  (Fuss-) 
Gicht;  eig.  Persenfolter  \  v.  Basanos  u.  Astragalus. 

Basäni,  «t  ßato-afot,  Folterwerkzeuge;  Plur.  v.  Basanos» 

Basanisteria)  ra  ß  a  <r  *  v  <<r  t  yj  p  ta  ,  Folterwerkzeuge 
Plur.  v.: 

Basanist  er  ion,  B  asanist  er  i  um  ,  ro  0  «<rec vt<r  t  t)  p  iov  .  l) 
die  Folterkammer;  2)  bes  im  Plur. :  Fo  I  te  rw  e  r  k  ze  u  g ;  v.* 

b  a  s  a  n  i  s  t  e r  i  us  ,  ßa  t  «v  t<r r  »jp  1 0  < ,  was  zum  (genauen  Prüfen 
oder)  zum  Foltern  gehört,  davon  entsteht  usw.;  v.  ßcwflcwfl»,  s; 
unter  Basanismus. 

basan  istlcu«,  ßtt<r  et  *  1  <rr  tx  0  c,  =9  basanisterius,.  —  0  *m 
ß  *<t**  t<rr  tu*  ,  Folterw  erk zeuge  ;  v.  /3a<r<xw£»t  s.  unter  Ba- 
sanus. 

Basanites,  der  Basanit,  der  Probirgte  in  od.  eig.  eine 
Steinart,  die  dazu  taugt,  wie  einige  Thonschieferarten ;  wahrschein* 
lieh  auch  ob  Serpentin;  v.  Basanoa. 

Bäsänos,  B  äs  an  us,  0*  ßaa-avoc»  1)  die  Frohe,  genaue 
Prüfung;  2)die  Folter,  das  Foltern;  3)  der  Probir- 
jBtein.'—  Basani,  ßutavot,  die  Folterwerkzeuge» 
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Nach  Einigen  y.  ßlKm,  ßlflC<fce,  fut.  ß,«,.,  zwingen;  wo- 
Her  ßtcteuvoq,  ßxerctvoq}  Andere  sehen  ß«<ra*o$  in  der  Bedeu- 
tung Probirst  ei  n  als  Grundwort  an. 
bascaneticus,  ß  *  <r  **  p„Ti*o  c,  soll  bedeuten:  durch 
Bezauberung  ;od.  Hexerei  entstanden;  scheint  aber  bei 
den  Alten  nur  in  der  Bedeutung:  verleumderisch,  *eidisch, 
vorzukommen  ;  jedoch  vgl.:  \ 
Base  an  Ion,  Baicniun  (remedium,         ß  a  „  ti  u<t  i  o 

ein  Mittel  gegen  das  Behexen!  v.: 
Bascänon,  Bascänum,   ro  ß.*<r*«»o»,  der  Zauber, 
die  Bezauberung,  das  Anhexen  einer  Krankheit'  die>' Be- 
hexung» Fascinat  io;  s,  : 
Bascanos,  BascS-nus,  o'  /3*<rxav0<,  einer  der  behext  oderbe- 
spricht od.  beschreit  usw.;  v.  G3o<«,  /3«ar«„,)  />a(r,av<a   ß««a«. . 
(schwatzen,  beschwatzen,)  besprechen,  beschreien,  berufen,  be! 
zaubern,  behexen  5  nach  andern  Dialekten  :  yotTMv«,  (paaxaum  wo- 
her dann:/«*  cinor  !  etc.;  vgl.  noch  babusicarios,  dasTeutgche- 
plappern,  das  Niedersayns,  bahbeln  usw.  ^uigcne. 
Basei  las,  B  a-s  i  c  i  t  a  s  ,  die  B  a  si  c  i  t  ä  t ,  das  Basenprincip  :  das 

Wesen  der  ([chemischen  sogen.)  Basis ;  übel  gebildet  aus : 
baslcus,  basisch,  zur  sogen,  (ehem.)  Basis  gehörig,  da- 
von herrührend  usw.;  v,  Basis. 
b  a  *  i  laris,  zu  einer  Basis  gehörig;  v.  Basis.  —  Vena  basi- 

laris ,  die  Basilarvene  (in  der  Basis  cranii). 
Bas  Ileus  (dreisyllbig) ,  <?  ß«<r<Xsuc,  genit.  £«TtXea>ct  der  König* 
nach   einigen  unmittelbar  v.  ßwu  9  gehen,  also:  der  voran« 

gehen  soll!  wie  Dux  und  Fürst  (=  Vorderste);  naher  aber  v. 
?aual.(v^e,  •  gQte  Könige  die  Grundlage  glücklicher  Staaten,  wess- 
balb  die  Chinesen  das  Zeichen  J_  dafür  brauchen !) 

Basilica  Vena,  s.  unter  basilicu«. 

Basilicon  unguentum,  Basilicum  unguentum, 
s.  unter:  0 

basilicus,  ßae*iX**oc.  königlich;  vortrefflich  usw.;  v„ 
Basileus»  —  Vena  basilica,  die  grosse  (Haupt*)  Blut- 
ader am  Arme,  die  auf  dem  Handrüchen  aus  der  Vena 
salvatella  u.  a.  gebildet  wird  und  sonst  am  rechten  Arme 
auch  V.  hepätica%  am  linken :  V.  linealis  hiess  !  ~  Ungu- 
entum basilicon  oder  basilicum,  die  Königssalbe«  Chi- 
rurgen hört  man  oft  Unguenti  basilic  o  ni s  oder  gar  Unguentum 
basiliconisl  statt  üngu.  basilici  sagen.  Hin  und  wiederfindet 
man  es  sogar  gedruckt! 
Bssiliscus.o  ß*<rtXi(rxo<,  1)  bei  den  Alten :  verschiedene  glitt- 
ge  Eidechsen -und  Schlangenarten,  bes.  solche,  die  schon  durch 
den  Blick  vergiften  sollten;  vorzüglich  auch  eine  fabelhafte  Eidech- 
se, die  aus  dem  Hahnenei  kommen  und  viel  Unglück  bringen  soll- 
te! bei  den  Niedersachsen:  Busiiistehe!  2)  bei  den  neueren  Phy- 
siographen:   eine  Gattung  von  YVassereidexen  mit  verticalplattem 
Schwänze  und  einem  Hamm  mitKnochenstralen  ,  die  sich  am  mei- 
sten den  Tupinambi's  und  nächst  diesen  den  Leguans  nähert;  3) 
bei  Paracelsast  =>  Senilis  ;  eig.  ein  kleiner  (böser  usw.)  Kö- 
nig! Dirain.  v.  Baeileus, 
Basiocaestrum,  bei  Mezler  t  st. 

Kraus,  Gr.  etym.  med.  Lexikon.  9 
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Basiocestrum,  ein  Kopfbohrer,  Mezjer's  pfeilähnli- 
che« Instrument  zum  Anbohren  des  ungebornen  Kindsko- 
pfes ;  v.  Basis  u.  Cestron  od.  Cestrus. 

Basioglossopharyngeus»  c=  Basiopharyngeus» 

Basioglossus  (musculus),  der  von  der  Basis  desZungen- 
beins ^entspringende  Theil  des  Hyoglossus ;  v.  Basis  (ossis 
fcyo^Jis)  u.  Glossa, 

Basiopharyngeus,  Basiogloss  opha  r  y  ngeus(mu8- 
culus),  der  Zungengrundschlundmuskel;  y.  Basis  (ossis 
byodis  od.  linguae)  u,  pharyngeus. 

B^sis,  i  ßattQt  genit.  ßarr»$,  ßa?iog,  Basis,  Basios  etc. 

1)  der  Grund,  die  Grundlage,  der  untere  breitere 
Theil  einer  Sache:  Basis  cranii,  der  Schädelgrund, 
untere  Theil  des  Schädels:  —  Basis  linguae,  der 
Zungen  gr  und,  der  untere  breite  Theil  der  Zunge;  — 

2)  die  materielle  Grundlage  eines  chemischen  Körpers, 
in  den  Salzen  bes.  der  Gegensatz  der  Säure,  weshalb  in 
der  Gritschen  Nomenclatur  der  Name  dieser  sog.  Basis 
immer  als  Hauptwort  voraus  steht;  v,  (ßaoo,)  ßa/v« ,  ge- 
hen; also  eig.:  etwas,  worauf  man  gehen  und  stehen 
kann ! 

1»  atalos,  0  ßctTaXoc,  =  Cinaedus ;  v.  (ßao),  jßamö,  s.  Basis  etc.! 
£aroj,)  /tare»,  ßetrevoo,  (/Baratt),  ßaraXco?)  begehen,  Lesteigen,  be- 
springen usw. ;  vgl.  noch  Battalos !  auch  Patalos. 

Baterium  ,  ro  ßar^ioi/,  ß«rpiov,  =  Bathrum. 

Bathmis,  rj  ßaS/xi«,  genit.  ßa$ji«Jo<  u.  ßatytfoc,  =  Bathmos. 

bathmddcs,  ßctSpo  s  *  «Jirj  c  >  ß*  S/awJtjc  >  stufenartig,  treppen- 
artig *•  s.  Bathmos  u,  Et3o<.*  —  Sinus  bathmödes ,  es  Bathmos  2. 

Bathmos,  <?  ßa$jxo  c ,  1)  =3  Basis ;  2)  eine  Stufe  ;  Stufenleiter, 
Treppe:  3)  eine  stufen  -  oder  treppenartige  Vertiefung;  z.  B.  am 
untern  Ende  des  Os  humeri ;  v.  ßoS»  etc.  s. 

Bathos,  to  ß«3o$,  genit.  ßaStoq,  ßaSou«,  die  Tiefe, 
(auch  die  Höhe,  wie  AllitadoX  also  eig.;  der  weite  Ab- 
stand in  der  Richtung  nach  unten  oder  oben ,  wohin  et- 
was steigen  kann  oder  könnte ;)  v.  (ßaw,  ßarca,  ß«3«  ,) 
ßaiv»,  gehen,  steigen:  vgl.  Basis. 

Bathrium,  to  ß  aSptov  ,  «  u.  Dimin.  v.: 

Bathrum,  to  ßaSpov,  ßarfov,  ßaSpiov,  ßaraio*, 
ßÄTija  10  v,  eig»  etwas,  worauf  man  sicher  geht  (=  Ba- 
sis !)  steht,  sitzt  oder  ruht;  daher:  eine  Bank,  eine 
bestimmte  chirurgischeiank,  Scamnum  Hippocra- 
tis  ,  BaSpov  '/Tirox^argTov,  worauf  man  Kranke  be- 
festigt zur  Einrichtung  von  Luxationen  oder  Fracturen  ; 
v.  ß*S*  etc. ,  s.  Bathos. 

B  atrachii,  =  Batracii. 

Batrachion,  Batrachium,  ro  ßar^a^iov,  1)  = 
Batrachos,  Ranula;  2)  Ranmiculus,  Fröschleinkraut! 
Dimin  v. : 

Batrochoe,   ßatrachus,      ßara«x°«»  O  der 
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Frosch;  ridteiofr  Fröschleinges chwulst  unter 
der  Zunge,  Äfl/ia/a;  v.  ßo2v,  schreien,  brüllen,  quacken 
u.  trachys?  oder  besser  unmittelbar  v.  einer  erweiterten 
raunern  Form  des  ßoav?  Tgl.  bahuztcarius,  Balatro,  Bam- 
balio  etc.  etc. 

Batracii,  die  Batracier  oder  Ba  trachier,  bei  neu 
em  Physiographen :  die  Klasse  der  fro schartigen  Amphi. 
bien;  v.  Batrachus.  6  *™Bm 

Battalismus,  ein  Stottern  mit  Unvermögen,  das  R  aus- 
zusprechen; v.  battalu«. 

Ba  ttalogia,  t)  0srr«AoTf«y  «=>  Battalismus ;  (Wohl  nor  anott- 
ye.se?)  gebildet  aus  Battains  u.  Logos»  statt  Batmlologr.!  «  d« 
lo  einmar  verschluckt  wurde,  wie  &  |„  phledonodea. 

b  attalos,  battalus,  ßotra\o<,  wer  stottere  und  j.. 
R  ^ie  L  ausspricht;  blosse  L-Ferm 

Feinde  nannten  ihn  so,  iveiler  In  seiner  Jurend 
lan7?  6;nd  d**  R  n*chl  '««Prcchen  konnte,  und  scheinen  das 
"on  „°8f  z.u  ö  i  es  em  Zweck  gebildet  zu  haben,  um  ih  n  zugleich 
einen  Bqtalo*^  schimpfen.  Uns  muss  das  Wort  daran  erin- 
nern,  wie  geneigt  die  Griechen  waren,  die  gros**  Bildsamkeit 
ihrer  Sprache  tu  den  manlehfaltigsten  augenblicklichen  Zwecken 
xu  benutzen,  und  wie  sehr  wir  uns  desshalb  ror  st ejf  pedanti- 
schen Erklärungen  und  Umformungen  ungewöhnlicher  Wortformen 
hüten  sollten.  Vgl.  Riemens  Wörterbücher,  an  vielen  Stellen. 

Battarismus,  o  ßetrr*ft<r  u.o  «,  das  Stottern;  y# 
ßxrrxvZ*,  tut  —  i<r«,  stottern,  anstossen  im  Sprechen 
und  dann  schnell  einzelne  abgebrochene  Laute  hinter  ein- 
ander herausstossen ;  Lautnachbiidung,  Wiedas  Gestot- 
tere, Gebattere,  und  wie: 

Battaros,  0*  ßxrragoq,  ein  Stotterer,  Stammler: 
Lautnachbildung.  * 

Bau  nos,  Baun  us,  <?  0äwvoc,  ein  Ofen:  efg.sa  Camino  s  u  wie 
dieses  v.  (**.)  «v»,  tau*,  m\t  dem  Digamma  Aeolicum :  fi«,«. 
brennen  ,  s.  Cauma  etc» 

BdÄLi!%V  ßen?t  das  Melken,  das  Saucen: 

v.  0*xXX«,  (ßtiXXto,  fut.  ß3*\<r*  u.  ßt*\a ,)  elg.  ein  Gezisch  oder 
ein  Oeschmatze  Caus  dem  Munde  usw.)  hören  lassen,  daher:  sau- 
gen; Lautnachbildung;  vgU  Bdellus;  auch  daa  Arab  Lau. 9 
(fhasaäh) ,  sibilando  pepedit. 

Bdella,  j  ßjfxx«,  ßx$t\\*,  der  Blutegel:  v.  ß*sXX«, 
8.  unter  Bdalsis ;  (oder,  wegen  der  für  Manche  ekelhaf- 
ten  Form ,  unmittelbar  v.  Bdellus  ?) 

bdellicus,  durch  Blutegel  verursacht,  dazu  gehörig  usw  • 
t.  Bdella.  °  *' 

Bdellium,  ro  ßdtWiov,  das  Bdellium,  das  bekann- 
te Gummiharz;  wahrscheinlich  v,  Bdellos,  wegen  seines 
widerlichen  (Ansehens  und)  Geruchs;  oder  unmittelbar 
t.  ß**xx«,  s.  unter  Bdella  etc.,  wegen  seiner  exutorüchen 
Wirkung? 

Bdellometrum,  le  Bdellometre,  nennt  Sarlen- 
diere,  aehr  sonderbar,  das  ron  ihm  erfundene  Saug- 

9  * 
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wcrkzewg  ;  da«  Hl«  Surrogat  der  Blutegel  dienen  soll;  v. 
Bdella  u.  Metrum.  Richtiger  würde  sein :  Antibdella. 

Bdell»s,  Bdellus,-a  ßfttXXo*  i)  ein  widerliches  übel 
riechendes  udgl.  Gezi*ch;  a)  jedes  den  Sinnen  Widerli- 
che;  Lautnachbildung  ;  Riemer  will  desshalb  das  bd 
in  eHeier  Wörterfamilie  mehr  zischend  ,  etwa  wie/rf,  au8gesproT 
dien  wissen  ;  vgl.  Bdella,  Bdellium ,  Bdalsis  u.  : 

Bdelygmia,  if/3£sXv7/xta,  i)  ein  höchst  ekelhafter'  Gestank  ; 
2)  alles  bockst  Widerliche;  3)  der  dadurch  Verursachte  Zustand: 
ein  hoher  Gtod  -von  Ekel ;  v.j  '-«<<.  ,  <■  «  i  • 

Bdelygmus,  0*  ß$iXuynoc,        Bdelygmia;  v.BdeHos. 

B  d  e  1  y  ri  a  ,  itf  /3  **X  v  p  u^a-  Bdelygmia  u.  blosse  rauhere  JRr 
Form  davon.  ■  •••  •  >  ;  «  .» 

Becchica,  Ca  I  seh  statt  Bechica.  i.*r  t      :      \.  ir',:--  • 

becchicÜB)  falsch  Matt  bechitas. ^  ,[ 

B  eich  ia-)  B  echias,  vi  ß*)x*«V  JßW8* * *  die  Heiserkeit ;  das  Hü- 
steln;     Bex: etc.' 

Bechica^  (remedia,  $*^axa)  ß%f%i*a>  Mittel  gegen  den 
Huste  hkv*  •■»"•';•:  ■  ■ »  i.  . 

bechicu  s>  ß.i»%<Jco$,  zum  Husten  gebongt  davon  her- 
rührend,  damit  behaftet;  gegen.. denselben  wirkend  usw.; 

v«  Bex.  '  >  •  t.  ..»■•• 

b  e  c  h  ö  d  e  s ;  {!  *  x  «  a  m  c>  hustend,  hustenartig;  v.  Bex>  vgl. 

B  egma,  ro  ß«yjx«,  genit.  —  aro^  das  Ausgehustete»  der 

Lungenauswurf;  v.Bex  etc. 
Behemoth,  das  B  eh  e  m  o  t  h  ;  s.  Nachtr. 
Belemnit'es,  o  ßt\ e     tTv\  t  >  ein  Wurfstein ,  sog.  Donnerkeil ! 

v.  Belos.  etc. 
Be  1  e  n  M  •  s  ,  o  £«Xs  v(tt)  c,  e=  Belemnites. 
belenodes,  belenoi'deus  etc.,  falsch  statt:  belonödes. 
3  e  Ion  e,,;^  /StrXtovT),  die  Pfeilspitze ,  die  Nadel  j  v.  JSaXXeo,  (j5aX«t 

£oXm,  ßsXeo,)  werfen,  schiessen  usw. 
belonödes,  belonoides,  /SsXovosid'vx,  ßsXovwärx,  nadel- 

förmigi  a,  Belöoe  u.  EWo<.  —  Processus  be/onode*$  =±  Proc.  sty^ 

Jodes.  '    .  .  ♦  •  - 

B  e  1  o  s , .  to,  ß  sA  «  $,  genit.  /SeXco«,  ß«Xcü<,  das  G  e  s  c  h  ö  s 's,  die  Wurf- 

waffe:  Pfe^l,  Wurfspiess  usw.  ;  v.  ßaXX*  ,  s,  unter  Belone. 

B  erb  er  Vi  ,  genit.  —  idis,  die  Berberitze;  '8.  Nachtr. 

ßerethron,  Berethrum,  to  ß  tpräpov  ,  Ion.  c=  Baröthron. 

Beri  Hu  s,  Beryll  us,  der  Beryll ;  s.  Nachtr.         ^  ; 

Bex,  n'fo^,  genit.  ßn%o$,  der  Husten; —  ist  wohl  un- 
mittelbare Lautnachbildung?  hustende  Schafe  geben  ganz 
den  Laut  bä(kx  \on  sich  ;  was  auch  gegen  den  Itacismu*  spre- 
chen konnte  !  vgl.  noch  : 

Berit,  (*»' ßufic  das  Husten;  v.  (ßijx«,)  'ßw,  fut. 
husten.  . 

Bia,  ß/«,  Jon.  ßm,  die  (niedere,  mechanische,  bloss 
körperliche,  materielle)  Kr aft,  Gewalt,  Fm/  also  nahe 
verwandt  mit  Is,  Vc,  «txoö  etc.  und  mittelst  des  Digamma 
Aeolicum  daraus  entstanden. 

biaaticus,  /5 1 «  <tt  <* o <,  au  Gewalttätigkeiten  geneigt,  dazu  fähig; 
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bei  Neueren  auch :  aus  Gewalttätigkeit  entstanden ;  v.  ßixSw  ,  fttf. 
ß  i  x  <t  &  t  grewaltthatig  handeln  ;  v,  Bia. 
Bibasis,  Tj  ßtßcL<Tt<t  das  Springen;  Besprlogen,  Beschälen;  s. : 
B  i  b  m  a  ta  ,  Bibastes,  o  ß  i  ß  ttirrrn  9  genit,  ßtßxrro'j  ,  der  Besprin- 
ger,  Beschäler,  v.  ßißa&tit,  fut.  ßtßxT8ivt  begehen,  bespringen, 
beschälen;  v.  ßauvu>,  s.  Basis. 
Bibech ,  ss  Box  ;  wahrscheinlich  daraus  oder  aas  flsfox/*«"* »  ver- 
dorben ? 

Bibliolithus,  versteinerte  Pflanzen-  (oder  Baum  Rinde;  s.  BU 
blolithns« 

Biblion,  Biblium,  r*  'ßtß\tov%  ein  Buch,  ein  Büchlein; 
zuweilen  auch  ganz  =  Biblos:  Dimin.  v.  Bibio9. 

Bibliotheca,  tf  ßiß\to5*K*>  eine  Bibliothek,  eine 
zum  Gebrauch  aufgestellte  Buchersammlung;  v.  Biblion 
u.  Th§ca. 

Bibli  ozoicon,  eine  Abhandlung  über  heilige  Thlere ,  bes.  über 
die  in  den  heiligen  Schriften  vorkommenden ;  v.  Biblion  oder  v. 
dem  Plural :  Biblia  (sacra)^  die  heiligen  Schriften,  und  r.  Zoon  etc. 

Bibli  ozoologia,  es  Bibliozoi'con ;  v.  Biblion  u.  Zoologia. 

B  i  b  1  o  1  i  t  h  u  s,  ein  B  i  b  I  o  l  i  t  h,  —  Bibüolithus  ;  v.  Biblos  u.  Lithos. 

Biblos,  Biblus,  o  ßtßXoc,  ßvß\o<,  l)  die  Baumrinde,  bee. 
die  innere:  der  Splint,  Bast,  Liber;  z)  daher  (weil  dio  Al- 
ten auf  dergl.  Rinden  schrieben):  das  Buch,  Liber!  so  wie 
Buch  von  Buche,  weil  die  alten  Teutschen  auf  Büchentafeln 
schrieben  (und  sie  schon,  wie  unsere  Bücher  zusammenlegten!) 
—  eine  eigentliche  Ableitung  ist  unsicher. 

Biblo  zoi'con,  =  Bibliozoi'con. 

Biblozoologia,  =»  Bibliozoologla, 

Bicephalium,  i)  der  Zweikopf,  Doppelkopf,  eine 
Missgeburt  mit  zwei  Köpfen;  2)  gewöhnlich :  der  Zwei- 
kopf, eine  grosse  Balggeschwulst  am  Kopfe,  die  demsel- 
ben das  Ansehen  eines  Doppelkopfes  gibt;  3)  nach  Eini- 
gen auch:  jede  grosse  Balggeschwulst  mit  zwei  Erhöhun- 
gen; übel  gebildet  aus  bis ,  zweimal,  doppelt,  u.  Cepha- 
le  ,  richtiger  würde  es  heissen  •  Dioephalon  oder  Di- 
cephalion» 

Bicho  sss  Bex;  wahrscheinlich  eine  Missbildung  wie  Bibech? 
biforue,  J>ei  Camelias:   zweiklappig:  Pericarpium  b(f$rumt 

eine  2klappige  Fruchtkapsel;  übel  gebildet  aus  bis  u.  phoros,  s. 

fero  etc. 

Bigaraia,  die  Bigamie,  doppelte  Ehe;  übel  gebildet 
aus  bis,  zwiefach,  doppelt,  u.  Gamos  ;  richtiger  würde 
sein  D  igam  ia. 

Biodesmus,  das  Lebensband,  die  (Allgemeine  und  be- 
sondere) Grundlage  und  Grundbedingung  des  Lebens;  v, 
Bios  u.  Desinus. 

Biodyna  mlcä,  Biodynamice,  die  Biodynamik, 
die  Lehre  von  der  Lebensthätigkeit;  Verf.  nennt  so:  die 
Philosophie  oder  Naturphilosophie,  welche  ein  allgemei- 
nes Leben  als  ersten  (geschaffenen)  Grund  alles  Seins  und 
Wirkens  aufstellt ;  v.  Bios  u.  Dynamica  eto, 

biodynamicus,  biodynamisch,  zur  Biodynamik  ge- 
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hörig,  nach  den  Regeln  derselben  geschehen  oder  gesche- 
hend usw.;  y.  Biodynamia. 

Biogamia,  die  B  i  o  g  a  m  i  e,  die  Verknüpfung  (Indifferen- 

^  tiirung)  verschiedener  Arten  (entgegengesetzter  Factoren) 
des  Lebens  zu  einem  dritten  Indifferenten,  die  Vereini- 
gung der  Sensibilität  und  der  Contractilität  zur  Reproduo- 
tion;  v.  Bios  u.  Gamos.  " 

Bio  logt  a,  (11  ßioXoy««,)  die  Lehre  vom  Leben,  die  Le- 
benslehre, Biologie;  v.  biologus. 

hiologlcus,  biologisch,  zur  Biologie  gehörig, 
dieselbe  betreffend,  dieselbe  abhandelnd  usw.;  v. 
Biologia. 

biologus,  ßioXoyo;,  1)  s=s  biologicus;  2)  etwas  nach 
dem  Leben  entwerfend  od»  abhandelnd  od.  zeichnend  usw.; 
v.  Bios  u.  Logos« 

Biolychnion,  Biolychnium,  1)  bei  Charlton  u.  ein. 
a.  Aerzten  des  Mittelalters :  die  thierische  Wärme; 
auch  der  sog.  Calor  innatas;  eig.  das  Lebenslämp- 
ohen!  2)  bei  Beguin  und  Burggrav:  ein  Geheim- 
mittel ,  das  einer  dieser  beiden  im  menschlichen  Blute  gefunden 
haben  wollte ;  v.  Bios  u.  Lychnion. 

Biometria,  Lebens  in  esskunst,  Lebens-  Mess-  und 
Rechnungs- Kunst,  eine  Art  von  Calcul  für  die  geistigen 
u.  körperlichen  Producte  des  Lebens ;  v.  Metrum  u.: 

Bios,  o  ß  1 0  $,  das  Leben;  nahe  verwandt  mit  Bia,  so  wie 
Vila  mit  VU  !  vgl.  noch  f$ ,  unter  Is ,  Biota  etc.  Einige 
noch  Griechische  Erklärer  der  Alten  bezeichnen  mit  Bios  den  Be- 
griff theils  des  allgemeinen,  theils  des  rohem  Lebens,  mit  Zoe 
«über  den  Begriff  des  aelbstständigern  thieriachen  Lebens. 

Biösis,  i|  ßi«tfie,  genit.  —  das  Leben,  eig.  die 

Führung  des  Lebens;  das  Hinhalten  des  Lebens;  v.  ß/o«  , 
fut.  ßj»ff»,  leben,  am  Leben  erhalten  usw.;  v.  Bios» 

Biosophia,  bei  Tro x ler:  j=  Biodynamica;  v.  Bios  u. 
Sophia. 

B  i  ö  t  a ,  fita,  o  ß  1  o  r  h  5 ,  h  ß  1  0  r  w ,  ßiorxt  o  ß  /oro;, 
1)  das  Leben;  2)  der  Lebensunterhalt,  Viclutl  v.  Bios. 

Blothanatos,  ßiothanatua,  ein  gewaltsamer  Tod,  Moravio- 
lenta;  übel  gebildet  r.  Bia  u.  Thanatos. 

Bipyramidaldodecaäder,  falsch  statt;  DipyramTdodecaedron. 

Bithimalca,  Bithnlmalca,  bei  Dolaeus\  s.  Nachtr. 

B labe,  7] /3Xcc0t),  1)  das  S  lassen,  Verletzen;  2)  am  Blamma  v. 
ßkaßa ,  s.  unter  Blamma. 

blacero«,  /SXaxspoc,  =  blacos ;  scheint  verwandt  mit  laeerus  etc. , 
u.  dadurch  mit  Lazarus,  Lazaront  etc.! 

Blacla,  vi  jBXaxsi«,  die  Schlaffheit,  Trägheit,  Nerven* und  Gei- 
stesschwache; ss  Neuroblacia;  v.  blax. 

blacödea,  ß  X«xa  s  i<fi)<,  /SXaxX  jo**j  c  ♦  l)  ähnlich  einem  blax, 
also  eig.  «=»  blaxf  2)  bei  Neueren  auch.4  von  Trägheit  der  Le- 
bensthatigkeit  herrührend;  v.  blax,  vgl.  E?<Jo<. 

blacos,  ß\xxo  <,  s=M  blax  u.  nur  erweiterte  Form  davon.  Vgl.  da« 
Lat.  f/a  cci  da sl 
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Blaesl/ax,  (linguae),  das  Lispeln,  Wispeln,  Zischeln, 
ein  Fehler  in  der  Aussprache,  wobei  einige  Buchstaben 
sehr  unvollkommen  odergar  nicht  ausgesprochen  werden'; 
t.  blaesus. 

klaesopode«,  blaesöpns,  ß\oti<ro^  odn^t 
ß\octffonrov^9  genit.  ß\ctt<roTotou  >  ß\ott<ro- 
ko&oq,  blaesopodis  (fiir  beide  Nominativformen),  mit  aus- 
wärtsgebogenen Füssen;  v.  blaesus  u.  s.  Pes. 

Blaesösis.  *'  ßx«i<r«*#c,  g©nit^ßX*i«'oa-f»c,  1)  die  ein- 
seitige Schwächung  od.  Lähmung  und  die  daher  entstehen- 
de Verbiegung z.  B,  des  Fusses  usw* ,  a)  Verbiegung 
des  Fuss  es  od.  eines  andern  Theiis ;  5)  partielle  Zun- 
genlähmung und  das  daher  rührende  Lispeln  9  wie  Rlaesi- 
tat;  y.  ßX«#(To»,  fut.  ßx«i<r«ff»,  (halbseitig  schwächen 
od.  lähmen,)  verbiegen,  die  Füsse  oder  die  Hände  nacii 
aussen  verbiegen;  v.  blaesus,  vgl.  Blaesotes. 

b  1  a  e  •  o  9 ,  =s  blaesus, 

Blaesota,  Blaesotes,  «'  ß'Katrom  f,  die  Verbiegung 

der  Untersehenkel  od.  der  Füsse;  übhpt.  =  Blaesosis  u. 

Blaesita*? 
blaessus,  unrichtig  statt : 

blaesus,  ßXa»  <ro$,  1)  eig. :  theilweise  od.  halbseitig  ge- 
lähmt ;  2)  daher  mit  (nach  aussen)  verbogenen  Füssen  oder 
Händen,  Varus\  auch  mit  theilweisen  Lähmungen  und 
Yerbiegungen  anderer  Glieder ;  3)  bei  den  Römern:  mit 
theilweis  gelähmter  Zunge :  lispelnd,  zischelnd;  v. 
ßXa«,  (ßXa/w,  ßXaiv*,)  ß\a£»,  ßXatfff*  9  ßX«Tr»,  theil- 
weis lähmen,  Schiefheit  verursachen,  Ausbiegungen  und 
Auswüchse  verursachen,  z«  B.  auch  blatt  er  ähnliche; 
Geplapper,  Geplauder  machen  usw.!  nahe  verwandt 

mit  blax,  blechros  etc. 

Blamma,  to  ßXot der  Stoss,  Schlag;  eig.  die  gestossene,  ge- 
schlagene und  dadurch  verletzte  Stelle;  v.  ß&oo,  ßXoeßu,  ß\a.icr»9 
stossen  ,  achlagen  und  dadurch  verletzten.  ' 

B I  a  s  a  m  u  m  ,  B  lasämus,  ro  ßX«<ra/*ov,  «=t  Balaamum. 

B  I  a  s  t  e,  t)  ß  X  «  <r  t  *i ,  der  Keim;  der  Sproa«,  Sprössling; 
v.  ßXato,  ßX«Cw>  ßXarrto,  ßXxTT«  ,  ß\xTt(ot  Auswüchse  verursachen, 
(wie  Keime,  Blatter,  Blattern!  usw.)  vgl.  blaesus! 

Blastema,  ro  ßXa<jrrif  ff  a,  =  Blaste;  v.  ßXaö-r*<e,  fut, 
ßXÄcrrif<r«>  =  ßX«<rrto,  8.  unter  Blaste. 

Blastoft)  Blastus,  o  ß  X  a  <r  tos,  e=s  Blaste. 

Blatt a9  die  Schabe;  Motte;  (bei  Einigen  auch :  die 
P  ur  p  urbl  a  ttl  aus,  Cochenille;)  v.  ßx«w,  ßXaß«, 
ßXwrrri*,  ßXarr«,  Schaden  verursachen  usw.  s.  Blamma  etc., 
auch : 

blax,  ß\a.%,  ßXax'oc,  /3Xa*spo<,  ßXaxixoc  etc.,  genlt.  ßX«xo<, 
£Uxou  etc.  a  c  h  l  a  ff ,  flaecus%  flaccidutl  schwach;  träge; 
nahe  verwandt  mit  ßXaw,  ßXafu»  etc.,  s.  unter  Blamma,  blaesus, 
Ambloma  etc. 

Blechropyra,  1)  eig,^ein  schwaches  unbedeutendes  Fie- 
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ber,  wie  die  Ephemera,  HufelantTs  Febris  simplex. 
usw.;  2)  bei  Einigen  (wohl  mit  Unrecht?):  =  Febris 
asthenica  oder  adynamica ;  v.  Pyretos  u. : 
blech  rog»  ßXrixpoc,  schlaff,  achwach;  v.  blax,  (ßX*l>  £Xccxo<  y 
ß\axepo< ,  ß\axpo< ,  ßX&xpoc ,  0X*)XP°<  0  —  II  u  p  «  t  0  <  ß  X  yj  x  P  •  < ,  ei  r* 

schwaches  unbedeutendes  Fieber  ,  Febris  simpUx  ,  jp*.  /eu&.   

2<pvy/*o<  ^XiOXP0«.  Pulsus  debüisy  ein  schwacher,  matter,  wei- 
cher Puls. 

Blechr o  sphygmia,  Bl e chros phy gmus,  ein  schwa- 
cher, weicher,  matter  Pul«,  v.  blechros  u.  Sphygmus. 

Blema,  ro  ßXr\pa.%  genit.  aro<,  der  Wurf,  Stoss  und  das  dndurcH 
Verursachte;  eig.  das  Geworfene;  bei  Her  o  d  ot :  die  Wunde  5 
v.  ßXctw  etc.  j3Xs«,  fut.  ß  Xtia»,  werfen,  schlagen»  stossen,  verlet- 
zen usw.;  vgl.  Blatta,  blax  etc.;  auch  verwandt  mitjSaXX«,  s.  un- 
ter Bolus,  Balli8mu§  etc. 

B  lena,  i  ßx»^,  =  Blenna. 

Blenna,  j  ßXiyy«,  o  ß\svvoq9  i  ßXrva,  o  ß'KtvoQ,  jnr'kivct<, 
TXiwÄetc.  der  Schleim,  bes.  der  ausgesonderte ;  v. 
ßaxX«,  (ßaXff»,  ßxs»,)  werfen,  hinauswerfen,  auswer- 
fen, absondern,  aussondern;  vgl.  Bolus  etc.;  verwandt 
mit  fltre,  (fi  ies  *  e  n,  weinen,  tX«Tv,)  etc.  \ 

Blen  ne  I  y  t  ria\  der  (chronische)  weisse  Fluss  der  Weiber;  Übel 
gebildet  aus  Blenna  u.  Elytron.  , 

Blennemesis,  das  Schleim  brechen,  Schleimerbre^ 
chen;  v#  Blenna  u.  Emesis. 

Blenni«  thmi  a,  die  Schleimkrankheit  oder  Schleimhaut- 
krankheit des  Bachens ;  v.  Blenna  u.  Isthmus. 

Blennius,  ein  Schleim  fisch;  v.  Blenna. 

Bie  nnochesia,  B  1  e  n  n  0  c  h  e  z  i  a,  schleimigeter  Durchfall,  Darm« 
schleimflusa;  v.  Blenna  u.  x**61*  *  *•  unter  Chesos,  Seör  etc. 

blennödes,  blenno'ides,    ßXtwo  -  ßXi  w  m- 

schieimartig ;  schleimig;  mueijormis ,  mucosus;  v. 

Blenna,  vgl.  Et8o$. 

Blennoemests ,  Blennoemesis  ,  falsch  statt  Blennemesis. 

blen  noideus,  JUürzer  und  richtiger:  blennödes. 

Blennoptysis,  1)  der  Schleimhusten  ;  der  Brustkatarrh ; 
2)  eig.  das  Schleimspeien,  also  fast  =  Blennisthmia;  v. 
Blenna  u.  Ptysis. 

Blennopyra,  Blennopyria,  ein Schleimfieher; v. Blen- 
na u.  Pyra  etc. 

Blennorrhagia,  1)  der  (starke)  Sch  leimf  lus  s;  a)bei 
einigen  Neueren,  mit  wenig  Grund :  der  entzündliche 
Tripper;  v.  Blenna  u.  Rhagü. 

blennor rhaglc u s,  an  Blennorrhagie  leidend,  dazuge- 
hörig, daraus  entstanden  usw.;  v.  Blennorrhagia. 

Blennorrhinia,  der Nasenschleimfluss, chronische  Schnu- 
pfen; v.  Blenna  u.  Bhines. 

Blennorrhoea,  der  (langsame,  chronische)  S  c  hl  e  i  m- 
fluss,  Schleimabgang,  die  Blennorrhoe,  v.  Blenna 
u.  Rhoü  etc.  Mit  Unrecht  nehmen  Viele  Blennorrhoea  = 
Urcthroblennorrhoea  maligna  oder  eig,:  Urethritis  maligna. 
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Blennorrhoicus  —  Blephioiroconjunctiritis.  IST 

blennorrhoicus,  an  Blennorrhoe  leidend,  dazugehörig, 
davon  herrührend  usw*;  v.  Blennorrhoea. 

b  1  e  n  n-o  s ,  ß\avvo<,  ßXivo^  «Xsvvof,  *X«voc,  1 )  =  blennödes ;  a)  ver- 
schleimt; s.  Blenna. 

Blenno8,  o  /3Xsv»oc,  etc.  s=  Blenna.- 

Blennöses,  Schlei  in  krankheiten;  plur.  ?• : 

Blennösis,  eine  Sc  hl  eimk  rankheit;  mittelst  des  ein« 
gebildeten  Zeitwort«  ß\$woat  fut.  ß  x  §  v  v  m  <r  «,  Schleim  ma- 
chen! v.  Blenna. 

Dlenn  othör  ax,  die  Schleimbrust,  Anhäufung  von 
Schleim  in  der  Brust;  v.  Blenna  u«  Thorax.  —  Blenno- 
thorax  acutus,  der  Stickhusten.  —  i3/.  chronicus, 
=  Asthma  humidum,  Asthma  pituitosum. 

Blennotorrhoea,  der  Oh rschleimfluss;  v.  Blenna 
u,  Otorrhoea. 

Blennurethria,  der  Schleimfluss  der  Harnröhre;  v. 
Blenna u.  Urethra.  —  Bl,  acuta  oder  inj  lamm a  t  oria 
oder  vener  ea  ,  der  Tripper.  —  BU  chronic  a9  der 
chronische  Tripper,  Nachtripper* 

Blennuria,  der  Schleiwabgangmitdem  Harne,  das  Schleim- 
harnen ;  v.  Blenna  u.  ovgttv  j  harnen,  uriniren ,  s,  unter 
Uron* 

Blepharelösis,  die  Umwendung  oder  Umkehrung  eines 
oder  beider  Augenlieder,  Entropium  od.  Ectropium;  v. 

Blepharon  u,  Helosis. 
Blcphai heloöis ,  falsch  statt:  Blepharelösis,  weil  der  Hauchlaut  in 

der^l.  Zusammensetzungen  in  aen  einfachen  üb  er  geh*;  8.  die  Be* 

merk,  über  H  in  der  E  i  n  1  e  i  t. 
blepharicus,  palpebralis ,  die  Augenlieder  betreffend, 

dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  v.  Blepharon. 
Blepharides  (nach  dem  Att.  Dialekte),  Blepharldes 

(nach  dem  Jon.  Dialekte),  die  Augenwimpern;  plur, 

v.  Blepharis. 

Blephäris,  *f  ßX»<j>«pic»  genit.  Att. :  —  idos ,  Jon, :  — 
Tdes ,  eine  Augenwimper;  gleichsam  Dimin.  v«  Ble- 
pharon. Sehr  natürlich  ist,  wie  im  Teutschen,  der  Plu- 
ral gebräuchlicher. 

Blepharitis,  die  A  ugenliederen  tzünd  ung;  v.Ble- 
pharon,  vgl.  Iritis. 

Blepharo  blennorrhoea,  der  Augenlieder- 
schJeimfluss,  schleimichte  Augenliederentzündung ; 
bei  Beer  mit  Unrecht  =  Blepharoblennorrhoea  maligna; 
v.  Blepharon  u.  Blennorrhoea. —  Bl.  maligna  oder 
gonorrhoica  oder  urethrica  der  sog.  Augenlie- 
dertripper,  Augenliederschleimfluss  durch  Trippergift. 

Ü\eTpharoconjartctwilts  ,  soll  bedeuten  ,  die  A  u  g  en  1  i  e  d  e  rb  in  d  e- 
hautentzündung;  sehr  übel  gebildet  (statt  etwa  Z  y  g  i  t  T- 
tis!)  aus  BlephaTon  u.  Conjanctivüii  \  vgl.  die  Bemerkung  unter 
Conjunctivitis ,  Corneftis  u.  ähnh  absurden  WörteTn. 
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« 

Bleph£roed€ma,  die  Augenliederwassergeschwulst,  da» 
Augenliederödem ;  y.  Biepharon  u.  Oedeina. 

Blephäron,  ro  ßX»cp«(>ov,  das  Augenlied;  v.ßXfr», 
sehen,  (ßXi$«,  ßX*<pa»t  ßXfqpap»,  sehen,  blinzeln  usw.) 

Blephäroncus,  die  (etwas  harte ,  feste)  Augenlieder- 
geschwulst;  v.  Biepharon  u.  Oncus. 

Blepharffphthalmia,  1)  Entzündung  des  Auges  und 
der  Augehlieder ;  2)  bei  Einigen  mit  Unrecht  =  Blepha- 
ritis; v.  Biepharon  u.  Ophthalmia. 

Blepharophthalmitis,  1)  eine  ächte  (synochische) 
Entzündung  des  Augapfels  und  der  Augenlieder;  2)  bei 
Einigen  =  Blepharophthalmia ;  y#  Biepharon  u«  Ophthal* 
mitis. 

Blepharophyma,  1)  eine  (weiche ,  ödematose)  Augen- 
liedergeschwulst;  2)  bei  Einigen  mit  Unrecht  =  Blephar- 
oncus ;  3)  hei  Andern:  eine  Augenliederbeule;  v.  Bie- 
pharon u.  Phyma. 

Blepharophysema,  eine  Augenliederwindgeschwulst ; 
y.  Biepharon  u.  Physema. 

Blepha  ro  plegla,  die  Augenli  ed  erlähmun'g ;  v. 
Biepharon  u.  Plege  etc. 

Blepharoptösis,  die  Lähmung  oder  das  Herabsinken 
(der  Vorfall)  des  obern  Augenliedes;  v.  Biepharon  tu 
Ptosis« 

Blepharopyorrhoea,  der  Augenliedereiterflus«  ;  auch. 
=  Py Ophthalmia ;  v.  Biepharon  u.  Pyorrhoea»  —  B U  neo- 
natorum,  =3  Ophthalmia  neonatorum, 

Blepharospasmus,  der  Augenl  ied erkramp f:  v. 
Biepharon  u.  Spasmus. 

Blepharitis,  =  Blepharitis. 

Bl<epharoxy8tonf  Biephäroxystura,  Blephäro- 
xystrum,  ein  Augenlie  dkra  tz  er,  ein  Instrument 
zum  Abschaben  der  innern  Augenliederfläche ;  v.  Biepha- 
ron u.  Xystum  oder  Xystrum. 

Blepharrhelosia»  falsch  statt:  Blepharelosis ;  8.  die  Bemerk,  unter 
N  oder  Rh. 

Blestrismus,  0  ß\*<tr  $1*  ,  das  Umherwerfen  oder 
die  sehr  unruhige  Lage  gefährlich  Kranker,  wie  Astasia  , 

j  Jactatio  aegroli;  v.  ßXijTr^i^«  ,  fut.  —  i<r»,  viel  umher 
werfen;  Augmentativum  v.ßocXX«,  (ß*X«,  ßaX»«,  ßX»«,  ^ßX^i 
etc.)  s.  unter  Bolus  etc. 

blichödes,  ßX«x*^i?»  fade,  kraftlos.  Eaphorion  erklärt 
diess  bis  jetzt  nur  bei  Hippokr.  gefundene  Wort  durch :  txirsTrit- 
<r/x«vo<,  x*T*?y)po<,  au3gepresst,  trocken;  es  gehört  offenbar 
«u  blechros,  blitos ,  blax  etc. 

bl  iteu  8  ,  =s  blitus. 

Blitum,  to  ßX/rov»  Maier,  Amaranthus  Blitam  Bot,; 

eig«;  fades,  unschmackhaftes  Kraut!  v.: 
JHifos,  b  Ii  tu  8,  ßXtrru,  ßktro^  ßXtrcov,  ßX;T*<,  ßkiTOpct- 
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p*<$  fi  Xtr  opaLjtp  sc  etc.,  ein  blödsinniger,  einfältiger»  fa- 
der, läppischer  Mensch  usw.;  v.  (ßXtco,  und  dadurch  verwandt 
mit  JSXec«,  blax  etc.,  vgl.  Ambloma,  Ämblyopia  etc.)  /3Xrfco ,  ßXtroo, 
ßXiTTco ,  beschneiden,  einen  Theil  —  bes.  den  bessern  — -  von 
etwas  wegnehmen,  z.  B.  vom  Honig  aus  dem  Bienenkorbe,  wesa- 
haib  Manche  das  Wort  von  juArrr»,  [pXtTT»,]  ßXitTi« ,  «eidein, 
herleiten ;  das  Bessere,  Geistige  wegnehmen,  leer  und  fade  machen . 
bütyri,  jBXtTvpt,  ßXtrupi — ßXtruptl  bei  Galen;  die  unver- 
ständliche, nichts  bedeutende  Sprache  mancher  Aerzte  und  After- 
gelehrten, Ga  Ii  ma  th  i  as.  Nach  Ga  len  soll  das  Wort  gar  nichts 
bedeuten;  etwa  wie  Kotze  b  uet :  Wischi,  Waschi!  offen- 
bar muss  man  es  aber  in  die  Familie  von  blitos  etc.  steilen. 

Boa,  eig.  wohl:  Boia?  (ßotia,  ßot«,  ßo'ix  ß<*a,  nicht 
ßo«,  ßot),  wie  vorkommt,)  i)  einegrosse*  bluthaltige  Beule;  v. 
ßoeios  od.  ßo*o$,  was  vom  Rinde  kommt,  dazu  gehört  usw.; 
t.  ßou$t  s.  Bos.  Bona.  od.  Bascc  (Soqk)  bedeutet  jedoch  bei 
den  Alten  gewöhnlich :  Rind 8 feil,  Boia.  Willkürlich 
nannten  Manche  bes.  nur  bösartige  Beulen,  und  vorzüglich 
venerische,  B  o  a  e ;  so  dass  der  Ausdruck  mit  dem  bekann- 
ten anpassenden  Namen:  Fr  anzo  s  en,  Franzosenkrank- 
heit, bei'm  Rindvieh  zusammenzuhängen  scheint.  —  2)  Eine 
zahlreiche  Gattung  sehr  grosser  Schlangen,  z.B.  Boa  Conttrictor  % 
die  Riesenschlange. 

Boae,  Plural  v.  Boa;  s.  Boa. 

Bolbi8COS,  Bolbiscus  ,  d  ßo\ßt<r*o<t  =»  Bulbalus, 

Bolbiton,  Bolbitos,  ro  ßoXßirot»,  o  ßoXßtroo? ,  =a  Boliton  etc. 

bolbödes,  bolboides,  ßoXßoti$ij$,  ßoXßooStf^» 
zwiebeiförmig,  bulbiformis  9  8.  Bulbis  u.  EfSoq,. 

Boll  las,  ein  Kugehchwamm;  in  der  neuern  Botanik; 
ein  dergleichen  kryptogamisches  Pflanzengeschlecht,  das 
mehre  essbare  essbare  Species  enthält;  scheint,  wegen 
der  rundlichen  Form,  nahe  verwandt  mit  Bolitos,  Bolus,  Bolus 
etc.,  (=  etwas,  das  zum  Werfen  tauglich  ist  oder  scheint!)  und 
sollte  desshaib  viell.  eig.  Boletus  gesprochen  werden.  Aber  auch 
Juvenal  (5,  147»)  hat:  Boletus  domino%  sed  qualem  Clau- 
dias edtt. 

Boli  sm  us,  das  Werfen  $  Schleudern;  v.  ßaXXca,  s,  Bolus  etc. 

Boliton»  ro  ßoXirov,  o*  ßoX<ro$,  Att.  statt  ßoXßl- 
rovt  ß  oXß/roo  der  (runde)  Koth  des  Viehes  auf  der 
Weide,  bes.  des  Rindviehes,  aber  auch  des  Wildes  usw.; 
v,  ßxXX*,  s.  Bolus  etc.  Er  wird  gleichsam  geworfen 
und  scheint  oft  wieder  tauglich  zum  Werfen!  vgl.  aber  noch 
Baibus  ! 

B0I08,  o*  ßo>.o<,  eig.  der  Wurf,  (Schuss;)  daher:  das  Einschie- 
ssen der  Zähne,  da«  Zahnen,  Z?cä;  v.  (ßoXw,  ßoXX»,) 
/SaXXco,  werfen,  schmeissen.  schiessen  usw. 

Bolus,  der  Bissen;  eig.  der  Wurf ,  was  man  auf  einmal 
wirft,  hineinwirft  usw.;  v.  Bolos. 

Bolus,  tj  ß<?Xoc,  bei  spätem  Schriftstellern  auch  of 
ß«Xoc,  O  eig.  eine  Erdscholle,  ein  Erdkloss,  womit 
man  werfen  kann,  v.ßaxx»,  (ßoXX«, ßooXX«,  ß«X»,)etc., 
s.Bolos!  2)dahermehre ArtenvonT  hon  odersog,  Thon* 
erde  oder  Alaunerde, 
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Bombu8,  o  ßoyt.ßoqt  das  Ohrentöne»,  Läuten  In 
den  Ohren,  Ohren  lauten,  Sonitas  aurium ;  ver- 
schieden von  Sasurrttt  aurium,  Ohrenbrausen #*  und  von. 
Tinitns  aurium ,  OhrenUlingen«  Eigentl.  bedeutet  es  da« 
Sumsen  der  Bienen  und  mancher  Käferarten,  und  ist,  wie  das 
Deutsche  Summen ,  Brammen ,  (daher  Hummel?!)    eine  Laut— 
nachbüdung.  Zuweilen  werden  desshalb  auch  dergl.  sumsende  In- 
secten  selbst,  dann  auch  die  Luftröhre  der  Singvögel,  bei 
unflätigen  Schriftstellern  auch  wohl  ein  laut  abgehender  Fla- 
tus, damit  bezeichnet. 

Bonthos,  J  ßo  v  So< ,  =a  Monthos. 

Bora,  in  ßopa.,  der  Frass ,  die  Atzung,  die  Weide;  v.  (ßopw,  ßpoca, 
ßputTxooj  ßißpnariuo,  weiden,  Atzung  geben;  woher  das  Lat,  vorarey 
schlingen,  verschlingen. 
B  o  r  amez ,  Agnus  Scythicus,  s.  Nachtrag. 
Borborns,  o  ßopßopot,  Schlamm,  Unrath,  Darmkoth,  vgl.: 
Borborygmi,  0»  ßoQßoQvy\JLoi,  af  ßoößopuyftaf, 
KOQKopvYat,  das  Knurren  im  Leibe,  Leibkol- 
lern; Plur.  v,: 
Borb  orygmus,  S  ßopßo  gvy  no  $,  f  ß  oj>  ß  o  p  u  y  *  , 
•  jc  o p jcoouy vj ,  =  Borborygmi,  und  fast  nur  in  diesem 
Plural  gebräuchlich;  ist  wie  Knurren ,  Kollern,  Murren 
ubw„  Luutnachbildung;  —  ßopßupü<f*i,  es  knurrt  im  Leibe. 
JSos;  e?  u.  n*  (ßoo$,)  ßou$,  Dor*  ß»$t  genit.  ßooq,  Bovis, 
das  Rind,  Rindvieh,  der  Ochse,  der  Stier,  Bos+ 
Taurusf  Physiogr. ;  —  man  leitet  es  her  v.  ßovj,  das  Ge- 
schrei, Geblöke,  Gebölke!  ßoa«,  laut  schreien ,  blö- 
ken, Niedersächs, :  bölken!  Eig.  kann  man  aber  das  Wort 
wohl  nur  damit  verwandt  nennen,  indem  es,  als  Lautnachbil- 
dung (ßov  l)  dem  natürlichen  Ursprünge  eben  so  nahe  ist,  wie  ßor). 
Der  Grieche  hätte  dann  das  Wort  eben  so  einfach  gebildet,  wie 
xoxnv*  und  wie  wir  Kakkuh ;  vgl.  jedoch  noch:  Botane  etc. 
bestrichen  des ,    bei  Lacepide,    Dumeril,   u.  A.  falsch  statt 
bostrychthyodes. 

Bostrichta,  Bostricht  (!!)  bei  Damertl,  Froriep  u.  A.  mehrfach 

falsch  statt  Bostrychthys. 
Bostrichtys  etc.,  falsch  statt  Bostrychthys  etc. 
Bostrichus,  falsch  statt  Bostrychus. 

bostrychö dos ,  ßovrp  vx«<f>)  «>  lockenförmig,  lockenahnlich  ; 
V.  Bostryx  u.  Etfo<. 

bostrychoides ,  l)  =a  bostrichodes ;  aber  letzteres  ist  gewöhnlicher 
u. ,  als  kürzeres,  besser:  2)  bei  L  a  c  epc  d  e,  Dumeril,  Fro 
riep  u»  A.  falsch  statt  Bostrychthyodes. 

Bostrychos,  =»  Bostrychus. 

Bostrychthys,  eine  Pischgattung  mit  (1  o  c ki g e n)  Bartfäden : 
eig.  Lockenfisch !  v.  Bostryx  n.  Ichthys. 

Bostrychus,  o'  0 o 9'r  p  v x  0  c,  l)  =  Bostryx ;  2)  bei  G  e  offroy  : 
die  Borkeo-u.  Rinden  -  Käfer,  wegen  der  Form  ihrer  Antennen  ; 
3)  bei  Lacepcde:  =  Bostrychthys. 

Bostryx,  ßoarpv*,  /3oTrpvx°<>  genit.  ßorrp'jyoi ,  ßotrpjy^'j ,  die 
Locke;  blosse  b-Porra  v.  Ostrynx,  Ostlinx  etc. 

B.otane  ,  .  ii  ß  otävy),  die  Pflanze,  das  Kraut;  v.  (ßou ,)  ßoTxw , 
weiden;  /Soro;,  geweidet;  (ßoravot,  zur  VVeidc  dienend?,; 
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B,otanXca,  Botanice,  Cdisciplina,  ti^m)  0oc*#**i|» 
die  Kräuterlxunde,  Pflanzenkunde;  t. : 

botanicus,  ßoravuo;,  i)  Kräuter  betreffend ,  dazu 
gehörig  usw.;  2) jetzt  bes.:  die  Kräuterkunde  betreffend, 
bo  t  a  nie  ch,  v.  Botane. 

Botho  r,  eine  Gesichtsblatter,  ein  Blätterchen  im  Gesiebt; 
scheint  verwandt  mit  Bothrion,  Bothros. 

Bothr  iocephSlon,  Bothriocephälum,  der  Gru- 
benkopf, ein  Bandwurmgeschlecht;  v.  Bothriön  u.  Ce- 
phale* 

ß  0  th-ri  ocephälus,  =  Bothriocephalon  u.  viell,  besser, 
als; dieses?  s.  unter  Gephale. ,  , 

Bothrion,  Bothrium,  rt  ßo^aio»,  1)  eine  kleine 
Grube,  das  Grübchen;  daher:  2)  ein  hohles  oder 
vertieftes  Hornhautgeschwür;  3)  eineZahnhdh. 
le v.  Bothros.  Ist,  wie  oft  geschieht,  nicht  zu  verwech- 
seln mit  Botryum;  da«  oft. durch  Bothrium  entsteht,  aber  eiy* 
Biologisch  gar  nicht  damit  verwandt  ist. 

Bothros,  o  ßoZpojt,  £o£uvo<,  die  Grube,  der  Graben,  die 
Höhlung;  sicher  v.  ßo3o<,  der  o-Form  v.  Bathos,  Bathrum !  Aeol. 
ßv3o<,  ßuercrot,  s.  Byssus. 

ßothryoeephalos  ,  unrichtig  statt  Bothriooephalus.        ,  , 

Botoe,  0  poTOfj  to  ß  0  t  0  v  t  die  Weide;  das  Futter;  ß«<rtmt  a. 
Botane. 

Botrydion,  ßorqvtiov,  eine  kleine  Traube ,  das  Trau  b- 

chen;  Dimin.. v.  Botrys. 
botryites,  botryitis,  ßorpu  »mc  foem.  Vorauf- 

**»«e»  genit.  ßvxQvirpv  ,  botrytae  ,  foem.  ßorquirrtot ,  bo- 

tryitidis  ,  trauben  förmig,  traubenartig;  v.  Botrys, 
botryödes,   botryoides,    ßoTfüoi/Jtx,  .ßorpua- 

jtraubenförmig;  v.  Botrys;  vgl.  noch  Ettoq. 
Botryon,  Botryum.  fo  ß.ora'uov,  1)  die  Traube, 

2)  das  Traubenauge,    Staphylöm;    v,  Botrys. 

Nicht  zu  verwechseln  mft  Bothrion! 
Botrys,  o  ßorp'vq,  genit  ßoreuoc»  die  Traube.  Die 

bessern  Etymologen  sehen  das  Wort,  wohl  sehr  passend ,  als  ein» 

fächere  Form  v.Bostryx  u.Bostrys,  als  durch  b  aspirirte  Form  v. 

Ostrynx,  Ostryx,  Qstrys ,  als  rauhere  r  Form  v.  Ostlinx,  Aat- 

Unx  usw.  an. 

botrytes,  =  botryites.  —  Botrytes,  Brassica  Botrytes 
Bot.,  der  Blumenkohl:  wegen  einiger  Formähnlichkeit 
mit  Trauben  ! 

Botryum,  s.  Botryon.  Nicht  zu  verwechseln  mit  Bo- 
thrium etc.! 

BötüJus,  eine  Fleisch wurst,  Blutwurst.  "Vielelei- 

ten  es  her  v.  Bolus,  Bissen,  weil  dergl.  Würste  e  bolis  oder/Vn- 
ftalit  9  aus  Stücken  Fleisch,  gemacht  würden.  Wahrschein- 
lich ist  es  aber  Dimin.  v.  Botos ,  gleichsam :  ein  IS'ahruogsbiesen. 
(Das  weitere  Dimin.  davon:  Botel  lue,  weiset  auf  das  Fran*Ös. 
Bouteille,  und  auf  das  Teutsche  Buddel,  Pullt;  obgleich 
man  die  letzteren  van  Bulla,  Blaß  c,  herzuleiten  p/legt.) 
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Brabeuta,  o  ßpetßtv^  ßa«ßivru$,  ßgaßw,  derKampf- 
r ic  ht  e  r  und  K  am  pf  preis  verthe  Her ,  der  Preis 
vertheiler;  bei  uns  jetzt :  der  Dekan,  insofern  er 
nach  gut  vertheidigter  Streitschrift  dem  Bespondenten  den 
Doctorhut  als  Kampfpreis  dufsetzt.  Wo  also  gar  keine 
Streitschrift,  oder  nicht  ehrenvoll,  vertheidrgt  worden  ist,  sollte 
der  Dekan  sich  eigentlich  nicht  Brabeuta  nennen !  —  Das  Wort 
ist  wohl  offenbar  ein  weicherer  Dialekt  oder  eine  dergl  verdorbene 
Form  v.  Presbvs,  weil,  wie  billig,  zu  Kampfrichtern  nur  alte 
erfahrene  Leute  bestellet  wurden.  Vgl.  auch  pritvu*  ! 

Brabyl  a  ,  ru  ß  p  »  ß  v  X  a,  bei  Galen:  Schleh  e 
schlechte  saure  Pflaumen    udgl.  Steinfrüchte; 
Plur.  v.  Brabylon.  In  den  meisten  lat.  Wörterbüchern  heisat  e* 
sehr  unpassend:  »Brabyl  a,  ein  Kraut!« 

Brabylon,  Brabylum,  to  ßpaßu&o»,  ß  paßriXov,  wenig  ge- 
hrauchte Singulare  v.  Brabyla; 

Brabyloe,  Brabylus,  »5  ßpeeßvXo«,  (ßpaßnXot ,)  der  Strauch, 
auf  welchem  die  Brabyla  wachsen ;  verwandt  mit  ßapßi\o<,  ein 
wilder  Pfirsichbaum,  und  das  wieder  v.  barbarue* 

Bracherium,  Brachierium,  ein  Bruchband;  scheint 
verwandt  mit  Brachiam ,  wegen  der  Arme  des  Bruch- 
bandes. 

Brachiaeus  (musculus),  der  innere  Armmuskel,  Muse. 

brachialis  internus ;  v,  Brachium. 
Brachiale ,  bei  altern  Anatomen  =  Carpus  ;  v. : 
brachialis,  zum  Arme  gehörig,  den  Arm  betreffend  usw.; 

v.  Brachiam.  —  Brachialis  (internus  musculus)  = 

Brachiaeus. 

Bra  ch  iom  et  rum,  der  Ar  mm  e  s  s  er,  ein  Instrument  zur 
Ausmittelung  der  Dicke  des  Arms  für  Geburtshelfer;  y. 
Brachium  u.  Metron. 

Brachion  c  ut,  die  Armgeschwulst,  bes.  eine  feste 
und  chronische  ;  v.  Brachium  u.  Oncus. 

BrachTum,  S  ßa«^T«ir,  genit.  ß^a%iovo^9  Brachii,  der 
Arm,  Das  Etymol.  magnum  leitet  das  Wort  ab  v.  braehys,  weil 
der  Arm  ja  kürzer  sei,  als  der  Schenkel!  hat  aber  auch  nichta 
dagegen ,  ea  v.  braehya  u.  xwov ,  e.  Cion ,  herzuleiten ! 

Brachy  auch  en  ,  i)  der  Kurzhals,  ein  Mensch  oder 
Thier  mit  kurzem  Halse;  2)  der  kurze  Hals ;  v.  braehys 
u.  Auchen. 

Brachy  logia,  tf  ßaa^üXoyiÄ,  die  kurze  Darstellung 
wissenschaftlicher  Gründe,  der  bündige  Vortrag,  die  Bün- 
digkeit; Galen  lobt  sie  an  Aerzten  als  Gegensatz  der  lei- 
digen Logodiarrhoea!  v.  braehys  u.  Logos. 

braehynticus,  ß  p*xv  vmo  <  ^  zum  Verkürzen  tauglich,  dazu 
geschickt  usw.;  v.  ßß«xUVM»  verkürzen;  v.  brachy*. 

Brachypnoea,  ß^Xw*ii  o  i«,  das  KurZathmen,  die 
Kurzathroigkeit,  Respiratio  brevis;  t,  braehys  u. 
Pnoe,  Pnoea  etc. 

brachy pnoos,  brachypnoui,  braehypnfls,  ßa«- 

r 

/ 
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%t»*»oo$»  ß  0«% utvou  $  ,  kurzathm  ig;  s.  Bracbj- 
pnoea. 

Brachypota,  Brachypötus,  o  ß  p  *  %  v  *  o  r  *  c  » 
ßfa^üToroC)  1)  eig.  wer  hastig  und  mit  kurzen  Absat- 
zen trinkt,  wie  manche  Lungenkranke ;  *)  bei  Nichtärzten 
uneigentlich  auch:  wer  wenig  trinkt ;  v#  brachyg  u.  Po* 
ta,  Potator  etc. 

ßra  chy  pter  a  e  (aves),  Kurzflügel,  Knrzflügler,  die 
hühnerartigen  Vögel  mit  kurzen  Flügeln;  v.  Pteryx  etc. 
u.  brachys, 

Brachyrhynchus ,  falsch  statt: 

Brachyrrhynchus:  der  Kurzshnabel;  v.  brachyf  n. Rhyn- 

chus.  Vgl.  die  Bemerk,  unter  R,  Rh. 
braches,  JBp«xv<*  foem.  £p*x«  »«»  genit.  ßf*x6°t  ckc«  kurz,  bre- 

vis ,  (womit  es  sicher  nahe  verwandt  ist;)  v.  pW<r<* ,  reissenl 

vgl.  Rhax,  Rhachia  etc.;  das  ß  entstand  durch  Verwandlung  de* 

Hauchs  im  p. 

Brac  hyscii,  o!  /5p*xw<rx'01»  kurzschattige  (=  mittagliche) VoU 
ker;  nicht,  wie  Pierer**  Wörterbach  hat:  die  Macroscii  zur  Som- 
merzeit; denn  in  dieser  zeigt  sich  gerade  der  lange  Sohatten  an 
den  Polen  am  meisten,  während  dort  mitten  im  Winter  keine 
Sonne  und  also  auch  kein  Schatten  sichtbar  wird ;  v.  brachys 
u.  Scia. 

Brachytee,  *J  ßp*xWT1,)< »  Renit.  —  *]to<,  die  Kürze;  v.  brachyg. 
brachyticus,  richtiger  wohl:  brachynticus?   bei  einigen 

Neueren:   durch  Verkürzung  entstanden  usw. 5  v.  brachys,  Bra- 

chyte8,  brachynticus  etc. 
bradyb  oticus,  soll  bezeichnen:  an  erschwerter  Ejaculatio  semi« 

ms  leidend,  dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  S. : 
Bra  d  y  b  o  1  i  s  m  u  s  ,  soll  bezeichnen;  erschwerte  Ausspritzung  des 

Samens»  v-  bradys  u.  Bolismus. 
Bradycoia,  falsch  statt: 

Bradyecoia,  dag  Schw  erhören;  v.  bradys  u.  Ecoia. 

Bradylogia,  ßpa^uXoyi«,  1) das  langsame  Sprechen, 
als  körperlicher  oder  psychischer  Fehler;  2)  das  langsa- 
me u.  mühsame  (Vorbringen oder)  Begreifen  wissenschaft- 
licher Gründe ;  v.  bradys  u.  Logos  etc. 

Brady raasesis  od.  Bradymassesis,  das  langsame Wd 
erschwerte  Käuen,  Masticatio  difficilis\  y.  bradys  u.  Ma. 
sesis  etc. 

Bradymastesis,  falsch  statt  Bradymasesis. 

Bradypepsia,  die  zu  langsame  oder  erschwerte  Verdau- 
ung, Concoctio- tarda;  v.  bradys  u.  Pepsis. 

Bradypfis,  das  Faulthier;  (eig.  Langsamfuss)  v.  <rovc, 
s.  Pesf  u.  v.: 

bradys,  ßp*$u$»  foemin.  ßpa&tT«,  genit.  ß^ajfo^,  schwer 
(zu  machen),  langsam  erfolgend;  sicher  nahe  verwandt 
mit  barys !  aus  ß&Qvq  wurde  nämlich  wahrscheinlich  zu- 
nächst ß*a*uc  ,  woher  bardus,  tardus!  u.  daraus  durch 
die  auch  sonst  oft  vorkommende  Versetzung  des  p,  ßpaftuc 
Der  sehr  achtungswürdige  C.  G.  Kühn  eifert  (I*  c.  Gontin.  II# 
p.  7.  0.)  wohl  zu  sehr  gegen  den  Gebrauch  dieses  Adjectivs  in 
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den  Verbindungen  mit  Masses!«  etc.  ?  Da  allerdings  auch  ein  lang- 
sames Käu e n  von  einem  ersohw  erten  unterschieden  wer- 
den kann. 

Bradyspermatias,  ein  Mann  oder  männliches  Thier,  so 
-  an  Bradyspermatismus  leidet;  s.: 

bradyspermaticus,  an  Bradyspermatismus  leidend,  da- 

*u  gehörig ,  davon  herrührend  usw, ;  s  : 
Bradyspermatismus,  der  langsam  und  beschwerlich 

erfolgende  Abgang  des  Samens  bei'm  Beischlaf;  v.  bradya 
•   u.  Spermatismus» 

Bradysuria,  langsamer  und  beschwerlicher  Harnabgang ; 
v.  bradys  u.  ovgttv ,  *♦  unter  Diuresis  etc. 

Brancae,  unrichtig  statt  Branchi,  Branci. 

Branchae,  «»  Branchos ;  falsch  gebildet  aus  ßpayy^*f  contr.  ßparfttf 

dem  Plural  v.  ro  ßcctrx0* »  s.  Branchos. 
Branchi,  s=  1)  Branchia ;  2)  Branchus. 

Branchi a,  ra^ay^u,  die  Fischkiemen;  plur. 
.  Branchion. 

Branchiae,  gewöhnlich  statt:  Branchia. 

branchiödes,  branchioüdes,  'ßpa<y%foifSti{i 
ppay%#ft»JiiC,  kiemenartig ;  mit  Kiemen  versehen ;  y.  Bran- 
chion ;  rgl.  EtSoi;. 

Branchion,  Branchium,  roßpety^tov^  die  Flossfeder  5  im 

Plural  gewöhnlich  die  Kiemen;  v.  Branchos. 
branchios,  branchius,  ßaayxf°€*  m^  Kiemen  verse- 
hen ;  v.  Branchos« 
branchödes,  branchoides,  ßgxyx09 C»  &Q*ym 
v»3hc,  1)  —  branchiödes,  v.  Branchos  etc.;  2)  heiser, 
heißerartig,  wie  heiser;  v.  Branchus;  vgl.  noch  EÜSoq. 
branchos,  branchus,  ß?*yx°t>  heiser;  v.  Branchus. 
ßranchos,  ro  ß  a  *y  % o  q>  genit. —  »05,  — ow«,  die  Fisch- 
kieme; gewöhnlicher  Branchion;  vgl.  Bronchos,  Bron- 
chus, Branchus,  Bhonchus,  Bhanchus  etc. 
Branchus,  o'  /3p«7X°<>  d»e  Heiserkeit,  das  Ueberschreien ,  das 
sog.  Ueherschlagen  der  Stimme;  nahe  verwandt  mit  Branchos  u. 
der  ganzen  Familie.  —  Branchi%  Branci  %  0»  /3pa?  x0(  °der 
ßp°'7X°*i  die  Mandelbraune* 
Bran  c i »  8.  unter  Branchus« 
Bre  chma,  ro  /Spex/**»  =  Bregma. 
Brechmog.Brechmus,  0  /?p«x^«< »  «=  Bregma. 
Bregma,  ro  £  0  s  y  \l  «,  oder  ßat^n*»  o*  ßary^o«  oder 
ßP»%(xoc   genit  —  «ro«,  —  ätis  etc.,  1)  der  vordere  mitt- 
lere Theil  des  Kopfes  oder  die  Gegend,  wo  bei  Kindern 
die  sog.  grosse  Fontanelle  gefühlt  wird,  Synciput ;  2)  = 
Apobregma;  eig. :  das  Angefeuchtete!  v.  ßpepc«  •  befeuch- 
ten. Man  hielt  nämlich  diese  Gegend  des  Kopfes  für  besonders 
feucht:  woher  dann  z.  B.  Aristoteles  das  späte  Verwachsen 
dieser  Gegend  zu  erklären  sucht:     »TiXeuTafov  twv  tv  tü*  crto/iaTt 
«rn/pura*  o<tt«v  ;«t  und  woher  sogar  der  Lat.  Kunstname  :  Fontane!- 
lal  —  O  ssa  b  rcgmZtis ,  die  Scheitelbeine,  Seitenwand- 
beine. 

Bregmos ,  Bregma»,  0  ßpw*o<i  =  Bregma. 
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brephlcua,  ßpatptto^,  den  Embryo  (auch:  den  Fötus,  daa  neu- 
geborno  Junge)  betreffend  ,  dazu  gehörig  usw.  5  v.: 

Brephos,  to  ßpetpo;,  genit.  —  coc, — ©5< ,  bei  Homer:  roßptxoc, 
cenit.  —  eo<,  —  oJ{,  1)  das  neugeborne  (Thier  od.)  Kind;  2)  das 
Junge  im  Mutterleibe,  der  Embryo.  Es  soll  statt  Trephos  =3  et- 
was, das  ernährt  wird,  oder  statt  Pherbos  (s.  Pherba  *aHerba!) 
stehen.  Homer'*  Brechoa  leitet  man  her  v.  (/3p«x»t  «.  Bregma !) 
ßp^X0/*««»  triefen;  weil  alle  Säugthiere  feucht  geboren  werden» 

Brephotrophium,  ro  ßpi^or^ottt 7ov,  dal  Findel- 
haus; v.  Brephos  u.  Trophe  etc. 

Broccu«,  siehe  Brochus. 

B  r  o  c  h  o  8  ,  Brochus,  0  ß  p  0  x  0  < ,  die  Schlinge ,  ein  Band  zum  Er- 
drosseln  ;  nahe  verwandt  mit  Bronchus. 

Brochthos,  Br  o  c  h  t  h  u  s,  0  ß  p  0  x  So<,  die  Kehle  ,  die  Gurgel ; 
verwandt  mit  Bronchus,  nach  Andern  mit  ßp«xM>  0*p°X*i)  Zeucht 
machen ,  s.  unter  Bregma. 

Brochus,  Broccu  s,  ein  Mensch  mit  sehr  grossen  Lippen.  Eini- 
ge leiten  das,  übrigens  jetzt  ungebräuchliche,  Wort  herv.  ßpox»<, 
weil  man  dergl.  Lippen  mit  einer  Schlinge  verglichen  habe;  Ande- 
re v.  Bronchus  oder  Brochthus ,  so  dass  es  etwa  unserm  Schlu- 
cker entspräche;  wofür  zum  Theil  auch  die  Bedeutung  von 
Bruncus  spricht. 

Bröma,  To  ßi«fxa,  auch  n"  ßfl«|xn,  genit.  — -  aroq, — 
ätis  etc.,  das  Genossene;  die  Speise;  v.Cß?o»v  ßp»u,*, 
ß^oocTxM»)  ß/ßp«fl-jc«,  annagen,  verzehren,  esaen. 

Bromametrum,  falsch  statt  Bromatometrum. 

Bromation,  Bromatium,  to  ß  pw  pat  1 0  >  t  eine  feine  leichte 
Speise;  eine  kleine  Mahlzeit ;  Dimin.  v.  Broma. 

bromatödes,  bromatoides,  ßpafxarosidiff,  ß  0 

1)  einem  Nahrungsmittel  ähnlich ;  v.  Broma  etc.; 
s)  stinkend,  bockig;  v*  Brömus?  vgl.  Fftoc* 

Brom  atographi  a,  die  Beschreibung  der  Nahrungsmit- 
tel; v.  Broma  u.  y^tt^». 

B  r o m at o  1  og ia ,  die  Nahrungsmittelkunde,  eig. 
die  Lehre  von  den  Speisen  oder  den  essbaren  Dingen ; 
nicht  auch  ;  von  den  Getranken  !  v.  Broma  u.  Logos. 
Gut  Griechisch  hatte  es  auch  bedeuten  können:  das  Einsammeln 
essbarer  Dinge,  wie  z.  B.  vom  Hamster  geschieht?  vgl.  Lithologia. 

b  romat  ologicus  ,  zur  Nahrungsmittelkunde  gehörig, 
dieselbe  betreibend  usw.;  v.  Bromatologia. 

brom  atolögus,  =  bromatologicus, 

Brom  a  tometr  um,  (nicht  Bromametrum!)  das  Broma- 
to  in  et  er  Oon  Regnier),  der  Speisenmesser,  um 
die  für  den  Körper  passende  Menge  der  täglichen  Nahrung 
zu  finden  ;  v,  Broma  u.  Metrum. 

Bromographia,  i)=Bromatographia;  v.  Bromus  2.  etc. 
2)  die  Beschreibung  der  Bromusarten;  t.  Brömus  1.  u. 
yaaqp», 

ßromometrum  ■*  Bromatometrum. 

Bromus,  o'  o|ao«,  1)  das  Geräusch,  der  Larm;  v* 
ßwteiv,  (ßöofxf/v,)  schreien,  schreien  wie  ein  Esel,  Fran- 
zös.  brairel  Järmen,  murren,  knurren \  2)  der  Hafer; 

Kraus,   Gr.  etym. med. Lexikon.  ^ 
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daher  jetzt:  Bromus,  ein  ziemlich  zahlreiches  Pflanzen- 
geschlecht,  das  dem  Hafer  zunächst  verwandt  ist;  viell. 
-verwandt  mit  Brömus  1?  da  man  es  aber  auch  ßopfxof 
schrieb  ,  so  kann  man  es  auch  mit  Phorbe ,  Phorbos  zu- 
sammen stellen. 

Brömus,  o  ßptapov,  Ion.  /2p©jto<;  1)  c=  Broma;  v.  ßtßpta<rtu>  etc  9 
2)  der  Gestank,  bes.  der  Bocksgeruch,  Brunstgeruch;  (dieBrunst 
selbst?)  scheint  mit  den  verwandten  Zeitwörtern  usw.  eine  Nach- 
bildung der  Laute  o,  a.  Erscheinungen  bei  diesem  JNaturprocesse  » 
wie  das  Ternsche:  Branst,  Brun/t  usw. 

Bronchia,  ra  ßaoyxi«,  l)  die  Luf tr ö hr  e n  ä  st e,  die 
Bronchien;  2)  beiden  Alten  auch  verschiedene  nicht 
genau  bestimmte  Knochen  oben  in  der  Nase;  uriregelmäß* 
siger  Plural  v»  Bronchus  etc. 

Bronchitis»  genit.  BronchitTdis  ,  die  Entzündung  der 
Luftröhrenäste»  die  Bronchitis;  v.  Bronchia;  vgl. 
Iritis. 

Bronchooele,  «J  ß(»oy >jo j&tjXm»    O  der  Kropf;  2) 
wörtlich  eig. :  ein  Luftröhrenbruch  ;  V.  Bronchus  u,  Cele. 
Broncho«,  0*  £po7x*<»  s.  Bronchus. 

Bronchotomia,  der  Luftrö  hrens  chnitt,  dieBron- 

chotomie;  v.  Bronchus  u.  Tome* 
Bronchotömus,  ein  Instrument  zum  Luftrphrens  chnitt, 

ein  Bronchotom;  s.  Bronchotomia. 

Bronchus,  o*  ßfloy^oc;,  ßfÄy%oc,  foyxoc  etc.,  1) 
die  Kehle,  die  Luftröhre;  bei  alten  Nichtärzten  auch  : 
der  Schlund ;  bei  Neueren  zuweilen  :  die  Heiserkeit,  die 
katarrhalische  Bräune  usw.  Nach  Einigen  v.  ß?f%«,  (ßfo%oo, 
ßpoy%«e,)  befeuchten;  weil  die  Alten  lange  glaubten,  das 
Getränk  gehe  durch  die  Luftröhre  hinunter;  (unsere  ge- 
meinen Leute  sagen  ja  noch  jetzt  von  Schlemmern  :  »sie 
jagen  viel  durch  die  Gurgel!«)  Nach  Andern  v. 

ß^«X<ö,  ß^ay%M»  ßpo«y%«,  etc.)  rasseln,  prasseln,  rächen, 
krachen!  krächzen,  pachen,  gurgeln  usw. ! 

Brösis,  tj  ßpaxTK,  genit.  —  »•><;  —  ios,  —  is,  das  Fressen,  Zer» 

fressen;  v.  ßt/Spooorx« ,  s.  unter  Broma. 
b rot 08,  ßporot,  sterblich;  s.  Mors! 
Bruncus,  bei  Einigen  e=Brochus, 
Brycetoe,  Br  y  ce  tus,  o'  ßpuxtroc;  s= 

Brychetos,  Brychetus,  ^vXitoc,   das  lealte  Fieber;  v. 

ßput*  ,  mit  den  Zähnen  knirschen  (vor  Kalte  usw.)  vgl.: 
Brygma,  to  ßpvyp*,  genit.  — «to<,  e=  atis ,  der  Biss ,  das  A  b- 

gebissene  oder  vielmehr  Abgenagte;  2)  =  Brygmus;  s. : 

Brygmos,  Brygmus,  o  ßpuyjxoc,  das  Knirschen 
(mit  den  Zähnen);  das  Zähneknirschen,  Stridor  den- 

tium;  V.  ßgvrco  9  ß^vstn,   (ßpu<?a,   ßgv%»  etc.)  fut.  ßfu£c* , 

nrit  den  Zähnen  knirschen;  ist  Lautnachbildung,  wie  dag 
Teutsohe  knirschen  und  das  JNiedersächs.  gnurschen  und 
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gnarschen,  von  fressenden  Pferden  und  Ton  Rüben -udgl. 
essenden  Kindern  gebraucht. 
Bryologia,  die  Lehre  von  den  Laubmosen  ;  r,  Bryum  u. 
Logos. 

firyonia,  j  ßfv*viett  ßiv<ivq,  ßp  u»v  j  stg9  ßpuoonc 
die  Za'unrübe,  Gichtrübe,  Bryonia  alba  Bot; 
eig.:  eine  wild  und  rasch  aufwachsende,  stark  wuchernde 
Pflanze,  v.  ß<>v<»,  (ßpu<?« ,  ßXu»,  ßXu<?»,  <j>Xu»,  <*Xu<f»,) 
sprühen,  sprudeln,  strotzen,  überquellen,  umher  wu- 
chern, Cwie  Bryonia  thut!)  bloss  vollere  Wortformen  v. 
<pu»,  «.  Physis. 

ßrjytum,  Brytus,  ro  ßfurov,  o  ßpJroe.,  ein  (mussl- 
rendes,  sprühendes!)  Gerstenbier,  ein  Bier  aus  ge- 
reimter Gerste;  v.  ßpuM,  keimenusw.,  s.  unter  Bryonia. 

Bryum,  ro  ßpuop,  ein  Moos,  jetztbes.  Laubmoos; 
y.  ß?u«o,  sprossen  usw.,  s.  unter  Bryonia  eto. 

Boatrica  ,  falsch  statt  Bui'atrica. 

Bnbälis,  «ßoüß«Xic>  genit. — <doa,  eine  Afrikanische 

Gazellenart?  gleichsam  Dimin.  v.: 
ßubälus,   o  ßoußaXoc,  der  Büffel,  Büffelochs, 
Bojßii^e/rtjPhysiogr.  ?  oder  Eos  Ann Physiogr.?  gleich- 
sam Augmentat.  v.  ßoo$,  s.  Eos. 

Bubo,  o  ßowß<op,  genit.  —  «vo$, — önis,  eine  (grosse)  Lei« 
stendrüse,  bes.  im  geschwollenen  Zustande,  die  Leisten- 
beule; zuweilen  jetzt  auch  jede  andere  D  rü  s  enbeule; 
wahrscheinlich  v.  ßou— ,  das  in  Zusammensetzungen ;  un- 
geheuer, übermässig  usw.  bedeutet  u.  sicher  mit  ßou«  s. 
Bot,  verwandt  ist,  so  wie  noch  bei  uns  gemeine  Leute 
«agen  :  ochsiggross ,  oder  in  Thüringen  :  der  Uk- Bär!— 
Bu&o  pes  tilentialiSf  eine  Pestbeule.  — *  Bubo 
venere  u  s  t  eine  venerische  Leistenbeule. 

Bubonalg  ia,  der  L e is t e n i chm erz,  Schmerz  in  der 
Leistengegend ;  v.  Bubo  u.  Algos. 

Bubonion,  Bubonium,  ro  ßouß»»io»»  ein  Mittel  ge- 
gen Bubonen;  v.  Bubo. 

Bnbönocel.e,  *'  ßp  u  ß»»o*>jXif»  bei  Galen,  Paul, 
•degin.  u.  A.:  1)  ein  Leistenbruch;  2)  jede  Ge- 
schwulst in  der  Leistengegend;  v*  Bubo  u.  Cele. 

Bubönopanus,  die  Leistenbeule;  v,  Bubo  u*  Panus. 

Bubonulus,  eine  Lymphgeschwulst  am  Penis ,  bes.  als 
begleitendes  Symptom  des  Trippers ;  Dimin.  v«  Bubo. 

Bubröstie,  *i  ßowßpcöfftt«,  cenit.  — cuf ,  es  Bulinios;  v.  ßov- 

unter  Bubo ,  u.  v.  ßißpuvxto  %  fressen ,  a.  unter  Bröma  etc. 
■ßocca,  der  Backen,  bes.  insofern  er  sich  aufblasen  lässt, 

harbarisch« Griechisch:  ßouxit«!  nahe  verwandt  mit  By- 

cane  etc.  durch  ßu<f«>,  s,  unter  Byssus ! 

ßocci/id/or  (musculas) ,   der  Trompetermuskel, 
Backe  nmuskel ;  v.: 

10  • 
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Bnccinnm ,  die  Trompete;  v.  Bucca  od.  eig.  v«  Bycane. 
Buglösson,  Buglossum,  ro  ß ovy\<*#eovt  bei  altern 

Griechen:  o  ß  ov  yX»<f  <ro  c ,  die  Ochienzunge;  y. 

ßou$  s#  JBo*  u.  Glossa. 

Buiatrica,  die  R i nd vi ehhe illcunde;  8.  .Box  u.  Ia- 
tros  etc. 

Bnlbulus,  to  ßoXßioy»  o*  ßoXßicitoc*  e'n  Meiner 
Bulbus-,  kleiner  Bollen,  eine  Ideine  Zwiebel;  Dimin.  v. : 
Bulbus,  o  ftoXßo$i  die  Bolle,  Polle,  Knolle; 
daher  alles,  was  derselben  ähnlich  sieht,  wie  Bulbus 
oculi,  der  Augapfel;   Bulbus  pili,   eine  Haar- 
wurzel; die  Zwiebel  der  deshalb  sog.  Zwiebelgewäch- 
se usw.;  ^y. :  / Xm  ,  (ßtX«,  ßoX»,)  winden,  zusammenwi- 
ckeln usw.,  sowie  auch  das  TeutschcZwzeäe/  an  ein  Zu- 
sammenlegen, ein  D  oppelt machen  erinnert.  Das  Wort 
ist  also  etymologisch  verwandt  mit  Helosis,  Ileus,   Biblos  ?  etc., 
durch"  das  entsprechende  Lat.  volvere:  mit  folvulas,  Convolvulas9 
Involücram ,  f^ulva  etc.  —  Vielleicht  darf  man  auch  an  das  Teut» 
sehe:  Wolle ,  Windel,  Wickel  usw.  erinnern;  vgl.  noch: 

B ü  1  e ,  v|f  ßouXtj,  der  Rath ;  vgl. : 

Bulesis,  *]  ßovXtici^,  genit.  —  das  Wollen,  das 
Willensvermögen,  der  Wille,  ^ oluntas ;  V.  ßouXojxaf, 
wollen.  5ooXo|Jiai  u.  wollen  u.  velle  u*  volvere,  (toä/- 
zen,  im  Geiste  überlegen  od.  gleichsam  wälzen;  vgl.  V ir- 
gi  Ts  »sie  v&lvere  Parcas«!)  u,  ßouXeus/v,  ratben,  be- 
rathen,  (/Xo>,  ß?X»,  ßoX«,  ßouX«,  ßouXs«,  ßooXso«,)  etc. 
sind  offenbar  alle  nahe  verwandt;  vgl.  noch  Bulbus  etc. ! 

Buliraa,  falsch  statt: 

Bulimia,  j  ßov'Kmix,  =  Bulimos  etc. 
Bulimiasis,  i  ß  0  v  X  iu,/ « <r  /  c,  genit.  —  s«$,  =  Buli- 
mos etc. 

Bulimlosis  ,  unrichtig  statt  Bulimiasis* 

Bulimos,  Bulimus,  o  ßouXi|xo$,  der  heftige  Hunger, 
bes.  der  Heisshunger;  v.  ßou — ,  s*  unter  Bubo,  u.V. 
•  Limoc. 

Bulit  hos,  0  ßovXtSoc,  1)  ein  in  einem  Ochsen  gefundener  Stein ; 
2)  ein  sehr  grosser  (Blasen -  udgl.)  Stein;  1.  v.  /3ou<,  s.  2?oj,  u.  v. 
Lithos  ;  2.  v.  ßov-,  s.  unter  Bubo,  u.  v.  Lithos. 

Bulla,  (ßuXXo$,  ßuXX*»)  die  Blase;  Wasserblase 
usw.  ;  r.  ßu«o,  s.  unter  Byssus !  (u.  zwar  v.  der  weichen 
xx- Form:  ßuXX«,  schwellen  machen,  quellen  machen 
usw.,  woher  auch  ebullire,  Kochen!) 

Buphthalmia,  =  Buphthalmus. 
Buphthalmon,  s.  Buphthalmum. 

Buphthalmos,  Buphthalmus,  Buphthalmia,  das 
Ochsenauge,  Elephantenauge,  =  Hydrophthalmus ; 
v.  ßovq  od.  ßou-,  s.  unter Bos  u.Bubo,  u.V.  Ophthalmos! 
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Bvpeinl,  gewöhnlich:  Bupina. 

Buphäga,  ein  Ochsenhacker,  z.  B.  Baphäga  africa- 
nas  Physiogr. ;  eig.  Ochsenfresser ;  v.  ßoiT« .  s.  Bos\  u.  v. 
*Äy«;  (Scherzname,  als  wollte  der  kleine  Vogel  uenOch- 
sen,  nicht  sein  Ungeziefer,  fressen.) 

ßupina,  tf  ß  o  vre  tv  a. ,  der  Heisshunger  ;  v.  ßou  •  od.  ßou$, 
§♦  unter  Bulimos  etc.,  u.  y.  feiu«,  tsT»*,  der  Mangel, 
Penuria!  (der  Hunger;)  verwandt  mit  tovo$,  atoiv*,  Lei- 
den, Quaal»  Viele  übersetzen:  grosser  Durst,  indem  sie 
den  letzten  Theil  des  Worts  sehr  unrichtig  v.  tu»,  trin- 

'  ken,  herleiten. 

Bup  restis,  J  ß  o  uv  ?*i  st  t  genit.  —  i30$,  *dis,  1)  bei 
den  Alten,  eine  vermeintlich  giftige  Käferart,  deren  Stich 
Anschwellungen  am  Rindvieh  u.  a.  Thieren  verursacht; 
2)  jetzt  das  Geschlecht  der  sog.  Prachtkäfer;  v.  ßou$ 
Cod.  ßoo-?>  s.  unter  Bulimos  etc.,  u.  v.  Prestis« 

Bursa,  «  ß  vgtra9  der  B  e  ut  el ;  (auch  der  Geldbeutel , 
die  Börse!)  eig.  ein  abgezogene*  Fell,  Scheint  verwandt 
mit  Byssus  !  etwa  durch  eine  p-Form  v.  ßu»,  so  dass  das 
Wort  sich  auf  das  (Ausweiden  und)  Ausstopfen  be- 
zöge ? 

Butyrura  od.  Butyrum,  To  ßovrvoov,  die  Butter; 
bei  Plutarch  auch:  eine  Salbenart,  (etwa  wie  dievom 
Hanöverschen  Landmann  gebrauchte  sog.  B  e  u  s  t  b  u  1 1  e  r?) 
Man  hält  das  Wort,  nach  Hipp  okra  te*  Vorgange, 
für  Skythisch,  obgleich  es  sich  auch  leicht  aus  ßou$,  «. 
Bos,  aus  Tyros  erklären  lässt,  bes.  wenn  man  Tyros 
nicht  gerade  Käse  übersetzt,  sondern  wie  billig,  v. 
Tt$n ,  terol  (tx?m>  t*qx(*9  rxpxa,tf(*9  s.  unter  Taraxacum  ! 
Topw ,)  rwp»,  reiben,  drehen,  wenden,  knäteu,  rüh- 
ren, herleitet;  so  dass  Tyros  ist:  etwas  Gerührtes, 
durch  Rühren  und  Knaten  Entstandenes;  Butyrönaber:  ein 
zunächst  durch  Rühren  und  Knaten  entstandenes  Produkt  vonv 
Rindvieh:  Kuhkäse,  Kuhbutter.  —  Riemer  eifert  wohl 
mit  Unrecht  gegen  diese  Herleitung? 

Buxut,  tf  *u£o$,  ,  der  Buchsbaum;  8.  unter  Pyxis ! 
ßjblos,  Byblus,  o  /StßXoc,  a*  Biblos. 

ßycane,  tj  ßvx*vr\,  BuccinumI  die  Trompete;  verwandt  mit  Buc- 
ca  etc. ;  vgl.  Byssus  I 

B /sauchen,  o  /3v  t  «v^i)  v  ,  ein  Mensch  mit  kurzem  Halse,  dem 
der  Kopf  gleichsam  zwischen  den  Schultern  steckt;  eig.:  Steif- 
hals, Dickhals;  v.  Auchen  u.  fly«,  £v> ,  fut.  ß-j<ra>,  ausstopfen,  so 
dass  das  Ausgestopfte  steif  und  ungelenk  wird;  vgl.  noch: 

Byssus,  j  ß  v  *  r  o  q.,  1)  die  Baumwolle;  feiner 
Flachs;  die  feine  Seide  der  Seidenmuscheln,  wie  Pinna 
nobills  Physiogr. ;  2)  die  aus  dergl.  Materiulien  yerfertig- 
ten  feinen  und  daher  auch  dichten  Zeuche,  wie:  fei- 
ne Leinewand  udgl.;  bei  den  alten  Aerzten  daher  auch: 
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VerbandttÜcke  aus  feinem  Linnen  usw. ;  3)  Wundfaden, 
sog.  Charpie.  Alle  diese  Bedeutungen  leiten  «ich  sehr 
leicht  ab  t.  ßv»,  ßu<?ca,  ßv<ro*»,  fut.  ßvcot  u*  ßu£«,  aus- 
stopfen, C«o  dass  das  Ausgestopfte  steif  oder  fest  wird ,) 
steif  oder  fest  machen  usw. 
Bythoa,  o'  /3v*o<,  Aeol.  «  Bathos. 


Entspricht  dem  Griechischen  iT,  und  in  der  Verbindung  mit  dem 
Hauchlaute  oder  als  CA  dem  Griechischen  AT.  Man  sehein  der  Ein- 
leitung die  allgemeinen  grammatologischen  Bemerkungen.  Worter, 
Welche  bis  jetzt  noch  nicht  in  die  Lateinische  Schreibart  umgestal- 
tet sind ,  findet  man,  wenn  sie  hierher  gehören ,  unter  K. 

caballtnus,  für  Pferde  gehörig,  Pferde  betreffend  usw. ; 
y.  Caballus,  Aloe  caballina,  die  Rossaloe. 

C  ab  alias ,  o*  xa/3*XXi]<,  der  Gaul,  die  Mähre,  dag  Arbeitspferd; 
(ob  viell.  eig.  Sireitross?)  r.  xarct  ßxXXsiv ,  (x&ßßx\\et*\  s.  xar* 
u,  Rallismus  etc.)  niederwerfen  ,  bekämpfen  ?  wie  xaTttßetXixo;,  xot/3- 
£aXXucc,  ein  geschickter  Fechter,  glücklicher  Faustkämpfer.  Da 
Ca  ball us  bes.  ein  viel  gebrauchtes  Pferd  bezeichnet;  »o  leiteten 
Manche  das  Wort  auch  v.  cavare,  aushöhlen,  z.  B.  die  Erde  mit 
dem  Hufe!  —  Andere  v.  »*/3y) ,  Getraide,  (was  das  Pferd  bearbei- 
ten helfe  und  womit  es  gefüttert  werde!)  her. 

Ca  cabus,  o  x<txa/3oc,*a%x<x/3o<,  vi  x  a  xxa  ß  yj  etc. ,  der  Koch- 
topf; —  eine  Nachbildung  des  Bollerns  bei'm  kochen?  od.  v.  xattoi 
(xau)  xaßy)»?  Essen  heiss  machen,  wie  Einige  meinen!  —  Daa 
Etymologicam  magnum  sagt  v.  xättt«,  (xaff«,  xa/3»,)  hohl  machen, 
hohl  klingen;  mit  verdoppelter  Anfangssylbe.  Alles  sehr  ungewias 
Und  unwahrscheinlich. 

Cacalexe  ter  ia  (remerlia),  Mittel  gegen  schlechte  ver- 
dorbene Softe,  gegen  Ansteckungen  usw. ;  v.  *ä»o$  u.  Ale- 
xe ter  i  um. 

oacatorius,  oaccatorius,  häufig  zu  Stuhle  gehend , 
häufig  zu  Stuhle  führend ;  v,  Cacce.  —  Feb  ris  cacca- 
toriay  das  Purgirfieber,  Scheissfieber  (sagten  dieAlten!). 

Cacce,  n*  xaxxij,  der  Menschenkolh.  (Nachbildung  des  Lauts,  mit 
welchem  rohe  Menschen  auch  bei  uns  das  Hinabfallen  des  Roths 
bezeiohnen  ?) 

cachectious,  iea%tftrti$«  Ktt%t*rfxo$,  an  sog.  Ka- 
chexie leidend,  kachektisch;  eig.:  übel  beschaffen,  sich 
übel  befindend;  s.: 

Cachexia,  q  *a%*£ia,  *«%s£i$»  die  Kachexie,  üb« 
ler  Gesundheitszustand  mit  auffallend  krankhaftem  Anse- 
hen; ein  sehr  übles  krankhaftes  Ansehen,  Habitus  malus ! 
eig':  das  Uehelbefinden!  v.  xaxoc  u.  tx»,  haben;  sich  be- 
v finden; — KotKuq  s^"»  8*cü  befinden,  male  me  habeol 
vgl.  noch  Hexis. 

Cachexis,  ßen**»  »a'X'b'"*»  Cachexia, 

Cacia,  r.  fU  x » «, 


* 
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Cacooholia;  die  üble  Beschaffenheit  der  Galle;  r.xotKoq 
u.  Chole. 

oacocholicus,  an  übler  Beschaffenheit  der  Galle  leidend; 
davon  herrührend  usw. ;  v*  Cacocholia. 

Cacochroea,  ^  »«*oXPqi«,  üble,  schlechte,  krank- 
hafte Hautfarbe;  v.  x.aKoq  u.  Chroea. 

caoochrus,  x«ko%poo$,  x«xo%p o Z $,genit, cacachroif», 
*«xox?ooü,  Kctnoxeov  etc.,  von  übler,  kranker  Hautfar- 
be ;  8»  Cacochroea  etc. 

Cacoohylia,  die  Kakochylie,  üble  Beschaffenheit  dei 
Nahrungssaftes;  v.  k**oc  u.  Chylus. 

caoochylicus,  an  Kakochylie  leidend ;  davon  herrührend 
usw.  ;  v.  Cacochylia. 

Cacochymia,  die  Kakochymie,  schlechte  Beschaffen« 
heit  der  Säfte;  v.  xcckoc  u.  Chymus. 

cacochymlcu«,   ka  ko  ohy  m  ig  oh,  mit  Kakochymie 

behaftet;  davon  herrührend  usw.;  v.  Cacochymia. 
cacocneraicasj  cacocnemus,  yaxexvTjpo«,  mit  «ohlechten 

Waden  versehen;  v»  x*xo<  u.  Cncme. 
cacoerges,  caooergicua,  muss  heiasen;  oaourges;  nooh  unrichtiger 

ist  cacoerges  etc. 

cacoethes,  xa*on3iK,  bösartig;  v.  «ä*o;  u.  tj^o? , 
8.  Ethos.  —  Ulcus  cacoethes,  «X»o$  ttaxoifdfc, 
ein  um  sich  fressendes  bösartiges  (krebsartiges)  Geschwür. 


Cacogalactia,  eine  üble  Beschaffenheit  der  Milch;  v. 


cacogalactlous,  mit  achlechter  Milch  versehen  ;  (also 
meistens:  cacogalaotioa!)  von  schlechter  Milch  her- 
rührend usw.  j  v.  Cacogalactia. 
Cacogalia,  richtiger:  cacogalactia. 


Misebild  ung,  Verunstaltung,  Deformität;  v.  kxkoq  u«, 
Morphe. 

cacom-o  r  phic  us,  caoomorphus,  »  a*  oixop  q>  o  c»  mit 
Kakornorphie  behaftet;  davon  herrührend ;  dieselbe 
verursachend  usw.;  v.  Cacomorphia. 

Caconychia,  die  Kakonyehie,  schlechte  Beschaffen- 
heit (Krankheit)  der  Nägel;  v.  Kx*oq  u.  Onyx;  vgl.  noch: 

Caconyohiae.  die  Ka  kony  chien,  dieFehlerund  Krank- 
heiten der  Nägel ;  plur.  v.  Caconychia. 

caconychicus,  mit  Kakonyehie  behaftet;  dieselbe  ver- 
ursachend; davon  herrührend  usw. ;  v,  Caconychia. 

cacoparth  in  09,  ttttonxpSev  o< ,  l)  eig.  die  I^age  einer  un- 
glücklichen Jungfrau  betreffend;  2)  bei  einigen  jetzigen  Schrift- 
stellern mit  Unrecht:  einer  Jungfrau  nicht  wohl  anstehend,  z.  B. 
Pkilomimesia  caeoparthtnal  v.  xouo<  u.  Parthenos. 

cacopathes,  »«xo^a«^ « »  =  cacopathicus. 
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Cacopathia»  *  x*kov*$  e  t  x%  ein  schwere«  Seelenlei- 
den; der  Kummer,  grosse  Traurigkeit;  Melancholie;  v. 
%*Koq  u.  Pathos. 

cacopathicus,  xaxoiraSn$»  xaxoira$o$,  mit  einem 
schweren  Seelenleiden  behaftet;  dadurch  erkrankt;  davon 
herrührend  usw.;  v.  Cacopathia. 

Cacophonia,  i  jcäjc  o<o«p  i  «,  die  Kakophonie,  eine 
üble  Stimme,  üble  Beschaffenheit  der  Stimme,  der  Aus- 
sprache usw. ;  v.  x**o$  u.  Phöne. 

oacophonicus,  mit  Kakophonie  behaftet;  damit  verbun- 
den, kakophonisch  usw.;  v.  Cacophonia. 

Cacophrasia,  die  Kakophrasie,  üble  Ausrede;  v. 
zetKoq  u.  Phrasis. 

cacophrasticus,  kürzer  u.  richtiger: 

cacophras  tus,  »a»oi))pa(rro«,  eine  üble  Ausrede  ha- 
bend, übel  redend  ;  s.  Cacophrasia, 

Cacophyxia,  falsch  statt  Cacogphyxia. 

cacoplasticus,  von  übler  Bildung;  an  fehlerhaftem  Kör- 
perbau  leidend  ;  davon  herrührend  usw.;  v.  x«jco$  u.  pla- 
sticus. 

cacopracticus,  mit  Kakopragie  behaftet ;  dieselbe  be- 
wirkend, oder  gar  übend  (wie  von  Cacopraxis!)  davon 
herrührend  usw. ;  v.  Cacopragia. 

Cacopragia,  i  x  Äxo*<>  ayi «,  i)Störung  einer  od. meh- 
rer organischer  Functionen ,  bes.  der  Verdauungsthätig- 
keit;  v.  xaxoq  u.  (irpa«y«,)  iraa>r<r»,  s.  unter  Praxis. 

cacopragicus,  falsch  statt  cacopracticus. 

Cacopraxis,  1)  =  Cacopragia  ;  2)  schlechte  (geistige) 
Ausrichtung  der  übernommenenFunctionen,  bes.  der  ärzt- 
lichen! v.  k&xoq  u.  Praxis. 

Cacorhachis,  Cacorhachitis ,  falsch  statt  Cacorrh.  ♦  • 
Cacorhytmus ,  falsch  statt  Cacorrhythmus. 

Caoorrhachis,  =  Cacorrhachitis. 

Cacorrhachitis,  Cacorrhachis,  eine  Rückgrats- 
krankheit, die  Kakorrhachitis,  Kakorrhachis ;  v.xaxos 
r  u.  Rhachitis  etc. 

C  a  corrhy thm u  s,  (o  xajco£pu$ixo$ ,)  1)  eig,:  schlechte, 
unordentliche  Zahlenfolge;  2)  missbrauchsweise:  unor- 
dentlicherPuls,  Pulsus  irregularis  od.  ano  malus ;  ein 
unordentliches  Wechselneber,  Febris  intermittens  anoma* 
la  oder  atypica ;  v.  xaxo$  U.  Rhythmus. 

cacos,  s.  «axo(. 

CacÖ6is,  h  * x x a> <r t  q,  genit. —  guq,  der  schlechte  verdor- 
bene Zustand  des  ganzen  Körpers  oder  eines  einzelnen  Or- 
gans ;  v.  xaxoq'j  x**o«,  fut.  xw«a<Tc*,  schlecht  machen, 
verderben. 

■  * 

Cacositia,  H'  x*xo<rtritt,  der  grosse  Widerwille  gegen 
Speisen,  Abscheu  .vor  Nahrungsmitteln;  v.  x«xos  u.  Sitos. 

w 
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cacositious,  mit  Cacositia  behaftet ;  dieselbe  veranlas- 
send, davon  herrührend  usw. ;  y.  Cacositia« 

Cacosomium,  ein  Lazareth  für  Aussätzige  u,  ähnl, unheil- 
bar Kranke  ;  v.  xaxoc  u.  Sorna?  od«  unmittelbar  r.  x««oc? 
rgL  cacosus! 

Caco  spermagia,  Cacosperm  tti  a,  schlechte  Beschaf- 
fenheit des  Samens;  v.  *axo$  u«  Sperma. 

ca  c  ospermaticus,  mit  Kakosperraasie  behaftet;  davon 
herrührend  usw. ;  v.  Cacospermasia. 

Cacospermia,  ss  Cacospermasia ,  Kakospermte* 

Cacosphycticus,  mit  Kacosphyxie  behaftet;  dieselbe 
verursachend  usw.;  v.: 

Cacosphyxia,  ein  schlechter ,  fehlerhafter  Puls  ;  v.  xa- 
xoq  u«  Sphyxis. 

Caco  s  planchnia,  die  Kakosplanchnie »  und  zwar  1)  eine 
üble  Beschaffenheit  der  Verdauungswerkzeuge;  schlechte 
Verdauung;  2)  eine  von  schlechter  Verdauung  herrühren-  * 
de  Abzehrung;  v.  Kocuoq  u.  Splanchnon. 

ca.c  o  s us  9  aussätzig;  v.  xaicog?  od.  v,  Cacosis? 

eacoth  etTcus,  eine  üble  Lage  (des  Korpers  oder  eines  Thetls) 
bewirkend;  durch  eine  solche  verursacht  usw. ;  v.  x««o<  u.theticus. 

Cacothymia,  *j  kxko3v  jai«,  Kakothymie,  1)  Bos- 
heit;  2)   grosse  Niedergeschlagenheit  des  Geistes;  3) 
Wahnsinn  mit  versteckter  Bosheit;  v. 
u.  Thymos. 

caco thy nncus,  (jtajco^ufxos?)  mit  Kakothymie  behaftet; 
dieselbe  verursachend;  davon  herrührend  usw.;  v.  Caco- 
thymia, 

Cacotrichia,  eine  Kakotrichie,  Krankkeit  der  Haa- 
re ;  v,  x«jco§  u.  Thrix, 

Cacotri  chiae,  die  Kako  trichien,  Krankheiten  der 
Haare;  plur.  v.  Cacotrichia. 

cacotrichlcus,  mit  Kakotrichie  behaftet :  dieselbe  ver- 
ursachend;  davon  herrührend  usw.,  v.  Cacotrichia. 

Cacatrophia,  die  Kakotrophie,  schlechte  Ernah« 
rung ,  Nulriiio  mala;  v*  jc«jco$  u.  Trophe. 

cacotr  ophicus,  schlecht  genährt ;  von  Kakotrophie  her- 
rührend usw. ;  v.  Cacotrophia. 

Cactus,  o  kAxf  o  $  y  ein  Kaktus;  v.  xx*oq?  xa*ouv.  bö- 
se machen;  jcäjcouVs«/,  böse  werden,  bös  sein,  (Andere 
verletzen)  ? 

cacurges,  (ttttoupyy)^t  —  nicht  cacoerges  oder  gar  cacoerges! 
weil  08  in  ou zusammengezogen  werden;)  von  verdorbener,  krank- 
hafter Function  herrührend ;  v.  x*xo<  u.  Ergon. 

Cädäv  e  r ,  genit*:  Cädäveris,  der  todte  Körper  (eines 
Thiers),  das  Gefallene  CStück  Vieh).  Man  leitete  es,  son- 
derbar genug,  von:  Caro  data  vermibus  =  Fleisch  für 
die  Würmer!  her;  da  doch  cädcre,  fallen,  auch  nach  Aua- 
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i  i 

logle  des  Grleoh. :  fTr^x«  ,  und  des  Teutschen:  Gefal- 

lenes,  viel  näher  liegen. 
Cadmia,  Cadmia,  j  jcäJixu,  xx^xrixi  der  Gal- 

mei  und  andere  unreine  Zinkoxyde;  schon  die  Alten 
leiten  das  Wort  her  von  Cadmus,  weil  man  bei  des  Kadmos> 
Burg  bei  Theben  Cbei  Ka<Jjieea)  zuerst  Galmei  gefunden  haben, 
solle!!  vergl.  aber  Cathimia  ,  auch  Medea  und  ähnliche!  —  Der 
Name  Kadmos  selbst  ist  übrigens  offenbar  Arab.  Ursprungs,  v. 

|tiA$    (Uadama)  ,  vorausgehen,  Anführer  sein^   Cadmus  (jfJ*AS 

kaddämon,)  ist  also  s=s  Anführer,  Dux%  Herzog,  Fürst,  Vgl.  noch 
Cedma. 

Cädui,  o  xetSoq,  13  (kiid) ,  ein  Behältniss  für  Flüssigkei- 
ten, bes.  zum  Schöpfen  ders. ,  ein  Eimer,  einFass(V. 

fas sen !)  v.  Y73  ksdäd)  Arab.  (kadda),  schwer  ar- 

beiten ,  Brunnen  ausschöpfen  usw. 

Caecilia,  eine  Wurmschlange,  ein  Schlangenge- 
8chlecht  mit  sehr  versteckten  Augen ;  also  gleichsam 
Blindschleiche!  obgleich  diese  jetzt  unter  dem  Ge- 
schlecht Unguis  aufgeführt  wird  ;  v.  caecus  !  vgl.  desshalb  : 
Typhlaena ,  Typhlops,  Typhlinus. 

caecus,  blind.  Einige  Alte  meinten,  (wohl  sehr  unwahr- 
scheinlich?) caecus  komme  v.  jc«i«,  verbrennen  (s.  causti-^ 
oub  etc.),  wie  das  gleichbedeutende  rv<&\o$  v«  ruq?»,  an- 
zünden, Rauch  machen,  (s.  Typhus  etc.) 

Caeloma,  richtiger:  Coeloma. 

Caeria,  t*  xcupt«,  die  Schläfe  (Sphlage!)  v.  x*«ptoc,  fempestf- 
vus,  passend  ;— x«*po< ,  Tempus  idorteum  «— ,  die  schickliche  Gele- 
genheit! s.  unter  Carus  etc. 

Caesio,  ein  Casio  od.  Cäsion,  (neuere  Physiographfe :)  ein 
Fischgeschlecht  au«  den  Atraktosomen ,  von  der  bläulichen 
Farbe  der  einzelnen  Arien  so  genannt;  v.  caesius\  vgl.: 

Ca  es  i'o  tttö  r  us,  ein  Cäsiomör,  ein  dem  Cacsio  nahe  verwand- 
tes Fischgesohlecht;  v.  Caesio  od.  caesias  u.  Meros,  (Moros,)Mo- 
rion;  also  gleichsam:  theilweis  blau,  in  einzelnen  Arten  blau. 
Richtiger  wäre  desshalb:  Gla  ucomorus! 

caesius,  yXotvKo  qt  blau,  bläulich;  verwandt  mit 

coernleus,  cyaneus  ,  coelum? 
cal  aminaris,  s.  den  Nachtrag, 

Calamui,  ö»«^«(jio{,  *  »«XajjiH,  0  eig.  der  Schaft , 
Ha  Im  !  2)  der  Kalmus,  Cala in usaromaticus,  Aco- 
rus Calamus  Bot.;  nahe  verwandt  mit  Caulus,  Cauiis , 
Culmus.  Aus  %  ol  X  a  |x  0  q,  und  C  a  1  a  m  u  s  wurde 
(Calm,  Chalm)  Halm  und,  durch  Uebergang  des  C  oder  H  in  $a 
das  Slavische  slama,  im  Dimin.  slamka%  Halm  und  Hülm* 
chen,  wie  Sa  l  und  Salz  aus  *Xc  usw. 

Calcaria,  Calculus  etc.  s.  den  Nachtr  a  g. 
Caleldacusticen,  CaleidoscopTum  etc.  8.  den  Nachtrag. 
Calendarium,  Calendula  etc.  s.  den  Nachtr. 
Callaeas,  bei  L  at  h  a  m:     G/aucopis,  das  Geschlecht  der  Kehl- 
lappcaVÖgel  in  Neuseeland;  wahrscheinlich  v.  callos? 
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Calliblephäron,  ein  Augenbraunenverschönerungsmit- 
tel!  v.  Odilo«  od.  >caXXiu>v  (compar.  v.xaXo$)  u.  Blepharon. 

Calllcreas,  =»  Pancreas:  gleichsam:  schönet,  reines  Fleisch  I  v. 
calos  od.  Gallos  u.  Creas. 

Callipaedia,  die  Kunst,  ichöne  Kinder  zu  erhalten,  v. 

callos  u.  n&iq* 

Calliomorus,  ein  Kalliomör,  ein  Fischgeschlecht  anter  den 
Aochenopteren  ;  x«XX*»v,  compar.  v.  x*Xoc  s.  calos»  u.  v.  Pteryx ; 
also  eig.  :  schon  gegliedert! 

Callion  vmus,  ein  K  a  I  I  i  o  n  y  m  ,  ein  den  Kalliomoren  zunächst 
verwandtes  F  schgeschlecht ;  v.  tsXXttav  t  g.  Calliomorus  etc.,  n.  v. 
Onymus;  also  eig.:  schon  benannt! 

Callipi Stria,  aoll  bedeuten:  die  Schminkkunst,  8.  Nach- 
trag! 

Callirrhoe,  K  a  1 1  i  r  r  h  o  e  ,  S  chönbrann!  eig. :  die 
schön  fliessende  !  v.  xaXXiwv,  s.  calos  u.  Rhoe.  * 

Cal  I  o  p  i  s  t  r  i  a  ,  s.  Callipistria. 

Callorhincus,  falsch  statt  Calorrhyncus. 

Callorrhynchus,  richtiger:  Calorrhyncus» 

Calomel,  (genit.  Calomßlis!  richtiger:  Calomelänos?)  ei- 
ne besondere  Form  des  Mercurius  dulcis  od.  Hydrarg. 
niur,  mite ,  s.  die  Heilmittellehre  u.  jedes  gute  pharma- 
ceut.  Handbuch;  wegen  der  Etymologie  aber  den  Nach- 
trag. 

Calomelas,  s.  Calomel  u.  bes.  den  Nachtrag. 
Calorr  hy  nchast  bei  G  o  na  n:  taChimacra !  ein  Fischgeschlecht 

aus  der  Familie  der  Chismopneen;  eig.:  Schönschnauz  oder 

Prachtrüssel!  v.  calos  u.  Rhynchus. 
Calorrhyn  cus»  «  Calorrhynchus. 

Caltha,  »]  x«X$«,  ein  Pflanzengeschlecht,  dessen  Species 
meistens  gelbe  oder  kupferfarbige  Blumen  oder  Blätter 
haben,  wie  z.  B.  Caltha  palustris.  Eig.:  Kupfer« 
blume,  statt  Calcha  ,  jtctXxa>  u*  das  versetzt  statt x«Xjc*. 

Calx,  der  Kalk,  Franz.  la  chaux,  (alle  dasselbe  Wort!) 
wahrscb.v.  x  «  x*-*)  I»  od.*  »x*  1  Schneckenhäuser,  Muscheln.Stein- 
chen  u.  a.  kalkhaltige  Massen  ,  welche  vom  tobenden,  brau- 
senden Meere  ausgeworfen  werden;  u.  diese  v.  «*xXt*»  *»X*flt<0» 
xo^Xarv»,  »«x  brausen,  furchtbar  platschern,  klatschen 

usw.  wie  da9  sturmbewegte  Meer;  also:  Lautnachbildung!  —  Die 
zahllosen  Bildungen  aus  Calx  :  Calculus  ,  Calcaneus ,  Calcalatio  , 
Chaasefe  etc.  etc.  dürfen  hier  kaum  angedeutet  werden. 

Calycanthemae  (plantae)  ,   die  kelchblühenden 

Pflanzen,  deren  Kelch  auf  dem  Fruchtknoten  sitzt  oder 

mit  demselben  verwachsen  ist,  v.  Calyx  u.  Anthema  od. 

Anthemion  usw. 
Calyci/Vore  j,  aa  Calycanthemae;  übel  gebildet  aus  Calyx  u. 

Fios ! 

c»lyci/orm  is,  richtiger:  calycodes;  übel  gebildet  aus  Calyx  u. 
Pormal  —  Doch  findet  man  bei  neuern  Botanikern:  //iüo/o- 
crum  c  aly  c  iforme,  die  kelchförmige,  aus  Laubblattern  (Folüs) 
gebildete,  Blumenhülle. 

calycodes,  xaXu  *o  i  <  S.*c,  x  «Xv  *u>  3  q  q ,  kelchförmig; 
Calyx  u.  £*3o$. 
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ca  ly  oofdes,  c  alycoi  deu  8,  kurzer  n.  richtiger:  calycodeft. 
Calycostemön,  bei  Mönch:  = 

Calycostemönis,  bei  Gleditsch:  die  Klasse  der  Pflan- 
zen, bei  denen  die  Staubgefässe  auf  dem  Kelche  sitzen;  v. 
Calyx  u.  Stemon. 

Calycülas,  (ro  <irx\vx.iov ,  xx\vki8iov  ,)  1)  ein  kleiner 
Kelch,  kleiner  Becher;  2)  (neuere  Bot)  ein  Kelch  zweiter 
Ordnung,  der  Kelch  eines  Flosculus;  Dimin.  v.  Calyx. 

Calypter,  0'  käXutth  p  ,  genit.  —  ?po$,  —  eris ,  1)  ein 
(umschliessender,  verbergender)  Deckel,  eine 
Hülle,  Haube;  2)  bei  Hipp  okrates:  ein  Hämo- 
rrhoid a  1  k n o t e n ;  v.  »«Xu-rr«,  verbergen,  u,  das  v. 
yXuqp«,  y\v*Tu>t  (y«Xu->rr»,  jcaXürr«!)  aushöhlen,  wöl- 
ben usw.  Von  den  Formen:  xaXurr»  ,  jcaXurr«,  *aXu<r<rco» 
fut.'xaXvg«,  hatman#*Xu£  gebildet!  vgl.  noch Calyptra. 

Calypterion,  ro  ««Xurr^tov,  ein  Deckelchen, 
Häubchen,  eine  kleine  Hüll  e  ;  Dimin.  v.  Calypter. 

C  aly ptr  a  ,  tf  *aXuirrp«,  1)  die  Haube,  Mütze  usw.  =■ 
Calypter;  2)  neuere  Bot.;  die  Mütze  der  Laubmoo- 
ie;  8,  Calypter. 

Calyx,  o  *«Xv£,  genlt.  —  vko<;  ,  —  ycis,  der  Kelch, 
Becher;  der  Blumenkelch;  s.  Calypter,  auch  gly- 
ptos  etc. ! 

Camaeleon ,  richtiger:  Charaaeleon. 

Camära,  Camera,  »an«?*,  die  (gewölbte)  Kammer, 
die  Wölbung;  v.  xa/xirr»,  (daher  kx^tu,  x«(xßu, 
schwanken  machen,  verändern,  abwechseln!)  biegen,  Bö- 
gen bilden,  wölben;  vgl.  Campana,  Cambium,  Campe  etc. 

Camaröma,  ro  >cÄfx«p«(xa,  genit*  —  aroq,  —  ätig,  1 )  =s 
Camara,  das  Gewölbe;  2)  =  Camarosis,  in  der  ge- 
wöhnlichen Bedeutung  ;  siehe: 

Camarösis,  m  jcaixaa  «<r  1  $,  genit  —  —  ios,  —  is, 
die  Verwölbung/  Aufwölbung,  Cameratio,  Concamera- 
tio,  ein  Gewölbbruch,  ein  Schädelbruch  am  obern 
Theile  des  Kopfes,  wobei  die  Bruchränder  nach  aussen 
und  oben  gehoben  sind  ;  v.  Camara;  xct^oon  fut.  jcafiap«^»» 
wölben,  eine  (gewölbte)  Kammer  machen.  —  Eigentlich 
bedeutet  C  a  m  a  r  0  m  a,  was  man  gewöhnlich  mit  C  a- 
maroaia  bezeichnet;  dieses  aber:  die  Bildung  de&  Cama- 
röma. 

camatödes,  f*ar«a*f  ermattend,  entkräftend;  er- 
mattet, erschöpft;  durch  Ermattung  entstanden  usw.;  v. : 

Cämätos,  o  K&iJL<zT0Qt  die  Ermattung,  Erschöpfung, 
Krankheit;  v.  xa^v» ,  arbeiten,  kämpfen;  vielleicht 
verwandt  mit  Ka^rro»  ?  8»  unter  Camara. 

Cambium,  1)  der  Wechsel;  die  Abwechselung;  2)  et- 
was im  Umlaufe  Befindliches ,  wie  z.  B.  (die  Wechsel 
der  Kaufleute!  oder)  der  Nahrungssaft  inorganischen 


Digitized  by  Goo 


Cambogia —  Cancroma 


157 


Wesen;  bes.  nennt  man  so  den  Nahrungssaft  der 
P  f  1  a  n  z  e  n ;  v.  xajiß« ,  s.  unter  Camara !  Einige  leiten  es\ 
wohl  mit  Unrecht,  her  von  xurccßaivoo,  xurßctivu,  xaßßaiv«, 
x«fjißa<v»  oder  xarafjLßafv*  etc.,  auf- und  abgehen,  sich  hin 
und  wieder  bewegen! 
Cambogia  etc.  g.  Nachtrag. 

Ca  me  lopa  rdälis,  M*  * a/x h X o * * <>a*X i c,  Arab.  Girafe, 
das  Girafengeschlecht ,  worunter  bes.  CamelopardalU 
Giraffa  Physiogr.,  die  G  i  r  a  f  e,  bekannt  igt;  v.Camelus  (we- 
gen des  sonderbar  hochgebauten  Halses)  u.  Pardalig  (we- 
gen eigenthümlich  gefleckten  Körpers), 

Camelus,  ^  x  « fx »»X o^t  dag  Kamee  1;  s.  den  Nachtrag« 

Camera  t  i  o,  =  Camarogig. 

Camön,  o'  up>,  gen. — <ovo<,  =  Scammonia. 

Campdna,  die  Glocke,  (gleichgam :  das  Gelocke!) 
wahrscheinlich  v. xafxv«,  biegen,  wölben;  vgl.  Camara  etc. 
Wer  das  Wort  v.  Campania  herleitet,  weil  dort  viele  Topf«  t 
Glocken  usw.  gut  geformt  wurden,  bedenkt  nicht,  dass  Campa- 
nien  eher  von  Campana  benannt  sein  kann  ,  (gleichsam  :  Glocken* 
land  .')  wie  z.  B.  Europa  oder  Grönland  von  den  schönem 
grünen  Ufern,  die  beide  den  von  Süden  Heranschiflenden  zeigen. 

Campe,  *  xan*-*i>  i)  die  Biegung,  Krümmung;  i)  Gebo- 
genes, Sich -biegendeg,  daher:  eine  Raupe!  ein  gros- 
ses langeg  Meerthier  ,  grogge  Meergchlange ;  v.  xo^x-rr«, 
g#  Camara,  Campgig  etc. 

Camphör  a,  Caphfira,  yj  xadpoua«,  jtafA$oaa,  derKam- 
pher;  igt  Arab»  Ursprungs  ;  s.  Nachtrag. 

Campsis,  «'  x  a|x-+ 1  q ,  genit.  —  tooq ,  die  Biegung;  die 
Verbiegung  der  Glieder,  Contraclura ;  v.  xonxvrm%  fut 
xäu,^,  s.  Camara  etc. 

campticug,  mit  Verbiegungen  behaftet;  dieselben  be- 
wirkend; davon  herrührend  usw.;  v.  xäjxtt«,  s.  Campsis» 

C am  sin  =  Kharamsin ,  u.  wohl  nur  daraus  abgekürzt? 

C an  ä Ii s ,  ein  Canal,  goll  kommen  v.  Canna  ^  also:  wag 
hohl  ist,  wie  Rohr! 

Canaster,  der  Kanaster,  Knaster,  in  Südamerica :  Tabak, 
der  in  geflochtenen  Rohr  körben,  Span.  Canastra, 
verschickt  wird ;  also  v.  Canna! 

Cancer ,  o  xa^x/voe»  genit.  Cancri,  —  ov ,  der  Krebs; 
durch  dialektologische  Buchstabenversetzung  gebildet; 
Tgl.  Carcinoma,  carcinodes,  cancrinas  etc. 

Cancer öm  a ,  bei  Celsus:  es  Carcinoma. ~ 

Cancrena,  schreibtPar acels  us,  merkwürdig  genug,  statt 
Gangraena  !  vgl*  Gangraena  u. : 

cancrinus,  (xotQKivoq,  xkq  xi  vi  xo  q ,)  krebsig  ,  krebsar- 
tig ;  v.  Cancer. 

Cancrö  m  a ,  i)  eig.  =  Canceroma,  und  wohl  nur  daraus 
zusammengezogen;   2)  ein  Vögelgeschlecht  mit  dicken 
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Schnäbeln,  welche  mit  einem  porösen,  algo  gleichsam 
wie  von  Carcinoma  zerfressen  scheinenden»  knochichten 
Zellgewebe  gefülJt  sind  ,  wie  z.  B#  bei  Cancroma  Cochlea* 
ria  L. 

Canella,  i  xaviXX«,  der  Canel,  Kaneel;  v.  Canna, 

gleichsam  :  kleines  (dünnes1,  feines)  Rohr! 
Canisy  der  Hund;  v.  Cyon. 

Canna,  *  jc«ph«,  xävvvj»  x.avx»  das  Rohr;  wahrschein- 
lich verwandt  mit  jca^ttc*,  (x«|xitooi  xavair»  !)  s.  unter  Cama- 
ra  etc.  Es  bildet  eine  grosse  Familie;  vgl.  Canatis ,  Canella  ,  Ca— 
naster ,  Canon,  Canoniag,  Canthug  etc.  —  Ueberaehen  darf  man 
auch  nicht  das  Hebr.  M3p  (käneh),  Rohr»  Schilfrohr;  Calamus 
aromaticus  etc.  1 

Canon,  o'  **v«v,  genit. —  ovo«,  — onis,  plur.  Canones  , 
ein  allgemeiner  Lehrsatz,  eine  Hauptregel; 
eine  allgemeine  Curregei;  als  Augmentativum  v. 
Canna,  x«p«,  eig. :  ein  dickes  starkes  Rohr,  einStab, 
eine  Messruthe,  ein  grosses  Lineal,  Regula! 

Canoniag,  o  kclv  ov  i  a.q9  genil;  Canoniae ,  xaitowou,  ein 
langer  Mensch  ohne  Bauch  und  Brust,  gleichsam  ein  Li- 
neal, oder,  wie  wir  scherzend  sagen :  eine  Hopfen- 
stange! v.  Canon. 

Cantharides,  die  Kanthariden;  plur.  v.  Cantharis. 

Cantha  r  idln  e,  Canth  a  ridinum  ,  die  Kantharidt- 
ne,  das  K an thari d  i n,  das  eigenthümliche  scharfe  Harz 
der  Kanthariden ;  v.  Cantharis. 

Cantharine,  Cantharinum,  die  Kantharine,  das 
Kantharin,  =  Cantharidine  etc. 

Canthäris,  (*  et  v  2t  cc  p  i  q  ,)  genit.  — idis,  plur. — Ides,  bei 
G  eojfroy  und  in  pharmaceut.  Officinen:  die  Kantha- 
ride,  sog.  Spanische  Fliege,  Meloe  vesicatorius 
L. ,  Ltytta  vesicatoria  Fabric.  j  Dimin.  v.  Cantharus  ;  also 
eig.:  ein  kleiner  Käfer,  —  wie  es  wirklich  ist! 

Cantharus,  o*  x«y  3  olqo  <*>  jc«»5«v,  ein  Käfer,  von  wel- 
chem man  glaubte,  er  werde  aus  Eselmist  geboren;  v. 
xuvSoq,  xolvSoov,  der  Esel,  das  Saumthier;  wahrscheinlich 
nahe  verwandt  mit  Canthus,  Winkel!  etwa  wegen  der 
winkeligen  Form  der  Tragsättel? 

Canthi,  ol  x.av3oi,  die  Augenwinkel;  plur.  v. : 

Canthus,  o*  xavSoc»  der  Winkel;  der  Augenwin- 
kel; nahe  verwandt  mit  Canna  etc.;  also  gleichsam:  ge- 
bogen usw. ! 

C  a  p  h  ü  r  a  «es  Camphora. 

Cap  illust  das  Kopfhaar,  =  Capitis  pilus)  zum 

wenigsten  nahe  verwandt  mit  Caput  etc. 
capnicus,  durch  Rauch  enstanden;  v.  Capnos. 

Capnodoche,  Capnodochium,  der  Bauchfang; 
t.  Capnos  u.  $i%0fjuxi  s.  u.  decem  ! 
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Cipnos,  o  xanvoc,  der  Rauch ;  v.  (x«jreo\  tanu« ,  capto!)  xa*r*>, 
happen,  schnappen»  Mappen)  !  hauchen,  fauchen,  athmen  usw. 
—  Dass  die  Vergleichungen  ,  mit  happen  y  Jappen,  schnappen  auch 
bei  dem  achtungswürdigen  Passow  vorkommen,  mag  zum  Ue- 
herfluss  bemerkt  werden  für  den  kleinlichen  Jenenser  Aecensen- 
teil  Q.  R.  S.  T.  Was  würde  er  sagen,  wenn  ich  mit  Hie  m  er 
auf  dasDeutsche  Schnappt  und  auf  Caps  is  verwiese !  — Vgl» 
noch  ^4per,  Cepos ,  Aura  etc. 

Capros ,  o  xaTrpoc,  Apery  der  Eber!  v.  %xiua ,  g.  unter  Cepos. 

Capsa,  >j  xa-|a,  die  Kapsel,  Kiste,  das  Behältniss;  y+ 
jcättw  (capio!)  s.  unter  Capnos. 

Caj>  j  reiz  ein  bekanntes  monogynisch-pentandrisches  Pflan- 
zengeschlecht, von  seinen  beutelförmigen  Beeren  so  be- 
nannt, von  welchem  bet.Capsicum  annuum  Bot.,  als  sog. 
Spanischer  u.  Cayenne  -  Pfeffer  im  Gebrauch 
ist;  v. : 

capsTcus,  1)' kapsei  förmig;  2)  zu  einer  Kapsel  gehörig,  davon 
herrührend  usw.;  3)  zur Linsenkapsel  des  Auges  gehörig  usw.;  v. 
Capsa ;  vgl. : 

Caps  18,  7)  «<x<pu,  genit.  —  i»c,  das  Schnappen,  schnelle  Athmen, 
schnelle  Schlucken  (wie  bei  Schwindsüchtigen);  v.  »ar«,  vgl. 
Capnos  etc. 

Caput,  nf'xsqpaXif,  —  tj^ >  der  Kopf,  Caput,  xi^aXif, 
Kopf  sind  offenbar  verwandt;  (viel!,  ist  auch  Haupt  dahin  zu 
rechnen?  Eine  berühmte  Zeitschrift  hatte  vor  kurzem  den  Druck- 
fehler: Haput  statt:  Haupt;)  v^l.  Cephalos!  —  Das  Wort  hat 
eine  grosse,  leicht  kennbare  Familie ,  z.B.  Capillas^  Capütram, 
Capitium  etc.  *  * 

Cärä,  to  xapa,  roxapi),  (Ionisch  u.  bes.  bei  Homer ;  beides 
indeclin. ;  —  bei  Spätem,  z.  B.  Aesop ,  Halhmach ;)  *)x*p«,  W*«pv)» 
der  Kopf,  das  Haupt;  jeder,  runde  In  die  Augen  fallende  Kör* 
per.  Die  Griech.  Etymologen  halten  es  für  das  abgekürzte  poeti- 
sche xaprjvev  ,  Kopf;  wahrscheinlich  aber  ist  letzteres  das  verlän- 
gerte welches   dagegen  Orientalischen  Ursprungs  zu  sein 

scheint,  etwa  vom  Arab.  (kära),  er  war  rund;  wovon 

im  Ebr.  ,  Syr.  und  Arab.  noch  mehre  Wörter  stammen.  Vgl.  auch 

Cornul 

Caräbus,  o  jcapaßoc,  crxÄpaßoc;  O  ein  sog.  Laufkä- 
fer, (eig*  Grabkäfer,  Scharrkäfer)  ;  2)  eine  Art  von 
Meerkrebsen  od. Krabben;  offenbar  y.  ^y^i 

)p=3f  (käraba,  kärawa,  kara)  er  pflügte  od.  wühlte  die 
Erde  auf.  Vgl.  Scarabaeus !  —  Eben  daher  6tammt  auch 
(j)jj-t=3 1  (karawän,)  Wachtel  od.  Rebhuhn  und  sicher 

auch  das  bekannte :  Karawane! 

Ctranx,  bei  Commersan  =s  Scomber  speciosus  £. ;  od  v.  Ctra, 
wegen  des  dickrunden,  kopfförraigen  Körpers?  , 

Qaranxomorus  =  Scomber  pelagicus  L.;  v.   Caranx  u.  Morion : 
theilweis  dem  Caranx  gleichend?  , 

Carbäsa,  r«  xaof*(ra*  plur.  v.  Carbasus,  i  xxprgtffoQt 
*oxaXTra<rov,  1)  feiner  Flachs  (bes.  aus  Spanien);  7) feine 
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Leinewand ;  3)  gezupfte  Leinewand ,  C  h  a  r  p  i  e  ,  Linteum 
carptum;  v.  xapir«,  carpol  s.  Carpus  etc.  Tgl.  Opocal- 
pasum ,  Opocarpasum  etc. 

Carter ,  ro  «apxapov,  der  Kerker^  vgl.  Qaerqaera ! 

Careharias,  der  furchtbarste  Hay  fisch.,  der  sogen.  Menschen* 
fr  688  er  ,  Squalus  Carcharias  L.  vorzugsweise  auch  Seehund» 
Chien  de  mer ,  genannt;  v.  xapxotpoc  od.  xap%x\o<  ,  ==s  rpa^uc,  i)rauh, 
scharf  usw.  (wegen  der  scharfen  Zähne  in  mehren  Reihen);  2)beis- 
sig ,  grausam,  furchtbar;  vgl.  Qaerquera  usw  .  ,  auch: 

carcharodüs ,  xapy^a  po  iov  c  y  8en* —  o»to$  ,  spitze  u.  scharfe  Zähne 
habend,  wie  Hunde,  Fische,  Ha  y  fische  (Aristotel.  H.  n.);  v.xapx«^ 
po(  etc.  s.  Carcharias  u.  o£ov<  s.  Dens. 

carcinödes,  carcinoides,  jtapx,ii/oFfS>K,  *  «  p- 
jcivöoSv}«»  krebsartig;  einem  Krebsgeschwür  ähnlich; 
cancrosus ,  carcinomatosus ;  t.  jc«pjt?vo$  s.  Cancer >  Circi- 
nus  usw.  u.  Y.£i8oq.  —  Carcinodea(ulcera,  also  nicht: 
Carcinödes!),  Geschwüre»  welche  den  Krebsgeschwür  eil 
ähneln. 

Carcinöma,  ro  xx$  x.  t  v  u  p et ,  gen.  —  aro$ ,  —  ätis  ,  dag 
Krebsgeachwür,  Carcinöm,  der  offene  Krebs ;  zu. 
nächst  v.  zctQKivooo,  sich  ausbreite^ ,  wie  Krebsfüsse ,  Cbes# 
von  den  Wurzeln  der  Pflanzen  gebraucht;)  welches  dann 
wieder  v.  »apic/vo?  =  Cancer  .entstand.  Die  Bedeutungen: 
Krebsschaden  verursachen ,  und :  dem  Krebsschaden  ähnlich 
machen ,  —  sind ,  rückwärts  wieder  von  Carcinoma  auf  xapxtvoca 

ubertragen.  Sehr  mit  Unrecht  haben  Viele  die  Endung  — 

noma  vonva/nj,  die  Weide,  abgeleitet,  —  so  dass  Carci-noma 
wäre  sss  Krebsweide  =  eine  Stelle,  die  der  Krebs  abgeweidet  hätte  l 
Carcfnos,  Carcinos,  o  xapxiv  o  < ,  o*  xapxfvof,  s.  Cancer, 
Cardamömum,  ro  >cap$a[ji«{xov,  das  Kardamöm;  V. 
Amomutn  u.  viell.  v.  Cardia  od.  Cara  (ein  feines  Gewürz  , 
das  dem  Herzem  od.  dem  Kopfe  wohl  thut?)  od.  y.  K*q 
ein  Kar  ier  (ein  Gewürz,  das  die  Karier  bauen  od.  brin- 
gen?)? Das-a-wäreim  letzten  Falle  bloss  euphonistisch, 

wie  in  atopot  statt  «v«po<  u.  ä'hnl. 

Cardia,  i  xa^S/a,  >tpa$ia,  i)  eig.  das  Herz,  Cor;  2) 
jetzt  gewöhnl.  der  obere  Magenmund,  (weil  er  dem 
Herzen  so  nahe  liegt !)  To  trroyix  t5$  yctsrrQo^  0  in  kolqSikv 
ficaXouv  01  nroCKctioi*  Galen,  VIII.  448.  C.)  Vgl.  Cor.  Ge- 
wöhnlich spricht  man,  wegen  des  sog.  AccenU,  Cardia;  die  Quan- 
tität verlangt  aber  Cardia. 

Ca  r  diel  ca  Cremedia),  rot  x.xg  Sikkoc,  sog.  herzstärkende 
Mittel,  etwa  =  Analeptica ;  v. : 

cardiäcus,  *  a.  p&i  uko  q,  1)  gewöhnl.:  zum  Herzen  ge- 
hörige das  Herz  betreffend;  2)  zuwl. :  zur  Cardia  gehörig, 
den  obern  Magenmund  betreffend:  3)  (bei  alt-Griech. 
Schriftstellern  auch)  =  cardialges,  cardialgicus ;  y.  Car- 
dia. —  Passio  cardiaca  =  Cardialgia. 

cardialges,  cardialgicus,  xap  3i«XyM  c»  an  Kardi- 
ale leidend;  (davon  herrührend  usw.;)  v.  Cardialgia. 
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Cardialgia,  ta^iaXy/a,  der  Mogenschmerz;  Ma- 
genkrampf, die  Kardialgie;  v.  Cardia  u.  Algos. 

cardialglcus,  n«^S#aXyfxo«>  =  cardialges. 

Cardianaströphc,  fehlerhafte  Lage  des  Herzens ;  v.]Car- 
dia  u.  Anastrophe. 

card  ianagt  rophtcug,  von  einer  fehlerhaften  Lage  (Um- 
Kehran?  udgl.)  des  Herzens  herrührend  usw.;  v.  Cardia- 
nastrophe. 

Cardielcosis,  Geschwür  am  Herzen  ;  v.  Cardia  u.  Helco- 
sis ;  vgl.  die  Bemerkung  über  H  ! 

eardicleticus,  durch  ein  Herzgeschwür  entstanden,  davon  her- 
rührend; damit  behaftet  usw.;  t  Cardielcosis. 

Cardieury  sma,  eine  krankhafte  Erweiterung  des  Her- 
zens ;  v.  Cardia  u.  Eurysma.  , 

Cardihelcosis,  f.  statt  Cardielcosis« 

Cardila  eaa  Cardialgia. 

Cardiocele,  ein  Herzbruch,  bes.  C.  abdominalis,  das 
Hinabsinken  des  Herzens  in  den  Unterleib;  v.  Cardia  u. 
Cele. 

Cardiögmus,  o  xolq  *j  «ynoc.  «Cardialgia,  t.  Car- 
dia:  xxQ$tx<*  =  *xf$ix\yg»  z=;  x.aQ$l(*Ctf(a »  xxq8i*ttm9  am 

Herzen  od«  am  Magenleiden,  Herzweh  od.  Magenweh  haben. 

Cardiopalmus,  das  Herzklopfen;  v.  Cardia  u.  Palmos. 

Cardiopathia,  ein  Leiden  (eine  Krankheit)  des  Herzens ; 
y.  Cardia  u.  Pathos« 

cardiopathTcus,  von  Krankheit  des  Herzens  herrührend, 
damit  behaftet  usw.;  v.  Cardiopathia. 

Cardiopericarditis,  die  Entzündung  des  Herzens  und 
des  Herzbeutels;  v»  Cardia  u.  Pericarditis. 

Cardio  phtharsis,  eine  Verdefbniss  des  Herzens  od.  am  Her- 
zen, z.  ß.  Geschwüre  udgl*:  v.  Cardia  u.  Phtharsis. 

cardiophtharticus,  durch  Verderbniss  des  Herzens  (i.  Cardio- 
phtharsis}  entstanden,  damit  behaftet  usw.;  v.  Cardia  u.  ^«prixo«, 
zum  Verderben  geneigt  usw.;  v**fT*(;  verdorben;  v.  t. 
Phtheir. 

cardio  rrhecticus,  durch  Zerreissung  des  Herzens  ent- 
standen, damit  behaftet  usw.;  v.  Cardia  u.  rhecticus,  od. 
näher  v. : 

Cardiorrhexis,  die  Zerreissung  des  Herzens;  v.  Cardia 
n.  Rhexis. 

Cardiotrauma,  eine  Herzwunde ;  v.  Cardia  u. 'Trauma, 
cardiotraumatious,  durch  eine  Herzwunde  verursacht, 

daran  leidend  usw. ;  v.  Cardiotrauma, 
Cardiotrauaia,  die  Verwundung  des  Herzens;  v.  Cardia  n. 
Trauais. 

CardiotrÖmuß,  ein  schnelles  schwaches  Herzklopfen,  das 

Herzzittern.  Herzbeben;  v.  Cardia  u.  Tromus. 
Gardiperi carditis,  unrichtig  st.  Cardiopericarditis. 

Carditis,  gen.  —  idis,  dieEn tzü ndung  desHerzens, 
Herzentzündung;  r.  Cardia,  vgl,  Iritis  u.  ähnl. 

Kraus,  Gr.  etym.  med.  Lexikon«  H 
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Care,  to  (u.  ^)  »«p«,  »  Cara. 

Garear,  to  sapyjap,  gen.  *«p*)*TOf,  bei  Dichtern :  es  Cara. 

Car eb  ar es ie,  *j  *ap*i  jSapt)  o*u,  genlt.  xapTjßapvjTsioc»  ss 

Carebaria,  Carebaria,  tj  xa^ßa^ru,  »«ptfßafli«, 
ein  drückender  Kopfschmerz,  Kopfschmerz  mit 
dem  Gefühle  von  Druck  u.  Schwere;  eig.:  das  schwere 
Haupt»  v.  Care  u.  barys ;  %mfnßap§ «,  eine  drückende  Schwe- 
re im  Kopfe  fühlen. 

carebaricus,  * «pijjSap es o<,  mit  einem  schmerzhaften  Gefühle 
von  Schwere  im  Kopfe  behaftet,  davon  herrührend  uaw. ;  v.  Ca- 
rebaria. 

Carenum,  to  x«pf)»ovt  der  Kopf;  poetisch  statt  Cara. 
Caries,  der  Beinfrass;  wahrschein],  v.  neig*,  fut.xap»! 
vgl.  Acarus. 

Caro,  gen.  Carnis,  das  Fleisch;  scheint  verwandt  mit 
Ch  r  ös, 

Carösis,  tf  «aaM<ri£9  gen.  —  die  Betäubung, 
Schlafsucht,  Eingenommenheit  des  Kopfes  durch  Schlaf, 
Schmerz,  Schwindel,  Bausch  usw.;  v.  Cara;  jucoooo,  fut« 
Koegooff*,  den  Kopf  einnehmen. 

Carola,  Carotta,  die  Karotte,  Danens  Caroiia  Bot. ; 
ob  v.  Cara?  wegen  der  kopfformigen  Dolde? 

Carotica  (remedia) ,  xop«Tcx«,  einschläfernde  Mitlei;  Plur.  v.  : 
caroticus,  xapwrtxo<,  einschläfernd,  einen  tiefen  Schlaf  ver- 
ursachend;  v.  Carus  etc. —  Jedoch  acheint  es  in  der  Verbindung; 
Arttriae  carotieaet  apTr,pia,t  %aptortt<tit    die  Kopf  Schlag- 
adern, unmittelbar  von  Cara  abgeleitet  werden  zu  müssen;  denn 
dass  man  diese  Arterien  desshalb  Karotiden  genannt  habe  » 
•weil  ihr  stärkeres  Wirken  den  Kopf  einnehme  (v.  *apo« ,  vgl.  Ca- 
rosis  etc.),  ist  wohl  erst  spatere  Glosse. 
Carotides,  «i  x&Q*Tidtq9  die  Kar  o  ti  d  en,  Kopfschlag- 
adern; plur.  v.:. 

Carötis,  >  xap«ric,  gen.  — i3oc,  — Idis,  eine  Karoti- 
de,  Kopfschlagader,  Art.  carotica;  v.  Cara?  oder  v. 
xaaott»,  s.  Carosis?  weil  man  glaubte,  dass  eine  betäuben- 
de Einschnürung  des  Halses  vorzüglich  durch  die  Karoti- 
den wirke  oder,  wie  Henr.  Stephan  sagt:  quod  {hae  arteriae) 
vineulo  exeptae  caram  tndacant!  Philologen  (=  Verbalgelehrte) 
sollten  sich  billig  mehr  Realkenntnisse  erwerben  oder —  vorsieh- 
tiger  schreiben. 

Carpellum,  bei  de  Ca  n  dolle:  =  Ac  h  enium,  näm- 
lich der  scheinbar  nackte  Samen  der  Flor,  compositi  u. 
der  Umbellaten  ;  übel  gebildetes  Diminut.  v«  Carpus, 
Frucht. 

carphious,  durch  Strohhälmchen,  Heu  od.  dgl.  verursacht;  v, 
Carphos. 

c  arp  h  5  d  es,  ca  rph  o  i"  d  e  a,  x «o 9  o  n<J t)  c ,  tetpywJtje,  ha'lm- 
chenahnlich ,  spreuahnlich ;  v.  Carphos  u.  EPfoc.  —  Muchs  car- 
p/todes,  fadenziehender  Schleim,  z.  B.  im  Harne,  auf  den  Augen. 

Carpholo  g  ia,  *J  kft^oXoyi«,  das  Flockenl  e  sen, 
dasMückengreifen,  dieKarphologie  oder  Kar  pol  o- 
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.  gie;  v.  Carphos  u.  Xeyos  (vgl.  Logos);  juxaeoXoys« ,  ich 
lese  Flocken ,  Hainichen  udgl. 

carphologicus,  mit  Flockenlesen  begleitet,  daran  lei- 
dend usw.;  v.  Carphologia. 

Carphos,  ro  »captpoc,  g®n^  »&c»  ow$,  das  Stroh« 
od.  Hetf-Hälmchen,  das  Spreuhal  mchen,  trock- 
ne Holzreischen,  Palea,  Festuca,  Stipula;  v.  xaaaj«, 
fut.  Kxpitta,  (e\%.  carpo 9  ich  raufe,  nehme  das  Rei- 
fe und  Trockne  ah,)  ich  mache  durch  Hitze  einschrum- 
pfen od.  zu  Spreu.  Scheint  gleichsam  die  den  Laut  der 
Spreu  nachbildende  Hauch -und  Zischform  v.  Carpos!  Auch  kann 
man  et  nehmen,  als  sei  der  Hauch  In  ipnto  (c=s  carpo ,  raufen) 
von  der  ersten  auf  die  zweite  Sylbe  übergegangen,  wie  oft  ge- 
schieht. S.  die  Bemerkungen  über  H  In  der  Einleitung. 

Carpidium,  ro  xct  t  9 1  ovt  xxpritop,  der  für  sich 
ein  Ganzes  bildende  Theil  einer  Frucht,  das  Früoht- 
chen,  Früchtlein;  Dimin. t. Carpos. — K.Sprengel 
gibt  in  seiner  Ausgabe  von  de  Cand ol le*s  Grundzüge  der  wis- 
eenschaul.  Pflanzenkunde,  Lg*  182a  S.  92,  wohl  nur  aus  zufäl- 
ligem Vergehen,  die  unrichtige  Erklärung:  »das  Vorkommen,  wo 
die  Früchte  mehrer  Blumen  sich  in  Eine  gemeinachafiliche  zu- 
sammendrängen ,  wie  bei  einigen  Urticeen,  Annoncen  u.  bei'm 
Maulbeerbaum«« 

Carpolithi,  1)  Fruchtsteine ,  Fruchtkerne ;  2)  versteiner- 
te  Fruchte,  Fruchtversteinerungen;  v.  Carpos  u.  Lithoi.  * 

Carpos,  Carpus,  o'  %  ttpn  0  <,  1)  die  Frucht, Baum  fr  ueht, 
der  Samen  usw.;  2)  die  Handwurzel;  v.  ap*«,  carpo ,  rau- 
fen, greifen,  abbrechen  usw.;  also:  was  abgebrochen,  abgerauft 
wird,  wie  reife  Früchte,  und  das  vermittelnde  Werkzeug  zu  die- 
sem Raufen.  Auch  nahe  verwandt  mit  Carphos  usw.  Qui  obto- 
niam  carpit,  Carpae  vooatar.  Itaqtte  quotiescanqae dich :  Car- 
p  e  l  eodem  verbo  et  voca»  et  imperae.  Pe t  ro  n» 

Carthämut  tinctoriu*.  der  Saflor,  falsc her  Saf- 
ran, Hebr.         (k&rtämT  oder  kortämi)  Crocus  sylvestris 

•  bei  Raf.  Joseph,  in  Gemara  Pesach  III.  und  Velsen.  Vena 
Medin,p.  i83. 

Carum  CarviBol,  Cärum,  Carvum,  ro  saaov,  ro 
xxDoq*  ro  x  v  x  &  a  diov ,  der  Kümmel,  WiesenkÜm- 
mel ,  ©He  K  a  r  b  e  5  s.  Naohtrag. 

Cärus,  o  x«a  oc>  (nach  Einigen  jedoch:  Cärus,  *«po«,) 
der  tiefste  Schlaf,  Todtens  chlaf,  Karus;  eig.:  Schwe- 
re des  Haupts,  v.  Cara.  —  Einige  vergleichen  noch  damit: 
taiptoc,  das  Treffende,  das  rechte  Maass ,  das  gleichsam  (den 
Nagel  auf  den  Kopf  trifft!  beiHomer  auch:  tödtlich.  Da- 
her: xatpiat,  Tempora,  die  Schläfe,  (Schlage),  wo  ein  gehö- 
rig treffender  Schlag  leicht  tödtlich  wird.  Ferner:  vjKnp,  die 
Ker,  Parce  des  Schicksals,  des  Todes  usw.  —  Vgl.  noch:  Caro- 
sis,  Carotis,  Carota,  Carum  etc. 

Carvum  =  Carum. 

Carya»  n  »aavtz,  ein  Nu  »'s b  a  um  ,  8.  den  Nachtr. 

Caryinum  (oleum,  eXatw)  »ap«r»ov,  NusfÖl;  v.: 

11  * 

1 

* 
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caryfnu0,«apv?vo<,  i)  nussfarbig 4  2)  was  von  Nüssen  kommt 
usw. ;  v.  Caryon. 

Caryocatactes,  i  xa  q  v  o  x<tr  ccx  rv\ $t  gen.  —  ae,  —  ou, 
der  Nufiskn  acker,  Kornbeieger,  Corvus  Caryoca- 
tacles  Physiogr.;  v.  Carypn  u.  jtarayvuuj,  a.  u.  Catagma  etc. 

Caryon,  to  «apuov,  die  Nuss,  der  Kern  od.  Stein  der  sog. Stein- 
früchte ;  v.  Carya. 

cary  ophyll  <j  <?eu#,  nelkehartig;  v.: 

Cary  oph  yllus,  ro  kuqvo  «ivXXov,  die  Gewürznel- 
ke; (der  Baum:  C.  a  ro  matte  u  s  [richtiger  wäre :  C.  oro- 
jnatica]  od.  Eugenia  caryophyllalaBot.)  —  Das  "Wort hat 
»war  ein  ganz  Griech.  Ansehen  und  man  hat  es  desshalb  v.  Ca* 
ryon  u.  rhyllon  abgeleitet ,  so  dass  die  Philologen  übersetzen : 
IS  ussblatt,  od. :  B  I  a  1 1  n  u  s  s.  Da  aber  dieses  Etymon  durch- 
aus nicht  zur  Sache  passt  ,  so  darf  man  das  Wort  wohl  für  ein 

verdorbenes  all  -  Ostindisches  halten.  Daa  Arabische  c^-A-ip$ 

(Jtara*fol%  färartftlon)  ist,  obgleich  es  G  oh  Uns  u.  Scheid 
aus  Amr  alkeisCs  JVToallakah  als  acht  Arabisch  anführen,  eben« 
falls  wohl  nur  ein  verdorbenes  fremdes? 

C a  r yop s is ,  s.  IVachirag. 

Gasia,  »i  xctorta,  gewöhn  lieber» !  Cassla, 

Cassia,  *  xclggioc.,  xa<six>  die  Kassie,  Lauras  Cassia 
Bot,,  schlechtere  Zimmet'sorte,  (von  welcher  schon  die 
Alten  die  doppelte  Quantität  6tatt  des  gewöhnl.  Zimmets 
rechneten)  s.  den  Nachtrag. 

Castaltica  (remedia)  ,  und: 

castalticus,  falsch  statt:  cataetalt.,  Calastaltica.  N 
Castanea,  Castänum,  ro  «aö-eavop,  kolovov  Kntffravfiov, 
die  (essbare)  Kastanee;  v.  KuvravKy  Kastana,  einer 
Stadt  im  alten  Thessalien. 
Castor,  xaurwp,  gen.  —  ogoq,  —  Öris!  der  Biber, 
Castor  Fiber  Physiogr,;    man  meint  v.  xaLeroQvv\u , 
statt  x.aroia'roptvvvyLt  etc.,  niederschlagen,  Baume  fällen , 
wie  der  Biber  thut ;  s.  x«ra  u.  Stroma  etc.  —  Die  Ablei- 
tung v.  Gaster,  weil  der  Biber  gleichsam  ganz  Bauch  sei,  ist 
kaum  des  AnfuhreriS  werth.  Eben  so  die  ganz  ungriechiache  v. 
Castro ,  die  Hoden  -wegschneiden!  Eher  mögte  castrarey  =  cas- 
sumfacere  ,  v.  Castor  kommen,  -weil  man  lange  die  Bibergeilbeu- 
tel,  wie  noch  der  Teut-che  Käme  Biberg**  /  zeigt,  für  die  Ho- 
den des  Thiers  hielt.  (Vgl.  Juvenal.  Sat.  12,  34  —  06.) 
Castoreum,  Castorium,   ro   *«o*toäiov»  (to  xw 

e-roesiov ,)  das  Bibergeil;  t.: 
castoreus,  caatorius,  xa?rop«o(t  aaffröpise,  zum  Biber 

gehörig,  davon  kommend  usw. ;  v.  Castor. 
cata  — ,  siehe  tara  — 

Catabaucalesis,  »J  xat «  ^avxetXirj<ri<,  das  Einlullen  der  Kinder,  v: 
xaT«^«vxaXaw ,  fut.  —  r4<r« ,  ich  lulle  in  den  Schlaf;  u.  das  v.  xarat  • 
u.  £«vxaXeta>  od.  fiavßau),  ich  singe  bau-bau  od.  bu-bu,  um  ein 
Kind  einzulullen.    Wegen  — xaXaiu  s.  noch  Calcndarium  udgl. 

Ca  tabyth  i  s  moma  ni  a  (nicht:  Catabylifim— ), die  E r  s  ä  u- 
fungswuth,  ein  Wahnsinn  mit  grosser  Begierde  zum 
Ersaufen;  y#  Mania  u, ; 
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Catabrthismui,  £  **r*ßua/*!Aoc,  da»  freiwillige  Er- 
saufen;, eig.  das  Eingehen  in  die  Tiefe,  v.  %»rx  u.  Bythos ; 
*«r«(3u3/(f»,  fut.  jcaraßi/S/T« ,  in  die  Tiefe  gehen. 

Catacasmag,  das  (liefe)  Schröpfen,  Scarifioiren  5  v.  x*t*  u.ni^, 
ich  steche  ,  stachele ,  s.  unter  Acantha. 

Catacauraa,  ro  x«  «r  «  x  au  u,«,  eine  tiefe  Verbrennung, 
tief  gebrannte  Stelle,  grosse  Brandblase;  v.  xeerau.  Cuuina. 

Catacausis,  xarajauji;,  das  tiefe  Brennen ;  man  konn- 
te z.  B.  das  Aufsetzen  des  Brenncylinders  (der 
Moxa)  so  nennen!  y.  xät«  u\  Causis. 

Cataclä  sis,  x)  *i  x « raitXaf die  Zerfc rechung t  Zer- 
schmetterung eines  Knochens  usw.;  v.  x«ra  u.  Clasis;  2) 
die  (krampfhafte)  Verschliessung  der  Aügenlieder,  der 
Augenliederkrampf  usw.;  v.  K«T«jcXti»f  Dor.  xar«xXa» , 
fc*raxXa<f«,  fcfut rerschliessen .  s.  xar*  u.  Cleis, 
Clavis  etc. 

oataclinicus,  durch  Liegen  entstanden,  vom  Aufliegen 
herrührend ;  v.  x*r«  u.  clinicus. 

Cataclisia,  *  »«r  «nXi^ia,  Ion.:  %olt  c*.*.\te  m  *  das 
Lager,  Krankenlager,  Geburtslager  usw.;  eig. 

Catacliaig,  if  xarax  Xi  o-i  c»  das  Niederliegen,  das  Zu- 
Bette« Liegen ;  auch:  das  Niederbeugen ;  v.  *«r«  u.  Clisis. 

Cataclysis,  *J  xarsiXu<rt(,  »  Catacly-imus. 

Cat  a c  1  y  s  ma,  to  n «tä x Xu<r/x a  ,  z=  Clysm- ;  v,  x*t«  u.  Clrsma. 

Cata  0  iy  8  m  u  8,  0*  *  «t  st  X  u  <r/i  0  c,  tj  x«t*x\uti{  ,  1)  die  ifeber- 
schwemmung«  starke  Anfeuchtung;  2)  da,*  Einbringen  eines  Kly- 
«lirf ;  v.  xacT*  11.  Clysraus  ,  Clysie. 

oatadyicus,  zum  Untertauchen  geschickt,  dazu  gehörig,  dadurch 
entstanden ;  8. : 

Catadysis,  £  *xrxSvtii%  das  Untertauchen;  t.  aar«  u. 

Dysis  ;  (xaradu»,)  xaTa$u*a»,  xatrÄSujxi ,  untertauchen  (itn 

Bade  usw.), 
Cataf,  Kataf. 

Gatagma,  ro  »*r«7/ia,  der  Brach  eines  Knochens  usw. ;  v. 
wt«  u.  Agxno. 

Catagmatica  (remedia) :  übel  gebildet  statt:  Anticatagmatica ,  Mittel 
gegen  Knochenbrüche;  v. : 

catagmat  Ic  us»  was  zu  einem  (Knochen-)  Bruche  gehurt,  davon 
herrührt  usw. ;  v.  Catagraa. 

Cataffraphe,  *  *  *t  et  7  p  «911,  das  Niederschreiben;  das  Nieder- 
geschriebene; v.  x«ra  u.  7P*9»»  schreiben,  s.  unter  Graphites  etc. 

Catalepsia,  =  Catalepsis. 

Catalepsis,  t|  raraX^i(,  gen.  — i«c,  —los,  — is,  die 
Starrsucht,  Katalepsis;  v.  xara  u.Xafxßav» ,  s.  Le- 
psis;  x«r«X«fxßa*id ,  fut.  xätäX>j+» i  ergreifen,  niederhal- 
ten, festhalten,  starr  u,  unbeweglich  machen. 

Catalögus,  0  xar  a\oy  0  <y  das  Verzeichnis«,  die  Aufzahlung, 
Ablesung,  der  Katalog;  v.  wct*  u,  Xr/w,  Logos  etc, ;  %*tx- 
*«7«,  nach  der  Reihe  hersagen,  hernennen,  ablesen. 

CataUtlca,  Mittel  zur  Verbesserung  unansehnlicher  dicker  Nar- 
ben ;  v, : 
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catal  oticus ,  niederdrückend,  zermalmend';  v.  **r»,  nach  unten, 
nieder  (v.  tat«),  «Ao»>  (oXoe,)  mahlen,  zermalmen;  vgl.  Aleu- 
ron  etc. 

Catalysls,  if  »araXotf-if,  die  gänzliche  Auflösung,  Zer- 

Störung,  Verachtung,  der  Tod  usw. ;  v.  *ar*  u.  Lysis. 
Cat  alytTca  (remedia),  vollkommen  auflösende  Mittel;  v. : 
oatalytfcus,  zur  gänzlichen  Auflösung  gehörig»  dieselbe 
bewirkend,  daraus  entstanden  usw.;  v.  xaraXute,  wie  €a- 
talysis  etc. 

Catamenia,  r«  x«r«fi»f na»  die  monatK Reinigung,  der 

Monatsblutfiuss ;  plur.  \*t 
catamemus*  «arctpv)»to<,  monatlich,  monatweise  geschehend;  v. 

«*t*  u.  Mtjv,  Mensis  t  Monat. 

Catapa8ma,ro  xaraoratf  ja*,  einStr  eumittel.S  tr  eu- 
p  u  1  v  e  r ;  v.  %oro,  u.  vom**,  s.  unter  Pasta  etc. ;  x*Taira<r*», 
fut.  bestreuen. 

Cataphöra,  *  kxtckpoqk,  der  tiefe  Schlaf,  der  To  d- 
tenschlaf,  bei  einigen  Neueren  der  niedere,  bei  An- 
t  dern  der  höhere  Grad  des  Carus;  v.  Ka.ro.  u,  xar«- 
Off0»t  x«rad>oflt».  hinunter  bringen ,  zum  Fallen  bringen; 
x«r«4)«öO(x«i,  x«r«^opoü|xai ,  niederfallen.  Die  feinere  Un- 
terscheidung zwischen  Garne,  Cataphora,  Coma  etc.,  wie 
sie  schon  Galen  aufstellte,  siehe  ausführlicher  im  Allgem. 
med.  Wb. 

c atapho rlc  u s ,  %ocra^oot xo$ >  mit  Kataphora  behaftet, 
dieselbe  verursachend,  davon  herrührend,  usw.;  v.  Ca* 
taphora, 

0  ataphracta,  Cataphractes ,  o*  aar  «cp  pa  %r  irc,  gen- 
—oot  der  Panzer 9  Brustpanzer,  Brustharnisch,  die 
Schnür  brüst;  v.  xo.ro.  u.  ^öa/re-«,  s.  unter  Diaphragma 
etc. ;  xaraqpp«ö'ö,«o,  — tt«,  fut.  — f » ,  panzern» 

cataph  racttc  us  ,  zum  Panzern,  zu  einer  Schnurbruet  gehörig  , 
davon  herrührend  usw. ;  s. : 

c  ataphract  us,  x*t*9p«sto<,  bepanzert,  mit  einer  Cataph racta 
versehen  usw.;  s,  Cataphracta. 

Cataphrxis,  falsch  statt:  Catapsyxi*. 

Catapiesis,  *J  xoT««*f<ric,  das  Niederdrücken,  Zasammendrü- 
cken ;  v.  x«t«  u.  saugen,  pressen,  ausdrücken  usw. $ 

vgl.  xau*  ete.  unter  Pasta  etc. ;  »«ron«;«,  fut.  — $<r»9  niederdrü- 
cken usw. 

catapiesticus»  durch  Niederdrückung  od.  Zusammendrücken  (des 
Schädels  udgl.)  entstanden  ,  damit  behaftet  usw. ;  s.  Catapiesis. 

Cataplasma,  ro  *«t «*X«d,fi«.  gen.  — «roc,  — ätis, 
der  Umschlag«  Breiumschlag,  y.  xara  u.  <rx«<ra»«>  » 
a.  £mplastrum  etc.;  HoravXaitsm  >  einen  Brei  od.  ein  Pfla- 
ster od.  dgl.  auflegen. 

ca  t  ap  1  e  cticu  s,  *«t  «fr\i)xr  ix  o  <,  mit  Cataplexis  behaftet,  da- 
zu  geneigt,  davon  herrührend  usw.;  «♦  Cataplexis. 

Cataplexis,  l)  *}  »«t  «* Xy)£<c,  das  Erschrecken,  das  Zusam- 
menfahren; 2)  (im  Griech,  wohl  ungebräuchlich?)  das  sogen. 
Stumpfwerusn  der  Zähne  j  v*  *«t*  u.  «Xijwm,  s.  unter  Apople- 
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xla  etc.;  *«T«irXTj<r<r«>,  fut.-S«,  plötzlich  niederschlagen,  erschre- 
cken, erschüttern.  _  ...  AAm 
Cataponesis,  ii*«T**ov„or.<,  die  Ermüdung,  Abmatlang,  die 
Abarbeiten,  v.  *«t*  u.  *»vf« ,  s.  Ponos  J  xar.Kavi«,  fut. --*.*«  s»cn 
abarbeiten,  iich  sehr  ermüden.  b 

gen;  Verschlucken,  heftige  Hinunterschlucken;  v  K*r* 
£    Posls.    Mit  Unrecht   denkt  man  bei  dem  Worte  nur  an  das 

catap  sycUena,  xxra^vxr  i*.ott  zum  Erkälten  gehö- 
rig, dadurch  eitstanden  usw.;  ••: 

catap  ayc  tue,  »ara*u«TO<,  erkältet,  durch  Erkaltung  entstan- 
den usw. ;  s. :  v   ,.Ä  V  „fc  -  1 

CatapsyxU,  «'  *«t**u|i«,  gen.—  -»<, 
tung, Refrigeriam  ;  2)  ein  schmerzhaftes  Gefühl  von  Kül- 
te in  einzelnen  Theilen  des  Körpers ,  wie  z.  B.  der  sog. 
Clavus  hystericus ;  r.  *ät«  u.  P9yxis. 

c.apyg.,  c.t.Pr*5n,  c. t. Pr « ;« ^ 7nVeiuV;T t: 

*vf<»v,  itrtivTtl,  gen.  — ow,  »»«<  .  — »»i  =  ' 
Uu7lö°i.!T».T.«r.<r.«.  da«  Niederfallen;  dl.  Fall,  acht;  ». 


«ara  a.  Ptoiia.  ,  ,  . 

Cataracta,  richtiger :  C a ta  r r  h a  c  t  a,  «• 
der  graue  Staar,  Liu.en.t.ar,  dii.Wy««11; 
richtiger:  der  Katarrhakt;  eig.:  d  e  ,ahe  Unterbre- 
chung;«.  B.  eine*  Flut.e.  durch  einen  Wa  *•  er  fall  od. 
durch  eine  Schleuste,  de,  Durchgänge«  de«  Lichte,  durch  ■ 

Auge;  r.«cr*u.  (^y.,)  fryvut".  »•  Rhaax' 
«raf f,„W  plötzlich  unterbrechen.  Jedoch  hie» »»  P  •  «  »  •  r  P  «  VJ 
auch  eine  Venoben  niederfallende  Thür,  eine  Fallthur   «o  das« 
auch  d"  Meinung  .  bei  Katarakt  «i  gleicha.m 
lochGefallenea,  den  Namen,  wie  offenbar  da«  »*«// « 

a.o«,  veranlagt  haben  kann.  -  Man  konnte_ *"  W°r«  »?CBV?; 
«m  u.  r^arn ,  in  Unordnung  bringen    («.  Tajaaacurn)  herW 
ten,w«nnman  auu  de«  ohnehin  fehlerhaften  C  .  ta  r  a  c  t .  achrie- 
be:  Cattaracta.  Noch  Einige«  ..  im  Nachtrag  .  , 
cataracticu»,  oatarrhacti  cu«,  *um  Ltn.enstaar  ge. 
hörig,  dadurch  verursacht  u«w. ;  v.  Cataracta  etc. 

statt :  Catharlica  elc.  üf« 

Catarrhacta  u.  c  a  t  ar  r  h  a  et  i  cus,  •.  C«*«c^  «'"v 
catarrhaenicu«,  aur  Inffltratlon  gehörig,  daran,  entstanden 

usw.:  s.  Catarrhanais.  .1  „  r>»*Arrhiia 

catarrha//*,  ka  t  a  rrhal  i .  ch,  flu.aart.g;  v.  Cator™™ 

C.tarrh.n.i«,  «ig.:,  da«  B^ÄÄÄ 
t rati  o  n,  v.  xät«  u.  pauvw  s.  unter  nnanter  eic. ,  »*«  (t 

sickern  od.  filtrlren  lassen.  ratarrhus'  2)  ein 

Catarrheuma,    (to    »«raf?  p  tuf*a?)  1) 

Schleimfluss,  bes.  der  Bru,t;  v.  xar«  u.  Rheuma. 
Catarrhexis,  rj  *  ar  .  ?  P  r,  S  <  < ,    gen.t.  -  0  s,     ^ .  sg  . 

einDurchbruch  (nach  unten),  dah.:  ^h«f!;8'. 

fall,  das  Durchschlagen  eines  Brechmittels  usw.,  v. 

u.  Rhois. 
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168         Catarrhischesis  Catatropha. 

Catarrhischesis,  catarrhischetlcus,  est  Catarrhosch.etc^ 
Catarrhöphe,  Ca t a r r h ö p h e s i s ,  die  Einschlürfung ,  Ein* 

«augung  ;  v.  xotra  u.  Rophesis. 
catarrhophi  cus,  durch  Einsaugung  entstanden,  dazu  gehörig 

usw. ;  s.  Catarrhöphe. 
Ca  t  a  r  rh  o  p  ta ,  *i  xa.ro.  p'poitia,  eine  Neigung  od.  Bewegung  (von 

Feuchtigkeiten)  nach  unten,  wie  hei  Katarrh,  Durchfall;  v.  tarnt 

u.  penw,  s.  Anarrhopia,  Herpes,  Reptüe\  Serpens  etc. 
Catarrhöpus  (motus),  t=a  Gatarrhopia.  s 
Catarrhoschesis,  die  Unterdrückung  od.  Stopfung  ei- 
nes Katarrhs;  y.  Catarrhus  u.  Schesis. 
calarrhbscheticus,  durch  unterdrückten  Öatarrh  entstanden  , 

dazu  geborig  usw.;  v.  Catarrhoschesis. 

Catarrhus,  oxarapVooc»  xxrct?$ov$,  Jt«r«p7o{» 
der  Katarrh,  NasenschleünHuss ;  eig, :  einHinabf  1  i  e  s- 
sen,  Deflaxio*  y.  xara  ü.  p»«,  (/o»  etc.)  s.  Rheuma  etc. 

Catar rh yais,  das  Hinabrieseln,  Hinabfliessen ;  v.  xst«  u.- 
Rhysie. 

Catartisis,  C a  ta  r  t  i  sm u  8,.W  x«T«prc<-u,  0  »«rapriffpof,  ' 
ianjpTw^o<,  die  Einrichtung  eines  Bruches ,  einer  Verrenkung  usw. ; 

xarx  u.  (<xpa>,  «fr»,)  apTo«,  ctprtf»  ,  fut.  aprtw,  zubereiten,  ein- 
richten. »  ' 
Gatartista,   Catartister,  0'  xarspr  irre,   x  «t  «pre  emp , 
gen.  — ou,  — ^po(,  der  Einrichter,  ein  Einrichtangswerkzeug  wie 
der  Plaschenzug,  das  Scaranum  Hippocratis ;  a.  Catartisis  etc. 
Catasarca,  x<xt*  <racpxa,  e=a  Anasarca;  v.  xät*  u.  Sarx. 
Ca  taschas  ma,  to  x«T«<rx*|Tfi*,  eine  Schnittwunde,  tiefe  Sca- ' 

ritication  ,  ein  Aderlass:  v.  xarsc  u.  Schasma. 
Catas  cha  smus  ,  0  xar«(Tx  <x<Tftoc,  das  tiefe  Scarifiöiren ,  Ver- 
wunden, Aderlassen  j  mit  Unrecht  auch  als  =  Cataschasma ;  v. 
*«t*  u.  Schasmue. 
Cataachesis,  tJ  x  ä  r  «  <T%t<rtct  das  (gehörige  ,  kräftige)  Zusam- 
menhalten (des  Organismus)  ^  etwa  was  man  jetzt  durch  (gestei- 
gerte) Irritabilität  u.  in  Beziehung  auf  das  Zellgewebe  durch 
Ton  us  ausdruckt  J  v.  xarat  u.  Schesis. 

Catastaltica  Cremedia),  zurücktreibende,  zusammen- 
ziehende, bes.:  blutstillende,  auch  wohl:  beruhigende 
Mittel;  v.: 

catastaitieuff,  *<tra<r  ra  Xtix  o<  ,  zum  Aufhalten  usw.  gehörig, 
dazu  geschickt;  v.  otcc  u.  <mXXa>,  s.  unter  peristalticus. 

Catastasis,  j  x «r«<rr olit  1  $,  gen.  — 1)  das  andau- 
rende  Stehen,  Stehenbleiben;  2)  die  andaurende  eigen- 
thümliche  Körperbeschaffenheit,  spg.  Constitution; 
v.  koltk  xxl  Stasis« 
catastaticus,  xccra<rrctrfxo<,  1)  zu  andaurendem  Stehen  ge- 
hörig, dadurch  verursacht;  2)  zur  Körperconstitution  gehörig,  da- 
von herrührend  usw.;  s.  Catastasis. 
Catastasis,      Karatr**!«,  gen.  *i)  die  Ausdeh- 

nung» bes.  nach  unten;  2)  bei  Hippohr,:  die  Einrich- 
tung eines  Bruches  durch  Extension  u.  Contraextension ; 
v.  kxtx  u.  Ta6is.  - 
Catatropha,  sollte  {bedeuten-  Durchfall,  u.  man  leitete  e« 
dann  ab  v.  xoct*  n.  Trophe ,  so  daSs  es  wäre:  Ernährung  nach 
unten!  Es  ist  aber  sieber  bloss  Schreib -u.  Druckfehler  statt  Ca- 
tarrhopia. 
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Ca  tax  10,  »)  t«r«?j<,  gen.  — wag,  das  Zerbrechen,    die  Bewür- 

kung  eines  Katagma ;  v.  xatT«Y*vfu  e(c.  a.  Calagma. 
Catcchismua,  V  xarTixcrpo  <,  der  KatechMmng,  die  Len- 
ref  Anweisung,  der  Unterricht,  v.  xxt*  u.  nx«">»  (^X'C*»»)     Echo  : 
««•nix*«  9  *«t>jx«?«  ,  fut.  — tT»,  -wieder  tönen  machen,  durch  Pra- 
en  herausbringen,  unterrichten  (nach  der  Sohratischen  Metho- 
c!)  —  Da  jetzt  so  viele  sog.  Katechismen  für  Naturwissenschaften 
geschrieben  werden,  so  durfte  wohl  hier  das  Wort  nicht  fehlen? 
catecticus,  falsch  statt:  cathecticus  ;  a.  die  Bemerk,  über  dem  H. 
Categoria.  vi  mrtjTopn,  1)  Beschuldigung,  Anklage;  2)  das 
Pradicat,  die  Eigenschaft,  welche  man  einem  Gegenstande  bei- 
legt;   v.  xctr«  u.  «Yop«uo9,  zu  einer  Versammlung  reden;  eine  er* 
weitorte  Form  des  («y»),  «70p»,  ayopi«,  s.  Agvrta  I  —  XÄTiQY'jpsa» , 
taryiYopsvM,  eine  Gegenrede  halten,  bestimmte  Behauptungen  auf- 
stellen. 

categortcns,  xarviYoptxec,  kategorisch,  zu  einem  Pradicat  ge- 
hörig, eine  allgemeine  Behauptung  betreffend,  davon  abhangig,; 
v.  Categoria. 

Cathaeresis,  t)  x  *$*  t  p$  <ri  <,  gen.  — «coc ,  die  Herabalimmung 
(der  Kräfte),  grosse  Schwächung;  Ertödtung,  Zerätzung ;  v.  xar* 
u.  Haereeis  ;  xxSaup*»,  herunternehmen  ,  niederdrücken,  (dem  Ster- 
benden die  Augen  zudrücken.)  —  Cathaeresis  canaliculi  la- 
crymatis ,  das  Herunterziehen  ( D et r actio)  des  Thränenganges. 

Cathaeretica  (retncdia),  stark  schwächende,  (das  Leben)  zer- 
störende Mittel ,  A  etzm  1 1  te  I;  v.  : 

caihaereticus ,  xaSaipsr  ixo<,  zum  Niederzissen,  Zerstören  taug- 
lich, mörderisch,  ätzend;  s.  Cathaeresis. 

Catharctica,  catharcticua,  f.  st.  Cathartica  etc.  ' 

Catharonoologia,  die  reine  Verstandcslehre;  bei  IV. 
üer/z/Reinmathematik,  (ah  Grundphilosophie;)  v. 

Catharos  u.  Noologia.  \ 

Citharma,  ro  xa^tp^c,  I)  der  durch  Cathartica  oder  auf  an- 
dere Weise  ausgeleerte  Unrath:  2)  die  Schlacke;  3)  bei  Ei- 
nigen mit  Unrecht  «  Cathartica ;  s. : 

cathäroe,  x«3«^o(,  rein;  zunächst  wohl  v,xa3ai(>», 
reinigen,  u.  diese»  v.>x«tä  u.  («a«,  utat*,  s.  Haere- 

8is  ;  x**jc*?m,  nach  unten  wegnehmen  ! 

Catharrua,  falsch  aifOatarrhua. 

Catharsia  (reraedia) ,  t«  xaiaptria,  «=  Cathartica ;  v. : 

catharaiua,  x  a  5  ap  tri  0 ;  t  =a  catharticus. 

Catharsis,  j  xa3aö*ict  gen.  — *<*£,  die  Reinigung  (des 
DarmkanaU  ,)  Ausleerung  nach  unten ;  8.  catharos. 

Cathartica  (reniedia),  r«  K«3aprua>  reinigende,  nach 
Unten  ausleerende  Mittel}  v. I 

catharticus,  *  a3  aar  iko  q,  reinigend,  nach  unten  aus- 
leerend, purgirend;  s.  Catharsis. 

CathartTnum,  das  Kathartin,  die  (neu  entdeckte) 
Purgirsubstanz  der  Jalappe  u.  ähnl.  Mittel;  v.  catharticus. 

esthe  ctic  n  s  ,  x  et  r  tx  0  <  ,  zurückhaltend,  zum  Zurückhalten 
tauglich,  davon  (z.  B.  von  Harnverhaltung)  herrührend;  v.  xar«e 
u.  hecticus;  letzteres  jedoch  in  der  ursprünglichen  Bedeutung: 
habend,  haltend. 

Cathedra,  *5  *z$t#pa,  der  Sitz,  Lehrstuhl,  Katheder',  v. 
«.  Uedra  etc. 
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170  cathemerinus  —  Catochus. 

cathemerfaus,  «admxrfjvoc,  täglich;  y.  x«r«  u.  He- 
in er  a  :  koS  hV'^v  ,  per  diem. 

Cathet  er,  o  r iip,  %  ol  dn* tf  c  *  gen.  — vpoq,  —  ou,  al- 
so auch:  Catheteris!  der  Katheter,  Harnzapfer;  eig.: 
was  in  die  Tiefe  hinabgelassen  wird,  v.  xara  u.  ihjxi  »  sen- 
den; jcaäitffxt,  hinabsenden,  hinabsenken.  Die  Alten  be- 
zeichneten damit  auch  Sonden,  Charpiebäuschchen  usw.; 
welche  in  tiefe  Wanden  zu  bringen  sind* 

Ca  t  h  e  t  er  i  tat  io  ,  falsch  statt: 

Catheterisis,  Catheterismus,  ij  KxStr  tf  ?  te  #  $, 
o  xct5  9Tv\Qi*\t.oQy  das  Katheterisiren;  v.  jc«3e- 
TviQtfmt.  fut. — i<ra>,  den  Katheter  anwenden,  katheterisiren» 
Bei  den  Alten  bedeutete  Catheterismus  auch:  das  Sondi- 
ren tiefer  Wunden  usw. 

Cathimia,  Cathmia,  vf  %»itji  i«,  i«5pt«,  l)  was  sich  an  ei- 
nem Seile  od.  wie  ein  Seil  in  die  Tiefe  hinabla'sst;  v.  witcc  u  J/*aa>» 
8.  Himas;  2)  daher:  eine  Erzade  r  in  der  Erde  od.  in  Erzsta- 
fen  ;  3)  «  Cadmia! 

CathSdus,  vi  »otSoJo«,  das  Hinabsteigen,  bes.  des  Bluts  zum  Ute- 
rus (vor  der  Menstruation)  oder  zum  Mastdarm  (vor  dem  Eintritt 
der  Hämorrhoiden) ;  v.  xara  u.  Hodos. 

Catholceus,  ojc«3oXxiu$,  (also  3 — sylbig  auszuspre- 
chen,) eine  Binde,  die  den  ganzen  Kopf  bedeckt  und  die 
unterliegenden  Binden  und  Verbandstücke  fest  hält,  ein 
Couvre-  chef}  v.  *«r«  u.  /xic«  etc.  s.  Helcosis,  Helcys- 
ma  etc.;  uMxm«' (jcadoXxr*»)  ich  umziehe,  umschMesse. 

Catholicum  (remedium) ,  eine  allgemeine  (gegen  Alles 
dienende)  Arznei,  Universalmedicin;  v. : 

cafb oticus,  »a^oXuot,  allgemein,  das  Ganze  umfassend,  über 
od.  für  Alles  geltend  1      x«r«  u.  holos. 

Cathoräsis,  (n  *a$o  a«*  i  $?)  das  Hinuntersehen,  schar- 
fe Aufsehen ,  das  scharfe  Gesicht;  v.  ur«  u.  Horasis. 

Cathosis,  bei  He  Hin g  als  gleichbedeutend  mit  Myopia ;  wahr- 
scheinlich Schreibfehler  statt:  Cathorasis?  und  auch  dun  iat  der 
Ausdruck  zu  unbestimmt  und  wenigstens  ganz  entbehrlich. 

Ca  thypni  a,  (»j  jgäSutwä?)  ein  sehr  fester  Schlaf;  v.  kxtol- 

(=  Lat.  per-)  u.  Hypnos.  % 
Cathypnösis,  tf  ixStvrv     t$9  das  feste  Einschlafen  ; 

auch  sbs  Cäthypnia;  v.  x«ra-u.  Hypnosis. 

c  a  1 5  -  ,  taru-nach  unten;  s.  x«r«- 

oatöcar,  catöcärä,  xaruxap«,  Kopf  unter  Kopf  über;  vgl« 
,  Anacar. 

CatocathaMica ,  unrichtig  stall :  Cathartica.  Ersteres  würde  wörtlich 

bedeuten :  Stuhlgang  nach  unten  machende  Mittel » 
CatÖchc*,  vfjc«rox»f»  (auch  jearo^a?)  s=s  Catochus« 

Cätöchllön,  o  x«Tw%f iXa»,v,  ein  Mensch  (Affe  usw.) 
mit  dicker  Unterlippe;  r.  *ar»  u.  Chilon. 

Cäiöchus,  o*  HOLT  0  V  O  $»  das  Festhalten,  Gebundenhalten, 

(jcaro%w,)  fest  halten/ fesseln; 
daher:  l)  =  Catalepsig*;  2)ein  fester  Schlaf  mit  of- 
fenen Augen;  wenigstens;  ein  Zustand,  w  »rin  sich  der 
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Kranke  nicht  rührt  und  keine  Empfindung  zeigt;  viel!* 
bloss  verwechselt  mit Catalepsis ;  3)  bes.  bei  Kindern:  7/i- 
daratio  telae  cellulosae, 

Catodon,  (üifradeniatas ,)  eine  (mehr)  im  Unterkiefer  ge- 
zahnte Wall tischart,  als  Gegensatz  ton  Hyperodou;  v.  *«*•*- 
ü.  Odas  ,  s.  Dens  etc. 

Catöpödes  (pisces),  Fische  mit  Bauchflossen ,  U  a u c h- 
floes  er;  plur.  v,  Catopfls,  v.  xar«-u.  Pas,  s.  Pes  etc. 

Catopüs,  s.  Catopodes. 

Catoptrica,  Catoptrice,  **  «aro^r aixif  (r»%vii),  die 
Lehre  vom  Spiegel,  von  der  Spiegelung,  die  ttatop-  < 
trik;  v.j 

catoptrlcus,  xar o<rrp«*o$,  den  Spiegel  oder  dieLeh- 

re  davon  betreffend;  v.: 
Catoptron,  to  xxrQtrr^ov ,  der  Spiegel;  v.  ««r«  u. 

o*t*  ,  sehen;  s.  Ops  etc. 
Catoretica  (remedia) ,  falsch  statt:  Catoterica. 

Ca  töterica  (remedia),  t«  nsTwripiita,  Abführmittel,  La« 
xirmittel  usw.;  v.  xar«,  compar, :  xaroorapot,   mehr  nach  unten ; 
xartarapta ,  mehr  nach  unten  leiten,  nach  unten  abfuhren! 
Cattaraota,  8.  Cataracta!  , 
Catulötica  (remedia),  =  Epulotica ,  Ulotioa;  v.  *ar«u. 
Ulotica. 

Caucaslcus,  Kaukasisch,  zum  Kaukasus  gehörig, 
davon  herstammend  usw. ;  v. : 

Caucäsus,  oK&vKKfosi  der  Kaukasus,  ein  bekann- 
tes, in  vielen  Hinsichten  bedeutendes  Gebirge;  ,8.  Nach- 
trag. 

oauledon,  jcäüXm^o»*    caulatim,  in  die  Quereab- 
gebrochen, wie  ein  Stock,  wie  eine  Rübe;  v.  Caulis, 
Caulos.  —  Ca  all  d  on  als  Substantiv ,  statt:  x«r*yixa 
»auXifdov  ysvofxsFov»  Fractara  caulalim Jacta ,  ein  1 
Queerbr  uch, 

Caulis,  Colis,  o  xauXo f,  der  St engel,  Schaft  (der 
Pflanzen),  der  Strunk;  die  Stange  usw«;  v.  xai« ,  xäu», 
verbrennen;  also  eig. :  was  zum  Brennen  taugt!  Auch  be- 
deutete es:  Stengelkohl,  woher  dann  das  Teutsche:  Kohl, 
Aua  welchem  im  FranzÖs.  Ckoi,  (durch  Uebergang  des  /  in  u) 
Ckon,  wie  aus  Calx ,  Kalk  und  U  (Chaulx)  Chaax,  wurde. 

Cauloplegia,  die  Lähmung  des  mann!.  Gliedes ;  v.  Gaulua  u. 
Plege  etc. 

Caulos,  Ca u  Ins,  o*  x«vXo<,  1)  Caulis;  2)  =»  Penis;  8« 
Caulis. 

Cauma,  r©  x«u|x«,  genit.  —  «roc,  ätia,  1)  die  Verbren- 
nung, näml.  die  verbrannte  Stelle;  2)  eine  grosse 
brennende  Hitze;  3)»Causus;  v.  xau«,  zünden, 

brennen  machen,  xauofiau,  (selbst)  brennen,  verbrannt 
werden. 

canmatödes,  *«u  f**r»  &n  c»  ™  causodes. 


Digitized 


172  Gausalis  —  cedmatodes 

Causäli«,  v  «avfaxi«,  gen.  ^-j5o£,  die  Brandblase;  8. 
Caustica. 

Causis,  j  xctvtriQ,  gen.  —       das  Brennen,  die  Opera- 
tion des  Brennens  ;  8.  Caustica. 

causödes,  x.av  *  *  8vi      brennend,    brennend  heis»; 
Caasus  u.  Ethos?  wahrscheinlich  ist  aber  das  —Möhler 
blosse  Endung  —  Causodes  (febris),  das  Brennt!*, 
b  er ,  =  Causus. 

Causfima,  r«  »autr»^«,  =s  Cauma;  s.  Causus. 

Caustica,  Tx  »öLvtrtxK,  Aetzm  Ittel;  eig.  Brenn. 
^     mittel;  plur.  v.: 

oaustloutf,  x«vfruö«,  (brennend,)  ätzend;  v. 
Kstvt»  etc ;  s. : 

Causus,  p  ««otfoci  das  Brennfieb er,  der  Kaugus; 
v,  x««,  natu,  jcau«,  8.  Caulis,  Cauma  etc. 

Caute.ri  asmug,  o  *«ur  if<><a<r/xo$,  = 

oauterija/zo,  die  Operation  des  Brennens,  das  Kau- 
te risire  n;  übel  gebildet  aus  Cauteria  etc. ;  besser  ist 
Cauteriasmus,  y.  KtvmgixZ«,  fut.  -ff(l,  kauterisiren* 

Cauteria,  rajcaortjpia,  i)  Brennmittel;  2)  schnell 
wirkende  Aetzmittel(=  Cauteria  potentialia  wäh- 
rend man  die  eigentlichen  Brennmittel:  Cauteria  ac- 
t  u  a  1  i  a  nannte ;)  plur*  v,  : 

Cauterium,  T0  Kxumgto»9  das  Brenn  mittel  usw.: 
s#  Cauteria. 

Cauthmus,  S  »at/^oe,  der  Brand  an  Bäumen;  ei- 
ne durch  Übermässige  Hitze  entstandene  Krankheit  der 
Baume;  r.  x*v»  etc.;  8»  Caustica. 

Cavum,  die  Höhle;  scheint  verwandt  mit  Scapna?uuch 

mit  *)M  (kaphaph),  krümmen,  beugen,  hohl  machen. 

Cebale,     x^«X»,,  |m  alten  Alexandrien:  =  Cephale. 

I  1     V?  V?*'1»  in  Makedonien  u.  Alexandrien:  =  Cc- 
»ale,  Cephale. 

Cecilia  =3  Caecitia.  < 

Cedma,  ro  «cij,^,  ein  (chronisches)  Gli e  d er  r  e is  8  en, 
bes.  im  Hüftgelenk,  die  jetzt  sog.  Koxalgie.  Man  leitete 
es,  zunahe!  unmittelbar  von  x^0< ,  «sfco« ,  die  Sorge: 

xstya»,  (xe^oM«,)  xs^tv«  ,  Bekiimraerniss  machen  ab.  Natur  -  u. 
sprachgomagser  aber  ist  es  von  der  gemeinschaftlichen  Wurzel 
dieser  Worter.  v.  xw>,  herzuleiten:  (xs» ,  xa«,  xetco ,  xsaw,)  xe*?w, 
tfwa;»,  xscfcf«,,  o-^oo,  x#*a«> ,  x«W>,  xsfysuv» ,  fut.  xe**r<o  etc. 
Hauen,  stechen,  spalten,  re  lesen  usw.  —  vgl.  Cele ,  Clasts 
etc.  —  kehr  leicht  könnte  das  Wort  auch  OrienUl.  Ursprungs  sein 
von  jt05  (kedraon),  die  aiteZeit,  das  Alte;v  jtOi  (käda- 
raa)  voraufgehen  usw.,  s.  unter  Cadmia! 

Cedmata,  at^ar«,  das  Gliederreissen,  bes.  im  Hüft- 
gelenk; plur.  v.  Cedma. 

cedmatodes,  xs*n*r« dein  Gliederreissen  ähnlich, 
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damit  behaftet  usw* ;  T.  Cedma  u.  Eföot;  jedoch  ist  dag 
— hier  wohl  mehr  als  blosse  Endung  anzusehen« 
Cedrus,  vj  x«£poc,  1)  die  Ceder;  2)  ein  wohlriechender  Wa- 
cholderstraoch  ;  v.  xna,  mito  etc.,  spalten;  brennen,  räuchern 
usw.;  vgl.  Cele,  Canma  etc. 

Cele,  m  x«Xm,  (*«x»j,)  der  Bruch,  Hernia.  DasEtymol. 
M.  leitet  x.viM  her  t.  *£xov,  ein  (trockner)  Stock,  der 
leicht  bricht  (u.  brennt,  s.  Caulis  eto.  !).  Offenbar 
kommt  es  aber  v.jte«,  x»X«  etc.  spalten,  s.  Cedma.  Doch 
scheint  die  Ableitung  v.  Celoseben  nicht  verwerflich,  bes. 
wenn  man  zunächst  an  Hernia  incarcerata  denkt  —  Das 
Wort  wird  übrigens  nur  in  Zusammensetzungen,  in  die- 
sen aber  auch  sehr  häufig,  gebraucht. 

Celeta,  Celctes,  o  xhXhtsk,  &en. — — oo,  ein  Bruch- 
kranker, bei  unsern Landleuten:  ein  Gebrochener! 
t.  Cele  etc. 

celicus,  zu  einer  Hernia  gehörig,  davon  herrührend  usw.  J  v. 
Cele. 

Celis,  iq  xy)Xi(,  ein  Fleck ;  ein  Haulgeschwür;  olg.  wohl:  BrancV 
fleck,  Brandblase ;  v.  (*«»,  «na»,  xnX«,)  xat«,  8.  Cauma, 

Caustica,  Celoa. 

Celödes,  s=  Celoides,  jedoch  kürzer  u.  besser! 

Celoides,  bei  Gilbert:  ein  Skirrhus  mit  brennendem 
Schmerz;  v.  Celos  u.  Ffaoc» 

Celog,  o  xt)Xo<,  eine  brennende  Geschwulst,  Geschwulst  Von 
oder  mit  innerer  Hitze;  v.  (xaw,  xy)«,  xnX»,)  xeu»  ,  xav«,  zünden,  • 
,    brennend  machen  ,  Hitze  und  Schmerz  verursachen. 

Celotomia,  der  Bruch  s  chni  tt ;  v.  Cele  u.  Tome. 

celo  to  m  i  c  u  s,  zum  Bruchschnitt  gehörig,  davon  herrüh- 
rend; v.  Celotomia. 

Celotomus,  der  Kelotöm,  ein  Messer  oder  sonstiges 
Instrument  zum  Bruchschnitt,  auch  der  operirende  Wund- 
arzt, der  Bruchschneider;  v.  Cele  u.  Tomus,  To- 
me etc. 

Cenangia  ,  taa  Ceneangia. 

Cßnchrias,   o  x  tyxpt*  q9  gen.  —  iov,  i)  die  Hirsen- 
Hechte;  2)  eine  Schlangenart;  v.  Cenchros. 
Cenchri  d i  a  s  ,  0  »g1//  f '^Ä<  1  =  Cenchrias. 

Ceneangia,  tf  xtvuyyicty  xiviayyia,  x  $  vtetyy  tt  *t  , 
die  Leerheit  der  Gefässe»  Gefasslecr e;  T.  ce- 
nog  od.  ceneos  u.  Angion. 

Cenembates  is,  ^  x  iv  sjxßar  ^<  «»  gen.  — t»c»  beiGa- 
ien:  =  Paracentegis ;  auch  das  Eindringen  einer  Wunde, 
einer  Sonde  in  eine  Höhle;  T.  cenos  u.  Embatesis. 

Ceneön,  0  »snwv,  das  Leere,  dasHohle,  bes.  die  sog.  FI  an- 

*evn»  also  =»  Lagönes  ;  v. : 
c*neo«,  xcveo<,  =  cenos. 

Cenorampeus,  hexDumeril  u.Froriep  falsch  statt :  Cenorrbam- 
pliu»;  vg}.  die  Bemerk,  über  R.  Rh.  etc.  in  der  Ei  nl  eil. 

c«norrh  am£jh  u  s,  ein  Leichtschnabel;  einebeson- 
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dre  Familie  der  Klettervögel ;  eig,  Leersohnabel,  v. 

cenos  u«  Rhamphus. 
cenos,  *tvo<,  leer;  ohne  gehörigen  Inhalt,  leicht;  v. 

««<*  etc.  spalten ,  zerreissen,  aashöhlen,  leer  machen  usw.  s.  Ced- 

ma,  Cele,  Schisma  etc.  etc.  —  Scheint  nahe  verwandt  mit  gymnos. 
CenÖ.sis',  tf  x«vw<ric  gen.  ~tt»s,  die  Entleerung,  z. 

B.  von  Blut  u.  a. Säften,  vonDarmunrath ;  y.  cenos:  xivo», 

fut.  xsvcoffM,  ausleeren, 
Cenotap  hium,  ro  jcmorx^iov,  ein  leeres  (Prunk-) 

Grabinahl ;  v.  cenos  u.  Taphos. 
cenotleua,  zur  Entleerung  gehörig,  dadurch  entstanden  usw.  ; 

s.  Cenosis.  , 

Cent  aure  um,  Centaurium,  Tausendgüldenkraut» 
ein  bekanntes  Pflanzengeschlecht,  dessen  verschiedene 
Species  viel  Bitteres,  Stärkendes  enthalten.  S.  Nachtrag. 

Centaurus,  o'xfvrauooc,  der  Centaur;  (zuwl.auch. 
sass  Taurus  Nr.  2.  auch  wohl  =  Penig ;)  wesshalb  man  , 
um  Doppelsinn  zu  meiden,  meistens  Hi  ppooentaur  spricht. 
—  Man  leitet  das  Wort  her  v.  m»to»,  stechen,  s.  Gentrum,  u.  v. 
Taurus. 

Centema,  ro  sfvrnj««,  1)  elg.  wohl:  die  durch  einen  Stachel u* 
dergl.  gereitzte  od.  verletzte  Stelle;  2)  in  den  Lexicia:  der  StA- 
c  h  e  1 ,  die  Spitze;  v.  xm«w  etc.  s. : 

Centesis,  **  xivr^if,  gen. — #oc,  das  Stechen,  Durch* 
Stechen;  v.  xivra»,  fut.  xssri|<r<a,  stechen,  durchste- 
chen: verwandt  mit  xe*  etc.  s.  cenos. 

icentetTcus,  zum  Einstechen  od.  Durchstechen  gehörig,  davon 
herrührend,  durch  mechanische  Reizung  mit  spitzen  Instrumenten 
entstanden ;  s.  Centesis. 

Centradiaphäne  8  (Cataracta),  eine  Cataracta  von  Ver- 
dunkelung des  Centrums  der  Linse,  ein  Centra  lstaar; 
v.  Centrum  u.  adiaphanes. 

centralis,  centrTcus,  centrisch,  im  Mittelpuncte  bt>» 
fradlich  usw.;  v.  Centrum« 

Centriscus,  ein  Messerfisch«  wie  C.  scutatus, der 
gewöhnliche  (beschildete)  M. ;  C.Scolo pax,  der  Schne- 
pfe n  fisch;  Dimin«  v.  xtvr?o  v,  Stachel,  8.  Centrum. 

Centrogaster,  ein  St  a  ch  el  ba  u  chfi  s  c  h;  C.  Rhom* 
beus,  der  rautenförmige  Stachelbauch ;  v.  Centron  u.  Gaster. 

C  entrolöphus,  der  Stachelkammfisch;  C.  niger 
Lacep.,  der  schwarze  Stachelkamm;  v.  Centron  u.  Lopaus, 

Centron,  Centrum,  ro  xsyraor,  1)  der  Stachel, 
ein  spitzer  Körper  zum  Stechen;  2)  der  dadurch  verur- 
sachte Stich  (=  Centema),  der  Mittelpunct  einer  da- 
durch verursachten  Verletzung,  daher  auch:  der  Mit- 
telpunct eines  Cirkels,  einer  Kugel  usw.;  v.(x*m. 
xttf,  s.  Cele  etc»  xrvto,  verletzen  durch  Stechen,  Beissen, 
Spalten,  s.  cenos,)  xtvrf«,  kivtu*,  stechen.  — Gewöhn- 
lich spricht  u.  schreibt  man  Centrum* 

C  entronötua,  ein  Rückens t achler;  Fisch  mit  Sta- 
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cheln  auf  dem  Rücken  und  in  den  Rückenflossen ,  wie  der 
Lootge,  Gasterosleas  Ducior  L.;  v.  Centron  u.  Nötos. 

Centropodus,  ein  BrustHossstachler,  Fisch  mit  Stacheln 
an  u.  in  den  Brust- od.  Bauchflossen,  wie  Cenirogaster 
Rhombeus  L. ;  v.  Centron  u.  *ou«  *.  Pes  etc. 

Centropömus,  ein  Kiemendeckelstachler,  Fisch  mit  Sta- 
cheln an  den  Kiemendeckeln»  wie  Perca  Lucioperca  L. ; 
t.  Centron  u.  Pöma,  Decke). 

Centröpüs  =  Centropodus. 

Centrum,  s.  Centron. 

Cepa,  Cepola,  die  (Zipolle!)  Z  wie  hei;  wahrscheinl. 
▼erwandt  mit  Cephale,  wegen  der  Form,  z.  B.  *#<p«Xi« 
o-xopoJou ,  Capitulum  scordii  od.  W/iV  eine  Knoblauchs- 
zwiebel; vielL  auch  verwandt  mit  Cepos? 

Cephalacanth  ia,  ein  Stachelkopf,  Fisch  mit  Tier 
grossen  Stacheln  am  Hinterkopfe,  Gasterosteus  Spinarella 
L». ;  v.  Cephale  u.  Acantha. 

C  ephalaea,  1/  u^xXaü,  ein  andauernd  heftiger  tiefer 
Kopfschmerz  ;  v.  cephalaeus. 

Cephalaemätoma,  bei  C.  Zeller:  die  Kopfblut- 
geschwulst  der  Kinder,  Tumor  capitis  sangaineas  (re- 
cens  natorum);  v.  Cephale  u.  Haematoma. 

cephalcus,  x«y*X«to<,  den  Kopf  betreffend  od.  einnehmend  ocL 
afticirend;  v.  Cephale. 

Cephalagögus,  der  Kopfführer,  Kopfleiter,  Ca- 
pitiductor  ;  t.  Cephale  u.  ctym ,  s.  Agoge  etc. 

Ce.phälägra,  die  Kopfgicht;  (der  heftige  Kopf- 
schmerz ,) ;  v.  Cephale  u.  Agra. 

cephalagrtcus,  an  Kopfgicht  leidend,  dazu  gehörig, da- 
Ton  herrührend;  v.  Cephalagra. 

Cephalalga,  Cephalalget,  o  x*y  «X«  Xfiic,  gen.  — ov,  ein 
an  Kcphalalgie  Leidender;  s. : 

Cephalalgia,  j  k  $  $  ot\ct\y  itt,  x$  $  ct\ctQ<y  1  x  >  der 
Kopfschmerz;  v.  Cephale  u.  Algos. 

cephalalglc  zum  Kopfs  chmerz 

gehörig,  davon  herrührend,  damit  behaftet ;  v.  Cephal- 
algia. 

Cephalargia,  ij  *s»*X«p7« «,  —  Cephalalgia. 

Cephalartica  (remedia),  soll  bedeuten :  Haupt -reinigende  Mit- 
tel, u.  man  leitet  es  her  v.  Cephale  u.  aprooo ,  apn$<ot  in  Ordnung 
bringen  ,  so  das*  Cephalartica  also  gleichsam:  den  Kopf  zurecht- 
setzende Mittel  waren.'  Höchst  wahrscheinl.  ist  aber  das  Wort  ver- 
dorben aus  Cephalocathartica. 

Cephäle,  tf  icf^aXi),  der  Kopf,  das  Haupt ;  auch  je- 
der rundliche  Körper,  wie  Zwiebeln,  Mohnköpfe  usw. ; 
nahe  verwandt  mit  Caput,  auch  wohl  mit  ^  (käphäph), 
krümmen,  beugen,  rund  u.  hohl  machen. 

Cephalica,  Hauptmittel,  Mittel,  die  bes.  auf  den  Kopf  - 

wirken;  y. ; 
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► 

cephalicus,  <p  «xijco«,  zum  Köpft  gehörig ;  T.  Cepha- 
le.—  Vena  cephalic  a  ,  die  sog.  Hauptader  am  Arme, 
weil  man  glaubte,  sie  stehe  bes.  mit  dem  Kopfe  in  Verbin- 
dung. 

Cej>  h  al  idi  um,  to  *8c?  aXicho  v  ,  ein  kleines  Köpfchen!  Capi- 

te  II  am Dimin.  v.  Ceph&Hon. 
Cephaline,  (ij  xB^ctXtvtj?)  die  sog.  Wurzel  oder  das  hintere 

dicke  Ende  der  Zunge?  v.  Cephale. 
Cephalion,   Cephaliuin,  ro  xtqpaXiov,   ein  kleiner 
Kopf,  einKöpfchen,  Capi  tulum,  C  apitellum\  Dim. 
v,  Cephale. 

Cephälis,  h  *»qpaXic  gen.  —tioqf  =  Cephalion. 

CephalUis  =  Encephalitis ,  eig,  aber :  Kopfentzündung ; 
v.  Cephale  mit  weibl.  Adjectivendung,  s.  unter  Iritis. 

Cephälocathartica,  sogen,  hauptrein^gende  Mittel;  v. 
Cephale  u.  Cathartica* 

cephalödes,  xi  <p  aXo  t 1  xt^aXw^jj^,  kopfähnlich» 
kopfartig;  v.  Cephale  u.  £7*oc. 

Cephälodesmium,  r0  m^ctXoit  e*  |x  i  ov,  eine  Kopf- 
binde, Hauptbinde;  v.  Cephale  u.  Desmos  etc. 

Cephalodium,  der  Knopf,  das  Knöpfchen,  in  der 
Botanik:  eine  stark  gefärbte,  rundliche,  offene,  meistens 
gestielte  Scheinfrucht  (Apothecium)  derLichenen,  beklei- 
det mit  einer  Samenschicht,  die  sich  als  Pulver  ablös't; 
wahre cheinl.  v.  cephalödes, 

Cephalot/uc/or,  unrichtig  statt  Capitidactor  od.  Cepha- 
lagogus. 

cephaloides,  si  ?  «X  o  et  £iq  c,  =a  cephalödes. 

Cephäloloxia,  das  schiefe  ,Tragen  des  Kopfes;  v.  Cephale 
u.  lo*os. 

.  Cephälom  etrum,  ein  Kopfmesser,  Kephalome- 
ter>  v.  Cephale  u.  Metrum» 
Cephälonösos,  eine  Kop  fkrankhe  i  t,  v.  Cephale  u« 
Nosos. 

Ceph  älophörum,  bei  Nees  v.  Esenbeck:  die  Un- 
terlage der  Bauch- u.  Fadenpilze,  welche  die  Stelle  des 
Fruchtstiels  vertritt;  eig.  der  Kopfträger,  v.  Cephale 
u.  a>e Qu  ($op«),  s.  fero, 

Cephälophyma,  eine  K op f  g  eu  ch  wul  s  t;  v.  Cepha- 
le u.  Phyma. 

Cephäloponia,  ein  Kopfleiden ,  bes.  die  Eingenommen- 
heit und  Schwere  des  Kopfes;  v.  Cephale  u.  Ponos. 

Cephälopyösis;  einKop fabsce ss, Eiterung  im  Kopfe; 
v.  Cephale  u.  Pyosis. 

cephalorrhizus,  *  t  $  *  X  o  £  /J  i  <?  o  c,  mit knolligten, kop f- 
förnjigen  Wurzeln  versehen;'  v.  Cephale  u.  Khiza. 

Cephaloe,  o  *  e  9  a  X  o  < ,  sa  Cephale. 

Cephfiloseieis,  die  Erschütterung  des  Kopfes :  v.  Cephale  u* 
Seisie. 

■ 
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■ 

cephalosisttcus,  darch  Kopf •  od. Hirnerschütterung  entstanden 

usw.  ;  e.  Cephaloeelsia. 

Cephälotomia,  da«  Sehneiden  od.  Zerlegen  des  Kopfes^ 
Dissectio  capitis,  bei.  die  Enthirnung  (2&C6re6ro/io)  des 
im  Becken  eingekeilten  Hopfes  eines  (todten)  Kindes;  y. 
Cephale  u.  Tome. 

Cephälotrypesis,  es  Trepanatio ;  v.  Cephale  u.  Try- 
pesis. 

Cephälötus,  i  u  pa\mr  oc,  der  D  i  ckkop  f;  eine  be- 
kannte Familie  der  Fische  ;  eig.  Augmentatirum  r.  Cephale. 
Cephaloxia,  falsch  statt  Cephaloloxia. 

Gep  os,  o  x^iro<9  der  Garten;  (wohl  nur  in  unzüchtigen  Schrif- 
ten bedeutet  es  auch:  die  weibl.  Sohaam.)  y  Schoo  die  Al- 
ten leiten  daa  Wort  her  v.  u«oc,  Hauch,  u.  ein  freier  Ort,  wo 
jnan  Athem  schöpft,  aich  erhalt;  dieses  aber  ist  dann  herzuleiten 
v.  *•»  ,  «v« ,  (sprich  Aeoliach  ,  ahwoh,  eea  ,  dnu ,)  xav«,  hauchen , 
jappen  »  schnappen.  Eben  so  entstand  xetnvoc,  a.  Capnos ;  x«irpo<, 
jiper ,  Eber,  «=»  schnappendes,  gierig  fressendes  Thier  usw. 

Ccra*  o  KNAoe.  das  Wachs..  Man  leitet  es  h  er  v.  jcaim  . 
brennen,  s.  Ca  ums  etc.,  wie  Wachs  y.  weich  werden. 

Arab.  (kir)  f   Wachs  j   womit  das  Hebr.  yp  (klr) 

Mauer,  verwandt  zu  sein  scheint.  * 
Ceraminm,  ein,  bes.  durch  C.  Helmint  ho  cor  tot ,  das 

Wurmmoos,  sehr  bekanntes  Confervengeschlecht; 

wahrscheinl.  v.  Ceramus?  wegen  der  Schaalthiers cher- 

b  en ,  welche  man  gewöhnlich  in  grosser  Menge  darin  (in- 

det;  weshalb  man  das  Geschlecht  wohl  eher  Ostracium  (s. 

Ostraca)  hatte  nennen  sollen? 
Cerimum,  re  x  t  p  *  p  e  » ,  l)  ein  irdenes  Geschirr  ;  2)  jedes  Ess- 

oder  Trinkgeschirr;  s.: 

Ceramus.  upsse«,  1)  der  Topferthon;  2)  bes.  Im  Plu- 
ral! die  daraus  verfertigten  irdenen  Gef&sse;  v.  (xept») xtpgoo, 
xsp«vvu/ui,  mengen,  mischen;  (dieselbe  Wurzel  bildete  [durch 
msvm,  eer/io,  xptvco  etc.  s.  Crinis)  — Wenn  der  berühm- 

te Böttie  Jit  die  antiken  Gefasse  nicht  mehr  Keramen,  son- 
dern Ostraka  genannt  wissen  will,  so  ist  dieses  wohl  nur  in 
Beziehung  auf  blosse  Scherben  und  insofern  man  sie  nur  als 
solche  betrachten  will,  aber  nicht  in  Beziehung  auf  ganze  Ge- 
*  fasse,  die  man  sich,  und  zwar  sogar  mit  besonderer  Hucksicht 
auf  ihre  FerUgung,  bei  Betrachtung  auch  der  Scherben  denkt,  ab- 
zugeben. 

Cerae,  ro  x«p«<,  genit.  xeparot,  Ion.  u.  pott.  xspetot,  xtpH<t  t)das 
Horn,  Cor  na;  2)  die  Hornhaut,  Coraea:  3)  ein  Zungen- 
beinflügel; verwandt  mit  Cara,  Corjs,  Coro ,  Ooros !  vgl.  auch 
Creas,  Cornui  Ursprünglich  bedeutet  nämlich  sspat,  eine  rund- 
liche Hervorragung. 

Ceräsa,  ras  u^ra,  rot,  *ta*<ri«,  R ir  •  ch en  ;  plur.  y. 
Cerasum. 

Cerastum,  das  Rerasium,  Cerasium,  das  Kirschbaum- 

gummiharz;  v.  Cerasug  etc. 
Ceraütes,  ©'  *ea«  =  Ceratias. 

Kraus,  Gr.  etyui. med, Lexikon.  12 
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178  Gerasum  Ceratonyxis. 

Cerä«uip,  to  »taafffor,  die  Kirsche;  (zufallig  tagt 
der  gemeine  Mann  etymologisch  richtiger:  die  Kers  che) 

♦  Man  hat  das  Wort  herleiten  wollen  V.  typot,  Wach«,  v.  xirjp,  Her*, 
sogar  v.  U  i  pa<rt  *  f  einer  Kirschenreichen  Landschaft  in  Klein- 
asien %  die  aber  höchst  wahrscheinlich  den  Namen  erst  v.  Cera- 
fium :  das  Kirsch  enla'ndchen!  bekommen  hat.  Sehr  nahe 
liegt  dagegen  ,  die»  Ableitung  v.  Ceras ,  Horn;  wegen  des  hornarti- 
gen Ansehens  der  meisten  Kirschen  und  bes.  des  Kirschbaumgum- 
mi, welches  man  in  dem  fruchtbaren  Mutterlande  der  Kirschen 
natürlich  viel  häutiger  beobachtete* 

C e  r  ä  8  u ß ,  o  k  t  qclg  o  q,  >j  *  e  q  ot$  t»9  h  x.  *  g  x$ b et,  l)  der 
Kirschbaum,  Pr«niif  CerasusBoU;  2)  cbbb  Cera- 
sum ;  v.  Cerasum, 

Geräts,  t*  lupcrs,  xspes,  *ep«,  Hörner,  Cornua ;  bes.  die 
Hörner  des  Zungenbeins  ,  Cornua  oss.  hyodis ;  plur.  v.  Ceras. 

Ceratea,  1$  tepoert«,  leparsta ,  as  Ceratonia. 

Ceratectomia,  der  Hornhautschnitt;  eig.:  Horn- 
haut-Ausschnitt, v.  Ceras  u.  Ectpmia. 

Ceratias,  0  »toariac»  o*  Kt?ttrrnq,  gehörnt,  mit  Horn- 
auswüchsen  behaftet ;  v.  Ceras. 

Ceratiäsis,  die  Kerat  iasis,  das  Behaftetsein  mit  Horn- 
hautauswüchsen;  v.Cerasias;  Ktgxrict*,  ichmache  Horn 
wachsen,  besetze  mit  Hörnern. 

c  erat  in  us,  «spar  1*0  <,  hornern,  von  Horn,  bornartig;  v.  Ccrar. 

€  e  r  a  1 1 1  i  s ,  die  K;e  r  a  t  i  t  i  s  ,  Hornhautentzündung ;  (nicht 
Corneiiis!)  v.  Ceras ,  vgl.  Iritis, 

Ceratium,  to  « s aar jo»,  1)  ein  Hörnchen;  2)  die 
Frucht  (Schote)  von  Ceratonia;  v.  Ceras,  Ceratea  etc. 

Ceratocele,  ein  Hornha  utbruch,  Hernia  corneae  / 
v.  Ceras  u.  Cele. 

Ceratodeocele  =  Ceratocele;  v.  Celeu.: 

ceratddes,ibS0  ar  0  ei  S  vi  c»  xraarwJnc»  hornartig; 
v.  Ceras  u.  Ettoq.  —  (Von  hornartigem  Auswüchse  herrüh- 
rend, ex  exerescentia  Cornea,  wie  Einige  übersetzen,  kann  das 
Wort  nicht  bedeuten.)  — ■  C erat  0  des   (memÖrana)  ,  die  Ilorn- 

.  haut,  Cornea,  s=s  Ceras  2. 

C  e  rä  t  0  g I  o g  8  u  s  (muscutus)^  der  Zungenbeinhornzungen- 

muslcel,  od.  der  Theü  des  Ilvodeoglossus ,  welcher  \om 

grossen  Hörne  des  Zungenbeins  entspringt;  v.  Ceras  od. 

Cerata  «;  Glossa. 
Ceratomeum,  Ceratomus,  unrichtig  statt  Ceratotomus. 

Ceratonia,   n   KKt ocit'oov  Va,  Kefoovix,   x  tottritt, 
Qctrtix,  Gera  ton  i,c{  Sitl,^ua  Bot.,  der  Johannig- 
brotbaum;  Ywi  Ccr«rs.>  l)ie  Alten  nannten  die  Schoten 
dieses  Baums,  oder  das  sog.  Johannisbrot:  Hörner,  wc«ra. 

C  eratonyxl  1,  die  Kerat  on.y xjs  ,  die  Durchstechung 
der  Hornhaut  zur  Depression  des  Katarakt;  .v.  Ceras  u. 

IVyxis.  Der  berühmte  C.  G.  Kühn%  (erinnert  (I.  c.  C01  tin.  II. 
p.  9.)  mit  Recht  ,  dass  man  nicht  CeratonvxfVf/V,  sondern  Ccrato- 
nyxeot,  decliniren müsse.  Was  jedoch ders. zugleich  gegen  den  Ge- 
brauch von  Ceras(x«f>*0»ri  dei  Bedeutung  bemerkt,  ist  wohl  eine  zu  eu- 
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g«,  dem  Geigte  des  Grlech.  nicht  entsprechende  Beschränkung, 
bei  welcher  neue  Bildungen  bequemer  und  bezeichnender  Wörter 
oft  unmöglich  werden  würden.  Keratodeonvxla  würde  zu  Uni» 
werden  und  doch  den  Begriff  Ha ot  noch  nicht  enthalten;  —und 
warum  tollte  man  denn  gerade  nur  vom  Auge  die  Hornhaut 
nicht  das  Horn  nennen  dürfen?  Fehlt  doch  dem  Lat.  Cornea 
ebenfalls  das  Tnnica  oder  Membrana! 

Ceratopharyngeus  (muaculus),  der  Zungenbeinhorn«. 
schlundmunkel ,  ein  Theil  des  Comtrictor  pharyngit  me- 
dius,  welcher  vom  grössern  Zungenbeinhorn  entspringt; 
v.  Ceras  u.  pharyngeus. 

Ceratotomus,  das  Keratotom,  Instrument  zur  Durch- 
stechung der  (od.  zum  Einschneiden  in  die) Hornhaut;  r„ 
Ceras  u.  Tomus. 

Ce  r  d  t  am,  ro  xijpüoroy,  eine1  Wachssalbe,  Salbe  mit 
Wachs;  seltner:  ein  Wachspflaster;  v.Cera;  s.  Cerotum, 

ceraunicut,  ceraunius,  iip«i»MO(,  tipauvn  0(,  zum  Wet- 
terschlape  gehörig,  dadurch  verursacht  usw.;  v.  Ceraunos. 

Ceraunium,  to  xcpavwov,  eine  Art  Trüffeln ,  deren  Wachs- 
thum durch  Gewitter  befördert  werden  sollte ;  .also  v.  Ceraunos! 

Ceraunometrum,  ein  Blitz  m  e  m  er,  Wetterschlags- 
messer, ein  Instrument,  die  Starke,  Höhe  und  den  Gang 
des  Blitzes  zu  messen,  ein  Keraunometer;  v.  Me- 
trum 12.: 

Ceraunos,  o*  tip«vvo<,  der  VYetterschag,  Blitz  und  Don* 
ner  (als  Eins  betrachtet). —Die  alten  Etymologen  halten  das  Wort 

Jrleichsam  für  ein  Augmentativum  v.  Ceras,  ein  grosses  (gefahr- 
iches)  Horn!  u.  erinnern  dabei  an:  xati»,  xavtiv,  brennen,  s. 
Caustica;  sogar  an:  tpsv  xai/tt»,  die  Erde  verbrennen!  — Verwandt 
ist  es  freilich  höchst  wahrscheinlich  mit  Ceras  usw.;  jedoch  könn- 
te auch  Lautnaehahmung  bei  der  Bildung  des  Worts  mitgewirkt 
haben.  Wenigstens  hört  man  in  dem  oft  vorkommenden:  eps« 
axpox  sp*  vv  i  et  fast  den  hohl  rollenden  Donner, 
cercl.nasmicut,  zum  Cerchnasmus  gehörig,  daher  entstanden  usw.;  v.: 
Cerchnaimui,  o  xipx*«^fiH,  o  xtp gvoc,  ro  *spx»*'«  die 
Rauhigkeit,  (Heiserkeit)  des  Halses;  (einige  Neuere  überset- 
zen es:  Fr  Issel,  welche  Bedeutung  sonst  nioht  vorzukommen 
schoiot ;)  v.  "PX"».  »•PX»*M»  *W*C»  .  fut.  —er«,  rauh  ma- 

chen, heiser  machen;  »  Lautnachbildung. 
Cerchnon,  C  e  r  c  h  n  o  s ,  s.  Cerchnasmus. 
Cercopithe  c  ui,  0'  x  9  0  x  o  «r  1  3-t  *  o  tj,  ein  geschwänzter 
Affe,  Schwanzaffe;  v.  Cercos  u.  Pithecus. 

C  er  e  o  a  ,  &  xspxoc,  der  Schwan  s,  8  c  h  w  e  i  f ;  nahe  verwandt 
mit  Cerchnos ,  wegen  3er  Ra u  hig k  e  i  t  der  Haare,  der  Kno- 
chen usw.  an  den  meisten  Thierschwanzen ;  eben  so  auch  mit : 
xp a £m ,  krächzen  usw.  Sicher  auch  verwandt  mit  Circos,  Cir- 
calas etcZ 

Cercösis,  ein  schwanzförmiger  Auswuchs  an  den  weibl. 
Genitalien,  z.B.  eine  übermässig  grosse  Klitoris, 
die  Bildung  eines  grossen  Weichs elzopfes  ia  den 
Schaamhaaren ,  bes.  aber  ein  aus  dem  Uterus  hervortre- 
tender Mutterpolyp;  v.  Cercos;  x#?*o«>  fut, 
einen  Schwanz  bilden» 

12  * 
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180  Cerea  — »  Chaeraphrosyne, 

Cerea,  r*  «tasts,  gewöhnt.  CerUu 
C  e  r  ebarla  es  Careoaria. 

Gerthe  II  um  ,  da«  kleine  Hirn;  Dimin.  v,  Cerebrum. 

Cerebrum,  dag  Hirn,  Gehirn;  v.  Cara  etc.) 
der  Kopf.  —  Ohne  Noth  hat  man  die  letzte  Sylbe  v.  ba- 
rys,  wie  in  Carebaria,  herleiten  wollen.  Sehr  gut  bemerkt  aber 
schon  Martiniy  dass  dasTeutschc;  Hirn  dasselbe  Wort  sei,  in- 
dem die  Teutschen  aas  c  od.  M  sehr  oft  in  k  umwandelten,  z.  B.  t 
Horn,  Hals»  Haupt,  Hanf,  aus:  Cornu,  Collum,  Caput, 
Cannabis.  —  Das  Niederaachs.  Bregen  seheint  aus  Bregma 
entstanden. 

Cerefolium,  der  Kerbel!  verdorben  aus  Chaero- 
phyllum. 

Ceria,  r«  »mai«,  t«  x,*jpifat  Favi,  i)  die  Honigwa* 
ben;  2)  ein  denselben  ahnlicher  Kopfausschlag ;  plur.  v. : 
Gerion,  to  xvjpto»,  der  Waehsbau  der  Bienen;  v.  Cera,  xrjpoc* 
ceroeomicus,  wohl  nur  verschrieben  statt:  gerocomicus  etc. 

c erödes,  K»f0oef*»}£,  xija«*»}  $,  wachftähnlich ;  v.  Ceros 
u.  fiöo?« 

Ceröma,  ro  KtfOMixa,  1)  =  Ceralnm;  2)  eine  Balgge*- 
schwulst  mit  wachsähnlichera  Inhalt ;  y.  Ceros  ;  xtjaoo), 
Wachs  usw.  machen/ 

Ce  rötum,  ro  x*i 9  «o  r  o  v  >  =  Ceratam ,  bes«  in  der  Be- 
deutung: Wachspflaster;  v*  Ceros,  wie  Ceroma. 

Cestron,  Cestras,  to  x  •  <r  t  p  0  v  ,  0'  x  *  <r  t  0  0  < ,  ein  spitzes  Eisen  - 
udgl.  zum  Siechen ,  Bohren  usw.  ;  v.  xms»  ,  «.  Centrum  etc. 

Cetacea  (aniraalia),  die  wallfischartigen  Thiefe;  y.  ceta- 
ceum. * 
Cetaceum  (oleum  od.  sevum),  das  Cetaceum,  der  Wall- 
.   rath;  v.: 

tac  eui,  tofffo  c,  die  Wallfische  angehend ,  dazuge- 
hörig, davonkommend  usw.;  v.j 
CSte,  tä  xhts«,  contr.  kjjth,  plur.v.: 

Cetos,  to  tcvjroc?  gen.  küts      contr.  xi^rou^,  Lat.  schreibt 
man  gewöbnl.  Ceiasy  gen.  Ceti,  ein  W al  1  f i s c h,  bei 
den  Alten;  jedes  grosse  Wasserthier.    In  zusammenge- 
setzten Wörtern  bedeutet  es  auch:  Höhlung,  Vertiefung  usw., 
wesshalb  es  Einige  v.  xs»,  etc.  weit  auf  klaffen  usw.,  siehe  Gele 

etc.  herleiten.  Naher  scheint  aber  das  Arab.  Or^>   (dschuta  od« 

I 

dechoteh)(  Fisch,  zu  liegen,  welches  dann  von  Öj.Ä.  od.Olaty 

dschawada  od.  dschäda),  stark  anfeuchten,  abzuleiten  scinmögte? 
Cetraria*,  (die  Schildflechte?)  ein  bekanntes  Flechtenge- 
schlecht,  von  welchem  bes.  C.  islandic  a  od.  Liehen 
islandicus ,  das  sog.  Island.  Moos,  berühmt  ist. 
WahrscheinL  r.  Cetra,  ein  kleiner  lederner  Schild ,  welches 
statt  x«u5pa  geschrieben  sein  u.  v.  stv&n,  verbergen,  decken,  her- 
kommen soll. 

Chaeraphrosyne,  derlust  ige W  ahnsinn;  v.Aphro- 
sjne  u.  x*'P*> ■  unter: 
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Ch  aerophyllum,  Cerefoliam,  der  Kor  bei,  Scan* 
dix  Cerefolium;  Bot.;  Phyllum  u,  xal?»  •  8*ch 
freuen,  sich  einer  Sache  erfreuen,  eine  (nützliche  u.  an- 
genehme) Sache  besitzen,  (ganz  das  Lat.)  \gaudeo!  u.  das 
T.  (z.  B.  den  Mund  zum  Genuas,  zum  Lachen  usw.) 

offnen  ,  e.  Chasma. 

Chaeta,  t)  x*tT1»  das  Haar,  Haupthaar;  v.  x*»  etc.  ».unter  Chae- 
rophyllum u.  a. 

Chaetödon,  nannte  zuerst  Seba  das  Kl  i  pp  f  i  sc  h  ge- 
schlecht, wegen  der  bo  r  s  te  nf  ö  rmi  gen  Zähne;  r. 
Chaeta  u.  Odus ,  a.  Dens. 

Chalasis,  *  x«x«e-i«,  genft.  —  t*>c,  die  Erschlaffung, 
Abspannung,  Atonie;  v.  %aXa«,  ^«Xa<f«,  fut. — schlaff 
machen;  erweiterte  x-Formen  v.  x«*,  s.  Chasma. 

Chalastica  (remedia)  ,  erschlaffende  ,  erweichende  Mittel ;  v. : 

ch  alast  Icus,  x**aTT,*0<>  erschlaffend,  abspannend,  2tirn  (Er- 
schlaffen gehörig;  (davon  herrührend;)  s.  Chalasis. 

Chalaza,  vi  x*^*  t  *»  i)  der  Hagel;  2)  das  G  er  §  t  0  n  -  od.  ff  a- 
selkorn  am  Augenliede(  3)  die  Pinne  im  Schweinefleische, 
Pinnen  im  Gesichte;  4)  hei  neuern  Bot.:  der  Ort  auf  der  Innern 
Haut  des  Samens,  wo  der  Keimgang  in  den  Samen  dringt;  v.(x*«, 
X«X«%  X***10»)  x**«"*»  X**.*^»  gieasen,  laufen  lassen,  (nachlassen, 
schlaff  machen ,  s.  Chalasis  !)  hagein  lassen  usw. 

Chalaztum,  Chalazion,  ro  %«Xa£io*»  1)  =  Chalaza, 
bes.  Nr.  2:  Hagelkorn  im  Augenliede ;  Dimin.  v.  Cha- 
laza« 

Chalazösis,  «  %«Xa<f m**j  das  Hageln;  die  Bildung 
eines  Hagelkorns  oder  der  Schweinefinnen  ;  (mit  Unrecht 
auch:  »  Chalazium;)  v,  Chalaza;  x«Xa<fo«,  fut  — -«er« , 
hageln,  Hagelkörner  oder  Finnen  bilden. 

Calcanthum,  r 0  %aXxavdo»,  h*^äXjc«»5*i»  to 
XaXxav3r$(  o*  U.  h  ^  <x  Xu«  v^h  ein  sog.  Vitriol,  ein 
schwefelsaures  Metall,  ein  Metallsulphat ,  (bes.:  schwe- 
feis. Eisen  od.  Kupfer  od.  Zink;)  v.  Chalcos  u.  Anthos; 
also  eig.  Erzblüthe ! 

Chaicig,  (nicht  Chalcides,  nicht  Chalzis,)  if  ^«x*i<,  ein 
den  Stinken  ahnliches  Eidechsengeschlecht;  wahrscheinl. 

v.  Chalcos,  wegen  der  Farbe ? 

Chalcos,  0  x^Xxo«,  das  Erz,  bes.  ein  Kupfergemisch ;  doch  oft 
auch:  Eisen,  Stahl.  —  Einige  alte  Etymologen  holten  zum  Theil : 
Chalybs  ,  Chalvbos,  Chalbos,  Cbalcos  für  dasselbe ,  bloss  diale- 
ktisch verschiedene,  Wort.  Andere  leiten  Chalcos  v.  Aice,  Kraft 
usw.,  durch  (o'Xxtj,)  xä*xt>  usw.  ab,  —  Nicht  selten  versetzte  man 
dag  Wort  auch  z.  B.  in  xäAx0*  >  vgl*  Caltho  etc. 

Chalybs,  0  x&\v\\,,  genit,  — ßo$,  fbis,  der  Stahl; 
die  Chalyber  sollen  ihn  zuerst  bereitet  haben;  wenn  diese 
nicht  etwa  den  Namen yom  Stahl  bekamen,  wie  Paris  (Ln- 
teliae)  vom  Köthel 

Chalzides ,  ChaUis  ,  falsch  statt:  Chalcia. 

obamae,  x«p*<)  /tu  ms!  auf  der  Erde,  am  Boden  ;  in  Zusammen- 
setzungen bezeichnet  es:  sich  an  der  Erde  aufhaltend,  sich  nicht 
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182  Chaniaedrys  —  Chaos. 

▼icj  Über  dieselbe  erhebend,  niedrig»  klein-,  vom  alten  xÄJ*°<  — 
humat,  welches  wieder  v.  x**>  X**»  herzuleiten  Ist ;  8.  Chaos, 
Chemia,  Chemosis  etc.  t 

Ch  amaedrys»  (o  yais.cci9Qv$ «  VÄfAÄi&poavp ^) •  genit,  Chamae— 
dryos ,  der  Garrtander,  das  Gamanderlein  f  (beidesaus 
dem  Griech.  verdorben!)  Teacrinm  Chamaedrys  Bot.  (T*. 
ojfic.  Lam.,  Chamaedrys  offic.  Moench.) ;  v.  chamae  u* 
Dryg;  also  eig. :  niedriger  Baum,  wegen  der  eigen- 
1h  Um  lieh  ästigen  Form  ! 

Chamaeleon,  £  %«fx«iXt«yf  gen.  — oyro$f  — ontia, 
das  (richtiger  eig.:  der)  Chamäleon»  eine  bekannte 
Kidechsenart  in  Ostindien,  Nordafrica  (u.  Spanien);  v. 
chamae  u.  Xra»,  8.  .Leo;  also  gleichsam:  Erd-Löwe!  we- 
gen seines  zornigen  Wesens  und  wegen  des  Auftreibens  sei- 
nes Körpers  mittelst  der  Lungen. 
Xh  araaeraclon,  ro  £ÄU,«ifAH*o»»  Chamomilla!  Ma- 
tricaria  Chamomilla  Bot.»  Chamüle,  Kamille,  Kammer- 
blume usw.!  v.  chamae  u.  Melon;  also  gleichsam:  Erd- 
apfel! wegen  der  runden  Blüthenköpfe?  od.  wegen  des 
apfelartigen  Geruchs?  in  beiden  Fällen  wurde  jedoch  die 
Bezeichnung  noch  besser  *\ki  Anthemis  nobilis  od.  die  sog- 
Bömische  Chamille  passen. 

Chamaetypa,  y\  x*  P  a  tr  vn  ""l  >  eine  gemeine  Hure,  Gassenhure  ; 
e.  chamae  u,  Typus;  eig.:  was  die  Erde  schlagt,  sich  darauf  wirft 
oder  werfen  la'sst. 

Chamae  typ  la,  irj  x*/**  <TW,rt*>  das  Leben  und  die  Art  und  Wei- 
se einer  Chamaetypa. 

chamaetypicus,  zu  einer  Chamaetypa  od.  zu  einem  Charaaety- 
pium  gehörig,  dabei  vorkommend  ,  dabei  entstanden« 

Ch  amaetype  um  ,  Cham  äety  pium,  ro  %ajx«iro- 
«rt io t»  =  Lupanar;  y.  Chamaetypa. 

Cbamaetypus,  O  £  \  «f*  a  irvroq,  ein  zur  Päderastie 
sich  miisbrauchen  lassender,  eine  männliche  Hure;  2)  »f 
rwroQ » cas  Chamaetypa. 
X 3/**' »siehe  chamae. 

Chametaera,  Chametaeris,  itf  ptr  *tp  et,  x*fc,r*lPZ(» 
gen.  — *<»  —       =a  Chamaetypa;  v.  chamae  u.  Hetaera  etc» 

Chamomilla,  nach  u.  nach  verdorben  aus  Chamaemelon. 

Chamiin,  O*"*^»  #  ein  glühend  heiser,  wahrscheinlich 

elektrischer  Wind  in  den  Arab.  Wüsten ,  der  in  den  5o 
Tagen  um  die  Frühlingsnachtgleiche  zuweilen  2— 3  Tage 

andauert;  eig.:  der  Fünfziger,  v.  <jyu**A  (chamsii- 

4    ne),  5o  und  das  v.  cUu+A. ,   foem.    O***^  /  (chamsath, 
chams,)  fünf, 

Chaos,  to  %ao$,  ro  ^«a'iJiÄ,  eig.:  ein  weit  offen  stehen- 
der dunkler  Schlund,  (Vorägo  profunda  patens  hian* 
obscura?)  Y.(xxu>,*x.*v">)x*iv"9**  Chasroaetc;  dah&rderer- 
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ste  rohe  verworrene  Zustand  des  Weltalls,  das  Chaos, 

die  rudis  indigestayae  moles  bei  Ovid. 

Character,  i  %«a**rt|0,  gen.—J<>oc,  <*er  Character, 
die  eigenthtimliche  Beschaffenheit,  das  We- 
sen eines  Dinges  usw.;  t.  {x&?*  ,  %*?*"*  X*?*?-  >) 
Xatpafr«,  x«p«rrfl#,  fut.  — einkerben,  Einschnitte  ma- 
chen, einkratzen  usw.  vgl.  !  Eig.  bedeutet 
X<xpaxnnp,  ein  Instrument  »am  Ritzen  oder  Einkratzen,  ein  Grab* 
•  t  i  cb  e  1 ;  dann  :  das  E  i  nge  kratzte  od.  das  eingegrabene  Zei- 
chen zur  Andeutung  der  Beschaffenheit  einer  Sache ;  auch :  da« 
unterscheidende  Merkmal  eines  Dinges;  dann ,  warf  auch 
wir  im  gemeinen  Leben  Charakter  nennen. 

char.a  cterlcus,    characteri  s  ttc  us  ,    ^«a«x  r 
ptcrtxosf  charakteristisch,  c  h  a  ra  k  t  e  r  i  s  c  h  , 
durch  bestimmte  Merkmale  bezeichnend,  durch  dergl. 
sich  unterscheidend  ;  y.  Charakter. 

Charaoterrsis,  =■  Characterfsmus, 

Cb  aracterisma,  rovapauT^pto"/*«,  ma  Character;  s. : 

C  h  a  r  a  c  I  e  r  ts  m  u  s,  o  x  *P  •  *  TyJP'  *M  0  < »  die  Charakte  rie  i- 
rung ,  die  Angabe  bestimmter  Merkmale  zur  genauen  Bezeichnung 
einer  Sache;      Character;  ,  fat.  — charakteriaiien, 

durch  unterscheidende  Merkmale  bezeichnen. 

characticus ,  soll  bedeuten:  durch  Ritzen  od.  durch  mechan.  Ein- 
drücke entstanden;  übel  gebildet  v.  xxpxTve» ,  t,  Character  etc. 

Charadeus ,  Charadra,  o  xxp%tsj(,  tj  %xp&tpct9  1)  ein  Graben, 
eine- Furche,  bes.  von  plötzlichen  Regengüssen  an  Bergen;  2)  ein 
Wassergraben,  Graben  voll  Regenwasser  ;  r.  x*P**™s     Character  ! 

Charadra  b=9  Charadeus. 

Char  a  d  r  ius,  o  ^ap«o'ajo$.  der  Regenpfeifer,  CA. 
p  lavia  Iis  Physiogr. ;  v.  Charadra.  Die  Griechen  hiel- 
ten seinen  Anblick  ,  wegen  der  gelben  Farbe  seines  Kopfes  u.  sei- 
ner Füsse  ,  für  ein  Mittel  gegen  Gelbsucht!  wenigstens  so  lan- 
ge ,  als  sie  noch  keine  gelbere  Vögel  kannten. 

Charagma,  t»  xaP*?u*-  das  Eingeschnittene,  Eingedrückte, 
Eingeprägte;  v.  x«?«OT*»  *.  Character.  y 

chara  g  mi  c  us,  =  characticus;  v.  Charagma. 

Ch  a  ra  x  i  8 ,  rj  x*?*  ?  '< »  das  K  ratzen«  Eindrücken  usw. ;  v.  xa* 
psT?<0,'  fut.        s.  Charagma  etc. 

Charma,re  x  *  p  f*  <* »  die  Freude;  r. x*'p<«> ,  tf.  unter  Chaerophyl- 
lum!  vgl.  das  Franzns.  Charme! 

charmicus,  durch  Freude  verursacht  usw.;  v.  Charma. 

Chasma,  ro  x**liu*  gen. — aroc,  — atis,  eine  weite  OefF- 
nung,  ein  offener  Schlund,  der  Rachen;  v.  %a«, 
füt.  %«Too,  siehe  Chaos. 

Chasme,  Chafinui»,^  ^a<ru,n,  o*  %  *  «•  u,  o  $ ,  das  Gäh- 
nen; s.  Chasma  etc. 

Chasmicus,  zum  Gähnen  gehörig,  davon  herrührend, 
dasselbe  bewirkend  usw.;  v. : 

Chasmus,  =  Chasme» 

Chaunösis,  n'  gautpffee,  das  Lockerwerden,  Weichwerden  usw.; 
v.  x*v»o*»i  fut.  — ttJTco,  lockermachen  usw.;  v.  x*JV0<»  locker,  po- 
rös, u.  das  v.  x*^»  (XÄÜ">  XauVM>)     Chasma  etc. 
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Cheilalgia,  der  Lippen  Rehmer«,  ein  schmerzhaftes 

Lippenübel;  t.  Cheilos  Ii.  Algos. 
Cheilinus,  ejn  Lippenfisch,   Lippfisch,  ein 

Grosslipp,  wie  z.  B.  JL  a  bru  *  Scann  L. ;  v.  Cheilog, 
.  wegen  der  grossen  Lippen  der  Fische  aus  diesen  u.  ähnl. 

Familien. 

Cheilitis,  eine  Lippenentzündung;  v.  Cheilos:  vgl. 
Iritis. 

Cheilocäce*,  nennen  Einige:  eine  rothe,  harte  Lippenge- 
icbwulst  ohne  Hitze. und  Schmerz 9  die  nicht  in  Eiterung; 
übergeht  und  bes.  häufig  in  England  und  Schottland ,  am 
meisten  bei  Kindern,  vorkommt;  eig. :  Lippenübel,  v« 
Cheilos  u.  Aötxoc. 

Ch  eil o  car  cinöma,  der  Lippenkrebs;  v.  Cheilos  tt. 
Carcinoma. 

Ch  eil o  d  ipt 8ru  s ,  ein  Lippenfisch  (Grosslipp)  mit  zwei 
Bückenflossen,  wie  z.  B,  Lohra*  Boops  L. ;  v.  Cheilos 
u.  d  ipt  er  us. 

Cheilön,  Chilön,  o  ^tiX«»,  x«X«jyt  5^1  XX«»,  ge- 
nit.  ^fix«vo$  etc.,  JLabeo ,  Labrus,  mit  grossen  Lippen 
▼ersehen,  ein  Grosslipp,  Dicklipp,  (gemeine Nie- 
dersachsen sagen:  ein  Flabbe;  den  dicken  Mund  selbst 
nennen  sie:  die  Flabbe;)  Augmentat.  ▼.  Cheilos.  B  e- 
gin  usw.  nehmen  es  für  synonym  mit  Cheiioncus.  Aber  der  klein- 
ste Cheiioncus  ist  schon  Krankheit,  wahrend  der  stärkste  Cheilon 
zwar  immer  eine  Missbildung,  aber  doch  nicht  Krankheit  ist. 

Cheiioncus,  eine  harte  Lipp  engeschwulst ;  v. 
Cheilos  u.  Oncus. 

Cheilophyma,i)  eine  (nachgiebige,  ödematose)  Lip- 
pengeschwulst; 2)  ein  sogen,  Lippengewächs;  v.  Cheiios 
u.  Phyma. 

cheilop  h  ymlcus,   mit  Cheilophyma  behaftet»  davon 

herrührend  usw. 
Cheilorrhagla,  die  Lippenblutu  ng;  v.  Cheilos  u. 

fthäge. 

cheilorrha^Jcus,  mit  Lippenblutung  behaftet,  davon 
herrührend  usw. ;  v.  Cheilorrhagia. 

Cheilos,  to  ^tTXa<,  genit.  p^nX*  o$,  %f  iXot>{»  die  Lippe, 
Lefze,  Labium  ,  ursprüngU  %fXog ,  (%*Xu$,  %iXuirsi .)  v. 
(x** »  aufklaffen,  vgl.  Chaos  etc.,  auch; 

,  Chela!  nicht  v,  Xfi%o$  durch  Versetzung,  wie  Manche 
ineinen  ^  sodass  es  auch  etymologisch  synonym  wäre  mitLabium. 

Ch  e  i(l  o  s  t  r  ophTu  m  ,  to  %t  iXo^rp  0  9  10  v,  der  Lip- 
penzwang, die  Lippengehra  übe,  ein  Marterwerk- 
zeug, wie  die  Daumschraube;  s.  Cheilos  u.  Strophe  etc. 

Cheima,  ChTma,  Hitms^  to  x"ft*>  der  Winler;  v.  x'w » 
<X*:a>»)  i;iei*n#»n ;  also:  die  Jahrszeil ,  wo  es  Hegen»  Schnee  usw. 
^icsst,  nie  Winter  v.  Wind,  Weiter  usw. 


Cheimetle  —  Chelone. 
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Ch  etmetle.Cheiraetlon,  »j  x§t  n$Tkir\t  ro  x**P  t=> 
Ohimetlon. 

Cheimbn,  o  x«'f*»N  gen. — «>«c ,       Cheima,  vgl.  Chiraon. 

Cheir,  ChTr,  *j  X**P>  gen»,  x»*?0«  (x«P°0 »  die  Hand,  (und  wag 
ihr  ähnlich  ist);  vN  xiM»  XtUo>  rX*°»  fassen,  halten,  haben;  eig. 
statt  i  «x Ät P  =■  Habe,  Bebe,  Handhabe,  (Gewöhnlich  braucht 
tnan  in  Zusammensetzungen  das  zusammengezogene  Chir.) 

Che  ira  potheca,  siehe  Chirapotheea. 

Cheirapsia,  siehe  Chiarapsia. 

Cheiriatria,  siehe  Chiriatria. 

Cheiriatros,  siehe  Chiriatros. 

Gheirifii ,  Cheiriimai»  s.  Chirlsmus  etc. 

Che  irisma,  siehe  Chirisma, 

C  h  e  I  r  i  x  i  s ,  siehe  ChirUis. 

Cheiromyi,  siehe  Chiromys. 

Chela,  Chele,  «' %nXu,  meisten!  Im  Plural :  Cheine, 
die  Krebsscheeren,  sowie  (wenigstens  im  AU*  Grie- 
chischen,) überhaupt:  die  gespaltenen  Klauen  der  Och- 
sen, Schafe,  Schweine;  wesshalb  man  gewöhnL  Chelae 
cancrorum  schreibt ,  um  Krebs  scheeren  zu  bezeich- 
nen; auch:  ein  gespaltenes  Chirurg.  Instrument,  etwa 
wie  unser  Geisfuss?  oder  wohl  eher,  wie  die  IMn- 
cette,  Kornzange  udgl.;  v.  %tc*,  wie  Cheir, 
Cheilo«,  Chaos  etc.  etc.  Vergl.  auch  Cele  etc. 
Chelidön,  m  %»Xi$«y,  *?  %iX<aovi;,  «J  %fXiÄ«f  ge- 
nit.  — ovo*-,  — iSoc.,  — ou«,  die  Schwalbe.  Die  alten 
-  Etymologen  geben  unter  mehren  Ableitungen  noch  als  die  beste: 
v.  t*  xst\rit  (die  Lippen,  siehe  Cheilo»,  die  Ufer,  Ränder  der 
v.  (£ov«ü  .  «Jovfluo,  iovtta ,)  &o>tvut ,  schwanken,  (wie  Rohr, 


Bäche  ;  u. 

Doncucl)  sich  viel  hin  und  her  bewegen.  Viell.  Ist  aber  das  Wort 
verwandt  mit  Cheilos,  Chele  ,  also  gleichsam:  Schnappvogel.  Fast 
klingt  Chelidön  auch  wie  Lautnachbildung  des  sanften  Gezwit- 
schers der  Schwalben. 

Chelidonia,  vj  x  •  Xtio  v  t «,  bei  den  Alten ;  S  o  hw  albenkraut, 
obwohl  nicht  unser  Chelidoniam  maja*;  s.  Chelidonium. 

Chelidonias,  o  x<\i(^o»ictc,  gen.  — ow  ,  — ae  ,  bei  P  liniut: 
der  erste  warme  Prühljngswind ,  mit  welchem  die  Schwalben  kom- 
men ;  v.  Chelidön. 

Chelidonium,  ro  %t\4$o  *  i  ov,  i  %tXi$osi«,  (ro- 
%»X/ao»Moi)  das  Schwalbenkraut,  Chelidonium 
majns  Bot.  v.  Chelidön,  weil  es  um  die  Zeit  der  Ankunft 
der  Schwalben  schnell  aufwachs't?  od.  weil  die  Schwalben  oft  dar- 
an geben,  um  Insecten  davon  abzusuebec  ?  —  (Die  Alten  glaubten 
gar,  die  allen  Schwalben  suchten  dort  ein  Hülfsmittel  gegen  die 
vermeintlichen  (s.  HiobJ)  Augenübel  ihrer  Jungen  J)  —  Braunschwei- 
ger Bauern  nennen  es:  Gell  icke;  Cl^ellickc;  wegen  des 
gelb  e  n  Saftes  od.  als  verdorbenes  »C  h  e  lido  ni  um«? 

Chelöne»  Chelonia,  j  %*Xmv)i»  (nicht:  %vjXovii,  wie 
Dumeril  u.  Froriep  gehreiben,)  ^Aeol. :  %tXu  y  >j,  (sprich: 
Chelüne,)  Dor.  j  ^eXoiv»!,  die  Schildkröte;  bei 
den  neuern  Phyeiographen :  1)  die  Meer  Schildkrö- 
ten-Galtung,  wiez.  B.  Testado  Mydas  L. ;  2)  als  Plural:. 
Chelonia  (animalid),  die  schiidkrötenartigen  Thiere; 
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t.  Chely«  ete,  Sonderbar  genug  leiteten  die  Alten  das  Wort 

ab  v.  Cx*^M*  *«*M>)  vKkm ,  laufen,  u.  der  Verneinungspartikel  vv)  ! 

ChSlus,  ChSlys,  m*  xrXuf,  gen.  %f\uo$,  also  auch  t 
Chelüs  (nach  der  4  Declin.),  1)  die  Schildkröte;  bei 
den  neuern  Physiographen  vorzugsweise  :  die  Guianisehe 
Matamat'a  Schildkröte,  Testado  fimhriata\  2)  bei 
den  Alten  auch:  der  gewölbte  Theil  den  Thorax;  wahr- 
acheinlich  nahe  verwandt  mit  Cheilos,  Chela  etc.  ,  wegen 
des  Klaffen»  der  Schaalen? 

Chely  ne,  «Sehe  G h  e  1  o h  e. 

Chelys  ,  siehe  Chelu».  , 
Chelys  et  on,  to  xs\i/t*(oi>,  ein  kurzer  aber  doch  die  ganze 
Brust  erschütternder  Husten;  v.  Chelys  od.  Chelu9  Nr.  2;  (xeX.ua»  f 
XcXn?«,)  %$\\jT<rio  ,  x*Xutt«  ,  schwer  aus  der  Brust  aufhusten.  Vg\. 
noch  das  Franz/  Coy  ueiuche,  welches  freilich  auf  andern  We- 
gen entstand. 

Cheme,  vi  xi/**»  1)  die  Spalte;  2)da*  Gähnen;  3)dieMaol- 
sperre(mit  offen  stehendem  Munde);  4)  eine  Muschelart;  v.  x*<* 
etc.  siehe  Chaos  etc.  0 

Chemeutice,  q  %  tf  f  tu  n  xtf  (rtxvvj)  •  ===  Chemia. 

Chemia,  Chymia,  1/  ^  *  M- "  jj  ^iuxruruH,  *f  %  v- 
fxf»n  (ri^vif)*  die  Chemie,  Chymie  od«  Chymik, 
die  Scheidekunst;  v.  ^1«,  Cx^Metc),  giessen ,  (Ge- 
schmolzenes giessen) ;  vgl.  noch  Chym^s,  Chylus  etc.— 
Die  Anleitungen  v  Chemis,  einer  Stadt  in  Alt- Aegypten  t  od. 
vom  Koptischen  Cham  (=a  Land  der  Schwarzen,  Mohrenland,) 
find  wohl  nuV  gelehrte  Spielereien?  —  Ware  es  vom  Hebr.  DH » 
(C^am)t  es  Aegypten  od.  eig.  Südland,  Wärmel  andt 
=aAphrica!  so  -wäre  Chemia  etwa:  eine  Aegyptische  Kunst! 

Che  m  ia  trlc  u  s  ,  c  h e m i  a  t r  i  s  c h  ,  nach  einer  che- 
misch-medicinischen  Theorie;  v. : 

Chemiätros,  ein  Chemiater,  ein  Arzt  aus  der  che- 
mischen Schule,  der  (nicht  nach  organischen,  sondern) 
nach  chemischen  Gesetzen  zu  heilen  sucht;  v.  Chemia  u# 
Iatros.  I 

chemicus,  chymicus,  chemisch,  chy misch, schei- 
dekünstlerisch, zur  Scheidekunst  gehörig ,  durch  dienel. 
be  bewirkt,  dieselbe  treibend  usw. ;  v.  Chemia. 

Chemosis,  q  %ii|XflS6,i$,  if  %o  (i. «  <r  /  5 ,  genit.  —  smc«  die 
Ch  emosis,  eine  sehr  heftige  Augenentzündung,  wobei 
oft  die  Conjunctivae  und  selbst  die  Sclerotica,  so  an- 
schwellt, das«  sie  weit  über  die  Cornea  vorsteht  und 
gleichsam  einen  Tubus  über  derselben  bildet ;  ob  v» 
wie  Chemia?  weil  dieThetle  des  Auges  wie  unter  einander 
gemengt  erscheinen?  weshalb  man  allerdings  auch  Chymo- 
sis  schreiben  dürfte;  oder  v.  Cheine,  weil  das  Aeussere 
des  Auges  zuweilen  wie  gespalten  erscheint  (Bars  e  riii* 
de  Ha  nil  fe  ld)f  od.  vom  Hebr.  on  (C  h  am  od.  Cham)? 
weil  die  Krankheit  bes.  häufig  in  Aegypten  vorkommt! 

Chrn,  «?  u.  x«"! v »  Dor„x*v»  g^n.  xylvo<»  X^voc»  auch  Xe*ÖC*  die 
Gans,  Anter  f  Ana*  >  slnser\s,>  alles  dasselbe  Wort!  Plinius 
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Chenopodium      Chilophyma.  t&7 

(H.  IV.  io,  22.)  hat  schon;  Candidi  ibi  (in  German  iä)%  verum 
minores ,  Ganzae  vocantur !  —  Das  Griech.  leitet  man  her  v. 
X«»,  aussperren,  s.  Chaos;  auch  von  *)X«»»»  I«ut  schreien  osw.  0. 
Echo ! 

Chenopodium,  Gänaefuis,  ein  bekannte«  Pflanzenge- 

schlecht;  r:  Chen  u.  <vou$,  s.  Pes. 
Chen5püe ,  o*  x^vo,souf%  gen.  — 6dis,  Gänsefoss,  bei 

PI  in.  ebenfalls  ein  Kraut,  aber  wohl  nicht  unser  Chenopodium?  au« 

dens.  Stammen. 
Chiragraea  Chiracra. 

Chernibs,  C  h  e  r  n  ip  s,  1$  y  tp  » tJ>,  gen. — c/3e<9  — -Tbts,  das  Wasch- 
wasser ,  mit  od.  ohne  Beeilen ;  das  Waschbecken ;  v.  Cheir  u. 
(vißto,  »cy»,)  ww»,  nirtffOt  netzen,  waschen,  verwandt  mit 
unter  ISephele  etc. 

Che  aas,  0*  x***<*  wer,  ohne  eigentliche  Krankheit,  sehr  viel 
Stuhlgang  hat,  wie  Hysterische,  schwache  Hypochondristen,  jedoch 
wohl  nur  im  verächtlichen  Sinne,  wie  das  Teutscbe  Sch.  ss.  r; 
siehe : 

Chesia,  Cheais,  C  h  e  z  1  s,  ein  häufiger  und  grosser  Drang  zum 
Stuhlgang,  vgl.  Chesas;  v.  xMtl<a»  cacaturio,  dergl.  Drang  haben, 
das  Augmentativ.  v. : 

Chezananca,  Chezanance,  Franzos.  Cke*zanance  !  eine  obso- 
lete Salbe  aus  Honig  u.  Alaun»  welche  man  am  After  einrieb,  um 
Stuhlgang  zu  erzwingen !  v.  Anance  u.  x't"  Chesia, 

ehiazicus,  falsch  statt  =9  chyazicus. 

chiastos,  x'*0"*  °Ct  wie  ein  x^  geformt  usw.;  daher: 

Ch  iasto  s  (desmos),  ein  kreuzförmiges  Band ,  eine  Kreuzbin- 
de; eine  X- Binde;  v.  xl%  siehe  die  Bemerk,  über  C. 

Chiastre,  Chiastron  (desmon),  daxChiastre,  der  Kiaster, 
eine  a'hnl.  Binde ,  wie  Chiastos  ;  v.  yX  etc. 

ch  l  azicu  s  falsch  statt  des  —  schlechten  chyazicus! —  Man 
denke  nur  nicht  an  x'*&">  ein  x^machen,  mit  einem  X'  zeichnen« 

Chilalgia  =  Cheilalgia. 

Chilia,  x*^tÄ»  tausend,  mille.  —  Die  Franzosen,  denen  die 
Aussprache  der  Hauchlaute  zu  schwerfällt,  machen  käia  odergar 
kil  —  daraus ! 

Chilinu«  =  Cheilinug. 

Ch  ili  o  c  h r  y so  s  ,  ein  Opiumpräparat  mit  Wachs  (zum  äussern 
Gebrauch?)  wie  Alex.  Tr  all ia  n  berichtet*,  v.  Chilia  u.  Chry- 
sos;  also  wie  unser  Tausendgüldenkraut! 

Chiliogramma,  das  Chiliogramm,  ein  Gewicht  von 
1000  Grammen  ,  Franz.  le  Kilogramme ;  v.  Chilia  u, 
Grarama. 

Chili  ometrum,  das  Chiliometer,  ein  Maas*  von 
1000  Metern,  Franzos.  le  hilometre\ 4\.  Chilia  u.Metrum. 

Chilitis  =  Cheilitis. 

Chilocäce  =  Cheilocace. 

Chilocarcinöma=Cheilocarcinoma. 

Chilodi pterus  =  Cheilo  dip  terus. 

Chilon  =  Cheilo  n.  Bei  Voge  /auch  =  Cheilitis,  weil 
Lippenentzündung  immer  mit  viel  Geschwulst  ver- 
bunden ist. 

Chiloncus  =  Cheiloncu8. 

Chilophyma  ss  Cheilophyma. 
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chflophymtou  s  ea  cheilophytnlcus. 
Chilorrhagia  =  Cheilorrhagia.  , 

chiiorrhaglcus  ==  cheilorrhagicus. 
ChTlos,  Chflus.  «=  Ch  eil  ob  u.  Chilun. 
Ch4  lo  8  tro  p  h  Tum  s=a  Chetlostrophium. 

Chilus,  o*  x  t  X  o  <  ,  die  Weide,  Grasung;  wahrsch.  verwandt 
mit  Ch'ei  lo  8  *,  'was  mit  den  Lippen  abgerissen  wird?  viell.  auch 
mit  Chylus?  «  \ 

Chimaera,  77  x  1 M«  'P  «»  O  asayi  X'f4*?0*»  e,ne  Ziege;  v.  o'xi* 
/*e»po<,  der  Zi  egenbock,  u.  das  v.  x'P*P«< «  X  * 1 P  "  PY  "  <•  ein 
reissender  Bergstrom  (torrens !) ,  entstanden  aus  Regengüssen  «wi- 
schen Gletschern  ;  also  v.  Cheima  etc. !  Ghimaros  u.  Chimae- 
ra sind  dann:  ungestüme  stossigeThiere,  wie  ein  to  r- 
rens!  —  2)  ein  feuerspeiender  Berg  in  Lykien  (im  Wolfslan- 
de?);  3)  ein  fabelhaftes  Ungeheuer,  da9  vorn  Löwe;  mitten 
Ziege,  hinten  S  c  h  1  a  n  g  e  sein  und  Feuer  speien  sollte  ;  oHen- 
l>ar  eine  Zusammensetzung  aus  Nr.  1.  2  !  —  4)  daher  bei  den 
neuern  Physiögraphen  :  eine  Fischgattung,  welche  durch  besondere 
fleischige  Anhangsei  am  Maule  ein  aulfallendes  Ansehen  bekommt, 
wie  «.  ß.  Ck.  aretica,  sonderbarer  Weise  auch  Ha  llorrhy  li- 
ehen genannt.  —  D^n  Namen  der  sog.  Gumarren  od.  ver- 
melntl.  Bastarde  des  Pferde  -  u.  Ochsengeschlechts  leiteten  Einige 

v.  Ghimära  her«  Jedoch  liegt  das  Arab.  .(humar,  chü- 

mir)  der  Esel  (ein  Lastthier,  vgl.  Camelus!)  viel  naher. 
Chima  1=3  Cheima. 

Chimellon,  unrichtig  statt  Chimetlon.  —  Freilich,  wenn  Frost- 
beulen etwas  Weiches,  Sanftes,  Angenehmes  sein  konnten,  so 
könnte  Chimollon  auch  eine  sanftere  Form  für  Chimetlon  sein! 

Chimelton ,  falsch  statt  Chime,tlon. 

Chimethlon,  richtiger:  Chimetlon. 

Chimetlon,  ro  ^j(x»rXo»t  %t#fi»rXo»,  eine  Frost- 
beule; v.  Cheima  etc. 

Chimia,  Chimiätria,  Chimiatros,  chimicus  etc.a.  Che- 
mia  etc. 

Chlmön,  0  x' *n«»>  gen. — Svoq,  1)  =  Cheima  ;  2)  ein 

heftiger  Fieber  fr  ost;  6.  Cheima  etc. 
Chr  r,  siehe  Cheir. 

Chiragr  a,  i  x, <flÄy pÄ,  die  H  an dgicht,  das  Chi  r- 
a  gra;  v.  Chir  u.  Agra. 

Ghirapotlieca,  soll  bedeuten:  eine  chirurgische  Instru- 
montensammlung,  ein  Armamentarium  chirurgicum  \  auch 
die  Beschreibung  eines  solchen;  übel  zusammengesetzt  aus  Chir 
u.  Apotheca ! 

Chirapsia,  j  %sip«+ia,  eig.:  das  Berühren  mit  den 
Händen,  (das  Handgemenge!)  daher:  eine  Cur  mittelst 
Berührung  mit  den  Händen,  Manipulation,  Manuti- 
gium ,  also  auch  etwa  das  sog.  Magnetisiren!  v.  Chir 
U.  Äxr«,  fut.  «\J/o»,  s.  Haphe ,  etc. 

Chir  a  rthro  c Tic  c  ,  eine  Handgelenkkrankheit,  Entzün- 
dung und  Beinfrass  am  Handgelenke ;  v.  Chir  u.  Arthro- 
cace. 

Chifiajrla,  1)  =s  Chirurgia;  9)  =ZooinflgiieUsmug;  v.: 
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Chiriatros,  ein  Handarzt,  also:  1)  =  Chirnrgus;  a)  ein 

Arzt,  der  durch  Berührung  mit  den  Händen  heilt,  wie  z. 

B.  ein  Magnetiseur;  v.  Chir  u.  Iatros, 
Chiriftis,  gewöhnlicher  Chlrixis.  ^ 
Chirisma,  (ro  gt  t  piT/ioc?)  eine  durch  Onirismus  behandelte  St  et* 

le  od.  Krankheit 5  mit  Unrecht  auch  für  Chirjsmus;  siehe: 
Chtrismus,  o*  x' 1 Q  1  *  i10 i  X'T'ir'C»  die  Behandlung 

eines  Kranken,  einet  Gliedes  unw.  mit  der  Hand,  wie  z. 

B.  der  sog.  Zoomagnetismus  ; v  siehe  : 
Chirix  i6  =Chirismus;  v.  Cheir:  %r/pi<f«,  fut.    i<r»,  Dor« , 

— j£m,  mit  der  Hand  behandeln  ,  mit  der  Han^d  heilen. 
Chi  romantia,  *     «  i  q  o  fx  a»  r  t 1 «»  das  Wahrsagen  aus. 

der  Hand  od.  aus  den  sog.  Lineamenten  (der  Hand), 

die  Chiromantie;  v.  €hir  u.  Mantia. 
Chirom  antis,  o  u,  tj  x* 1 Q  0  \La-vr  1  $  j  €m  H  a  n  d  p  r  o» 

phet,  Chiromant,  eine  Handprophetin ,  Chiromantin; 

v.  Cheir  u.  Mantis. 
Chirom^trum,   der  Handmesser,  Chirometer, 

ein  Instrument  der  neuern  Geburtshelfer;  v.  Chir  u.  Me- 
trum« 

Chiromys,  das  Ayt-Aye%  die  Handmaus,  ein  von 
Sonnerat  zuerst  beschrieben  es  Nagethier,  Sciurus  ma- 
dagascariensis  L. ;  v.  Chir  u.  Mys. 

Ch  iron,  o  XtiQov,  der  angebliche  Centaur  Chiron, 
der  halb  Mensch  u.  halb  Pferd  n.  der  erste  Wundarzt  ge- 
wesen sein  sollte!  Aber  die  Chirurgie  verdankt  nicht  dem 
Chiron,  sondern  dieser  jener  das  Dasein.  Als  die  phantasiereichen, 
alle  allgemeinen  Inbegriffe  anthropomorphosirenden  Griechen  die 
schon  etwas  ausgebildete  Chirurgie  kennen  lernten»  brauchten  sie 
einen  phantastischen  Erfinder  derselben,  für  welchen  der  engher- 
zige Nationalstolz  einen  Griechischen  Namen  verlangle.  So  ent- 
stand X  6  ip  w  v  =  ^etpcov«^  oder  x*(P*>*a*rv)<)  e*n  "  a  ndmann, 
Handfürst,  Han  dgott!  —  Nach  Wölkt  würde  man  Chi- 
ron passend,  übersetzen:  Handan» 

Chironacta,  Chirönax,  o'  xei Vflt  *Ty)  < >  Xf*PM*"5>  e;entt. 
— — *toc  ,  wer  eine  kunstreiche  Hand  hat  usw.;  v.  Chir  u«  * 

Chir  oni  n  m  (ulcus,  tXxoc)  %rip«vfiov,  %ffp«vfov,  ein 
bösartiges  schvVer  od.  gar  nicht  heilbares  G  e  s  c  hw  ür. 
Soll  vom  Chiron  den  Nnmen  haben,  dere«  allein  zu  heilen  ver- 
banden habe!  Das  Wort  bedeutet  hier  so  viel ,  als  unheilbar. 
Bescheiden  gestand  man :  man  wisse  nichts  mit  dem  Uebel  anzu- 
fangen ;  Chiron  möge  es  heilen,  wenn  er  einmal  wieder  komme» 
Auch  Uann  der  Name  eine  Hinweisung  auf  die  Operation  (Chirig- 
mos)  gewesen  sein,  nach  Ovicts:  Immedicabile  vulnnt  —  ense 
fcidendam.  Zugleich  dachten  Ungebildetere  und  weniger  Fabeln^ 
«an  xpowov  «'X*of,  das  ja  dasselbe  (siehe chronicus  etc.)  bedeutet.1 

LhironomiatTix«tPovo/*<*>  t'*lc  kehre  von  den  regelmässigen 
ß«wefningen  der  Hände  zu  einem  bestimmten  Behuf,  die  Chiro- 
j>omie,  OesUculaüonsIehre  mw. ;  v.  Chir  u.  Nomos  etc. 

L*»roptera  (animalia),  Fieder- (Platter-)  Thiere  mitFJug, 
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hauten  Zwischen  den  fast  handartigen  Extremitäten; 
Chir  Ii.  Pteryx  etc. 

Chirorrheuma,  ein  Rheumatismus  (od.  eine  rheumot.  Ge- 
schwulst) an  der  Hand :  v.  Chir  u.  Rheuma. 

Chirotheoa,  ein  Handschuh;  der  Panzerhand- 
schuh, eine  gänzliche  Einwickelung  der  Hand;  auch  die 
daau  taugliche  Handbinde;  v.  Chir  u.  Theca. 

Chirrheuma,  richtiger  Chirorrheuma. 

Chirurgia,  tf  x"9°  vVYi*>  die  Chirurgie,  Wund- 
arznei hunde^  v.  Chir  u.  Ergon. 
chi  rurgicä/i*,  zur  Chirurgie  gehörig,  bes.  von  chirur- 
gischen Instrumenten  ,  Maschinen  usw.;  8.: 
ehirur  grcus,  .xs'fouyixoc»  chirurgisch,  wund- 
arzneilich  usw. ;  v.  Chirurgia. 
Chirurgus,  o  %*  f  aouay  o$,  der  Wundarzt,  Chirurg.  ; 

s.  Chirurgia. 
Chisma,  die  Spalte;  wird  von  D  um  er  il  (und  Froriep)  zu 
physiograph.  Wortbildungen  gebraucht  und  v.  *i  x*^/**  °d«  to 
t  <r  fi  «  (Spalt ,  v.  x'Cw  >  i-  Porra  v.  x"M  e*c!)  hergeleitet,  welche 
ormen  zwar  nicht  in  Schriften  vorzukommen,  aber  doch  übri- 
gens sehr  brauchbar  scheinen.  Vgl.  Chaos,  Chasma,  Schisma  etc. 
Chismopnei  (piscei),  eine  Familie  der  Knorpelfische  mit 
Kiemenöffnungen  als  Spalten   ohne  Kiemendeckel  an 
der  Seite  des  Halses;  v.  Chi6ma  u.  *4$<a  etc.  s.  Pneusis, 
Pulmo  etc. 
Chiton,  o  xtr"v>  Tunica! 

Chliasma,  to  x^1^^1,  ein  warmer  erweichender  Umschlag;  v. 
X^ko  »  X^'s01  i  iglisco /)  ^Xcta  f  X^'*"»  X^,flttv*°  »  X^1*?*0»  fu*«  — ff"  » 
etc.  auch  x^fcö»  X**'wi  X^aa>t  X^otö  etc*>  aufgehen  machen,  machen, 
dass  etwas  auf  und  auseinander  geht ,  durch  Wärme  udgl.  warm 
machen  usw. 

Chloa,  Chloe,  if  %Xo«,  ^Xom,  X*0'*»  der  erste  gelb- 
grüne Trieb  der  Pflanzen;  alles  in  frischer  Lebenslust  sich 
Entwickelnde;  das  frische  Grün  usw.;  v.  xAo«  etc.  s.  un- 
ter Chliasma, 

Chloasma  (gravidarum),  vj  ^Xo«,  %Xoif,  yXoi*,  to 
j^Xocco'/x«,  ein  (grünlicher,  od.  röthlicher,  od  dgl.)  Haut- 
fleck, ein  sog.  La  ub  fleck,  Leberfleck,  bes.  bei  Schwan- 
geren ;  v.  ^Xo«,  x^0Ä»»  PC*0*«?«»»  fut.  ^Xo«*«,  grüuen , 
blühen  ;  vgl.  Chlorosis  etc. 

ChloTna,  die  Chloine,  der  Grün  s  to  ff  ;A  eine  passende 
einfache  und  mehr  Griechische  Bezeichnung  des  seit  kur- 
zen durch  Chlorophylla  Bezeichneten;  v.  Chloa  etc. 

Chlöra,  Chlorina,  Chlörum,  das  Chlor,  dieChlo- 
rine,  bei  Davy  u.  a.  neuern  Chemikern:  das  als  ein- 
facher Stoff  angesehene  Acidum  oxyinur  iaticum; 
v.  chlorus,  wegen  der  gelblich. grünen  Dampfe,  mit 
welchen  sich  dieser  Stoff  in  der  Luft  verbreitet. 

Chlöras,  gen.  — Stis,  ein  chlorsaures  (oxymuriatisches , 

■ 
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oxygenirt  salzsaures)  Salz,  ein  «Chlorsais;  v.  Chlora  eto. 

vgl.  Phosphat. 

chloricus,  chlor«  auer;  v,  Chlora;  vgl.  phosphorlcns^ 

nämlich  wegen  der  Endung! 
Chlorina  =  G  h  1  o  r  a. 

Chloriödas,  gen«  — «Itis,  ein  chloriodsaures  Sals,  ein 

Chloriodsalz;  r.  Chlora  u.  Iodium,  vgl»  Phosphas. 
chloriodious,  chlor  i  o  dsauer;  v.  Chlora  u.  Iodiura; 

vgl.  phosphoricus. 
Ohio  ri  8,  vi  XXcopK,  die  BlamencÖttlnn,  Flora!  die  Blü- 
hende, sich  eine«)  frischen  gesunden  Lebens  Erfreuende;  auch  ein 

bekanntes  u.  zahlreiches  Pflanzengeschlecht ;  v.  chlora*. 
chlor  o-,  in  Zusammensetzungen:  1)  in  Botan.:  grün  ;  V. 

chlorus;  s)  in  chemischen:  Chlor- haltig;  v.  Chlora. 
Ch  1  or  oc  arb  öna  s  ,  =c  u.  besser  als  :  Chloroxycarbonas? 
chiorocarbon  icus>  —  u.  besser  als:  chloroxycarbo» 

nicus? 

Chlorocyänas,  gen.  —  ZiU,  ein  chlorblausaures  Salz, ein 
Chlorcyansalz ;  v.  Chlora  u.  Cyanas  etc» 

chlorocyanicui,  chlorblausau  er,°tötygenirt  blau- 
sauer; v«  Chlora  u.  cyanicus.  —  (Aciduiri)uc  h  lor  ocya* 
nie  um,  die  Chlorcyansäure ,  oxygenirte  Blausäure. 

Chlorophosphas,  gen.—  ätis,  ein  chlorphosphorsaures 
Salz,  v.  Chlora  u.  Phosphas.  1 

chlorophosphoricus,  chlorphosphorsauer;  v.  Chlora 
u.  phosphoricus  ;  —  CAcidum)  chlor ophosp hör i* 
cum,  die  Chlorphosphorsaure. 

Chlorophylls,  Chlorophyll  um,  der  Grünstoff, 
das  Chlorophyll,  (besser  würde  es  heissen :  Phyl- 
lo  chlor,  wenn  man  nicht  Missdeutungen  wegen  des 
Chlors  zu  fürchteu  hätte!)  eine  eigenth.  harzähnl.  Masse, 
welche  das  Grün  der  Pflanzen  bewirken  solj.  (—  Wahr- 
scheinlich ist  sie  in  jeder  Pflanze  anders 0  v.  chloros  u» 
Phyllum.  S.  Chloina. 

chloros,  x^wP°<»Krun^ich»  g  rü  n,  gelb ,  gelb  -  grün  ;  auch 
von  der  blassen  »n's  Gelb -grüne  epielenden  Hautfarbe,  welche 
bes.  bei  süd  -  Europ.  Völkern  mit  brauner  Hautfarbe  mehr  in*« 
schmutzig- gelbe  fällt;  zusammengezogen  aus  (x^oefe«,  (x^v)pe<)v. 
Chloa  etc.  —  Auch  wo|>l  verwandt  mftflavus? 

► 

Chlörösis,  die  B  1  e  i  c  h  s  u  ch  t,  Chlorosis ;  v.  chloros 

(etwa:  ^Xopot»,  fut.  — «<r«,  grüngelb  machen  usw.). 
Chi  ö  rot  a,  Chlorötes,i)  x*  »P°  T1(X.  genUy-^y  >  ae,=  Chlo- 

P08IS»  . 
chloröticus,  biei  chsüchtig;  zur  Bleichsucht  gehöV 

rig,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Chlorosis. 
Chloroxy  carbönas,« gfen.  — atis,  ein chlorkohlensaures 

Salz,Chloroxycarhonat,  (richtiger:  C b  1  o rcar hon at  1) 

v.  Chlora  u,  Oxycarbonas. 


Digitized  by  CjOOqIc 


,192      chloroxycarbonicus  Cholecchysis. 

chloroxycarbonicus,  chlorkohlensauer;  r.  Chlor*  u. 
oxycarbonicus ;  Tgl.  Kraus,  allg.  med.  Wb. 

Chlo  ruret um,  ein  Chlorör,  Franz,  Chlorure,  jede 
Verbindung  des  Chlors  mit  Metallen  u.  a.  verbrennlichen 
Stoffen,  welche  noch  keine  Säure  bildet;  t.  Chlora.  — Die 
Franzöe.  u.  a.  Chemiker  bezeichnen  nämlich  diese  Art  der  Verbin- 
dung zwischen '  einfachen*  Stoffen  durch  die  Anhangesvlben :  — 
uretum.  —  DieTeutsche  Sprache  erlaubt  die  einfachere  und  schö- 
nere unmittelbare  Verbindung  der  Wörter;  z.  B.  statt  Ghloruretum 
argenti  sagen  wir  naturgemä'sser :  Chlorsilber. 

C  hnü  s ,  o.  x  »  •  •  « t  X *  0  u « »  d*8  f«m  wollichte  Wesen  j  t.  Achne  u. 
Nachtrag. 

9  *  o, 

Choana,  Choino,  t)  X°"V1'1»  X^*1^  0  X0ÄV0<»  XwV0*>  w  x»«- 
vev,  xM*ev>  e*n  Trichter;  y.  xiW»  XOÜ,i  X°*w»  gieasen  ;  also  ver- 
wandt mit  Chemia  etc.  sogar  mit  Chaos ! 

Choana  e  (narium)  t  *t  xo«v«i,  diebintern  Oeffnungen 
der  Nasenlöcher;  plur  v.  Choana  etc. 

choanödes,  cho  a  n  öid  e  8,  cho  a  no  i  d  eu  s,  trichter- 
förmig; v.  Choana  u.  £T*o$. 

Choanorrha  gia,  ein  Blutfluss  aus  den  Choanen,  eine 
Choanorrhagie ;  v.  Choanae  u.  Rhage  etc. 

choerad  ic'u*,  tcrofulos,  mit  Kropf  behaftet»  v.Scrofeln 
od.  Kropf  herrührend  usw.;  v.:  v 

Choeras,  die  Sero  fe  lk  ra  nkh  e  i  t ,  die  Scrofeln, 
Scrojulae;  eig.  die  Schweinekrankheit,  weil  Schweine  an 
ahnlichen  Drüsenkrankheiten,  bes.  des  Halses,  leiden;  v. 
Choerus,  wie  Scrofula  y.  Scrofä. 

Choerus,  o*  x°^P°<*  Porcus,  l)  das  Schweis;  v.  x*f>w»  X»PW» 
(X%ps<r<roa  etc.  s.  Character  etc.)  rauh  machen,  rauhe  Töne  geben 
grunzen!  rauh  sein  usw.;  verwandt m\t  Hircus)  hirtu*%  Herinaeeos 
(durch  x^P)  usw. 

Cho. i ras,  gewöhnlicher:  Choeras. 

Chola,  lj  %oX*,  die  Galle:  8,  Cho  los. 

Cholagoga  (remedia),  x  0*Äy  <*  T*»  Gallo  ausleerende 
Mittel ;  t.  : 

cholagCgus,  xoXay*)yoe»  %o\nyo^$  %o>iiy»y<xo5  Gal» 
le  abführend,  Galle  ausleerend;  v.  Chola  u.  «y«,  s.Ago- 
ge  etc. 

C  holen  eis,  t)  xw^Ä,,flr<<>  das  Lahmmachen;  das  Lahmsein; 

XCöXaifw  t  s.  chöius. 

eholapragmön,  an  zu  unt  ha  liger  Galle  leidend,  davon  herrüh- 
rend usw.,  v.  Chola»  4-priv.  u.  irp«<roru),  s.  Praxis  etc. 

Cholas,  Chollx,  vi  x°^*<»  vi  *  °X*5»  genit.  —  xdoc,  —  nto<,  —»ad  19, 
— Icis.  l)  die  Gegend  um  die  sog.  Herzgrube,  gleichsam:  Gal- 
lengegend! 2)  die  Eingeweide  des  Unterleibes;  v.  Chola.  — 
Dasselbe  Wort  soll  (xoXcv)  xwXo>  sein,  nach  Verlust  des  Hauchs. 

Cholasma,  ro  x  •>  X  «<r  /1 «,  eine  Lahmung,  eig.  ein  gelähmtes  Glied  ; 
,       v.  x*Xa?«o,  x^Xaivco,  s.  chölus. 

C  hol  c  SS  Chola  oder  Cho  los. 

Cholecchysis,  die  G  all  euer  gi  e  saun  g;  v.  Chola  u. 

Eccby6if. 

* 

« 
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4 

* 

cholecchyticus,  zur  Gallenergiessung  gehörig,  daran 
leidend  ,  daraus  entstanden  usw. ;  v.  Cholecchysis. 

choleeysticus,  zur  Gallenblase  gehörig ,  davon  abhän- 
gig usw. ;  v. : 

Cholecystis,  die  Gallenblase;  v.  Chola  u.  Cystis. 

chole  cystTtrc  u  s,  zur  Gallenblasenentzündung  gehörig» 
daran  leidend,  daraus  entstanden  usw. ;  v.: 

Cholecystitis,  die  Gallenblasenentzündung;  v. 
Cholecystis;  vgl.  Iritis  etc. 

choledochicus,  zum  Gallengange  gehörig,  davon  ab- 
hängig usw. ;  v. : 

choledochus,  ^oX^o^of  ,  Galle  führend,  Galle  lei- 
tend; s.: 

Choledochus  (ductus),  der  gemeinschaftliche  Gallen- 
gang; v.  Chola  u.  Ji^oixai,  aufnehmen,  leiten,  ducere; 
Tgl.  decem%  Decanus,  Pandectae  etc.  Ducere  u.  a#^r<r3ai 
(iexstv,  dox««v,)  sind  sicher  von  demselben  Stamme,  wesshalb 
der  Zusatz  des  Wortes  Dada»  zu  Choledochus  tautologisch  ist. 

Choledographia ,  falsch  statt  Cholographia. 

Choledologia  ,  falsch  statt  Cholologia.  \- 
Chole  dra,  r\  x  0 f<*  P *  »  richtiger  Cholera. 
Cholegraphie  c=a  Cholographia. 
Choleia,  Ch  olla,  tj  x  «  Cholansi«. 

Cholelithiäsis,  die    Gallensteinkrankheit;  v. 

Chole  u.  Lithiasis. 
cholelithicus,  mit  Gallensteinkrankheit  behaftet ,  dazu 

gehörig,  'davon  herrührend;  v. : 
Cholelithos,  Cholelithus,  ein  Gallenstein;  v. 

Chole  u.  Lithos. 
Cholelogia  =»  Cholologia;  letzteres  spricht  sich  wohl 

bequemer  aus? 
Cholemesia,  Cholemesis,    *  %oXn n*<r # a9  %oXr 

ixffö-ia,  ein  gallichtes  Erbrechen;  v.  Chole  u, 

Emesis. 

cholemetlcus,  mit  gallichtem  Erbrechen  behaftet,  da- 
von herrührend  usw.;  s.  Cholemesia. 

Cholepoesis  =  Cholopoesis. 

cholep opticus  n=  cholopoeticus. 

Cholepjrra,  Chole  pyre  tos ,  ein  Gallenfieber ; 
nicht  gut  gebildet  aus  Chole  u.  Pyretos. 

eholepyreticus,  an  Gallenfieber  leidend,  dazu  gehörig, 
daraus  entstanden  usw.  ;  v.: 

Cholepyretos  =  Cholepyra. 

Cholera,  Cholera  morbus,  xoXta«,  %»X»5<>« ,  die 
Gallenruhr,  Brechruhr;  wahrscheinlich  nicht  v. 
Chole,  sondern  v.  %oXtp«,  eine  Dachrinne,  welche 
das  Wasser  im  Innern  der  Häuser  kull  ernd  herabführt, 
womit  sich  dann  die  Erscheinungen  bei  Brechruhr  leicht 
vergleichen  lassen.   Es  wäre  demnach  eine  sehr  natürliche 
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Laotnachbildung.  —  Die  Endung  —pa  aber  noch  von  p*t«  herzulei- 
ten, wie  von  Manchen  noch  geschieht,  verralh  zum  Mindesten 
eine  grosse  Unbekanntschaft  mit  dem  Geiste  der  Griech.  Sprache, 
cholericus,  ^oXr;  ixo$,  1)  cholerisch;  zum  cho- 
lerischen Zustande  gehörig  usw. ;  y.  Cholos.  Tempe- 
rament um  cholericnm,  das  sog.  cholerische 
(irri t ab el-sy n och is che)  Temperament. —  2)  an 
Brechruhr  leidend  ,  davon  herrührend ,  dazugehörig;  v. 
Cholera. 

Cholerrhagia  «=»  Cholorf hagi a. 
Cholesteatine  =2  Cholosteatine. 
Cholesterag  =  Cholosteras. 
cholesterlcus,  =  cholostericus. 

Cholesterine,  die  Cholesterine,  der eigenthümliche 
fente  Bestandteil  der  Galle»  eig.  r=  Cholosteatine ;  v. 
Chole  u.  stereos  etc. 

Choleuma,  ra  xw^fiUH*>  0  Cholaama;  v.  chölus;  xo\sv*9  lahm 
machen. .  ,  %  t 

Cholla,  4\  xw^sl(t*  8=5  Cholansig. 

Cholocatarrhophe,  Cholocatarrhophests,  Cholocata- 
rrhophTa:  die  Einsaugung  von  Galle;  v.  Choloa  u.  Catarrho- 
phesis. 

ch  olo  ca  tarrhophicus  ,  von  (vermeintl.)  Einsaugung  der  Galle 

entstanden;  v.  Cholocatarrhophe. 
cholödes,  %oX«dtt|,  gallicht;  der  Galle  ähnlich ;  v. 
'  Cholos.    Die  Endung  ist  entw.  bloss  Endung  od.  v.  £7Sof. 
Cholographia,  Beschreibung  der  Gallenorgane;  v. Cho- 
los u.  Graphe. 

Cholologia,  die  Lehre  von  der  Galle,  Ton  den  Gallen- 
organen usw. ;  v.  Cholos  u.  Logos. 

Cholöma,  ro  %tt'x*pa,  Cholasma ;  bei  Hipp  ohra* 
tes:  jede  Art  von  (veralteter?)  Verrenkung;  v.  cholus ; 
%oXocc,  lahmen. 

CholopoSsig,  it  %oXcroi*f  d*ic»  gen.  — -r*c  die  Gal- 
lenbereitung; v.  Cholos  u.  Poesis. 

cholopoetlcu  6,  zur  Gallenbereitung  gehörig ;  auch  = : 

cholopoeus,  xoXbfoto(,  Galle  bereitend;  s.  Cholo- 
poesis. 

Cholorrhagia,  die  (plötzliche)  Gallenergiessung;  v.  Cho- 
los u.  Rhage  etc. 

cholorrhagic  us,  an  Gallenergiessung  leidend,  davon 
herrührend ,  dazu  gehörig  usw. ;  v.  Cholorrhagia, 

Cholorrhoea,  ein  (andauernder ,  habitueller)  Gallener- 
guss;  v.  Cholos  u.  Rhoea  etc. 

Cholos,  o  %oXo$,  gen. — ©u,  die  Galle;  v.  %o»,  %oXo«, 
ergiessen.  So  leitet  man  wenigstens  gewöhnlich  das  Wort  ab. 
Es  ist  demnach  durch  %tu>  verwandt  mit'  Chemia  etc.,  durch  xa<0> 
XaXa»,  (x*XXa)  etc.  verwandt  mit  Chaos;  durch  xvw*  Xü**°»  xu*0Ä» 
verwandt  mit  Chylus  und  eig.  dasselbe  Wort,  nur  mit  einem  IV  e- 
benbegrtff  in  der  Bedeutung.   Selbst  das  Teutache  Galle  (die 
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Göttinger,  sprechen  Ch  a  1  I       das  Ck  fast  wie  das  Span.  XI) 

scheint  mit  Cholos,  Chole  verwandt. 

cholos,  chölus,  xw^o<,  lahm,  hinkend;  v.  xSMi  °^en 
hen  wegen  Erschlaffung,  vgl.  Chaos;  davon  x4°W,  erschlafft, 
lax  us  j   sasammengezogen  :  xM*»<»  lähm  wegen  Schlaffheit  der 
Muskeln  usw. ;  sicher  auch  verwandt  mit  claadas,  clödiu. 

Chölöttis,  bei  Alibert:  die  Klasse  der  Gallenkrankhei- 
ten;  übel  gebildet  aus  Cholos.  XoXcsr/e.  %o*o»,  fut, 
=a  «(reo  ,  würde  bedeuten :  Erzürnung ,  Aufhetzung  zum  Jähzorn. 

C h  ö  1  ö 6  i g,  yj  "k**iq,  gen.  —  e»; ,  i>  =  Cholangio,  die 
Lähmung  (nämlich  activ:)  das  Lahmmachen,  das 
Lähmen;  2)  eig.  unrichtig  aber  häufig  =  Choloma ;  v.  chö- 
lus; %mXou,  fut.  — <**o>,  lähmen. 

Cholosteatine,  die  Cholosteatine,  eigenthümliohe 
Gallenfettmasse,  =  Cholosterine ;  v.  Cholos  u.  Stear. 

Cho  loste  rine  =  Cholestrine  u.  =  Cholosteatine. 

Chölota,  Chölötes,  i>  xuXornc,  gen.  — ae,  der  ge- 
lähmte Zustand,  die  Lähmung;  v.  chölus. 

cholotlcus,  an  Lähmung  (bes.  am  Hinken)  leidend:  da- 
durch verursacht,  dazu  gehörig;  v,  Cholota, 

Ch'ondrexarthresis,  gewöhnlicher :  Chondrexarthrosf f. 

chondrexarthreticus,  gewöhnlicher:  chondrexarthroticus 5  v.  Chon- 
drexarthresis  etc. 

Chondrexarthrdma,  eineKnorpelv errenkung;  v. 

Chondros  u.  Exarthroma» 
Chondrexarthrösis,  1)  die  Ausrenkung  eines  Knorpels, 

eines  Knorpelgelenks;  2)  weniger  richtig;  csa  Chondrex- 

arthroma  ;  v.  Chondros  u.  Exarthrosis. 
chondrexarthroticus,  an  Knorpelverrenkung  leidend, 

dadurch  entstanden,  dazu  gehörig  usw. ;  s.  Chondrexar- 

throsis. 

chondricus,  Knorpel  betreffend,  daraus  bestehend;  anpassend 
auch  :  dadurch  verursacht;  v.  Chondros. 

Chondrocele,  ein  Knorpelfleiichbruch,  eig.  ein 

.  sog.  Fleischbruch  mit  knorpelähnlicher  Masse,  wessbaJb 

Chondrodeocele  passender  sein  würde ;  v. Chondros 

u.  Cele. 

Chondr ocräs  i s,  (?  *  %o»9sojtaa*jf,  im  Neu- G riech.? 
s.  Siebers  Heise  auf  Kreta  usw.)  ein  besonderes  Lei- 
den der  Knorpel^  Cnamentl. :  Knorpel  in  ischung!)  wel- 
ches als  drittes  Stadium  des  morgenländ»  Aussatzes  eintritt; 
vgl.  Leprosis  u.  Lepronthis,  so  wie Aphalangiasis 
im  Nachtrage!  v.  Chondros  u.  Crasis. 

Chondrodeocele  =  Chondrocele  ;  v«  Chondros  u.:  x 

chon^drödes,  chondroides,  %oyfyofi£*j$»  %os^om* 
a»}Ct  knorpelähnlich,  knorpelartig;  v.  Chondros u.ET3o$. 
Jedoch  kann  'man  die  beiden  letzten  Sylben  auch  als  blosse  En- 
dungen ansehen. 

Chondrodialysis,  eine  Auflösung  oder  Verletzung  eines 
oder  mehrer  Knorpel ;  y.  Chondros  u.  Dialysis. 

13  * 
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196      chondrodialyticus  —  Chordapsus.. 

chondrodialyticus,  an  Chondrodialjfsis  leidend  ,  dar- 
aus entstanden,  dazu  gehörig;  v.  Chondrodialysis. 

Chondrogenes  ia,  Chond  r ogene  s  U,  1)  die  Knorpel- 
bildung;  2)  die  krankhafte  Verwandlung  anderer  Theilo 
in  Knorpelmasse  ;  v.  Chondros  u.  Genesis. 

Cho  n droglos  sus  (musculus),  der  Knorpelzungenmus- 
kel,  eig.  ein  kleiner  Theil  des  Hyoglossus,  welcher  vom 
kleineu  Horn  des  Zungenbeins  entsteht;  v,  Chondros  u. 
Glossa. 

Chondr  ogr  aph}a  ,    die  Knorpelbeschreibung, 

Knorpellehre;  von  Chondros  u.  Graphe. 
Chondrologia,  die  Knorpellehre;  v.  Chondros  u. 

Logos. 

Chondro  paehyta,  Chondropachytes,  eine  Aoftreibang  der 
Knorpel ;  v.  Chondros  u.  Pachytes. 

chondropaehyticus,  an  Auftreibung  der  Knorpel  leidend,  da- 
zu gehörig,  davon  herrührend  usw.;  v.  Chondropachytes. 

Cho  ndrophary  ngeus  (musculus);  der  Theil  des  Con- 
Stridor  medius,  welcher  vom  kleinen  Hörne  des  Zungen* 
beins  entspringt;  v.  Chondros  u.  pharyngeus. 

Chondros,  Chondrus,  o  ^ov^od  der  Knorpel; 
eig.:  Waizengraupen  u.  ähnl.  halbharte,  halbdurchschei- 
nende Massen;  daher  dann:  Knorpel,  welches  mit  dem 
Griech.  "verwandt  scheint. 

Chondrosynd  esmus,  eine  Knorpelverbindung, 
Verbindung  zweier  Knochen  mittelst  eines  oder  mehrer 
Knorpel;  v.  Chondros  u.  Syndesmus. 

Ch  on  dr  0 to  mi  a,  1)  die  anatomische  (mechanische)  Zer- 
legung der  Knorpel ;  2)  =  Synchondrotomia  ossium  pu- 

bis;  v.  Chondros  u.  Tome. 
Chondrus,  siehe  Chondrom 

CbÖra,  *i  xwP«»  °*  X"P°<»  d***  Raum,  Platz,  Ort,  die  Stelle 
usw.:  v.  x**»»  s.  Chaos  etc.;  also  gleichsam  contrahirt  aus  xx0P9^ 
X«opot,  was  offen  steht!  —  Auch  kann  es,  wie  Ritmtr  gut  er- 
innert ,  Ion.  Form  sein  für  x°P°<* 

Chorda,  ^  x°Q*i*  0  eio>  aberungebr.:  der  Darm; 

2)  was  daraus  bereitet  wird  :die  Darmsaite,  die  Schnur; 

3)  der  gespannte  ,  gleichsam  g  es  c  h  nürt  e  Zustand  ei- 
nes Theils ,  z.  B.  des  miinnl.  Gliedes.  Man  nennt 
nämlich  jetzt  bes.  so:  eine  krankhafte,  entzündliche, 
höchst  starke  und  andanreude,  höchst  schmerzhafte  Erec- 
tion  des  Penis.    Verwandt  mit  Chorion,  Corium  usw. 

chordapsicua,  an  Chordapsus  leidend,  dazugehörig,  davon 
herrührend  ;  v. : 

Chordapsus,  0  %o?5«'|o{,  eine  (wirkliche  oder  ver- 
meintliche) innere  Verschnürung  der  Därme  und  dadurch 
verursachte  heftige  Kolik  mit  Kotherbrechen;  v. 
Chorda  u.  aVr»,  fut.  oty«,  fassen,  fest  halten  usw.,  vgl. 
Hapheetc.  —  AI.  Trallian.  setzt  Chordapsus  =  Ileus 
und  leitet  es  ab  v,  Chorda  u.  ty» ,  sieden. 
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Chordeuma,  ro  %o^iu|x«,  die  Wur  st;  v.  Chorda : 

%Qp8eu» ,'  (Darme  füllen ,)  Wunt  machen. 
Chorea,  tf  %o<>fia,  der  Tanz,  in  der  Medicin  bes.  ein 

krankhafter  Tanz;  8,  Chorus. 
Chore mania,  Chorcomania  =  Choromania. 
Chor  iode!  tis,  eine  Entzündung  der  Gefässhaut  des  Auges; 

v.  choriodes;  Tgl.  Iritis» 
choriö  des  =  chorio'ides. 

Choriöidea,  Cho riö d es  tun i ca,  die  Gefässhaut 
des  Auges;  v*  Chorion  etc.,  weit  sie,  wie  die  Cutis,  he*, 
viel  Gefässe  hat ;  siehe  chorioides. 

Cho  r  i  o  i d  ei t  is  =  Ch  or  i  o d  e i  t  i  s. 

chorioides,  choriotdeus,  kürzer:  choriodes, 
%o  q  i  o  8  1 9  *  5,  %o  (ii  «S  y  q,  %  o  a  o  $  i  9vi  q ,  (letzteres  findet 
man  gewöhnlich;  ersteres  ist  doch  aber  eig.  nur  richtig;) 
lederartig;  der  eigentlichen  Haut  ähnlich  usw. %  vgl. 
Choriöidea;  v.  Chorron  u.  Etioq. 

Chorioiditis,  unrichtig  statt  ChoriodeTtis  etc. 

Chorion,  ro  %o|>ioit  (Ion.  auch:  y»Qtov't)  i)  jede  ge- 
fassreiche  Thierhaut,  bes.  die  eigentliche  Haut,  Cutis, 
und  das  daraus  bereitete  Leder,  C  o  r  i  u  m\  2)  die  Le- 
derhaut (Gefaxshaut)  am  Ei  des  ungebornen  Thieres ; 
3)  bei  neuern Phytologen :  die  äussere  Haut  oder  Le- 
derhaut der  Pflanzensamen.  Die  Ableitung  ist  unbe- 
l;annt,  denn  mit  dem  Etymol.  magn.  Gud.  achreiben:  es  «ei 
gleichsam  daa  xwPtov>  rMatichen,  Wohnplätzchen  für 
das  ungeborne  Lamm!  oder  aber:  x°piov  komme  v.  xtw«  wc'l  das 
Lammchen  darin  gleichsam  übergössen  werde,  —  kann  wohl 
nicht  leicht  ein  Sacli-und  Sprachkenner? 

Choro'idea  (tunica  od.  membrana) ,  6.  Choriöidea. 

choröldes,  xoQosidiq,  s.  chorioides  etc. 

Choro'iditis,  siehe:  Chorioditis  etc. 

Choromänes,  o  %oqo  ixxvm,  %opoifAa»HC>  genit. 
— ou,  —  ae,  ein  Tanzsüchtiger;  ein  an  (krankhafter)  Tanz- 
wuth  Leidender;  s.: 

Choro  mania,  %opo  \xuvict,  %opoifxa»ia,  %o  g  1  0* 
/xatia,  die  Tanzsucht,  Tanz  wuth,  bes.  eine  krank- 
hafte Neigung  zu  rythmischen  Bewegungen  der  untern  Ex- 
tremitäten, auch  wohl  der  Arme,  wie  z.  B.  bei  Chorea 

Sancti  Viti;  y.  Choros  u.  Mania. 

* 

Choros,  Chorus,  o  %oqoq,  der  Tanz,  Rundtanz, 
(auch  Rundgesang;  auch:  was  von  einem  in  einem 
Kreise  stehenden  Chor  gesungen  wird ,  und  dann  die- 
ser Kreis  derSingenden  selbst;)  verwandt  mit xo^oc, 
curvus,  krumm,  Corvus,  Cara  etc.  etc. 

Cbremma,  ro  xp  •/*/**»  das  Ausgehustete,  Spuiam;  a. : 
Chrempsis,  *i  XP1/**1«.  ge"-  das  Aushusten,  Aus- 

räuspern;  r.  (x?-cp*>  XP'M«**  ete*)  xf^M^'f*1 1  fttt»  — i  hu- 
sten ,  räuspern;  offenbar  •  Lautnachbildung ! 
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oh  re st 08,  ehre stiis,  xPyJ<TT0<j  gebraucht-,  brauchbar,  nütz- 
lich ;  v.  (xp«»>  xp*0/-1*1»)  XP^f1'»  brauchen. 

Christ s,  vi  xPt(T{<>  gen.  — e»<,  die  Salbung,  das  Einsalben  ; 
XP"°>  XP'CW»  fut.  —  *<r»)  l)  krittln,  ritzen,,  (Lautnachbil- 
dungen, im  Teutschen,  wie  im  Griech. !)  die  Haut  reizen;  2) 
salben,  einsalben.  —  Daher  auch:  VAri'stu*,  Xpi<rro<,  ein  Ge- 
sa I  b  t  e  r.' 

Chrisma,  ro  x  p  <  ?  p  *  t  1)  die  gesalbte  Stelle  ;  2)  die  Salbe;  3) 

mit  Unrecht  s=  Chrisis;  s.  Chnsis. 
Chroa,  Chroea,  W  XP0*»  Att.  xp°18»  *)  die  Haut,  bes.  die 

meint  farbigen  äussern  Bedeckungen  des  menschl.  Körpers ;  2)  die 

Farbe,  Hautfarbe;  verwandt  theils  mit  Ghrisis  etc.,  theils 

niit  Chroma  etc. 

Chröma,  ro  %^oifi«,  gen.  —  arog*  ätis,  i)  eig.  die  Ober- 
flache  eines  Körper«,  .bes.  die  farbige  Oberfläche 
oder  die  Haut  des  menschl.  Körpers;  s.  Chroea;  y.  (%ao«, 
%p«|x«  ,  %^«fx«»,)  Xö«fjL«ri<fio,  %a«y»w«,  x?MVVVlxt9 
eine  Oberfläche  überziehen,  färben,  schminken  usw. ;  2) 
daher  gew. :  Färb  e,Hautfa  rb  e ;  3)  Farbestoff,  Schmin- 
ke; eine  bestimmte  Farbewurzel  aus  Syrien  usw. 

Chroma«,  gen.  — ätis,  ein  chromsaures  Salz;  v.  Chro- 
mium  u.  chromicus;  vgl.  Phospha«. 

chromatlcus,  ^«narixoe,,  chromatisch,  1)  ge- 
färbt; Farben  zeigend ,  wie  manche  unvollkommne  opti- 
sche Instrumente;  2)  sanft «  wie  verwandte  Farben,  in 
eiuander  übergehend :  Musica  Chromat  ica,^ov  9 1  k  *t 
XQmyLxn  »vf>  die  chromatische  Musik,  welche  von 
halben  zu  halben  Tönen  steigt  oder  fällt;  v.  Chroma. 

Chromatis  mus ,  o  %{)M|xsr((T|xo(,  das  Färben;  das 
Farbenz  eigen;  der  gefärbte  Zustand;  v.  Chroma ; 
^•9fi«Ti<f m  ,  fut.  —  iffot ,  färben. 

Chromat  ol  og  ia>  die  Farbenlehre;  v.  Chroma  u.  Lo- 
gos. 

CJhromia,  siehe:  Chromita. 

chromicus,  chromsaoier;  v.  Chromium  mit  der  En- 
dung — icus,  zur  Bezeichnung  des  sauern  Zustande«.  — 
Acidum  ehr  omicum*  die  Chromsäure. 

ChromTta,  oder  Chrom ia?  die  Chromite,  dasChro- 
mit?  die  Chromie,  Franz.:  la  chromite*  der  insi- 
pide  Farbestoff  vegetabilischer  und  animalischer  Sub- 
stanzen; v.  Chroma  eto. 

Chromium,  das  Chrom,  Chrom -Metall,  Chromium, 
ein  graues  sprödes  Metall,  dessen  Säure  gefärb  t  e  Sal- 
ze bildet;  v.  Chroma  etc. 

Chromologia  =  Chromatologia. 

Chromopia  =  Chromopsia. 

Chromopsia,  Chromopia,  das  Farbensehen,  Vi- 
sus  colo  ratus;  v.  Chroma,  Ops,  Opsis  etc. 

Chromurgia,  die  Bereitung  der  Farben;  v.  Chroma  u. 
Ergon. 
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Chromurga«,  C  hromatopo  eus,  ein  Farbenmachet , 

Chromurg ;  s.  Chromurgia. 

chronicus,  XQ0V,0$;  chronisch,  lange  daurend, 
langwierig;  v.  Chrono«'»  Richtiger  würden  wir  nach  dem 
Griechischen,  chronius,  schreiben  und  sprechen,  da  xf>ov<*°<t 
nur  bedeutet:  was  die  Zeit  oder  den  Chronos  überhaupt  angeht» 
Vgl.  noch  :  e  p  i  d  e  ra  i  u  8  u.  K  Ü  h  n*s  vortreffl.  Programme. 

Chronognnca,  soll  bedeuten:  »  Menstruatio !  —  sehr  übel  ge- 
bildet aus  Chronos  u.  Gyne. 

Chronologie»  *j  xPoy*^07(*»  die  Zeitrechnung,  Chro- 
nologie; v.  Chronos  u.  Logos. 

Chronometrum,  ein  (genauer)  Z  eitmess  er,  ein  Chro- 
nometer, (z.  B.  alle  Uhren;  die  sog.  Pulsmesser  usw.  ;) 
v.  Chronos  u.  Metrum. 

Chron  OS,  o*  XP0V0^>  die  Zeit;  0.  Nachtrag  ! 

Chronotcopiuni,  ein  Chrono  skop,  ein  Zeitzeiger, 
Zeit  weiser,  ein  Chronometer  mit  Zeiger;  v.  Chronos  u. 
Scope  etc. 

Chrö  s,  Chrüa,  0  XP*C,  gen.  XP*T0<>  1)  0  Chroea  u.  Chroraa ; 
2)  die  Haut,  die  weichen  Theile,  das  Fleisch  usw.;  s.  Chroea, 
Chroma  etc. 

Chry  ophornt,  bei  tVollatton  f.  st.  Cryophorus. 
Chrysae  tos.  0*  xpv?atro  c,  der  Goldadler,  Steinadler,  Falco 

Chr.  Physiogr. ;  v.  Chrysos  u.  Aetos. 
Chrysälis,  Chrysallis,  if  %P  0  <r  aXXic,  gen. — /Joe,  das 

(goldfarbige)  Püppchen  der  Schmetterlinge ,  Aurelian 

v.  Chrysos  ;  gleichsam  Dimin.  v.  Chrysis  ! 
Chrysanthemum,  to  xp  ^<ra*Ssj*o  v  ,  eig,  Goldblume;  v. : 
Chrysanthe«,  XP  w  Ta  v       »  goldbluhend,  wie  Gold  blühend, 

goldblumig;  s. : 

Ch  r  yso  n,t  ho  8,  Chrysanthum,  Chrysanthus,  ro  gpvo'ay- 
,  eig.:  eine  Goldblume;  v.  Chrysos  u.  An  t  hos. 

Ch  rys  i  s  ,  genit. — Tdis,  eine  Gold  fliege,  bes.  die  als  Acre  be- 
kannte Chr.  ignita  \  v.  Chrysos.  * 

Chrysocolla,  vi  xp"*öx«XX{t,  1)  das  Kupfergrün,  ein  koh- 
lensaures Kupferoxyd ;  2)  nach  Einigen  auch  «  Borax,  weil  man 
diesen  sum  Löthen  de«  Goldes  usw.  braucht}  eig,:  Goldleim,  Gold- 
loth  ,  v.  (Jhrysos  u.  Colla. 

Chry  solithus,  0'  %<>  v  <s  0X1  $0     der  Chrysolith,  <jer' 
Topas  der  Alten?  HauysPiridote;  eig.:  Goldstein, 
v.  Chrysos  u.  Uthos  (wegen  der  Farbe?  od.  seines  hohen 
Preises?) 

Chrysomela,  ein  Blattkäfer;  eig,  Goldapfel,  (wegen 
Farbe  u.  Form?)  von  Chrysos  u.  Melon ,  Mälum. 

Chrysopoeia,  C  hr y  s op o e  s  i s ,  die  G oldm a  ch  er e  i, 
das  Goldmachen;  s. : 

Chrysopoeus,  0*  x^u^oToto^,  der  Goldmacher,  v. 
Chrysos  u.  tohm  ,  «♦  Poeta,  Pocsis. 

Ch  rysos,  oxeuffoq,  das  Gold.  —  Ableit.  ist  ungewiss. 
Dfe  alren  Etymologen  sat»en:  xpj<ro<  stehe  statt  p'utoc,  u.  dieses 
komme  v.  pu^at,  rejttei ;  pWe«  od.  XPV£7,°<  bedeute  also  eig.:  Ket- 
telohn, Rettungsgeld!' 
'  Chrysostroma,  ein  Goldhauter,  ein  Fischgeschlecht  aus  der 
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Familie  det  Kehl  flosser  oder  Auchenopteren,  wovon  bes.  CÄr.ySa- 
tola  bei  Rom  vorkommt;  v.  Chrysos  u.  Stroma.  v 

Chrysulea,  das  sog.  Goldscheide  wasser,  Acidam  maria- 
lico-niiricum  od.  jetzt  A.  hydrochloronilricam.  Man  wollte  eig.  da- 
durch bezeichnen :  Goldreinigung,  Goldwäsche;  v.  Chry- 
sos u,  J^«?m,  Tut.  — ta«,  reinigen,  filtriren  usw. ;  s.  Hylister  etc- 

Chthön,  ij  X*wv>  £en»  X5ov°f»  der  Erdboden«  Hamas;  soll 
verwandt  sein  mit  Chaos,  Chama  etc.»  so  dass  das  S  (anfangs 
bloss  poet.)  eingeschoben  wäre.  Ob  auch  verwandt  mit  dem  Teui- 
schen  Thon? 

Chya  tat,  ein  Chyazaf,  ein  *og.  blausaures  Salz!  s. : 
chyazi  cus,  chyazsauer!  —  Eine  höchst  verwerfliche  Zusammen- 
setzung aus  den  Anfangsbuchstaben  der  Wörter:  C  arboneum,  UK 
drogeneum  und  AZ  otum ,  um  einen  Ausdruck  für  blausauer 
zu  bilden,  der  zugleich  anzeigen  sollte,  dass  die  sog.  Blausäure 
aus  sog.  Kohlenstoff,  sog.  Wasserstoff  u.  sog.  Stickstoff  bestehe. 
Jedoch  hat  dieser  Po  rr  el'sche  Name,  den  der  berühmte//.  G. 
K Ühn(Progr*  de  znepta  eugnitionis  Graeci  ser  mortis  simatatione% 
Contin.  f.  Lips.  1821.  4.  pag.  7.8.)  mit  Recht  brandmarkt,  keine 
Besondere  Aufnahme  gefunden« 
chy la  ris%  e=*  chylosus. 

Chylecchysis,  dieErgiess  ung  desChylus;  v.Chy- 
lus  u.  Ecchysis» 

chylecchyticus,  mit  Chylecchysis  behaftet,  davon  her- 
rührend, dazu  gehörig;  v.  Chylecchysis. 

chylempodistlcus,  durch  Vorhinderung  des  Ueberganges  des 
Chylus  m  das  Blut  entstanden  usw.;  übel  gebildet  aus  Chylus  u. 
Empodista, 

chyli/erus,  sprachrichtiger:  chylophorui. 
ChylificaJio,  übel  gebildet  statt:  Chylopoesis. 
Chy  Ii  s  ma,  to  ^uX»»/»«,  ein  ausgezogener,  ausgepresster  Pflan- 
zensaft ;  a. : 

Chvlismus,    o'  x^"f»<i   die  Bereitung  eines  Chylisma ;  v.' 
Chylus;  jru*1?*0»  fu*  — to-«  einen  Pflanze nsaü  ausziehen,  aus p rea- 
len usw. 

Chyloclepsis,  der  (langsame)  schleichende)  Verlust  des 
Chylus;  v.  Chylus  u.  Clepsis. 

chylo  c  lept  icu  s,  an  Chyloklepsis  leidend ,  dadurch  ver- 
ursacht, davon  herrührend  ;  v.  Chyloclepsis. 

chylocysUcus,  den  Speisesaftsbehälter  betreifend;  v. : 

Chylocystis,  der  Speisesaftsbehälter,  Cisterna  c/tyli;  v. 
Chylus  u.  Cystis. 

chylödes,  %vX«S<c,  O  saftvoll,  saftig;  2)  voll  Miloh- 

.  saft;  3)  dem  Chylus  ähnlich;  v.  Chylus;  vgl.  noch  E?5oq. 

chylodochicus,  zu  den  Speisesaftsbehältern  usw.  gehö- 
rig, dieselben  betreffend  usw.;  s. : 

Chy  1  od o chlum,  ein  Speisesaftsbehälter;  v.  Chylus  ü. 
de%ofJiaf»  s,  unter  decem,  Decanus  etc. 

chylodöchus,  Chylus  führend  od.  enthaltend  od.  aufneh- 
mend; s.  Chylodochium,  cholodochus  etc. 

chylophörusi  Chylus  führend;  v.  Chylus  u.  s. 

Jcro. 
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Cbylophtharsis,  die  Verderbnis*  des  Chylus;  v,  Chy- 
lus u.  Phtharsis. 

chylo  p  htharticus,  an  Chylophtharsis  leidend,  davon 
herrührend»  dazugehörig  usw.;  s.  Chylophtharsis. 

Chylopoesis,  die  Bereitung  des  Chylus,  die  Chylifica- 
tion  ;  v.  Chylus  u.  Poesis. 

chylopoeticus,  zur  Bereitung  des  Chylus  gehörig,  da- 
zu tauglich  usw. ;  oft  auch  =  chy lopoeus ;  s.  Chylopoesis. 

chylopoeus,  Chylus  bereitend;  v.  Chylus  u.  *rou«, 
Poeta  etc. —  Chylo p  oea  (organa),  Chylus  bereitende 
Organe.  —  Chy  lop  oe  a  {remedia),  die  Bereitung  des 
Chylus  befördernde  Mittel. 

Ch  y  1  cTr  rhöe,  Chylorrhoea,  i)  eig.  krankhafte  Er- 
giessung des  Chylus,  z.  B.  aus  einer  tiefen  Rückenwunde; 
2)  der  «og.  Fluxus  coeliacus,  die  Milchruhr;  v. Chy- 
lus u.  6sM  etc» 

chy  lorrholcus,  an  Chylorrhöe  leidend  ,  dazugehörig, 

davon  herrührend  usw,;  v.  Chylorrhoea. 
Chy lo s,  8*  Chylus« 

Chylösis,  4  %vX»4'j{>  gen. — mq*  1)  die  Bereitung  des 
Chylus  =  Chylopoesis;  2)  bei  den  Alten  auch;  =  Chy. 
ligmus  ;  v.  Chylus !  %dXom,  fut.  — »er« ,  einen  Saft  auspres- 
sen, einen  Saft  bereiten;  einen  Nahrungssaft  bereiten. 

chylösus,  =  chylodes ;  2)  voll  Chylus ;  v.  Chylus. 

Chylothör  ax,  eine  Brgiessung  des  Speisesafts  in  die  Brust- 
höhle, Chylorrhoea  thoraoica;  v.  Chylus  u.  Tho- 
rax. 

Chyluria,  ein  (vermeintl.  od.  wirkl.)  Abgang  von  Chylus 
mit  dem  Harne ;  v.  Chylus  u.  Uron  etc. 

chyluricus,  an  Chylurie  leidend,  dazu  gehörig,  davon 
herrührend  usw« ;  v.  Chyluria. 

Chylus,  o%uXo'c,  ein  Saft  aus  Pflanzen  oder  Thieren  ; 
der  nächste  Nahrungssaft  der  Thiere  (u.  Pflanzen), 
der  Milchsaft;  v.         %o«,  %uX«»  etc. ; 

also  von  demselben  Stamme:  wie  Chemia,  Cholos ,  Chy» 
mus,  auch  Chaos  etc.  etc. 

Chy  m  e  c  chy  s  is ,  1)  eine  Ergiessung  des  Speisebreies,  et- 
wa aus  einer  Darmwunde ;  2)  Ergiessung  eines  Saftes  über- 
haojrt;  v.  Chymus  u.  Ecchysis. 

Chymia.,  Chymice,  %yjti  xtj  (rt^yj,)  ,  =  Ch  e  m  i  a  ; 
auch  in  der  Ableitung! 

Chymiatros,  =:  Chemiatros« 

Chymice  =a=  Chymia  oder  Chemi». 

Cüymicus,  %ufx/xo$,  chymisch,  chemisch,  8.  Chy- 
mia etc. —  Chymice,  %um*m  (rj^n)  »  =  Chymia. 

^ym\/erust  unrichtig,  z.  B.  bei  fViildenow  (Kräuterlcunde , 
°'  A^fl-  B*rl.  1810.  pag.  3oq.)  statt:  chymophorua  oder  chy- 

Wadochus,  ran  j 
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Chym  Ificatio,  richtiger  u*  kürzer:  Chymosis. 

chymodochua,  Chymus  führend  oder  aufnehmend;  y. 
Chymus  u.  $a%ou.a«,  s.  decem ,  Decanus  etc. 

chy  raophörus,  Chymus  führend ,  Saft  führend  ;  r.  Chy- 
mus u.  fcfpco»,  %.  fero.  —  Vasa  p  n  e  um  a  t  och  y  m  o- 
phora, .  V,  spiralia,  Fistalae  spirales ,  die  Luft -und 
Saftgefässe  der  Pflanzen,  die  Spiralgefäsue. 

Chyraorrhöe,  Chy  morrhoea,  der  Verlust  des  Spei- 
sebreies,  eine  Ergiessung  des  Chymus,  etwa  aus  einer 
Wunde  der  Dünndärme,  in  die  Bauchhöhle  oder  ganz  nach 
aussen;  v.  Chymus  u.  Rhoe  etc. 

chymorrhölcus,  an  Chymorrhöe  leidend ,  dazu  gehörig, 
dadurch  verursacht  usw.;  v.  Chymorrhoea. 

Chymos  =  Chymus. 

Chymösis,  »J  %u/x«omc»  gen. — 1)  die  Bereilungdes 
Speisebreies;  v.  Chymus;  %ujxo«,  fut.  — «<r«,  Chymus 
bereiten;  2)  »  Chemosis. 

Chymus,  o%vfio^,  1)  der  Speisebrei,  Chymus;  2) 
bei  den  Alten:  Saft  überhaupt,  wie  Chylus  etc. ;  v.  ^g«, 
%o»,  %u«,  %ü|i«etc#;  also  v.  demselben  Stamme,  wieChe- 
mia,  Chylus,  Cholos  etc. 

Chytlon,  to  xu1"Xo»,*l)  «in  Waschmittel,  ein«  nach  dem  Bade 
gebrauchte  Salbe,  Ba  d  e  8 a  lb  e;  sie  soll  aas  Oel  u.  Wasser  bestan- 
den haben.  2)  Nach  Einigen:  das  Salben  nach  dem  Baden«  sicher 
v.  xv»  etc.,  giessen;  also  verwandt  mit  Chylus,  Chymus,  Cho- 
los etc. 

Cichorium,  ro  tLt%mgjov9  m%oQiot,  *i%o<>siov, 
*i%opov,  if  *i%«^»t»  Kt%o(>ii,  die  Cichorie,  das 
Wegwart,  Wegweis,  Cichorium  Inlybus  Bot. ;  Ab- 
leit.  ist  ungewiss;  man  meint:  v.  xtu  statt  im ,  eo  ,  gehen,  (vgl. 
6ion),  u.  v.  x»Pt0V,  freier  Platz,  Ackerland,  so  dass  das  Gricch. 
x<xMP(0V»  dem  Teutschen  W  eg  wa  r  t  fast  gleich  bedeutend  wür- 
de !  —  Andere  leiten  es  v.  x<x?Iüa »  nützen ,  (v.  XPÄW>  mlt  wieder- 
holter erster  Sylbe;)  herj  vgl.  chrestos  etc. 

Cici,  to  tu«,  x'X*'  8*che  Hicinus. 

Cioinnus,  Cicinus,  •  kkv  o<,  xixtvvoc,  «=  Clncinnus. 

Ciliam,  ein  Augenlied;  ob  v.  xiXXco ? wegen  des  häufi- 
gen Bewegens!  s. : 

Cillo,  Cillon,  (0  «iXXmv?)  «In  an  chronischem  Blinzeln  Lei- 
dender ;  8. : 

Cillösis,  *iXX»<r«<?)das  chronische  Blinzeln.  —  Manche  wol- 
len et  V.  Ciliam  herleiten,  welches  viell.  selbst  erst  v.  xiXkt* 
kommt!  Naher  leitet  man  es  ab  vom  veralteten  xtXXco  t  statt  tXX« 
(s.  lllosis!),  wovon  das  Latein,  cello  in  percello  und  : 

Cillürus,  0  xtXXovpoc,  die  Bachstelze,  M  o  t  acilla  alba 
Physiogr. ;  v.  xUXto,^.  Ctlloais,  u.  v.  üra,  Schwanz.  —  Die  JX5e- 
dersachsen  nennen  desshalb  denselben  Vogel:  Wipps-tert,  die 
Engländer:  wag-lail  (=  WacUelschvvanzj ,  die  Griechen  auch 
noch:  Gtvroirjin ,  was  dass.  bedeutet. 

G  inabar,  Cinäbirif,  =3  Cinnabaris. 

Cinaedia,»vf  xivocidstcty  aivxiSiu,  die K  n  ab  e ns  ch ä  n- 
der  ei,  die  Sei  be*  tb  e  lie  c kung ;  v.  Cinaedus. 
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cinaedicus,  i)  zur  Knabenschänderei  usw.  gehörig, 
dadurch  entstanden  usw.;  2)  =  Cinaedus;  v.  Cinaedia. 

Cinaedisma,  ro  Kivetitt  suu,  eine  Knabenschändung 
(als  einzelner  Fall);  v.  Cinaedus;  *iv«<$j <?<« ,  fut. — j<r« , 
Knaben  schänden,  Knabenschänderei  treiben. 

Cinaedus,  o  Ktvaitoq,  O  ein  Knabenschänder, 
Pä  d  or  a  st,  2) einer  der  dergl.  mit  sich  treiben  lässt,  ei- 
ne Mannhure,  Pathicus;  v.  xtvt*,  bewegen  (beta- 
sten usw.)  s.  Cinesis  etc.,  u.  v.  Aedoea  etc. 

Cincinnus,  o  »umvo«,  die  Locke;  vgl.  Cicinnus, 
Circinus  etc. ' 

C  i  n  c  I  e  8  i  9  richtiger  :Cinclisi8,Cinclismus. 

C  i  n  c  1 1  s  i  8  ,  C  i  n  c  1  i  g  m  o  8.  x  t  y  x  X  t<r  t  <  (gen.  — ««<)  ,  o*  1 1  y  t  X  c- 
ff/io(,  1)  bei  Hippokr.i  das  heftige  n.  schnelle  Bewegen  der 
Brust  bei  Lungenkrankheiten ;  2)  bei  Neuern  auch:  das  Blin- 
zeln; v.  xryxXtf«  ,  fut  —  itco,  schnell  bewegen,  gleichsam  Fre- 
quentativum  v.  xtXX» ,  s.  Cillosis,  oder  v.  xc»,  s.  Cion  etc. 

Cinema,  ro  k/v^«,  die  Bewegung ,  nämlich  als  ein  Be- 
wegtsein; etwas  Bewegtes,  nicht  =  Cinesis  ;  %.: 

Cinesis,  if  Ktvq<rt<;>  gen«  — die  Bewegung,  das 
Bewegen  (als  Handlung) ;  v. kivim,  fut  . — n<To$f  bewegen, 
u.  das  wieder  v.  »im,  s.  unter  Cion  etc. 

cineticus,  xtvnrtKo^  zum  Bewegen  gehörig,  dazu  ge- 
schickt od.  tauglich;  daraus  entstanden  usw. ;  s.  Cinesis. 

Cinips  (sicher  richtiger  als:  Cynips!)  s.  Nachtrag. 

Cinis,  die  Asche;  nahe  verwandt  mit  €  o  ni  s ;  Tgl.  die 
Bemerk,  über  dem  I  u.  dem  O. 

Cinnabäris,  ro  *  ivv «ßaa i,  (eig,  indeclin.;  doch  zuwei- 
len im  Genitiv;  — *»c  ,)  der  C  in  n  ober ,  Zinnober, 
das  rothe  Schwefelquecksilber;  ursprünglich  bedeutete 
es  jedes  hochrothe  Pigment,  z.  B,  das  sog.  Drachenblut, 
die  Mennige  usw. ;  Ableit.  unbekannt,  wahrscheinlich  Ost- 
indischen Ursprungs. 

CinnainÖtaiU m, to  xi  vi/afxcofxoi»,  »ivvafxov,  der Zi mint, 
die  Z  imm  trinde;  obv.  jc/v#«,  bewegen,  wälzen,  rol- 
len, zusammenrollen,  u.  v.  Amomum? 

C  i  n  o  n  o  s  i ,  soll  bedeuten:  Krankheiten  der  Bewegung;  übel  ge- 
bildet aus  xtvsw,  8.  Cinesis,  u.  aus  Nosos. 

Cin  onus  i,  noch  unrichtiger  als:  Cinonosi;  übel  gebildet  aus 
u>s«,  s.  Cinesis,  u.  aus  dem  Ionischen  Nusos. 

Cinonususi  ,  wohl  nur  Schreibfehler  für  Cinonusi? 

Cinoplanesis,  soll  bedeuten:  eine  Unregelmässigkeit  od. Abwei- 
chung der  willkürl.  Muskelbewegungen ;  übel  gebildet  aus :  xxvsw , 
s.  Cinesis  u.  aus  Planesis. 

Cion,  e  oder  *i  »«wv,  gen.  —  ©vs<,  — Snis,  das  geschwollene 
Zäpfchen  im  Rachen,  ColamcUa!  bei  den  Alten  auch:  die  Na- 
senscheidewand; v.  x(»  statt  (co  t  nrjfu ,  9 » ,  eo ,  gehen  ;  ur- 
sprüngl.  eig. :  Gang,  Lauf;  dann;  Schaft,  (wie  auch  wir  sa*  % 
gen;  F  J  i  n  t  e  n  I  a  u  f  l)  Säulenschaft,  Säule. 

Cion  is,  *)  xtovtf,  l)  das  Zäpfchen  im  Schlünde  ;  2)  zuw.  Cion  ; 
Dimin.  v.  Cion. 

Cioniscus,  o'  %  iov  u'to; ,       Cionia  ;  Dim»  davon. 
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Clont  uro,  to  aioviov,  Clonts. 

circinSÜs,  circinätus,  (*i % i  v »S tf  $  ?)  lockenförmig , 
lockig;  v.  Circinus; 

Circinus,  Circinnua?  l)  eig.  o  xjpmvoc,  xapxivo«,  der 
Zirkel;  Dimin.  r.  Circu.«  etc.;  2)  eine  Locke;  eig.  =  Cicin- 
nus  ,  Cincinnus  etc.  u.  bloss  rauhere  Form  davon.  —  3)  bei  Ei- 
nigen ea  Zona ,  Gürtelkran  kheit! 

circularis ,  kreisförmig,  «ich  im  Kreise  bewegend;  r.  Cir- 
culug.  * 

C  ir  c  ulat  io  9  das  Umlaufen  im  Kreise,  wie  z.  B.  des  Blut? 
im  Körper;  v.  Circulus. 

Circulatorium,  ein  ehem.  Circulirgefass ;  8., Circulatio» 

Circulus,  o  xiexoq,  xai>to$,  l)  der  Kreis;  2)  =  Cir- 
culatio;  gleichsam  Dimin  v.  Circus. 

Circus,  0  xtpxoc,  xpfxoc,  ein  umlaufender  Kreis;  vgl.  Cricos; 
den  Wörtern:  Circus,  Cricus,  Cercos,  dem  Teutacben  Kreis; 
scheint  schon  an  sich  ein  eigentümlicher  Begriff  kreisförmiger  Be- 
wegung beizuwohnen. 

Cirragra ,  falsch  statt  Cirrhagra. 

Cirrhagra,  der  Weichselzopf;  v.  Cirrhus  u.  Agra. 

cirriferus,  richtiger:  cirrhophorus. 
oir  rhif  or  mis ,  richtiger:  cirrhodes. 
c  i  r  r  h  ö  d  e  8 ,  lockenförmig»  lockenähnlich ;  y.  Cirrhus  u. 
Eftot  etc. 

cirrhophoru6,  locken- od.  rankentragend;  r.  Cirrhus u. 
tygQu  t  j  e  r  o, 

Cirrhosis,  Frans.  iaCirrhose,  bei  Laenneci  ein  krankhaftes  gelb- 

rothes  Goncret  in  der  Leber;  übel  gebildet  aus  xtppoc,  gelb, 
c  irrho/u  j,  lockig;  y. : 

Cirrhus,  Cirrus,  eine  Locke,  ein  lockenartig  in  sich 
selbst  gewundener  fadiger  Körper,  wie  z.B.  die  Ranke  an 

Weinreben,  Vizbohnenusw.  Man  meint  v.  jce/p*",  schee- 
ren,  weil  geschorene  Haare  lockig  werden!  od.  v.  Ceras,  Horn, 
Haar!  oder  v.  x*pp*o<,  gelb,  weil  manche  Haarlocken  gelb  seien? 
Wahrscheinl.  »usammengeaogen  und  verdorben  aus  Circinus,  Cir- 
etnnus  etc.  3 

cirrogus,  ob  richtiger:  cirrhosus? 

Girr us,  ob  richtiger:  Cirrhus? 

cirsicua,  soll  bedeuten:  zu  Cirsos  gehörig,  dadurch  verursacht 

usw.;  übel  gebildet  v.  Cirsos. 
Cirsocele,  der  Kr  amp  fade  rbruch;  v.  Cirsos  u.  Cele. 

cirsödes,  cirsoTdes,  Kieeroffiftifc*  »Sy  q9  Att. 
*Qi*c»*mt  yaricös,  krampfaderähniieh ;  v,  Cirsos,  vgi. 

Cirsomphälus,  eine  Adergeschwulst  am  Nabel;  r.  Cir- 
sos u.  Omphalus. 

Cirsophthalmia,  eine  Varicositat  des  Auges,  ein  yari- 
coser  Zustand  des  Augapfels;  v. Cirsos  u.  Ophthalmia  (= 
Augenkrankheit)*  , 

Cirsos,  q  xiotfo«,  Attisch;  xoiö'ö'os,  eine  kleine  Blutader- 

\ 

■ 
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geschwulst,  sog.  kramp  fader,  Varixi  viell.  rerwandt 

imtCirrhus? 

Cirsocheum,  1)  ==  Cirsocele ;  2)  elf.:  ein  varicoser Zu- 
stand des  Hodensacks;  v.  Cirsos  u.  Osche. 

Cirsotomia,  der  Krampfaderschnitt,  Exstirpation  derVa- 
rices;  t.  Cirsos  u.  Tome. 

Cireoxeröai  8,  die  (Exstirpation,  eig.)  Austrocknung  der  Krampf* 
ädern,  durch  Unterbindungen  usw.;  v.  Cirsos  u.  Xerosis. 

cirsoxerotlcu«,  zur  Girsoxerosis  tauglich ,  davon  herrührend 
usw. ;  s.  Cirsoxerosis. 

Ciss  a  =s  Citta. 

Cis  sampelos,  die  K  i  * samp e  1  o  s,  ein  bekanntet  amerleanische* 

Pflanzengeschlecht ,  dessen  beide  Spccics :  C.  Pareira  u.  C.  pa- 
retrodet  die  bekannte  vermeintl.  antisyphilitische  Wurzel:  Pa- 
reira brava,  liefern;  v.  Gissos  u.  Ampelos,  weil  die  Pflanz« 
zugleich  dem  Epheu  u.  der  Weinrebe  ähnlich  scheint. 

Gissos,  C  i  1 1  o  s ,  vi  xsirffoc,  x  c  t  t  o  < ,  der  B  p  h  e  u,  Heder a ,  eine 
bekannte  Schmarotzerpflanze;  scheint  a  i|o< ,  «rcroc,  Viscas ,  Vi- 
sc  am!  wegen  des  Anhangen«  und  gleichkam:  Anklebens.  Vgl« 
Viscam  etc.,  wegen  des  K  od.  0  aber  Gion  etc.  auch  die  Bemerk 
über  K  in  der  E  i  n  1  e  i  t. 

Cista,  Cistis,  £  xia*rif,  x.icrri$%  gen.  —  tfog»  — Idis » 
die  Kiste,  einzelnes  Behältnis« ;  Tgl.  Cistis  e,tc. 

Cisterna*  ein  grosser  Bebälter  für  eine  Flüssigkeit,  eine 
Cisterne;  t.  Cista. 

Cistocele,  richtiger:  Cyatocele;  wenn  man  den  ersten  Thell 
des  Worts  nicht  etwa  v.  Cista  herleiten  will, 

Cistu/a    das  Kistchen,  bei  Kr  Sprengel:  das  staub- 
haJtige  anfangs  verschlossene  Beceptaculum  bei  einigen  - 
Lichenen;  Dimin.  v.  Cista.  1 

C  i  8 1 u s ,  o  x  itto(,  Cistas ein  bekanntes  strauchartiges  Pflanzen* 
geschlecht  auf  mehren  Griech.  Inseln,  in  Syrien,  auch  in  Spanien 
usw. ,  dessen  meiste  Species  Gummiharze,  wie  das  Ladanum 
usw.  liefern.  Scheint  verwandt  mit  Cista,  Cissoa  etc. 

Citras,  ein  Citrat,  ein  citronsaures  Salz;  T.Citrus;  Tgl. 
Phosphas. 

citrlcu  s,  c  itronsauer;  t.  Citrus,  mit  der  Endung 

ietts  zur  Bezeichnung  der  Saure, 
citrinus,  c i  tr  o  ng elb ;  t#  Citrus» 

Citrus,  */  KiTQiat  xirqix,  ro  xirpiov»  l)  der  Citron» 
bäum;  2)  die  Frucht  daTon ,  die  Cftrone,  bei  den  Al- 
ten auch:  (xtfXov  MmBixov,  Medigeher  Apfel,  später- 
hin: Kir$o\xvi'hov  genannt.  Soll  aus  Cedrus,  wegen 
mehrer  Aehnlichkeiten  ip  Geruch,  Farbe  usw.  gebildet  sein. 

Citta,  Gissa,  i  xtrra,  x.i<s<stx.>  Pica,  1)  eig.  die  Ael- 
ster;  2)  der  sonderbare  Appetit  mancher  Schwangernzu 
sonst  ungeni essbaren  Dingen,  (nach  Art  der  Aelstern  !)  — 
Die  Ableit.  ist  ungew,iss. 

Clangor,  n'  »Xayyn»  die  trockne  rauhe  Stimme,  ein  be- 
sonderer Klang  der  Stimme;  Lautnachbildung  u.  nahe 
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verwandt  mit  (s.  Ciasgig!),  %\atyy*  etc.,  rufen, 

schreien. 

CIapi,er%  It  clapier ,  Frans.:  ein  grosses  Hohlgeschwür,  Ulcus 
sinuosum,  ein  fistulöses  Geschwür  mit  innern  Erweiterungen  ;  soll 
v.  xX»*t<o  ,  in  der  Bedeutung  verbergen,  kommen.  Vgl.  Caly- 
ptra  etc 

Cläsis,  ClaBmuß,  vjxXatrtt,  o  x\a  <r po      das  Zerbrechen;  9.: 

Cja  gma,  to  xXa<rfi«,  der  Bruch:  das  Zerbrochene ;  v.  xcXco, 
xtXacü,  xsXa(«o),  xXa(a) ,  fut.  xXä«t»,  zerbrechen  :  vgl.  Celc ! 

Cla  s  s  is  i  ("n  »«XsTtc,  *  \r,<rt  < ,)  eine  Abtheilung  (eig.  v.  Men- 
schen, von  Schiffen,  die  zusammen  aufgerufen  oder  abgefeeea 
werden  ;)  v.  xaXeco,  rufen  ,  herbeirufen,  nennen,  calart  im  al- 
ten Latein»;  woher:  Calendae ,  der  erste  Tag  im  Monate ,  den 
der  Priester  ausrief.  Daher  unser  Kalen  der! 

clasticus,  soll  bedeuten:  von  einer  Fractur  herrührend  mm; 
ungriechisch  gebildet  v.  Ciasis  etc. 

Clauma,  ro'xXavpa,  das  Weinen  5  eig.  das  Aus.gew  e  in  te 
die  Thränen  usw. ;  s. : 

Glaugis,  *i  x  X  a  u  <r  t  <  ,  das  Weinen;  v.  xXcm«  ,  fut.  xXav<r» ,  wei- 
nen ;  scheint  fast  Lautnachbildung ! 

Cla  us  tr  a  m,  (to  »Xs«<rrpev,)  ein  Kloster;  v.  claudere,  schlie- 
fen ,  u.  das  wieder  v,  C/au*> ,  Cleis  etc.  (Unmittelbar  aus  dem 
Griech. ,  z.  B.  v.  xXau«,  abgeleitet,  würde  Clauslrum  einen  Ort 
des  Weinens  bedeuten.)  1 

C  lavi  cüla,  ro  *\$idiovf  das  Schlüsselbein;  Dira. 
v.  Clavis. 

Clavis  %  i  kXs  ff ,  Aeol.  jcXaI$,  oder  xXaV^,  (woraus 
dann  mittelst  des  Digamma  Aeolicum :  xXaFif  es  Clavis 
wurde!)  der  Schlüssel« 

Cleidagra,  die  Gicht  am  Halse  und  Schlüsselbein;  v.  Gleis  u. 
Agra. 

Cleidomantla,  das  Wahrsagen  aus  dem  Schlüssel;  Cleis  u. 
Mantia. 

Cleis,  vi  xXsft,  gen.  xXet£o<,  accus.  xXejv,   l)  der  S  c  h  1  ü  8  s  e  1 , 
v  Clavis ;  2)  das  Schlüsselb  ein,  Clavicala ;  v.  xXetw,  fut.  xAcuru, 
verschliessen  ;  auch  «Xti£a> ,  Ion.  xXqf£« ,  etc.  — -  Verwandt  damit 

sind  wohl:  das  Arab.  JUJ3J  (Tklld),  der  Schlüssel,  Riegel  usw., 

und  das  Türk.  <JU.l£s  (kgalTd) ,  der  Schlüssel,  Riegel  usw. 
Cleisagra  ,  falsch  statt  Cleidagra. 

Clemätis,  (nf  xXnn«r/$,  gen.  — 1  Joe,  — idis ,)  ein  be- 
kanntes Pflanzengeschlecht,  dessen  Species  wohl  alle  viel 
Acre  enthalten :  Dimin.  v.  Clema,  ro  xXifu,a,  ein  Zweig 
oder  eine  Ranke,  die  leicht  bricht;  v.  xAa»,  xXa<>,  s. 
Clasma  eto. 

Clemma,  ro  xXsfifia,  der  Raub,  nämlich  das  Geraubte;  v. 

xX5irfu>,  s.  Clepsis. 
Clepsam  mias,  eine  Sanduhr;  s. 

Clepgammidium,   ro  xXityajiin&tov  t    eine  Sandahr;  v. 

xXsittm  8.  Clepsis,  und  Am  mos,  Psammos  etc. 
Clepshydra,  richtiger:  Clepsydra. 

Clepsis,  iq  xXtf  «<»  das  Stehlen;  das  heimliche,  verstohlene,  un- 
vermerkte Wegnehmen;  v.  (xXtffu,  iXonw,)  xXenreo,  stehlen,  unver- 
merkt wegnehmen;  fut.  «Xi^w,  perf.  pass.  stsXs/ifuu  eto. 
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CI  epsydra,  ij  *  X  •  <j/ u    «t,  ein«  Wasseruhr;  v.  *Xf*ra  f.  ClepaU. 

u  v.  Hydor. 

Clibänus,  C ri  b Sn u s ,  o  xX t  ß  a »  o *p  i ß  <** o q9  ein 
Meiner  (tragbarer)  Ofen  ,  den  man  bes/zum  Brodbacken 
udgl.  brauchte.  Er  war  unten  breit,  oben  spitz.  Das 
Wort  ist  also  verwandt  mit  Clima,  Climax.  Andere  meinen,  der 
Ofen  sei  durchlöchert  gewesen  u.  das  Wort  demnach  verwandt 
mit  Cribram ,  Sieb. 

Clima,  to  xxf/Jt«,  genit.  — «ro$,  — ätis,  dag  Klima; 
eig.  die  Neigung  einer  schiefen  Flache;  z.  B.  vom  Aequa- 
tor  zu  den  Polen;  v.  (xX/*o,  fut  xXfcrc«,)  xXi*«,  sich  nei- 
gen, ßich  lehnen;  per£  pass.  xtxXifxaf.  —  Das  Arab. 

^aJU>)  (IklXm)  im  Plur.  ^.aJL3)  (akällm),  das  Klima  dia 

Weltgegend  usw. ,  verdient  wenigstens  verglichen  xu  werden. 

Climacter,  0*  xX/ |x  x  xr  *  o,  genit  — Jöoc,  also  auch: 
— eris,  die  Stufe  einer  Treppe  oder  Leiter;  daher:  ein 
sog.  Stufenjahr,  eine  Entwickelungsperiode  des  Or- 
ganismus, wie  z.  B.  die  Dentition,  der  Zahnwechsel,  das 
Mannbarwerden  usw. ;  v.  Climax  etc. 

climactericus,  xXina  xr  n  afx  05  ,  mit  Stufen  verse- 
hen;  zu  einem  Klimakter  gehörige  klimakterisch;  y.  Cli- 
macter.—  Annas  climactericus,  gpictvro$ 
xXifjiaxTvj("*o;,  ein  Stufenjahr.  ^ 

climatericus ,  falsch  statt:  climactericus. 

climaticus,  klimatisch,  zum  Klima  gehörig,  davon 
abhängig  usw. ;  v.  Clima.  —  Morbi  c  limatici ,  kli- 
matische Krankheiten,  welche  ihren  Grund  in  der 
klimatischen  Lage  einer  Gegend  haben* 
Climax,o  xXi|Aa£,  gen. — a*o$,  — acis,  1) die  Leiter,  Trep- 
-  pe,  (v.  xXn>«,  wie  Clima,  vom  schrägen  An  1  e h  n e n !)  2) 
wie  bei  uns:  ein  Folterinstrument ;  3)  die  Todtenbahre, 

Clinandrium,  bei  de  Candolle  u*  K.  Spenge!: 
das  Sa  menlager,  kleine  in  der  Befruchtungssäule  (Gy* 
nostemium)  angebrachte  mit  Pollen  gefüllte  Nischen, 
Clinandrium  gynosteraii  Richard.;  v.  Cline  u. 
Aner.  —  Richtiger  würde  der  Begriff  ausgedrückt  werden 
durch  :Gonocline,Gonoclinis. 

Clinanthium,  bei  neueren  Botanikern:  der  gemein- 
schaftliche Fruchtboden  (Receptaculum  commune)  der 
zusammengesetzten  Blumen ;  v.  Cline  u.  Anthos. 

Cline,  jf  xX/y>f>  das  Bett,  das  Lager;  (eig.;  ein  Ge- 
stell, au*f  welchem  man  sich  zurücklehnen  kann;)v. 
xX/»«,  s.  Clima  etc.  —  Bot,  auch,  der  Fr  ucht  b  oden, 
vgl.  Diclinia  etc. 

Clinica,  Clinice,  tj*  xX/v/xij  (rs%vn)^  die  Klinik,  der 
Unterricht  am  Krankenbett ;  der  Besuch  mehrer  Kranker 
usw.;  v.  clinicus. 
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Clinicum  (iostitutum),  eine  klinische  Anstalt,  elnKlini- 
.  kura,  jetzt  bes.:  eine  Anstalt,  von  welcher  Kranke ,  in 
ihren  Wohnungen  oder  in  einem  sog.  Hospisiale,  zum  Un- 
terricht für  künftige  Aerzle  behandelt  werden;  V.: 

clinicus,  icX(vuo$,  1)  eig.  das  Bette  oder  das  Liegen 
im  Bette  betreffend;  2)  klinisch,  zur  Klinik  gehö- 
rig usw.;  v.  Coline.  —  Clinicus  (medicus  ,  i«r<>oc) 
xMyiKog,  ein  klinischer  (oder  wirklicher,  praktischer) 
Arzt,  der  nicht  bloss  über  Krankheiten  spricht;  jetzt  auch: 
ein  Arzt,  der  klinischen  Unterricht  gibt. 

Clinidiam,  ro  xX  tv  rft  ov,  ein  Bettelten ,  kleines  Lager ;  Dlra. 
v.  Cline. 

Clinifl,  7)  xXtv('(t  gen.  —        *=»  Clinidium. 

clinödes,  clinoides,  clinoideus,  (die  erste  ist  die 
beste  Form  !)  k\i  v  ot  t  xXivoaÄij^,  bett  förmig, 
bettähnlich,  eine  geneigte  Fläche  bildend;  v.  Cline;  vgl. 
iTT$o$.  —  Processus  clinödes,  (im  Plural:  Proces- 
sus clinödes,)  ein  bettformiger  (=»  pritschenförmiger !) 
Fortsatz. 

Cli  nologia,  die  Lehre  von  der  besten  Beschaffenheit  der 
Betten,  bes.  für  Kranke;  v.  Cline  u.  Logos. 

Cl  in  0  tech  n  i  a ,  Cl i  no  te  ch ni c e,  die  Kunst,  Betten 
(für Kranke)  gehörig  einzurichten;  die  Klinotechnik; 
v.  Cline  u.  Techne  etc. 

clinotechnicus,  die  Klinotechnik  betreffend,  damit  um- 
gebend usw.;  s.  Clinotechnia» 

Cliseomctrum,  Clisiometrum,  ein  Klisiometer, 
ein  Instrument,  die  Neigung  des  weibl.  Beckens  zu  mea- 
6ejk  ein  Beckenmesser,  Beckenneigungsmesser;  v. 
Clnfis  u.  Metrum. 

Clisia,  r)  xXto-ia,  ein  Ort  zum  Anlehnen,  zum  Niederlegen,  eine 
'Pritsche;  auch  wohl  Cliais;  s.  Cli«is  etc. 

Clisiometrum,  die  Jon.  Form  statt  CJiseometrum. 

Clisis,  Clismus,  rj  xX<<rt<,  0  xXi<7/*o<,  gen.  — «»< ,  Ion.  —  <o< 
elc.  die  Neigung  einer  Fläche,  die  schiefe  Richtung;  v.  (xXtw, 
fut.  *\irrut%)  «Xcvu,  8.  Cime  etc. 

C 1  i  t  o  r  i  c  a  r  c  i  n  ö  m  a ,  ein  Krebsgeschwür  am  Kitzler ;  r. 
Clitoris  u.  Carcinoma. 

clitorideus,  zur  Klitoris  gehörig ,  z»  B.  Nervus  cl.,  Kli- 
torisnerv usw.;  v.  Clitoris»  ,  / 

Clitoris,  i  m  X  t  1  r  o  g  I  q,  K\nroQt$ ,  *>.ei3o?/c,  »Xriro- 
qiqv oxXr i3o(>/ov,  gen.  —  i$0q,  die  Klitoris,  der  Kitz- 
ler, die  weibl.  Ruthe.  K\9troQi<>  u.  '»Xuroeic 
sind  eig.  Fem.  v.  xXttrtap  u.  xX*)T»p.  Ungeachtet  der  neuern  Ein- 
reden leitet  man  das  Wort  noch  immer  am  sichersten  v.  xXftco, 
(xX«*w,)  xX«?w,  Ion.  xX»*;«,  xX^;»,  verschliefen  (s*  Gleis)  ab. 
Man  muss  nur  dabei  nicht  an  ein  wirkliches  Verschliessen, 
wie  Viele  wollten,  denken,  sondern  sich  in  die  einfache  sinnlich© 
Weise  hineindenken ,  mit  welcher  die  alten  Griechen  ihre  Beob- 
achtungen und  Wortbildungen  machten.  Hiebei  erscheint  dann 


Digitized  by  Googl 


—  Clysma.  209 

leicht  die  weibl.  Scham  als  Schlossschild  and  der  Kitz- 
ler als  die  Stelle,  an  welcher  der  Schlüssel  angebracht  wird,  als 
Stelle,  des  Schlüssellochs.  Freilich  kann  ein  gelehrter 
Anatom  darüber  die  alten  Wortbildner  der  Ungenauigkeit  bezüch- 
tißen.  Aber  als  das  Wort  xX.  entstand  ,  machte  man  die  Worter 
nicht  in  gelehrten  Gesellschaften  wie  im  vorigen  Jahrhundert  in 
unseren:  Acadtmie  des  quarantc,  Accademia  de  IIa  crasca,  dello 
eimento  usw.  —  INeuerdings  hat  man  xX.  auch  v.  xXtjrwp ,  xXyjrnp  p 
ein  Rufer,  Anrufer,  Anlocker;  ein  Zeuge  vor  Gericht,  v.  xsX««, 
rufen,  (s.  Classu,  Clesis  etc.)  herleiten  wollen,  so  dass  xX*irop<<, 
Dor.  »AftTopK,  wäre ;  Anlocker  in,  Anreizerin,  quae  in- 
vitat  (ad  coi'tum);  auch:  Zeugin,  als  Analogie  neben  Testisl 
—  Aber  wie  gesagt :  die  Erklärung  ist  zu  gelehrt  für  den  kindli- 
chen Sinn  der  Griechischen  Väter. 

Clit  o  r  i  sinus,  1)  dag  Begabtsein  mit  übergrosser  Klito- 
ris, der  Zustand  einer  sog.  Androgyne;  2)  zuweil.:  eine 
krankhafte  Anschwellung  der  Klitoris;  3)  der  Missbrauch 
einer  solchen  monströsen  Klitoris  zu  unnatürlicher  Be- 
friedigung der  Geschlechtslust;  v.  Clitoris;  (*Xe 
fut  — ftf«  ,  die  Klitoris  brauchen  oder  missbrauchen !) 

Cloäca,  1)  eig.  ein  Rein  igungs  canal,  z.  1J.  unter 
bewohnten  Häusern,  unter  Strassen;  2)  =  Monotrema, 
der  gemeinschaftl.  Ausgang  für  die  Faeces  ,  den  Harn  u. 
die  Producte  der  Zeugungswerkzeuge  bei  den  Vögeln  u. 
den  übrigen  sog.  Monotrematen;  zunächst  vom  alten  du- 
ere  (laere ,  eiuere ,)  auswaschen,  reinigen;  u.  dieses  v. 
OcXucO,  xXü^m,  auswaschen  usw.,  8.  unter  Clysma  etc. 

clonicus,  krfmpfh'aft;  eig.:  heftig  bewegt,  mit  An- 
strengung bewegt  od.  sich  bewegend;  y.  Clonos.  —  Spas- 
mus clonicus,  eiu  klonischer  Krampf,  ein  Krampf 
mit  heftiger  Bewegung  der  Glieder,  Connulsio.—  Vgl. 
als  Gegensatz :Sp.  tonicus! 

Clonis,  W  xXovn,  das  Heiligcnbein ;  das  sog.  Kreuz  oder  der  un- 
tere Theil  des  Rückens,  (dunes!)  v.  Clonos,  weil  diese  Gegend 
bei  starken  Bewegungen  des  Körpers  bes.  interessirt  ist. 

Ch)nismu8,  bei  Baumes:  —  Spasmu«  clonicus; 
v.  clonicus  etc. 

Clonos,  o  xXovoc,  eine  heftige  und  mit  grosser  Anstrengung  ver- 
bundene Bewegung;  v.  (xXt«,  xXivoo,  8.  Cline  etc.,  xXsm,  xXsvto, 
xXoco ,  xXovw,)  xXoveo) ,  seine  Glieder  mit  Anstrengung  (beugen  =ss) 
bewegen;  also:  schwerere  o- Form  und  gleichsam  das Intenaivum 
V  xXtvco  ' 

Clunes\  die  Hinterbacken;  v.  Clonis! 

Clunesia,  bei  Vogtl:  eine  Entzündung  der  Hinterba- 
cken; v*  Clunes. 

Clysis,  Clysmüs,  ijxXv<t»<j  6  xXu  <rjxoc ,  i)  eig.  das  Abwa- 
schen ,  Auswaschen  :  2)  das  Klystiren  j  8. : 

Clysma,  ro  jcXuö-jx«,  gen.  — -xroq,  — ätis,  das  Klystir; 
bei  den  Alten  auch:  jede  Flüssigkeit  zum  Auswaschen  und 
Verbände  einer  Wunde  ;  auch:  der  ab -od.  ausgewasche- 
ne Theil;  v.  (xXuo,  cluo!)  xXi>£«  >  fut.  *Xo ff«,  au s wa- 
te raus,  Gr.  etym.med,  Lexikon.  '1* 
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sehen,  Lautnachbildung  wie  unser:  Plätschern,  Klit- 
schern,  Klatschen  usw. 

Clysmatium,  ro  aXWuaTiov,  «In  Klystlrchen!  usw«  Dlm.  v. 

Clysma. 
Clysmus  a  Clysis. 

Clyssus,  sonst:  1)  ein  Mittel,  welches  bloss  aas  mehren  Präpara- 
ten derselben  Substanz  zusammengesetzt  war;  wahrsch.  weil  man 
die  zu  diesem  Behuf  behandelte  Substanz  gleichsam  als  ausge- 
waschen ansah?  2)  ein  Präparat  aus  einer  Verpuffung  des  m- 
trum  mit  einer  andern  Substanz;  wahrsch.  aus  demselben Orunde 
od.  wegen  der  gelinde  laxirenden  Wirkung  des  Clyssus ;  offenbar 
v.  x\vfyo  p  s.  Clysma  etc. 

Clyster,  o  xXu«"ri|a,  gen.—  Jfooc»  — e*ris,  (mit  Unrecht 
spricht  man  auch  oft:  Clysteris!)  das  Klystir;  v. 
xXu<>,  s.  Clysma«  Gewöhnlicher  bedeutete  das  Wort  bei 
den  Alten:  die  K  lystir spritz  e,  so  wie  überhaupt  die  Endsyl- 
be  — rip ,  gen/- — vjpo< *  ein  Werkzeug  zu  bezeichnen  pflegte. 

Cl  y  st  er!  um,  to  «XvffTt)p»e»,  1)  eine  kleine  Klystirspritze  ;  2) 
F  Clysmatium;  3)  spottweise:  eine  Bude,  ein  Hospital  od.  eine 
arztliche  Wohnung,  wo  viel  klystirt  wird ,  z.B.  beiden  Kaempf* 

.  eine  Klystirbude!  Dim.  v.  Clyster. 

Cnecelaeum,  das  Safloröl,  aus  dem  Samen  ron  Carthamus  tin- 
ctorias  Bot. ;  v.  Cnecos  u.  Elaeum ,  Oleom* 

Cnecus,  o*  kvtjxo*,  der  Saflor,  Carthamus  tinetorias  Bot.;  vor* 
wandt  mit  Cnesma  ,  wegen  der  distelartigen  Form! 

Cneme,  *i  «  y  v)  /xrj ,  die  Wade;  eig.  überh.  Unterschenkel, 
Crus\  auch:  Schienbein;  wahrsch.  v.  xvtu,  e.  Acnestis , 
Cnesmus  etc.,  wegen  des  Juckens  u.  Kratzens  ,  welches  dort  öf- 
ter Statt  findet!  ♦ 

Cnem  i 8,*  tf  xrif  fxf  g,  geh.  ■»ftoc. ,  — Tdis ,  eine  Umkleidung 
des  Schienbeins,  der  Wade  usw.:  Stiflette,  Schiene 
(bei  Beinbrüchen);  v.  Cneme. 

enemo-daety  lius,  was  zugl.  der  Wade  (od.  dem  Unterschenkel) 
u.  den  Zehen  angehört;  v.  Cneme  u. Dactylus.  —  Cnemoda- 
etylias  (maseuius) ,  bei  altern  Anatomen:  «Muse.  Extenaor 
djgitor.  pedis  langns. 

Goes  i s,  ij  x.vifjo't <,  l)  das  Reiben,  Schaben;  2)  es  Cnesmus;  s. t 

Cnesma,  ro.  xv^J,  <x  p  «,  l)  das  Abgeschabte,  Abgekratzte,  die  ge- 
kraute öder  zerkratzte  Stelle,  eine  Kratzwu,nde, 
Kratzschrunde',  2)  mit  Unrecht  auch  =  Cnesmus;  v«  xvccm, 
xväim ,  *v«?a> ,  ful;  x  vti » »  ,  kratzen ,  gnatzen ,  Ptiedersa'chs. :  gnap- 
pen ,  srappsn  ;  Laut  Ju,  Form  -  Nachbildungen ! 

Cnesmus,  o  x  v  J  <r  n  o  c. ,  i)  das  Jucken,  Pmrtins ;  a) 
=  Cnesis}  5)  falsch  statt  Cnismus;  s.  Cnesma. 

Cnester,  o'  xv^-rnnp,  gen.  -r*)f>0<>  ein  Werkzeug  zum  Schaben, 
Kratzen  usw.,  eine  Striegele's.  Cnesma. 

C n  e  s  t  i  s ,  *i  x> i)  a-T  u,  gen.  -*»»c,  %j  s  Cnester;  2)  ea  Cnesis  ; 
3)  —  Cnesmus;  8.  Cnesma ;  vgl.  Acnestis; 

Cnestrum,  to  x»q<rrpov,  =a  Cnester. 

C  nie  elaeum,  unrichtig  statt:  Cnecelaeum. 

Cnicus  ==s  Cnecus,  Ui  bloss  abweichende  Aussprache  davon« 

Cnide,  rj  x»**n,  i)  die  Brennnossel;  2)  die  sog.  Meernes- 
sel, Urtica  marinat  welche  die  Haut  wie  die  Brennnessel  afficirt  * 
v.  xw>,  fut.  —«rw,  Dor.  —tgeo,  kneipen,  kratzen,  ein  Gefühl  von 
Brennen  mit  Ausschlag  verursachen ;  feinere,  gleichsam  stechende 
C-  Form  v.  zv«a>  etc.  s.  Cnesmus  etc. 


• 
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Cn  I  dela  eu  m  ,  richtiger  Cnidtelaeum,  Oleum  cntdii  od.  me- 
zerei, Kellerhaleöl ;  v.  Cnidium  n.  Btaeum,  Oleom, 

Cnidia,  i)  =3  Daphne  Gnldiom;  2)  plur.  v.  Cnidium :  C ni  d  i  a 
(grana) ,  die  Beren  von  Daphne  Mtztrtum:  D.  Thymelaea  etc. 

Cnidium,  i)  ===  Daphne  Gnidiam ,  Bot?  2)  =  Conio  se- 
il n  um  nach  Hojffm.  ;  höchst  wahrsch.  v.  *pi<f«,  *.  Cnidosis 
etc.,  weil  der  Saft  dieser  Pflanzen  scharf,  ätzend  u.  gleich- 
sam brennend  wirkt. 

Cnidösis,  h  xv  1$»  0*1  $,  gen.  — 1)  das  Jucken, 
Brennen,  wie  von  Nesseln,  Prickeln  mit  Nessel- 
au sschlug;  der  Nesse  la  u  sschlag  selbst,  Urtica» 
ria;  2)  das  Peitschen  mit  Nesseln,  Urricatio;  y.  *w<f«,  t. 
Cnide* 

Cni  ss  a,  1$  «>(t<t«,  der  brenxHchle  Dampf  von  bratendem 
Fett,  Nidor;  theils  wohl  vef Wandt  mit  Cnidösis,  Cneamus  etc., 
wegen  des  scharfen  prickelnden  Geruch»  und  Geschmacks;  theils 
Lautnachbildung  des  Kn  i a  t erne  -und  Pretlelns  beim  Braten? 

.  K>«rtr»w ^  %vvT<Ttm ,  P«tt  braten,  daas  es  dampft,  riecht  u,  knistert. 

Cnissoregmia,  das  ranzige  faulige  Aufstossen,  wie  von 
ranzigem  Fett  oder  von  faulen  Eiern ,  Rucius  nidorotus , 
v«  Cniasa  u.  o^ry«,  s.  Orexis.  Manche  leiten  den  letz* 
ten  Theil  de«  Wortes  ab  v.  fVr"fu,  hervorbrechen  nsw.  (a.  Rha- 
ge  etc.);  darni  müaate  man  aber  Cnlaaorrhagia  ad«  wenigstens 
Gnissorrhegmia  schreiben. 

Cnissorrhagia ,  Gnissorrhegmia ,  f.  st.  Cnissoregmia* 

Coagü  /nur,  das-  G  er  onn  en  e,  eine  zusammengeronne- 
ne Masse;  zunächst  Lat.:  aus  cum,  mit,  zusammen,  u. 
ag*rt%  treiben  *  führen ;  woher:  \eam-agot  con-agv ,  co-lg-o,) 
cogot  zusammen  treiben,  gerinnen  machen.  Demnächst  ist  aber 
cum  das  Grieche  9v*  (=s  Ct»  -  Cujx  - ,  Hup  -  etc. !)  u.  a^eress  «7m, 
In  der  Bedeutung:  führen,  treiben.  Wie  denn  überhaupt  daa  Latein, 
grösstenteils  eine  rauhere  Dorische  und  Aeol«  Form  des  Alt-Grie- 
chisehen  ist! 

Co  bin s,  o*  xi*£*e<,  ss  theils  Gobio%  theils  Gobiu*. 

Cobitis,  n*  »aißtri«»  o*  xMßir«(i  o\  m*  x  «  ß  < «  5  «  f ,  (gen. 
— trtSoq  i  -^ou  *  -~»3foc  contr*  —  «Sou$  ,)  das  bekannte 
Geschlecht  der  Schmerlinge,  Flussgrundeln  usw.  aus 
den  Familten  der  Bau ch flosser  (Pisces  abdominales, 
Gasteropodes) ,  wegen  ihrer ,  der  des  G  o  b  i  u  s  und 
des  Gobio  ähnlichen,  Lebensweise  so  genannt ;  v.  Cobius  etc. , 
s.  Gobio  u.  Gobiut;  —  wegen  der  Endung  —  iti*  vgl.  Iritis! 

Cocchea,  Goccheia,  Gocchia,  s.  Gochia. 

Coccina,  Cocoine,  die  Coccine,  der  Cochenillestoff, 
der  Karmin,  der  eigentümliche  Farbestoff  der  Co  che-  " 
nille;  v*: 

Coccinella,  1)  die  Cochenille;  t)  ein  zahlreiches 
Käfergeschlecht;  Dimin.  v.  Coccus,  weil  beide  Thierarten 
zum  Theil  kleinen  Beeren  ähnlich  sehen  und  zum  Theil 
auch  lange  dafür  gehalten  wurden. 

.   coccineus,    xoxxfvog,    xoxKuyivo.^    (zoxxoyif 0$ ?) 
scharlachfarben ;  v.  Coccus  etc. 

u  # 
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Coccothra^ustes,  (^en,  — ae,)  der  Kernbeisser;  v. 
Coccos  u.  Zqolvu,  zerbrechen,  zermalmen,  nahe  verwandt 
mitrpÄü»,  s.  Trauma  etc. !  » 

Cocculus,  (o  xoxx&Xo$»)  ro  xoxxiov,  das  Ke  rä- 
chen, das  Reerchen;  Dim.  v.  Coccus. 

Coccu  s,  o  xoxxoc  1)  der  Kern;  die  Beere,  Bacca9 
-  (ist  wahrgeh.  damit  verwandt !)  2)  einer  Beere  od.  einem 
Kerne  ähnliche  Körper,  z.  B.  die  sog.  Schildläuse: 
Coccus  ilicis ,  Ke  rm  esj  C,  polonicus ,  Johannis- 
blut; -C.  caetif  der  Scharlaohwurm  usw.  —  Die 

Alten  nannten  auch  wohl  die  Pillen:  xoxxoi.  —  Wahrscheinlich 
verwandt  mit  Cotta,  Codia,  Cara,  Coccyx.  Die  Verbindungen 
von  0,  v,  usw.  kommen  bes.  oft  vor  zur  Bezeichnung  r  un  d*  r, 
h  o  h  1  e  r  u.  ähnl.  Dinge.        ,i\  A  € ,  ,„;.',.-> 

Co  c  c y  oeph  äl  us  ,  bei  Geoffroy  St.  Hilaires  falsch  aUtt : 
Coccygocephalus.  ,  ,«,     •  tl   , 

coecygeus,  zum  Steissbein  gehörig ;  v.  Coccyx.        .  ; 
Coccygexarthresis,  eine  Ausrenkung  des  Steissbeint ; 

v.  Coccyx  u.  Exarthresis/  '•>>'  1  1  '«v     « »  *  *  :  *»  * 

CO  cey  gekar  thr  eticus,  an  Verrenkung  des  Steisabeing  leidend, 

dazu  gehörig,  daraus  entstanden  usw.;  v.  Coccygexarthresis. 
Coc  c^gisos,  «=  Coccyx.  t*»»4*  t~>'  «*j 

C  oceygo  cep  h ä  I  u  fl,  eine  Missgeburt  mit  sehr,  kleinen  Hals  »  .n. 
Kopfknochen  ,  weiche  sich  in  eine  Spitze,  ähnlich  dem  Kukkuka- 
scnnabel,  endigen;  v.  Coccyx  u.  Cephale.  .«    ,    r     .  ,^;„^ 

Coccysmus,  0  x  oxxv.ffjxo  <,  das  Krähen  der  jungen  Hahne;  dag 
JUeberspannte  im  Diskant ;  ^ie  Stimtua  der  mannbar  werdenden 
Jünglinge;  das  eigentümliche  .Geräusch  beim  Keuchhusten  u.bei 
Traqheitis;  v.  xoxku^w,  fut.  —  vo"w  ,  schreien^  wie  der  Kuhkai:, 
schreien  wie  ein  (junger)  Hahn,  Co  g  im  Franzqs.  i  -e  Lautriach- 
bildungen/         >i(  t  .t  v 

Coccyx,  ti  x  0  *  jc  i>  | ,  gen.  — vyo|  ».' --ygiSj,  1)  eig.  der 
Kukkuk;  Lautnachbildung,  wie  dasTeutsche  Kukkuk 
u.  das  Lat.  C  n  c  u  lu  s ;  2)  das  Steissbein,  Schwanz* 
Ire  in,  Ku  k  k  u  k  s  be  i  n ,  Os  cooeygis*  Man  mogte-  da» 

bei  an  die  Aehnlichkeit  dieser  Rückgratendung  mit  dem  Kukkuks- 
scbnabel  denken.  Doch  scheint  das  Wort  auch  verwandt  mit  G  o- 
chöne,  Coxa  etc. ,  und  hat  viel  I .  nur  spielweise  die  yx  -  Endung 
bekommen?  Denn  was  alte  Anatomen  vom  Kükkuksruf  einer  nahen 
OefTnung  vernommen  haben  wollen,  ist,  zum  mindesten  für  un* 
sere  ernsthaften  Zeilen ,'zu  —  scherzhaft.  1 11  '"' 

Cochea,  Cocheia,te=  Cochia.. 

Cochenilinaes  Coccine. 

Cochenilla,  Coc-cine.ll a,  (o*  xoxoe;)  die  Cochenil- 
le; durch  Gallicismus  verdorben  aus  Coccinella» 
Cochenillinaoe  Coccine. 

Cochia,  Cocheia ,  Cochea,  bei  altern  Aerzlcn:  eine  Art  von  Pur- 
g  i  r  p  i  1 1  e  n ;  wahrscheinl.  wegen  der  Form  v.  Coccus,  gleichsam 
als  Diminulivum? 

CochlSa;  of  xo^Xo«,  1)  die  Schnecke  (mit  gewunde- 
nem Gehäuse)  und  was  derselben  mehr  od.  weniger  ähn- 
lich ist,  vgl.  Concha;  2)  die  Muschel ,  (schnecken- 
artiges Thier  mit  rundlichem,  zweischaaligen  Gehäuse) 
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und  was  denSchaalenders.  ahnlich  ist.  Theils  verwandt  mit 

Concha,  Conchrlia,  Gongylue  etc. ;  theils  viel!,  mit  Calx  etc.  etc. 

C ochlear ,  Cochlt äre,  ro  xo^Xcapiov,  ein  Löffel 
V.  Cochlea  (Nr.  2!)  —  C  ochlear  (magnum),  ein  Ess- 
löffel. —  Cochlear  parvum,  ein  Th e  el ö  f  f  e  1, 
==  Cochlearium. 

CochleärTa,  das  Löffelkraut;  t.  Cochlear,  wegen 
der  Form  der  Blätter. 

co  chleäris,  schneckenartig,  zu  einer  Schnecke  od.  zu 
einem  schneckenähnlichen  Theile  gehörig ;  v.  Cochlea.  — 
Fe  nes  tr  a  c  ochlear  is,  bei  Cu  v  1  er:  =s  Fenestra  ro- 
tunda ,  weil  sie  die  Paukenhöhle  mit  der  sog.  Schnecke 
verbindet, 

Cochlearium,  ro  ^o^Xra^ov  (aijc a  os,  ein  kleiner 
Löffel,  Theelöffel;  Dim.  v.  Cochlear. 

Cochleolithus ,  richtiger:  Cochlolilhus. 
Cochlithu8,  falsch  statt:  Cochlolithus» 

Cochlolithus,  ein  Schneckenstein,  ein  versteinertes  Schnecken  * 

haus ;  eine  versteinerte  Muschel ;  v.  Gochlos  u.  Lithos. 
Cochlos,  o*  xoxXo<,  siehe:  Cochlea. 

Co  ch  ö  n  e,  tj'  »ox«v»j,  i)  das  sog.  Kreuz«  der  untere  Jheil  des 
Rückens;  2)  a  Coccvx;  nahe  verwandt  mit  Coccvx,  Coxa  etc. 

C  o  c  y  t  a  ,  Cocytus,«?  *  o  *  u  r  o  c,  l)  eig.  das  Heulen,  Schluch- 
zen; (daher:  ein  Fiuss  in  der  sog.  Unterwelt ;  die  Unterwelt  selbst !) 
2)  bei  Linn 4:  ein  heftiger  Schmerz  vom  Stiche  eines  gif* 
tigen  Thiers ;  v.  xoxuü» ,  (xoxufw,)  heulen,  schluchzen;  Laut- 
tiachbildungen ! 

CodTa,  Codla,  £  *<a$gioL9  %v8$x9  je*.$v*,  JtajJvj,  (al- 
les Ion.  Formen  für  Cotta,  Cottos,  Cybe  etc,  s.  Cotylus 
etc.)  der  Kopf,  bes.  der  Mohnkopf;  vgl,  diaco- 
dion. 

Coelema,  falsch  statt:  Coeloma* 

Co  e l  i a  ,  t}  xo  tXt a,  ei«,  die  H Ö h  1  e,  v.  coelas ;  daher:  der  Un- 
terleib, Cavum  abaominis\  der  Magen  u.  die  Därme;  xuw.  == 
Uterus  ;  zuw.  =s  Kaeccs ,  wie  Alvt^t ! 

Coeliäca,  passio,  der  (weisse)  Bauchfluss,  Flaxas 
coeliacus;  v.: 

coeliacus,  jtofXtaKoc,  den  Unterleib  angehend,  daran 
leidend  u«w.;  v.  Coelia. 

Coelialgia,  i)  eig.  der  Bauch«  ohmerz;  2)  eineUn- 
terleibskrankheit  überhaupt ;  3)  die  Bauchwasser- 
sucht; v.  Coelia  u.  Algos.  -..•.*> 

coelicus,  (x«X«o<?)  ss  coeliacus. 

G  0  e  1  i  7 1  i  s ,  eine  Entzündung  des  Unterleibes  od.  im  Unierleibe ; 
v.  Coelia ,  vgl«  Iritis.  '  r  s 

Coelioocle,  ein  Bauchbr  uch;  y.  Coelia  u.  Cele. 

Co  eH  orte  US,  eine  (feste,  fixere)  Bauchgesehwulst  (vgl. 

Coeliophyma) ;  v.  Coelia  u„  Oncus. 
Coeli op hth  oe,  eine  Baachschwindsucht ;  v.  Coelia  a*  PhthoeV 
C  0  e  1 1 0  p  h  y  uta  ,   eine  (weiche ,    flüchtigere)  Bauchge- 

schwuist  (vgl.  Coelioncus)  ;  v.  Coelia  u.  fhyma. 
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Coeliop  Sophia  =r  Borborygmus;  v.  Coetia  n  Paophos  etc. 
Coeliopyösis,  eine  Eiterung  im  Unterleibe ,  ein  Bauchi 

abscess;  v.  Coelia  u.  Pyosis. 
co  ellopy  oticus,  an  Bauchabscess  leidend,  dazugehörig, 

davon  herrührend  usw.;  8.  Coeliopyösis. 
Coeliorrhoea,  die  Koiliorr h  ö e,  1)  es  Diarrhoe«; 

a)  =  Fluxus  coeliacus  ;  v.  Coelia  u.  Rhoe*  etc. 
coeliorrhöicus,  an  Koiliorrhöe  leidend,  dazugehörig, 

davon  herrührend  usw. ;  v.  Coeliorrhoea. , 
Coelilis,  unrichtig  statt  Coeliitis. 

C  o  e  1  ö  m  a,  ro  x  o  *  X»  fjt«,  i)  eig«  die  Höhlung,  Aushöhlung, 
nämlich  als  Product:  das  Ausgehöhlte;  2)  daher  jetzt : 
ein  Hornhautgeschwür  mit  Substanzverlust} 
v.  coelos:  xoiXom*  fut.  — £,  aushöhlen. 

C oelophthalmta,  ij  xo  tX  0  y$« Xj**a,  die  Hohläugigkeit, 
das  Hohläugigsein ;  8.: 

eoel  Ophthal  mos,  xotXe^äsXft  0  <,  hohläugig-,  v.  coelos  u.  Oph- 
thalmos. 

Coelopsophia,  richtiger  wohl :  Coeliopsophta ? 

coelos ,  xoiXo c,  hohl,  cavas;  ist ,  wie  das  Lat.  cavut  u.  das 
Teutsche  hohl,  offenbar  Formnachbildung  des  Begriffs  (hohl) 
durch  den  Ton  des  Worts. 

Coelostomia,  j  xo  1X00*  r  ojx  i«,  die  hohle  Stimme;  v. 
coelos  u.  Stoma. 

coelostömus,  xoiXo^r ou,oc9  «ine  hohle  Stimme  ha- 
bend, hohlmäulig;  s.  Coelostomia. 

Coelum9  (ro  xoiXov»)  der  Himmroel,  die  hohle  (als 
iiohl  gedachte)  Himmelskugel;  v.  coelos! 

co  e  1  us,  s.  eoelos. 

Coena,  die  Hauptmahlzeit,  das  Cge meinscha  f tl  i- 
ch  e)  Abendessen,  (welches  die  Alten,  als  Hauptmahl- 
zeit, gemeinschaftlich  hielten;)  v.  coenos. 

C|Oenaestbesi89  das  Gemeingefühl;  v.  coenos  u. 
Aesthesis.  ' 

coenaesthetlcus,  das  Gemeingefühl  betreffend;  s.  Coe- 
naesthesis, 

Coenologia,  $  ko  tvo\oyt  x,  die  gemeinschaftliche  Be- 
rathung  mehrer  Kenner,  bes.  mehrer  Aerzte ,  Consultatio 
(medica);  v.  coenos  u.  Logos;  xoipoXoyf ofxai ,  sich  durch 
gemeinschaftliches  Besprechen  mit  Andern  belehren. 

Coerulosis,  unrichtig  statt:  Cyanosis.  (Klingt  wie  etwa:  Blau- 
krankheitia  l) 

Coffea,  richtiger:  Eahfe. 

Colapta»  Colapter»  of  xoXsirrijp,  xoXairrvK,  gen.  -^-fipo*» 
— ovt  — se,  — eriSf  ein  M eissei;  r.  xoXcmit»  ,  (erweiterte  Form 
v.  xonie,  xsfirM,  schlagen!)  schlagen,  abschlagen ,  abhauen ,  ab- 
meisseln. 

Colchicum,  ro  xoX%ixov,  das  Kolchicum,  ein  be- 
kanntes Pflanzengeschlecht,  dessen  Species,  bes.  C.auc- 
iumnale,  die  Herbstzeitlose,  einen  scharfen  Arz- 
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neiitoff  enthalten.  Man  leitet  es  ab  v«  Kolchis,  jK  o\%i  q, 

(gen.  — i^o<»)  eine  bekannte  sehr  fruchtbare  Landschaft  am  schwar- 
zen Meere«  von  woher  die  Argonauten  das  sog.  goldne  Vlies»  (= 
reiche  Schiffsladungen  kostbarer  Waaren)  geholt  haben  sollten.  An 
der  Ableitung  des  Wortes  Kolchis  sind  die  Etymologen  verzwei- 
felt. Es  ist  aber  wahrscheinlich  Orientalischen  (Semitischen)  Ur- 
sprungs.   Es  werden  nämlich  Mos.  I,  to,  i4*  Chron.  I,  1,  12« 
die  d^n7Ö3  (die  Kas'lüohtm)  eben  so»  wie  von  den  Griechen 
häufig  die  Kolcbier  (et  KoXxot)  eine  Aegyp  tische  Kolonie  ge- 
nannt und  sind,  auch  schon  nach  Bockart  (Hieroxoicon)  wahr- 
scheinlich dieselbe  Völkerschaft.   Nun  aber  ist  Sö3  (Hesel)  so- 
wohl :  Fett,  Nieren  fett,  Lendenfett,  als  auch  Hoff- 
nung, Vertrauen;  so  dass  Kas'lüch  im  oder  Hole  hier 
I^eute  vom  Lan  dje  der  Hoffn  ung  (von  Utopien,  Potosi, 
vom  himmlisch  en  S  c  h  1  a  ra  ff  e  n  1  a  n  d  e,  wie  B  tu  mh  u  e  r 
sagt,)  oder  die  nach  einem  solchen  hinstreben,  sein  könnten.  Frei- 
lich bedeutet  dasselbe  703  auch  Thorheit,  so  wie  703  (käsal), 
th  Öricht  sein,  T'D^  (K'sil)  einen  Thoren;  aber,  wird  nicht 
der  zu  viel  Hoffende»  zu  viel  Vertrauende  zum  Thoren?  sagten 
nicht  auch  unsere  Väter  schon:  »Hoffen  und  Harren  macht  Viele  zu" 
Narren  !«  —  Auf  eine  physiologisch  und  psychologisch  merkwür- 
dige Weise  entsprichtauch  der  Hebr.  Monat  iS03  (KiaMeu,  XawXsw), 
4er  astronomischen  Rechnung  nach  unsern  December,  den  Na- 
turerscheinungen nach  aber  unserm  oder  vielmehr  dem  Rom, 
j4pril(=z  a  p  e  r  il  is ,  Aufschliesser,  G  e  ririin  al ,  wo  Er- 
de und  Himmel  und  Pflanzen  und  der  Menschen  Gemüther  sich 
öffnen,)  welcher  somit,  wie  der  Hebr.  Kfs'leu  der  Monat  der 
Hoffnung  und,  wie  bekannt,  der  Narren  ist. 

colchicus,  KoX%fHoc»  O  Kolchisch,  aus  Kolchis 
stammend;  2)  was  seinem  Ansehen  nach  aus  Kolchis  (dem 
Termeintl.  Lande  des  sog.  goldnen  Vliesses!)  stammen 
könnte,  z.  B.  der  Phasan,  Phasianus  colchicus.  Stammt 
aber  etwa  der  Fasan  wirklich  aus  Kolchis,  so  kann  er  gar  zur  Fa- 
bel rorn  goldnen  Vliesse  Veranlassung  gegeben  haben.  Vgl.  Col- 
chicum, rhasianus  etc. 

Coleitie,  =»  Elytritis,  v.  Coleos,  Galeos  etc. 

coleopterus,  uXioitt^o$,  mit  Flügeldecken  verse- 
hen; v.  Coleos  u.  Pteryx  etc. 

ColeoptTlon,  Goleoptllum,  ColeoptTlaa,  die  Feder- 
chens che  ide,  die  Hülle,  welche  das  Federchen  (Ptilon)  der 
Liliaceen  und  Aiismaceen  beim  Keimen  umgibt;  richtiger  also : 
Ptilocoleos!  v.  Ptilon  u.  Coleos. 

cole  optllä/aj,  was  mit  einer  Federchensoheide  versehen  ist;  v. 
Coleoptiion. 

Celeorrhiza,  die  Wür  z  el  c  he  na  c  h  e  ld  e,»  die  Scheide  des 
«einsenden  Würzelchens  (Vagina  radiculae  germinantis)  bei  den 
Gräsern  u.  ahnl.  Pflanzen;  richtiger  also:  Rhizocoleos!  v.  Rhizau. 
Coleos. 

col  eorrh  l  %a  tat,  was  mit  einer  Würzeichenscheide  versehen  Ist; 

v.  Coleorrhiza  ;  barbarische  Wortbildung} 
Coleos,  0  xoXto(,  Jon.  *  0  v  X  9  0  <,  Cuie  ast  die  S\C  beide,  Ka- 

gina  ;  der  Schlauch  usw. ;  verwandt  mit  c  o  e  l  o  s  etc. 
C  0 1  e  o  9  i  t  i  s ,  falsch  statt :  Colettis. 

Coles,  gen.  — is,  1)  e»g.  =  Caulis ;  2)  =  Membrum 
virile,  Pirga!  verdorben  aus  Caulis« 


216  Colica  — >  calobomaticus. 

Colica,  ij  xm^uk  (poo*o$  oder  dtxSttiO*  die  Kolik 
Cira  Allgemeinen  spricht  man  franxöselnd:  Kolik ;  richtiger 
aber  in  Sachsen:  Kölik;)  von  colicus.  Man  glaubte  näm- 
lich, die  Kolik  habe  ihren  Sitz  vorzugsweise  im  Grimmdarm. 

Colicodynia,  =  Colica,  der  Kolikschmerz;  v.  Co- 
lica'u.  Odyne. 

Colicoplegia,  die  Bieikolik;  (gleichsam  Darmlähmung !)  v. 
Colica  u.  Plege. 

colicus,  x»xi*o$,  1)  bei  den  Alten;  an  Kolik  leidend; 

2)  jetzt;  zum  Kolon  gehörig;  v.  Colon. 
Colis      Caulis  und  Coles. 

Colitis,  eine  Entzündung  (der  Schleimhaut)  des  Kolons  £zu  dreist 
gebildet  aus  Colon  ,  vgl.  Iritis. 

C  o  I  i  u  s  ,  der  Keilschnabel,  ein  zu  den  Konnorrhamphen  gehö- 
riges Vogelgeschlecht )  wahrscheinl.  v.  xoXowc  u.  dieses  v.  xoXo<  ss 
xoXo/3o$,  rund  u.  abgestumpft;  verwandt  mit  cyllos,  Cyclus  etc. -4 

Colla,  h  koXXat  der  Leim,  die  Kolla,  das  Gluten,, 
G Inten,    Nach  dem  Etym.  «oll  es  v.  Collops  stammen, 

well  der  Leim  aus  den  sehnigten  Theileh  des  Halses  und  Ruk- 
kens  der  Rinder  gekocht  werde. 

Collesis,  >i  xo\\n<ri<9  gen.  =ew<,  die  Verlcimung,  schnelle Ver- 
heilung,  v.  Colla;  xoXXum,  fut.  — t)T«,  verleimen,  verkitten. 

colleticua,  Ko>Xvruo<,  verleimend,  schnelle  Vor- 
heilung bewirkend  od.  dazu  geschickt;  s.  Collesis. 

Co  1 1  ob  o  ma,  falsch  statt:  Coloboma. 

C  o  II  o  p  s  ,  0'  x  ©X  X  0 «p ,  xo  XXa/5  0« ,  (gen.  — o»ro< ,  — öpis  etc.)  die 
x dicke  Haut  am  Halse  der  Ochsen  u.  Pferde  (Callosum) ,  so  wie 
der  Schweine  {Glandiam  \  vgl.  Choeros  u.  S  c  r  o  f  u  1  a) ;  wahrsch. 
verwandt  mit  xo\o< ,  xo*Xo< ,  xoXoßoc,  xoXa<po<,  etc.  welche  alle  dag 
Grob -runde.  Kolbige,  Knollige  usw.  bezeichnen  und,  wie  im 
Teutschen,  als  Nachbildungen  der  Form  durch  den  Laut  erscheinen. 

Collogtrum,  s.  Colostrum. 

Collyra,  r\  x  oXXu  p« ,  0  x  ©  XX  i  £  ,  xoX  X*)$,  xmXhj  x  0  X* |,  x  0- 
Xv)  £  etc.,  ein  langrundes  grobes  Brod  ;  auch  :  die  klebrige  teigige 
Masse  ,  aus  welcher  es  gebacken  wird;  offenbar  verwandt  theils 
mit  xoXoc,  xoXo/ta<  etc.  s.  unter  Colius,  theils  mit  Colla,  Collops  etc. 

Collyrium,  ro  koXXu^ov,  j  loXXv^tf,  ein  feuchtes 
schjeimichtes  Augenmittel,  z.  B.  Aq.  rosar.  mit  G.  Arab. 
oder  mit  Mucil.  sem.  cyd.  Bei  den  Alten  soll  es  eine  cy- 
lindrische  feste  Arzneimasse  zum  Einbringen  in  die  Ohren ,  Na- 
senlöcher, in  den  After,  in  die  Vagina  bedeutet  haben,  —  Dimin. 
v.  Collyra.  Die  Hrn.  Bd gin  etc.  huldigen  noch  der  sonderbaren 
Ableitung  v.  Colla  u.  üra  (Schwanz),  oder  v.  xoXu«,  verhindern 
U.  ps»,  iiieggen,  also:  was  das  Fiiessen  verhindere !  YVepn  man 
«ich  solche  Ableitungen  erlaubt,  so  verschwinden  freilich  alle 
Schwierigkeiten ! 

Coloboma,  ro  xoXoß«fx«,  die  (durch Verwundung  oder 
dgl.  entstandene)  Augenliederspalte,  ein  senkrechter  Au- 
genliedereinschnitt ;  eig.:  die  Verstümmelung,  v. 
xo\oßo$,  verstümmelt,  s.  unter  Colius ;  xoXoßo«,  ftit.  — 
»(Tu,  verstümmeln.        .  — 

colobomaticus,  1)  mit  einer  krankhaften  Augenlieder- 
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spalte  behaftet,  davon  herrührend  uiw. ;  2)  von  einer  Ver* 
stumm  elung  herrührend;  v.  Coloboma. 
Colocynthis,  H*  KoXo»uv3i$t   die  Koloquynthe; 

Dimin.  v.  xo\oxvvSa,  xoXoxuvS*! ,  Attisch:  xoXo*vi»ri|t  e*n 
"  runder  Kürbis.  Das  Diminutivum  hält  man  in  diesem 
Falle  zugleich  für  eine  Bezeichnung  der  Verachtung  und  Unge- 
niessbarkeit.  Die  eigentliche  Ableitung  des  Worts  ist  sehr  schwie- 
rig. Man  hat  z.B.  gemeint:  v.  »eXov,  Speise,  u.  *v«v,  Hund,  al- 
so :  Hundespeise !  —  usw.  —  Am  nächsten  scheint  *u  liegen  die 
Abi.  v.  Colon  u.  xv»,  woher  *vja«>  (••.  Cyma),  das  Toben  des 
Meers;  also:  was  das  Kolon  od.  die  Därme  in  heftige  Bewegung 
setzt.  Auch  können  bei  der  Bildung  des  Worts  Semitische  An- 
klänge vorgeschwebt  haben,  z.  B.  die  Endung  des  Hebr.  TnypQ 
(paiiyöth)  ,  Eselsgurhen,  bittere  Purgirkü  rb  i  s  •  e.  —  Nach  dem 

Arab.  Namen  der  Koloquynthen :  JJoaä  (handhal)  oder  mit  dem 

Artikel :    JLhfrT^  (alhandhal)  wurden  die  bekanntan  Troehisd 
alhandal  benannt. 
Colon,  to  *»*ov,  i)das  Glied  (dea  Körpers);  ü)(auch 
*oXov)  das  Kolon,  der  Grimmdarm;  wahrscheinl. 

coelus,  OtoiXoc,  **Xoc>  xwXo$,)  hohl  (u.  rund). 
KoXov  heisst  auch:  Nahrung,  Speise,  mit  Ungewisser  Ablei- 
tung. Riemer  halt  es,  mit  viel  Wahrscheinlichkeit,  für  dassel- 
be Wort  mit  Colon,  Coelia  etc.  in  der  Bedeutung:  Darm,  der 
als  Speise  dient,  gegessen  wird.  Vgl.  jedoch  noch  den  Nach- 
trag. 

Colophönlum,  *'  x»Xo»«»<  *  (pVnrti)»  GeigeiU 
harz;  v.  *  ATo  X o einer  Ionischen  Stadt, 

C  o  to  st  ratio,  nennen  Einige  sehr  unpassend  die  Krankheiten 
der  Neugebornen,  welche  sie  vom  Colostrum  herleiten ;  v. : 

Colostrum,  Colostra,  Collosirum,  Colustrum,  Colusira, 
die  erste  Muttermilch  nach  der  Entbindung,  daa  Kolo- 
strum. Es  soll  gebildet  sein  aus  xo\ov,  die  Nahrung, 
s.  Golum.  Die  Endsylbe  soll  man  angehängt  haben  zur  Bezeich- 
nung der  vermeintl.  Untauglichkeit,  wie  in  Philosopha#fer, 
Me3ic«*f*r,  und  wie  Im  Ital.  das  —  aecio,  *- avc  10  uaw. 
—  Manche  leiten  das  Wort,  wegen  der  k  le  b  r  i  g  en  Begchatten- 
faeit  der  ersten  Muttermilch,  v.  Co  IIa  her  und  sehreiben  dess- 
halb  Collostrum. 

Colpalgia,  ein  Schmer«  in  der Muttersohefde ;  v.  Colpos 
*  u.  Algos. 

colpempbracticus,  an  Verstopfung  'der  Scheide  leidend ,  dazu 

gehörig,  daraus  entstanden;  s.:  .  ~ 

Colpemphraxis,  eine  Verstopfung  der  Scheide  (durch  fremde) 

Körper,  Polypen  udgl.);  v.  Colpos  u.  Ernphraxis. 
c/)IpTcus,  zur  Scheide  gehörig  usw. ;  v.  Colpos. 
ColpTtis  =  Eiytriüs;  v.  Colpos;  vgl.  Iritis. 
Colpocele,  ein  Mutterscheidenbruch,  Hernia  vagiqae; 

v.  Colpos  u.  Cele. 
C.olpoptösis,  ein  M  Utters  che  i  d  en  Vorfall  ,  rro* 

lapms  vagdnae;  v.  Colpos  u.  Ptosis, 
colpoptoticus,  <h|rch  Kolpoptose  verursacht  usw.;   s.  Colpo- 
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C*b  Ip  o  rh  exis ,  falsch  statt  Colporrhexfs. 

C  o lporr  ha gia  ,    ein  M  uttersc  heidenbl utflu ss ; 

v.  Colpos  a.  Rhäge  etc. 
colporrhagicue,  durch  Kolporrhagie  veranlasst  usw.;  v.  Ool- 

porrhagia. 

CoIporrhectiCus,  durch  Kolporrhexis  veranlasst  usw. ;  s. : 

C  o  lpo  rr  hex  is,  l)  eig«:  eine  Zerreißung  der  Mutter* 
scheide;  2)  mit  Unrecht  bei  Einigen:  xsColporrhagia;  v. 
Colpos  u*  Rhexis» 

Colpos,  o  xoXtoc  eig;:  die  Höhlung;  daher:  der 
Busen/  auch  Meerbusen;  der  Schooss;  bei  Ga- 
len: Hohlgeschwür,  Ulcus  sinuosum,  Sinus;  bei 
Neuern ,  etwas  gewagt,  auch:  die  Mutterscheide;  — 
offenbar  nahe  verwandt  mit  xo»X«c,  xoXoßoc  etc.  8.  coelus,  Colobo- 
ma  etc.  Erscheint  auch  schon  für  sich,  wie  das  Teutsche:  Höh« 
lang,  als  Formnachbildung  durch  den  Laut. 

Cotposis,  n  xoXft<0<r<<,  bei  den  Alten:  die  Bildung  einer  Hohle, 
eines  Busens  ,  eines  Hohlgeschwürs  ;  v.  Colpos  :  xoXw©«,  fut.  — wo1», 
einen  Colpos  machen;  «bei  einigen  Neuern  mit  Unrecht:  «  Col- 
pitis! 

Colpostegnösis,  die  Verwachsung  der  Mutterscheide , 
(eig.  wohl  nur:  Verengerung  d.  M.);  v,  Colpos  u.  Steg- 
nosis: 

colpostegnoticus,  duroh  Kolpost  egn  ose  entstanden  usw.; 
s.  Colpostegnösis« 

Colpostenochoria,  die  Verengerung  der  Mutterschei- 
de ;  v.  Colpos  u.  Stenochoria. 

colpostenochoricus,  durch Kolpostenochorie  entstan- 
den  usw.:  v.  Colpostenochoria«. 

C 0 lp o  8 y  n i  z  c 8 i  s  ,  das  Zusammenfallen  der  Mutterschei- 
de ;  eig.  wohl:  =  Colpostenochoria ;  v.  Colpos  u.  Syni- 
zesis. 

colposvniseatTcua,   durch  Kolposynizeeis  entstanden   usw* , 

übel  gebildet  ans  Colpos  u.  svnizestlcus. 
Colpothlipaia,  der  Druck  aüf  die"  Mutterscheide :  v.  Colpos  u. 

Thlipsis. 

colpo  th  lipticus,  durch  Kolpolhlipsis  entstanden  usw.;  8.  Col- 
pothlipsis  etc. 

Colpo xerösis,  die  zu  grosse  Trockenheit  der  Multerscheide ;  v. 
Colpos  u.  Xerosis. 

colpoxerotlcas,  von Kolpoxerosis  herrührend,  s.  Colpoxerosis. 

Colüber,  gen. — bris,  eine  Natter;  wahrsch.  v.  xoAoßoc. 
(s.  unter  Coloboma  etc.),  wegen  des  runden  Körpers  oder  run- 
den Schwanzes,  od.  wegen  der  leichten  Zerstückelung  der 
meisten  dieser  (Thiere.  Ohne  Noth  und  gegen  den  Genius  der 
Sprache  wollte  man  die  Endung  v.  Ura  CSchwanz)  herleiten.  So- 
gar vom  Lat.  colere  umbram  wollte  man  das  Wort  herleiten» 
weil  die  zahlreichen  Coluber  -  Arten  allerdings  im  Schatten 
wohnen,  jedoch  nicht  eben  mehr,  als  viele  andere  Thiere. 

Columba ,  die  Taube,  v.  *oXvp/3ao>,  tauchen,  (taufen,)  weil  man 
Tauben,  des  Ungeziefers  wegen,  sich  oft  im  Wasser  oder  imStau- 
he  baden  sieht:  wesshalb  schon  die  Allen  das  Teulsche :  Taube 
v.  tauchen,  taufen  usw.  herleiten. 
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C^olüri,  al  xoXowpec  (fpapptu),  die  Koluren,  die.  grossten Krei- 
se ,  welche  man  in  Oedanken  den  einen  durch  die' Aeauinoctial- 
puncte  und  die  Weltpole,  den  andern  durch  die  Solstitialpuncte 
und  die  Weltpole  zieht ;  v:  xoXoc,  xoUßot ,  verstümmelt,  abgestutzt 
(«.Coloboma)  u.  Ura,  Schwanz.  Also  eig.:  S  tu  tze  chw  an  ze  l 
weil  man  von  ihnen,  wenn  sie  sichtbar  wären,  doch  nur  einzelne 
Segmente  sehen  würde» 

Colymbas  (oliva) ,  tj  xoXvußac  (tXcuct),  gen«  — s£o<,  —  adis,  ei- 
ne eingemachte  (auf  dem  Salzwasser  schwimmende)  Olive ,  welche 
man,  nach  Dio  scorides ,  auf  frische  Verbrennungen  legte;  v. 
zeXv/ißa»,  s*  unter  Columba  ! 

Colymbetbra,  tj  x  ©XuftßT)3pa,  ein  Gefäss  zum  Untertauchen, 
eine  grosse  Badewanne;  auch  Taucherglocke?  s. : 

Coly  mbus,  o*  »oXvjißo^  (xoXu{xßnfnp>  xoAufx- 
ß  M^üC»)  ein  Taucher,  ein  bekanntes  Vogelgeschlecht, 
z.  B.  C.  Urinator,  C.  cristatas;  v.  xoXujxß«*,  s.  unter 
Columba  etc. 

colyticue,  xwXvf  uec,  x»Xuttj  pto<,  eig.:  verhindernd,  auf- 
haltend, zum  Verhindern  geschickt;  bei  Neuem  unpassend:  durch 
mechanische  Hindernisse  verursaoht ;  v.  ««Xu»,  verkürzen;  verhin- 
dern, aufhalten;  verwandt  mit  xoXee» ,  xoXafu,  xoXou,  xoXov«>,  xo- 
Xo/3m,  xoXo/3o»,  8,  Coloboma  etc. 

Coma,  tf  Kopiff  gen.  Comae,  das  Haupthaar;  dasLaub: 
der    Kometenschweif.   Soll  herstammen  y*  »ofi«  , 

xeus«,  xou«a>,  xovpw  etc.  schmücken,  s.  Cosmus;  wenn  nicht  um- 
gekehrt xou»  etc.  v.  xojmq?  da  man  ja  das  Haar  eher  kannte  ,  als 
den  kunstl.  Schmuck. 
Cöma,  ro  gen#  — «T05,  —  ätis,  die  Schlafsucht, 

ein  krankhafter  sehr  fester  Schlaf,  höherer  Grad  von  So- 
por;  bei  den  Alten  auch  wohl:  =  Com«  vigil  oder 
Agrypnia;  v.  (x#«,  m <<*,)  xtniou,  liegen;  xoi/xa»,  *o*u,i£«, 
(«wfAffM,  xM(xi<foe,)  in  den  Schlaf  bringen ;  verwandt  mit: 
zotrv),  Lagerstelle,  Bette;  («omr),)  x«p-n,  eine  gemeinschaftliche 
Lagerstelle  «  ein  Dorf;  woher  dann  Gomoedia  etc.! 

coinatödes,      jx«r  «  a  m  c.  schlaf  süchtig  ;  v.  Cöma* 
c  om  at  ös  u  s ,  richtiger :  comatodes. 
comephÖrus,  richtiger:  como  p  h  0  ru  s. 
Cometa,  o  xo  tLnrme(xsrw),%en. — ou, — ae,  Haarstern, 
Schwankstem,  Komet;  v.  Görna« 

Com  Uta,  0  xout<rrv)p,  xo^kxttk,  genit.  — rfp©< ,  — ©v,  —  ae, 
ein  Wärter,  Pfleger,  Besorger;  Bringer,  Schafler  usw.;  v.  xou«;«*, 
fut.  — 19»,  besorgen,  versorgen,  warten,  pflegen,  in  gutem  Stande 
erhalten  ;  verwandt  mit  Cosmos  etc.  etc. 

Comma,  ro  xouue,  ein  abgehauenes  oder  abgeschnittenes  Stück , 
ein  Abhieb,  Abschnitt;  v.  xoirw,  s.  Cope,  Copos,  Copton  etc. 

Gommi,  Commis,  r«  xo  jijti  (indecl.)  i)  xo  uu<<  (gen.  —  ioo$ ,) 
ss  Gummi. 

eomopbSrm,  Haare  tragend,  Faden  tragend,  mit  Faden  oder  mit 
Haaren  an  ungewöhnlichen  Stellen  besetzt ,  wie  z.  B.  Cattionymus- 
baikalentis  L. ,  auf  der  zweiten  Rückenflosse,  wesshalb  Lacc'pi- 
de  diese  Fische  unter  die  Familie  Comephorut  (Gomopho- 
rus)  zusammenstellte.  ' 

comosus,  haaricht,  voll  Haare;  v.  Coma. 

Conaesthesis,  falsch  statt  Coenaesthcsis. 
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Conarium,  co  x.oov  agtov,  i)eig.:  ein  kleiner  Kegel, 
als  Dimin.  v,  Conus;  2)  daher,  schon  bei  Galen:  die 
Zirbeldrüse,  Glandula  p  ine  a  Iis.' 

Concameratio  a  Camarosis. 

Con  ce  n  tra  i  i  o,  die  Concentration.  Verstärkung  der 
Wirksamkeit  eines  Wesens  durch  Ausscheidung  des  we- 
niger Wirksamen ;  v.  c um  Cco/i-),  mit»  u.  Centrum;  coti- 
centrare,  verstärken  durch  Annäherung  der  wirksamem 
Theile.  Begin  etc.  wollen  gar  die  Endung—  atio  v. 
Actio,  die  Handlung ,  herleiten  ! ! 

concenträtus,  concentrirt,  verstärkt  durch  engere 
Verbindung  der  wirksamen  Theile;  s.  Concentratio, 

ooncentrlcus,  concentrisch,  sagt  man  von  Kreisen, 
Schaalen  usw.,  welche  ein  gemeinschaftliches  Centrum 
haben,  v.  cum  (con-)  9  mit,  u.  V.  Centruni. 

Concha,  if  xoy%n,  o  xorxo«,  (Attisch:  i  1) 
eine  Muschel;  Schnecke;  vgl.  Cochlea !  a)  mehre  mu-^ 
•chelähnl,  Theile,  z.  B.  im  Ohre,  in  der  Nase;  bei  den 
Alten  auch:  eine  Augenhöhle,  eine  Kniescheibe,  der  obe- 
re Theil  des  Schädels  usw.  Etwas  zu  weit,  wahrscheini. 
verleitet  durch  das  Attische  x^f")  >  leitete  man  es  her  v.  x&tvto » 
xatx*""*»  (x*7xÄtv<*»  *0YXa(VM)  etc*  aufklaffen ,  s.  Chagraa  ♦  Chaos. 
Viel  näher  liegt  (Toyjoc,)  ionu\o<  etc.  rund,  8.  Gongyle  ,  Gongylus 
etc.  Im  Munde  hart  sprechender  Schiffer  wurde  dann  aus  gong 
leicht  conch\  wieder  Sachse  Karten  macht  aus  Garten.  Auch 
scheint  der  hohl  klingende  Ton  des  Worts  zum  Theil  Nachbildung 
der  Form  zu  sein. 

conchanthelicius,  was  zugleich  der  Concha  und  dem 
Anthelix  des  Ohrs  angehört;  v.  Concha  u.  Anthelix.  Con- 
chanthelicius (musculus)  ,  der  Ohrschnecken- 
gegenwindungsmuskel!  ein  kleiner  Muskel,  der  vom 

Anthelix  zur  Schnecke  geht« 
Conchanthelix  (musculus) ,  bei  Ewigen :  e=a  Muse,  transversa.« 
auris. 

Conohelicius  (musculus),  ein  kleiner  Muskel,  der  vom 
Helix  zur  Concha  geht ;  v«  Concha  u.  Helix. 

ConcheJix  (musculus) ,  bei  Einigen  :  ein  kleiner  Muskel,  welcher 
vom  Helix  zur  Concha  geht ;  v.  Concha  u.  Helix. 

ooncho-anthelicius,  einfacher:  conchanthelicius 

Concho-an  thelix,  einfacher :  Conchanthelix. 

conchödes,  xoy%o*i$tt$,  no<y%«t^{i  rauscheiförmig, 
schneckenförmig;  v.  Concha  ;  vgl.  E?8oq. 

Concho-heli  cius,  einfacher :  Conchelicius* 
Concho-helix,  einfacher  1  Cohchelix, 
conchoideus,  kürzer  u.  richtiger:  conchodes. 

Conchylia,  ™  *  ©y%v  x<«,  Mus  che  isc  ha  alen. 
Schneckenhäuser;  Plural  v*  Conchyliuni. 

Conchyliasmus  «a  Anaconchyliasmus  t  '  —  Scheint  fast  Laut- 
nuckbildung  des  Gurgeins ! 
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Conchyliolithus,  (o  *oy%üXi«§,  x  oy%uXiarn $  ») 
eine  Muschel  Versteinerung,  versteinerte  Muschel;  v.  Li* 
thos  u.  Conchylium. 

Conchylismus  =  Conchyliasraus.  ' 

Conchylium,  (kj  xoy%i),  q  *oy%u^*fO  xoy^v 
X 1  o  v ,  1)  =  Concha  Nr.  1.  (bes.  als  Collectivum  j  Sehne* 
cken-u.  Muschel  werk;)  u.  eig.  Dhnin.  davon;  2)  hei  den 
Alten  auch:  die  Purpurschnecke;   die  Purpur- 
farbe; die  damit  gefärbte  Wolle. 
Condyle,  'i  %o  v$v  Xij,  eine  knopfförmige  Erhöhung,  bes. 
am  Kopfe  nach  einem  Falle, ,  (Sächsisch  :  eine  Bra  us  che; 
Niedersächfi. :  Brusche\)  v.  Condylus. 
C  o  n  d  y  1  iu s,  zu  einem  Kondylos  gehörig  ulW. ;  v.  Condylom 
condylödes,    co  n  d y  lÖT d  es ,    *o  yftv  Wo*f  *mc  ,  xot- 
ftuXer&if*-,  einem  Kondylos  ähnlich;  r.  Condylu»;  vgl. 

E7doq.    '  • 

c ö  n d sjrl o i'd 8  a s ,  kürzer  u.  richtiger :. condylödes« 
Condyloma/  rr>  Kov$v\t*^'at  1)  bei  den  Alten:  jede 
vorstehende  harte  Geschwulst :  wie:  G  ele  rikk  n  öpf  e  , 
Gichtknoten  usw. ; -2)  jetzt  bes.:  der  harte  feste  Fleisch» 
auswuchs  Iiis 'vener.  Ursachen,  bes,  am  After  u,  an  der 

-  weibl.  Schaarn,  ÜasKondylö m;v.  Condylus :  xoi  l  v  Xo^ 
Auswüchi^ilderi  uswf 

CondyluV,  o  Kov&pXo     ein  Knopf,  hVorren,  brei- 
ter Gelenkkopf;  bei  Neuern  auch  zu  wL  =r  Ca  v  it  a  s 

-  condylödes,  eine  knopfförmige  Aushöhlung ;  bei  den 

Aken  au«h:  fin  Oleätltn^Ico  usw>  die  vorstehenden  Knöchel 
an  der  geballten  Faust,  die  geball  te  Faust  selbst,  ein  Schlag 
mitders.i  (v.  xov£oc,  rund , 'ein  runder  Körper j  xovJw,  ein  (run- 
der) Becher;  usw.)  nahe  verwandt  mit  Concha,  Conchyle,  Gou«* 
gylus  etc.    ;  -  • '\  .       v.v  ♦ 

C  onger?  %4  ys^/oo^ ,)  ein .  knor  rieht  er  Auswuchs  an  Bau- 
men ;  ob  vom  Lat.  congtr  ere  (cum,  s.  <rw,  u.  #ereret)  au« 
sammen führen,  auf  Einen  Haufen  zusammenbringen,  —  oder  r. 
GongrosY  od.  schwebte,  wie»  wahrscheinlich  %  beides  vor? 

Gonia,  13  xoms,  ea  Conifl.  ■ '  , 

o,pnicu£ I^sj KV60*'  kpnischV'kegelförmig;  v.  Co- 
nus.     -  v 

Conide«)  al  x  e  v ids  c»  die  Eyer  der  Laase  ,  Flohe  >  Wanzen,  Pilz* 
lause  uswY;  piur.v.  Conis  2:  vgU  Cynips! 

C  0  n  i  d  i  um,  <ro.  jc  «  v  1  0  9 ,  %  0»  v  et  q  t  0  vi  (xmvidiov  ?)  ein  klei* 
ner  Kegel;  bei  neuern  Botanikern  :  eine  kleine  runde  Er- 
höhung auf  gewissen  Lichenen.  Stehen  deren  mehre  bei- 
sammen, so  nennt  man  sie  S  or  ed  i um.  —  Dimin.  v. 
Conus.        -  - 

Coni  om  yca,  C  oniomy  o e«v -gen. -HS« u. etis-,  ein  Staubptlz; 
v.  Conia  u,  Myca  eto. 

Coniomy cete  s,  die  Staubpilze;  plur.  v.  Coniomy- 
ca  etc. 

coniorticus,  durch  (aufgerührten)  Staub  verursacht )  v.: 
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Coniortus,  o*  «ovtoproc,  der  aufgerührte  8taub;  v.  Conia  tt. 
.  op»,  or  tri  facto,  erregen,  aufregen« 

Conii,  h  »ovff»  gen* — *«s »  — »8»  1)  der  Staub.  Kalk« 
staub;  2)  die  Asche,  Cinis,  (dasselbe  Wort!)  3)  da- 
her auch:  Lauge.  Aschenlauge,  Kalklauge,  nainl.  : 
mit  Wasser  verdünnter  Kalk;  v.  komii,  (s. Causticus  etc., 

xa«iv,  jc?y,  jctfi»,  xtTv,  xtv!)  brennen. 
Conia ,.    xo  y  u,  gen. — — Idie ,  e=s  Conides ;  0b  v.  Conti  f.» 
f    wegen  der  Kleinheit  der  Floheier  usw.? 

c  onlaticua, ;«f  vivrixe«,  was  sich  gern  im  Staube  walzt  od,  ba. 
det,  wie  einige  Vogel  (wegen  des  Ungeziefers?);  v.  Conia  1.  — - 
Mit  Unrecht  wollen  einige  Neuere  damit  bezeichnen:  durch  Lauge 
verursacht! 

Conium,  ra;  x  «prior,  xoeviov,  xoeiorj  der  Sehl  er» 
ling,  CicutO)  ein  (wegen  C.  maculaiam)  sehr  bekannt» 
tes  Pflanz  enge  schlecht;  ob  verwandt  mit  Aconitum?  od. 
mit  Conis?  od.  mit  beiden? 

Conjunc  tit>\i\% ,  soll  bedeuten:  Entzündung  der  Con- 
junctiva  (oculi) !  sehr  übel  gebildet  aus  Conjunctiva  mit 
der  Grieth.  Endung  — 1 1  i  8. 

conoidee,  (conoi  deus,)  o  ti  o>  c  konisoh,  ke- 
gelförmig, cuneif ormis  \  v.  Conus;  vgl.  Iritis. 

Conopeum»  to  * 00 v  w  «  «  To  v ,  ittveniMV,  bei  den  alten  Griechen, 
bes.  in  Aegypten:  ein  Bette  mit  dünnen  Vorhängen  gegen  Mü- 
cke n  usw. ;  v.  Conops »  mit  einer  Endung  wie  bei  Cyna eeeuro. 
etc.  (Nach  einigen  Veränderungen  am  Worte  und  an  der  Sache 
entstand  das  Canapee!) 
C  onoph  th  almus,  das  Kegelauge,  ein  Staphylom,  wobei 
der  vordere  Theil  des  Auges  /kegelförmig  her  vorgetrieben 
wird;  v.  Conus  u«  Ophthalhius. 
Cönöps,  oundif  x»v»^,  genit. — «vict  — -qpis,  (Culex,) 
eine  Mücke,  bei  Fabricius  u.  A.  jetzt;  eine  sog. 
Gro  sskopf  fliege,  Stech  flieg  e,Pf  er  d*  Stecher; 
vgl.  Cynips.  ■  » 

Gonorampbui,  falsch  statt: 

Conorrha  mphus,  ein  Keilsc hnabel,  ein  Vogel  aus 
der  Familie  der  Keilschnäbel;  v.  Conus  11.  Rhamphus. 

Cönus,  0  xMvocf  C*ovoq9  xowo^,)  der  Kegel;  auch  jeder 
kegelförmige  Körper,  wie  Tann enz  a p  fen ,  Fichten- 
zapfen; die  Fichte;  das  flüssige  Fichtenharz,  flüssige 
Pech;  wahrscheinl.  verwandt  mit  Cara,  Cory  etc.,  wovon  es  die 
weichere  n  -  Form  zu  sein  scheint ;  ferner  mit  (Condos ,)  Condy- 
lua  etc.  —  An  eine  Verwandtschaft  mit  dem  Jfebr.  HX5  (käneh) , 
a.  Canna,  oder  gar  mit  p  (ken)  ,  gerade,  (im  h'fcürl.  Sinne  !)  ist 
wohl  nicht  zu  denken ,  obgl.  ältere  Etymologen  dafür  sind. 

Cope,  tJ  »ojrt),  ein  Hieb,  Sohnttl,  Schlag  usw.;  auch:  das 
Hauen,  Schneiden,  Schlagen}  Dreschen  usw.;  v.  (so«m,  zoirt»,) 
zonr» ,  hauen  usw. 
cophicas ,  soll  bedeuten :  durch  Taubheit  entstanden ;  sehr  übel  ge- 
bildet aus : 

cophos,  KMipoc,  sehr  schwer  hörend ,  (fast)  taub;  eig. 
überhpt.:  schwach,  stumpf,  stumm,  abgelebt»  cassirt, 
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abgedroschen,  lähm,  blödsichtig,  fast  blind,  blödsinnig 
usw.;  v.  xo*T»,  s.  Cope;  wie  ituat,  obtasat  y.  t andere! 
Cophoma,  rs  x«B<pa>ua,  die  Taubheit,  Stumm  he  it,  Stumpfheit:«»: 
Cophösis,  if  >c«  qj«<ri  c*  das  sehr  schwere  Gehör,  die  fast 
gänsliche  Taubheit;  v,  cophOs:  «090«,  fut*  —  «#«,  stumpf, 
(stumm)  u.  taub  machen.   Eig.  bezeichnet  Cophosis  die 

Handlung  des  Stampf  - ,  Stamm -und  Taubmachens,  und  wird 
also  gewöhnlich  unrichtig  gebraucht  statt  Cophoma* 
Copoeritlca,  falsch  statt :  Coprocritios. 

Cöpos ,  ö*  *oro{,  (icoTtroc y  xo*toc O  das  Gefühl  von  gros- 
ser Mattigkeit  od.  sog»  Abgeschlagenheit,  Sensas 
dedolationif ,  Dedolatio  membrorum ;  v.  xo-rr» ,:  s.  Cope. 
Copracrasi  a,  falsch  statt :  Gopracratla.  Jedoch  könnta  man 
damit  bezeichnen:  den  ungemischten  oder  übel  gemischten  Zu- 
stand des  Kothes*  wie  z.  B.  bei  Lienterie;  v.  Copros  u.  Aerasia. 

Copracratia  (sprich :  Koprakratbia),  £er  unwillkürliche 

Kothabgang;  v.  Copros  u.  Acratiä. 
copracrätus,  unvermögend  den  Abgang  des  Kothes  auf-  « 

zuhalten ;  s.  Copracratia  etc. 
To«rag5guit   xof^«y»yo(i'  Koth  ausleerend,  (Mist 

fahrend!)  v.  Copros  u.  «y<a,  <*go9  fuhren,  8.  Agoge  etc. 
Copre  mesis,  Copremesia,  das  Kot'hbr  e  ch'en;  v* 

_,opros  u.  Emesis.  . 
copricus,  se«f(xec,  zum  Rothe  gehörig,  dadurch  entstanden 

usw.;  v.  Copros,  V, 
Capriemesis,  falsch  statt:  Copremesis.  ,  rii 

Coprocraaia,  mehrfach  falsch  statt:  Copracratia. 

CoprocritTca  (remedia),  Koth  ausleerende  Mittel;  v.  Copros  u. 
criticus.  Kann  also  nur  in  sofern  gebraucht  werden,  als  man  da- 
durch zugleich  eine  gute  Entscheidung  der  Krankheit  erwartet. 

Copro Smesis,  falsch  statt  :  Copremesis. 

e o p  r o  gl  i s c h r o.t ieus  e=  scatoglischroticus. 

Coprophoresis,  Coprophoria,  die  (häufige)  Ausleerung  des 
Koths ;  v.  Copros  u,  Phoresis  etc. 

Coproplanesis,  die  Verirrung  od.  Austretong  des  Ko- 
thes in  andere  Theile,  z.  B.  mittelst  einer  Fistel  ins  Be- 
cken; y.  Copros  u.  Planesis. 

Copro rrhoea,  c  l)  Diarrhoea;  2)  Copracratia;  s.  Copros  u. 
Rhoe  etc. 

coprorrhoicus)  zu KoprorrhÖe  gehörig,  daraus  entstanden  usw.; 
'  v.  Coprorrhoea. 

Copro  8,  o  xo?$oqi  der  Koth;  v.  (xor«,)  xotr*  (s.  Co- 
pe etc.) ,  auch:  zerschroten  usw.,  weil  der  Koth  C^ori 
mechan.  Physiologen)  gleichsam  als  das  geschrotene  Fut- 
ter angesehen  wurde.  U eberspannten  Verehrern  der  Kunst 
galt  auch  der  Abgang  der  faucanso »'sehen  Ente  (bti Beireis) 
für  Koth.  Unparteiische  sahen  aber  nur;  schlecht  zerschroten«» 
Körner. 

Coprosclerötna,  ein  verhärteter  Koth ;  «ig. :  Kothve  i  ha'rtong  (als 
Product);  v.  Copros  u.  Scleroma» 

Coprosclerösis,  l)  gewohnh  aber  mit  Unrecht  :=  Co- 
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proscleroroa;  !a>  die  Bildung  einer  Kothverhärtung ;  v. 

Copros  u.  Sclerosb». 
copröscler'otieut,'  *zur Kothrerhartung  gehörig,  dieselbe  bewir« 
kend,  dadurch  entstanden  usw.;  a.  Coprosclerosis.  k 

C  o  pr  o.s  t  a  6  i  er,  eine  gänzliche*  Verstopfung  des  Darmca- 
nals ;  v.  Copros  u.  Stasis. 

c  oprastaticus,  au  Koprostasie  gehörig,  dieselbe  bewir- 
kend, daraus  entstanden  usw. ;  s.  Coprostasia. 

coproticus,  zum  Kothe  gehörig,  (heisst  dann  aber  richtiger: 
copricus!)  durch  Koth  entstanden  usw. ;  v.  Copros;  soffpoto, 
fut.  — Koth  machen,  misten. 

Coptariam,  ro  xon-rctpioy 9  i)  eip  kleiner  Kuchen  aus  zerstos- 
senen  Sachen,  w$e  Pfefferkuchen ,  sog.  Magenmors  eilen  usw.)  2) 
dergl.  Massen,  zerstossen  und  angefeuchtet,  als  Umschlag  ge- 
braucht; Dimin.  v. : 

Copton,;To  itoiiTov,  i>*  xoJCTtj,  ein  K  u  c  h  e  n  oder  ein  U  m  8  c  h  I  a  g 
aus  zerst'ossenen  oder  geschrotenen  Sachen ;  v.  xonr«  e.  Copps , 
Copros  etc. 

coptoramphng ,  falsch  statt: 

coptorrhamphus,  mit  scharfem,  schneidenden  Schnabel  verse- 
hen; (scheint  richtiger  als  rhamphocoptus?)  v.  xonr»  (s.  Cope  etc.) 
.  u.  Rhamphus.  ' 
Cöpus  =  Copoa. 

Cor,  das  Herz;  v.  ro  xraa,  contr.  x?a,  (gen.  x?aro$,) 
Herz.  Daraus  wurde  xap£ta  (s.  Cardia),  xopJia,  auf  Paphos: 
«op^u,  so  dass  auch  das  Teutsohe!  Herz  aus  dem  Griech.  zu 
stammen  scheint.  K«ap  mögte  dann  wohl  wieder  v.  (xico,  xsmo,  s. 
Oele  etc.)  spalten,  aus  einander  werfen,  herzuleiten  sei»; 

wenigstens  kommt  daher  das  ahnliche  xsetpvov  a  <rx*irapvav, 

die  AxU   Dem  Sinne  ganz  entsprechend  ist  das  Arab. 

(halb),  Herz  ,  gebildet  aus  C-A-Jl-5  (kalaba),  wenden,  sich  wen- 
den, vertere  (se),  volutare  (se);  also  das  Springende,  Hupfend» 
(Kslb)l 

Coraco-brachiae  us,  od.  Cor  a  c  o -brachiali  s  (mus- 
culus),  der  Hackenmuskel,  Rabenschnabeloberarmmue« 
kel.  Zwar  übel  gebildet  aus  Corax  u.  brachlalis  etcl,  aber  doch 
kaum  zu  entbehren. 

coraeödes,  coracoides;  (corac  o'ideus,)  x o  q  *- 
xoi<J>)5,  xopaxM$tf(,  xopax»io$,  xo^xu^  xo- 
faxivo{)  rabenähnlich,  rabenartig;  bei  neuern  Physio- 
graphen  (u*  Anatomen)  meistens:  rabenschnabelför- 
mig ;  v.  Corax  u.  £faoe. 

coralligenus,  coralliogSnus,  auf  oder  ans  Korallen  wach- 
send oder  entstehend;  v.  Corallium  u.  fivojieu  etc.,  s.  Genus  etc. 
—    Polypi  cfralliffeni,  Meerpolypen,  die  auf  Korallen  le-' 
Iben,  (nachdem  sie  dieselben  selbst  gebildet  haben.) 
oral  Ii  na,  das  Korallenmoos=(Fucus  oder  Con- 

Cferva)  He  lmintho  cor  tos;  v.  Corallium. 

Corallium,  To  xo  paXXion,  Ion.  xouPaXX/ov,  Dor. 

u.  auf  dem  alten  Sicilien:  xwp  «Xiov,  (§o  wie  noch  jetzt  die 
Magdeburger  Bauern  ihren  aus  grossen  BernsteinstücUen  und  zum 
aus  Korallen  bestehenden Halss chmuck »JC r a icnx  nennen;) 
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die  Koralle.  Man  leitete  das  Wort  ab  v.  Core,  (well  die  schön- 
sten Korallen  wie  Puppen  im  Meere  standen!)  auch  v.  (x*p», 
xop« ,)  xsipco ,  scheeren ,  absägen  usw.  (weil  man  sie  im  Meere 
gleichsam  abscheert ,  absagt  usw.).  Näher  liegt  aber* die  Wurzel  v. 
Core,  coros,  Corax,  Corvus ,  Ceras ,  Cornu  usw.  selbst,  als  Be- 
zeichnung des  Bunden,  Gewundenen,  usw.  Die  Endung 
könnte  dann  als  ein  auf  die  schöne  Form  und  auf  das  mächtig  hau» 
fige  Vorkommen  sich  beziehendes  Diminutivuni  und  AugmentatU 
vum  angesehen  werden. 

Corax,  o  xoga£y  gen.  — xko$,  — -äcis,  1)  der  Rabe, 
Kolkrabe;  a)  jeder  rabenschnabelförmige  oder  raben- 
köpfförmige  Theil,  wie  z.  B.  (wenigstens  in  Zusammenset* 
zungen)  der  Processus  coracodes  des  Schulterblatts.  Die 
Etvmologica  magna  leiten  es  ab  v.  xopo<t  schwarz,  v.  «apct  (s.  Ca- 
ra),  weil  der  Rabe  einen  grossen  Kopf  habe]  v.  xopo<  (Pruss  o.) 
Sättigung,  Uebersüttigung  bis  zum  Uebermuth,  weil  der  R.  viel  , 
u.  sogar  andere  Thiere,  fresse!  —  Näher  liegt  jedoch:  «opo<, 
.c  a  r  v  ax,  gekrümmt ,  woher  auch  das  Lat.  C  o  rvus!  Auch  kann 
es  Xjautnachbildung  des  Rabengeschreies  sein;  was  durch  die  sehr 
ähnlichen  oriental.  Benennungen  desa.  Thiers  um  so  wahrscheinli- 
cher wird ,  z.  B.  durch  das  Hebr,  yty  (oreb) ,  das  Arab,    i^j)  fQ 

•  J 

(goräb);  so  das«  man  leicht  in:  Oreb,  Gorüb,/?ad*,  Co- 
rax, C o  r  va  s ,  ein  u.  dass.  Wort  erkennt,  ohne  gerade  abzu- 
leugnen» dass  auch  die  übrigen  obigen  Ableitungen  bei'm  Gebrau- 
che des  Wortes  vorgeschwebt  haben  können. 

Gorda  sä  Chorda.  —  Als  Plural  v.  Cor  ist  es  in  den  physischen 
Wissenschaften  nicht  gebräuchlich. 

c  or  da  tusy  i)  in  der  Bot.:  herzförmig;  v.  Cor;  2)  (cor- 
d  atus),  übel  gebraucht  statt  chordatus  ;  v.  Chorda. 

cordialis,  =a  cardiacus,  jedoch  nur  von  Heilmitteln  gebr.; 
v.  Cor. 

Cordinima,  ro  xopJivyjp«,  <rxop£i»Tjf*«,  sa  Carebarla,  Schwin- 
del, Schwere  des  Kopfes;  v.  Cory  od.  Scory  u.  Anw,  s.  Dine. 
Vgl.  Scordinema. 

Cordyle,  i>i  xopJi/X»),  die  Beule,  kleine  Geschwulst,  sog.  Brau- 
sche; daher:  Anhäufung  der  Säfte  an  Einer  Stelle  usw.  (wie  Sy- 
strophe  bei  Hipp  o  kr,) $  gleiche.  Dimin.,v.  xopu<,  xopdvf,  «opi/<fo< 
etc.  s.  Corys  etc. 

Core,  t|  xopTj,  Ion.  xovptj,  das  Madchen;  die  Puppe,  Papa, 
Papula,  Papilla;  jedes  gefällige  kleine  Bild;  daher:  die  Sehe 
{Papilla)  im  Auge,  weil  ein  kleines  Bild  (Abbild,  des  Hineinse- 
henden) darin  erseneint  I  —  nahe  verwandt  mit  xopof,  rund,  rund- 
lich, v  hübsch  abgerundet;  vgl.  Ceras,  Cornu t  Cory,  Corax  etc.  etc. 

—  Niedlich  spielend  nennt  der  Araber  \  %tyi    (büübuü)    i)  das 

Bild  im  Auge ;  2)  die  Pupille ,  ganz  wie  das  Griech.  xopn  / 

Corectomia,  die  künstliche  Pupillenbildung ;  richtiger : 
Iridectomia,  weil  nicht  in  die  Pupille,  sondern  nur 
in  die  Iris  eingeschnitten  werden  kann!  v.  Core  u.Ectome. 

Corcdialysis,  richtiger :  Iridodialysis  ;  s.  Corectomia. 

Coremorphöraa,  eine  (krankhafte)  Veränderung  der  Pu- 
pille; v.  Core  u.  Morphoma. 

Coremorphosis,  i)  die  Veränderung  der  Pupille,  näm- 
lich als  Thätigkeit,  als  Handlung,  z.  B.  eine  Operation, 

K  rau  s  ,  ür.  etym.  med.  Lexikon.  15 
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wodurch  der  Pupille  eine  andere  Gestalt  gegeben  werden 
soll;  2)  mit  Unrecht  gewöhnl. gebraucht  =  Coremorpho- 
raa ;  v.  Core  u.  Morphosis, 
Coreomorphosis  ,  falsch  statt:  Coremorphosis. 
Coreoncion,  falsch  statt:  Coroncion. 
Coretodialysis,  falsch  statt :   Coredialysis ;  8.  : 
Coretoectomia ,  b  \  J.  A.  Schmidt  mehrfach  f.  st.  Iridectomia ;  8.: 
Coretomia,  unrichtig  statt :  Iridotomia,  weil  die  Iris,  nicht  die  Pu- 
pille» geschnitten  wird! 
Coretonectomia ,  falsch  statt:  Corectomfa;  8.: 

Coretotomia,  falsch  statt;  Iridotomia.  Durch  die  v.  Ceras  abgeleite- 
ten Formen,  wie:  Keratoktlc ,  Keratonyxis  t  wurden  kecke  Un- 
wissende verleitet,  auch  den  Bildungen  aus  Core  ein  ~f  0—  ein- 
zuschieben. 

coricus,  soll  bedeuten:  die  Pupille  betreffend  usw.;  unpassend 
gebildet  aus:  Gore. 

Coriumt  das  Leder,  die  eigentliche  Cutis;  y.  Chorion» 

Cor  mos»  Cormus,  0  Jtoajxogy  Aeol.  *  0  0  or  0  $  (woraus 
das  Lat.  Corpus  entstand!)  1)  eig,  ein  von  einem  Statu* 
me  abgeschnittenes  Stück,  ein  Klotz  usw.;  v.  (»t«,  s. 
Cele,  icso«,)  Ktigoot  (xoj»»  etc.)  Doch  könnte  es  auch  eine 
andere  Form  v,  tcogoq,  rund,  etc.  sein,  vgl.  Corax,  Core, 
Ceras,  Cormi  etc.  2)  daher  bei  neuern  Botanikern:  der 
Wurzelstock,  der  Theil,  in  welchem  Wurzel  und 
Stamm  sich  vereinigen,  also  es  Rhizoma. 

Cornea,  die  Hornhaut;  v.  Cornu. 

CorneXWs,  falsch  statt:  Ceratitis ;  vgl.  ConJunctivUU. 

C or ni cula ,  1)  eig.  ein  kleines  Horn;  2)  daher:  jedes 
hornförmige  Instrument:  ein  langer  spitz  auslaufender 
Schröpfkopf,  ein  dergl.  Milchsauger,  ein  kleiner 
D  es  tillir  -  od.  Sublimirko  lb  en  uaw.j  Dimin.  v. 
Cornu. 

Cornu,  ro  tsaac,  O«  Ceras),  das  Horn,  Arab.    £jy*  f 

Ü^y*  (kam,  kornn),  Hebr.  pp  (kerSn) ,  Chald.  nyp 

(karna)  etc.,  sind  alle  dass.  Wort  oder  doch  nahe  unter 
einander,  60  wie  mit  »opoc,  Corvus,  Corax  etc.  verwandt. 
Vgl.  auch  den  bittern  (etymolog.)  Scherz  der  M.  Primrose 
mit  Horns  und  Corns  iu  Goldsmittis  ficar  qf  fVakeßeldl 
Corodialysis=-  Coredialysis, 

Corollu,  die  Blumenkrone;  zusammengezogenes  Di- 
min. v.  Corona. 

C  oroll  ula9  das  Bronchen,  die  Blumenkrone  eines 
Flosculus  in  den  zusammengesetzten  Blumen;  Dimin»  v. 

Cbrolla. 

Coromorphösis  =  Coremorphosis. 

Corona,  $  u,oguv^y  die  Krone,  der  Kranz,  der  obe- 
re breite  Theil  eines  Dinges.  Ist  wohl  nicht  abgeleitete  Be- 
deutuug  v.  Corone ,  sondern  neben  diesem  unmittelbar  entstanden 
aus  xop«v©( ,  gekrümmt ,  erweiterte  Form  v.  x*po< ,  s.  Corax  etc. 
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Goroncion  richtiger:  Iridor.cion;  v„  Core  u.  Oncion, 
Vgl.  Corectomia. 

Coröne,  »f  Kopavq,  Cornix%  die  Krähe;  v.  *o£>ö»vo$,  wie 
Corax  ,  Corvus  etc.  v.,  xo^og,  vgl.  Corona. 

Corotomia,  richtiger:  Iridotomia;  wenn  man  nicht 
etwa  desshalb  auf  Corotomia  besteht,  weil  gleichsam 
eine  neue  P  upille  geschnitten  wird.  Jedoch  wür- 
de auch  dann  das  Wort  gegen  den  Genius  der  Griech.  Sprach« 
gebildet  sein  ;  v.  Core  u.  Tome. 

Corp  us ,  der  Körper;  v.  Cormug ! 

Cory,  to  xopu,  o-xopv,  ==  Cara ,  Kopf. 

C  o  r  y  b  a  n  t  i  a  8  m  u  s ,  Gorybantismus,  o  to  p  vß  *  *t  i  «<Tf*  o  <  , 
sopuj3avrt/7fio<t  ein  wilder  tobender  Gemüthszustand,  einWahnr 
sinn  oder  auch  ein  fieberhaftes  Delirium,  bei  weichem  die  Kranken 
von  allerlei  phantastischen  Schreckbildern  geplagt  werden  und  gar 
nicht  oder  mit  offenen  Augen  schlafen  ;  v.  ; 

Corybas,  o"  xopv/3«<,  gen.  — *vto<,  ein  Korybant,  Priester  der 
Rhea  od.  Kybele.  Die  Korybanten  zogen  bewaffnet  und  mit  wil- 
den Gebärden  tanzend  einher;  daher:  Corybantiasmus.  —  Man 
leitete  das  Wort  her  v.  xpwnTto,  verbergen,  (s.  Crypta)  weil  die 
Korybanten  den  neugebornen  Jupiter  durch  ihren Larm  verborgen 
und  geschützt  haben  sollten !  (Nenne  die  Festang  eines  Engpas- 
ses: Schlüsselburg,  ^o  wird  man  einem  halben  Duzend  Menschen- 
altern von  Schlüsseln  fabeln,  die  ein  Kreuzritter  vor  Jerusalem 
fand,  udgl.)  Strabo  meint:  "PO.no  rou  xtpvnro  vra(  ^sivkv«! 
weil  die  K.  bewaffnet  einhergingen,  (armati  incedebant.)  Aber  auch 
das  scheint  für  den  schöpferischen  Geist  der  jugendlichen  Griechen  . 
viel  zu  matt  und  unpoetisch.  Viel  naher  liegt  dagegen  i  Cory  a 
Cara  u.  /fc(»tiv,  gehen,  s.  Basis;  so  dass  xopußac  wäre  «=*  xopu  j5*< 
od.:  wer  gleichsam  auf  dem  Kopfe  und  mit  dem  Kopfe 
vorauf  (oder  wie  toll  einher-)  geht.  Sagen  nicht  auch  wir  von 
unbändigen  Wildfängen ;  mit  dem  Kopfe  vbrauf  und  überall  an!  —  1 
Doch  kann  auch  denen,  die  das  Wort  Korybas  zuerst  brauchten, 
in  Kory  allerdings  die  Bedeutung:  Helm  vorgeschwebt  haben. 
Vgl.  noch  Cybe  u.  den  Nachtragt 

Corydäles,  eig,:  Corydallides,  in  der  neuern  Bota- 
nik: die  Kappenmohne,  oder  Blumen  mit  heim •  oder 
sporenähnlichen  Ansätzen  usw.;  Plur.  v. : 

Corydälis,  Cory  dallis,Cory  dalus,  j  ko  $v  t  a\\  t 
o  x.oQvla,\oqt  die  S  ch  o  p  f  1  e  r  ch  e ,  Haubenler- 
che, Alauda  cristata;  v.  Cory,  Kopf,  Helm  usw. 

Cory  Iii  um,  to  xoXXvpiov,  =  Collyriuru;  eine  blosse  Versetzung 
des  — r — 

cor  y  mbl  f  er  us  9  richtiger:  corymbophorus, 
c  ory  mbö  des,  corymböides,  cory  mb  oideu  s ,  ei- 
nem Korymbos  ähnlich  ;  v.  Corymbus  ;  vgl.  £foo$. 
corymbophörus,  eine  Doldentraube  tragend;  v.  Corym- 
bus u.  qpsflM,  t.Jero. 

CorymbUS,  O  KOQV{lßO  Q9  H  )CO0UfAßlJj  to  soaufißov, 

eig.  i)  der  Scheitel,  Vertex,  Vortex,  und  die  darauf 
stehenden  Cgieich  langen)  Haare;  2)  der  Traubenbüschel 
der  Frucht  des  Epheu;  3)  in  der  neuern  Bot. :  die  Dol- 
dentraube. Ist  bloss  erweiterte  und  verschönerte  Form 

15  * 
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v.  Corys  (xopuv< ,  xopuvoc,  xopv»/3o{ ,  xopvp/3*<)  u.  nicht  aus  *©pv,  sv  u. 
ß&tvw  zusammengesetzt ,  wie  iManche  behaupteten. 

Coryphaena,  etwa;  einH  elmf  is  ch,  ein  Fischge  schlecht 
au«  der  Abtheilung  der  Oligopoden  in  der  Familie  der. 
Kehlflosser  CAuchenopteren) ,  und  noch  mehr  der  Kamm- 
rück e  n  (Lophionoten) ;  bes.  C.  velifera  L,  C.  Hip* 
pnris  L.,C.he  mip  ter'a,  wegen  der  grossen  Rückenflos- 
se so  genannt;  v.  Coryphe. 

C  ory  pha  enö  des,  Cory  phaen  oideß,  bei  DumJrii:  eine 
Unterabtheilung  der  Koryphanen  ;  v.  Coryphaena  u.  EaJof. 

Coryphe,  *i  xopvyv),  der  Scheitel  (bei'm  Menschen),  das 
Höchste  ,  die  oberste  Spitze ;  v.  Corys. 

Corys,  tJ  xopuc,  (genit.  xopu5o<,  accus.  xopi/Jai  u,  xopuv,)  der  Kopf; 
der  Helm;  s=s  Cory;  vgl.  Corydallis,  Corax  etc. 

Coryza,  j  kopv<Jä,  der  Schnupfen;  eig.:  Eingenom- 
menheit des  Kopfes»  v«  Corys;  daher  bei  den  Alten  auch : 
Dummheit»  Albernheit. 

Coscinomantia,  Coscinomantlce,  tj  xo<rxtvo/ia  vrai«  , 
xoffx«vopa»r(*Kj,  das  Wahrsageu  aus  dem  Siebe ;  s. : 

Coscinomantia,  o  ,  xj*  >o  <rx«v  o/uiavric»  ein  Siebprophet, 
ein  Wahrsager,  eine  Wahrsagerin  aus  dem  Siebe,  (wie  es 
auch  bei  uns  gibt!)  v.  Mantis  u. : 

Goscinon  ,  ro  xo<rxtvov,  das  Sieb;  obv.xwf,  Schaffell,  (od.  einem 
and.  Dinge  ,  das  man  als  Sieb  zurichtete ,)  u.  ttvtca ,  bewegen  (s. 
Cinesis  etc.)?  oder  wäre  xo  <rxt»T)<r«  < ,  das  Sieben,  (also: 
xocxtvtFv,  sieben,)  das  gleichsam  mit  einem  Augment  (von 
augmentativer  Bedeutung)  versehene  xtvetv,  (crxtvsfv,)  xtvv)<n<? 

Cosmesis,  tixorixuiowc,  eig« :  die  Erhaltung  und  Her- 
stellung der  gehörigen  Ordnung ;  daher  i  das  Schmücke  n, 
Verschönern;  v.Cosmus:  xocue«,  fut. — 40*«,  ordnen* 
schmücken  usw. 

Cosmetica  (ars),  die  Kosmetik,  die  Schmückkunst, 
Verschönerungskunst ;  einfacher  sagten  die  Griechen; 
Cosmesis ;  s. : 

Cosmetica  (remedia) ,  Schmückmittel ,  Schminkinittel » 
Verschönerungsmittel,  (n  icht  bloss  für  die  Haut!)  v. : 

cosmetlcus,  xo<r\j.virtxo$,  schmückend,  zumSchmük- 
ken  od»  Schminken  tauglich  od.  geschickt ;  eig. :  zur  Si- 
cherung od.  Herstellung  der  gehörigen  Ordnung  geschickt ; 
v.  koo^a*«»  s.  Cosmesis. 

C  o  8  tn  etorge«)  bei  D  olaeu  s?  s.  den  Nachtrag. 

Cosmogenia,  Cosmogonia,  $  xo  a\xoy9v  9  tctt  x  o- 
<t\j.o<Y8v  *a,  xo  e  \j.o<y  o  v  ix9  die  Entstehung  oder  Erschaf- 
fung der  Welt;  jetzt  bezeichnet  man  durch  Ko  smoge-  • 
nie  auch  gewöhnlich:  die  Lehre  von  Entstehung  der. 
Welt,  also  =  Cosmogeniologia;    v.  Cosinus  u. 
yivoiiut  etc.  s.  Genus  y  Gonos  etc. 

Cosmographia,  die  Weltbeschreibung,  Kosmographie , 
(?rd-  und  Hiramelskunde;)  v.  Cosmus  und  vaatycd» 

Cosmologia,  h  xoc^o'Koy  tu,  die  Lehre  von  der  Welt, 
Kosmologie;  v.  Cosmus  u.  Logos. 
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Cosraopolita»  o*  xoa-uo  jtoXityx,  der  Weltbürger,  Kos- 
mopolit, (wie  noth wendig  jeder  Arzt  sein  muss;)  v.  Cosmus  u. 
Polita. 

Cosinus,  C  06  mos,  o  xo^o(i  e,5« :  die  Ordnung, 
gehörige  Anordnung,  gehörige  Einrichtung;  daher  auch: 
der  Schmuck,  (dessen  erste  Bedingung  die  Ordnung 
ist;)  ferner:  die  Welt,  (.als  höchste  Ordnung  u.  Schön- 
stes !)  dasLat.  Mundus  (rein,)  sagt  etwas  weniger ;  das 

1  Teutsche:  JYelt,  (Waltendes!)  ist  philosophischer  und 

allgemeiner:  eig.  =  %o|xo$,  Zierde;  Tgl.  Cöma  eto. 
Cossa,  richtiger  u.  gewöhnlicher ;  Coxa, 

Co  st  ufl,  o*  so0*to<,  der  Cos  tu 8  Ära  bleue;  Arab. 

(kest,  kest'n) ,  auch:  da9  abgemessene  (gerechte)  Mass;  (das  Ge- 
rechte) Also:  ein  empfehlender  Name,  wieAmomum,  Anisura  , 
'  Tausendgüldenkraut  usw. ! 

Cotta,  C  Otto  s,  n  xott«,  «ottiq,  o  »ottoc,  tj  xorru,  Dor.: 
1)  der  Kopf;  2)  jedes  kleine  runde  Gefass :  Becher,  Becken  , 
Schaala  usw.;  Sicil.:  »oW*  ,  -woraus  Ion.  od.  Dor.  wieder  %*otti 
(«.  Codia)  wurde.  Nahe  verwandt  mit:  »opo«,  Corax,  Coruas, 
Cotj-le  etc.  etc. 

Coltabis,  >i  xoTT«ßi<,  gen.  e=a<£o<,  ein  kleiner  Becher,  Spielbecher; 

v.  Cotta:  x&TTJtßiC«,  fut.  —  w»,  aus  einem  solchen  Becher  tröpfeln. 
CottabTsis  ,  Cottabiamus,  ti  xo  t  t  <tßiT  »<,  o  xo  rraß  t  Tjuo«,  das 

Prophezeien  aus  dem  Bechertröpfeln ;   v.  xGTrctßtJio,  s.  Cottabis.  — 

Vgl.  G  ro  dd  e  c  JCs  antiquar.  Versuche ;  Samml.  K  Lemgo,  1800. 

S.  ig3.  — ■  Bei  Paul,  von  Atgin  a  bedeutet  x  ot r  aß  lo-ft  o  <  das 

T  r  o  p  f  b  a  d. 

Cottabus,  o  xoTT«j8oc,  =  Cottabiamus ;  auch  wohl  e=a  Cattabis. 
Cot  ton,  Kattun,  vgl.  Chiton,  Tunica  etc.! 
Cot  tos  =  Cotta. 

Coiurnix,  dieWaohtel,  Tetrao  Coturnix;  v,  Cot- 
ta od.  Cottos  u.  Ornix;  also  eig.  Cotturnix  (wesahalb 
auch  Luc r  e U  die  erste  Sylbo  noch  lang  gebraucht,  die  spatern 
Dichter  aber,  denen  die  Herkunft  des  Wortes  weniger  gegenwär- 
tig war,  dieselbe  als  kurz  brauchten;)  eig.:  «  Kopfvogel, 
kopfrunder  Vogel,  oder  mit  rundem,  beim  Auflauren  oft  zuerst 
sichtbaren  Kopfe.  Nach  H  e  t  y  c  h. ,  welcher  x/>tto<  ebenfalls 
durch  Vogel  (opvtc  od.  epvgov)  erklärt,  wäre  es:  Vogel  der 
Vogel,  Avis  avium,  in  Oriental.  Sprechweise:  Hauptvogel. 

Cotyla,  Cotyle,  h  *oruX*j»  o  xoruXo  q,  i)  jede  Höh- 
lung: die  hohle  Hand,  der  hohle  Fuss  ,  der  Becher,  das 
Fass;  eig.  Dimin.  v.  xoruq  =  kotto$,  *oao$;  nahe  ver- 
wandt mit:  Corys,  Corax,  Cybe,  (Cybele,)  etc.  etc. 
(»/Tay  ro  xoiXov  icoruXijv  skolKqw  oi  vxXcciot«  udthe- 
näus.)  Daher  2)  beiden  Alten:  ein  Maass  für  Flüssig- 
keiten ,  etwa  7*  Unze  haltend;  3)  eine  Gelenkhöhle, 
bes.  die  des  Hüftgelenks ,  jicetabulum.  —  K  0  rv'kuv  9 
ein  Säufer,  wie  unsere  gemeinen  Leute  einen  solchen:  »ein 
W ei  nfa 88,  ein  Bierfa  8  s,  eine  Schnaps  pull  e,«  nennen. 

Cotyled/e  (os),  bei  Geoffroy  St,  Hiiaire:  ein 
Knochen  im  Gewölbe  des  Schädel?,  (ein Scheitelbein?  od. 
ein  O»  Wormianum?)  welches  zur  Befestigung  des  Fei. 
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senbeins  und  des  äussern  Theils  der  Paukenhöhle  dient; 
v.  Cotyle.  i 
Cotyledon,  »j  xoru\vi8  <av  >  genit.  —  ovoq,  — önist.  1) 
bei  den  Alten:  die  Pfanne  des  Hüftgelenks,  das  Acetabu- 
Lum  ;  2)  bei  den  Alten:  die  Saugwarzen  od.  vielmehr  Saug- 
nüpfchen  an  den  Fängern  oder  Armen  der  Tintenfische; 
3)  die  sog.  Milchdrüsen  oder  Mutterdrüsen  im 
trächtigen  Uterug  der  Quadrupeden  mit  gespaltenen  Klau- 
en ;  4)  daher  auch  in  der  neuernsVBot. :  die  Samenlap- 
pen in  PHanzensamen ,  wegen  ähnlicher  Form  und  ähnli- 
chen (nur  ausgedehnteren)  Zweckes.  —  Ist  erweiterte  Form 
v.  Cotyle* 

Cot yl  e dö n es,  «f  jtoroXn  Jovt $,  Plur.  v.  Cotyledon. 
cotylödes,  cotyloldes,  cotyloideus, KoruXoet^vrc, 

%o  rv\oo  $y  q  ,  einer  Kotyle  (einer  kleinen  Vertiefung)  ahn. 

lieh;  zu  ders.  gehörig  usw.;  v.  Cotyle  u.  E?8oq. 

ootyla'ideus,  richtiger  u.  kürzer:  cotylodes. 
Cotylus,     «arvX«(,  ta  Cotyle. 

Coxa,  Gossa,  die  Hüft,  Hüfte,  das  Hüftgelenk;  (wo- 
her das  Franz.  la  cuisse,  der  Schenkel,  das  Dickbein  ;) 
scheint  verwandt  mit  Cöccyx,  Cochone.  Bei  Suidas 
hcisst  xo*et:  Kniekehle,  bes.  der  Itnochichte  Theil  ders.  Man- 
che leiten  es  vom  Lat.  co-ossa,  gleichsam:  Verbindung  mehrer 
Knochen  $  ab,  so  wie  der  vordere  Theil  des  Thorax  auch  wohl 
Cossa  genannt  wurde. 

Coxägra,  =  Ischias ;  ob  v.  Coxa  u.  Agra?  oder  v.  C,  u. 
aeger?  Jedoch  spricht  die  Analogie  von  Podagra  usw.  und 
die  kurze  Penultima  für  das  Erfitere. 

Coxalgia,  e ig.  das  Hüftweh,  bes.  aber  das  sog.  freiwil- 
lig0 (•)  Hinken;  (vgl.  Coxitis!)  v.  Coxä  u.  Algos. 

coxalgicus,  an Koxalgie leidend,  davon  herrührend  usw.; 
v*  Coxalgia. 

Cox a r th r oeäce  a  Coxitis;  v.  Coxa  u.  Arthrocace. 

Coxitis,  genit Coxitidis,  eine  Entzündung  desHüft- 
gelenkes; (würde  besser,  als  Coxalgia,  Coxarthrocace, 
Claudio atio  spontanea  etc.  die  mit  diesen  Namen  angedeu- 
tete Krankheit  bezeichnen;)  r.Coxa,  vgl.  Iritis! 

coxiticus,  dasselbe  u.  eig.  besser,  als  coxalgicus;  v. 
Coxitis. 

Craepäle,  tj  KsaiiraXtf,  =2=  Crapula.  * 
Crambe,  *  Kfafxßif,  der  Kohl;,  v.  crambos. 

Crambion,  +0  %gxtiß  1  ov  *  bei  Hipp  o  kr  a  t es :  ein  Kohl- 
absud; bei  Anderen:  eine  Schierlingsart;  v.  Crambe. 

crambos,  Kgaußoq,  kraus,  gekräuselt,  eingeschrumpft; 
v.  jepae»,  xfVM  etc.  Vgl.  Crymos  (Grumus)  ,  Cryos,  Cram~ 
pus  etc.   Vgl.  auch  das  Hebr.  rsn  (chSreb)  ,    trocken  , 

dürr;  wüste,  und  das  Arab.  CJjA  (chärebä),  wüst  sein. 
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Crambus,  0*  »aaußoc,  das  krankhafte  Einschrumpfen  an 
Pflanzen,  best  der  sog.  Traubenbrand;  v.  crambos. 

Crampus,  Gramphus,  der  Klamm,  ein  Krampf  ein- 
zelner Muskel,  bes.  in  den  Extremitäten,  am  meisten  der 
W  a  d  e  mn  u  s  k  e  1  kr  a  m  p  f ;  zunächst  wohl  vom  Teutschen 
Krampfs  aber  offenbar  nahe  verwandt  mit  crambos  etc* 
Halt  man  noch  daran:  kramm ,  kraas  >  krampen,  schmmpfen  9 
schrauben ,  schrappen  ,  schränken ,  schrämen  usw.,  so  wird  zu- 
gleich eine  Forronachbildung  durch  ahnliche  Laute  sehr  fühlbar. 

Craniologia,  die  Schadellehre,  Kraniologie,  = 
Cranioscopia ;  v.  Cranium  u.  Logos» 

craniologicus,  die  Schadellehre  betreffend ,  kranlolo- 
gisch;  dieselbe  verstehend,  der  Kraniolog;  v.  Craniologia, 

Cr  aniom  antra ,  das  Wahrsagen  aus  dem  Schädel  oder 
mit  Hülfe  eines  Schädels,  die  Krahiomantie;  v.  Cra- 
nium u.  Manteia. 

Craniome  t  r  T  a,  die  Schedelmesskunst,  Kraniometrie, 
die  Kunst,  die  Grösse  der  Schadelhöhle  nach  einfachen  mathema- 
tischen Grundsätzen  zu  bestimmen,  v,  Cranium  u.  Melron. 

Granion,  siehe  Cranium. 

Craniopathia,  i)  ein  Leiden  des  Schädels,  2)  eine  von 
einem  Schädelleiden  herrührende  Krankheit;  v.  Cranium 
u,  Pathos, 

croniopathlcus,  von  Kraniopathie  herrührend,  daran 
leidend  usw.;  v.  Craniopathia. 

Cr  anioscepsis  «  Cranioscopia. 

Cranioscopia,  Crahioscopsis  ,  die  Untersuchung  des 
Schädels,  bes.  die  Ga  II  sehe  Kranioscopie ;  v.  Cranium  u. 
Scope*, 

Craniostegnöma,  die  Verengerung  (der  verengerte  Zustand)  des 
Schädels  ,  entstanden  durch  : 

Craniostegnösis,  die  Verengerung  (das  Verengern)  des 

Schädels;  s. :  1 
cra  n io  steg  n  0  ti ous,  Kraniostegnose  betreffend,  damit 

behaftet  usw. ;  v.  Cranium  u.  Stegnosis  etc. 
Cranium,  ro  xpaviov,  der  Hirnschädel,  Schädel, 

das  Kranium;  v.  *a?«  »  %x^vov%  x^avov,  vgl.  Careba- 

ria  etc.  etc. 

Cranologia,Cranometria,  Cranoscopia  etc.  = 

Craniologia  etc. 
Crän  0  n ,  to  xpavov,  s=  Cranium. 

Cranter,  o  xpavTiQp,  gent.  — in?o<  >  Irls,  eig.  der  Vollender,  v. 
xpatv«,  vollenden,  beherrschen,  u.  dieses  v.  xp««<»  das  Haupt; 

vgl.  Cara,  Cranium,  Carebaria  etc.;  daher:  Crantire  8  ,  oi 
xpavrvjpx,  die  zuletzt  kommenden  hintersten  Backenzahne,  die 
YVeisheitzähne. 

Crapula,  *eanraXif,  der  Rausch;  das  Kopfweh  nach 
dem  Rausche;  v.  Cräs  u.  *axx«>,  (als  härtere  Form  v. 
ßa\x»,)  heftig  umherwerfen;  s.  Palmos,  Palpitatia,  Bal- 
lismus etc. 
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crapalösus,  dem  Trunk  ergeben;  durch  Bausch  entstan- 
den ;  v*  Crapula. 

G>*«8)  ro  u.  «  ip&s(,  spa<,  genit.  xparef,  dat.  «pari,   tp£t *  der 
Kopf,  das  Haupt,  das  Vornehmste;  Herrachende;  be- 
sondere Fotm  v.  Cara  etc. 
Craseologia,  Crasiologla,  die  M  i  8  c  h  u  n  g  s  1  e  h  r  e ;  Kra- 
Biologie;  bes.  in  physiologischer  und  nosologischer  Hinsicht : 
die  Lehre  von  der  eigentümlichen  Mischung  des  Körpers,'  Bei 
o.  Hagen  (Encyklop.  d.  Med.):  die  Indifferenz  der  Hygiene  u. 
d.  Pathologie  od.  -wohl  vielmehr:  die  Lehre  von  Veränderung  des 
kranken  Zustandes  in  den  gesunden  ?  —  v.  Crasis  u.  Logos. 
Crasis,  j  xpa<r/;,  genit.  — Ion.  xpxfftoq,  — ios,  — is» 
die  (innige)  Mischung;  bes.  in physiol. u.  nosolog. Hin- 
sicht :  die  Mischung  derTheile  des  Körpers.  Oft  vorzugs- 
weise die  normaleMischung,  als  Gegensatz  einer  ver- 
meintlichen Dyskrasie ;  v.  xfpoa,  *  9potvwy.h  mischen. 
Kp*<rt<  und  unterschied  man  öfters,  wie  jetzt  im  Teut- 

leben Mischung  (e=a  xp«<n<,)  und  Mengen  (f"t'<). 

Crater,  i,'  *r  n0,  genit.  — ?ao$,  — eris ;  ein  Becher, 
bes.  ein  grosser»  in  welchem  man  den  Wein  mit  Was. 
»er  mischte,  v.  %t  g  kvvuil  i  s.  unter  Crasis;  daher: 
die  obere  Oeffnung  eines  feuerspeienden 
Berges! 

Crat  erauchen,  xparspa  wx»l  f,  tapr  «p  etv%vi  v,  starkhalsig  , 
ein  Mensch  oder  Thier  mit  starkem  Halse ;  ein  starker  Hals  ;  v. 
cratos  u.  Auchen» 

Grat os,  to  xp«TOf,  versetzt:  xetproe,  genit.  — eo<,  — oJ<,  etc.  ,  die 
Kraft;  ohne  Zweifel  verwandt  mit  Cräs,  Cara  etc. 

Greas,  ro  xps«(,  contr.  xp7j<  B  genit.  xp«*TO$,  xpeetot,  tpewe ,  in 
Zusammensetzungen  auch:  xpeo-,  das  Fleisch:  wohl  verwandt 
mit  Ceras,  coros ,  als  Vorstehendes,  Abgerundetes?  —  Die 
Alten  leiteten  es  her  v.  xsap,  Herz,  Seele,  als:  Beseeltes;  auch 
v.  (xsp»,)  xetpw,  zertheilen,  zerschneiden;  v.  xpetTs»,  xparwv«,  herr- 
schen, mit  Kraft  begabt  sein  usw» 

Creatophagia,  Creophagia,  *  (%q$ otTWuyut ,) 
*P  s  v  flp««y  i  ä,  (x()FO(pay<a,)  x,  pe  «<t>  ay  < «,  das  Fleisch- 
essen, Fleisch  fr  essen;  r. : 

creatophägus,    (jtprarocpayo?,)  Ki>iM<lP*y«$»  C*^»o^«yoS>) 

*^»»<j)ayoc,  fleischessend»  fleischfressend;  v.  Creas  u. 
creephagu8  =  creopbagut. 

Cremaster,  o*  %q  r  fxa<rrii  p ,  x.$  mocery  q,  genit«  ?po$ , 
— ou,  —eris,  derH  o denmus  k el,  Hebemuskel  der  Ho- 
den; eig.  Alles,   woran  od.  wodurch  etwas  aufgehängt 

wird;  (xpf/xaw »  xapfjL«<f m  ,)  ic6rju.avi/vf£# ,  aufhängen. 
cremnlcu8,  die  Schaamlippen  betretend;  v.  Cremnos. 
C  r  emn  onc  ös i  8,  l)  die  Bildung  (das  Werden)  eines  Cre'mnon- 

cus;  2)  ==»: 

Cremnoncus,  eine  Geschwulst  der  Schaamlippen;  v.On- 
cus  u.: 

Cremnos,  o?  xfifu,voc»  Gig,:  ein  Abhang,  abschüssiger 
Theil  z.  B.  eines  Berges;  dah.  bei  H  i  p  p  o  kr.:  eine 
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Schaamlefze,  der  (dicke)  abhängeude  Rand  eines  Ge- 
schwürs; v.  xQuxotvvvyii ,  s.  Cremaster, 

Cremocarpon,  bei  Mirbel:  die  (hängenden)  Samen 
der  Schirmpflanzen;  v.  x.wavvvy.1  u.  Carpos. 

Cremor,  der  Rahm,  Milchrahm  usw.;  viell. v. cresco, 
wachsen?  oder  eher  y.  xaifxa«  usw.  s.  unter  Cremasterl 
Die  Alten  wollten  es  v.  cerno,  ausscheiden,  sogar  v.  Gerste, 
abieilen ! 

Creta,  die  Kreite,  der  natürliche  unreine  kohlensaure 
Kalk;  v.  der  Insel  Kreta,  $  K^t^,  jetat  Ca  nd  ia,  .wo- 
her die  meiste  kommt?  oder  hat  diese  vden  Namen  von  der 
Kreite?  nach  Einigen  v.  crescere,  wachsen. 

Crttommi  a,  soll  bedeuten:  Wahnsinn  mit  Geilheit  und  Satyria- 
sis.  —  Bedeutung  u.  Ableitung  sind  ungewiss. 

C  r  i  b  a  n  u  s  «  Clibanus. 

Cr  ihr  um,  das  Sieb;  cribrare,  sieben;  ob  vomHebr. 
m33  (k'bäräh) ,  das  S  i  e  b  ? 

cricarytaenödes,  cricary  taenöTd  es,  was  zugleich 
dem  Ringknorpel  und  dem  Giesskannenknorpel  angehört; 
V.  Cricos  u.  arytaenodes.  —  Cricarytaenödes  (m«x- 
cali),  die  an  beiden  Knorpeln  sich  befestigenden  Muskel- 
theile,  die  Ringknorpelgivsskannenmuskel! 

cricarytaenoideus,  besser:  cricarytaenödes. 

cricoarytaenoi'deus ,  unrichtig  statt :  cricarytaenödes  etc. 

cricödes,  cricöldes,  crico'ideus,  xqikob  , 
%qi  jcu^ $,  r  ingf  ö  m  ig;  r#  Cricos  u.  EÜSoc. 

cricopharyngeus,  den  Ringknorpel  und  Schlund  zugleich 
angehend;  v.  Cricos  u.  Pharynx.  —  Cr  ic op  h  aryn~ 
g  eus  (musculus) ,  der  Ringknorpelschlundmuskel. 

Cricos,  o'  xpixoty  (statt  x<pxo«,  Circusl)  der  Ring*,  vgl.  Circu- 
lus  etc. 

cricothyreödes,  cricothyreotdes,  cricothy- 
reo'ideus,  was  zugleich  den  Ringknorpel  und  derfSchild- 
knorpel  angeht;  v.  Cricos  u.  thyreodes.  —  C  ric  o  t  hy~ 
reodes  oder  Cricothyreoidei  (musculi),  die  Ring- 
kn  orpelschildknorpelinuskel. 

cricotrach  ealis,  unrichtig  gebildet  aus  Cricos  u.  trachealis 
statt  : 

cricotracheliaeus,  was  zugleich  den  Ringknorpel  und 
die  Luftröhre  angeht;  v.  Cricos  u.  tracheliaeus.  —  Li- 
gamentum cricotracheliaeum  (oder  cricolrachca* 
le.)  das  Schi  1  dkn  orpelluftröhr%nb  and. 

crimnödes,  crimnördes,      fjxv  ob  i  5»i  c»  *  g  *  ixv«  $  * 
grobem  Mehle  ähnlich,  grumelicht;  r.  Crimnon  u.  £fao«. 
—  Urina  crimnödes ,  ein  Harn  mit  grumelichtem Bo- 
densatz. 

Crimnon,  ro  jcaijai/ov,  grobes  Mehl,  Schrot;  v.  *?nr«, 
ausscheiden,  sieben  usw.  statt  xai  v  o  fxt v  o  v ,  wovon  das 
Feinere  ausgeschieden  ist;  vgl.  Crisis  etc. 

crisimus,  *pi<rt/*o<,  =  criticus: 

i 
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Crisis,  *J  KQi*tQ%  genit.  *Qirs<»<;9  Ion.  Kgtsto$9  Crisios  u. 
Crisis,  die  Krise,  1)  die  Entscheidung,  bes.  die  E* 
einer  Krankheit  (so  dass  sie  in  Besserung  übergeht,  vor- 
züglich wenn  dabei  sog.  kritische  Ausleerungen  oderdergl. 
Erscheinungen  Statt  finden);  2)  eine  dergl.  sog.  kriti- 
sche Ausleerung;  v.  (kiq»,  '  x§qv*>  cernol  jcia'voo,) 
xpfvt»,  scheiden,  ausscheiden,  entscheiden. 

Cristallus,  falsch  statt  Crystallus. 

Criterium,  ro  %q ir m 0  1  ov,   das  unterscheidende 
Merkmal,  der  Prüfstein  usw.;   gleichsam  Dimin.  v.  p 
*^irnc  od.  x?ir>\Q,  der  Schiedsrichter ;  v*  ngivoo  s.  unter 
Crisis, 

Crithe,  if  bei  Dichtern  auch  ro  *<>?,  1)  dieGer* 

ste,  Hordeum;  2)  da6  sog.  Gerstenkorn  am  Auge, 
Hordeolum;  3)  bei  den  Alten  =  Granum ;  nach  den 
alten  Grammatikern!  v.  xpivfiv,  ausscheiden,  weil  der 
Gersten  zum  Gebrauch  von  der  Spreu  gesondert  werden 
müsse!  vgl.  Crisis. 

Crithiäsis,  *'  x^#3ia<r  f*,  1)  das  Ueberfressen  in  Ger- 
sten, v.  xpiSi«*,  fut.  — (zu  viel)  Gersten  fressen, 
v.  Crithe;  2)  der  Uebecmuth  aus  physischem  Wohlbeha- 
gen, das  Haferstechen!  3)  die  Rehkrankheit  oder 
Rehe  der  Pferde. 

crithicus,  von  einem  sogen.  Gerstenkorn  herrührend,  damit  be- 
haftet usw.;  v.  Crithe« 

Crithidion,  Crithidium,  «ro  »pididio»,  ein  kleines 
Gerstenkorn;  Dim.  v.  Crithe* 

Critica,  1)  (ars  od.  scientia.  rtxvn  od.  stio-tmh*!)  »pfriKif, 
die  Kritik,  wissenschaftliche  Deurtheilung  einer  Lehre, 
eines  Lehrsatzes  usw. ;  Foemin«  v«  criticus.  —  2)  (signa 
od.  accidentia,  cmuiu.  od.  ö'ufxi'TMu.aTa)  «co  tr  1  »a>  kriti- 
sche Zeichen,  kritische  Erscheinungen  usw.  ;  neutr.plur.  v.: 

oritlcus,  x^tixoo  »fiffffxof»  kritisch,  (wissen- 
schaftlich beurtheilend ,)  entscheidend,  indicatorias ,  de- 
cretorius;  v.  x?/vm,  s.  Crisis. 

croceus  =  croco  des. 

Crocidismti8,  Crocydismus»  0*  xpoxt<J(<r/xo<,  *poxv£i- 
ffpoc,  »  Charphologia ;  v.  xpoxt&gi» ,  xpoxu^w,  fut.  — t<r<o  ,  Flok- 
lten  ablesen  (von  den  HIeidern,  von  wollenen  Tüchern,  bei  den 
Tuchmachern:  nobbtn>  statt:  knobb  e  n!)\  v.: 

Crocis,  Crocys,  tJ  xpoxt<,  xpoxut,  gen.  — '£o<,  — u^oc,  ein 
WollflÖckchen ,  das  vom  Aufzuge  (xpoxtj)  abfällt,  oder  auf  dem 
fertigen  Gewebe  (xpox«rjxs)  hängen  bleibt;  v.  xpoxow  ,  xpoxtja ,  we- 
ben j  vgl.  Grocus! 

Orocödes,  croooldes,  oroooldeus,  »aoxo  ti  in  5, 
x^ox«Ji){)  croceus,  safranfarbig;  v.  Crocus  u. 
iffboc. 

CrocodTlus;  nicht  Crocodylus,      »aoieodr  1  Xoc  der 

Krokodil;  zu  bequem  und  wohl  ohne  natürlichen  Grund  ist  die1 
Ableitung  v.  Crocus  u.  «feiXof,  furchtsam-,  als  wenn  Krokodileden 
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Safran  scheuten.  Mehr  hat  für  sich  die  wohl  eben  to  alte  Abrei- 
tung v.  xpoxoct,  die  Klippen  an  Meerufern,  welche  der  Kr.  aller- 
dings fürchten  muss  ,  u.  v.  <JeiXo<  (v.  fotta ,  furchten).  Viell.  könnte 
man  die  erfiten  beiden  Sylben  t  wenn  sie  einmal  Griechisch  sein 
sollen,  v.  Cercos  (Gorcos  ,  versetzt:  Crocos)  herleiten  und  das 
tfctXoc  activ  nehmen,  dass  es  auf  den  Schrecken  und  den  Tod  ver- 
breitenden Schwanz  des  Thiers  deutete. 

crocoides,  crocoideus,  =»  crocodes. 

Crö  c  us ,  o  kqo  k  o  der  Sa  fr  an,  Krokus;  im  Griech. 
auch:  alles  Hochgelbe :  x<joxoc,  «  ou,  das  Eigelb  ;  scheint 
verwandt  mit  jcpojtkj ,  der  Faden»  dasFädchen,  Fäserchen; 
Tgl.  Crocis;  xqoxo»  ,  xöoxi£*  ,  mit  Safran  bestreuen  oder 
färben. 

Gr  o  c  y  d  i  s  m  u  8  b=9  Crocidismus. 
C  ro  c  y  8  =  C  ocis. 

Cro  mniyon;  C  romy  o  n,  ro  xpoppvov,  xp  o  pvo  v  ,  die  Zwiebel, 
die  Zipolle,  das  Knoblauch  usw.;  soll  zusammengezogen  sein  aas 
xepT)  (s.  Gore),  hier  in  der  Bedeutung:  Auge,  u.  j»v«,  bewegen 
(s.  Musculus  etc.),  weil  der  Zwiebeldunst  die  Augen  in  Bewegung 
setzt,  die  Augenlieder  zur  Zusammenziehung  veranlasst  usw.  H  le- 
rne r  nennt  das  wohl  mit  Unrecht,  wenigstens  zu  streng,  einen 
»lacherlichen  Calembourg« ? 
Crommy  oxyr  egm  ia,  q*  xaopfivoffuff yjxi«,  das  Auf- 
•tossen  von  Knoblauch  (u.dgl.)  u.  Essig  oder  von  verschie- 
denen widerlichen  und  ranzigen  Dingen;  v.  Crommyonu. 
Oxyregmia. 

Crotälus,  die  Klapperschlange;  v.  igon»,  x^ora«, 
xporaivo»,  schlagen  (mit  Geräusch),  Geräusch  machen; 
xporoq,  Geräusch,  Geklapper;  verwandt  mit (xpoa,)  xfou« 
etc.,  s.  Crusis  etc.  —  Auch  scheint  die  ganze  Wörterfa- 
milie Lautnachbildung  zu  sein. 

Crotäphi,  o»  KQorttQoi,  die  Schläfe,  Tempora;  ver- 
wandt mit  aap* ,  jcpag»  Kopf,  oder  näher  mit  kqotxm  etc. 
schlagen,  pochen,  klopfen,  wegen  der  Bewegung  der 
Schlagadern  in  dieser  Gegend.  Nach  Andern  gar  auch, 
weil  ein  Schlag  in  dieser  Gegend  leicht  gefährlich  werde !  —  vgl. 
Crotalus  etc. 

Crotaphites  (musculus,  u.uc)  KgorapirnQ,  ein  Schlä- 
fenmuskel; plur. :  Crotaphitae,  oi  xaoratyirai;  V* 
Grotaphi  etc. 

Crotaphium,  ein  unangenehmes  Klopfen  im  Kopfe,  bes. 
in  der  Schläfengegend;  v.  Grotaphi. 

Cröton,  o'xpor«y,  gen. — »voc>  — Önis  ,  der  Wund  er- 
bau m  ,  Ricinus ;  eig.  der  sog.  Holzboclj,  jicärus  Ri* 
cTnus  od.  Ixodes  Ricinus  Vhysiogr. ,  weil  manzwischen  die- 
sem Thiere  und  dem  Ricinussamen  Aehnlickheit  fand ;  vgl. 
Ricinus. 

Crotonoph  aga  ,  der  Lausehacker,  (bes.  CrotonQphaga  Ani%  in 

America  ;)  v.  Ooton  u. 
Crotophaga,  unrichtig  statt:  Crotonophaga. 

Crupsia,  falsch  statt:  Chrupsia,  u.  also  nicht  v.  tpjnrot,  wie  Man- 
che ,  fast  zu  gelehrt  \  vorschlugen. 
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Cras,  gen.  Cruris,  der  Unterschenkel.  Man  leitet  es  ab 
y.curvare,  beugen,  Hebr.  (k^ran):  vgl.  Cara,  Cor- 
vus ,  curvus  etc. 

Crus  ig,  vi  xpowT<<»  das  Schlagen,  laute  Anschlagen;  v.  xpou« 
schlagen;  Ionisch  statt  xpo»,  u.  einerlei  mit  xpoT«»  etc.  s.  CrOtalua. 

Crusta,  die  Rinde,  Kruste.  Man  leitet  es  ab  v.  Corium,  die  Haut, 
das  Leder ,  wie  angustym  v.  ango,  fidustam  v.  Fides,  Vicll.  ist 
auch  xpouw,  8.  Crusis  etc.  zu  vergleichen  '*  bes.  aber  Crystal- 
lus  etc. 

crymödes,  orymöides,  crymoi  deus,  xpü|x«Äi?c, 
eiskalt ;  (eiskalt  machend  usw.)  —  Crymödes  (febris , 
nrvperoq  )  *  p  v  \l  «d  q  § ,  ein  Fieber  mit  heftigem  Frost ,  das 
Eisfieber,  Febris  algida;  bei  Aetius:  F.  mit 

Entzünd.  der  Lungen  und  äusserer  Kälte;  v.: 
Gry  mos,  Crjofl,  to  xpuo<;  o  xpüjiof,  die  Kälte  f  Eiskalte ,  das 

Erstarren;  v.  xpv»,  erstarren  machen ;  scheint  fast  Formnachbil- 

dung  durch  den  Laut  u.  verwandt  mit  creo>  wachsen  machen  , 

cresco>  wachsen,  usw.! 
Cryophörus,  der  Jiry  o  phor,  1)  ein  Kälteleiter  ;  2)  ein 

vermeintl.  K  alt c  able  i ter;  v.  Cryos  (Crymos(  u.  <öeo«, 

fero. 

crvphaeus,  xpvyetiof,  heimlich,  verheimlicht;  bei  Neueren  mit 
Ünrecbt  auch:  =  durch  Verheimlichung  entstanden;  v.  (xpu^w) 
xpuitTta  c  s.  cryptos. 

Oryphodera,  bei  Dnmdr  il\  Raubvogel  mit  bedeckten  Hälsen, 
Federhälse,  als  Gegensatz  der  Ptiloderen ;  v.  (»puip«  %)  xpüjrTw, 
(nicht  von  xpuy«,  wie  Dnmeril  will;  wenigsten  miisste  es  xpu- 
9£<?c  sein  und  das  Wort  dann  Kryphiodtren  heissen;)  s.  cry- 
ptos etc.  u.  v»  Dere  od.  Deris. 

Crypsis,  t?  xpu^tf,  genit.  — iwf,  — ios,  —is ,  das  Verbergen*,  v. 
xpwÄTco,  fut.  xp'j^to  t  s.  cryptos» 

Crypsorchis  sa  Cryptorchi«. 

Crypta,  jj*  xpuirrif,  eine,  Höhle,  verdeckte  Schleim- 
höhle; v.  cryptos. 
cryptobiotus  ,  bei  Le  nho*  sek7  falsch  statt:  cryptozous. 
Cryptoderae=aCryphodera. 

Cryptogamia,  eig.  heimliche  Ehe;  daher:  die(Lin- 
7ie8che24.)  Klasse  von  Pflanzen  mit  verdeckten  Geschieht*- 
theilen,  die  Krypto gamie\  v.  cryptos  u.  Gamos. 

cryptogamlcus,  kryptogamisch,  zur  Kryptogamie 
gehörig;  v.  Cryptogamia. 

cryptophal  Heus,  soll  bedeuten:  vom  Verstetken  des  männl. 
Gliedes  entstanden ;  v.  cryptos  u.  Phallus. 

cryptor chidismus,  der  Zustand  eines  Kryptorchis;  v.: 
Cryptorchis,  ein  Mann  (oder  ein  männl.  Thier)  mit  ver- 
borgenen (im  Unterleibe  zurückgebliebenen)  Hoden,  Testi- 
condus;  v.  Orchis  u, : 

cryptos,  **u*TOj,  verborgen,  versteckt,  verdeckt;  v. 
jbsuvTM ,  verbergen,  u,  das  vom  ungebräuchl.  Cstatt 
xopußio»  xoao^oo  etc. v.  fcofv,  Haupt;  also:  mit  einein  Haup- 
te, einem  Gewölbe  usw.  bedecken!) 
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Cryp  tost  emon,  bei  Mönch:  die  Klasse  der  Pflanzen 
mit  verborgenen  Staubfäden;  v.  cryptos  u.  Stemon. 

Cry  pt  ostemöni  8,  bei  Gleditschi  ~  Cryptostemon. 

cryptozöus,  unmerklich  lebend,  anscheinend  todt ;  v.  cry- 
ptos u.  Zoe» 

Crystalligenesis ,  falsch  statt  Crystallogenesis. 

crystallinus,  (x,  gv  <r  r  a\\  i  v  o  q>  hell  und  durchsichtig, 
wie  Kry stall;)  kry stallini seh,  kry stall i  s  ch;  v. 
Crystallus. —  Aqua  cry s  tallTna>  1)  das  Krystall- 
wasser;  das  zur  Bildung  von  Krystallen  nöthige  Wasser, 
(gleichsam  das  Zellgewebe  oder  das  indifferente  System 
des  Krystallorgatiismus !)  2)  das  sog.  Kry s ta  1  len wa s« 
8 er,  cryslallor.  tartari,  Wasser  mit  Weinsteinkry- 
stallen  gekocht,  so,  dass  etwas  Weinstein  darin  gelös't 
bleibt. 

Cry  s  tallo  ceräm  a,  Cry  stalloc  eräm  i,  die  Kry  st  al- 

lokeramen,  mit  Porcellan- oder  Glas-Ueberzug  glasir. 

te  Koch-u.  Essgeschirre;  v.  Crystallus  u.  Ceramum. 
0  r  y  s  t  a  1 15  d  e  s,  cry  s  t  al  1 5  Id  e  s ,  %pu<rr  «XX  oe;<fnc,  «pv?raX» 

Xw^tj  c,  kristallähnlich  9  vi  Crystallus  u.  Eliot . 
Cry  s  tallogen  esiß,  Cry  sta  llog  enia,  die  Krystall- 

bildung;  v.  Crystallus  u.  Gene6is. 
Crystallogia  falsch  statt  Crystallologia. 

Cry  sta  llographla,  die  Beschreibung  der  Kry6talle,  Kry- 

•  tallographie,  v.  Crystallus  u.  «yoao;*. 
crystallSTdes ,  crystallofdeus,  kurzer:  crystallodes. 
Crystallologia,  die  Lehre  von  den  Krystallen  ,  Kry s  t  all  ö ho- 

g,ie;  v.  Crystallus  u.  Logos. 

Crystallometria,  die  Lehre  von  der  Messung  der  Kry« 
stallwinkel,  Krystallmesskunst,  Krystallome- 
trie;  y.  Crystallus  u.  Metrum«  Eine  höchst  ergiebige 
Quelle  Tür  die  höhere  Natur fo rschung^,  durch  deren  Eröffnung 
Ha ny  und  J»  Pr.  Lndw.  Hausmann  sich  unsterbliche  Ver- 
dienste erworben  haben. 

Crystallonomla,  die  Lehre  von  den  Gesetzen  der  Kry- 
stallbildung,  Krystallonomie;  v.  Crystallus  u.  No- 
moB  i. 

Crystalloparatopia,  die  Verrückung  der  KrystallHnse  ;  v.  Cry- 
stallus, n*px  u.  Topos. 

crystalloparatopicus,  znr  Dlslocatton  der  Krvstalllinse  ge- 
hörig ,  daraus  entstanden  usw.  ;  v.  Crystalloparatopia« 

Cry  stall  otomia,  die  Kunst.  Krystalle  zu  schneiden 
oder  vielmehr  zu  spalten.  Kry s tallo tomie ;  v.  Cry- 
stallus u.  Tome. 

C  ry s  ta  11  u  8,  q'und  o  xa  u  *r  «XX-o  q,  richtiger  »pu  jfaX  o  q9 
(auch  in  der  Latein.  Form  ist  Crystallus  foem.  u.  mascuL; 
auch  kommt  Cry  stall  um  vor;)  der  Kry  stall;  eig» 
etwas  Gefrornes,  ein  Eiszapfen,  v.  kqv*,  starr  ma- 
chen, s«  Crymos  etc.;  x^uffTa»,  xpvfrouvu .  (xautfrjcA«,) 
xflu<rraAXi<?oa  etc* 
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Ctonoe,  o*  «tövo<,  der  Mord;  v.  (*««,  u«,  «atvw,  *t*(ö,  st*«»,) 
xre»«o  4  (xto»w  ,)  schlagen  ,  spalten ,  t  Ö  d  t  e  n. 

cubicus,  icußuco«,  kubisch,  würflicht;  v*  Cubus. 

Cubltus,  ro  %vßiTov?  1)  der  Ellnbogen;  2)  =  Ulna; 
*v.'Cubus,  wegen  der  kantigen  Form  des  Ellnbogens?  oder 
de*  Armknochens?  nach  einigen  Alten  v.  cubo,  liegen» 
aufliegen;  dannmüsste  xvßiroq aus  Cubitas  entstanden  sein  J 

cubödes.cuböxdes,  cubo'ideus,  xv  ß  o  s  iSviqi 
ßadutf  kubisch,  würflicht,  würfelförmig;  v.  Cubus  uu 

Cubus,  o  Jtüßo«,  der  Würfel,  Kubus,  ein  massiver 
Körper  mit  6  gleichen  4seitigen  Aussenflächen ;  v.  Cybe. 

Freilich  geben  j4 pol lodor  ,  Gellias,  P^ollax,  P hilander 
ganz  andere,  aber  zum  Theil  fast  lächerlich« ,  Ableitungen. — 

Vergleichen  kann  man  noch  das  Arab.C-A- ^  und  C-a-Ä-X-^ 

(maltab,  takäb),  der  Würfel ;  eig.  das  Rundherumgehen,  Circuitas. 
Culeut,  o  KoXfO(,  Ipn.  Kov\toqt  die  S  c  h  e  i  d  e ;  v, 

xoiXo«?  s.  Coelum  etc, 
Culmus,  o  taXdMt»  der  Halm;  immer  dasselbe  Wort ! 

s.  Calamus,  Caulis  etc. 
Cn/as,  e=9  Anus;  ob  verwandt  mit  Culeus? 
Cum in um  =»  Cyminum. 
Cuneus,  der  Keil;  verwandt  mit  Conus« 
Can  nu  s,  die  äussere  weibl.  Schaam ,  Franz.  Je  Com 

wahrscheinlich,  wie  Cysthos  etc.,  v.  kum,  gebähren,  oder 

in  dem  Sinne:  hohl  sein.    Manche  halten  es  für  verwandt 

mit  Cuniculas. 

Cupella,  eine  chemische  Kapelle;  s.  Nachtrag. 
C  u  p  h  Ö  s  i  s  =z  C  y  p  h  o  s  i  8. 

Cupram,  das  Kupfer;  aus  «uta  o$,  von  der  Insel  Cy- 
pern9  Kuren,  Venusl 

Curcöma,  die  Gelbwurz,  Kurkuma,  Wurzel  von  Arno- 
mum  Cnrcuma Bot. ,  Indianischer  Safran,  Kqokoq  in  der 
Septuaginta:  Hebr.  0313  (karkom),  Chald.  KtüTtf 
(karkam,  karkmah),  Arab.  ^=Dj^=d  (karkom  oderkgar- 

kgom).  Die  versuchten  Ableitungen  von  xctyn  u.  kwo^ 
usw.  führen  zu  keinem  Resultate. 

Cutis,  die  Haut;  v#  xuto$,  Hö.hlung,  Beutel,  v.  *u», 
B.Cysthos,  Cyonetc«;  auchaScytos. 

Carl  tis,  soll  bedeuten:  Hautentzündung;  übel  gebildet  aus  Cutis} 
vgl.  Iritis. 

oyacicus.  falsch  statt  des  sonderbaren  »chyacicusc! 

Cyamos,  o*  xuapof,  dieBohn  e,  Saubohne?  höchstwahrschein- 
lich v.  *v»,  wegen  der  grossen  Fruchtbarkeit,  vgl.  Cyon,  CanU\ 
vielleicht  auch  mit  wegen  des  sichtbaren  Hei  mens?  die  Alten 
meinten:  Jrap*  to  xumv  «>*,  »weil  die  Bohnen  viel  Blut  machten!«: 
und  wollten  so,  unnbthiger  Welse,  die  Endsylbe  —  |io( ,  oder  ei- 
gentl.  nur  das  p ,  erklaren. 
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cyaneui,  xvavBOQ,  kusvko^  ku  atoQ ,  dankelblau, 
himmelblau,  coeruleus;  die  Griech.  u.  Latein.  Formen 
scheinen  unter  sich  und  mit  Coelum  nahe  verwandt. 

Cyänogenlum,  der  Blaustoff,  das  Kyanogen,  die  Basis 
der  Blausäure;  v*  cyanos  u.  ywotca  s.  Genesis* 

Cy  an  om  e  tr  um  ,  das  Ryan  om  et  er,  zur  Bestimmung  der  In* 
tensitä't  des  Himmelblaues ;  v.  cyanos  u.  Metrum. 

Cyänopathia  =  Cyanosis. 

cyanos,  xusvo(  etc.  cyaneus» 

Cyanösis,  die  Blausucht,  Morbus  coeraleus;  (if 
k  v  xv  oo  eis  bedeutete  jedoch  bei  den  Alten  nur :  dieblaue 
Farbe,  [ob  als  Pigment,  als  blau  Machendes?]; 
eigentlich  wohl  auch  das  Blaumachen,  das  Blauen?) 
v.  cyanos :  xuavo«,  fut.  kv«vm*«,  blau  machen,  blauen. 

cyathiformis ,  falsch  statt  cyathodee  od.  pocultformis. 

cyathödes,  cyathöides,  cyathoideus,*u*3o#iatf$, 
xüa5»Äu«,  becherförmig;  v.  Cyathusu.  £T*o«. 

Cyäthus,  o  jcüä^oc»  der  Becher,  (bes.  wohl,  ein 
bauchichter,  mit  grosser  Höhlung?)  v.  *u«,  hohl 
sein;  vgl.  Cyon,  Cyema  etc. 

Cybe,  nxvjBi),  ein  Kopf;  ein  runder  hohler  Korper;  lako- 
nisch :  xvßßa,  Cupa,  ein  (weites)  Trinkgefäss,  in  Schlesien  :  Kuffe  ; 
Boot,  xtitna ,  die  Tasche,  der  Ranzel  usw.;  offenbar  v.  *u«!  ei  Cy- 
athus  etc.  Im  Teutschen  lassen  sich  damit  noch  vergleichen  :  K ü- 
bel9  Küpe,  Ku  m  pf,  Humpen,  Kufe%  Kujfe>  Kuppe% 
Kuppel^  Kugel,  das  Platt  -  Teutsche  Kuhle  =  Grubeusw. 
Vgl.  noch  Corybas  und  den  Nachtrag! 

Cyclogaster,  bei  Gronoiv:  =  Cyclopleras  liparis, 
eine  Art  der  sogen.  Seehasen,  bei  welcher  die  Rücken*, 
Schwanz  -  und  Afterflossen  in  einander  übergehen  und 
gleichsam  einen  Kreis,  Cyclo  s,  um  den  Bauch,  Ga- 
st er,  bilden. 

Cjy  clopaedia,  >j  xvt\o  n  ttiüt  t<t ,  ea  Bncyclopaedia. 

Cyclophorla,  der  Kreislauf,  eig. :  das  Herumtragen 
im  Kreise;  v.  Cyclus  u.  (q>ops«,)  «pffpco,  fero.  —  Cyclo* 
phoriasang ui nis  =  Circulus  sanguinis. 

cycloptgrus,  kreisförmige  Flügel  oder  Flossfedern  ha- 
bend; v.  Cyclus  u,  Pteryx  etc.  —  Cyclopttri  (pisces), 
die  Seehasen,  ein  von  neuern  Physiographen  angenom- 
menes Fischgeschlecht  mit  dergl.  Flossfedern  usw.;  vgl* 
Cyclogaster. 

cyclostömus,  eine  zirk  eirunde  Mundöffnung  habend  ;  vfc 
Cyclus  u.  Stoma.  —  Cycloslomi  (pisces),  eine  Fisch- 
familie mit  dergl.  Schnauze,  welche  von  den  Gattungen, 
Lamprete  (Gastromyzon)  u.  Bauchkieme  (Gastrobranchus) 
gebildet  wird. 

Cyclus,  o  jgujcXos,  der  Kreis,  Circulus,  Cirkel; 
verwandt  mit  ku«,  s.  Cyamos  etc,  und  noch  näher  mit 
cyllos  etc. 


Digitized  by  Google 


240  Cydonimn  —  Cyjna. 

Cydonium,  ro  x  u  9  «  v  i  o  v  (ixmXov)  ,  die  Quitte,  (eig« 
wohl  Quytte,  oder  nocli  besser  das  Platt -Teutsche  ; 
Qaydde!)  Man  braucht  meistens  den  Plural:  Cydonia,  wie 
in  Semina  cydoniorum  t  Mucilago  (seminum)  cydonioram%  Quy  t- 
ten8chleim.  Allgemein  leitet  man  das  Wort  v.  xjxtav,  einer 
Stadt  auf  Kreta ,  her.  Könnte  aber  nicht  vielmehr  diese  von  den 
Quytten  benannt  sein,  wie  der  Rübenberg  von  den  Rüben?  Führt 
nicht  das  Schwellende  des  Quyttenapfels  und  noch  mehr  der 
Quyttenkerne,  so  wie  die  Fruchtbarkeit  der  Pflanze  zunächst  auf 
w  »  ?  vgl.  Cyamos,  Cyon  etc.!  sagten  doch  die  Alten  schön:  jk«- 
(o  t  x vo  w  » t  tf  mamma  sororiat,  die  B  r  äs  te  s  c  hw  e  II  en  %  wie* 
Quyttenä'pftl ! 

Cyema,  ro  xunna,  die  Frucht  im  Mutterleihe,  bei  Neu- 
ern bes.:  =  Embryo;  eig.  das  Empfangene;  v. (*»<«,) tut*. 
8*  Cyesis  etc. 

Cyesiologia,  die  Schwangerschaftslehre ;  v.  Logos  u.: 

Cyesis,  i  xuiftfi«,  die  Schwangerschaft;  y.  (xu»,)  kusm, 
fut  küh      >  schwanger  sein  usw.',  s.  Cyon  etc, 

eyeticus,  xumtixo«,  zur  Schwangerschaft  gehörig,  da- 
durch verursacht  usw,;  v.  xus»,  s.  Cyesis, 

Cygnus,  Cycnus,Cydnus,  o'  xvxvo«,  xü$vo$,derS ch w a n; 
nach  den  Alten  v.  xwcav,  umwühlen,  umrühren  (z.  B.  den  Schlamm» 
um  Nahrung  darin  zu  suchen)  ;  nach  Prise  tan,  Solin,  Ist* 
dor  aus  dem  alt -Syrischen,  wo  kydn  weiss,  schon  usw.  bedeutet 
haben  soll. 

Cylindrlcus,  XuXivBfixo$>  xuXiyBaofi^Mg,  x'u- 
\ivSp*$m,  cyliodrisch,  kylinderförmig;  v. : 

Cylindrus,  A  xuXiv^aoc»  der  Cy  linder,  Ky  lind  er, 
langrunder  Körper  ,  die  Walze ;  v.  *ux« »  xuXX*  ,  xüXi«, 
xvXiv£»,  wälzen,  walzen  ;  nahe  verwandt  mit  cyllos  etc.  ; 
auch  ist  xuXiv$«,  xuXivS*«,  JcaXiy^w,  wälzen  ,  zusammen* 
gehalten  mit  «xiv$iu>  ,  wälzen,  sodass,  wie  öfter,  *  u. 
der  Hauchlaut  wechseln. 

Cylloepüs,  CyllopÖda,  Cyllopodion,  o'  xuX- 
Xofrouc,  xuXXo  t»^?)  x u  xx o tt  o  MV  >  wer  krum- 
me,  bes.  nach  aussen  gebogene  Beine  und  desshalb 
einen  watschelnden  Gang  hat,  ein  Watschler;  s.P^ru«: 

cyllos,  xt/Xo<,  xuXXoc,  krumm,  gebogen  ;  hohl  (wegen  Verbie- 
gung), bes.  von  den  untern  Extremitäten:  nach  aussen  gebogen , 
so  3as8  zwischen  den  Knien  ein  grosser  Raum  bleibt ;  verwandt 
zunächst  mit  x«Xoc,  s.  Coelum  etc.*  denn  xvXw,  xuXX»,  xsXXm,  xiXXm, 
xvXfro«,  fut.  xuXig»,  woher  xuX<2f,  u.  Calyx,  xvXtvd»,  woher  Cylin- 
drus ,  usw, 

Cylltisis,  m'  xuXXooo*i5,  die  Lähmung  wegen  Verbiegung 
der  Glieder  (und  der  dadurch  verursachte  watsch  eln- 
de  Gang);  v.  cyllos;  xuXXo»,  fut,  xuXXwo-«,  verbie- 
gen ,  eine  Verbiegung  machen. 

Cyma,  genit.  Cymäti«,  auch  Cymae,  Bot.:  die  Afterdol- 
de, wie  z,  B*  bei  Sambucus  nigra;  das  Gr.  ro  xujxa  (v. 
xum,  xuXXm,  hohl  machen,)  bedeutet  eigentl.:  i)  die  Wel- 
le, das  bewegte  Meer;  2) (gleichsam  aus  xumja«,  s.  Cyema, 
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zusammengezogen])  die  Frucht  im  Mutterleibe;  die  jun- 
gen Kohlsprossen  usw. 
Cyminum,  Cuminum,  ro  kvhipov,  der  Kümmel, 
wahrscheinlich  Caminum  sativam  Bot»;  Hebr.  jbj  (kam- 

mon),  Arab.  Oj-*«sCkamman;),  also  wahrscheiaL  Orten- 

tal.  Ursprungs? 
C|  y  n  anche,  •?  *uvÄy%»j,  ?  u » «y  %  »i  >  «•  u  *  «  y  %  ij  f  o* 
kvv  die  Bräune,  bes»  Bräune  mit  grosser  Hem- 

mung des  Athmens  ,  (so  dass  oft  die  Zunge,  wie  bei  er- 
hitzten Hunden,  aus  dem  Munde  hervorhängt;)  v.  Cyon 
U.  «y%i  od.  tty%* ,  s.  Anchone ,  Anchina  etc.  Andere  sind 
mit  guten  Gründen  für  Ableitung  der  ersten  Sylbe  v.  ov>-,  fv>-, 
e.  Synanche. 

Cy  na  nt  hropia,  u*  kvw «v5p»T i«,  die  Krankheit  eines 
Kynanthropos ,  nicht  die  Wasserscheu,  wie  Manche  mei- 
nen ;  v.: 

Cynanthröpos,  ©  *  v  v  etv  $g  o  $f  ein  KynanthrÖp ,  ein 
Mensch  mit  der  fixen  Idee:  er  sei  in  einen  Hund  verwan* 
delt;  v.  Cyon  u.  Anthropos;  vgl.  Lycanthropos. 

Cynapium,  Aethusa  Cynapium,  dieHun  dsp e  ter- 
s  i  1  ie;  v,  Cyon  u.  Apium. 

cynlcus,  cynödes,  xvmtoo  »  uron  $* <v  «uv»**«, 
xwtioe,  »uho((  i)  hundeartig ,  hündisch;  2)  daher: 

•  cynisch,  hündisch,  unmoralisch;  in  welcher  Bedeutung 
jedoch  nur  xuvtKoq  u«  cynicus  gebraucht  wurden  und  wer- 
ben ;  v.  Cyon;  vgl.  auch£ftog.  Spasmus  cynic  us9 
der  Hundskrampf,  klonischer  Krampf  der  Gesichts» 
muskeln.  —  Orexis  cynica  od»  cy  n  oäes  am  Cyö- 
orexia» 

Cynips,  gen*  Cynipls;  die  Gallwespe;  ob  verwandt  mit 
Conops,  beide  als  scharf  stechende  kl  eineThiere? 
Die  Alten  leiten  es  unter  den  Formen  kvj^  u.  tfjt»ivf> 
(plur.  CKfi^tq)  v»  (»vitm»)  xvitoMf  nagen,  kneipen,  rie- 
chen, her.  Das  Hebr.  tra  (kinnim),  Mücken,  verdient 
wohl  verglichen  zu  werden» 

cynödes,  s.  cynicus» 

Cyno  gl  Ossum,  die  Hundszunge,  eine  narkotisch» 
scharfe  Pflanze :  v.  Cyon  u»  Glossa.  —  Das  x  v  v o  y\<*  *  $  o*? 
der  Alten  wird  kaum  noch  auszumitteln  aein?  vgl.  Bit  i erbe  6  k 
Flora  classica  p*  39. 

Cynolyssa,  1)  die  Hunds  wuth;  2)  bei  Einigen  auch : 

der  sogen.  To  11  wurm  unter  der  Zunge;  v.  cynolyssus. 
Cynolyeson,  Cynolyssum,  richtiger:  Cynolyaaa. 
cynolyssus,  *uvoXu**o$,  an  Hundswuth  leidend ;  r* 

Cyon  u.  Lyssa  od.  Lytta. 
Cynomolgus,  der  (Ziegenmelker,)  Makakko*  dieMeer- 

halse,  Stmia  Cynomolgus\  v*  Cyon  u.  ps^n» ,  (/*oXya>,)  aj>strei* 

Ten  ,  m  elke  n. 
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Cynorexia,  Gynorexio,  der  H  u  n  d  8  h  u  n  g  e  r„  W  o  1  f  s- 
h  unger,  Farnes  canlna  od.  lupfna;  v.  Orexis  u. : 

Cyon,  o  xu«v,  gentt.  roy  xuvoc,  Canis!  der  Hund;  v.  xuw,  eig. : 
hohl  sein  ,  viel  in  eich  enthalten  bannen  od.  wirklich  enthalten 
(vgl.  cyllos  ,  Coelum  etc.!)  daher:  fruchtbar  sein,   gebären,  wel-  ' 

'  ches  bei  Hunden  am  meisten  und  häufigsten  auffällt;  vgl.  Cye- 
sis  etc. 

Cyophoria»  i  xuocpop/a>  die  Schwangerschaft; 
eig.  das  Tragen  der  Leibesfrucht !  deshalb  bei  Neueren 
auch :  die  Dauer  der  Schwangerschaft;  V« : 

cyophöros,  cyophörus,  xuotpofof,  schwanger;  v. 

<pfi(>£ö ,  fero  ,  u. : 

Cyos,  To  xuo«,  genit.  rou  «usoV,  od.  xuou<,  =»  Cvema. 

Cyotocia,  >f  Kv  o  ro  xi  «,  das  Gebären;  v.  Cyos  u.Toce. 

Cyotrophla,  j  x,v  or  qo  <p  i  x,  das  Ernähren  der  Leibes- 
frucht, Kyotrophie;  v.  Cyos  u.  Trophe. 

Cyphella,  Bot.:  das  Becherchen  einiger  Lichenen, 
bes.  bei  Slicta  Achar. :  V.  xu<p  s  XX  «,  ro  xuiptXXo*, 
»ut  tXXov,  jcu-irtXif  etc.,  ein  kleines  hohles  Gefasg; 
Dimin.  v.  Cyphos,  vgl.  Cupella  etc. 

Cyphöina,  ro  ku^iu,  gen.  —  aro?,  — atis,  der  Bu- 
ckel, Höcker  (auf  dem  Rücken);  v.  cyphos;  s.  Cy- 
phosis. 

cyphos,  »vp(,  gebogen  (bes.  nach  vorn),  höckerig,  krumm; 
nahe  verwandt  mit  cyllos,  cyrtos  etc.  und  bloss  weichere  cf -Form 
davon.  • 

Cyphos,  to  Kvf  o(,  genit.  — $e< ,  — ou< ,  1)  es  Cyphoraa ;  2)  ein 
bauchiges  Gefägs,  eine  Kufe!  v.  cyphos. 

Cyphösis,  h  Xu  q>  »ti  5,  i)  eig.  die  Bildung  oder  Entste- 
hung eines  Cyphoma,  2)  bei  den  Meisten  ,  aber  mit  Un- 
recht: =  Cyphoma;  v.  cyphos:  xu$om,  fut.  xu$ 
eine  Krümmung  oder  einen  Höcker  bilden:  auch:  sich 
bücken,  einen  Buckel  machen!  verwandt  mit  Gib» 
bust  selbst  mit  Cubus  etc.  etc. 

Cyrsotomia,  falsch  statt  Cirsotomia. 

cyrtödes,  cyrtöides,  x  o  gr  00  1 1 £i*  q9  xuprM&m,  1) 
eig.  buckelähnlich;  2)  bei  Neuern  mit  Unrecht:  durch 
einen  Buckel,  durch  eine  Krümmung  (des  Rückgrat*)  ent- 
standen ;  v.  cyrtos  u, tfdoq, 

Cyrtöma,  CyrtÖtes,  to  xuarMfia,  *f  xuototik,  ge- 
nit — aroc»  — >jto{,  — ätis,  — etis,  1)  =»  Cyphoma,  viell.: 
ein  Cyphoma  mit  rauheren  Erhabenheiten  ?  2)  jede  be- 
grenzte Geschwulst,  eine  Beule,  das  begränzte Emphy- 
sem ;  vgl,  Cyrtosis. 

cyrtos,  «vpTo<,  krumm,  gebogen  usw.;  nahe  verwandt  mil 
cyllos,  cyphos  etc.  und  bloss  rauhere  r-Porm  davon. 

Cyrtösis,  i  xvprusiQ,  die  Bildung  oder  Entstehung 
eines  Cyrtoma,  bei  den  Meisten  mit  Unrecht:  =  Cyrtö- 
ma; v.  cyrtos:  xu<>ro«,  fut.  xuaratf«,  eine  (rauhe,  hocke* 
rige)  Krümmung  bilden. 
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CyrtS  tee,  if  «vprpTiK,  =  Cyrtoma. 

Cystalgia,  der  ß  lasen  nch  merz;  v.  Cystis  u.  Algos. 
cystalgicus,  an  Kystalgie  leidend»  dadurch  entstanden 

usw. ;  v.  Cystalgia. 
Cystanaströphe,  die  Umkehrung  der  Blase;  v.Cystls  u» 

Anastrophe» 

cys'tanastrophicus,  an  Kystanastrophe  leidend ,  dazu 
gehörig,  daraus  entstanden  usw.;  v.  Cystanaströphe. 

Cy  stauchen  otonua,  der  B  la  s  en  h  a  lss  ch  n  i  1 1 1  v, 
Cystis,  Auchen  u.  Tome. 

Cystelcosis,  falsch  statt  Cysthelcosis  od.  Cystidelcosis. 

Cysteolithus  falsch  statt  Cystolithus. 

Cysthaemorr holdes,  die  Blasenhamorrhoiden;  v,  Cy- 
stis u.  Haemorrhoides.  Da  jedoch  der  erste  Theil  des 
Wort«  auch  von  Cysthos  hergeleitet  werden  bonate,  so  schreibt 
man  besser  Cystidaeraor.rhoides. 

Cysthelcosis,  besser  Cystidelcosii. 

cysthepaticus,  besser:  cystidepaticus  od.  hepatoeysticos. 

Cysthepatolithiasis,  besser:  Cystidepatolithiaslfl*,  a.. 

Cyst  h  e  p  a  to  Ii  thu  s,  besser  :  Cystidepatolithus,  weil  man  sonst 

die  erste  Sylbe  auch  von  Cysthos  herleiten  honnte. 
Cysthitis,  eine  Entzündung  der  Mutterscheide  oder  der 

äussern  weibl.  Schaanitheile ;  v.  Cysthos,  vgl.  Iritis. 
Cysthos,  o*  >cuo-3oc>  d"*6  Höhle,  etwas  Hohles,  bes.  die 

weibl. .Schaarn,  der  After  usw. ;  v«  kum,  hohl  sein  usw., 

s.  Cyathus  etc. 

cystlcus,  (xüa'r/jto«?)  zu  einer  Blase  gehörig;  v.Cystis. 

Cystidaemorrhöides,  die  Blasenhamorrhoiden; 
v.  Cystis  u.  Haemorrhoides. 

Cystidelcösis,  ein  Harnblasengeschwür,  eine 
Vereiterung  in  der  Harnblase  ;  v.  Cystis  u.  Helcosis. 

cystidepaticus,  besser  umgekehrt:  hepatoeysticus. 

Cy  stidepatolithiäsis,  die  Gallenstein  k  rankheit, 
welche  zugleich  Leber  und  Gallenblase  afficirt;  s.t 

Cy  st  i  d  epa  t  o  Ii  th  i ,  Gallensteine,  welche  zu  gleicher 
Zeit  in  der  Leber  und  in  der  Gallenblase  gefunden  wer- 
den; v.  Cystis,  Hepar  u.  Lithos. 

Cystidotomia,  kürzer :  Cy stotomia. 

Cystirrhagia ,  falsch  statt  Cystorrhagia. 

Cystirrhoea,  falsch  statt  Cystorrhoea. 

Cystis,  «  x\»cri%>  genit.  — t$o$,  — Tdis,  die  Blase,  bes. 
die  Harnblase;  eig.  jedes  rundliche,  lederne  od»  häu- 
tige Behältniss;  y.  xu»,  s.  Cyathus  etc.;  vgl.  auch  Cista 
etc.  —  Cystisfellea,  die  Gallenblase. 

e  y  s  t  i  1 1  c  u  s,  an  Kystitis  leidend,  davon  herrührend  usw. ;  v.; 

CystTtis,  die  Blasenentzündung,  Entz.  der  Harn* 
blase;  v.  Cystis;  vgl.  Iritis. 

Cystitomia,  Cystitomus,  falsch  statt  Cystot.  .  • 

Cystoblennorrhoeacs  Blennuria,  v. Cystis  u.  Blenno 

rrhoea« 

16  * 
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Cystocatarrhus,  der  Blasenkatarrh,  =  Blenn- 

uria;  v.  Cystis  u.  Catarrhus. 
Cystocele,  der  Blasenbruch,   Hernia  vesicalis;  v. 

Cystis  u.  Cele. 

CyatoHiaiysis,  die  Verletzung  der  Harnblase  $  besser:  Cystotraurna ; 

v.  Cystis  u.  Dialysis. 
cystodialyticws,  an  Kystodialysis  leidend  usw.,  besser:  cysto« 

traumaticus,  v.  Cyätodialysis. 

Cy  stolithiäsis,  die  H,ar  nb  la  s  en  s  te  i  nkr  an  kh  e  i  t , 
Blasensteinkrankheit,  Steinkrankheit  ;  v.  Cystis  u.  Lt- 
thiasis. 

cy stolithicus,  mit  dem  Blasenstein  behaftet,  davon  her- 
rührend,  dazu  gehörig  usw.;  v.: 

CystolithuB,  der  Blasenstein,  der  Stein;  v.  Cy- 
stis u.  Lithos. 

Cystoncus,  die  Harnblasengeschwulst  od.  efg. 

eine  Anschwellung  der  Blasenhäute;  v.  Cystis  u.  Oncus. 
Cy stoparaly sis,  die  Harnblasenlähmung;  v.  Cy* 

stis  u.  Paralysis. 

cy  stoparalytlcus,  an  Kystoparalyse  leidend,  dazu  ge- 
hörig, davon  herrührend  usw.;  v,  Cystoparalysis. 

CystophthTsis  ,  v.  Cystis  u.Phthisis,  =:  Cystophthoe*. 

cystophthisicus  =  cy  stophthoicus ;  v.  Cystophthisis. 

Cystophthöe,  die  Harnblasenschwindsucht, 
Phthisis  vesicalis;  Auszehrung  von  Vereiterung  der  Harn- 
blase; v.  Cystis  u.  Phthoe. 

cystophthölcus,  an  Kystophthisis  leidend,  dazu  gehö- 
rig, davon  herrührend  usw. ;  v.  Cystophthöe, 

cystoplecticus,  an  Kystoplegie  leidend,  dazu  gehörig, 
davon  herrührend  usw. ;  v. : 

Cystoplegia,  die  (gänzliche  oder  vollkommne)  Harnbla. 
senlähmung;  v.  Cystis  u.  <r**i<r<r»,  s.  F\ag&  etc. 

Cystoptösis,  der  Harnblasenvorfall,  =2  Eccystis;  v.  Cy- 
stis u.  Ptosis. 

Cystorhexis,  falsch  statt  Cystorrhexia. 

Cystorrhagia,  die  Blutung  aus  der  Harnblase;  v.  Cystit 
u.  p\yvufx*  etc. ,  s.  u.  Haemorrhagia  etc. 

cystorrhecticus,  an  Kystorrhexis  leidend,  dazu  gehö- 
rig, daraus  entstanden  usw.;  v.: 

Cystorrhexis,  die  Zerreissung  der  Harnblase,  der  Bla- 
senriss,  v.  Cystis  u.  Rhexis. 

Cysto  rrhoea,  1)  =  Diabetes;  2)  bei  Vielen  :=  Blenn- 
uria;  3)  bei  Einigen:  =  Cystorrhagia;  v.  Cystis  u.  p*» 
etc.  s.  u.  Haemorrhoea  etc. 

Cy*tosoiiiatotomia,  der  Blase  nkörperschnitt, 
der  Steinschnitt  in  den  Blasenkörper  selbst ;  v.  Cystis,  So- 
rna u.  Tome, 

cystospasmicus  =  cystospasticus ;  w: 
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Cy  t-tos  p  a  8  mus,  der  Blas enkrampf ;  v.  Cystis  u.Spasmui. 

oystospastlcus*,  an  Kystospasmus  leidend ,  dazu  gehö- 
rig, davon  herrührend  usw.;  v.  Cystis  u.  spasticus. 

Cy  fi  t  o  «  t  en  o  c  h  o  rl  a ,  die  Verengerung  der  Harnblase 
(durch  Zusamtnenziehung  und  bes.  durch  Verdickung  der 
Häute)  ;  v.  Cystis  u.  Stenoclioria.  • 

cyst  ü8  tenochorl  cu«,  an  Kystostenochorie  leidend ,  da- 
zu gehörig,  davon  herrührend;  v.Cystostenochoriu. 

Cystotoinia,  der  Blasenschnitt ,  =  Litholouna;  v.  Cystis 
u.  Tome. 

cy  stotömus,  die  Blase  schneidend;  s.  Cystotomia. —  Cy* 

8totöinus  Cculter),  das  Kystotöm,  ein  Messer  zum 

Harnhlasenschnitt. 
Cy  st  otraeh  e  I  ot  omia,  unpassend  statt:  Cystauchenotomta,  aus 

Cystis,  Trachelus  u.  Tome,  da  Trachelus  zur  Bezeichnung  des 

Blasenhalses  nicht  anwendbar  ist. 
Cytitis  =3  Dermatitis;  v,  Cytos,  vgl.  Iritis. 

Cytos»  re  svr»(,  od.  «rxuroc,  genit.  *ur«oct  »wtouc  ,  die  Haut, 
Cutis!  v.  xv»,  (t<w«,)  höhl  sein;  s.  Cyathus ,  Cyphos  etc.,  vgl. 
Scytos  etc. 

D  —  A,  S. 

Die  Bemerkungen  über  das  D%  über  «eine  Verwandtschaft  mit  7*, 
mit  S9  mit  Z,  und  selbst  mit  L9  siehe  in  der  Ein!  eitung. 

Dacralloeosis,  falsch  statt  Dacryalloeosls. 

Dacrorhoea,  Dacrorhysis,  Dacrorrhoea  etc.  f.  statt  Dacryrrh...  etc. 

D  a  c  r  y ,  D&cryon,  radaxpu,  daxpvov ,  i)  die  Tbrän«,  La- 
erjrma!  auch  der  Tro  pfen  und  die  Form  mancher  Gumroiar- 
ten  Usw.  Schon  die  Alten  leiteten  das  Wort  passend  ab  v.  £**va> , 
beissen,  nagen  (in  Hinsicht  auf  Auge  und  Gemüth!)  vom  Stamm- 
wort <W>,  theilen,  zertheilen  ;  (4cua>,  beisaen  )  —  Lacry- 
ma  ist  übrigens  dasselbe  Wort,  in  welchem  d  in  /  übergegangen 
und  m  eingeschoben  ist,  s.  Dacryma. 

D  ac  ry  adenalgia  ,  eine  Thräiiendrüsenkrankheit  f  eig. 
der  Thranendrüsenschrnerz;  v.  Dacry  u.  Adenalgia. 

Da  cry  ad  enitis,  die  Thränendrüsenentzündung; 
v.  Dacry  v.  Adenitis. 
.  Dacryaemorrhysis,    der   TKranenblutfluss;  v. 
Dacry  u.  Haemorrhysis.. 

Dacryalloeösis,  die  Ausartung  und  schlechte  Beschaf- 
fenheit der  Thränen;  v.  Dacry  u.  Alloeosis. 

Dacryblennorrhoea  falsch  statt  Dacryoblennorrhoea. 

Dacrycystalgia  falsch  statt  Dacryocyslalgia. 

Dacrydium,  ro  Sat  pv&io  v,  i)  eig.  eine  kleine  Thra'ne,  das 
Thränchen,  als  Dim.  v.  Dacry;  2)  dah.  ein  {jummi  -  od. 
Harzkörnchen;  '6)  im  Mittelalter  vorzugsweise:  das  Scammo- 
n  i  u  m,  wofür  man  jedoch  falsch  :  Diagrydium  schrieb,  wie 
der  gelehrte  Kühn  (C.  G,  Kahn,  Progr.  (l)  de  inepta  cogni- 
tionis  graeci  sermonis  simulalione,  Ups.  p.  9.  10.)  mit  ttecht  er- 
innert* 
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Dacry  e  1  cösis,  eine  Verschwörung  derThränenwerkzeu- 
ge,  ein  Thränengeschwür ;  v.  Dacry  u.  Helcosis. 

Dacryraa,  r*  (Jaxpu/*«,  die  Thrane,  Lacryma  od.  La- 
crimal «ig.  da«  Geweinte  v.  <fexpy<u ,  weinen,  «.  Dacry, 

Dacrjoad  enalgia,  Dacryoadenitis,  falsch  statt  :Dacryad. 

Dacryob)  ennorrhoea  ,     der     Thr an e ng chl e im- 

fl  u  68  ;  v.  Dacry  u.  Blennorrhoea. 
Dacry  ocygtalgla,   eine  Thränengackskrankheit,   eig.  : 

ThränensackHSchmerz;  v.  Algog  u. : 
Dacryocystig,  der  Thränengack;  v.  Dacry  u.  Cyslia. 
Dacry  ocygtltis,  die  Entzündung  des  Thränensackes  ;  Y. 

Dacryocystis,  vgl.  Iritis» 
dacry  öd  es,  dacry  öTdes,   )a«iu  ori^d   Saxpu  w 

d  tf  ^ »  thranenarlig,  thränenähnlich ;  v.  Dacry  u.  Eltoq. — 

D  acry  ö  des  (ulcus,  *x*o$)$*xi/  «Se  q  ,  i)  bei  Hippo- 

krates:  ein  Geschwür  mit  viel  dünner  (heller)  Gauche; 

2)  bei  einigen  Neuern:  =  Dacryopyosi*  u.  Dacryelcosis. 

Dacryob aemorhysis  u. : 

Dacryohaemorrhysis  falsch  statt  Dacryaeraorrh.  •  . 
Dacryoheloosis  falsch  statt  Dacryelc.  .  . 

Dacryolithiäsis,   die  Bildung  steinigter  Concremente 

in  den  Thränenwerkzeugen,  Thränensteinbildung ;  s. : 
D a  cry  olithus,  ein  Thr  an  e  n  st  ein,  v.  Dacry  u.Lithos. 
Daoryon  =  Dacry. 

Dacryops,    eine  Geschwuht  der  Thränenwege  ;  eig.: 

Thränenauge;  v.  Dacry  u.  Ops. 
Dacryopyorrhoea,  der  Thräneneiterfluss ;  v.  Dacry  u. 

Pyorrhoea. 

Dacryopyosis,  eine  Eiterung  in  den  Thränenwerkzeu- 
gen ;  v.  Dacry  u.  Pyosis. 

Dacryorhoea ,  Dacry nrhysis  etc.  falsch  statt  Dacryrrh.  .  .  etc. 

Dacryorrhoea,  Dacryrrhoea,  M*  d  xk?v  $  $oi*t  der 
Thrän  enf  1  üs  s;  v.  Dacry  u.  pi«  etc.  ' 

Dacryorrhysis,  Dacryrrhysis,  der  Thranenfluss , 
(das  Thränenrieseln,  Thränentriefen ;)  v.  Dacry  u.Rhygia. 

Dacryostägön,  das  Thränenträu fein ;  v.  Dacry  u. Stagon. 
—  Aotx  p  wo(TTa«TO(,von  Thränen  triefend. 

Dacry os  yrin  x ,  genit.  — ngis,  1)  die  Thr ä n enf  i  s tel; 
2)  eine  Thränengpritze ;  v.  Dacry  u.  Syrinx. 

Dacry  rrhoea  =  Dacryorrhoea. 

Da  cry  rrhy  g  i  g  =  Da  cry  orrhysis. 

Da  cty  le  us,  oder  auch:  Dactyleug  (dreisylbig)  f  bei 
D  nmeril:  ein  Fingerflogser ,  ein  Figch  aug  der  Familie 
der  Daktyleen,  welche  dag  Ansehen  haben,  alg  wenn  sie 
an  den  Brustßos&en  noch  Finger  hätten  ;  v.  Dactylu*. 

Dactylios,  0*  äaxrvXtoc,  eig.  ein  Fingerring;  daher  die  After- 
öffnung, Anus;  v.  Dactylus,  wie  Anus  verwandt  ist  mit  An- 
nulas  ! 

DactylTtis,  ss  Paronychia  od.Panaritium,  eig.  Finger- 
entzündung; v.  Dactyiu6;  vgl.  Iritis. 
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Pactrlius  es  Dactylios. 

dactyloptörus,  eig. :  mit  geflügelten  Fingern  vers eh en , 
v.  Dactylus  u.  Pteryx;  bei  Lac  ep  ede  aber  ist  Dacly- 
lop  t  er  u  s  (piscis)  ,  der  Fing  erfl  i  eger,  ein  zur  Fa- 
milie der  Dactyleen  gehöriges  Fischgeschlecht. 

Dactylosmileusis,  die  Abmeisselung  der  Finger  oder 
der  Zehen;  v#  Dactylus  u.  Smileusis. 

Dactylus,  o  d«Kf  vXo$,  ro  iccxr  uXov,  i)  der  Finger, 
Digitus;  2)  die  Dattel,  (wegen  der  fingerähnlichen 
Form,  wenigstens  der  gewöhnlichen  Datteln ;)  zweifelhaft, 
ob  v.  3e%ow.ai,  fassen,  greifen,  s.  decem;  od.  ob  r. 
^ff(jcoe),  dfijcvufxi»  zeigen,  s.  Deixis.    Zu  vergleichen  sind 

noch;  das  Hebr.  (Targum.)       (däkel),  dag  Arab.  <Jl*3 

(dakl,  daklon),  das  Syr.         (deklo),  die  Palme. 

•  -  • 

Daduchia,  J  J^ov^ia,  da8  Fa ckelfe  st,  zur  Ehre 
Aetculaps  (u.  Apolls)  gefeiert;  v.  Das  u.  sX»; 

^au%#»,  eine  Fackel  halten  (u.  umhertragen). 

daedalous,  <f*«£«Xo<,  ^nti^aXie(t  <Jai4aX«to<,  kunstreich 
gebildet;  v.  (£aud*Xw,)  <Jact<feXoa>,  dcttAaXX»,  bunt  machen,  verzieren, 
kunstreich  bilden,  u.  daa  v.  (da«»,)  <J««,  (£atsw ,  £<xi<facot)  theilen, 
zertheilen,  wie  das  Latein,  distinguo  gleich  unmittelbar:  theilen 
u.  bunt  machen  bedeutet  —  Uebrigens  hat  der  angebliche 
Künstler  D  a  e  dal  a  t  unter  Mino*  aut  Kreta,  wenn  er  über- 
haupt lebte  ,  seinen  Namen  wohl  erst  v.  docrtaXoc  erhalten.  —  jFo- 
linm  daed&lu  m  od.  da  e  dale  u  my  ein  wie  künstlich  einge- 
schnittenes Blatt. 

Daemon,  o"  u.  j  1  jxm »,  gen,  Sxinovo^,  Daemonis,  i)ein 
Schutzgeist;  2)  ein  Plagegeist;  3)  auch  wohl: 
die  Seele  des  Menschen)  v.  (a*«,  theilen;  Bau», 

$xxc*,  dxfKco ,)  S/^a^KM,  lernen  j  ixt*,  wissen,  wie  bei  uns 
aus  dem  theilen  das  urtheilen  (nach  dem  Sprich* 
wort:  qui  bene  distinguit,  bene  (didicit  igiturque  bene) 
docet;)  $«jjjx«v,  wissend,  kundig,  erfahren.  * 

Daemonia,  unrichtig  statt  Daemonomania. 

Daemonologia,  die  Lehre  von  den  Dämonen ,  von  dem 
sogen.  Besessensein;  v.  Daemon  u.  Logos. 

Daemonomania,  das  vermeintliche  Besessensein  ,  einme* 
lanchol.  Zustand,  in  welchem  die  Kranken  von  einem  bö- 
sen Geiste  besessen  zu  sein  und  geplagt  zu  werden  sich 
einbilden ;  v.  Daemon  u.  Mania. 

Dafs,  rj  £aTc,  contr.  t£< ,  genit.  Jatfoc,  u.  &xio<  t  siehe  Das. 

Dal  s,  i)  £*k,  genit.  AtzT0< ,  das  Mahl,  Gastmahl;  v.  (£*»,) 
theilen,  umtheilen  *,  also:  wo  etwas  umgetheilt  wird! 

Daphne,  t?  ^«qpvif,  der  Lorbeer;  jetzt:  das  Lorbeer- 
geschlecht, Lauras  Bot.;  die  fabelhafte  Etymologie 
lautet:  v.  Daphne,  der  Geliebten  Apollons,  auf  der  Flucht  vor 
diesem  in  einen  Lorbeerbaum  verwandelt.  Beide  iNamen ,  wel- 
che die  Fabel  durch  Dichtung  verband,  entstanden  wohl  aus  tat 
==  S«,  sehr,  u.  9ävtj<,  scheinend,  hell,  glänzend j  also:  oayaurjc 
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od.  Cajpavijc,  sehr  glänzend,  (wie  Lorbeerblätter  and  wie  von  der 
Geliebten  eines  Sonnengottes  und  Musenvaters  erwartet  werden 
musste!) 

darsicus,  Tom  Wundsein  herrührend ;  v.  : 

Darsis,  if  5«(xfic,  genit.—  das  Abhäuten,  Schinden, 
Wundwerden,  Excoriatio;  v.  Sspu  etc.  *.  Dartos.  Lyser 
(Culter  anatoniicus)  fuhrt  auch  eine  Separatio  tart  dapcrtv,  eine 
Trennung  der  Theile  durch  blosse«  Abhäuten»  an. 

Dartoft  (tunica),  Tunica  dar tos ,  die  innere  musculose 
Haut  des  Hodeniacks.  Sie  erscheint  nach  Wegnahme  der 
Süssem  Bedeckungen  wie  (geschundenes)  rohes  Fleisch 
(<ra?£  Suproq).  Schon  Rafus  Ephes.  sagt  von  ihr: 

Dar  tos  ist  das  nach  Ionischer  Weise  aJs  Foemin.  ge- 
brauchte Adjectivum  ftaaro'c»  (Sa^rif,  Skqtov,)  geschunden, 
abgehäutet,  v.  (Seg»  ,  Ion.  a?iö»t  vgl.  Derma,  Deris  etc. 

Ion»  5af?»,  fut.         ,  schinden,  abhäuten,  ver- 
wandt mitrrp«,  rt/<>»,  tero!  reiben»  und  bloss  weichere 

cf-Form  davon;  vgl.  Teredo  etc. 
Pas,  Y)  £aic,  contr.  <Jacf  genit.  fallo*,  contr.  titoc,  die  Fackel, 

bes.  Kienfackel,  aus  fein  gespaltenem  harzreichen  Holze ; 

v.  (ixa ,)  tau* ,  theiten  9  spalten  (zerhauen,   bauen,  casdere).  Aua 

dem  Accusativ  Attfa  entstand  das  Latein.  Taeda. 
Dasites,  falsch  statt  Dasytes. 
pasyma  =  Dasytes. 

Dasy  metrum,  ein  Dichtigkeitsmesser,  v.  dasis  u.  Metrum;  rich- 
tiger: Pyenometrum,  od.  das  gewöhnliche  Araeometrum. 
Dasymma,  Dasymna  ,  unrichtig  statt  Dasyma. 

Da sypns,  genit.  Dasypödis,  1)  o  ta<rv*  ov% ,  der  Has- 
se, (nämlich:  Rauhfuss  !) 2 )bei  neueren Physiographen: 
ein  G  ü  r  t  e  1 1  h  i  e  r,  (weilbloss  der  Fuss  behaart  erscheint ;) 

T.  dasys  u.  *-ou$,  *«  Pes.  ' 
Dasyrma  =  Dasyma. 

dasys,  4«<rv<,  ia,<r  sf«,  &*<rv,  rauh,  stark  behaart,  struppig;  ob 
verwandt  mit  dem  Lat.  densus? 

Dasytes,  *  5ao*orif$,  genit«  8ccrvriiro  q ,  die  Rauhig- 
keit, starke  Behaarung,  Struppigkeit;  v«  dasys« 

dasyticus,  falsch  statt  dasys. 

pasyflrus,  der  Rauhschwanz,  Vollschwanz;  nannte 
G  eoffr  oy  die  Beutelthiere  mit  kurzem  starkbehaar- 
ten Schwänze ;  v.  dasys  u.  Ura. 

deoa,  £c»a,  s.  decem. 

Decagrainma,  genit.  —  Xtis  ,  das  Franz.  Dekagramm, 
das  zehnfache  Gewicht  des  Gramma,  ohngefähr  3  Drach- 
men des  Nürnb.  Apothekergewichts  ;  v.  deca  u.  Gramma. 
Vgl.  Kraus,  allgem.  med.  Wb. 

Decandria,  die  Dekandrie,  Zehnmännigkeit,  iiuLin- 
ne'schen  Systeme:  die  Klasse  der  Pflanzen  mit  10  Staubfä- 
den ;  v.  deca  u.  avt*? ,  s.  Andria  etc. 

Pecänus,  ein  Deltfn,  eig.  der  Vorsteher  einer  Gesell- 
schaft oder  eines  Collegiums  von  10  Mitgliedern;  daher: 
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der  Vorsteher  einer  gelehrten  Facultat,  welche  sonst  aus 
wenigstens  10  Gelehrten  bestehen  musste,  ita,  ut,  wie  die 
alten  Gesetze  geboten,  ipse  decanus  sil  uadecimas;  v. 
deca ;  vgl.  Kraus'*  allgem,  medicin.  Wörterbuch. 
decem,  8g  zu,  zehen,Pers.  ^(deh),  sind  offenbar  alle 

nahe  verwandt.  Von  neuern  abgeleiteten  Sprachen,  wie 
dem  Engl,  ten,  dem  Franz.  d  ix  ,  dem  Buss.  dessjätj,  dem 
Lettischen  dessmit  (gleichsam  aus  decimus,}  kann  hier 
Cauch  schon  als  von  etwas  sich  selbst  Ergebendem,)  nicht 
die  Bede  sein.  Das  Griech.  (Latein,  usw.)  ist  wohl  ohne 
Zweifel  mit  (5#jc» ,  Ion.  Jtxofxai,  statt)  8tx<W*t>  zugreifen 
(mit  den  zehen  Fingern),  annehmen,  so  wie  mit  ($**«, 
&fiitc»,  6$  luv  <oy)  S?/xvu«  ,  £ffjcwfu ,  zeigen  (mit  den  Händen, 
woher  dann  auch  das  Latein,  dico,  indico,  zeigen,  anzei- 
gen, und:  dico,  sagen,  gleichsam:  mit  Worten  zeigen,) 
ferner  mit  $a*TuXo$  u.  digitus  ,  Finger,  verwandt! 

Deipnon,  ro  i  «  tu  v  o  v ,  ef  St  in  v  o  < ,  ro  itlnv  o  <  das  Mahl,  (in- 
sofern Mehre  daran  Tbeil  nehmen;)  v.  o\u«  (&xw,  de«,  «Jt»<o, 
&tKu>,)  theilen  ,  austheilen  ,  umlheilen  :  (fotrtavwj  contr.)  igl-ivo*  t 
etwas  Umgetheiltes ,  so  wie  aus  der  a  -  Form  d*««vov  dag  Lat. 
Dapet.  —  Höchst  sonderbar  leiteten  es  die  Alten  v.  c*s?,  e* 
tnuss ,  es  iat  nöthig,  es  ist  schicklich  oder  passend,  u.  v.  *g»o<. 
Mühe,  Arbeit,  irovtfv,  arbeiten,  Mühe  haben,  her!  vgl.  jedoch: 
Ariston. 

Deironcus  x=  D  e  roncas. 

Deixls  »  Dixis. 

Deleterium,  ro  SH X*,rM<. i o y ,  das  Gift;  eig.  ein  Ver- 
tilgungsmittel, v.: 

deleterlus,  Si|Xiir«*f  oc,  *ifXM<r  n  P ,  schädlich,  giftig, 
tödtend;  v.  *nx#»,  deleo,  zerstören,  tödten  (bes. durch 
Feuer),  v.  Ion.  *nXo$,  statt  la\oq,  SocuXoc,  Brand,  v. 
($«*,)  a«i«,  theilen,  zertheilen  (durch  Feuer  usw.),  •. 
Das  od.  Dais  etc. 

Delirium,  ro  Xhöüh*»  das  Irresein,  die  Geistesverwir- 
rung, das  (fieberhafte)  Irrereden;  sicher  v.  x?Po«,  alber- 
nes Geschwätz,  x^s«,  albern  schwatzen;  die  Vorsatzsyl- 
be  de-  wirkte  dann  gleichsam  verstärkend;  wie  d'  inDaph- 
ne  etc.  Die  alte  Ableitung  v.  de,  von,  u.Lira,  ein  gra- 
der Graben,  ist  wohl  selbst  ein  x*,p*,n«? 

Delphinapterus,  ein  Delphinapter  oder  Delphin  ohne  Flosse; 
t.  apterus  u. : 

Delphlnus,  o  SiXtptv,  oder  <JaX^t<,  genit.  — 5or,  Delphini, 
der  Delphin,  das  Meerschwein,  ein  bekanntes  Cetaceun, 
Franz.  Dauphin,  durch  die  zu  Ende  Französ.  Selben  häutig 
vorkommende  Verwandlung  des  /  in  b  und  nach  dem  Uebergao- 
ge  des  «  in  «;  sicher  nahe  verwandt  mit  Delphys,  mit  ciX^rf, 
Ferkel  (wegen  einiger  Aehnlichkeit  0  mit  Adelphos,  wegen  der 
Geselligkeit. 

Delphys,  tl  £tX<pv<,  genit.  «feX^vac,  die  Bärmutter.  Die  Ablei- 
tung scheint  noch  unbekannt.  Die  Alten  leiten  es  freilich  her  v. 
csjX^H;  ort  a*«X^>«  *o^t  rct  ,  quod  fxatres  facit  ind«  na" 
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tos,  dann  aber  sonderbar  genug!  c<&X?9<  wieder  v.  «- (sa  «V«-) 
u.  ät\<pv<. 

Delta,  to  dsXra.  das  Griechische  D,  A;  siehe  die  Einleitung 
vor  D. 

d  eltödes,  3fXro»i3ij$,  SrXr«£>fs,  Aförmig,  ein  (ziem- 
lich gleichseitiges)  Dreieck  bildend;  t7 Delta  u.  Eldoq.  — 
Dellödes  Cmusculus),  der  ^förmige  Muskel  am  über- 
arm« 

d  e  1 1  o  T  d  e  s ,  deltoidSus,  kürzer :  deltodes. 
delarus  »  urodeltis. 

Demos,  o  <Jtjjlio<,  das  Volk;  man  meint  v.  (fer/zw,)  tsrpsvca, 

binden,  (sich)  vereinigen.'  Dornas ,  Haus,  ist  vielleicht  damit 
verwandt? 

denaeus,  4v)vctio(,  lang  dauernd  9  langwierig,  =  chronisch;  bei 
einigen  Neueren :  von  langer  Dauer  (ex  diurnttate)  herrührend;  v. 
e\)v t  lange,  längst;  nicht  v.  £aw  (s.  Das),  wie  Lennep  u.  A.  es 
ableiten,  sondern  v.  *)<fn,  schon,  bereits,  abgethan  ;  wie  wir  aus 
e/£0«  die  Adjective  etwaig  und  etuoafäg >  wenn  auch  nicht  als  an- 
erkannt schöne,  gebildet  haben. 

Dendrlta,  Dendrltes,  D  e  nd  rlti  8,  1)  o*  S  t  vBq  try 
afv3^«#TMC»  *  $*v$pTric»  $*vSpa>Ti$,  zu  Bäumen  gehö- 
rig oder  erforderlich:  Sivdatrtq,  Baumerde;  2) 
bei  neuern  Physiographen :  Fossilien  mit  braunen*  oder 
schwarzen  baumartigen  Zeichnungen  ,  me intens  durch 
Manganoxyd  gebildet,  welches  in  den  feinern  Spalten  der 
Kalksteine,  des  Mergelschiefers  usw.  leicht  hängen  bleibt; 
t.  Dendron. 

dendriticus,  dendritisch,  mit  Baumzeichnungen  Ter« 
sehen;  v.  Dendrita. 

Dendrocolaptes,  der  Baumhacker,  Spechtbaumläufer;  v. Den- 
dron u.  Colaptes.  N 

dendrödes,  cfendrSTdes,  dendrofdeus,  haum förmig;  v. 
Dendron  u.  Eiiou 

Dendrologie,  die  Lehre  von  den  Bäumen,  Dendrologie;  v.  Lo- 
gos u.: 

Dendron,  ro  ö*svö*po»,  der  Baum.  Ableitung  scheint  noch  un- 
bekannt; denn  die  alte:  v.  <fcov  äp£/T$<tt  oder  v.  q.$pv)>a.<r$ittt  stark 
werden,  ist  wohl  kaum  zu  berücksichtigen. 

Dens,  o  o)ou(,  Ion.  o£*y,  genit.  oSovroq,  Dentis,  der 
Zahn;  Niedersächs.  Tän  od.  Tähn,  Engl.  Tooth, 

Pers.  (dendSn)  ;  offenbar  alle  mit  einander  ver- 

wandt.   Riemer  leitet  es  her  v.  (öS»,  a<?«>,) 
edo9  (atzen,  Atzung  reichen,  ätzen,)  essen,  Niedersächs. 
äten,  wovon  dann  o*«v,  edens ,  ein  Essender! 

Dentagra,  falsch,  statt:  Odontagra. 

Dentharpaga,  falsch  statt:  Odontharpaga. 

Dere ,  Dens  ,  11  £epir),  3ep  t  < ,  äetpr)t  Aetp&f ,  der  Hals;  v.  äepv* , 
«fctpoo,  abhäuten,  schinden,  s.  Derma  etc.,  etwa  wegen  des  nack- 
ten Halses  bärtiger  Menschen,  oder  wegen  des  geschabten  Halses 
der  Lastthiere? 

Derma,  ro  dtg\icty  die  Haut,  das  Fell,  das  Leder; 
dg.  das  Abgezogene,  Geschundene;  v.        s.  Darsts  etc. 
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Deriuatempodismus,  soll  bedeuten:  die  von  der  Haut  herrührende 
Verhinderung  einer  Function  usw. ;  übel  gebildet  aus  Derma  u. 
Eiupodismus. 

Dermalhologia ,  falsch  statt  Dermatologia. 

dermaticus,  (*fip^amo<,)  aus  Haut  bestehend,  dazu  gehörig;  da- 
von herrührend  usw.  ;  v.  Derma. 

dermatiticus,  an  Dermatitis  leidend,  dazu  gehörig,  davon  her- 
rührend usw. ;  v.: 

D[e  r  ni  a  t  T  t  i  8,  gen«.  D  ennatitldis,  die  Hautentzündung; 

v.  Derma ,  vgl.  Iritis. 
Dermatologia,  die  Lehre  von  den  (äussern)  Häuten, 

H  autlehre;  v.  Derma  u.  Logos, 
dermatologicus,    zur  Dermatologie  gehörig  usw.;  v. 

Dermatologia. 

dermatotacticus,  zur  Dermatotaxis  gehörig  usw. ;  s.: 

Dermatotaxis,  nicht  Taxidermia!  i)  eig.  das  gehö- 
rige Ordnen  der  Haut,  v.  Derma  u.  Taxis;  daher:  2)  das 
kunstgemätse  Ausstopfen  der  Thierhäute;  3)  statt  Der- 
niatotactice,  die  Anweisung  zum  Ausstopfen. 

Derinatotylus,  dieH  a  u  ts c  hw i e  1  e  ;  v.  Derma u.Tylus. 

Dermoblastae  (plantae),  die  Hautkeime,  eig.  Haut- 
ice im  er,  Pflanzen,  bes.  Pilze,  bei  denen  die  Samenlap- 
pen in  Gestalt  einer  Haut  beim  Keimen  zerreissen;  v. 
Derma  u.  Blaste. 

Dermologia  =  Dermatologia. 

Dermotaxis  =  Dermatotaxis. 

Dermotylus  =  Dermatotylus. 

Deroncus,  nicht  Deironcus,  die  Halsg.e  s  chw  u  Ist, 
der  Kropf  usw.;  v.  Dere  u.  Oncus. 

Desanimania,  soll  bedeuten  :  muthloser  Wahnsinn!  sehr 
übel  gebildet  aus  dem  Franz,  des- privat.  «=  a-priv. ,  aus  dem 
Lat.  Animus  u.  dem  Grlech.  Mania! 

Desmä,  Des  nie,  Desmos,  Desuius,  ro  ie<f|xa,  * 
de*  fx»j,  o  ifö-fxoc»  genit.  — aro$,  — >  — oüi  — Ütis, 
—t,' das  Band,  Gelenkband;  auch:  die  chirurgische 
Binde,  der  Verband  usw.;  v.  deu,  fut.  ds$»  u.  > 
binden. 

Desma  nom  ali  a,  die  Abweichung  (ungewöhnliche  Beschaffenheit) 
der  Bänder,  nicht,  wie  Manche  angeben:  Ungleichheit  der  Bän- 
der! v.  Desmos  u.  Anomalia.  s 

desmanomalicus,  soll  bedeuten:  von  ungewöhnlicher  Beschaf- 
enheit  (oder  gar:  von  Ungleichheit)  der  Bander  herrührend,  da- 
zu gehörig  usw. ;  übel  gebildet  aus  Desmanomalia. 

desmicus,  (äsTptoc,  gebunden,)  soll  hedeuten:  zur  Unterbin«- 
dung  von  Arterien  gehörig,  dadurch  verursacht  usw.;  konnte  aber 
in  denselben  Beziehungen  auch  von  den  Gelenkbändern  und  von 
den  chirurgischen  Verbänden  gelten;  v.  Desmos. 

deumochaunös  is,  1)  die  Auflockerung  und  das  (dadurch 

bewirkte)  Änscty wellen  der  Gelenkbänder;  2)  das  Schlaff« 

werden  ders.;  v\  Desmos  u.  Chauaosis« 
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Desmochaunotlcua,  zur  Desmochaunosis  gehörig,  da- 

Ton  herrührend  usw. ;  8.  Desinochaunosis. 
D  e  8id  o  gr  a  phia,  die  Beschreibung  der  Bänder,  v.  Desmos 

U.  yQxtyvo. 

desmographious,  cur  Desmographie  gehörig  usw. ;  v.  Desmo- 
graphia. 

Desmophlogösls,  die  G elenkb ander entzünd ung  ; 

Desmos  u.  Phlogosis. 
desmpphlogoticus,  zur  Desmophlogose  gehörig,  da- 

ron  herrührend,  damit  behaftet  usw.  ;  s.  Desmophlogösls. 
de  «m  o  rrhecticus,  mit  Desmorrhexis  behaftet,  dazu 

gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s.: 
Desmorrhexis.  genit. — ios,  die  G  elen  lc  b  ä  n  derz  e  r- 

reissung;  v.  Desmos  u.  Rhexis. 
Desmos  =  Desma;  eig.  wohl:  =Desis,  u*  $«cmc,  das 

Binden,  die  Handlung  des  Bindend. 

Desmurgia,  das. Wirken  oder  Heilen  durch  Binden,  Ein- 

wickelungen  usw. ;  y.  Desmos  u.  Ergon. 
desmurgicus,  zur  Desmurgie  gehörig,  derselben  kundig 

usw. ;  v,  Desmurgia. 
De sov  ga  n  isatio%  die  Störung  des  organischen  Baues  , 

die  Desorganisation,  Franz.  la  D  es  org  anisation,übel 

gebildet  aus  dem  Franz«  des-  privat.  =  «-privat,  u.  Or- 

ganisatio. 

desor%&nisä tns,  im  organischen  Baue  gestört,  Franz. 
desorganise,  desorganisirt;  s.  Desorganisatio. 

Desoxyda  tio,  die  Entziehung  desOxygens,  die  Entblös- 
eung  von  Oxygen,  die  Desoxydation,  Franz.  la  Des- 
oxydation ,  übel  gebildet  aus  dem  Franz.  des-  privat. 
=  «-priv.  u.  Oxy  datio. 

desoxydätus,  von  Oxygen  entblösst,  entsauerstofft,  Franz. 
desoxyde  >  desoxydirt,  s.  Desoxydatio. 

Dias9  o  3ro{»  Gott,  Pers.  )<Aä,  (chöda)!  s.  Theos  u. 
Zeus. 

DeuteropathTa,  eine  Folgekrankheil,  eine  als  Folge 
einer  andern  entstandene  Krankheit,  Morbus  secundarius ; 
v.  deuterot  u*  Pathos. 

deuteropathicus,  als  Folge  einer  Krankheit  eintretend, 

deuteropathisch ;  s.  Deuteropathia. 

deuteros,  ägvrspof,  der  Andere,  der  Zweite»  Franz./* 
deaxicme'y  v.  (£t«  t  «J«um,  devo/xst,)  £e«fieu,  Mangel  haben«  bedür- 
fen, armer  oder  schwächer  sein  als  Andere,  Anderen  nachstehen  -, 
sicher  nahe  verwandt  mit  <Ju« ,  s.  dao.  —  In  der  neuesten  chemi- 
schen Sprache  braucht  man  das  Wort  häutig  als  Vorsetz  wort,  um 
den  zweiten,  nächst  -  höhern  oder  nächst-  niedern,  Grad  eines 
chemischen  Zustande«  zu  bezeichnen.  Wegen  des  häufigen  Ge~< 
brauch«  hat  man  das  Wort  sogleich  in  d  e  u  t  o  -  und  vor  Vocalen 
su  deut-  abgekürzt,  t  ß. 
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Deutochlorinai,  genit.  — atis,  nach  der  Franz.  Nomen* 
clatur  = : 

deutochlorinicus,  chlorinsauer  im  zweiten  Grade j  8. 
Chlorina  u. :  • 

deutoenothionicui,  8ch  wefelweinsauer  im  zweiten  Gra- 
de; v.  oivo«,  b.  Vinum,  Thion  u.  deuteros. 

deutoenothicus  ,  falich  statt:  deutoenothionicui  oder  eigentlich  den« 
teroenothionicus. 

d  e  x  i  o  8 ,  $  «  1 1  o  < ,  s.  dexter, 

DexiS)  »i  genit.  — *co<,  — ios,  — is ,  die  Annahme ,  Aufnah- 

me; v.  (4sxo>,  cWjuou,  8*  deca !)  dsxoju"»  fut.  <J«  ?  o at>  fassen , 
greifen  ,  nehmen  usw.  ' 

D  e  xis,  tj  3n|t<,  genit.  — sm< ,  —  los,  —  is,  das  Belesen,  der 
Bisa;  v.  dnx«,  fut.  (Ion.  Statt  <*«»,)  beissen;  v.  (&«•,) <?«». 

etc.  theilen ,  zerhauen,  s.  Das  etc. 

dexter,  Ss£ioc,  recht,  ah  Gegensatz  des  Linken;  v4 
£*%opa< »  a.  Dexis;  also  :  passend  oder  geschickt  zum  Grei- 
fen oder  zum  Gegriffen  -  werden ! 

dt-,  8.  dis- 

dia-,  e*»«-,  eine  In  Zusammensetzungen  viel  gebrauchte  Partikel 
mit  folgertden  Hauptbedeutungen:  l)  durch«  hindurch,  dem 
Räume  und  der  Zeit  nach  ;  daher  auch:  z  wi  s  c  h  e  n- ^.trennend 
zwischen-,  wahrend;  2)  durch-,  dem  Ursächlichen  nach;  daher 
auch:  vermittelst!  mit  Hülfe,  wegen,  um -willen.  In  Zusammen- 
setzungen drückt  es  dasTeuteche:  durch-,  hindurch-,  zer-, 
entzwei-,  v  er-,  auseinander-,  uaw.  aus.  Nahe  verwandt 
mit  zwei,  oder  doppelt,  &x°<>  doppelt;  wahrscheinlich  aus. 
&X«  entatanden.  , 

Diabetes,  i  a<«ßHt*MC»  genit  — ou  •  — ae ,  eig.:  etwas 
Hindurchgehendes;  auch:  was  etwas  durch  sich  hindurch- 
gehen lässt,  z.B. der  Doppelheber:,  daher:  die  Harn- 
ruhr; (passender  könnte  man  den  Abgang  bei  der  Li  en- 
teric so  nennen!)  v.  dia - u.  ßxtvu ,  8*  Basis  etc.;  dtaßxivu, 
hindurchgehen. 

diabeticus,  diabetisch,  an  Diabetes  leidend,  dazu 
gehörig,  davon  herrührend,  z.  B.  {Homo  od,  aegrotui) 
diabeticus  ein  Diabetischer  (Kranker),  Urina  diabetica, 
der  diabetische  Harn;  v,  Diabetes» 

Di  ab  51  us,  0*  ittt  ß  0X0  < ,  eig.:  der  Zerschmeisser,  bes.  wer  durch 
Anschwärzen,  Verläumden  Zwiespalt  stiftet;  daher:  der  Teufel, 
vom  richtigem  PTiedersaohs.  Diebel  oder  Dübel\  v.  dia  -  u. 
ß«XX»,  s.  Ballismus,  Bolus  etc.  (fcaßatXAei,  auseinanderwerfen,  zer- 
schmeissen.  Im  Mittelalter  nannte  man  das  Zinn  Viabolat,  (et- 
wa mit  Inbegriff  des  nicht  erkannten  Zinks?)  weil  es  die  chemi- 
sche Bearbeitung  der  Metalle,  mit  denen  es  verbunden  war,  auf 
mancherlei  Weise  störte. 

Diabrosis,  »jdiaßeMe'ic,  genit.  — — is  u.  ios,  die 
Zerfressung,  (die  Handlung  des Zerfressens ;  mit  Unrecht, 
obgleich  gewöhnlich,  auch:)  das  Zerfressensein ;  bes.  ei- 
nes Blutgefässes,  so  dass  Blutung  dadurch  (Haemorrhagia 
per  diabrösin)  erfolgt;  T»  dia-u,  Brosis. 


Digitized  by  Google 


254  diabroticus  —  diacodion. 

i 

•  i 

diabroticus,  zur  Diabroße  gehörig,  durch  eine  solche 

entstanden  usw. ;  s.  Diabrosis  —  Haemorrhagia  diabrotica 

=±=  H.  per  diabrosin. 
D  iacha  13s  is,  (if  a.'kuctq?)  das  Auseinandergehen 

(Aufklaffen),  bes.  der  Schädelknochen,  auch  wohl  der 

Wundränder;  v.  dia-u.  Chalasis. 

D  i  a  c  h  a  1  a  s  m  a  ,  ro  ittt^a.Kaa'ji  « ,  genit. — »rot ,  — atis  ,  die  (be- 
reite geschehene)  Trennung ,  der  getrennte  Zustand  ,  die  Spalte  5 
v.  dia-u.  Chalasma. 

diachalasticus,  durch  Diachalase  entstanden,  dazu  ge- 
hörig usw. ;  8.  Diachalasis. 

Diachorema,  tö  ö  t  et  xa>  ,  genit,  — «rot,  —atis,  der  Abgang, 

der  Koth;  eig.  das  Durchgegangene,  Auseinandergegangene  usw.; 
mit  Unrecht  auch  =  Diachoresis« 

diachore  maticns,  zum  Abgange  (zum  Kothe)  gehörig,  daher 
rührend,  stercoralis\  v.  Diachorema. 

Diachoresis,  10  <J**xwPy)flrt*>  genit.  — «wc.-  — los,  — -is,  eig» 
<Jer  Durchgang,  das  Durchgehen,  bea.  der  materiellen  Nahrungs- 
mittel durch  die  Verdauungswege  und  der  endliche  Abgang  der- 
selben als  Koth  ;  mit  Unrecht  auch  e=s  Diachorema ;  i. : 

diaehoreticus,  1 1  &x.»priT  ^xo< ,  zum  Durchgange  (zum  Koth- 
abgange), führend,  dazu  geneigt  machend ;  von  Speisen:  leicht 
verdaulich;  v.  Ataxccpcw,  fut  St*  x  «p  *)(rco,  hindurchgehen;  v,  dia# 
u.  xwPeö>>  einen  Raum  einnehmen;  sich  im  Räume  bewegen,  fort- 
gehen; v.  XWP0*>  °d.  XWPÄ»  Platz,  Raum:  und  das  etw.  contrahirt 
aus  xa0P°<»  v*  X**°*  °^en  stehen,  s.  Chasma  etc.  od.  Ion.  statt 
Xopo«,  s.  Chorus. 

diachylön,  Si,«%oX«»,  mit  Pflanzensäffen  bereitet,  mit 
Hülfe  oder  Zusatz  von  Gummiresinen  angefertigt;  v.  dia 
U.Chylus. —  Emplas trum  diachylön  icum  gumma- 
tibns!)  das  sog*  Diachylön  pf  laste  r. 

Diacrhyl  ösis,  ubersetzen  einige  medic.  Wörterbücher  durch:  Ab- 
blatterung  der  Knochen«.  Fs  kann  aber  nur  bezeichen:  eine  dureh 
Chylosis  oder  durch  Chylismus  bewirkte  Handlung  oder  Erschei- 
nung;  v.  dia-u.  Chylosis. 

Diacinema,  (ro  £cotx(vnjua,)  das  Auseinanderweichen,  bes.  der 
Knochen;  v.  dia*  u.  Cinema:  <freuuvt«,  fut.  — r)<rw,  durch  Bewegung 
aus  einander  (durch  einander,  in  Unordnung)  bringen. 

Diacinoma ,  falsch  statt  Diacinema. 

Diacläsie,  das  Zerbrechen,  Zerspalten,  Einknicken,  die  Brechung 
des  Lichts;  v.  dia-u.  Clasis. 

dlaclast  icus,  durch  Brechung  oder  Zerbrechen  entstanden,  dazu 

gehörig  usw.;  s.  Diaclasis. 
D  1  a  c  1  j  s  i  8  =  Diaclysmua. 

Diaclysraa,  to  &m*\v  <r  px  t  genit.  — «toc,  —atis,  das  Spülwas- 
ser, das  durch  Ausspülen,  z.  B.  des  Mundes  ,  Hervorgebrachte; 
mit  Unrecht  auch  gebraucht  =  Diaclysmus;  s.  : 

Di  aclylmoi,  o*  i  t*x\v~9  po     das  Ausspülen ,  bes.  des  Mundes  ;  . 
v.  dia  -  u.  CIy6mu8. 

diacodiön,  diacodyön,  a  1 «  x  »  S 1  £v,  aus  Mohn« 
köpfen  oder  mit  Hülfe  derselben  bereitet;  v.  dia  u.  Co* 
dia.  —  Sirop  diacodion  ,  M  oh  n  (kop  f)  s  i  ro  p. 
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DIacöpe",  i|  8tax,o*vip  das  Zerschneiden,  das  Zerhauen, 
bes.  eines-  Schädelknochens ;  v.  dia  •  u.  Cope.  Nicht  = 

ipocope,  wie  Manche  angeben. 
Diacresis,  falsch  (hei  Kachlin  überall!)  statt  Diaeresif. 
D  i  a  c  r  i  d  i  u  m  ,  falsch  statt  Dacryd  iura, 

D  i  a  c  r  I  8  i  8  ,  ri  ö*i  a  x  p » <r  t  <  »  genit.  —  €»< ,  — los  ,  — i« ,  l)  die  voll- 
kommene Absonderung  oder  Trennung;  die  genaue  Unterscheidung 
z.  ß.  einer  Krankheit  von  andern,  und  die  darauf  beruhende  gehö- 
rige Beurtheilung  eines  Objectes  ;  2)  die  gehörig  erfolgende  kri- 
tische Ausleerung ;  3)  die  (vermeintliche)  vollkommene  Auflösung 
eines  Metalles;  v.  dia-  u.  Criais. 

diacriticus,  6i& tp  i  r  txo  < ,  zur  Diakrise  gehörig,  dazu  geschickt, 
dieselbe  bewirkend  usw.;  v.  dia-u*  oriticus.  —  Signa  diacri 
t\ca,  diakritische  Zeichen,  wodurch  eine  Krankheit  ge- 
nau von  andern  unterschieden  wird.  —  Remtdia  diacriäca,  dia- 
kritische Mittel,  welche  eine  vollkommn«  Krise  bewirken 
aollen. 

Diadelphia,  die  Diadelphie,  die  Zweibrüder- 
schaft, die  Ct7te  Linne'sche)  Klasse  der  Pflanzen,  deren 
Staubfaden  in  zwei  Gruppen  verwachsen  sind;  v.  dil-oder 
di-  u.  Adelphos. 

di  adelphicus,  diadelphus,  zur  Diadelphie  gehörig; 
s.  Diadelphia. 

Diadema,  ro  ä  i  ai  r)  fi  * ,  das  Diadem,  etwas  um -(den  Kopf) 
Gebundenes  ;  eine  in  Form  einer  Krone  oder  eines  KranzeB  umge- 
legte Kopfbinde;  r.  dia-u.  thw ,  binden,  s.  Desmus  etc.  etc. 

D  i  a  d  e  x  i  8 ,  *j  dt a £s  $  t < ,  =a  Diadoche  ;  v.  dia  -  u.  Dexis. 

Dia  doch  c;  j  ^xä«o%»j,  eig.  der  Uebergang,  die  Aufein« 
derfolge;  daher  pathol. :  die  Umwandlung  einer  Krankheit 
in  eine  andere  von  ganz  anderem  oder  gar  entgegensetztem 
Charakter;  v.  dia-u.  Doch*:  Jiais^o^«',  aufnehmen,  in 
sich  nehmen  ;  die  Stelle  eines  andern  einnehmen,  auf  et- 
was Anderes  folgen,  wie  excip  io! 

D i a  dös  i  s ,  vj  i t&&  o<th  ,  genit  — —  ios,  — 1s,  l)  die  Verthci- 
lung,  z.  B.  der  Nahrungsstofle  durch  den  Körper;  3)  bei  Hippo- 
krates  auch:  das  Nachlassen  oder  ganzliche  Aufhören  einer 
Krankheit,  Reraissio  morbi,  gleichsam  als  wenn  eine  Verlheilung 
und  Verzehrung  des  Krankheitsstoffes  im  Körper  erfolgt  sei ;  v. 
dia-u.  Dosis:  oWiauju,  umhergeben,  vertbeilen. 

Diaeresis,  yj  &ixi  q  g*t      genit. — i»^  — ios,  — is  ,  die  / 
Trennung,  Zerreissung  z.  B.  eines  od.  mehrer  Blutge 
fasse  durch  mechanische  (oder  auch  chemische?)  Gewalt: 
v.  dia-  u-  Haeresis:  iixigtm,  ltxigtoy.eti9  auseinanderneh- 
men, trennen.  —  Haemorr  hagia  per  diaer  esin, 
eine  durch  Zertrennung  der  Gefässe  entstandene  Blutung» 

diaereticus,  tia,  tp'sri  to<  ,  zum  Trennen  (zur  Bewirkung  einer 
Diärese)  tauglich  ,  trennend  ,  zerreissend  ,  ätzend  ;  8.  Diaeresis.  — 
D  iaere  t\c  a  (remediä)^  Aetzmittel? 

Diaeta,  i  diaira,  O  die  Le  b  e  n  s  w  e i  se;  sowohl  in 
physischer  (die  bei  uns  sogen.  Diät),  als  in  moralischer 
Hinsicht;  2)  die  ärztliche  Vorschrift  der  Nahrungs-u. son- 
stiger, nicht  eigentlich  arzneilicher,  Erhaltungsmittel  für 
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Kranke;  3)  beiFranzöe.  Aerzten  oft:  ein  niederer  Grad 
der  Hungercur!  wahrscheinl.  v.  Dais ,  poet.  lixtrat  &ttivvy>tf 
einen  Schmaus  geben«  farro  leitete  es,  lächerlich  genug!  v. 
übt  per  diem  editar  her,  "weil  seine  Romischen  Zeitgenossen 
das  Wort  vorzugsweise  in  der  (auch  Griechischen)  Bedeutung  : 
»Essz  immer«,  brauchten. 
Diaetema,  to  ö*t«tT*jfta,  genlt.  — arof,  — atis,  bei  Galen: 
■=1  Diaeta  l;  v.  itxirxo»,  fut.  äi*irn<rut  eine  bestimmte  Lebens- 
weise fuhren. 

diaeteticus,  3*airn?'/*o$,  d<aimr^io{,  zur  Dia t 
gehörig,  dieselbe  bestimmend  usw.;  8.  Diaeta.  —  Diae- 
tettca  (doctrina,  re%vi\)  8 1  a.ir  urtxn ,  die  Diätetik. 

D  I  agnösis,  J  $  i  ay  v  u>  $  t  s ,  genit.  — — -ios,  —in,  die 
Diagnose,  die  gehörige  Unterscheidung  und  darauf 
beruhende  Erkenntnis« ,  befc.  der  Krankheit;  y.  dia- u, 
Gnosis. 

Diagnostica,  Diagnostice,  s. : 

diagno  stic  us,  Siayv«  o*ri  xo  $,  zum  Unterscheiden 
Usw.  (zur  Diagnostik)  dienlich  oder  erforderlich,  dt»« 
gnos  ti  s  ch;  s.  Diagnosis.  —  Dia  gn  ostTca  (doctrina)  9 
Di  a  gnostZce  ,  tf  ttocy  v*<rrix  *  (rt^vn),  die  Dia» 
gn  o  § t  ik,  l)  die  Fertigkeit  gehörig  zu  unterscheiden  und 
bestimmt  zu  erkennen;  2)  die  Lehre  davon,  Anweisung 
dazu.  —  Signa  diagnostica,  rtt  s  vi  u,  t  t  et 
v <*a rt  *a,  die  unterscheidenden  Merkmale  einer 
Krankheit,  die  Hauptzeichen* 

Diagometrum,  ein  Leitungsmesser,  ein  Werkzeug  zur  Bestim- 
mung der  Leitungsfahigkeit  bestimmter  Körper  für  elektrische , 
galvanischen,  dergl.  Erscheinungen;  v.  dia-u.  «7«,  ago%  führen, 
leiten,  $i*t»9  (perago,  perduco ,)  hindurchleiten,  u.  Metrum* 

Diagr y  d  ia,  Scammeniummittel 9  wahrscheinlich  falsch  statt  D a- 
c  r  y  di  a  ? 

dialecttcus,  ö**«Xsxrc*oc  »  zur  (wissenschaftlichen  oder  philoso- 
phischen) Unterredung  oder  zum  Disputiren  gehörig ,  dialektisch  ; 
v.  Dialectus.  —  Dialecti  ca  (doctrina,  *«xvt0  £t  «X«xt»xi)  ,  dio 
Dialektik,  Logik,  eigentlich :  die  Disput. rkunst! 

Dialeetus,  i)<iictXsxro<,  l)  die  Unterredung,  der  Dialog,  v. 
dia-u.  Xt  Yto ,  (lego  /)  sagen;  2)  die  Sprechweise,  Mundart,  der 
Dialekt  (wie  Oberdeutsch,  Schwabisch);  bei  den  Alten  auch: 
die  Landessprache,  z.  B.  Dialectus  Persica. 

D  ialeimtna,  gewöhnt.  Dialemma. 

Dialeipyra,  soll  bedeuten:  1)  Wech  s  e  1  f  Ub  er ;  2)  «  Apy» 
rexia  ;  übel  gebildet  aus  <fc<xX«jrw,  s.  u.  Dialemma ,  u.  aus  Pyretoß. 

Dialemma,  t«  0*1  <%Xt  tuft«,  genit.  — «toc,  — etis,  «ig  die  Unter- 
brechung, die  Locke;  JntermUsio  (febris)  ,  =  Apyrexia;  die 
Zwischenzeit  zwischen  zwei  epileptischen  Anfallen  U9W. ;  v.  dia- 
u.  X«£jrio ,  lassen  ,  «fcaXtijroi ,  zwischenweg  lassen  ;  im  Medium  : 
4i aXsuro/juu ,  zwischen  wegbleiben;  perf.  pasa.:  ätaXsXsifA/iai. 

Dialysis,  j  SiaXu<ri(,  genit.  — — is,  — ios,  die 
Auflösung,  das  Zergehen,  Zerfallen;  das  Schwinden 
(die  Erschöpfung)  der  Kräfte,  Resolurio  viriurn  ;  v.  dia- 
u.  Lysis. 
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dialyticus,  auXur/xect  »um  Zertrennen  (organischer 

Theile  usw.)  oder  zum  Zerstören  oder  Auflösen  uiw.  ge- 
•  hörig  öd.  dienlich,  daran  leidend,  davon  herrührend  usw. ; 

V.  SiaXu»,  s.'Dialysis. 
D  i  amorphösii,  tf    *no?<p  »0*1 «» die  Gestaltung,  Durch* 

bildung  zu  einer  bestimmten  Form  ;  zwl.  auch  =  Iconis- 

mus;  t.  dia-u.  Morphosis. 
Diandria,  die  Klasse  der  Pflanzen  mit  zwei  Staubfaden; 

v#  dis-  u.  Andria. 
Diangiospe  rmae  od.  D  iangospermae(plantae),  die 

Pflanzen  mit  zwei  Samenkapseln;  T.dis-  u*  angiospermus«, 
Di  anoe  a,  i  tiuvotx,  die  Denkkraft,  das  Vermögen 

Begriffe  und  Schlüsse  zu  bilden;  v.dia-  u.Nas:  ttxvoeoyiotit 

diuvoouHxi*  durchdenken,  nachdenken ,  überlegen. 
D  i  a  n  o  e  o  1  o.g  i  a ,  die  Theorie  des  Ansohauens  und  Denkens 

{Arthur  S  chop  enhauer);  v.  Dianoea  u.  Logos, 
Diapaedesie,  falsch  etatt  Diapedeaia. 

Diapasma,  *•©  $1«*-**^«,  genit.  — aro;,  — -ätis,  das 
Streupulver;  das  Räucherpulver;  y.  dia-  u.  Pa- 
gma;  —  Si«*-*«™*,  — rr«,  fut.  —  aa-«,  überher  bestreuen» 
überall  bestreuen. 

diapasmaticus,  zum  Streupulver  gehörig,  dadurch  ent- 
standen usw. ;  v.  Diapasma. 

Diapedesis,  j  B  t  aorn*  *<s  i  c,  genit.  —  t«c,  — ios,  — .fs, 
das  Durchsiekern ,  Durchschwitzen,  bes.  des  Bluts  durch 
die  Geftsshäute;  v*  $/«*Va»,  fut.  —  »j<r«,  durchsprin- 
gen, überspringen;  v.  dia-  u.  >rtfxt* ,  s.  Page,  Pes  etc. 
—  Haemorrhagia  per  diapedSsin,  eine  (vermeintlich)  von 
Durchs chwitzung  des  Bluts  durch  die  Gefäss wände  ent- 
standene Blutung. 

diaped  eticus,  diapedicus,  zur  Diapedese  gehörig, 
daher  entstanden  usw. ;  v.  Diapedesis. 

diaphänes,  a<  d  <p  «  v  n  q ,  durchscheinend ;  y.  dia-  u. 
cpaivofxai,  s.  Phaenomenon  etc. 

D  i  a  p  h  a  n  o  oy  a  n  o  ra  e  trum  ,  daa  Diaphanokranometar, 
ein  Werkseug  zur  Messung  der  Durchsichtigkeit  der  freien  Luft 
und  der  Himmelsbläue ;  v.  diaphanes  u.  Cvanometrum.  Vgl. : 

Diaphänometrum  (aeris),  ein  Werkzeug  zur  Bestim- 
mung des  Grades  der  Durchsichtigkeit  der  freien  Luft ;  v. 
diaphanes  u.  Metrum. 

dl  a  p  h  oe  nicue,  aua  Palmen  od.  Pal  mensafit  od.  Palmfrüchlen  be- 
reitet ;  v.  dia- u.  Phoenix.  —  Electuarium  diapha*  nie  um, 
eine  Dattelnlattwerge. 

Diaphoneais,  Diaphonia,  y  & t*tpmvri<Ttt9  o*t  * y  »» i«,  die) 
Verstimmung ,  Disharmonie »  bea.  zwischen  Aerzten  am  Kranken- 
bette, vor  welcher  Galen  (I,  ep.  26.)  die  Col legen  ernstlich 
warnt  und  ihnen  dagegen  Homophonie  empfiehlt v.  dia-  u. 

.  Phöne  ;  Phonesia  eto. 

Diaphora,  *>  *i«eopa,  der  Unterschied,  Dfflgrtntia;  v.  dia-  u. 
Kraus,  Gr.  etym.  med,  Lexikon.  *' 
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Pho>e.  Also  ganz  ahnlich  dem  Lat.  Differcntia ,  gleichsam  ein 
vAus  ein  an  der  tragen«! 
Diaphoregig,  „'  3 /« <p       o-ie,  genit.  — — iog,  — ig, 
die  Ausdünstung;    v.  dia-  u-  Phoresis,  gleichsam  ein  Hin- 
durchtragen,  Bei  den  Alien  auch:  die  Zertheilung,  Ver- 

theilung  usw. 

diaphoreHcug,  zur  Diaphorese  gehörig;  dieselbe  be- 
fördernd  usw.;  g.  Diaphoresis.  —  Diaphorettca  (re- 
media),  diaphoretische  od.  Ausdünstung  befördern« 
de  Mittel. 

Diaphragma,  ro  Hol  $  P«y  u.a,  genit.  — aro?,  ätig,  die 
Scheidewand:  dag  Zwerchfell  (Querfell!  zwischen 
Brust  -  und  Unterleibshöhle) ;  v.  dia-  u.  Phragma :  3ta<pew9 
TT«  ,  fut.  — £<*,  eine  Scheidewand  bilden. 

Diaphragmalgia,  der  Zw  erchfellgchmerz ;  v. 
Diaphragma  u.  Algos. 

Diaphra  gmapostema,  der  Zwerchfellabs c egg  ;  v.  Dia- 
phragma u.  Apostema. 

diaphragmapostematlcus,  an  einem  Zwerchfellab- 
scesg  leidend,  dazugehörig  usw.;  v.  Diaphragraapostema. 

diaphragmatlcus,  zum  Diaphragma  gehörig,  dasselbe 
betreffend  usw.;  v.  Diaphragma, 

DiaphragmatTtig,  die  Zwer chfe  11  entzündu ng 5 
v.  Diaphragma ,  Tgl.  Iritis.  0 

Diaphragmatocele,  ein  Zwer chf ellbruch;  v.  Dia* 
phragma  u.  Cele. 

Diaphragmelcösis,  ein  Zwerchfellgeg  ch  wü  r- 
eine  Zwergfellverschwärung ;  v.  Diaphragma  u.  Helcosis  * 

Diaphragmitis,  =  Diaphragmatitis.  Ist  zwar  wenhrer 
regelmässig  gebildet,  als  Diaphragmatitis ,  aber,  wegen  ähnlicher 
Bildungen,  doch  ganz  zulässig. 

diaphratton,  **«Vp«TTcov,  tppa<r<rov ,  eine  Scheidewand 
bildend,  scheidend;  v.  «Waora«,  s.  Diaphragma  etc.  —  Membra- 
na diaphratton^  bei  Galen:  u^y^v  tt  <tlp  p  arrwv ,  od.  auch  alt» 
Plural:  ujisvs«  6t*<pp  «  rt  0  v  t«  <,  das  Mittelfei  1,  Mediasti- 
num; nicht:  =  Pleura,  wie  Manche  angeben» 

Diaphthöra,  r]  JuxySop«,  die  Verderbnis* ,  z.  B.  das  Absterben 
des  Poems  im  Uterus,  das  Verderben  der  Speisen  im  Magen;  v. 
dia*  u,  Phthora.  0 

diaphthoricua,  durch  Verderbnis«  (z.  B.  der  Speisen  imMairen) 
entstanden,  daran  leidend,  dazu  geneigt  usw.;  v.  Diaphthöra. 

Diaphra»  Diaphyas,  Diaphye,  r]  dtayvvi,  o*<««pv«c»  irenlL 
di«»un«,  AitvvcöV,  Diaphyae,  Diaphyados,  etwas  Zwiachengevvach- 
senes,  wodurch  andere  Theile  desselben  Körpers  getrennt  werden* 
v.  dia-  u.  tfvu ,  8.  Physis  etc.  • 

Diaphy  gis,  „*  &i&*v*i<;,  genit.  — tf»c,  — ios ,  —ig,  eig. 
das  Zwischenwachsen,  das  Zwischengewachsene;  daher- 
das  Mittelstück  langer  Knochen ;  auch:  die  Knoten 
der  Gräger,  (bei  Andern;  die  Theile  des  Halmg  zwi- 
schen den  Knoten  ;)  v.  *<««u«,  g«  Diaphya  etc. 
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DiaplHsfe,  Diaplasma 8,  ^  <Jt«nX«<r<<t  JtaTrXaffuet,  die 
(gehörige)  Ausbildung  oder  Ausformung;  bei  einigen  Neueren  :  die 
Einrichtung  eines  verrenkten  oder  gebrochenen  Knochens ,  das 
Zurückbringen  einer  Hernia  oder  eines  Prolapsus  usw.  ;  v.  dia-u. 
Plasia. 

Diapneusis,^  vsu<ri«  ,  «  Diapnoe*. 

Diapnöe,  Diapnoea,  ij  J/atfotj,  St ««so iä,  i)  die 
unmerkliche  Ausdünstung;  2)  das  Ausathmen; 
t.  dia-  u.  nrvt*t  s.  Pneuma  etc. 

Diapnoica  (remedia),  1)  gelinde  Diaphoretica,  eine  ge- 
linde Ausdünstung  befördernde  Mittel ;  2)  zwl. :  ==  Dia- 
phoretica ;  v. :  y 

diapnölcus,  (ai*Tvo7*o$?)  zur  Diapnoe*  gehörig,  dieselbe 
bewirkend  usw. ;  t.  Diapnoe. 

Diapyeraa,  ro  Imnrvmiet,  genit.  -— arocf  — ätis,  die 
(bereits  geschehene)  Vereiterung;  bei  Manchen  auch: 
=  Empyenia;  oft  auch  = : 

Diapye sis,  «  *i  «tu  genit.  —  r«c>  — ios,  — is,  die 

(eben  noch  geschehende)  Vereiterung;  der  Vereite- 
run gsproc  e  88;  mit  Unrecht  auch:  =  Diapyema  ;  v. 
dia  -  u.  Pyon :  diocrve*  ,  fut.  —  *  e  0» ,  vereitern.  —  DiapykS 
sis  (richtiger:  Diapylmäy  oculi—  Hypopion.  Vgl.  noch  : 

D  ia  p  fort ,  to  &  1  an  wo  »,  =s  Diapyema. 

Diapy  etica  (remedia),  t*  a<aTVNfi«at  eiterungbeför- 
dernde Mittel ;  v. : 

diapyeticus,  t  t**vttrt*ot,  Eiterung  befördernd ;  zur 
Vereiterung  gehörig,  dadurch  entstanden  usw. ;  v.  3iÄ-rur», 
s.  Diapyesis. 

Diarium,  i)t9*)us0t<,  das  Tagebuch;  v.  i7/ef  • 

Diarrhoea,  h  &  1  *$§o  1  u.%  tiußfott  eig.  das  Durch- 
fliessen;  daher:  der  Durchfall;  v.  dia-  u.  Rhoe  etc. 

diarrholcus,  an  Diarrhöe  leidend,  dazu  gehörig,  damit 
verbunden,  daraus  entstanden  usw.  v.  Diarrhoea. 

Diarrhoeischesis,  Diarrhoischesis,  die  Stopfung  (Vor- 
haltung) des  Durchfalls;  v.  Diarrhoea  od.  Diarrhoe  u.  ischesis. 

diarrhoefscheticus,  dtarrhofscheticus,  an  Diarrhoische- 
sis leidend ,  dieselbe  bewirkend ,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Dia- 
rrhoe ischesis. 

Diarthrösis,  if  *ia<>ap » <r  1  c»  genit.  —  — ios,  — is, 
das) (vollkommen)  bewegliche  Gelenk,  die  Diarthröse; 
v.  dia-  u.  Arthron;  tntQfyo*,  fut.  — «*-«,  ein  (gehörig  be- 
wegliches) Gelenk  bilden ;  */«•  gibt  also  hier  ,  in  Bezie- 
hung auf  den  Zweck  des  Gelenks,  den  Begriff  grösserer  Voll- 
kommenheit I 

diarthroticut,  2is^a«rtxo$.    zu  einer  Diarthröse 

gehprig,  dieselbe  bildend  usw.;  s.  Diarthrösis. 

Diasceuasta,  (Dias ceva  s ta,)  0  Jiafrxsvao'TTK,  genit.  — ew, 
— ae,  der  kritische  Untersucher  (einer  Lehre,  eines  Systems,)  der 
kritische  Herausgeber  eines  klassischen  Arztes  usw. ;  (s.  K.  Spren- 
gel'* Gesch.  d.  Med.  I.)  v.  dia-  u.  <rxtvo$w>,  s.  Scene  etc.:  &*- 
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ffxfvaC«,  genau  untersuchen;  gehörig  anordnen;  kritisch 
ten.  Vgl.  noch :  Horizön  im  Nachtrage. 

Diaschis,  Diaschisma,  *J  <Jta<rxt<,  to  dtaa-xiff f**»  genik 
— i£o</ — «tot,  — idis,  — ätis,  l)eln  vollkommen  abgetrenntes  Stück 
2)  mit  Unrecht;  =  Diaschisis  ;  «8. : 

Dia  ach  Isla,  ti  (Jta<rx^«< »  die  Spaltung,  vollkommne  Trennung 
des  Zusammenhanges;  v.  dia- u.  9x4»,  s.  Schisma  etc.:  <tox<rxi&o, 
zertrennen ,  zerspalten. 

Diasöstica  (ara,  rtxvn)  3ia<ru>  <rrt  xt) ,  l)  die  Rettung  und  Her- 
stellung eines  Kranken  ;  2)  die  Anweisung  dazu  ;  3)  die  Beloh- 
nung dafür :  also  =  Sostrum  ;  v. : 

diasosticus,  i  i  «<r  w<tt  «x  oc,  zum  Retten  und  Erhalten  dienlich 
usw. ;  v.  dia-.u.  o-w{»,  s.  sostrum:  oW«;«,  (vollkommen)  retten 
und  erhalten. 

Diastasis,  if  tt  cur  r  et*  iq,  genit. — suq9  — ios,  — is,  da« 
Auseinanderweichen  z>  B.  der  Stücken  eines  gebrochenen 
Knochens ;  v.  dia-  u.  Stasis.  Mit  Unrecht  auch  gewöhnlich 
gebraucht  statt  Diastema»  •> 

diastaticus,£<a<rrctr<xo<,  l)  eig.:  zum  Zertrennen  geschickt, 
eine  Trennung  bewirkend;  2) bei  einigen  Neueren  auch;  an  einer 
Trennung  des  Zusammenhanges  fester  Theile  leidend,  dadurch 
verursacht  usw.;  s.  Diastasis. 

Diastema,  ro  d  t  oktty)  pa,  das  (weite)  Auseinanderstehen  getrenn- 
ter (fester)  Theile,  die  durch  Diastasis  bewirkte  Ersch  einung',  bei 
Manchen  mit  Unrecht:  wm  Diastasis;  v.  dia-  u.  i<mj/«,  e.  Systema, 
Stamen  etc. 

Dias  töle,  Mf  ai«o"roXn,  die  Ausdehnung,  Erweiterung, 
bes.  des  Herzens  nach  der  Systole;   v.  dia-  u,  (<rrox«, 
o*r»A»»)  tfreXX«,  in  Bewegung  setzen,  schicken»  stellen! 
bestellen,  bestellen  lassen;  tottcnW»*  (auseinander schi- 
cken,) ausdehnen. 
Diastö  1  eus  (viersylbig)  ,  o'  3«a<rtoXtv<,  bei  Rippokrat  e s  : 
jedes  chirurg.  Ausdehnungswerkzeug,  wie  unsere  übel  sogen.  Spe* 
cula  ort*  etc. ;  s.  Diastole. 
Diastomötris,  W  Starr  o  p  urpt<9  aes  Dlastoleus,  bes.  das  sog.- 
Specalum  orts\  v.  dia-.u.  Stoma:  oWto/*o<>o,  fut.  — «ra/den 
Mund  auseinander  sperren  oder  weit  machen. 
Diastremma,  ro     *<r  rp«/i/ia,  das  Verdrehte,  Verzerrte ,  die 
durch  Diastrophe  hervorgebrachte  und  ausgebildete  Erscheinung; 
v.  it<t<rrpetfta ,  s.  Diastrophe  etc. 

Diastrophe,  if  £ia<rrpoq>M»  die  Verzerrung,  Verzie- 
hung  z.  B.  der  Gesichtsmuskeln  durch  Krampf,  der  Glied- 
massen durch  Verrenkung ;  von  dia-  und  Strophe. 

diastrophicus,  an  Diastrophe  leidend ,  dazu  geneigt , 
dazu  gehörig,  daraus  entstanden  usw.;  v.  Diastrophe. 

Diatäsis,  if  $  i  ar  a  t  q,  die  (weite)  Ausdehnung,  starke 
Ausspannung;  bei  H ippohrat es:  die  Ausdehnung  und 
Gegenausdehnung  (Extensio  et  Contraextensid)  bei  Beinbrü- 
chen usw.;  v*  dia-  u.  Tasis:  a/arm«,  distendo  (in 
utramque  partem)  /  auseinander  dehnen. 

diataticus,  S  <  a<r *r*  x  04,  zum  starken  Ausdehnen  (zur 
Extension  und  Contra extension)  dienlich,  dazugehörig, 
daraus  entstanden  usw*;  s.  Diataeis. 
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Diäte  r_etTca  (doctrkia),  bei  Einigen:  der  praktische  Theil  der 
Diätetik,  welche  die  Verhaltunepregeln  aufstellt;  v. : 

diateretlcus,  ^«Tiiperaot,  zum  Bewahren  od«  Beobachten 
dienlich  od.  bestimmt;  v.  dtanips«,  fut.  — yi-tm,  beobachten,  be- 
wahren ;  9.  dia-  «.  Teresis. 

Diathesis,  J  *i  «3 r  <r  i genit.  —  *«c,  — ios  ,  — is  ,  die 
Anlage,  Disposit  io  (ad  morbam),  Krankheits- 
anlage; t.  dia-  u.  Thesit:  ttatriäwt,  zurechtsetzen,  auf 
etwas  vorbereiten. 

Dia  tr  es  ig,  M*  j#  «r  <>  m  i  c*  genit.  — »»5,  — ios,  — is,  die 
Durchbohrung,  das  Durchstechen,  bes.  des  Mastdarms  als 
Kurart  der  Afteriistel;  v.  dia-  u.  Tresis:  Iixtitool»,  fut^ 
ÄiÄTaifö'M,  durchbohren,  durchstechen. 

diatretlcus,  an  Diatrese  leidend,  dazu  dienlieh ,  davon 
herrührend  usw. ;  s.  Diatresis. 

Diatrjma  ,  falsch  statt : 

Diatrimma,  ro  5i*rp  inn«,  genit.  —  «roc  «— ätis,  das 
Abreiben  der  Haut  bei'm  Gehen  oder  Reiten,  Intertrigo, 
der  sog.  Wolf;  v.  dia-  u.  Trimma,  s.  Trips  is  etc. 

Diatritarü,  (medici,  j*rooi)  *i«r  9  ir*  9  ioi,  bei  Ga- 
len: Aerzte,  welche,  nach  Thessalns  Methode,  den 
Kranken  nur  alle  3  Tage  zu  essen  reichen  lassen ,  auch 
Thessalii  genannt;  v. : 

Diät  rite  oder  Diatrltos  (methodus ,  ft«5o£b()  £farpiri)  oder 
£1  erpt  roc,  auch:  & tsr  ptrou  (hattet),  die  Heilmethode  (Hun- 
gerkar) des  Thetsaiu*,  den  Kranken  nur  jeden  dritten  Tag 
zu  essen  reichen  zu  lassen;  v.  dia-  u.  tp(To<,  tertias,  der  dritte; 
vgl.  tres  etc. 

Diazoma,  Diazosma,  Diazöstra,  ro  o*ca£Mua,  ^tarnffu«, 
il  &  ia  Zu  <r  r  p  at,  1)  die  Gegend  des  Körpers  über  den  Hüften,  um 
welche  der  Leibgurt  gelegt  wird;  2)  =»  Diaphragma;  v.  dia- u. 
Zorne  od.  Zosma:        v»i//*« ,  rings  umgürten;  -vgl.: 

Diazoster,  0'  <* t «  £ »o-tt)  p ,  der  zwölfte  Brustwirbel,  wegen  aei- 
ner  I^age  in  der  Gärtelgegend;  v.  dia-  u.  Zoster. 

Dicepnalion,  Dicephälus,  Dicephälum,  sollte 
Hian  brauchen  statt:  Bicephalion  etc.;  t.  dia-  u.  Ce- 
«phale. 

die  ha,  £«x*»  doppelt,  duplex,  v.  dis-f  verwandt  mit  dia-  etc. 
di  chic  us,  soll  bedeuten:  zum  Doppeltsein  gehörig,  daher  entstan- 
den usw. ;  v.  dicha. 

Dichogamia,  eig.  die  Doppelehe;  bei  Chrn*  Cüx.n 
Sprengel:  die  Art  der  Begattung,  wobei  in  einer  Zwit- 
terblume die  eine  Art  derZeugungstheile(die  mannlichen, 
oder  die  weiblichen)  sich  zuerst  entwickelt  und  ,  wenn 
diese  die  Zeugungskraft  verloren  hat,  die  andere  zur  Voll- 
kommenheit kommt;  v.  dicha  u.  Gamos. 

Dichophyia,  eig.  das  Doppeltwerden ,  daher:  das  Auf- 
spalten der  Haare;  v.  dicha  u.  tju«,  s«  Physis  etc. 
Die  Alten  sagten  dafür:  ttpulm. 

Dichotomia,»,*  $  1  %  0  r  0  u,  1 <x,  die  Theilung  in  zwei  (Aeste 
o<}#  dgl«),  das  Zerspalten  U6W.  s.: 
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di ch o'tömus,  8i%or  o\io  s,  gespalten,  gabelförmig; 
dicha  u.  Tome  etc. 

Dichrolsmus,  1)  eig.:  die  doppelte  Färbung,  Zweifar- 
bigkeit, Vertheilung  in  zwei  Farben;  da  man  diese  Dop- 
pelfarbigkeit  in  mehren  Kristallen,  die  das  Licht  doppelt  bre- 
chen, bes.  in  dem  desshalb  so  genannten  Die  hr  ort,  beobach- 
tete, so  bezeichnete  B rews  t  er  mit  Dichroi'smus:  2)  die  sog. 
Polarisirung  des  Lichts;  v.  dis-  u.  Chroia  etc. 

Dichro  1 1  e  8 ,  der  Dichroit,  s.  unter  Dichroi'smus. 

d  i  Chromat  icus,  zweifarbig,  doppelfarbig,  changirend^  zur  Dop- 
pelfarbigkeit  gehörig,  dieselbe  bewirkend,  davon  herrührend  usw.; 
v.  dis-  u.  chromaticus. 

D i  ci  nism  u  s,  falsch  (viell.  nur  Schreibfehler?)  statt  Diclinismus. 

die  Ileus,  die  GefassUlappen  betreffend,  dazu  gehörig,  davon  her- 
rührend usw. ;  v«  Diclis. 

Diclinia,  Diclinismus,  die  Diklinie,  der  Dikli- 
nismus, der  Inbegriff  und  Zustand  der  Pflanzen,  deren 
entgegengesetzte  Geschlechtstheile  auf  verschiedenen 
Fruchtböden  sich  befinden,  zu  denen  also  die  Monöcisten, 
die  Diöcisten  und,    nach  Umständen,    die  Polygamisten 

gehören;  y.  dis-  u.  Cline. 

Diel  i8,  ^  £i«Xi(,  genit.  —  — idis,  eig,  eine  Doppelthür,  Flü- 
gelthür; daher:  die  Klappen  in  den  Gelassen,  Valveln;  v.  dis- 
u.  xXtv«,  s.  Cline;  also:  was  nach  zwei  Seiten  sich  anlehnt. 

dicoccu«,  dixoxKot,  2  Kerne  enthaltend,  2 -kernig; 
zu  zwei  Kernen  eingerichtet;  v.  dis-  u.  Coccus.  —  Cap  s  a- 
la  dicocca,  eine  zweifächerige  Samenkapsel ,  welche 
das  Ansehen  hat,  als  sässen  ihrer  zwei  an  einander. 

Dicotyl  edönes(plantae),  die  Dik o ty ledo n en,  Pflan- 
zen mit  zwei  Samenlappen  j  t.  dis-  u.  Cotyledon. 

die  rot  us,  dixforog,  eig.  doppelschlagig,  zweimal  klo- 
pfend, —  rasselnd,  —  klatschend;  daher  bei  den  Alten: 
zweirudrig!  bei  den  Aerzten:  vom  doppelten  Anschlagen 
des  Pulses:  Pulsus  di  er  otus,  o  *<pvyixo$  itxgoToq,  der 
Doppelschläger,  ein  Puls,  bei  welchem  auf  einen 
starken  Schlag  schnell  noch  ein  schwacher  folgt;  v.  dis- 
u.  KQortony  s.  Grotalus  etc. 

Didelphys,  genit.  Didelphyos,  ein  Beutelthier;  eig.; 
doppelte  Gebärmutter!  v.  dis-  u.  Delphys. 

Didymis,  genit.  Didymldis,  ein  Neb e nho de ;  eig«:  klei- 
ner Hode ,  Hödlein  !  Dimin.  v. : 

Didy  mus,  o  didv^oq,  ein  Hode;  eig.:  doppelt;  ein 
Zwillingsbruder,  so  dass  es  gleichsam  das  erweiterte  $u», 
duo.  Engl,  /ioo,  zwei,  zu  sein  scheint :  $u«,  $ufxo$, 
$i<r*oc,  ttfftfvyLQ$f  trtvixoq — stellt  dasEtymol.  M.  Sylb.hiu« 
ter  einander. 

Didynamia,  die  (i4te  Lmne'ische)  Klasse  der  Pflanzen 
mit  4  Antheren,  Ton  denen  zwei  grösser  als  die  beiden 
andern  sind;  eig.  die  Zweimächtigkeit !  v.  dis-  u.  Dynarais. 

Dies,  der  Tag;  s.  den  Nachtrag.  ** 
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D  igamia,  1)  j  dfygpia,  das  Wiederheirathen,  die  zwei- 
te Heirath;  2)  =  Bigamie,  und  wohl  a*as  Richtigere  dafür ; 
v.  dis-  u.  Gamos. 

digastricus,  zweibäuchig;v.  dis-  u.  Gaster.  — D/- 
#  astrtc  us  (musculus) ,  der  Digastricus ,  zweibauchiger 
Muskel  des  Unterkinnbackens. 

Digitus,  o  la.KTv'Koq,  der  Finger;  sicher  v.  ($f*<*, 
dai»«)  ^f<Kvu|ii>  zeigen,  od.  y.  (dr*»,  a»%o|A«t, 

greifen.  Wahrscheinlich  schwebten  beide,  ohnehin  nahe  verwand« 
te  t  Stämme  bei  Entstehung  des  Worts  vor  dem  Geiste. 

Digymnospermae  Cplantae) ,  Pflanzen  mit  zwei  nack- 
ten Samen;  nicht  wohl  gebildet  aus  die-  u.  gymnospermus. 

Digynia,  die  Digynie,  eine  ünterabtheilung  (sog,  Ord- 
nung) der  meisten  Linne  %chen  Pflanzenklassen,  welche 
die  Pflanzen  mit  zwei  Pistillen  od.  sog.  Weibchen  enthält; 
v.  die-  u.  (Gyne)  Gynaix. 

Dihysteria,  soll  bedeuten:  doppelte  Gebärmutter,  auch  mit 
doppelter  Scheide ;  falsch  gebildet  aus  dis-  u.Hystera;  müaste  al- 
so wenigstens,  heissen:  Diystera  od.  DisYStera* 

Dimetra,  die  doppelte  Gebärmutter;  von  dis-  und  Metra. 

DimetrTa,  l)  der  Zustand,  bei  welchem  Dimetra  statt  findet,  das 
Dasein  einer  doppelten  Gebärmutter;  2)  bei  Einigen  mit  Unrecht: 
e=a  Dimetra;  v,  Dimetra. 

dimorphuÄ,  $inofl<p©$,  zweige  stalti  g;  [v.  dis-  u. 
Morphe. 

DinTca  (remedia),  mit  Unrecht:  «  Antidinica  ;  v.  Dinus. 

dinödes,  Sivoo Siv«*ic,  *im»*c  etc*  eig. strudelnd, 
wirbelnd;  daher:  schwindelnd,  schwindlig,  rom  Schwin- 
del herrührend  usw. ;  v. : 

Dinus,  o  Sfvoc,  auch  £s2Ye<,  1)  das  Wirbeln,  Strudeln,  Krei- 
seln, auch  vi  £fvi],  od.  itivrt\  2)  daher :  das  Schwindlig- wer- 
den ,  der  Schwindel;  v.  (£sv<o ,  Sttvto ,  <Jfvw ,)  (fivsaa ,  Avsu»,  öttyto 
etc.  im  Kreise  berumdrehen ;  vgl.  Donax  etc. 

Diodon,  genit.  Diodontis ,  ein  Igelfisch;  elg.:  Zwei- 
zahn! v.  dis-  u.  o$ou$,  s.  Dens. 

Dioecia,  die  (22te  liZ/i/ie^sche)  Klasse  der  Pflanzen  mit  auf 
verschiedene  Individuen  vertheiiten  Geschlechtern ;  v.dis- 
u.  Ofjco$. 

di  o  e  c  u  8 ,  zur  Diöcie  gehörig  ;  v.  Dioecia« 
dioicus,  dioi'cus,  beides  falsch  statt  dioecus.' 

Dioncösis,  n*  di  oy  km*  i  qt  genit.  — vm$,  — ios,  — is,  das 

Aufschwellen ,  Inlumescentia ;  v.  dia-  u.  Oncosis,  Oncus 

etc.:  ttoyxou,  fut. — M<fa>,  aufschwellen  machen» 
Dionysiscus,  o  £tovucrt<r*o<,  ein  kleiner  Bakebus;  jetzt  spott- 
weise: ein  kleiner  dickbäuchiger  Säufer;  2)  ein  Rauschchen, 
ein  sog.  Spitz;  Dimin.  v. : 

Dionysus»  o*  A(ovv<ro<,  Ata»vu<ro{,  Atovu«,  A(o»v£o<  etc., 
ßakchus,  der  sog.  Gott  des  Weins  usw.;  g.  den  Nachtrag. 

Dioptra,  Dioptrion,  Dioptron,  *  ttontrQA9ro 
iiot  rpov,  (auch  a<  otr^ov!)  o  Sioirrn^  $io*rvii;% 
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-  i 
ein  Werkzeug,  welches  zum  Durch*  und  Hineinse- 
hen hilft;  daher  jetzt  bes.:  ein  sog«  Mutterspiegel, 
Specnlum  uteri;  v.  dia-  u.  Ops  etc. :  Siotn-opai »  hindurch, 
seheu. 

dioptricus,  dioptrisch,  mittelst  des  Hin  durch  s  ehens 
entstanden,  dazu  gehörig  usw.;  v.  Dtoptra  etc.  —  Colortt  dt- 
optr\ci%  prismatische  Farben. 

Diorthösis,  h  8ioq$<*ci$,  genit.  — "f*$,  -— ios,  — -is,  die 
Verbesserung  (Streckung)  abnormer  Krümmungen:  des 
gekrümmten  Rückgrates,  gekrümmter  Unterschenkel  usw., 
die  Einrichtung  gebrochener  od.  verrenkter  Knochen  usw« ; 
s.  dia-  u.  Orthosis. 

Diorthota,  (als  Masculin.),  Diorthöticon  (instru- 
mentum,  mf%*i>Mf**)  8toD$urtKov9  o  djopdttrtjc»  8e" 
nlt.  8t  opSurou ,  Diorthötae  etc.,  eine  Streckmaschi- 
ne, ein  Gerademacher!  8.  Diorthosis  u.: 

di  orthö  tic  us,  1 1  o  <? $ oor  i  %  o  qf  zum  Gerademachen  od. 
zum  gehörigen  Einrichten  dienlich,  .dazu  gehörig  usw. ;  s* 
Diorthosis. 

Diorthrosis,  falsch  statt  Diorthosis. 

dipetälus,  mit  a  Blumenblattern  versehen;  r.  dia-  u.  Pe- 
talon. 

D  i  p  hr  o  s,  o  &t<p  po  < ,  ein  Stuhl,  (welcher  die  Schenkel  auseinan- 
der hält;)  bei  Hippokrates:  ein  Räucherstuhl,  ein  Kly- 
etir  stuhl;  Wahrscheinl.  zusammengezogen  aus  öfyopo«,  nach 
zwei  Seiten  führend  od.  tragend,  v.  dis-  u.  y«p».  —  Aifpoc 
jicuauTtxoc,  Se//a  obttetricia ,  der  Geburtsstuhl. 

Diphthongus,  o*  aiqpSoyyoc,  der  Diphthong,  der 
Dopellauter;  v.  dis-  u*  Phthongus. 

Diphyia,  tjö*<yvt«,  der  bei  den  Alten  gebräuchliche  Auadruck 

für  unser:  Dichöphyfa;  eig. :  der  Doppelwuchs!  v.  dis-  o. 

9u«,  s.  Physia  etc. 
dtphyll,us,  i)  *iouXX>oc,  z  weibl  ättrig;  2)  in  der 

neuern  Bot.:  mit  2  Kelchblättern  versehen;   v.  dis-  u. 

Phyllon. 

Dipiasiasmus,  0*  Stn\ a<ri  a  (rpo<,  die  Verdoppelung,  «. 
B.  einer  Membran  (Dupitcatura),  eines  Muskels ,  (die  vermeintli- 
che) einer  Krankheit  (Daplicatio) ;  v.  diplax:  o*iirXaffi«$« ,  fut.  — 
? u,  verdoppeln. 

diplasios,  ^JtX«ffio(,  Ion.  e*t»Xi)  o*iS*,  t=a 

diplax,  4f*X«$,  genit.  — «to<,  — äcis,  duplex!  doppelt;  s. 
dis-  u.  Plica,  auch:  diploos  etc. 

Diplöe,  ff  SivXoh»  to  ai*X»u.a,  eig.  das  Doppelte, 
Zwiefach -zusammengelegte,  bes.  die  beiden  Platten 
der  Schädelknochen;  missbrsuch6weise  nennt  man 
allgemein  auch  das  zwischen  diesen  Platten  liegende  kno- 
chichte  Zellgewebe  die  D  i  p  1  0  e ;  ist  das  Foemin.  v. 
diploos. 

Diplöma,  ro  ftiorXoif/a,  genit«  — «ro^,  ätis,  das  Dop- 
pelt- zusammen  -gelegte ,  also:  i)  =  Diploe* ;  2)  ein  wich- 
tiges Document,  z.  B.  das  Doctordi  pl  öm,  weil  man 
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es  zusammenfaltet!  3)  ein  Gefäss  mit  doppelten  Wänden, 
zwischen  welche  man  Wasser  giesst,  um  so  im  Wasser- 
bade, zu  kochen;  v.  diploos:  ai*Xo»  ,  fut.  — «<r«,  ver- 
doppeln. 

diploos,  6tn\oo<,  contr.  tt*\  •  C(,  doppelt»  gefaltet  ww. ; 
8.  dis-  u.  Plica  etc. 

Diplopie,  das  Do pp eltsehen,  Visus  duplex;  v* 
diploos  u.  Ops. 

Diplösis,  h  dinrxStiQ,  die  Verdoppelung,  Dupli- 
caiio ,  z.  B.  der  Fieberanfalle  u.  a.  Krankheitserscheinun- 
gen; v.  dfrXo<*>  s.  Diploma. 

Dipsa,  tf  ai\^«,  der  Durst;  v.(si>r*,  Wt«,  fut.  &i^<»,) 
diqp«Mt  nach  etwas  umher  fühlen,  umher  -  (tippen  und) 
tappen,  wie  Durstige  etwa  bei  Nacht  oder  in  hitzigen  Fie- 
bern zuthun  pflegen;  auch:  heftig  nach  etwas  verlangen 
(wie  Durstende  nach  Wasser}. 

Dipsäcus,  o  8i^axo$,  i)  =  Diabetes,  weil  Diabetische 

am  meisten  über  Durst  klagen;  2)  die  Kardendistel, 

Weberkarden,  Dipsacus  füll  önum  Bot»,  wahr- 

scheinl,  weil  die  Form  des  Fruchtbodens  an  ein  schnelles 

Aufnehmen  und  Durchlassen  von  Feuchtigkeit  erinnert? 

oder  wegen  seiner  auffallenden  Trockenheit?  v*  Dipsa : 

d^iv^a»,  Bfv^t»  ,  fut.  — -He*» »  dursten. 
Dip  sa9,  vi  <fnf»a<,  genit.  — *<to<,  — adis  »  i)  durstend;  2)  eine 
giftige  Schlange,  deren  Biss  heftigen  Durst  veranlasst;  r.  ^««, 
e.  Dipsacus. 

dipsödes,  $nf/«o*ii)<,  1)  durstend;  2)  Durst  machend ;  v.  Di- 
psa etc.  % 

Dipsomania,  bei  Hä/e  la  nd:  die  Trunksucht;  v.  Dipsa  u.Ma- 
nia.  —  Richtiger  ist  allerdings  Methomania,  s.  Kuhn%  I.  c. 
Contin.  IV.  o.  5. 

Dip  e  os,  to  *(<{/o<,  genit.  oty«sct  ötyou«,  es  Dipsa. 

diptSrus,  StTrspo«,  mit  2  Flügeln;  bei  unsern  Physlo- 
graphen  auch:  mit  2  Flossen;  s.: 

dipterygius,  *i*Tspuyo$,  «#«rrtpuf ,  mit  2  Flügeln; 
v.  dis-  u;  Pteryx. 

Dipyramidododecaedron,  eine  zwölfseitige  Doppelpyrami- 
de, eine  viel  vorkommende  Krystallform ;  v.  dis-,  Pyramis  u.Do- 
decaedron. 

Dipyramododecagdron,  richtiger:  Dipyramidododecaedron« 
dipyrenus,  imevQ^vo^  doppelkernig,  mit  2  Kernen 

versehen ;  v.  dis-  u.  Pyren, 
die-,  d«<-,  *<-,  bis!  doppelt,  swi  efac  h;  das  Adverbium  v. 

frjw ,  daot  u.  gleichsam  aus  o*vt{,  zusammengezogen, 
dis  chromaticus,  =3  dichromaticus. 
dhciformis,  falsch  statt:  discodes. 

dis  cd  des,  discoides,  $iGx.otiSn$,  dif  schei- 
benförmig ;  v.  Discus  u.  £?£oc. 
discoi'deus  ,  kürzer  u.  richtiger :  d  i  s  c  o  d  e  s. 

Discus»  o*  aifKoc,  die  Scheibe,  der  Diskus;  ein 
runder  Tisch,   Niedersächs.  Disch  (sprich  West- 
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fiil.:  Disk!)  bei  zusammengesetzten  Blumen:  der  mitt- 
lere aus  röhrenförmigen  Blumenkronen  bestellende  flache 
Theil;  v.  St  km,  werfen,  (wegen  des  Werfens  des  Diskus,  = 
de«  Scheibenwerfens!)  fut.        (=  &u<ra ,  versetzt:  6*«7x«,  so  dass 

Disdiacläsis,  eig.:  die  Doppelbrechung;  daher:  die 
doppelte  Strahlenbrechung;  v.  dis-  u*  Diaclasis, 

disdiaclas  ticus,  doppeltgebrochenj  doppelte  Strahlen- 
brechung zeigend;  v.  Disdiaclasis.  , 

disedrus,  mit  zwei  Flächen  versehen;  v.  dis-  u.  Hedra.  Sollaach 
bedeuten:  von  einer  zweikantigen  Hornhaut  herrührend! 

Dishaemorrhoides ,  bei  Daniel  falsch  statt:  Dysaem.  •  . 

disidolicus,  ein  doppeltes  Bild  gebend ,  dazu  gehörig , 
davon  herrührend;  v.  dis-  u.  Idolum. 

disodicus,  einen  doppelten  Weg  (Ausweg  ,  Ausgang, 
doppelte  Oeffnung)  habend,  dazugehörig,  davon  herrüh- 
rend usw. ;  v*  dis  -  u.  Hodos. 

.dispermus,  zweisamig;  y.  dis-  u.  Sperma. 

dies  os,  £i<r<rot,  s.  dittos« 

Distichia;  eine  doppelte  Reihe,  bes.  der  Augenliederhaa- 
re ;  s. : 

Distichiäsis,  1)  ejg. :  die  Bildung  einer  Distichia ;  2) 

gewöhnL  =  Distichia. 
distichus,  %t(rrixo$*  zweizeilig;  r.  dis-  u.  Stichos» 
Distocia,  O  =i  Ditocia;  2) falsch  statt  Dystocia ;  v. :  $ 
distocos,  <J((tto*o(,  eig.  -wohl  =  dltocos?  nach  den  Wörterbb. 
soll  es  vorzugsweise :  »zweimal  geboren  habend«  bedeuten ;  war- 
um? sieht  man  nicht! 
Dtstoechia,  ij  Ü  itt  0  i^ia,  es  Distichia  ;  s. : 
Distoechiäsis,  «  Distichiasis ;  s. : 

distoechus,  ^j<ttoix°<»  —  distichus;  v.  dis-  u.  Stoeehos. 

Distöma,  genit.  — ätis,  das  Doppelmaul,  eine  Band- 
wurmgattung ;  v.  dis-  u*  Stoma. 

Districhia,  Districhiäsis ,  =  Distichia  etc.;  v. 
dis-  u.  Thrix.   Man  muss  also  nothwendig  schreiben : 

D  is-trich  ,  nicht  Di- st  rieh  ,  wie  oft,  und  sogar 

in  sogen,  medicin.  Wörterbüchern!  vorkommt. 

Districhiösis,  Dis  tri  chösis,  (nicht:./?/-  strich  — !) 

==»  Districhia  etc. 

Disystera,  =  Dimetra :  v.  dis-  u.  Hyster. 

Ditocia,  ?  g  liro  *  1««  1)  das  zweimalige  Gebären;  2) 

die  Zwillingsgeburt;  v. : 
ditScos,  ditoca,  ^iroxo(,  1)  zweimal  gebärend;  2)  Zwillinge 

gebarend ;  vgl.  distocos ;  v.  dis-  u.  (roxe« ,)  tut«  ,  s.  Tocos  etc. 
Dittopia,  Dittopsia=Diplopia;  v.  Ops  oderOpsisu.: 
dlitös,  JtTT  0  <,  iJtflro-o<,  (*i|o<  etc.)  =  dichos*  diploos,di- 

plax  etc. 

Diuresis,  genit.  — ios,  —  is,  der  Harnabgang;  v. 
dia-  u.  Uresis:  Siougsoo,  fut.  — ho*«»  den  Harn  lassen. 
Ueber  die  fast  allgemeine  schlechte  Aussprache  dieses  Worts , 
so  wie  auch  der  Wörter:  Amaurosis,  Anastomösis,  Exar- 
thrösis,  Pyrösis,  S  ymp  tö in*  und  vieler  ähnlicher ,  siehe 
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die  Bemerkungen  über  den  Accent  in  der  Einleitung  und  beson- 
ders Kühn  1.  c.  Contin.  I.  pag.  8. 

diuretlcug,  den  Harnabgang  befördernd,  zur  Diuresege- 
hörig  usw.,  s.  Diuresis.  —  Diurl ttca  (remedia),  diu- 
r  e  t  i  §  c  h  e  oder  harntreibende  Mittel. 

Dlacie,  tq  genit.  <Jfit|«»< ,  Dixios  ,  Dixia  ,  die  An  zei  ge, 

Na  oh  Weisung;  v.  (£ix(o,  tatta,  fut.  <?t  <£<*>,)  änxvy/u,  a.  Digi- 
tus etc.  etc.!  Medtcin.  nur  in  Zusammensetzungen  gebr. 

Diylisia,  Diylismua,  vi  <J*vXi<t»c,  o  £xvXt  <tjlioc,  dasPurch- 
s  eihen;  v.  dia-  u.  Hylisie  etc.:  <fcuXi£ö>,  fut.  — i<r»,  durchseihen. 

Diylister,  Diylistrion,  o  i  tu  Xi  <r  ti)  p ,  (to  $  tu  X  icrrp  i  o  v?) 
das  Seihetuch,  Colatorium,  eine  Piltr  ir  ma  so  hi  ne  usw.; 
v.  dia-  u.  Hylister,  a.  Diylisis. 

Diystera,  =  Diayetera. 

Docimasia,  $  5  oxifxaaw  «,  die  U  n  t  er  8  u  c  h  u  n  g,  Prü- 
fung; die  Probe;  das  Resultat  einer  solchen  Prüfung; 
v«  do)tffX£c£tt ;  fut. — a<r«,  prüfen,  untersuchen,  ob  etwas 
Soxifxog,  (annehmlich)  sei  ;  also  v.  3oxijao$,  u.  das  v.  (Sm«, 
#o%«,  &•%»,)  ft*%ou,aif  annehmen,  s.  deca-,  decem,  Digi- 
tus etc.  etc.  —  Docimasia  pulmönum,  die  Lungen« 
probe.  —  .D.  medicamentörum,  die  Prüfung  der 
Arzneikörper. 

Docimasiologia,  die  Untersuchungslehre,  Dokiroa- 
siologia,  Anweisung  zu  (chemischen,  metallurgischen, 
chirurgischen,  geburtshülnichen ,  gerichtlich- medicini* 

sehen  u.  a.)  Untersuchungen ;  v.  Dociinasia  u.  Logos. 
Docimasologia ,  falsch  statt  Docimasiologia. 
Docimastice  (ars,  rs%v*j)  $  oxifi«<rri  xq,  dieDoki- 

mastik,  =  Docimasiologia ;  v. : 

d  o  eim as  ti  cu  s  ,  d  o  c  i  m  as  t  e  r  i  us,  £o  *  ij*  «<rr  txo<,  äontpa- 
ert) pio«,  zürn  Prüfen  gehörig,  dasselbe  betreffend  usw. ;  s. Do- 
eimasia. 

Doctor,  (o  SiaaffJtaXoc»)  eig. :  der  Lehrer,  einer,  der 
seine  Meinung  Andern  vorlegt  zu  beliebiger  Prüfung  und 
Annahme,  v.  doceo,  supin.  doctum,  lehren,  seine 
Meinung  (zeigen)  vorlegen,  u.  das  v.  ftoxs»,  meinen, 
seine  Meinung  vortragen ;  v.  ($ex«,  $0*»,  3ox*«,  Seix»,) 
^«ixyujxi,  zeigen,  vorzeigen;  v.  Digitus  etc.  etc. 

Doctrina,  (^  $i3«(rxaX/a ,)  die  Lehre,  der  Vortrag  einer 
Meinung;  v.  doceo,  s.  Doctor  etc. 

dodeoa,  ^ius,  du  odec im ,  zwölf;  v.  dyo,        ,  u.  deea. 

Dodecadacty litis,  eine  Entzündung  des  Zwölffinger- 
darms; wie  Iritis  etc.  gebildet  v. : 

Dodecadactylon  od.  — um  (intestinum  ,  esrraoO 
5w5fxai«xruXov?  der  Z  w  ö  1  f  fi  n  g  er  d  ar  m,  das  Duo. 
denum*  v.  dodeca  u.  Dactylus.  Ist  also  viel  bezeichnen- 
der, als  das  Lat.:  Duodenum t  wenn  auch  nicht  ao  gut,  als  das 
Teutsche:  Zwölffingerdarm*. 

Dodecctcdron,  ein  Körper  mit  12  A  imsenflächen ,  wel- 
che am  regelmässigen  Dodekaeder  12  gleiche  Fünf- Ecke 
bilden;  v.  dodeca  u.  Hedra. 
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Dodecabedron,  falsch  statt :  Dodecaedron ;  e. die Bemerkk. über 
H  in  der  E  inl  e  it. 

Dodecandrta,  die  (eilfte  Linneische)  Klasse  der  Pflan- 
zen mit  11  big  19,  eig.  mit  12,  Antheren;  v.  dodeca  u. 
Andria. 

Dodcdactylum,  falsch  statt :  Dodecadactylon. 

Dogma,  to  Soyfxa,  genit. — «rog,  — ätis,  die  Lehre» 
der  Lehrsatz,  das  Dogma;  v.  doxt«*  8.  unter Doctor. 
dogmaticus,    loyn^n  xo  q ,    zu  einem  Dogma  od.  zu 
mehren  Dogmen  gehörig  ,  in  wissenschaftlichen  Lehrsät- 
zen vorgetragen,  daraus  hergeleitet,  darauf  begründet, 
darauf  fassend  uswi ;  V.Dogma.  —  Medicln  a  dog ma- 
tte a,  eine  bloss,  aber  doch  vorzugsweise,  auf  (meistens 
nur  vermeintliche !)  wissenschaftliche  Lehrsätze  begrün- 
dete Heilwissenschaft*  —  Medtci   dogmatici,  die 
Aerzte,  welche  einer  solchen  Schule  anhängen ,  die  dog- 
matischen Aerzte,  Dogmatiker.  Theoretiker. 
Dogmatismus,  die  (bes.  die  zu  grosse,  einseitige)  An- 
hänglichkeit an  eine  bloss  theoretische  Darstellung  einer 
Wissenschaft,  z.  B.  der  Heilkunst ;  v.  Dogma:  doyfxarf<?M 
fut. — f*«,  mit  Meinungen  und  Lehrsätzen  verkehren» 
darnach  lehren  usw. 
Dolichos,    o  doXi%o{,    eine  lange  Hülsenfrucht,  wie 
Vitsbohnen  od.  dgL  ;  daher:  Dolichos  pruriens  Bot.» 
die  juckende  Fasel,  Siliqua  hirsuta.   Eig«  bezeichnet  das 
Wort  ein  Länge  nroasfl  von  etwa  %  Deutschen  „Meilen  od.  nach 
Andern  von  etwa  y4  Meile,  und  als  Adject.;  lang.  Die  Schoten- 
frucht wurde  entweder  wegen  ihrer  eigenen  Länge,  oder  wegen 
ihrer  Lange  als  Schlingpflanze  und  ihrer  Stützen,  oder  viell.  we- 
gen aller  dieser  Umstände  »Dolickos«.  genannt.  Die  eigentliche  Ety- 
mologie des  Worts  scheint  noch  unbekannt. 

Dorcas,  q  doQx,aq>  doj>xif,  $oq£,  {0^1  o*  Jopxo$elc. 
genit.  Äoöxatdog,  Soqkvis*  doaxoe t  £o?xo$  etc. ,  Dorcädis,  die 
Gazelle,  Antilope  Dorcas  Physiogr. ;  v.  dt  ax<e,  Ooqxm») 
sehen,  wegen  der  schönen  hellen  Augen  dieser  Thiere ; 
vgl.  Draco  !  Wahrscheinlich  verstanden  die  Alten  noch  an- 
dere ziegen-und  rehartige  Thiere  unter  diesem  Namen. 

Dosis,  Mv  $o<rt<;,  genit.  iofftooc,  Dosios,  Dosis,  die  Gab e^ 
Dosis,  Dose;  v.  (So»,  3«,  6\eixi,)  diSajju,  dol  fut.  W«, 

geben,  Persisch:  OöJd (daden ,  imper.  f  deh  oder 
dih%  gib)! 

Dothien,  0  do$iqv,  toStuv,  genit.  eVtariva<,  £o5ur>vo<?  Dothients  , 
eine  Blutschwäre,  Furuncalus,  Die  Etymologie  des  Worts 
ist  unbekannt,  worüber  schon  Galen  (Meth.  med.  II,  2.)  klagt. 

Doxa,  7)  *o§«,  die  Meinung;  Achtung;  v.  dosi«,  fut.  £og»,  s. 
unter  Doctor  etc. 

Dracae  na,  tf  S^dcxativoc,  das  Foem.  v.  Draco»  also  gleich- 
sam: die  Drachin!  —  Dracae  na  Draco  Bot.»  ein 
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bekannter  Bäum,  der  dag  sog.  Drachenblut  liefert« 
Wegen  deg  rothen  Saftes  so  benannt. 
Drachma,  j  d  ?  a  %  p.  m  »  5 o  et y  jt  »j ,  ro  d p ol  %  \i et »  d p  a y  fx  & 
etc.,  die  Drachme:  i)  bei  den  alten  Attikern  ($p.  Am^vi) 
=  1  Quentchen  ujHoll.  As;  2)  jetzt  ein  Medicinalge- 
wicht,  welche»  in  Teutschland  60  Gran ,  in  den  meisten 
übrigen  Abendländern  72  Gran  enthält.  Eig.  bedeutet  Dr.: 
was  sich  mit  5  Fingern  od.  mit  der  Hand  fassen  lä'sst,  Manipu- 
las  \  v.  (fycuo  ,  thun  *  bandeln!  wirken,  siehe  drasticus .')  «JpaTT«  , 
eporrco,  fyaurcrcipai ,  (JpaTTo/iow,  fut.  —  fco,  —  |o/lmh,  mit  der  Hand 
fassen. 

Dräcö,  o  Spa*«v,  genit.  fyaicovTo«,  Dracönis,  der  Dra- 
che; v.  SgQKoo  %  (Sopx»,  Sxqku,  dgaxeo ,)  sehen,  wegen  der 
auffallend  hellen  Augen  und  des  scharfen  Gesichts  der 
schlangenartigen  Thiere ;  vgl.  Dorcas  etc.  Von  den  alte- 
slen  bis  zu  den  neuesten  Zeiten  dachte  man  sich  eine  Menge  fa- 
belhafter Bilder  als  sogen.  Drachen,  meistens  als  gros  sc  (oft 
a  uch  als  fliegend  e)  S  c  h  1  a  n  g  e  n,  sog.  Lindwürmer  usw. 
Man  gab  Soldaten  dergl.  phantastische  Bilder,  um  dem  Feinde 
Furcht  einzujagen,  und  nannte  sie  davon  Draeo  narii ;  wor- 
aus dann  unsere  Dr agon  e  r  wurden.  Vgl.  noch: 

draconticus,  soll  bedeuten:  die  sogen.  Mitesser  (Gomedones) 
betreffend;  davon  herrührend  usw. ;  v.  Draio,  g. : 

D  r  acan  cü  lus ,  ro  Sgx  kovtiov  ,  1 )  ein  kleiner  Drache , 
eine  kleine  Schlange;  2)  der  sog.  Fadenwurm,  Vena 
Medinensis,  Gordius;  3)  die  sog.  Mitesser,  Come- 
dones,  weil  man  das  nach  oben  schwarz  gewordene  Secret 
der  Hautdrüsen  für  Köpfe  des  (wohl  nur  fabelhaften)  sog. 
Fadenwurms  hielt;  Latinisirtes  Dimin.  v.  Draco.  Jedoch 
sollte,  auch  in  vielen  a n d e r n Hinsichten,  jeder  Arzt  des  hoch- 
gelehrten Georg.  Hieron.  Preise  hü  Exercitatio  de  Vena  Medi- 
nensi  sive  de  Dracunculis  veterum;  Aug.  Vindelic.  MDCLXXUII. 
4*  lesen  und  —  —  lesen  können. 
Dragma,  »j  <fp«7j*i),  ro  <fp«7fi«>  s.  Drachma. 
Dragmis,  v)*£p«7f"tj  genit.  — «4o<  ,  eine  kleine  Hand  voll ,  5 

Finger  voll;  Dimin.  v.  Dragma. 
Drastlca  (medicamina  «papnaxa)  Bfotfruct,  heftige  Pur» 

girmittel,  drastische  Mittel;  v.: 
drasticus,  ^afr/xo(,  Spa^rnaio«,  stark  wirkend *, 
heftig  angreifend ;  v.  apa«,  thun,  handeln,  wirken«  Bes. 
mussten  solche  medicin.  Schulen,  welche  das  sog.  Purgir*en  ntfeh 
unten  und.  oben  für  die  Hauptsache  bei  fast  jeder  Cur  hielten, 
leicht  dahin  kommen,  jede  sehr  heftig  auf  beiden  Wegen  aus- 
leerend^ Arznei  für  vorzüglich  wirksam  (=  drastisch)  zu 
halten. 

Drira  y  p  hagia,  yJ  &ptp  v  t?  «7«  * »  das  Essen  scharfer  Dinge;  v. 
drimyphagus,  &p  1  m  w  tp  «7  0  <»  scharfe  Dinge  verzehrend  ;  v.  ¥«7**» 
S»  Phagadaena,  Fagus  etc.,  u.  v.: 

drlmys,  *ptfiv<,  scharf,  acer,  beissend ;  v.  (fyw»,  tyt»t&ptp*,> 
fynreo,)  tyrrn ,  (Spenr»;  iputa ,  djpufru>,  £pt/jrr«,)  beissen,  (wie  Senf 
udgl.) ,  schaben  ,  nagen  ,  kratzen ,  ritzen ,  reizen  usw. 

Drimyta,  D  r  im  yt  es ,  vi  *p  vriu»  die  Soharfe,  (für  Gefühl« 
Geschmack  usw.).  Aerldo\  v.  drlmys. 
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drimytfcuft,  eine  gewisse  Scharfe  betreffend,  dazu  gehörig,  da- 
von herrührend,  ex  acrimonia  /.  acredine  ortus  e/c;  v.  dri- 
mys  etc. 

D  rome,  rj  dp  o  u*j ,  der  Lauf;  v.  fyofieco ,  a. : 
Dromedarius,  eig.:  das  Laufthier!  v.  (Spr»,  3p*«! 
rpn»>  fft%»!  fy»fx«>  Spon*«,  Spo|Jta«»  laufen;  da» 

her:  ein/£«OT?/,  Camilus  Dromedarius  Physiogr. ;  nähm- 
lich  das  Kamel  mit  Einem  Hügel.  Viele  nennen  das  seltnere 
Trampelthier:  C.  bactrianut  Physiogr.  »Dromedar«.  Vgl. 
Blumen  back,  Naturgeschichte,  11.  Ausg.  Gott.  1825.  S.  95. 
Dropacismus,  0  8Qo*ctKtffyLo$,  1)  das  Rothmachen 
der  Haut  (bes.  mittelst  eines  Pechpflasters)  ;  2)  das  Aus- 
ziehen der  Haare  mittelst  der  Pechhaube  ;  v.  Dropax : 
8q»vxkiZu»,  fut. — te-M,  eine  Pechhaube  auflegen,  die  Haa- 
re damit  ausreissen  usw. 
Dröpax,  o  genit.—  «*o$, — äcis,  dag Pechp f la- 

ste r,  die  Pech  ha  übe;  v.  5<i«<r«  (s.  drimys  l  fyo*»,  Ion. 
fy«oir«,  etc.)  die  Haut  ritzen,  reizen  usw. 
Drupa,  Druppa,  Hf  tpvrva,  eig.:  eine  reife  Olive, 
welche  vom  Baume  fällt!  zusammengezogen  aus  drype- 
pes,    drypepa;  ^-  daher:    jede   fleischige  Stein- 
frucht, wie  Pflaumen,  Kirschen  usw.  Auch  Traube, 
Niedersächs.  Drube,  Drufel,  ist  daher  entstanden. 
Drypepe«,  Drypetes,  0*  u.  ij  <$f>»ntKr)<  u.  Spv*er*)t,  genit. 
— io< ,  — is,  eine  reife  vom  Baume  fallende  Frucht ;  v. Drys. 
u.  (««t»  ,)  ntnra ,  s.  Ptoma  etc. 
Drys,  n  *pu<,  genit.  e>uo<,   der  Baum,   bes.:  Eich  bäum, 
Frucht  baum;  daher}:  0*  dpupoc  od.  tfpvfKov,  ro  tfp  u  /*ov,  der 
Wald;  sicher  verwandt  mit  dpeitca,  dpojrw,  Ion.  £po>}ra>  (s.  Dropax. 
1.),  fyuir»,  ipunru,  tyjtfto  etc.  kratzen,  ritzen,  rauh  sein  wie  Dorn- 
gestrauch usw. 

Dualismus,  (richtiger  würde  sein  :  Dy  alismus!)  die 
Lehre  von  der  Zweiheit,  die  Polar  ität6lehre;  v. : 
duoy  Zv<*>  zwei;  Nieders.:  twei,  twe,  tvoo$  Engl.: 

two!  Persisch:  y$(dü)>  Sanskrit:  duei,  duii. 

da  0  decim,  JuoxJaxa  ,  ätoJaie«,  zwol  f;  v.  duo  u.  decem. 
Duodenitas,  Franz.:  Duoddnüd l  bei  Broussais  falsch  statt: 
Duodenitis,  barbarisch  gebildet  statt:  Dodecadactylitis. 
Dya,  Dye,  u*  Dor.  rfv«,  das  üng  I  ück,  Verderben,  Elend  * 

das  Gefühl  des  Unglücks ,  Herzeleid ;  v.  <to» ,  s.  Dysis ;  also  eig.  : 

das  Zu  -Grunde-  gehen  I 

Dyas,  tf  $u«$,  genit.  du«ao$,  Dyädis,  die  Zweiheit;  v. 
dyo. 

dyepathicus,  unrichtig  statt:  dyopathicus. 

Dynamia  =  Dynamis;  bei  einigen  Französ*  Aerzten:  aas 

Sthenia,  Morbus  sthenicus. 
Dynamica,  Dynamice,  die  Dynamik,  die  Lehre  von 

der  Kraft;  eine  wissenschaftliche  Ansicht,  welche  sich 

auf  die  Annahme  einer  od.  mehrer  Kräfte  gründet ;  v* : 
dynamicus,  tvvotyn*oq,  i)bei  den  Alten:  kräftig,  stark 

wirkend;  2)  jetzt:  nach  dynamischen  Ansichten ,  dyna- 
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misch,  s.  Dynamica;  bei  einigen  Französ.  Aerzten:  =ss 
sthenicus,  v.  Dynami«. 

Dynamiologia,  l)  =  Dynamica;  2)  die  Lehre  von  einzelnen 
(wirklichen  od.  angeblichen)  Kräften ;  v.  Dynamis  u.  Logos. 

Dynamiometrum,  Dynämometrum,  der  Kraft« 
messer,  das  Dynamometer;  v.  Metrum  u. 

DJynämis,  j  iwetniq,  genit.  — eu>qf  — ios ,  —ig,  die 
Kraft,  Stärke,  Lebensthätigkeit;  v.  Swa^ai,  können;  r, 
ffu«,  induo!  Sw»9  über  od.  unter  sich  ziehen  (vgl.  $u«. 
unter  Dysis!)  —  (*u>o|xäi,  dwvaofxai,)  Jwvaixa/,  sich  einer 
Sache  od.  einer  Verrichtung  unterziehen  und  derselben 
gewachsen  sein. 

Dy  nä mometrum,  s.  Dynamiometrum. 

dys-,  8vq-9  schwer-,  übel-,  un-,  usw.;  v.  3u«,  fut, 
Svgoo,  etwas  über  sich  ziehen,  (s.  u.  Dynamis,)  unter  et- 
was tauchen,  untergehen;  *u»f,  (Sv<rtj,)  Dor.  du*,  das  Un- 
glück, der  Untergang;  oWi$,  das  Untergehen,  das 
Verunglücken,    dvq  drückt  desshalb  immer  ein  Misslin- 

gen,  ein  Hinderniss,  eine  Unvollkoramenheit  aus  ,  etwas  dem  durch 
su  (s.  u.  eu- ,  Eu-)  bezeichneten  Begriffe  Entgegengesetztes;  nicht 
gerade  immer  z.  B.  etwas  Krankes ,  aber  etwas  Krankhaftes ,  so 
dass  man  bei  der  Uebersetzung  oft  den  Msngel  des  Worts  »Kr  an  k- 
haftigkeit«  fühlt.  Eine  leichte  Uebersicht  des  verschiedenen 
Gebrauchs  dieses  Vorsetzwortchens  <Ju<  -  geben  unten  Dispafhia, 
dyspathes  etc.  Derselbe  ist  so  häufig  und  unbeschrankt,  dass  man 
fast  jedes  Griechische  Wort  damit  verbinden  und  so  viele  Tausen- 
de von  gut  Griechischen  Wörterverbindungen  bilden  kann. 

D  y  s  a  e  m  i  a ,  eine  krankhafte  Beschaffenheit  des  Blutes;  v. 
dys-  u.  Haema. 

Dy  saemorrhoides,  die  Beschwerden  von  unterdrückten 
Hämorrhoiden  usw.,  Molimina  haemorrho'idum  suppressa- 
rum;  v.  dys-  u.  Haemorrhois. 

dysaero  des,  mit  schlechter  Luft  versehen,  dadurch  leidend,  da- 
von herrührend  usw. ;  v.  dys-  u.  Aer. 

Dy  saesthesia,  D  y  saes  thesis,  sx  i  <t3m  tn  «,  dieUn- 
empfindlichkeit,  Stumpfheit  der  Sinne;  v.  dys-  u.  Aesthe- 
sis.  Dysaesthes  iae,  die  krankhaften  Affectionen  der 
Nerventhätigkeit  und  die  daher  rührende  Verminderung 
derselben* 

Dysaestheteria,  Dysaestheteriae,  «.: 

Dysaestheterion,  Dysaestheteriom,  soll  bedeuten  :  ein 
krankhafter  Zustand  und  bes.  die  zu  geringe  Thätigkeit  des  Senso- 
rii  communis ;  v.  dys-  u.  Aestheterion ,  zwar  richtig  in  grammati- 
scher, aber  nicht  wohl  in  logischer  Hinsicht,  gebildet.  —  Dys- 
aettheteriaey  soll  bedeuten:  krankhafte  Affectionen  eines  oder 
mehrer  Sinn  es  Werkzeuge. 

Dys  anarrho  phesis  ,  Dysan  ar  rhoph  ta,  die  krankhaft  er' 
Schwerte  Einsaugung ;  v.  dys  -  u.  Anarrhophesis. 

dysanarrhophicus,  an  erschwerter  Einsaugung  leidend,  dazu 
gehörig,  daher  rührend  usw.;  s.  Dysanarrhophia. 

DysarthrTtis  =  Arthritis  anomala,  wegen  ihrer  langsa- 
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men  und  schwierigen  Ausbildung  und  Heilung;  r*  dys-u. 
Arthritis. 

Dysarthrösis,  ein  krankhaft  gebildetes  (neues)  Gelenk; 

v.  dys-  u.  Arthrosis. 
Dysblennia,  die  krankhafte  Schleimbildung  und  üble 

Beschaffenheit  des  Schleims;  v.  dys-  u.  Blenna. 
Dy scatabrösis  =  Dysphagie;  v.  dys-  u.  Catabrosis* 
dyscatabrot!cus==  dysphagicus;  s.  Dyscatabrosis. 
Dy  scataposla,    Dys  cata  pösis,    1)  das  erschwerte 

Trinken;  2.)  bei  Manchen  mit  Unrecht:  =  Dysphagie;  v. 

dys-  u.  Cataposis. 
dyscatapoticus,  an  erschwertem  Trinken  leidend,  dazu 

gehörig ,  davon  herrührend  usw. ;  s.  pyscataposis. 
Dyschezi a  ,    (sprich :    dys  -  chezia)  d er  erschwerte  u. 

schmerzhafte  Stuhlgang;  v.  dys.-  u.  Chezia, 
dyschezicus,  an  Dyschezie  leidend,  dazugehörig,  davon 

herrührend  usw. ;  s.  Dyschezia. 
D  y  s  c  h  o  1 1  a,  die  krankhafte  Beschaffenheit  der  Galle ,  bes. 

die  erschwerte  und  verminderte  Absonderung  und  Ergies- 

sung  ders. ;  v.  dys-  und  Cholos. 
dy  scholl  c  us,  an  Dyscholie  leidend,  dazugehörig»  da- 
von herrührend  usw.;  s.  Dyscholia. 
Dyschroea,  die  üble,  krankhafte  Hautfarbe;  v#  dis-  u. 
.  Chroea.  —  Dysckroeaet  nicht :  Dyschroiae  !  die  krank- 
haften Abweichungen  der  Hautfarbe, 
dyschrolcus,  an  Dyschroe  leidend,  dazugehörig,  davon 

herrührend  usw.;  s.  Dyschroea. 
Dyschylagogia,  die  üble  Leitung  des  Chylus;  8.:' 
dyschylagogicus,  an  übler  Leitung  des  Chylus  leidend , 

dazugehörig,  davon  herrührend  usw. ;  s, ; 
dyschylagögus,    den  Chylus  übel  leitend;  v.  dys-  u. 

chylagogus. 

Dyschylia,  die  krankhafte  Beschaffenheit  des  Chylus ;  v. 

dys.  u.  Chylus. 
dyschylicus,  an  Dyschylie leidend ,  davon  herrührend 

4isw. ;  s.  Dyschylia. 

Dyschymia,  die  üble  Beschaffenheit  oder  erschwerte  Bil- 
dung usw.  des  Chymus;  v.  dys-u.  Chymus. —  Dyschy» 
miae,  zwl.  =  Dyschyliae. 

dy schymTcu s,  an  Dyschymie  leidend 9  davon  herrührend 
usw.;  s.  Dyschymia. 

Dys  eines ia,  vi  &v  *  %  tv  i&%  die  Schwerbeweglichkeit  % 
Steifigkeit,  bes.  wegen  rheumatischen  Leidens,  oder  we- 
gen Paralyse  usw. ;  v.  dys-  u.  Cinesis. 

dyscineticus,  i)  &v**ivviroqt  schwer  beweglich ,  an 
Dyskinesie  leidend;  2)  von  Dyskinesie  herrührend,  dazu 
gehörig  usw.  j  s.  Dyscinesia. 
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Dyscoelia,  nicht  Dytcotlia,  Cn  *u  **ico  1X1«?)  elnha- 
bitueJlej  Leiden  des  Unterleibes,  bes.  habituelle  (hypo- 
chondrische) Verstopfung,  Apepsie,  Verschleimung  usw. ; 
auch  wohl  =  Dysche2ia;  s.: 

dyscoelius,  Zv  exo  fkio  $,  an  Dyskölie  leidend,  dazu 
gehörig,  davon  herrührend,  dieselbe  bewirkend,  daher 
auch:  schlecht  verdaulich;  v.  dys-  u.  Coelia. 

Dyacopria,  dio  üble  Beschaffenheit  des  Darmkothes ;  v. 
dys-  u«.  Copros. 

Dyscräsia,  i  a u <;*<>« <ri a,  die  schlechte  Mischung; 
bes.  der  Safte;  bei  den  Alten  auch:  schlechte  Beschaffen- 
heit der  Luft  usw.;  v.  dys-  u.  Crasis. 

dyscrasicus,  dyskrasisch,  falsch  glatt: 

dyacraticus,  an  Dyskrasie  (der  Säfte)  leidend,  davon  her- 
rührend, dazu  gehörig  usw.;  auch:  s 

dyacrätus,  oWsp«rec,  schlecht  gemischt,  von  schlechter  Be- 
schaffenheit ;  s.  Dyscräsia. 

Dysdacrya,  richtiger:  Dysdaoryösis,  nicht:  Disda- 
cria!  die  krankhafte  Beschaffenheit  derThränen  und  ihrer 
Absonderung;  v,  dys-u.  Dacry. 

Dysdynaraia,  bei  Bartelt:  die  abnorme  Qualität  des 
Lebensvermögens ,  krankhaft  beschaffne  Lebensthätigkeit, 
also  eig.:  »  Krankheit!  v.  dys-  u.  Dynamia. 

dysdynamfcus,  an  Dysdynamie  leidend,  dazugehörig, 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Dysdynamia. 

Dyseccrisis,  die  schwer  oder  überhaupt  fehlerhaft  er- 
folgende Ausscheidung  der  sog.  kritischen  Stoffe;  v.  dys- 
u#  Eccrisis. 

dy  se  ccrit  us,  £v<ex»p  it  oc,  schwer  ausgeschieden  (werdend)  , 
schwer  auszuscheiden ;  v.  dys-  u.  eccritus. 

Dysecoüa,  (nicht:  Dysecoea!)  t,'  av^^oT«,  das  Schwer- 
hören; s.  dys-  u.  Acöe  etc. 

dysecöus,  $u$m*ooc,  schwer  hörend:  s.  DysecoTa. 

dy  selces,  4v<tXxv)<,  an  schwer  heilbaren  Geschwüren  leidend, 
dazu  gehörig  ,  davon  herrührend  usw. ;  s. : 

Dyselcia,  Dyselcia,  tf  SwcfX*i«,  Sv  <;9\Kt  t*f  i)  die 
Schwierigkeit  bei  Heilung  von  Geschwüren,  z.  B.  an  Was- 
sersüchtigen,  Scorbutischen  usw.;  2)  die  bösartige  Be- 
schaffenheit eines  Geschwürs;  3)  Schwerheilbarkeit  über- 
haupt; v.  dys-u,  Helcos.  u 

dysembolicus,  durch  Schwierigkeiten  bei'm  Einspritzen 
entstanden«  dieselben  erregend  usw.;  s.: 

Dys  emb  olisis ,  Dy  sembolismu  s,  das  schwierige  Ein- 
spritzen, eine  Schwierigkeit  bei'm  Einspritzen  ,  bei'm 
Klystirgeben  usw. ;  v.  dys-  u.  Embolisis, 

Dysemesis,  ein  schwer  erfolgendes  Erbrechen ;  v.  dys- u, 
Emesis. 

Kraut   Gr.  etym.med.  Lexikon.  *8 
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dysemetes,  dysemetus,  ^v(i|i£ro(,  dvf*fttTT)<,  eich 
schwer  erbrechend ;  schwer  und  langsam  Erbrechen  machend  ;  s. 
Dysemesis. 

Dysenteria,  jf  Sv  <;  s  vr $ ? i  ct,  die  Ruhr;  (eig.:  Schwer- 
darmigkeit!)  v.  dys-  u.  Enteron.  Höchst  sonderbar  und 
falsch  leiten  B  lankard  u.  A.  die  letzten  Sylhen  des  Worts  v. 
pew  flieaaen  her!  —  falsch  schreiben  auch  Viele:  Dy-senleria,  bes. 
Engl.  Aerzte. 

d y 8 ent er i cus ,  $uc»*rfpp$,  dvq  svtsoi  *o$,  an  Dys- 
enterie leidend  ,  dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw. ; 
v.  Dysenterie. 

dysenteriödes,  $uc«vrsp im *  *j  $ ,  ruhrartig,  ruhr- 
'  ahnlich;  v.  Dysenteria,  vgl.  auch  ntfeh  £7*o$. 

Dysenterischesis,  die  Verhaltung  der  Stuhlgänge  bei 
der  Ruhr,  Dysenteria  sicca;  v. Dysenteria  u.  Schesis  od. 
eig.  Ischesis. 

dysenterischeHcus,  an  Dysenterischesis  leidend ,  da- 
zu gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s.  Dysenterischesis. 

Dysenterium,  ro  £u<  svt  aptov,  ea  Dysenteria,  bei  Griech. 
Aerztennach  Galen. 

dysepulöti  cus,  schwer  zu  vernarben,  schwer  zu  hei- 
len; schwer  heilend  ;  v.  dys- u.  epuloticus. — Dysepw 
löttca  (remedia),  die  Vernarbung  oder  Heilung  aufhal- 
tende Mittel.  —  Ü  leera  dy  sepulot  ica  ,  schwer  ver- 
heilende Geschwüre. 

Dyserethisia,  die  krankhafte,  bes. zu  geringe,  Reizbar- 
keit; v.  dys- u.  Erethisia. 

Dyserethisiae,  die  Krankheiten  mit  fehlerhafter,  bes. 
mit  verminderter,  Reizbarkeit;  Plur.  v.  Dyserethisia. 

Dy  s  ga  1  a  c  t  i  a  ,  die  fehlerhafte  Beschaffenheit  der  Milch  u. 
ihrer  Ab-  u.  Aussonderung;  v.  dys-  u.  Gala. 

Dyagalia,  falsch  statt:  Dysgalactia. 

Dysgenesia,  eine  krankhafte  Beschaffenheit  des  Zeugungsver- 
mögens  oder  derZeugungstheile ;  nicht  wohl  gebildet  aus  dys-  u. 
Genesis. 

Dysgeusia,  der  krankhafte,  bes.  der!  zu  geringe,  Ge- 
schmack; v.  dys-  u.  Geusis.— Dysgeu siae9  die  Krank- 
heiten des  Geschmacks. 

• 

Dysgeustia,  falsch  statt:  Dysgeusia.  • 
Dysbaemia  ,  falsch  statt :  Dysaemia. 
DyshaemorrhoYdes ,  falsch  statt:  Dygaemorrh. 
Dyahaphia,  falach  statt:  Dyaaphia. 
Dyahidria,  falsch  statt;  Dyaidria. 

Dyshoraais,  falsch  statt:  Dysorasig.  < 
1   Dysialia,  falsch  statt:  Dyssialia. 

Dy  s  id  r ia,  ein  krankhafter,  bes.  ein  schwer  erfolgender, 
n  Schwefes;  v.  dys-  u.  Hidrös. 

Dysis,  in  <J  u<r  ic,  genit.  ,  — ios,  —ia,  das  Untergehen,  Un- 

tertauchen; das  Zu-  Grunde-  gehen  usw.;  v.  du»,  fut.4v<ra>,  un- 
tergehen, untertauchen,  in  die  Tiefe  gehen,  vgl.  noch  Dvna- 
mia  etc.  etc.  J 
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Dyslalia,  dag  erschwerte  Sprechen,  krankhaft  afficirte 
Sprechvermögen,  wie  das  Stottern  usw.;  y.  dys-  u.Lalia. 

Dyslochia,  die  fehlerhafte  (erschwerte  öd«  ganz  unter- 
drückte) Kindkettreinigung;  bei  Einigen  auch:  eine  da- 
durch veranlasste  Kolik ;  v.  dys-  u.  Lochia. 

Dysmasesis,  Dysraassesis  =  Bradymasesis  etc.;  v. 
dys-  u.  Masesis  etc. 

Dysmaatesis ,  unrichtig  statt :  Dysmasesis  etc. 

Dysmenia,  die  erschwerte  Menstruation;  s.  dys-  u*Men*i*9 

dysmenicus,  zu  Dysmenie  gehörig,  davon  herrührend 
usw.;  dysmenlca,  daran  leidend;  v.  Dysmenia« 

Dysmenorrhoea  =  Dysmenia;  v.  dys-  u. Menorrhoea. 

dy  8  m  enorr  ho  ic  us  =  dysmenicus. 

Dysmnesia,  die  Gedächtnissschwäche;  r»  dys-  u.Mnesis, 

Dysmorphia,  *  dv  cfx  og  $>  i«,  die  Missgestaltung.  Ver- 
unstaltung; die  Missgestalt;  v. : 

dy  e  morphu«,  8v  cf*oo$  oc>  missgestaltet,  ungestaltet; 
bei  Einigen  auch  mit  Unrecht:  durch  Missgestalt  veranlasst 
usw.;  v.  dys-  u.  Morphe. 

dysödes,  dy  sodmu  8,  dysosmus,  Suc«J*jc, 
o<ryLoq9  Ion.  8v  qoli*.o  q9  übelriechend,  stinkend;  8.; 

Dysödia,  Dysodmia,  tj  tvqudia,  Ion.  $u$oBfxi«, 
der  üble  Geruch,  Gestank;  v.  dys-  u.  Odme. 

D y  8 o  d T a ,  vi  Auto&oc,  ein  übler  Weg,  schwerer  Durchweg,  feh- 
lerhaft gebildeter  Weg;  aucfi:  eine  schlechte  Unterrichts Unter- 
weisungs-od.  Operationsmethode;  v.  dys-  u.  Hodos. 

dysödicus,  =  dysödes,  auch  Wohl:  durch  Gestank  entstanden 
usw»;  v.  dysödes. 

D  y  8  odmia,  s.  Dysödia» 

dysodontiäcus,    an  schwerem  Zahnen  leidend ,  davon 

herrührend,  dazu  gehörig  usw. ;  v.: 
Dysodontiäsis,  das  schwere  Zahnen ,  Dentilio  difficilis ; 

v.  dys-  u.  Odontiasis. 
Dysoecoea ,  falsch  statt :  Dysecoia. 

DysöpTa,  13  (Ju««?rta,  hei  den  Alten:  die  Schaamhaftigkelt ,  der 
Widerwillen j  sich  aufzusehen;  v.  dys-  u.  Opa.  —  Bei  einigen 
heutigen  Aerzten  auch  wohl  =: 

Dy  sopsia,  ein  Gesichtsfehler;  v.  dys-  u.  Opsi«.  —  Dys- 
opsiae,  die  Krankheiten  und  Fehler  des  Sehvermögens* 

Dysoräsis,  das  erschwerte  Sehen ;  v.  dys- u.  Horasis. 
Dysorexia,  die  (andaurend)  sehr  verminderte  Esslust;  v, 

dys-  u.  Orexis. 
Dysosraia,  i)  =  Dysödia  ;  2)=: 

D  ysosphr  asia,  Dysosphresia,  Dysphresis,  ein 
krankhafter  Zustand  des  Riechvermögens ,  bes.  Schwäche 
desselben;  s.  dys- u. Osphresis  etc.  — D  y  s  0  s phr  a  s  i  a e, 
Dysosphresia  e,  die  Krankheiten  des  Riechvermögens, 
Morbi  o  Ifa  c  tüs. 

Dysostosis,  eig. :  die  erschwerte  (oder  krankhafte)  Kno- 

18  * 
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chenbildung;  meistens  mit  Unrecht:  eine  Knochenkrank- 
heit ;  v,  dys-  u.  Ostosis. 
dyspäthes,  du^r«dif^  O  sehr  leidend^  schwerkrank; 

2)  schwer  erkrankend,  wenig  Anlage  zu  Krankheit 
habend;  3)  Krankheit  schwer  ertragend,  'sehr 
ungeduldig  und  ungebärdig  in  Krankheiten;  v«  dys-  u. 

nruSt*,  s.  u.  Pathos.  So  verschiedenartig  obige  Bedeutun- 
gen sind,  so  nahe  sind  sie  biodynamisch,  und  ohne  Beziehung 
auf  Etymologie,  verwandt!  s.  Kraus  allgem.  med.  Wörterbuch. 
DyspathTa,    if  S  u  qnc  adi  1 «,    1)  sehr  schweres  Leiden, 
schwere  Krankheit;  2)  sehr  geringe  Anlage  zu  Krankheit; 

3)  grosse  Ungeduld  in  Krankheiten;  v.  dyspathes« 
d  y  s  p  athlc  u  8  =  dyspathes. 

Dyspepsia,  1)  $  8v  qnrt^  t  a9  beiden  Alten:  die  Schwer- 
verdaulichkeit; 2)  jetzt  gewöhn!. :  die  Verdauungsschwä- 
che; v*  dys- u.  Pepsis. 

Dyspepsiodynia,  ein  Magenschmerz  mit  Verdauungs- 
schwäche, =  Cardiojgmus,  =  CardiaJgia  mit  Dyspepsie; 
v.  Dyspepsia  u«  Odyne. 

dyspeptlcus,  1)  $v  qnrenrr  o  q9  schwer  verdaulich;  2) 
jetzt  auch  oft:  an  Dyspepsie  leidend,  davon  herrührend 
usw. ;  v.: 

dyspeptus,  3  u  qnr  crr  0  $,  schwer  verdaut;  schwerver- 
daulich; v.  dys-  u,  itf'vtm  ,  s.  Pepsis  etc. 

Dyspcritropia,  der  erschwerte  Umlauf  (der  SKfte  usw.) ;  v. 
dys-  u.  Peritrope. 

dyeperitropicus,  zur Dysperitrope  gehörig,  davon  herrührend, 
daran  leidend  usw.;  v.  Dysperitropia. 

Dyspermasia,  falsch  statt:  Dyssperraasia. 

Dyapermatismus ,  f.  st. :  Dysspermatismus. 

Dyspermia,  falsch  statt:  Dysspermia. 

Dysphagia,  das  erschwerte  Schlingen  od.  Schlucken , 
Schwerschlingen ;  v.  dys-  u.  <p««y-»«. 

dysphagicus,  an  Dysphagie  leidend,  dazu  gehörig,  da- 
von herrührend  usw. ;  v.  Dysphagia. 

Dysphobia,  nennen  Einige  den  Zustand  des  Myope;  v. 
dys»  u.  Phöbog;  eig.  also  :  geringer  Grad  von  Furcht,  weil  Myo- 
pische die  im  Wege  liegenden  Hindernisse  nicht  genau  sehen,  al- 
«o  auch  zuweilen  weniger  fürchten.  Aber  meistens  findet,  aus  be- 
greiflichen Ursachen ,  das  Gegentheil  statt, 

Dysphonie,  j  dvfftp»viotf  das  erschwerte  Sprechen; 
auch:  harte  rauhe  widerliche  Sprache;  v.  dys-  u.  Phönc. 

Dysphoria,  tj  du<yopia ,  (nicht,  »Uebelbeh'nden«,  wie  Einige  über- 
setzen, sondern:)  1)  das  Uebelbekommen  einer  Kor  oder  eines 
Heilmittels,  als  Gegensatz  der  Euphorie;  2)  die  Ungeduld  u. 
der  Missmuth  bei'm  Ertragen  einer  Krankheit  usw. ;  3)  die  Un- 
leidlichkeit, das  widerliche  Benehmen,  z.  B;  eines  Arztes  bei 
seinen  Kranben:  (alles  Hippokr alischer  Wortgebrauch;)  v.  dys- 
u.  ytpatfero!  (yopcd t)  tragen,  ertragen;  vgl.  auch  Euphoria. 

Dyspionia,  die  krankhafte  Beschaffenheit  (und  Absonde- 
rung) des  Fettes;  v*  dys-  u«  Proiu 
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Dyspnoea,  j  9vq*votaLf  das  Schwerathmen,  die 

Dyspnoe;  v,  dys-  u.  Pnöe  etc. 
dyspnoicus,  £ o  qne v  oj  jc o c»  an  Dyspnoe  leidend ,  dazu 

gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s.  Dyspnoea. 
Dy  spo  tismus,  das  erschwerte  Trinken ;  v.  Orico,  vtv*, 

<ro*  ,  form  ,  nrort  » ,)  toti^cu  ,  fut  — 1  *  « ,  trinken  ;  8.  Po- 

tos,  Poma  etc. 
Dy  8  s  i  a  1  i  a,  die  erichwerte  Ab-  und  Aussonderung  (auch 

wohl  fehlerhafte  Beschaffenheit)  des  Speichels;  y.  dys-  u. 

Sialon. 

Dyssitesis,  das  erschwerte  Einnehmen  der  Nahrung;  y. 

dys-  u.  Sitesis« 
Dyssorexia,  falsch  statt:  Dysorexia. 

Dysspermasia,   die  erschwerte  Ab-  und  Aussonderung 

des  Samens;  y.  dys.  u.  Spermasia. 
D  y  8 s permatism us,  =  Dysspermasia;  y.  dys- u.  Sper- 

matismus. 

Dysspermia,  die  krankhaftetfBeschaffenheit  des  Samens; 

auch^=  Dysspermasia ;  v.  dys-  u.  Sperma. 
D  ysstichiasis  und 

Dysstoeohiasis  «s  Distichiasls  etc;  r.  dys-  u.  Stichiasis  etc., 
weil  Distichiasis  allerdings  zugleich  eine  sehr  üble  Beschaffenheit 
der  Augenwimpern  bildet. 

dyssynodicus,  an  Dyssynodus  leidend,  dazu  gehörig 9 
denselben  Yerursachend,  davon  herrührend  usw.;  v. : 

Dyssynödus,  der  erschwerte  (und  desshalb  oft  schmerz- 
hafte) Beischlaf,  Coitus  difficilis;  v.  dys-  u.  Synodus. 

D  v  ssynüaia,  =s  Dyssynodia;  v,  dys-  u.  Svnu9ia.  —  Manche wol 
len  das  Wort  mit  Unrecht  bloss  von  dem  weibL  Unvermögen  zum 
Beischlaf  angewendet  wissen, 

Dysthelasia,  i)das  erschwerte  Säugen ;  2)  das  ergehwer- 
te Saugen ;  v.  dys-  u.  Thelasis. 

Dystherapeusia  ^  Dystherapia ;  v.  dys-  u.  Therapeusis. 
dy  s  th  er  ap  eutu  %y  schwer  zu  heilen,  s.  Dystherapeusia. 
Dystherapia,  die  erschwerte  Heilung,  die  Schwierigkeit 
einer  Cur;  v.  dys-  u.  Therapia. 

Dyethymia,  i  $vc5uni«,  der  Mismuth;  die  Schwer- 
muth ;  v.  dys-  u.  Thymos. 

dysthymlcus,  Sug3ufxi*o<,  an  Schwermuth  leidend, 

dazu  geneigt,  davon  herrührend  usw.;  v.  Dysthymia. 
Dystichiasis,  falsch«  statt :  Dysstichiasis. 

Dystocia,  Dystocia,  $  8v  qroict  x9  ftugroxri«,  das 
Schwergebären,  die  schwere  Geburt;  y.  dys-  u.  Töcös. 

dystocicus,  zu  einer  schweren  Geburt  gehörig ,  davon 
herrührend  usw.  ;  v,  Dystocia* 

Dystocologia,  die  Lehre  vom  Schwergebären ;  s.  Dys- 
tocia ,  Logos  etc. 
Dystoechiasia,  falsch  statt:  Dysstosch.  ... 
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Dystonia,  die  krankhafte  Spannkraft ,  die  Verstimmung 
des  Tonus;  v*  dys- u.  Tonus. — Dys  toniae,  die  Krank- 
heiten der  Spannkraft. 

Dystresia,  die  Unvollkommenheit  einer  Oeffnung,  z.  B. 
des  Afters,  der  Harnröhre  usw.;  v.  dys-  u.  Tresis» 

dystreticus,  mit  Dystresie  behaftet,  davon  herrührend 
usw.:  s.  Dystresia. 

Dysuresia,  Dysuresis,  die  erschwerte  Ab-  u.  Ausson- 
derung des  Harns;  v.  dys-  u.  Uresis« 

Dysuria,  *  8  v  $ov  gi  et,  der  Harnzwang»  erschwerter 
Abgang  des  Harns;  v.  dys- u.  oupfw»  t.Urina  etc.  Beiman- 
ehen  heutigen  Aerzten  bedeutet  es  auch:  krankhafte  B  e- 
echaffenbeit  des  Harns«  Manöhe,  bes. Engl.,  Aerzto schrei- 
ben falsch:  Dysuria! 


E  =r  E,  e.  +  H,  *>. 

Die  allgemeinen  Betrachtungen  über  das  Ey  über  die  Verwandt- 
achaft  desselben  mit  den  übrigen  Vocalen  und  besonders  mit  a ,  i 
und  o ,  und  die  desshalb  häufigen  Verwechselungen  damit,  die  Ver- 
gleichungen  des  Griech.  £  und  //mit  den  entsprechenden  Buch- 
staben anderer  Sprachen  usw.,  s.  in  der  Einleitung, 

Eautognoaia,  falsch  statt:  Heautognosia. 
e  c-,  siehe  :  »*- 

Ecbole,  »J  «x/3oXyj,  1)  eig.  das  Hinauswerfen;  daher:  2)  =s  Ab- 
ortus; 3)  die  voUkommne  Ausrenkung  eines  Gliedes,  v.  ec  -  u. 
ßaXXü),  s.  Bolus. 

Ecbolia  (remedia,  <D«Pfjuxjta)  exßoXia,  =  Abortiv«, Frucht- 
abtreibende Mittel;  v«  eebolius. 

EcbolTca,  richtiger :  Ecbolia.  —  Bei  manchen  heutigen  Geburts- 
helfern mit  Unrecht  auch:  das  Schwergebären  erleichternde  Mittel* 

eebolius,  fxßoX<o$,  fruchtabtreibend,  abortiuus;  v. 
Ecbole. 

Ecbrasma,  (Ecbrasmus,)  ro  s  %  ß  p  *  <r'j*  oc ,  o'txßpaffjxot,  i) 
•ig.  das  sprudelnde  Auf- und  Auswerfen,  wie  bei'm  Kochen,  v. 
ec-u.  ßpa?ü>,  ßp<tr<r<at  brausen,  prasseln;  vgl.  das  Deutsche; 
brauen,  Franz.  brasser!  daher:  2)  ein  wilder,  unordentlicher, 
bes.  ein  plötzlich  entstehender  Ausschlag,  wie  z.  B. 
der  am  Munde  bei  gastrischen  Fiebern,  ein  sog.  Ausfahren. 
Eocath  arsis,  die  Ausreinigung,  die  vollkommene  Reini- 
gung mit  Auswurf  der  unreinen  Stoffe ;  v.  ec-  u.  Cathar- 
sis ;  vgl.  noch :  u. 
Ec  cathart?  ca  (remedia,  opa^fxajc«)  t  xkolSolqt  ixa*  i)=s=s 
Cathartica,  jedoch  mit  dem  Begriff  des' vollkommnen  Aus- 
leerens ;  2)  Reinigungsmittel,  welche  durch  die  Haut,  per 
diaphoresin,  wirken;  v. : 

cecathart  icu8,  s*x«5«pr  ixof,  ausreinigend,  vollkommen  rei- 
nigend; v.  ec-  u.  catharlicus. 
Eccema,  falsch  statt  Ecatma  etc. 
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Eccesma  y  falsch  statt;  Eczema  etc. 
Ecchini,  falsch  statt:  Echini,  8.  Echlnus. 
Eccho,  falsch  statt:  Echo. 

Ecchylöma,  (ro  sjc%üX«|ia,)  der  auggepresste  Saft, 
dag  Extract  usw. ;  g.: 

Ecchylögig,  H*  8k%  uX« <ric,  dag  Augziehen,  (Auspres- 
sen ugw.)  deg  Safteg;  v.  ec-  u.  Chylosig:  tj^oXo»  fut.  — 
«htm,  den  Saft  ausziehen ,  auspressen  ugw.  Vgl.  Galen, 
de  simpl.  med.  facult.  u.  CG.  Kühn,  1.  c.  pag.  8. 

Ecchyraöma,  ro  »*%ufx»fxa,  die  (geschehene)  ErgTes- 
eung  von  Blut  u.  dgl.  in's  Zellgewebe  ;  s. : 

Ec  chymögig,  H*  ex.%v  tq,  genit.—  — ios ,  —ig, 
die  (geschehende)  Ergiessung  von  Blut  u.  dgl.  in's  Zellge- 
webe; mit  Unrecht  auch:  =  Ecchymoina;  v.  ec-  u.  Chy- 
mus;  fK^ü,xou),  fut. — oa<rc*,  einen  Saft  ausgiessen ,  (sich 
ergiessen.) 

Ecchygig,  if  fx%uö7c  genit.  —  e*q,  —  iog,  — ig,  dag  Aus« 
giegsen,  Ergiesgen,  =  Ecchymosis ;  v.  ec-  u.  Chysis. 

ecchvtictts,  zur  Ecchysis  gehörig,  dadurch  entstanden  usw.;  s. 
Eccbysis.  - 

Ecclisis,     $  kk\  if  t  qf  das  Auaweichen,  das  weite  Ab- 
weichen von  der  gehörigen  Stelle ,  beg.  dag  Augeinander- 
weichen gebrochener  Knochenstücke  ;    g.  ec-  u.  Clisis : 
eic*X/voo,  ausbiegen,  abbiegen. 
EcjclysiSy  da 8  Auswaschen,  das  Heinigen  mittelst  eines  Klistiers, 
s.  ec-  u.  Clysis  od.  Clysmus ,  Clysma :  «xxXum  ,  auswaschen.  Man- 
che schreiben  so  falsch  statt  Ecclisis ! 
Eccöpe,  jf  tuofü,  das  Ausschneiden,  Aughauen,  bes. 
eines  Theils  »vom  Schädel ;  v,  ec-  u.  Cope.  Öute  Schrift- 
steller unterscheiden  Apocopt  als  einen  Abhieb  mit  flachem 
Grunde.  Eccope  als  einen  Aushieb  mit  tiefem  Grunde  od.  ei- 
nem förmlichen  Loche. 
Eccope«,    Eccöpeug    (dreisylbig)  ,    o  ;kko«su(, 
C»  **o*h  c?)  genit.  — »o$,  — ae,  —ei,  ein  Werkzeug  zum 
Ausschneiden,  Ausmeissein  ugw,,  ein  M  eis  sei,  bei  hy- 
serz  =  Culter  excisorius ,  das-  Auslösemesser ,  ein  Mes- 
ser mit  Rabenschnabelspitze;  s.Eceope.  Willman  mit-Lr**  e  r 
(Culter  anatomic.)  »<xxoffi(«  schreiben,  so  muss  man  sich  »In- 
strumentain«  hinzudenken. 

Eccoprösis,  i  sx.x.ov i$,  das  Ausmisten,  die  Koth« 
ausleerung;  v.  ec- u.  Copros :  sjocorp»«,  eicxon-po« ,  ««. 
xoor^i^«,  fut.  —  vitj-«,  — üxtu),  — i<r«,  Koth  ausleeren. 

Eccoprotica,  Laxirmittel;  v. : 

e  c  c op  r oti  cus  ,  («x»o ?rp»T*xo{?)  Koth  ausleerend;  8.  Ecco- 
prösis. 

Eccrigiiftchegift,  begser:  Eccrigiogchegig. 

ec  cris-iisch  e  tl  c  us  ,  besser:  eccrisioscheticus. 

Eccrisionusi,  i)die  Aussonderungskrankheiten ;  2)  Krankheiten, 
bei  denen  die  kritischen  Ausleerungen  nicht  gehörig  erfolgen;  übel 
gebildet  aus  Eecriais  u.  Nosos.  *  .' 
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Eccrfgioschesig,  die  Zurückhaltung  einer  kritischen 
Ausleerung;  v.  Eccrigig  u.  Ischeaig  od.  Schesig. 

eccrisioschetlcus,  zu  einer  Ekkrisioschese  gehörig, 
dieselbe  bewirkend  ,  davon  herrührend  usw. ;  g.  Eccrisio 
schesis. 

Eccrigig,  «  ***ai<ric>  dieAu  s  s  ch  ei  d  un  g  desSchweis- 
ee8,  des  Lungenauswurfs,  des  Stuhlgangs  usw.,  bes.  aber: 
dleAusleer  ung  der  sog.  Krankheits stof f  e,  also 
dann:  =  Crisis ;  v.  ec-  u/Crisis. 

eccriticus,  eup  #  r  i  xo  zur  Ekkrise  gehörig,  dazuge- 
schickt,  dieselbe  bewirkend;  8«: 

eccritug,  tKXQtroq,  ausgeschieden ,  ausgeleert ;  8.  Ec- 
crigig. . 

Eccyatis,  das  Aassenliegen  der  Harnblase ;  unpassend  gebildet  aus 
ec-  o.  Cystis. 

Ecdarsis,  das  Schinden,  Abziehen  der  Haut;  ein 
starkes  Wund  werden  der  Haut;  v.  ec-  u.  Dargig. 

Echeneig,  j  s%rnff$>  gcnit.  —  f&oq  ,  — idig,  der 
Schiffshalter,  Saugefisch,  Schildfisch,  Ecke' 
nei's  /ferner  et;  elg. :  ein  Schiffshalter,  Anker  usw.  v»  «xw  »u» 
s.  Navis.  Man  glaubte,  Ein  od.  einige  solcher  Hache  könn- 
ten ein  Schilf  mit  vollen  Segeln  anhalten! 

Echidna,  i)  sx«*va,  die  Viper}  Otter;  Natter!  s.  Nach- 
trag. 

echinc/nf,  *xiv«*tf$,  stachelicht;  v.  Echinus. 
Echinodermus,  ein  sog.  Stachelschweinmensch; 

v.  Echinug  u.  Derma, 
echinödeg,  t  %  i  v  »  S  m  $  »  =  schirm/«*. 

1£chinophthalmia,  eine  Krankheit  der  Augenlieder,  (wohl  nicht 
gerade:  Entzündung,  wie  die  Philologen  schreiben!)  wobei  die 
Conjunctiva  bes.  rauh  erscheint;  v,  Echinus  u.  Ophthalmia. 

Echinus»  o  ex»*o(,  i)  der  I g e  1 ,  Erinaceus;  2)  alles  Rauhe: 
der  rauhe  Magen  (Psalter)  der  Wiederkäuer ,  die  innere  Haut  in 
dem  Muskelmagen ,  der  körnerfressenden  Vögel;  «.Nachtrag.  — 
Eck  in i'nennen  die  Botaniker  auch  die  steifen  Stacheln  an  Pflan- 
zen, z.  B.  an  den  Rosen.  Vgl.  echinafas/ 

*XM>  fut.  i%*  und,  v.  <rxt«,  auch  <rxt)i7»,  haben,  habere; 
halten,  Untre t  retinere ;  sich  —  befinden,  —  sese  habere ; 
*a  xco<  •xs«,  male  sese  habet ,  erbefindet  sioh  schlecht; 
vgl.  «rx«  u.  bes.  den  Nachtr. 

Echo,  *>)  t)x»,  gen  it.  v)x°°<»  1r)X°^t  auch:  tj^ix^t  °*  *)X0*»  der 
Laut,  Hall,  Schrei;  bes.  derVV  i e  de  rhal  1 ,  das  Echo.  Die 
Alten  leiteten  das  Wort  her  v.  x*«,  giess  en,  schütten,  s.  Che- 
mia!  so  dass  es  bedeute:  ttjv  ytovijv  «tf  aspet  mxicfitvi)»,  die  in 
die  Luft  hin  gleichsam  ausgegossene  Stimme.  Natürlicher  ist 
aber  wohl  die  Herleitung  v.  »«,  hauchen,  s.  Aer  etc.;  auw,  schreien; 
«X«»  ächzen,  (achen9  sagt  hin  u.  wieder  der  Pftedersachse !)  « 
davon  dialektisch:  t)x». 

Eclactiama,  Eclactigmus,  r  o  8*,\  *xr  ieyL*9  o 
e  %\ol%t tc[i.o  q9  i)  =  Lactigma ;  2)  n=  Eclampsia ;  y.  ec- 
n.  Lactigma  etc. 

Eclampsia,   die  Krämpfe  j^onvuhioneii)  der  Kinder , 
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Eklampsie.  Das  jetzt  vielgebrauchte  Wort  kannten  die  Alten, 
wenigstens  in  der  jetzigen  Bedeutung,  nicht.  Sehr  gezwungen  lei- 
tet man  es  von  B  c  1  a  m  p  s  i  s  her.  Viel  naher  Hegt  das  Ionische 
Futurum  medii:  Xoc/xvpo  psi,  von  Xajiß<xvo>,  (X*/3»,)  s.  u.  Epilepsia: 
Xa/ißx»o/xat ,  «ich  zusammenraffen,  sich  schütteln!  so  das«  Eclam- 
^  psia  steht  statt  Eclepsia  und  «ehr  nahe  verwandt  ist  mit  Epilepsia. 
Eclampsis,  ix\  a  pty  t<  t  1)  das  Aufblitzen,  plötzliche  Leuchten, 
Hervorleuchten;  v.  ec-  u.  X«/xwa»,  Tut.  Xa/apw,  leuchten;  vgl.  Lara- 
pas! 2)  =  Eclampsia« 

Eclecttcum,  ro  fxXFixruov,  =  Eclegma. 

«c  1  ectT  cu's VV^X  t  »t i*o$,  eclektisch,  eig.;  auswäh- 
lend, dÄ^Bekle^  aussuchend;  v.  ec-  u,  sammeln, 
auflesen,  legpJ — Medicina  eclectica%  eine  Anwei- 
sung zur  Heilkunde,  welche  man  aus  einzelnen  Lehrsät- 
zen verschiedener  Schulen  nach  vermeintlich  bester  Aus- 
wahl zusammenge — setzt  hat.  —  Ec  lectic  us  dmcdicus, 
philosophus  etc.) ,  ein  Arzt  od.  Philosoph,  der  sich  zu  ei- 
ner dergl.  Zusammensetzung  bekennt. 

Eclegma,  ro  ««.Xsiy^a,  das  Electuarium,  der  Leck* 
saft;  v.  ec-  u,  Xsi^w,  Xf%».  Xiy«,  Xiyy»,  lingo,  le- 
cken! Tgl.  Lingua  eto. ! 

Eclepisis,  tf  s xXrirf  <ri  c,       Abschälen,  Losgehender 
Schale,  Desquamatio,  bes.  an  der  Oberfläche  derKno-- 
chen  in  Wunden  und  Geschwüren;   v.  ec-  u.  Lepisis: 
suXfritf u) »  fut,  — 10>«,  Ton  der  Schale  befreien« 

Eclepisitrep  änu  m,    richtiger:    Eclep  isi  otrypä- 
num,  der  En t  bl  ätt er u  n ga- oder  Abblätt er  un  gs- 
trepan;  v.  Eclepisis  u.  Trypanuin  od.  Trepanum. 

Ecllmia,  v)  sxXf/xts,  der  Heiss hun  g e  r;  v.  sx-  u.  Limos. 

K  clip  si  s  ,  rj  s«  Xtt<p  »<,  eig.  das  Auslassen,  Ausbleiben,  v.  ec« 
u.  (Xmw)  Xsmto ,  linqnOy  fut.  Xs«^«,  lassen,  verlassen;  «xXetft«>, 
verlassen,  auslassen;  «*Xt<nop«t,  zurückbleiben,  ausbleiben  ;  daher : 
die  Ohnmacht,  Animi  de  l  iq  uium,  (gleichsam  Ausblei- 
ben des  Athems!)  —  auch:  Sonn en- oder  Mondfinster- 
n  iss. 

Eclysis,  m*  (xXutfto  i)  eig.:  die  Auflösung,  v.  ec- 
u.  Lysis;  2)  daher:  das  Schwinden  der  Kräfte,  die  Ohn- 
macht; bei  Einigen  jetzt:  Ecifse j=  A d  y  na m  i ae , 
die  Krankheiten  von  Schwäche  ;  3)  das  Eintreten  eines  dün- N 

nen  Stuhlganges  nach  Verstopfung,  bes,  in  Fiebern. 
Ec  0  i  a ,  s«  Acoe. 

Ecphractica  (remedia) ,  eröffnende,  auflosende,  gegen  sog.  In- 
farctus  wirkende  Mittel ;  v.  :  . 

ecphracticu8,«K9p«xT*x«c,  zum  Er  offnen  od.  Entleeren  von 
etwas  Verstopftem  od.  Ueberfulltem dienlich,  dazugehörig  usw. ;  s.: 

Ecphraxis,  das  Leer-  od.  Freimachen  von  lästigen  Dingen, 
das  Verdünnen  stockender  Säfte  usw.,  überhpt. :  Gegen- 
satz von  Emphraxis;  v.  ec-  u.  ,  s.  unter  Phragma. 

Ecphyas,  *i  txyv«<,  genit. — «t?Jo{ ,  — adis,  =  Ecphysis,  Apo- 
phyas  ,  bes.  aber  der  Processus  vermiformis  intestini  cocci ;  v.  ec- 
u.  !fva9  8.  Physis  etc. 
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Ecphyraa,  ro  sjc^oh«,  der  Auswuchs»  der  Höcker 
usw. ;  y.  ec-  u.  Phyma. 

ecphymatlcus,  mit  Auswüchsen  behaftet,  dazu  gehörig, 
dazu  geneigt ,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Ecphyma. 

Ecphy  Rem  a,  ro  *x$u?vnxtt«  das  Ausgeblasene,  Aufge- 
blasene, die  aufgeblasene  Stelle;  v.  ec-  u,  Physema* 

Ecph  ^8  es,  «t  Bxtpv  <ra  et ,  a  xy  v  o*s  t  <  ,  plur.  v.  Ecphysis. 

Ecphysesis,  m  *  *  <J>  u  <r /$,  1)  daß  Aus- oder  Aufblasen, 
ein  langsames  und  doch  kräftiges  Ausathmen^bei  verenger- 
ter MundöfFnung;  2)  die  Bildung  des  E^p^Yfeina,  (nicht: 
■=  Ecphysema!)  v.  ec-  u.  Physesis.  \<**>:/ 

Äcphysis,  ff  ejc^uö-ig,  der  Au8wuc¥j;  sowohl  der 
normale  (=  Apophysis  etc.)  ,  als  der  krankhafte;  v.  ec- 
u.  Physis:  uc^u«,  fut,  —  <r«  ,  auswachsen  ,  heraus- 
wachsen« 

Ecpie«  is,  in  8X7r<8<rr<,  die  Entstehung  des  Ecpiesma ;  die  Ver- 
fertigung desselben  usw. ;  s. : 

Ecpiesma,  to  ex7ri«<r/xa,  Dor.  exm  «<rf*a,  eig.:  das  Ausge- 
presste,  Ausgedrückte,  Zerdrückte;  daher :  1)  der  ausgepresste 
Pflanzensaft  (Dioskori  des);  2)  ein  mehrfacher  Bruch  der  Schä- 
delknochen mit  Eindrücken,  so  dass  die  unterliegenden  Theile 
«wischen  den  Knochenstücken  hervorgedrückt  werden;  y.  ec-  u, 
Piesma  ;  s. : 

Ecpiesmus,  o*  txnt8<Tpo<,  n*  Ecpiesls;  v.  ec-  u.  Piesmus :  n- 
ir*sfai,  —^e«,  «C«f  fut.  — TM,  auspressen,  aussaugen.  Einige 
^  brauchen  es  mit  Unrecht  für  Ecpiesma,  auch,  zu  bestimmt  für 
Exophthalmus,  also  statt: 

ecplectTcus,  9x.vivix.r1x.oq,  durch  Ekplexie  leidend, 
dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s.: 

•oplectug,  «xirXijx  ro<,  erschrocken  ,  bestürzt ,  von  Schrecken 
gelähmt;  v.  ec-  u.  jtXyjot»,  g.  Ecplexis. 

Ecplexia,  Ecplexis,  i  e>crXw£ia,  tx.***  £1  q,  genit. 
— ctq,  — s»c,  — ae,  — ios,  — is,  das  (plötzliche)  Erstar- 
ren von  Schrecken,  von  einem  Schlage  usw.,  überhpt. 
als  Gegensatz  von  Pericharia;  v.  ec-  u.  Plexis,  s.Ple- 
ge  etc. 

Ecpneumatösis,  („'  tK7rv  f  v  Mf  „  ffl  fi?  i)  das  Auslüf- 
ten, Ausblasen,  Reinigen  durch  Blasen;  2)  =  Ecpneusis ; 
r.  ec-  u.  Pneumatosis. 

Ecpneusis,  j  8  so  <r  t  q,  das  Ausathmen,  Exspira- 
tion v.  ec-  u.  Pneusis. 

Eepnoe,  j  9x,<rvovtf  =e=  Ecpneusis;  v.  ec-  u.  Pnoe. 

ecpnöicus,  (***■„  0  i"*o  q ,)  zur  Ekpnoe  gehörig,  dieselbe 
befördernd  usw. ;  s.  Eepnoe. 

Ecptöma,  ro  sicrroö/xa,  eig. das  Herausgefallene;  daher: 
ein  vollkommen  luxirtes  Gelenk,  Luxatio  perfecta ;  v. 
ec-  u.  Ptoma ;  s« : 

Ecptosis,  i  tKner  iq,  das  Herausfallen ,  die  Bildung 
(das  Werden)  eines  Ekptoma;  mit  Unrecht  auch  oft:  = 
Ecptoma  ;  v.  ec-  u.  Ptosis  etc. 
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Ecpyema,  ro  ticruifiA«,  ein  ganz  vereiterter  Theil,  dergl« 
Wunde  od.  Geschwür:  bei  Einigen:  =  Empyema;  v,  eo- 
u.  Pyeraa ;  8. : 

Ecpyesis,  j  «  jctü  >j  <r die  Vereiterung,  die  Bil- 
dung des  Ecpyems;  mit  Unrecht  auch  := Ecpyema;  v.ec- 
u.  Pyeais. 

Ecrisis,  falsch  statt:  Eccrisis. 

Ecrysis,  ii  sxpu <r « < ,   das  Aas  fliesten,    Ausrieseln;  v. 

ec-  u.  RhygisV 

Ecrhythmus,  elg. :  das  Herauskommen  aus  dem  Rhythmus* 

daher:  =  Arrhythmus ;  v.  ec-  u.  Rhythmus. 
Ec8arcoma,    ro    uco-aex-»^«,    dag  ausgewachsene 

Fleisch,  die  Fleischwucherung,  Carolnxurians;  v. 

ec-  u.  Sarcoma.  Gewöhnlich  bezeichnet  man  das  Wort  als 

s=s  Hypersarcosis ,  doppelt  falsch:  l)  grammatisch  ,  weil  es  we- 
nigstens Hypersarcoma  heissen  müsste ;  2)  reei,  weil  auch  Hy- 
persarkoma  nur  eine  Wucherung  des  Fleisches  über- 
haupt, nicht  ein  H e  r  a  u  s  -wachsen  desselben  bedeutet. 

Eosarcösis,  das  Herauswachsen  (Ueberwuchern)  des 
Fleisches,  die  Bildung  des  Ek6arköin*  ;  v«  ec- u.  Sarcosis. 

Ecsesma,  falsch  statt  Eczema  etc. 

Ecstäsis,  h  8KGrot<riq9  genit.  —»«5,  — ios,  —  is,  die 
Ekstase,  eig. :  die  Verrückung  (Herausstellung  !)  eine» 
Objectes  aus  seiner  gewöhnlichen  Lage,  v.  ec-  u.  Stasi«  ; 
daher:  1)  die  Verrückung  (Verzückung,  Verzuk* 
lfung)  des  Geistes  aus  seiner  gewöhnlichen  Sphäre  * 
(bes.,  weil  E i  n ,  für  ihn  bedeutender,  Gegenstand  ihn 
ausschliesslich  fest  hält;)  2)  oft:  s  Catalepsis. 

ecstaticus,  tx^r«ruo$,  an  Ekstase  leidend ,  dazu  ge- 
hörig, davon  herrührend  usw.;  s.  Ecstasis« 

Ectäsis,  tf  t^r/xo-ic»  die  Ausdehnung,  Ausspannung, 
Spannung  (einer  Membran,  des  Geistes  usw.);  v.  ec-  u. 
Tasis.  —  Ectäsis  iridis,  eine  Ausdehnung  od.  Auf- 
schwellung der  Iris  und  dadurch  verursachte  Verengerung 
der  Pupille.  Bis  jetzt  übersah  man  noch,  dass  die  Verenge- 
rung der  Pupille  wohl  immer  ein  ektatischer  nicht  leicht  ein 
syntatischer  Zustand  ist.  * 

ectaticue,  an  Ektase  leidend ,  dazu  gehörig,  dazu  geneigt,  davon 
herrührend  usw.;  auch  =  ectätos,  sxtätoc,  ausgedehnt  usw. ; 
s.  Ectasis, 

Ecthlimma,  ro  sieSrXin  j*a»  genit. — «ro?,  — ätis,  die 
durch  Druck  entstandene  Beschädigung,  bes.  der  Haut, 
der  Druck,  der  W o  lf  (nach  dem  Reiten) ;  v.  ec- u. 
Thlimma;  s.: 

Ecthlipsis,  if  §  k$\  1  genit«- — t«g,  — ios,  — is,  das 
Abreiben,  das  Verwunden  durch  Druck,  die  Bildung  des 
Ekthlimma;  mit  Unrecht  auch:  s=s  Ecthlimma;  v.  ec-  u. 
Thlipsis. 

Ecthyma,  ro  ix^vjiti,  =  Exanthema;  v.  ec*  Thyma. 
ecthymaticus,  5=3  exantheraatlcus  ;  s.  Ecthyma. 
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EctillotTca  (remedia),  i)  Mittel  zum  Ausrupfen  der  (Haare; 
ec-u.  rtXX»,  9.  unter  Tillosis ,  Tilma  etc.;  2)  falsch  statt:  Ec- 
tylotica. 

Ectome,  Ectomia,  rj  sxro  ^i),  =a  Eccope ;  v.  ec-  u.  Tome; 
zwl.  auch :  Casiratio. 

Ectömias,  o'  e%ropta,<>  genit.  *~ou,  — ae ,  der  (od,  das)  Ver- 
schnittene, Ausgeschnittene  ;  s.: 

EctSmus,  o*  exTo/toc,  i)  =s  Ectoraias;  2)  der  Ausschneider,  das 
Aosschneidewerkzeag,  Ausschneidemesser ;  s.  Ectome  etc. 

Ectopia,  die  krankhafte  Veränderung  der  Lage  eines 
Theil«;  v.  ectopus.  —  Ec  top  iae,  die  Krankheiten  von 
veränderter  Lage  der  Theile,  die  Ek  topfen. 

ectopicus,  i)  =  ectopus;  2)  mit  Ektopie  behaftet,  da- 
her entstanden  usw. ;  v.  ectopus. 

Ectopisis,  Ectopismu«,  o'  »xro*/tfno«,  die  Entste- 
hung  od.  Bewirkung  einer  Ektopie;  auch:  ==  Ectopia;  v. 
ectopus:  fjcrcriif»,  fut. — uru>,  aus  der  (gewöhnlichen) 
Stelle  verrücken. 

Ectopium,  to  »jcroirio»,  »Ectopia;  eig.  dag  Neu- 
trum v. : 

ectopius,  sxroirco«,  c^a  ectopus. 
Ectoprotica ,  falsch  statt :  Eccoprotica. 

ectopus,  ijctöto?,  versetzt ,  von  seiner  Stelle  gerückt 
usw. ;  v.  ec»  u.  Topus. 

Ectrimma,  ro  s  »r^i  fipi «,  das  Abgeriebene,  die  wund 
geriebene  Stelle,  Intertrigo;  v.  ec-  u.  Trimma. 

Ectröma,  ro  s  x  r  p  «  n  a ,  eine  zu  früh  geborene  Leibes- 
frucht, Abortus;  auch:  Foetus immaturus ;  eig.:  das  Aus- 
gegossene, v.  ec-  u.  Troma. 

e c  t.ro  m a  ticu 8 ,  ec  tro  m  a  tae  us,  txr  pt*\i.xr  a  ioq,  zu 
früh  geboren,,  zum  Frühgebären  geneigt,  dazugehörig, 
davon  herrührend  usw.;  v.  Ec  troma. 

ectropicus,  e kt q  o  <v  1  y,  o  <;  >  ar(i  ot  o(»  nach  aussen  ge- 
wandt, abgewandt;  2)  an  Ektropion  leidend ,  dazu  gehö- 
rig, davon  herrührend  usw. ;  s. : 

Ectropium,  ro  *  »reo*  1  o  v,  das  Nach-  aussen  -kehren , 
Auswärtsgehen,  Auswärtsstehen,  bes.  der  Augenwimpern, 
v.  ec-  u.  (t(iim!)  rQvwu,  (rooir«,)  drehen,  wenden;  vgl. 
Trepanum,  tropicus,  Tropaeolum  etc. — Die  gewöhnlichen  Griech. 
Wbb.  haben  das  Wort  nicht.  Jedoch  sagt  schon  Celsus  (de 
Medic.  VJI,  7,  10):  »Vitium  —  —  —  «*Tpojr*ov  Graeci  vocant.« 

Ectrösi  s,  Ectrös  mus,  M*  «  *  r^we-ic,  das  Zu -frühge- 
bären, Fehlgebären;  eig.  das  Ausstossen,  v.  ec- u. 
Trosis ,  s.  Ectroma  etc. 

Ectrotica  (remedia) ,  =  Abortiva  od.  Ecbolica ;  s.;  Ectrosis  etc. 
Ectyllotica,  falsch  statt: 

Ectylotica  (remedia),  Mittel  gegen  Schwielen,  sog.Hüh- 
•  ner-od,  Krähenaugen  usw.;  v.  ec-  u.  Tylus  etc. 

Ectympanosis,  ?J  iuuji««vwTi(,  =  Tympanitis  ;  v.  ec-  u. 
Tytnpanosis. 
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E  c  t  y  p  on,  Ec  f  y  pus  ,  (o*  sxr u«  e<,  ro  i  xrvwov  ,)  das  Abbild, 
das  (erhaben)  Nachgeformte  (z.  B.  in  Gyps,  -wie  die  gewöhnli- 
chen Büsten,  In  Wachs,  wie  die  Wiener  Präparate;)  v.  ec-  u. 
Typus. 

Eczema,  Eczesma,  ro  f*<f*<rfx«,  sä^su,«,  das  Ausge- 
kochte, durch  Hitze  Herausgetriebene;  daher:  jeder  plötz- 
lich entstehende  Ausschlag,  bes.  die  desshalb  sog.  Hitz- 
blätter che  n  ;  v^r*^«,  8.  Eczesis. 

£cseomi,  scheint  Schreibfehler  statt:  Eczesma. 

E  c  z  e  8  i  8 ,  Eczesmus,  vi  e  x  Z$<rt  <,  o*  sxf  s<r  p  o  <,  das  Auskochen, 
Aufkochen,  plötzliche  Ausfahren;  v.  ec-  u.  Zesis :  sx£$m,  fut. 
— *<r«,  aufkochen,  aufwallen  (lassen), 

Eczesma,  to  cx^io-pa,  =  Eczema. 

egertTcus,  sTepnsoc,  erweckend,  belebend,  zum  Erwecken  u. 
Beleben  dienlich;  v.  susipu,  erwecken,  u.  dieses  v.  aym  9  ag-o  t 
treiben  usw.,  so  wie  im  Teutschen:  wachen,  wecken ,  erweckend, 
usw. 

egregorlcus,  egr  egorius,  egrcgbru«,  e'ypn're  po  <,  87p»)- 
yopto<,  «7P*)7°p'«*©<,  wachend,  im  wachenden  Zustande  er- 
folgt; v.  erpriYope« ,  wachen,  wachsam  sein,  erweiterte  Form  v. 
rytrpw ,  8.  egerticus. 

egregorticus,  =»  egregoricus;  übel  gebildet  aus  870*17  opr«,  dem 
Adverb,  v.  eirpvftopuoc  etc. 

E7$oqf  genit.  s/Seoc,  siious,  das  Aussehen,  Ansehen, 
Speeles,  die  G'e  statt  usw.  In  Zusammensetzungen  be- 
zeichnet es  sehr  hautig  die  Aehnlichkeit,  z.  B.  t\ctioetin< ,  s. 
elaeodes.  Man  kann  dabei  das  st-  mit  dem  End-  od.  Yerbindungs» 
o  des  vorgesetzten  Wortes  in  — u —  zusammenziehen,  ohne  dem- 
selben ein  *  subscriptum  zu  geben.  Oft  ist  aber  die  Endung  — > 
fo£vK  blosse  Adjectiv-  Endung. 

Eileraa,  Eileon,  Eileos,  siehe  Ileon ,  Ileus  etc. 

E-imarmene,  s.  Heimarmen  e. 

Eispnoe,  j  »id-<rvoij,  das  Einathmen,  Inspiration  v. 

etc,-. $  in,  hinein,  s.  sv-,  u.  v.  Pnoe. 
sjc-,  ec-,  vor  Vocalen:  Latex-/  a  u  8- ,  auch  eine  , 

Trennung  von  etwas,  zwl.  auch  ein  Uebermaass,  z.B. in 

Eclimia  andeutend, 
eklekt.  .  .  etc.  s. :  eclect.  .  .  etc* 

elaeodes,  elaeoides,  tXa  fori***,  *Xaf«Svj$,  öl- 
ähnlich,  ölicht;  olivenartig  usw.;  v.  Elaeon.  Neuerege- 
ben ihm  mit  Unrecht  auch  die  Bedeutung:  durch  ölige  oder  Öl- 
ähnliche  Substanzen  verursacht! 

Elaeon,  rosXaiov,  Oleum!  das  O e  1 !  —  nahe  verwandt  mit 
A.eTo<,  (Xcafoc,  etc.)  glatt,  schmierig,  vgl.  Lien  etc. 

elaeophäues,  wie  Oel  scheinend,  ein  ölichtes  Ansehen 
habend;  v.  Elaeon  u.  QKivouoti,  s.  Phaenomenon.  —  Uri- 
na  elaeophanes  ,  ölähnlicher  Harn. 

elaeopines,  sXsioirtvvx,  fettig,  schmutzig  von  Oel  u.  a.  Fett- 
igkeiten ;  v.  Elaeon  u.  Pinos. 

Elaeosa  cchärum,  ein  O  elzucker,  die  Verbindung 
eines  äther.  Oels  mit  Zucker ;  v.  Elaeon  u.  Saccharum. 

Elaine,  die  Elaine,  das  Eläm,  der  Oelstoff,  die 
eigenlhümliche,  von  Chevrenil  u.  Braconnot  ent- 
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deckte,  Substanz  in  den  fetten  Oelen,  welche  mittelst 
Löschpapiers  von  der  Steatine  leicht  geschieden  wird  ;  v. 
Elaeon:  »\ai"vo$,  oleosus ,  ölicht;  vgl«  noch  Stearine 
od.  vielmehr  Steatine. 

Elaphia,  El  ap  hia,  die  sog*  Hirs  chkr  ankheit,  Ca- 
tochas  cervinus,  ein  allgemeines  Starrwerden  mit  Herzklopfen 
und  Rollen  der  Augen,  welches  man  bes.  an  Hirschen  und  Pfer- 
den beobachtet;  v. : 

elaphius,  tXa<pto<,  «X«9  s  to  < ,  den  Hirsch  betreffend,  ihm  ei- 
gentümlich ,  davon  herrührend ,  cervinas  \  v. : 

Elaphus,o  u.  u*  s \ot  yoq,  der  Hirsch,  Cervut  Elaphut 
Physiogr.  Pluiar  ch  ju.  Plin  tu  s  führen  die  wunderliche  Ab- 
leitung der  Alten  an  v.  «Xxsiv  rov<  09  sie,  Schlangen  (ein-) 
ziehen,  weil  man  glaubte,  die  Hirsche  zogen  die  Schlangen 
in  die  Nase  ein!  Jetzt  leitet  man  es  mit  mehr  Grund  v.  tXa»,  9, 
Elater,  ab.  Nahe  verwandt  ist'  es  mit  eX*^po<,  leicht. 

El  a  stic<7a,r ;  die  Ela9ticität,  Federkraft;  v.: 

elasticus,  (iXatfTK?,  jXa^Tuo;,)  elastisch,  mit 
Federkraft  begabt;  v.  iXauv«,  8#  Elater  etc.—  fi  <r  e  la» 
stica,  die  Federkraft. 

Eläter,  Elastes,  Elätes,  0*  iXar  « X«e?rt| 
iXarti^  genit» — ?ao$,  — ow,  — eris,  — ae,  1)  der  Trei- 
ber, Spanner  usw. ;  2)  die  Federkraft,  also  =  Ela- 
aticitas;  v.  (ix»,  t\a«,  »x«u«,)  rXauvw,  treiben,  in 
(schnelle}  Bewegung  bringen;  daher  auch:  e\x<ptoq9 
leicht,  was  sich  schnell  bewegt;  e"kct<?oq9  8.  Ela- 
phus  etc. 

Elaterium,  ro  »Xrenjaeo»,  der  Es^e  1  skürbie,  Mo~ 
mordica  Elaterium  Bot.;  auchder eingedickte  Saft  davon; 
wegen  der  drastischen  treibenden  Wirkungen!  v. : 

elaterius,  sX*Ti)p*o<,  treibend,  heftig  abführend;  r.  Elater  etc.! 

Elattöais,  r\  eXarrw^jt,  die  Verminderung,  das  Weniger  -  u. 
Kleiner- Werden ,  die  Abnahme;  v.  ekwcrou  ,  — tto»,  fut.  — »<r«  , 
kleiner  11.  weniger  machen;  v.  s\&<t<to»v  ,  Attisch:  «Xarteo»,  kleiner, 

feringer  usw.,  u.  das  v.  (sXom,)  «Xavv»,  in  dieEnge  treiben, 
eschranteen,  vgl.  Elater! 
Elcidrton,  falsch  statt:  Helcydrion. 
Elcoma,  Elcosis,  richtiger:  Hclcoma,  Heleosis 
Elcridion  ,  falsch  statt :  Helcydrion. 
Elctica ,  elcticus ,  falsch  statt :  Helctica,  helctious. 
El  e  c  tvicTtas ,  die  El  e  et  r  i  oi  t  ä  t;  v.  Electron. 
Electrogenium,  die  (angebliche)  elektrische  Ma- 
terie od.  richtiger:  das  die  elektrischen  Erscheinungen 
begründende  Princip;  v.  Electron  u.  yewa«,  s.  Genas  etc. 
Electrom  a  gnetismus,  die  seit  einiger  Zeit  zuerst  be- 
obachtete Verbindung  der  elektr.  u.  magnet.  Erscheinun- 
gen; v.  Electron  u.  Magnetiamus.  So  viel  auch  seit  kur- 
zem darüber  geschrieben  worden  ist ,  ao  fehlt  doch  noch  immer 
eine  genügende  Ansicht  dieser  Erscheinung.  Mehr  darüber  an  ei- 
nem andern  Orte! 
Electrometria,  die  elektrische  Messkunst ,  die  Kunst, 
f^ie  elektr.  Kräfte  zu  messen  ;  8.  Electrometrum.—» Elec~ 
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trometria  a  ni  malis9  nennen  Einige  jet^t  etwas  auf* 
fallend:  die  Rhabdomantik  od.  das  Vermögen  des  sog. 
Metall -u.  Wasserfuhlens. 

El  ectrometrum,  der  Electri  citätsmesser;  v.  Me- 
trum u. : 

Electron,  Electrum,  to  »iXixTpoy,  ro  y'ke  *r  % 
o  u.  t|  oXurp^  der  B  e  rns  te  i  n  od»  Börnstein 
(Brennstein!)  —  In  Zusammensetzungen  jetzt  häufig 
(obwohl  mit  Unrecht!)  =  Electricitas.  Mehre  Versuche 
einer  Etymologie  des  Worts  s.  im  Nachtrage! 

El  e  c  t  u  a  r  i  u  m  ,  der  L  e  c  k  b  r  e  i ,  die  Lattwerg  e.  Man 

leitet  dag  Wort  her  v.  electust  ausgelesen,  weil  die  Ingre- 
dienzen bes.  ausgelesen  würden!  »Mit  mehr  Wahrscheinlichkeit 
darf  man  das  Wort  v.  lingo%  Aax  »>  lecken!  s.  Eclegma,  her- 
leiten. 

Elephanlhopus  ,  falsch  statt :  Elephantopus. 
Elephantia.    Elephantiäsis,    Elephas,  J 

die  Elephantiasis,  Knollsucht,  der  knollige 
Aussatz,  Elephantenaussatz;  v.  Elephas,  weil  bei  die- 
ser Krankheit  die  allgem.  Bedeckungen  so  dick  u.  steif 
werden,  wie  bei  dem  Elephanten.  Uebrigens  überzeugt 

sich  der  Arzt  bei  einiger  Aufmerksamkeit  leicht,  dass  die  häufig 
als  Elephanttases  ausgerufenen  Krankheiten,  welche  man  io  Euro- 
pa u.  bes.  in  Teutschland  gesehen  haben  will,  keine  Elephan* 
tiasen ,  sondern  etwas  viel  Unbedeutenderes  sind  und  dass  JLu- 
cretins,  Aeusserung :  »Est  Elephas  morbus ,  quipro- 
p  1  er  fl  umi  n  a  N  i  l  i  g  ig  n  it  ur  Aegypto  in  media ,  rr  e- 
que  praeterea  usquam!«  (de  Kerum  Nat.  VI,  1112.  Hl3.) 
noch  jetzt  sich  vollkommen  bewährt.  ^ 

Elephantopfts,  0'  »XeipavTotouj,  genit.  —  <ro$o$j  — 
podis;  1)  bei  den  Alten  wohl  nur :  mit  elfenbeinernem  Fuss 
versehen;  2)  bei  heuern  Aerzten:  der  Knollfuss ,  die 
wie  gewöhnlich,  bes.  an  den  untern  Extremitäten  sich 
äussernde,  Elephantiasis;  v.  Elephantus  u,  «rou$,  Pe*. 

Elephantus,  Elephas,  o  »7s.sq»ac,  genit  *x»$avro$, 
— ti,  — tis,  i)  der  Elephant;  2)  das  Elfenbein;  3)  = 
Elephantiasis»  Ueber  die  mancherlei  Ableitungen,  s*  dea 
Nachtrag. 

Eleutheropömi  (pisces)  9  die  Knorpelfische  mit  freiem 
(nicht  durch  eine  Kiemenhaut  verbundenen)  Kiemendelf« 
leel ;  v»  eleutheros  u,  Pöma.  * 

Eleutheropödes  (pisces),  die  Knochenfische  aus  der 
Ordnung  der  Holobranchien ,  bei  welchen,  als  Gegensatz 
derPlekopoden,  die  beiden  unternFlossen  nicht  verwach- 
sen sind;  v.  eleutheros  u.  vovq,  s.  Pes. 

eleutheros,  eXsv$spo<,  frei ,  ungebunden ,  (eig  :  der  kommen 
u«  gehen  kann,  wann  u»  wie  er  will!)  v.  eXei/S«,  kommen,  gehen, 
u«  das,  (-wie  eXetvv»,  s.  Elater!)  v.  3A»,  sXs«,  «Afv»  elc! 


Digitized  by  Google 


I 


I 

I 


288  Eleutho  —  Elylrorrhoea. 

Eleutho,  h'^XiOm)  genit.— *oo$,  — o£«,  — flfl,  =  Iii- 
thyia. 

Ellebörus,  8.  Helleborus.  -j« 
Ellipsis,  h  tXXti  +  ic»  die  Ellipse,  das  Zurücklagen,  ' 
Auslassen ;  das  Ausbleiben ,  bes.  des  Pulses  ;  v.  tv  -  u.  .|, 
(x<*«,)  Xfiir«.,  /* « o!  verlassen,  auslassen:  8XXr.T»t  »> 
fut.  — s|/«,  in  etwas  zurücklassen,  auslassen,  sich  selbst  «? 
auslassen  =  fehlen!  Ueber  den  schönen  Gebrauch  der  *': 
Wörter  :  E  1 1  i  p  8  i  8,  e  1 1  i  p  t  i  c  u  8  etc.  in  der  Mathematik  (Astro-  '-\ 
nomie  usw.)  s.  den  Nachtrag.  Iri 
B  1 1  o  b  i  u  m  •  to  •  X  X  o  /3  i  o  v ,  Inauris ,  der  Ohrring,  das  Ohrge-  ^ 
häng;  v.  «v-  u.  Lobiuro:  etwas  im  Ohrläppchen  Hängende«!  i 
Ellychnion,    Ellychnium,    T0tXXuxvl0v»    der  Docht, 
Lampendocht  j  v.      u.  Lychnion ;  also  gleichsam:  was  imLam-  m 
j  e  n  ist!  it 
lychnistus,  »xxu%v  io-t oc  iXXu%i/ i «  r  o     aus  Docht  j» 
gemacht,  daraus  gezupft  usw.;  s.  Ellychnium  —  Aforo;  * 
»XXü^vutoc  die  MecÄe.  E 
Ellychnium  =  Ellychnion. 

Elmins,  Elminthes,  falsch  statt:  He  Im  ins  etc.  Iii 
elodes,  Elodes,  richtiger:  hei  öd  es,  Hei  o  des*  t 
elythroi'des,  falsch  statt :  elytrodes.  s 
Ely  tritis,  eine  Entzündung  der  Scheide,  v.  Elytron,  Tgl.  <1 
Iritis. — Elytritis  malig n  a=  Fluor  albus  malignux.  * 
Elytrocele,  der  S che  id  e,  n b  r u ch;  v.  Elytron  u.  Cele. 
elytrödes,  elytroides,  eig.:  scheidenähnlich,  schei- 
denartig; daher:  statt  einerScheide  dienend;  v.  Elytron, 
Tgl.  noch  EtSoq.  —  Ely  tr  ödes  (tu  nie  a  od.  membrana) 
=  Tunica  vaginalis*  testig. 
Elytron,  ro  t\vrgov9  die  Hülle,   Decke,  Scheide, 
Mutt  erscheid  e,  (jedoch  wohl  nur  bei  neuern,  nicht- 
Griech.,  Schriftstellern?)  die  Flügel  Decken  der  Kä- 
fer; t,Ox.«,  tix«,  *iXs«,  vgl*  Ileus  etc. !)  *xu»,  »iXu«  , 
fut.  »Xu  C«,  s ix ue> m,  winden,  umwinden,  einwickeln, 
umhüllen. 

Elytroncus,  die  S  che  id  en  ges  ch  wulst,  eine  feste 
harte  Geschwulst  in  der  Mutterscheide  j  bei  Manchen:  = 
Elytrophyma  ;  r.  Elytron  u.  Oncus. 

Elytrophyma,  eineweiche,  odematose  od. dgl. Anschwel- 
lung der  Mutterscheide;  bei  Manchen:  =  Elytroncus  » 
auch:  Scheidenbeule;  v.  Elytron  u.  Phyma. 

Elytroptösis,  der  Mutterscheidenvorfall;  v. 
Elytron  u.  Ptosis. 

Elyt  rorrhagia,  eine  (heftige)  Blutung  aus  (den banden) 
der  Mutterscheide,  Mutterscheidenblutung;  v.  Elytron  u. 
Rhäge  etc. 

Ely trorrhoea,  ein  massiger,  länger  anhaltender  Mutter- 
scheidenblutfluss;  v.  Elytron  u.  Rhoea,  Rhöe  etc.  Nach 
CV  G.  Hahn  (I    c.  Contln.  III.  pag.  5.)  muss  es  billig  hsissen: 


/ 

Digitized  by  Google 


Embamma  —  Embryotomi*.  269 

Embarama,  ro  *  fxß  *Hf*«»  die  Tunke,  Sauce  (!sa  Salz- 
brühe); v#  tv  u.  Bamma.  v- 

Bmbaiii,  tq  sp  ß  *<r  *<,  «ig.:  das  Hineingehen;  das  Einhergehen, 
auf  od.  in  etwas  ,  daher:  das  Baden,  Einsteigen  in  ein  Bad;  die 
Badewanne;  v.  »•  u.  Basis. 

E  m  b  ates  is,  das  Hineinschreiten,  Hineingehen;  v.  ev-  u.  Bateslg. 

embo  licus,  zum  Hineinwerfen,  Hineinschieben  usw.  tauglich,  da- 
zu gehörig,  daher  entstanden ;  nach  Manchen  auch:  durch  einen 
mechan.  Bindruck  (ex  impressione)  entstanden  ;  v.  ipßa\Xu9  s.; 

Emboligis,  Embolismus,  o*  mßoXteyLot,  das  Ein- 
bringen, Einschieben,  E  i  n  8  p  r  i  t  z  e  nt  Kiystiren 
usw.;  s.: 

Embolus,  o  tfiß.o\o$<,  nxßoXtvQ,  ro  tu,  ßoXov*  das 
zum  Hineinbringen  udgl.  Bestimmte,  bes.  der  Spritz  e n- 
stämpel;  y.  tv  u«  Bolus:  rptßaXX«»  hineinwerfen,— 
«bringen;  usw. 
Eroborisma ,  Emborismus ,  falsch  statt  Aneurysma. 
Embregma,  EmbrocdJio,  ro  t^ßpf^fi«,  dieFomen-  , 
tation,  dieOouche,  dasTropfbad;  v,  tv- u. Bregma, 
Also  eig. :  das  von  aussen  Aufgegossene,  Aufgespritzte,  Aufgetropf- 
te  !  Feuchter  Umschlag,  wie  nicht -medicin.  Lexikographen 
es  übersetzen,  kann  es  nicht  heissen. 
Embrocha,  Embroche,  vi  f/ißpa^1'»»  53  Embregma;  v.  sv-  u; 

ßp»Xw  »  Cßf^X*0»)  Bregraa:  a^p*xw»  begiessen  ,  betröpfeln  usw. 
Embryo,  Embryon,  ro  tfißpuov,  eig.:  das  in  einem 
Andern  Keimende,  Wachsende  u. Gedeihende;  daher:  da« 
noch  ungeborene  Thier;  bei  den  Neueren:  das  noch  nicht 
lebensfähige  Thier  im  Mutterleibe ;  v.  f*-  u.  ß*v«,  *•  unter 
Bryonia ,  Bryum  etc. 
Embryoctonia,  das  Tödten  der  unreifen  Leibesfrucht, 

die  Embryoktonie ;  v.  Embryon  u.  Ctönos. 
Embryön,  ro  tfxßsuov,  ist  richtiger  ,  als  das  jetzt  ge- 
wöhnlich gebrauchte  »Embryo.«  Man  sollte  deshalb  auch 
im  Plural:  die  »Embry  a«,  nicht:  die  »Embryonen* 
sagen. 

Embry onatui%  der  Zustand  (die  Lebensperiode)  des  Embryon; 
übel  gebildet  nach  Analogie  von  Serie  etat  t  Juventus,  aus  Em- 
bryon. r 

Embry  ophth  ör  a,  die  Vernichtung  (Tödtung)  eines  Em* 
bryon ;  v.  Embryon  u.  Phthora. 
,    embry  oph  t ho  ricus ,  Embryophthora  bewirkend,  da- 
zu gehörig*  davon  herrührend  usw.  {  y.  Embryophthora. 
Embr y  oth  läs  is ,  Embry  ot  blas  mus ,  das  Zerstük- 
kein  des  Embryons  im  Mutterleibe;  y«  Embryon  u»  Thla- 
|       eis  etc.  , 

Embry  othlasta,  Embry  othlastes,  ein  Instrument 
zur  Zerstückelung  des  Embryon,  der  Embryothlast: 
v,  Embryon  u.  Thlasta  etc. 
\  Embryotomia,  die  (kunstgerechte)  Zerlegung  des  Em- 
bryon, Anatomia  embry i;  y.  Embryon  u.  Tome.  Bei  Man« 
eben  auch  unrichtig  statt ;  Embryolhlasis. 

Krause  Gr.etym*  rnedV  Lexikon*  19 
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Embryulcia»  1)  das  Ausziehen  des  Embryo  ns  aus  dem 
Mutterleibe ;  2)  das  Ausziehen  des  Foetus  (der  schon  le- 
bensfähigen Leibesfrucht)  aus  dem  Mutterleibe ;  v.  Embryo  n 
u.  »Xjc»,  ziehen;  vgl.  Helcos,  Ulcus  etc. 
.  Einbry ulcus,  ein  eiserner  Haken  (oder  jedes  andere 
Werkzeug)  zur  Verrichtung  der  Embryulkie ;  s.  Embry- 
ulcia. 

Embry  ust  er  ul  ci  a ca Embryulcia.  Boifink  wollte  damit  ,  frei- 
lich sehr  pedantisch  J  andeuten,  dass  die  Leibesfrucht  aus  dem  Ute» 
rus  (.Mutterleib e)  und  nicht  sonst  -woher  hervorgezogen  würde! 

Emesia,  »1  i^iffu,  l)  =□  Emesis,  2)  die  Neigung  zum  Erbre- 
chen ,  V  o  mi  tu  riti  o  ;  s. :  « 

Emesis,  h  fftsVi«,  genit.  ~t*qf  — ios,  — is,  das  Erbre- 
chen; v.  efjLi»,  8.  Emetosi 

Emesma,  to  «ustru«,  das  Erbrochene,  Weg  gebrochene;  s.  Eme- 
sis. 

Emetatrophia,  eine  durch  chronisches  Erbrechen  (oder 
wenigstens  neben  demselben)  entstandene  Abzehrung; 
v.  Emetos  u.  Atrophia» 

Emetica  (remedia},  <  pt Tf  c.a,  Bre  c hmittel;  v.  Etne- 
ticu«, 

Emeticologia,  die  Lehre  von  den  Brechmitteln ;  v.  Eme- 
tica (remedia)  u.  Logos. 

emeticus,  $  yLtrt  ko  q9  Brechen  machend,  zum  Brechen 
machen  tauglich,  dazu  gehörig;  v.  Emetos.  Mit  Unrecht 
wollen  manche  Neuere  auch:  »aus Erbrechen  entstanden,  dadurch 
bewirkt,«  damit  bezeichnen.  Höchstens  bezeichnete  es  bei  den 
Alten  noch :  einen  Schweiger,  der  so  viel  geniesst,  dass  er  er- 
bricht, und  erbricht,  um  wieder  zu  geniessen. 

Emetlnum,  der  Brechstoff;  s.  Emetos  etc. 

EmStocatharsis,  das  Brechp urgi  ren,  das  Auleeren 
nach  oben  u.  unten;  v«  Emetos  u.  Catharsis. 

E  met  ocathartlca  (remedia),  Mittel,  welche  zugleich 
Erbrechen  und  Purgiren  machen ;  v. : 

emöto catharticus ,  was  zu  gleicher  Zeit  nach  oben  u. 
unten  ausleert,  zu  einer  solchen  Wirkung  gehört,  davon 
herrührt  usw.;  v.  Emetos  u.  catharticus# 

EmStologia,  die  Lehre  vom  Erbrechen  in  physiologischer, 
pathologischer  und  therapeutischer  Hinsicht,  so  wie  in 
Hinsicht  auf  die  Brechmittel;  auch :  die  Lehre  von  den 
Brechcuren  ;  v.  Emetos  u.  Logos.  Einige  bezeichnen  da- 
mit, zu  einseitig,  bloss  die  Brechmittellehre.  Will  man  die- 
se bes.  bezeichnen,  so  muss  man  sie  »Emeticologia«  nennen. 

Emetos,  0'  tpfro<,  das  Erbrechen,  Vomitus  (dasselbe 
Wort!):  v.  suao>,  fut.  ,  vomo!  sich  erbrechen,  brechen; 

.  höchst  wahrscheinlich  v*  (fa,)  fr/u,  schicken;  f/isco  gleichsam  statt ; 
9 — /••»,  e — f*«,  hinausschicken.  Vgl.  noch  Vomitus  l 

Emmenagöga,  (vielgebraucht,  aber)  unrichtig  statt:  Em* 

meniagoga. 
Emmen  ia4  t»  «  Catamenia;  v.  emmenies. 
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Emmeniagöga,  Monatsreinigung  befördernde  Mittel;  v. 

Emmenia  u.  *y<a,  leiten,  führen,  ausführen, 
emmenios,  e/* m*)  * «  °C,  monatlich,  waa  jeden  Monat  geschieht 
.  usw.;  v*      u.  M*jv ,  0,  Bfcnsii.  < 
Emmftton,  o  u.  i)  e/x/ioroc,  ra  «ju/xorav  (yapjiaxov) ,  jede  Salbe 

udgl. ,  welche  aufCharpie  in  eine  Wunde  udgl.  gebracht  wird  - 

v.      u.  M  ö  t  o  s« 
Emogia ,  falsch  statt :  Haemodia. 

Empasma,  ro  t(it «j(x«,  dag  Streupulver,  eig.  et- 
wa» Ein -od.  Aufgestreutes;  v. fy. u.  Pasma :  trotte» ,  ein- 
od.  aufstreuen. 

Empeiria,  s*  Empirie» 

Emphasts,  emphaticas  etc.  s.  im  Nachtrage. 
Em  phraetica  (remedia),  ausstopfende,  ausfüllende  Mit« 
tel ;  v.: 

emp  hr  acticus,  t  j*  fpaxrtxoc,  zum  Einstopfen  oder  Ausstopfen 
dienlich,  dazugehörig,  daher  entstanden  usw.;  s. : 

Emphraxis,  i  % fiq>p«£ic,  genit.  —  sooq  ,  — ios,  —ig,  das 
Hineinstopfen,  Ausstopfen;  die  Verstopfung  (Infarcirung) 
der  Gefasse;  v.  ev -  u,  typo*-*»«,  s.  Phragma  etc.:  #fAq>fa«*<r«, 
fut.  — ,  einstopfen ,  roll  stopfen ,  verstopfen* 

Emphygema,  ro  9  vlqv  e  mt.»,  1)  das  Emphysem,  die 
Windgeschwulst,  das  Aufgeblasen-  od,  Aufgeschwol- 
lensein; v.  **-u.  Physema;  2)  mit  Unrecht  auch :  =  Ero- 
physesis» 

emphysematlcus,  emphysematisch ,  krankhaft  mit  Luft 
gefüllt;  v.  Emphysema.  —  Variola*  emphysematt- 
cae,  die  Windpocken. 

emphysmaticus,  falsch  statt:  emphysematicus. 

emphytos,  m^uroq,  angeboren;  eingewurzelt;  zur  an- 
dern Natur  geworden;  v.  u,  phytos:  9,191/01,  einpflan- 
zen ,  anerben,  —  ©tenos  tuvurov,  das  sögen.  Coli- 
dum  innatum. 

cmpipticus ,  unrichtig  statt  emptoticus;  übel  gebildet  unmittelbar 
v.  «v-  u.  ik*t».  Es  soll,  sonderbar  genug  !  bezeichnen:  durch  in 
den  Körper  gerathene  fremde  Substanzen  verursacht ! 

Empiria,  j  ruri # a  1 «,  1)  *  «rgfpa,  Experientia, 
die  Erfahrung,  die  Belehrung  durch  (Versuche  und 
Erfahrung  und  das  besonnene  Handeln  darnach;  2)  das  ro- 
he unwissenschaftliche  Verfahren  des  ungebildeten  Arztes 
usw. ;  s.  bv  -  u.  nrgipm ,  s,  Peira $ jxrs las «  ,  Versuche  machen, 

v  erfahren  sein*  Vgl.  noch : 

Empirica  (ars,  rt%vu)  $  mrtiai  m  ,  Empirice,  die  Em- 
pir ik,  Empirie,  =  Empiria  2);  •/. : 

empirioue,  t  fj^rsiai*  o  a,  empirisch,  roh  nach  (ver- 
meintlichen !)  Erfahrungen  wissenschaftliche  Gegenstände 
behandelnd,  ein  roh  und  unwissenschaftlich  handelnder 
Arzt;  s.  Empiria  eto.  Die  Alten  brauchten  das  Wort  auch 
Im  guten  Sinne  für  erfahren,  erfahrner  Arzt. 

Emplastica  (remedia),       »firx«*  n**,  Schmier- 
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mitt  el,  die  Haut  verschmierende  (und  dadurch  versto- 
pfende) Mittel;  v. : 
e  m  p  1  a  8  t  i  c  u  8 ,  i|xfX«fruo{,  verschmierend ,  ver- 
pfiasternd  (und  dadurch  verstopfend)  usw. ;  v.  ev  -  u. 

Emplastrum;  ro  »fX'rXatfr  p  o  v  ,   9  |xirXa      pv  ,  j  e  ytr 
'  nr  X  cttrQ  o  c,  das  Pflaster,  Französ. :  Emplätr  e;  bei 
den  Alten  auch:  jede  S  chmiersalb  e  ,  jedes  jetzt  sog. 
Liniment;  v.  9v-  u.  -rx«**« ,  s.  Plasis,  Plastica  etc.: 
ejji'rXaö'^oo»  Att.  *fx«rXarT«,  fut.  -—«ff«,  aufdrücken»  ein- 
schmieren, ankleben  usw.  , 
Emplattomena  (retnedia) ,  «ps  X*tt o  jxs v<t,ssEmpIastfca »  eig.: 
Mittel,  welche  eingeschmiert,  aufgeklebt,  zum  Verkleben geprauenk 
—  werden ;  v.  epnX<tiT» ,  s.  Eroplastram  etc. 

Emp  neu  meto  sis  ,  n  t  ^nrv  $  v  iLctr»ci c  ,  das  Anfüllen 
mit  Luft,  also:  =  Emphysema,  Tympanites,  Meteorismus 
etc.;  bei  einigen  Neueren  auch:»Eispnoe  od,  Inspiratio; 
v.  sp-  u.  Pneumatosis. 

Empodismu8,  o  en*o  $ i*|ao$,  l)  das  Verhindern,  die 
Verhinderung;  2)  =  ro  9 p«ro  d$  *vlcl9  Impedimenium,  das 
Hinderniss;  s. : 

Empodistar  o  tfiirod  ktt««»  der  Verhinderer,  das  Hin- 
derüngsmittel,  Impediens;  v.  «v-  u.  orou$,  wie  impedio 
v.  111-  u.  Pej/  ennroSi^»,  fut — <<r« ,  impedio!  verhindern  t 
eig.:  die  Füsse  verwickeln! 

empodisticus,  $ tA<ro$i<rTi*oc»  1)  eig.:  hindernde) 
jetzt  bei  Manchen:  ein  Hinderniss  betreffend,  dazu  gehö- 
rig ,  davon  herrührend ;  s.  Empodista, 

Emprosthotonia,  j  e (xnr^o vüorovia  ,  der  Starr- 
krampf mit  Spannung  des  Körpers  nach  vorn  Od.  mit 
vorherrschender  Spannung  der  Beugemuskeln ;  gewöhn- 
lich braucht  man  jetzt  dafür  das  bei  den  Alten  nicht  ge- 
bräuchliche : 

Emprosthotonus,  =  Emprosthotonia ;  v. : 

emprosthotonus,  rfxirpocrdorovo^  nach  vom  gespannt 
od.  gebogen  Cdurch  Krampf  usw.,  aus  Demuth  usw.j)  v. 
wrgoeäBv,  nach  vorn,  u.  Tonus  etc. 

Empsychösis,!**  »|xv^ü%«»<ri$,die  Beseelung,  die  (ver> 
meintliche)  Einwanderung  der  Seele  in  den  Körper;  v.  ev. 
u.  Psyche:  +u%o»,  od.  m^u%o«,  fut.  — «$-»,  beseelen. 

Empsyxis,  n*  fjx\|,u£i$,  dieAbkühlung,  Erfrischung  durch 
Abkühlen;  v.  fP-  u.  Psyxis. 

Emptoe,  Empfoica  passio,  Emptoys,  sollen  sein  =  Haemoptysis , 
und  sind  wahrscheinlich  daraus  verdorben. 

Emptöma,  das  Hineingefallene,  z.  B.  ein  in  die  Luftröhre 
geratener  fremder  Körper;  s.: 

Emptösis,  h*  s fxnrT»<f  1  ^,  das  Hineinfallen«  Hineinge- 
rathen in  .  ♦  ♦ ;  s.  «y-  u*  Ptosis*  - 
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emptoticufl,  i)  =  emptötus,  e  \xtt  *ro  hineinfal- 
lend, hineingefallen;  u)  zum  Hineinfallen  geneigt;  bei  Ei- 
nigen jetzt  auch:  vom  Hineinfallen  (Hineingerathen  frem- 
der Substanzen  in.den  Körper)*  herrührend  ;'  v.  e»-u.  imrr«, 
8.  Ptosis:  fjx-rnrT»,  fut.  »fxxstf"oun*' ,  hineinfallen  ,  hiticinge- 
rathen  usw. 

Em  py  a  ,  Erapyc,  i  tix-run,  =  Empyesis  u« : 
Empyema,  to  ihtumix«»  genit. — «ro$,— ätis,  das  Eiter- 
geschwür, bes.  eine  innere  Eiterung,  bes.  in  d  e  r 
Brust,  eine  in  die  Brust  sich  ergiessende  Lungen  ver- 
eiterung, das  Empyem,  die  Eiterbrust s. : 
Empyesis,  m  »  t>  * <r /$,  genit.  — 8<a$9  — ios,  — is,  die 
Bildung  (das  Entstehen  und  Werden)  eines  Empyems;  mit 
Unrecht  auch  oft:  =  Empyema;  v.  tv-  u.  Pyesis  etc.: 
§|xtui«  ,  fut.  ( — d?«  »)  — an  einem  Lungengeschwür 
leiden.  —  Empy  Bsis  oculi,  =  Hypopyon,  das  E  i  ter- 
a  uge. 

empyeticus,  an  Empeym  leidend,  dazu  gehörig,  daher 
rührend  usw.;  s«  Empyesis. 

Empylsis,  Empyismus,  die  Veranlassung  od.  Bewir- 
kungeiner innern  Vereiterung, bes.  eines  Lungengeschwürs; 
v.  fy-  u.  Pyos:  # uf  *»«  ,  ein  (inneres)  Geschwür  ver- 
ursachen. 

Empyocele,  ein  Eiterbruch,  Eiteransammlung  im  Hoden- 
sack; v.  tv-,  Pyon  u.  Cele. 

Empy  omphTil  u«,  die  Vereiterung  am  Nabel,  der  Eiter-  , 
nabel;  v.  Omphalos  u«: 

empyos,<f|XTuo;,  vereitert,  mit  Eiter  gefüllt,  an  innerer 
Eiterung  leidend  usw. ;  v.  tv  u,  Pyon. 

Empyreuma,™  »ni-upt  u  jx«,  genit.  —otroq, — ätis,  «Jas 
Angebrannte;  das  Brenzlichte,  brenzlichte 
Wesen;  v.  tv  u.  Pyr:  unrvpgvoo,  anzünden«  anbrennen. 

empyre  umaticu«,   empyreuma  tisch,  brenzlicht, 
Empyreuma  enthaltend  ^  v.  Empyreuma.  —  O  lea  empy- 
.  reumattc  a,  brenzlichteOele,-—  Oäor  od.  Sa  p  or 
empyre  ama  llc  us  %  brenzlicter  Geruch  od. Ge- 
schmack. 

Empyria,  falsch  statt:  Empiria.  Ware  wirklich  EmpyrTa,  ij 
«/i*vpe*<x,  gemeint,  so  würde  das  bedeuten:  das  Wahrsagen  aus 
dem  Feuer,  bea.  aus  dem  Opferfeuer. 

enpyrTcus ,  falsch  statt:  empirieus  ;  vgl.  Empyria  ! 

Bmys  ,  t)  sftv(,  «ine  Flussschildkröte.'  Ableitung, 

scheint  unbekannt. 

u-,  Lat.  in,  in,  im  Inne rn,  inwendig;  an;  auf;  über* 
Bildet  viele  Zusammensetzungen,  in  denen  das  — v —  vor  — ß, 
—  — «f  «nd  —  n  in  —  fi  — ,  vor  —  7 , — *,  —5»  und  — X 
in  — 7—  (jedoch  mit  Beibehaltung  der  Aussprache  als  — *—  * 
wenn  es  nicht  etwa,  wie  sehr  wahrscheinlich  ist,  hier  den  Na- 
senlaut; wie  im  Teutschen  vor  denselben  Buchstaben,  bekommt  ?) 
vor  — A  in  —  X  — ,  vor  — p  meistens  in  —  p—  verwandelt  wird. 
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—  Um  die  Bewegung  zu  einem  Ziele,  das  hinein,  das  Engli- 
sch« intO)  zu  bezeichnen,  -wird  •»<-  oder  sc  -  gebraucht,  vgl. 
Eispnoe  etc.  —  Dieses  st<-  bildet  mit  dem  Accusativ  des  weibli- 
chen Artikels  im  Neu  «Griechischen  viele  sonderbar  klingende  Ver- 
bindungen, z.B.  aus  st<  rav  irouXi»  wurde  Stamb  nl  sss  Co/i- 

stantinopdlis !  aus  s*<  t«v  K»  wurde  Stancho!  sv<Jo»,  *«- 

tus%  darin,  innerhalb. 

Enaemon  (remedium),  ro  ivat (xov  (tyafpanoti);  ein  Blutung 
stillendes  Mittel;  v. : 

enaemos,  enaemus,  i>  sifio(,  bei  H  ippoh  ra  te  s :  tv  *tp  ov  % 
l)  blutig,  voll  Blut;  Blut  führend;  2)  Blutung  stillend;  v.  ev  -  u. 
Iiaeroa. 

Enaeor€m&,  ro  *y«*»a  h  genit.  — «to$,  — ätis,  eig. 
das  Aufgehängte,  das  Hängendgebliebene;  da- 
her: die  mitten  im  Harne  schwebend  bleibende  Wolke, 
das  Sut p  ensum  (urinae;)  Y*  tv-  u.  atgtoyLctt,  s.  Haere- 
•is  etc.;  aiM?tofiaj,  hängenbleiben;  i»aK»aeofxaj ,  in  etwas 
hängen  bleiben. 

•  na  Sri  us,  soll  bedeuten:  durch  verhaltene  od.  eingesperrte  Luft 
entstanden!  übel  gebildet  aus  ev-  u.  Ae*r. 

Enaimon  ,  unrichtig  statt:  Enaemon. 

Enarthron,  ein  fremder  Körper  in  einem  Gelenke ;  v.  e  »- 
u.  Arthron ;  vgl. : 

enarthros,  ey olqSq  04»  mit  Gelenken  versehen,  geglie- 
dert ;  t.  s»-  u.  Arthron* 

En  arthrösis,  eine  vollkommne  (tiefe  und  doch  ziemlich 
frei  bewegliche)  Einlenkung,  wobei  ein  Gelenkkopf  in  ei* 
ner  tiefen  Pfanne  liegt,  wie  bei'm  Hüftgelenke ;  v.  es-  u. 
Arthrösis. 

encanthicus,  eine  Enkanthis  betreffend ,  damit  behaftet, 
davon  herrührend  usw. ;  v. : 

Encanthis,  h  tyxav  $  1$,  eine  Krankheit  Cbes.  Geschwulst, 
Entzündung  udgl.)  der  Thränendrüse;  eig.:  ein  Augen- 
winkelübel; v»  tir-  u.  Gauthus.  —  Bei  den  Alten  gedeutet 
Enc  a nt his  auch  die  Thränendrüse  selbst,  wegen  ihrer 
Lage  im  Canthus  oculi  internus. 

Encatalepsis,  tf  lyxar aX^tc,  =i  Catalepsis;  könnte 
auch  einen  höhern  Grad  davon  anzeigen !  v.  «v-  u.  Cata- 
lepsi8. 

Eucathisma,  Encathismus,  r»  eyx«3ie*|x«,  0 
iyx«3if (xo(>  eig.  das  Hineinsetzen,  da«  Einsitzen; 
v.  tv- u.  xa^/^«  (niedersetzen,  niederstellen;  v.  Kar«-  u. 
•<f<«,  setzen,  vgl.  Hedra  etc.):  tyjcaS/^»,  in  etwas  nieder- 
setzen; daher:  das  Halbbad;  auch:  ein  Dampfbad, 
Dunstbad. 

Encauma,  to  eyxaufxa»  eig.  das  Eingebrannte,  die 
eingebrannte  Stelle ;  daher:  das  tiefe  ungleiche  Horn- 
hautgeschwür; v.  ffs-  u.  Cauma:  theils  wohl  wegen 
der  Form,  theils  wegen  des  brennenden  Gefühls  so  ge- 
nannt, 
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Encausis,  j  ty**vt$4,  das  Ei  nb  rennen  ,  die  tiefe 
Verbrennung;  auch:  die  Application  der  Moxa  und 
.deren  Wirkung  !  v,  #y-  u.  Causis. 

Encanstici  (ars  ,  tsyyri)  «7»  >u  crrix  tj,  die  Kunst  des  Einbren- 
nens (  bes.  die  Kunst,  eingebrannte  Gemälde  zu  machen;  man 
könnte  so  auch  den.  Technicismus  de«  Setzeng  der  Moxa  nen- 
nen! v,: 

encaustlcus,  $  y  xolv  <sn  xoe,  zum  Einbrennen  tauglich, 
dazu  gehprig  ;  bei  Neuern  auch :  -vom  Einbrennen  herrüh- 
rend usw.;  s.  iv  u.  causticus. 

Encephalalgia  ,  das  H  irnleid  en,  der  tiefe  Kopf- 
schmerz; v.  Encephalon  u.  Algos. 

encephalalgXcus,  mit  Enkephalalgie  behaftet  ,  dazu  ge- 
hörig, damit  verbunden,  davon  herrührend  usw.;  v.  En- 
cephalalgia. 

Enc  ephaleloösis,  einHi rn g esch wür,  inneresKopf- 

geschwür;  x.  Encephalos  u.  Helcosis. 
e  n  c  e  p  h  a  1  i  c  u  9,  das  Gehirn  betreffend,  dazu  gehörig  usw.; 

v.  Encephalon. 

Encephalitis,  eine  Hirnen tzün dung;  v.  Encepha- 
los ;  vgl.  Iritis, 

enc  ephal  iU  cus,  Enkephalitis  betreffend ,  daran  leidend, 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Encephalitis. 

Encephälocele,  ein  Hirnbruch,  Hervortreten  eines 
Theils  des  Hirns  durch  den  Schädel ;  v.  Encephalos  u. 
Cele. 

encephalaceltcus,  den  Hirnbruch,  betreffend,  daran 
leidend ,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Encephälocele. 

Encephälodialysis,  i)  eine  gänzliche  Auflösung  der 
Hirnmasse  zu  breiartigem  Wesen  ;  2)  zwl. :  eine  tiefe  Ver- 
wundung des  Hirns;  bei  Manchem  mit  Unrecht:  =  Ence- 

^phalotrauma  od.  Encephalotrausis;  v.  Encephalon  u.  Dia- 
lysis. 

eneephalodialytlcus,  die Enkephalodialy se betreffend, 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Encephälodialysis. 

En  c  ep  h  a  lo  1  it  h  i  ä  *  i »,  die  Bildung  von  Steinen  im  Gehir- 
ne-, bes.  die  Verhärtungeines  Theils  des  Gehirns;  v.  En- 
cephalus  u.  Lithiasis. 

encephälol  i  t  hicus,  Enkephalolithiasis  betreffend,  darr 
an  leidend ,  davon  herrührend  usw. ;  s. : 

Enc ephalollt h us  ,  ein  Stein  od.  eine  steinartige  Masse 

im  Hirne  od.  aus  dem  Hirne ;  v.  Encephalos  u.  Lithos. 
Encephälon  =  Encephälos. 

Encephalop athia,  ein  Hirnleiden  ,  eine HJrnkrankbcit; 
v.  Encephalos  u.  Pathos. 

encephajopathicue,  Enkephalopathie betreffend, daran 
leidend  >  davon  herrührend  usw. ;  v,  Enccphalopathia« 
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Encephälo  phtharsia,  Encepha  lophtharsis,  eine 
Verderbniss  de«  Gehirn«;  v.  Encephalos  u.  Phtharsis. 

encephälophtharticu»,  Enkephalophtharsis betreffend, 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Encephalophtharsis. 

Encephalophyma,  eine  Hirngeschwulst ;  eine  Afterpro- 
duction  im  Hirne ;  v.  Encephalos  u.  Phyma. 

Encephalor  rhagia,  ein  |  Hirnblut  flugs ,  wie«.  B.  bei 
Hirnverletzungen;  auch:  =  Schlagfluss  mit  Blutergiea- 
sung;  v.  Encephalos  u.  Rhäge  etc. 

encephelorrhaglcus,  Enkephalorrhagie betreffend,  da- 
von herrührend  usw.;  v.  Encephalorrhagia. 

Encephälos,  S  « y  Ktpx\oq  GxueXo«),  das  Gehirn,  das 
grosse  u.  kleine  Hirn  zusammengenommen;  eig.:  das  Mark 
im  Kopfe ,  r.  n-  u.  Cephale !  , 

Encephäloscopia,  1)  die  genauere  Untersuchung  der 
Schädelhöhle,  des  Gehirns  usw.;  2)  ss  Cranioscogia ;  v. 
Encephalos  u.  Scöpe. 

EnoephälnsTsmus,  die  Hirnerschütterung,  Co- 
motio  cerebriy  v.  Encephalos  u.  Seismos. 

enoephälosisticus,  Enkephaloseismu«  betreffend ,  da- 
von herrührend  usw. ;  8.  Encephalosismus. 

Encephälotr auma,  die  Hirnwunde;  v.  Encephalos 
u.  Trauma. 

Eugephälotrausis,  die  Verwundung  des  Hirns ;  v.  En- 
cephalos u.Trausis. 
Encephälum  =  Encephalos. 

e^ncharaotic  us,  zum  Scarificiren  tauglich  od.  passend, 
dazugehörig,  dadurch  bewirkt  usw. ;  v.  ty%«^<r«>  s. : 

Encharaxis,  4*  ty%ap«£t<;,  das  Scarificiren,  die 
Scarifioation,  eig.  das  E  inkratzen!  v.  f*-  u.Cha- 

raxis. 

Encheir  esis,  Enchlresis,  i  *y%M?ii  <r *«,  genit. — 
8ooq,  — ios,  — is,  eig.  das  Hand-a  nlegen,  der  Hand- 
griff; das  Verfahren;  v.  f*- u.  Cheir:  »y^e^t» ,  fut 
-*H(T»,  Hand  anlegen,  zur  Hand  nehmen. 

EncßefridTon,  E-nehi  ridTon,  Enchiridium,  *o  «irx«  «P 
<*to  v,  das  Handbach;  (alles  für  die  Hand  bequem  Eingerich- 
tete;) v.  sv«  a.  Cheir. 

Enchyma,  ro  »y%u^a,  der  Aufgu^s,  Infusam;  v. 
•y%u«ö ,  s.  Enchysis. 

Enchyraöma,  ro  ty^uu,«^«»  O  dte  Ergiessung  und  Ver- 
theilung  der  Säfte  in  einzelne  oder  mehre  Theile ,  z.  B. 
bei  Hippo  kr  atesi  durch  den  ganzen  Körper;  bei  An- 
dern: in  die  Wangen  und  das  daher  entstehende  Errö- 
th  e  n  ;  2)  bei  Einigen  :  =  Ecchymoma ;  6.  : 

Enchymösis,  if  ly^u^«*^,  1)  die  Bildung  des  Enchy- 
moiua;  2)  =5  Enchymoma;  v.  t»~  u.  Chymosis  etc. 
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Ench?gi«,  i,'  fy^vn«,  das  Eingiesten,  Aufgiessen ;  Ith 
fundiren;  v.  tv  u.  Chysis :  ty%w«,  eingiessen. 

Enehjrta,  J&nchytes,  ein  Werkzeug  zum  Eingiessen ,  eine 
Spritze;  <rt  «yxuw ,  s.  Enchysis. 

Enclysma,  ro  »yxXu<ffxa,  a  Clysma;  v.  sv-  u.  Clysma. 

Encoelia,'  r«  ty  x  o  i  X  tat ,  die  Bauch  eince  weide  ;  v.  tv-u. 
Coelie. 

Encoelia!  gia,  der  Bauchschmerz,  Schmerz  In  den  Bauch« 
eingeweideu  ;  y.  Encoelia  u.  Algos,  —  Encoel  ialgi  a 
inflammatoria  esa: 

En  eoe  Iii t  i  s ,  eine  Entzündung  der  Baucheingeweide  ; 
Encoelia,  vgl.  Iritis, 

EncoeHtis,  falsch  statt:  Encoelitlis. 

Encolpismus,  das  Einbringen  (von  Heilmitteln  usw.)  in 
die  Mutterscheide;  v.  fy- u.  Colpos:  ty*oVri<f«,  fut.  — 
f<r<»,  hiess  jedoch  bei  den  Alten:  in  den  Busen  od.  in 
den  Schooss  bringen. 

Encöpc,  h  ryxon,'»  der  Einschnitt;  die  Schnitt- 
wunde, Hieb  wund«;  v.      u.  Cöpe. 

E  ncy  la  nd  r  i  a  ,  E  ncyol  opaedia  etc.  8.  im  Nachtrage. 

Endefxis,  Endixis,  i  $vS$i$it,  die  Anzeige,  Indir 
catio;  v.  te-  u.  Deixts  etc/ 

Endemia,  Ch  ivamiu  vou<ro$?)  die  einheimische  Krank- 
heit, (Volks -gleichsam:  National-,  eig.  aber:)  Landes- 
krankheit, welche  bestimmten  Gegenden  eigentüm- 
lich ist;  v.  endemius.  Bei  den  alten  Griechen  hiess 
EräiQfLta  bloss:  die  Anwesenheit  in  der  Heimath. 

endemicus,  richtiger:  endemius,  svJtf  fxoc»  tvtmitob 
endemisch,  einer  bestimmten  Gegend  (und  ihren  Be- 
wohnern) eigen;  v,  *y-  u,  Demos.  —  Morbus  ende- 
mius »  Endemia. 

endogenes,  endogSnus,  fwdoytvv,?,  darin  (in  et- 
was, im  Hause  usw.)  geboren»  «r.  $vSov  s.  tw-  u.  y/vofiÄi  s. 
Genus  etc.  —  Endogenae  plant ae,  =  Monocoty- 
ledones  od.  Pflanzen,  bei  denen  das  Embryon  vomEiweiss- 
körper  ganz  umwickelt  ist. 

endorizus,  endorizon  Sperma,  bei  R,  C.  Richard  falsch  statt: 

end  orrhizu  s,  mit  innerer  (nach  innen  liegender)  Wur- 
zel; t.  ertov  s.  tvm  u.  Rhiza.  —  Sperm  a  en  d  orr  hizon, 
ein  Samenkorn,  welches  erst  nach  dem  Keimen  und  aus 
dem  Keime  die  Wurzel  treibt. 

End  os p  e rmlum  ,  ein  Samenkorn',  welches  Tora  Eiweiss- 

-   körper  {Albuinen)  umgeben  ist ;      tvaov  8.  tu-  u.  Sperma* 

Enechema,  ro  fM%*][x«,  das  Klingen  od.  Tönen  inner- 
halb eines  Gegenstandes,  der  innerhalb  eines  Gegenstan- 
des (z.  B.  im  Ohre)  oder  aus  demselben  (z.  B.  aus  musi- 
cal.  Instrumenten ,  aus  der  Memnonssäule)  vernommene 
Laut;  daher:  das  6og.  Ohrenklingen,  Ohrenläu- 
ten,  Tinnitus  aurium,  Bombus;  v.      u»  Echeraa  etc.,  s,: 


■ 
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EnechSsis,  i)  das  Entstehen  de«  Enechema ;  a)  =  Ene- 
chema;  v.      u.  h%»«,  8.  Echo« 

Enema,  ro  evipia,  genit. — aros»  — ätis  ,  das  Klystir; 
eig.  das  Hineingeschichte,  Hineingespritzte;  v*  ty-  u.  (im, 
irot,)  Uvu,  schicken;  evimxt,  hineinschicken» 

EnergTa,tf  vvigytta,  dieThätigkeit ;  Thatkraft,  Ener- 
gie; v.  fy-  u.  Ergon:  tvr^Mi  thätig  sein,  wirken» 

energicus,  o»^yn<»  isiar«**  • *  *  pyijr  1*05,  thätig; 
wirksam;  kraftig;  s.  Energia, 

Engastritaantis,  ©'  9  yy  tte/r^n  ttvr  1  q  ,  T.  ev-,  Gaster 
u.  Mantis;  =  : 

Engastr imytbus,  tf  tyy *e?r  ? ifx u3o$,  der  Bauch- 
redner; Bauchprophet;  v.  »y-,  Gaster  u.  Mythus  etc. 

Engisoma,  soll  bedeuten:  ein  Hirnschädeleindruck,  De- 
pfetsio  eranü\  «ehr  willkürlich  gebildet  aus  syrt?«,  nahern,  en- 
ger machen,  weil  dadurch  der  Schädel  dem  Hirne  genähert  werde! 

•  ngisticus,  von  zu  grosser  Annäherung,  von  zu  dichtem  Anlie- 
gen entstanden,  prtpter  vicinitatem  —  ;  v.  *nv« ,  nahe»  enge 
bei-,  verwandt  mit  «7X*-  etc. 

Engizoma  ,  noch  unrichtiger  als:  Engisoma. 

Engomphösi8,  i  %yy o|x^  »<ri c>  eig«  die  Einzapfung, 
Befestigung,  durch  Zapfen,  Nägel  udgl. ,  =  Gomphosis, 
v.  tv-u.  Gomphosis. 

engönios,  engöniu  g,  «77eovfo<,  einen  Winkel  (eine  Ecke) 
bildend;  v.  en-  u.  Gönos.  —  Desshalb  bei  einigen  Neueren,  die 
Kniebeuge,  der  Armbug. 

engonus,  «770 vo<,  eingeboren,  in  etwas  erzeugt;  v.  tv-  u.  ftvo- 
juu,  s  Genas,  Gone  etc.  —  r«  sf/ovot,  die  Leibesfrucht. 

eniach  omeno»,  tv  iffxofta vo< ,  in  etwas  enthalten,  ein  enthal- 
tener The.il;  v.  «v-  u.  *<rx»  =  «xM  etc.  —  Enlschomena:  t* 
«vi<rx«jitv«,  die  enthaltenen  Theiie  ,  bes.  die  Satte  in  den  Ge- 
lassen. 

Enneandria,  -die  Enneandrie,  die  (neunte  L* irr 
sche)Klasse  der  Pflanzen  mit  9  Staubfaden;  v.  tma,  neun, 
s.  novem  u.  hovas !  u.  v.  Andria. 

Enormön,  to  ivofixSn,  (statt:  fvo^uao»),  eig.  das  Ein- 
treibende, im  Innern  .Treibende,  v«  tv-  u.  o^km,  «.  Hor- 
mon: tvo^fxa» ,  hineintreiben,  (im  Innern)  antreiben. 
Hippo  kr  ates  nannte  so  die  innere  Lebens'tha- 
tigkeit,  unsere  sog.  Lebenskraft,  was  van  Hei- 
mont:  »Archeüs«,  was  G.  E.  Stahl:  »Anima«  und 
was  wir,  mit  dem  gemeinem  Menschenverstände,  vielleicht 
schlechtweg  »Leben*,  nicht  etwa  » Indifferent  iirungsver- 
mögen« ,  voce  vel  maxime  hybrida  et  —  absona  !  nennen 
soUten. 

Enostösis,  nennt  van  der  Haar  sehr  gut  und  einfach: 
eine  Knochen  wu  ch  erung  nach  innen,  so  das* 
die  Markhöhle  durch  compacte  Knochenmasse  ausgefüllt 
wird :  v.  # 1/-  u.  Ostosis. 
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Ens,  to  op,  das  Ding,  eig. :  etwas,  das  ist;  particip.  r« 
esse,  tivut,  sein.  Siehe  den  Nachtrag! 

Entelechia,  tj*  t vre  Xtgtioc,' bei  Aristoteles:  die  Thatfg- 
keit ,  das  Handeln  (mit  Be  wustsein)  ;  die  Seele,  als  Tfiätiges  ge- 
dacht; v.  *»- ,  Telos  u.  «xMt  a^o  etwa:  ein  thatiger  Zustand,  bei 
welchem  ein  bestimmter  Zweck  vorschwebt*  Vgl.  noch  den 
Nacbtr. 

Enteraden,  genit.  — enis,  eine  Darmdrüse ;  v.  Enteron 
u.  Aden.  —  Enteradines,  die  D  armdrüsen. 

Ente  ra  denol'ogia,  die  Lehre  von  den  Darmdrüsen;  v. 
Enteraden  u.  Logos.  ; 

Enteralgia,  =  Colica ,  eig. :  der  Darmschmerz;  v» 
Enteron  u.  Algo«. 

enterangem  phracticus,  en terangi emphra  ctT- 
cus,  Enterangemphraxis  betreffend,  daran  leidend»  da- 
von herrührend  usw. ;  s. : 

Enterangemphraxis,  E  nt e  rangiemph  ra  xis,  die 
(wirkliche  oder —  vermeinte!)  Verstopfung  der  Darmge- 
fässe,  der  sogen.  //i/«r er u*/  v. Enteron  u.  Angemphra- 
xis  etc. 

Eniö  relcögig,  ein  Darmgeschwür)  v.  Enteron  u.  Hei- 
cosis. 

Enteremphraxis,  1)  die  Ausfüllung  der  Darme  mit  Un- 
rath,  meistens  mit  zugleich  vorhandener  Verstopfung;  a) 
=  Enterangemphraxis  ;  v.  Enteron  u.  Emphraxis. 

Enterenchyta,  Enterenchytes,  eine  Klystirsprit- 
ze ;  y.  Enteron  u.  Enchyta  etc. 

EntSrepiplöcele,  ein  Netzdarmbruch;  s.  Enteron 
u.  Epiplocele.  ' 

Enterepiplömphälöcele,  ein  Netzdarmnabel* 
bruch;  s.  Enteron  u.  Epiplomphalocele. 

Enterepiplomphälus,  =  Enterepiplomphalocele  , 
eig.:  der  Netzdarmnabel!  s.  Enteron  u.  Epiplomphalus. 

entericus,  t  vrsfiicoc,  die  Eingeweide  (Därme)  betref- 
fend, dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  v»  Enteron. 

enteritlcug,  Darmentzündung  betreffend ,  daran  leidend, 
davon  herrührend  U6W. ;  v. : 

Enteritis,  eine  Darmentzündung;  v.  Enteron;  vgl. 
Iritis. 

Enterocelc,  ein  Darmbruch,  Hernia  intestindlis ,  v. 
Enteron  u.  Cele. 

en  terocoelicus,  die  Bauchhöhle  betreffend,  dazu  gehörig  usw,; 
v.  Enteron  u.  Coelia« 

Enterocystocele,  ein  Darm  *  u.  Harnblasenbruch;  s. 
Enteron  u.  Cystocele. 

Enterocystooscheocele ,  falsch  statt: 

Enterocystoschocele,  ein  Darm -und  Harnblasenbruch 
im  Hodensack;  s.  Enteron,  Cystis  und  Oschocefe.  t 

< 
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EntSrodarsis,  eine  Excorlation  In  den  Därmen;  v.  Ente- 
ron  u.  Darsis. 

enterodarticus,  Enterodarsis  betreffend ,  davon  her- 
rührend ,  usw. ;  v.  Enterodarsis. 

Enterodialysis,  eine  Darm  wunde  mit  ganzlicher  Durch- 
trennung des  Darmi;  v.  Enteron  u.  Dialysig, 

e  nt er o  di  aly  tious,  Enterodialysis  betreffend,  davon 
herrührend  usw. ;  8.  Enterodialysis, 

Enteroepiplocele,  falsch  statt:  Bnterepiplocete. 

Enteroepiplomphalocele ,  falsch  statt:  Enterepiplomphaloceltj. 

Enteroepiplomphalus,  falsch  statt:  Enterepiplomphulus. 

Entö  r oga s troce*le,  1)  ein  Darin- u.  Magenbruch ;  2)  ein 
Darmbauchbruch,  ein  Vortreten  von  Därmen  zwi- 
schen den  Bauchmuskeln;  v.  Enteron,  Gaster  u.  Cele. 

Enterohydrocele ,  falsch  statt :  Enterydrooele. 
EntSrolithiäsis,  die  Steinbildung  im  Darmcanal;  s.: 
Entero  lithus,  ein  Darmstein,  Stein  im  Darmcanal; 

s*  Enteron  u.  Lithos  etc. 
EntSromSrocele,  ein  Schenkeldarmbruch;  s.  Enteron 

u.  Merocele. 
Enteromphälocelc  = 

Ent er omph  älus,  ein  Nabeldarmbruch,  Hernia  ad 
nmbilTcum  intestinalis ;  v.  Enteron  u.  Omphalus. 

Enteron,  ro  tvrtQov9  der  Darm:  das  Gedärm;  das 
Eingeweide;  auch  wohl:  die  Tasche,  (in  welcher  etwas 
Ist;)  die  Gebarmutter!  —  e\g.  das  In  n  ere,  v.  nro(,  i«. 
tut ,  innen,  (vgl.  sv- etc. !)  gleichsam  als  Comparativ  davon , 
wie  Inneres  v.  »innen!«  —  Evrspa  ft)  c  nennt  Aratas:  die 
Regenwürmer,  wie  die  Franzosen  :  Vers  tntestins,  fer- 
mes  in  te s  ti n  iy  wegen  der  Form,  Weichheit  usw.)  Lastig  über- 
setzt die  übrigens  gute  Brockkaus%scke  .Taschenencyklopädie  von 
Hasse  u.  a.  diesen  physiographischen  Kunstausdruck:  Einge- 
weidewürmer !  Sicher  sah  der  treflliche  Mitherausgeber  Fici- 
n  us  die  Stelle  nicht  vor  dem  Abdruck.) 

Enterooschf  ocele,  falsch  statt:  Enteroschocele. 

enteroparisacticus,  die  Ineinanderschiebung  der  Darme  be- 
trofTend  ,  davon  herrührend  usw. ;  s.  i 

Kuteroparisagöge,  die  Ineinanderschiebung  der  Därme,  fntus- 
sasceptio  intestinoram  t  Volvulus  intestinoram ;  v.  Enteron  u.  Pa- 
risagoge. 

EnteropathTa,  ein  Darmleiden,  eine  Krankheit,  der 
Eingeweide,  bes.  der  Därme;  v.  Enteron  u.  Pathos, 

entSropathic us,  Enteropathie  betreffend,  damit  befal- 
len, davon  herrührend  usw.;  v.  Enteropathia. 

Enteroperistöle,  1)  die  sanfte  mechanische  Einwirkung 
der  äusseren  umgebenden  Theile  auf  die  Eingeweide.  2) 
sehr  mit  Unrecht  oft  gebraucht  statt  Enterosphigma ,  Enterosphin- 
xis  etc.;  v.  Enteron  u.  Peristole. 

EntSrophlofjia,  Enterophlo  gö  9  is ,  =  Enteritis;  v. 

Enteron ,  Phlogosis  etc. 
Enteroraphia,  falsch  statt;  Enterorrhaphia. 

- 

s 

I 

Digitized  by  Google 


Enterorrhagia  —  enlomologn*.  301 

Enterorrhagia,  ein  Blutfluss  aus  den  Därmen,  zum  Th  eil: 
=  Haematochezia;  v.  Enteron  u.  Rhäge  etc. 

enterorrhagicus,  Enterorrhagie  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.  j  v.  Enterorrhagia. 

Enterorr  häphe,  Ente rorrhaphia,  die  Darmnaht, 
Kürschnernaht,  Satüra  pelliönum,  y.  Enteron  u. 
Rhäphe. 

En  te  r o  6  ar c o  c e  1  e* ,  ein  Darmfleischbruch,  ein  Darm"' 
brach  in  Verbindung  mit  einem  sog.  Fleischbruch;  «♦En- 
teron ü.  Sarcocele. 

En  terosch  eocele,  kürzer: 

Enter oscho c ele,  einD  armhodensack sbr uch;  t« 
Enteron  u.  Oschocele. 

Enterogphigma,  eine  Darmeinklemmung,  Hernia 
intestinalis  incarcerata;  v.  Enteron  u.  Sphigma. 

EntSrosphinxis,  die  Entstehung  einer  Darmeinklem- 
mung, Bildung  des  Enterosphigma;  v.  Enteron  u.  Sphinxig. 

Enter otomia,  der  Darms c  hnit  t;  v. Enteron  u. Tome. 

Enterozoon,  =  Entozoon;  v.  Enteron  u.  Zoon. 

Enterydrooele,  ein  Darm  -  und  Wagserbruch ,  die  Ver- 
bindung eines  Darm-  u.  sog.  Wasserbruches;  y.  Enteron 
u.  Hydrocele. 

Enthläsis,  j  tv  $\t*fis9  der  mechanische  Eindruck;  v, 
•v- u.  Thlasis. — E.  oraniU  ein  Schädeleindru  ck# 
Zerschmetterung  deg  Schädels  mit  Verletzung  des  Hirns. 

Enthelmins,  genit.  — -this,  ein  Eingeweidewurm,  c=»En« 
tozoon;  v.  ti/<ro$,  s.  99- u*  Helming. 

Enthelminthes,  Eingeweidewürmer;  Plur.  r,  En» 
thelming. 

Enthugiagmug,  ofydotxriafffjioc»  *f  ov  9  tets  i  $9 
der  Enthusiasmus,  die  Begeisterung;  auch:  ein 
Wahnsinn  mit  religiöser  Schwärmerei;  r. 
8v$ovrtx£»i  fut.  —  (Tod,  begeistern,  mit  schwärmerischen 
Begriffen  (von  Gott  usw.)  erfüllen;  u.  das  v.  tv-  u.  Stoq* 
fv^ffoc,  contr.  ei»$ou$,  ein  Begeisterter,  y.  Gott  Er- 
füllter. 

enthuiiaitievi,  iy5ov«(Ao,r(io(,  l)  begeistert ,  schwärme- 
riach  eingenommen  für  etwas  ;  2)  bei  Neueren  sehr  willkürlich : 
ans  Schwärmerei  entstanden  usw. ;  a.  Enthusiasmus. 

Entorniasia,  soll  bezeichnen :  eine  durch  (in  den  Körper  gera- 
tene) Ineecten  verursachte  Krankheit*,  v.  Entomon. 

entomicua,  Insecten  betreffend,  dazu  gehörig,-  davon  herrührend 
usw.;  v,  Entomon. 

Entömol ithus,  eine  Ingectenvergteinerung;  v.  Entomon 
u.  Lithos.  ,  • 

Entömologla,  die  Insectenkunde ,  Entomologie;  s.: 
entomologug,  Entomologie  betreffend,  dieselbe  treibend 
usw.;  v.  Logos  u.: 
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Enttimon  (animal,  <f»os)  $ vtojao»»  dasfneeot,  der 
Einschnittiing!  Einschnittler!  v.: 

enttmai,  *  v  r  o  p  o  < ,  «ingeschnitten ;  v.  «v-  u.  (to/uo ,)  xtpi* ,  f. 
Tome. 

Entonia,  *  evrovi«,  die  Spannung,  Anspannung;  eig. 
'wohl:  dasErhalten  in  einer  bestimmten  Span* 
nung;  8«: 

entonicus,  1)  rvr ovo{>  entonus,  gespannt;  2) 
bei  Neueren:  Ueberspannung  betreffend,  darin  befindlich, 
davon  herrührend  usw. ;  v.  rv-  u.  Tonus, 

Entophyton,  Entophytum,  eine  Schmarotzer- 
pflanze, Planta  parasitier;  eig«:  das  in  einem  Andern 
Gewachsene ;  v. : 

entophytus,  in  etwas  Anderm  geboren  od.  gewachsen  usw.;  t. 
me«  s.  s»-  u.  v.  eu«  etc. 

E n t op a i a ,  das  Hineinsehen;  v.  svro  s.  sv-  n.  v.  Opsis. 

entopticus,   entoptisch,   zum  Hineinsehen  dienend,  dabei 

•  entstehend,  dadurch  entstanden;  s.Entopsisu. Entoptron. — Phae- 
.nomena  entopt\cay  entoptische  Erscheinungen, 
welche  bePm  blossen  Hineinsehen  (in  den  Spiegel  usw.)  wahrge- 
nommen werden.—  Co  lo  res  e  nt  optici ,  en  toptis  che  Far- 
ben, die  gewöhnlichen  Farbenerscheinungen  zum  Unterschiede  von 
den  d  i  o  p  tr  i  s  c  h  e  n. 

Entozöon,  ein  Eingeweidewurm,  =  Enterozoon; 

V.  evroc»  s.  sv-  u.  Zoon. 
Entrope,  fin  t  r  o  p  i  a,  tj  ev  rp  0  iryj ,  s  vrp  0*  ta  {Hipp  oh  r.)  ,  das 
Umwenden ,  Umkehren ,  z.  B.  der  Augenlieder  nach  Innen ;  v.  sv- 
.  u.  Trope. 

Entropium,  die  Einwärtskehrung  (Einstülpung)  der  Au- 
genlieder, als  Gegensatz  des  Ectropium ;  v.  Entrope. 

Entypösis,  tt'svruv«*!*  die  Gelenkfläche  am  Schulter« 
blatt  für  den  Oberarmknochen ;  nicht:  »Schultergelenk« 
überhaupt,  wie  Schneider  u.  Pastow  y  und  noch  weniger: 
»Hameri  acetabutum,  ubi  cum  brachio  coalescit\«  wie  Pinzg-  er*s 
Hederich  bat;  v.  tv-  u.  Typus :  sm-vrom,  fut.  —  öw«,  einen  (me- 
chanischen) Eindruck  machen. 

Enüla,  Inüla,  =  Helenium  und  wahrscheinlich  daraus 
verdorben  i 

Enflla,  ret  svovXa,  genit.  ras  —  »s»  — orura,  die  innere 
Seite  des  Zahnfleisches,  Gingivae  interiöres;  v.tv-n.Ulon. 

Endresis,  (nicht:  »Enuresis«,  wie  man  noch  häufig  hört!) 
das  Unvermögen ,  deh  Harn  zu  halten,  das  Ein  pissen 
der  Kinder!  eig:  das  Ein  pissen,  v.  e»-  u.  Uresfs:  tvowpea»,  fut. 
— tjo-o),  einpissen.  Das  Wort  Enuresis  ist  jedoch  wohl  sehr  un- 
Griechisch  dem  Deutschen  nacbgedeutelt  ? 

Enypnion,  ro  iniTviov,  lnsomnium!  der  Traum; 
v*  es-  u.  Hypnos. 

Enystron,  ro  Hvoö*raov,  jibomäsus,  der  vierte  Ma- 
gen der  Wiederkäuer,  wo  die  Vorverdauung  vollen- 
det wird;  v«  (*»«,  nach  oben;  cevot  =)  «pu<s,  otvvrio, 
(nach  oben  bringen ,)  voll- enden» 
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Enzöötla,  die  Enzootie,  einwogen  fortdauernder  kli- 
matischer udgl.  Ursachen  entstandenes  und  öfter  wieder« 
hehrendes  Erkranken  u.  Sterben  der  Thiere,  als  Paralle- 
lismus  der  Endemie!  v.  »v-  u.  Zoon, 

enzooticus,  Enzootie  betreffend,  davon  herrührend  usw  ; 
v.  Enzootia. 

Eos,  *i  i)»c,  genit.  »jaoc,  iQtwf,  AU.  so»<»  Dor.  Aeo!.  c»«c> 

woraus  dann:  Aurora!  die  Morgen  rot  he;  v.  a»,  cum,  hau- 
chen, wegen  des  Morgenwindes,  welcher  meistens  dem  Auf- 
gange der  Sonne ,  bes.  in  Griechenland ,  vorhergeht. 

epacmasticus,  tv  kkis.  aer  i  %o    =ss  acmasticui ;  v. 
u.  acmasticus. 

Epacme,  (n  1 1  a  x  u.  m  i  uoffoc  *  *•*  ex  x  |i  if  ouc« ,)  die  Zu- 
nahme einer  Krankheit,  Annäherung  der«,  zur  Akme;  T. 
s*i-  u.  Acme» 

Epagogium,  ro  tar«y»«yiov>  bei  D ioscorides ,  die 
Vorhaut;  nach  Gorraeus,  wohl  mit  Unrecht  ?  =t  Phi- 
mosis;  v,  »ti-  u.  Agoge:  rray»,  herbeiführen»  herbei- 
ziehen: t  *•*  y  «yti ,  das  Heranziehen  usw» ;  —  (weil  die 
Vorhaut  sich  stark  hervorziehen  läset!) 

Epana  d  iplösis,  tf  t *«»  aS **X»  s=  Anadiplosig ; 
s.  tri-  u.  Anadiplosis* 

Epanalepsis,  j  «Tav«Xn^ic,  i)  =  Analepsis;  a)  = 
Epanadiplosis ;  —  die  Wiederholung  derselben  Erschei- 
nung; s.  firi-  u.  Analepsis. 

Epanastema,  ro  t  *  av  äctij  jx«,  genit»  — aro$>  — ätis, 
ein  Fleischwärzchen  auf  dem  Auge;  eig>  eine  Hervor- 
ragung, v.  t*i-  u.  Anasteraa. 

Epan a  s  tem  äta,  ro.  tvttv  olg  r^Liir &%  plur.  v.  Epana- 
stema. 

Epanthema,    Epanthisma,    ro  s*  «v  3nna#  i*«»- 
das  Aufblühen,  auch:  =  Exantheme ;  s, 
u.  Anthema ,  Exanthema  etc. 

Epaph  aeresis,  *'  t i a» <f  i  «»  das  wiederholte  Weg- 
nehmen, bes.  des  Bluts,  ein  wiederholtes  Blutlas- 
sen; s.  t Ti-  u*  Aphaeresis  eto» 

Eparma,  ro  ff*<xan*>  genit. —otros, —ätis»  die  Erhöhung, 
Geschwulst,  (Taber,  intumescentia,)  bes  der  Ohrdrüsen; 
bei  Galen:  jeder  sich  über  die  Haut  erhebende  Aus- 
schlag! v.  u.  «ff»,  Arteria  etc.  etc.:  »»«.o«,  in  die 
Höhe  heben. 

Epheba,  * <M  ß  o < ,  eine  mannbar  werdende  Jungfrau ; 
s.  Ephebue. 

Ephebeum,  -ro  »(Duß^ov,  die  behaarte  Gegend  über 

der  Schaam  ,  Möns  Ventris ;  s. :  • 
Ephebia,  «'  •  o> v,ß  » i*>  t  <m  ß i  *.  das  jugendliche  Alter , 

Pubertas ,  die  Entwickelungsperiode  der  Mannbarkeit ;  §.\ 
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Ephebu«,  o  Ii«  «t'fHßoc,  der  Jüngling,  (die  Jung- 
frau ,) ;  t.  m-  u.  Hebe  etc. 

Ephelcis,  iTffttXxJc,  die  Kruste  od.  Borke  auf 
einem  Geschwüre»  einer  Wunde  usw.;  y.  »71-  u. 
Helcos. 

Ephe Ildes,  «i  t$ij*'$»$»  Ion.  »ith*'**«»  die  Son- 
nenflecken, Sommersprossen,  Vitiligo ;  plur. v.: 

Ephelia,  ^  «cpT)X(<,  Vitit\go\  (die  Sommerfleckenkrankheit!)  e. : 

ephelödes,  f$t)X«*itc,  sonnenfleckenartig ;  v. : 

Ephe  los,  Ephe  1  us,  o  u.  h  f ¥mXoc  mit  Ephelis  behaf- 
tet; v.  m-  u.  Helios« 

EphSme*  ra  (febris),  o  «ruarroc  »q>*nxtpo<»  ein  eintägi- 
ges Fieber,  eine  EphemSra;  y.  ephemerus. 

Ephemerides,  al  eq>ifnipi  *t«t  die  Ephemeriden, 
das  Tagebuch ;  v.  ephemerus« 

ephemer! ens,  ttpmit  <nvo$,=  ephemerus. 

Ephem  Sropyr  a,  =  Ephemere  (febris);  t.  epheme- 
rus u.  Pyr  etc« 

ephemerus,  *$ij|ie0o$,  taglich,  qnoiidianns\  auch: 
eintägig,  nur  Einen  Tag  dauernd  usw.;  v.  m-  u.  He- 
mera  (=  auf  Einen  Tag !) 

Ephialtes,  o  rqpiaXrifc,  l°n*  •  *  m\rmt  genit  —  ou, 
— ae,  der  Alp,  das  Alpdrücken.  Incübus;  v.  m-  u« 
(im,  C >f ix # »  toMy  tax»,)  taXX»,  schicken,  senden: 
sqMAXX«,  Ion.  »T4aXX»,  auf —  schicken,  auflegen. 

EphidrösiSyi/ff^iS^tod*!«,  i)  das  Schwitzen,  bes.' 
an  obern  Theilen  des  Körpers;  2) ein  übler,  sehr  schwä- 
chender, oder  auch  ein  unkritischer  Schweiss;  s.  u. 
Hiürosis  etc. 

Ephippium,  *o  t^ii-Tio*,  der  Sattel;  der  sog. Tür- 
kensattel (S*//a  Turctca)  am  Keilbeine;  v.  t*i-u.  Hip- 
pos. 

in-,  in  unzahligen  Zusammensetzungen:  1)  auf-,  über-f 
noch  hinzu-,  nach- (zugleich  in  Hinsicht  auf  Zeit,  Ort, 
Richtung  U6w.);  2)  durch-  (um  die  Ursache  auszudrü- 
cken, z.  B.  in  Ephelis.)  Zuwl«  bezeichnet  es  auch  eine 
Wiederholung,  d.  h.  eine  Handlung,  welche  nach  ei- 
ner andern  derselben  Art  geschieht,  wie  z.B.  in  Epaphae- 
resis.  —  Vor  Vocalen  fälJt  das  —  1 —  weg  und  vor  dem 
Spiritus  asper  oder  dem  h-  geht  dann  das  —fr — ,  mit  Ausnahme 
einiger  Ionischen  und  Aeöliachen  Wörter,  in  — <f—  über. 

Epiäl  a  (f  ebri  s ,  t^«ro<,)  iri.«Xo$,  1)  ein  bösarti- 
ges Fieber  mit  heftigem  Frost  und  (oft  gar  gleichzeitiger«, 
aber)  gelinder  Hitze;  2)  der  Fieberfros^;  3}  =  Epiales« 
Man  meint  v.  epios  u.  «Xi«,'  die  Hitze,  s.  Halo,  Ila- 
lea etc. 

Eptalea,  o'  tiriaXtu,  genlf.  X*jto(,  — letie ,  e=  Ephialtes« 
EpYalos,  0*  fiti«Xo<,  (fftf£to{)>  a.  Epiala. 
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■      ■  •  ■ 

Epialtes,  <f  t  it  t  aX  t  tj     Ion. :  =  Ephialtes. 

Epiä  ma,  to  tijru/i»,  das  Linderungsmittel,  Heilmit- 
tel; v.  epios  u.  Jsma  :       »«o»,  heilen. 

Epiböle,  q  etißoXjj,  =  Ephialtes;  v.  e*i- u.  (3*\x»  , 

s.  Bolus  etc.:  t<riß«xx«,  auf  —  werfen,  auf —  setzen. 
Epiboscis,    »f  f*i3o$*i$,    genit.  —  i$oc,  — idis,  der 

Saugrüssel  der  Schmetterlinge,  Bienen  usw.;  v.  ftti- 

u.  ßorx»,  vgl.  Proboscis. 
epicar,  snt*«p,  euf  den  Kopf,  über- Kopf,  Kopf- über;  Gegen-  ' 

satz  von  a  nacar;  v.  *«t-  u.  Cara  etc. 

epic ar pidios,  ,  T  i  »ap*  i  dt  o      auf  der  Frucht  sitzend 

od«  haftend  usw. :  s.  epicarpius  etc. 
Ep  i  carpidium,  (ein  kleiner)  Fruchtdeckel;  v.  epi- 

carpidios. 

Epicarpium,  ro  rtrua^iov,  i)das  Armband;  Heil- 
mittel ,  welche  in  Form  eines  breiten  Armbandes  um  die 
Handwurzel  gelegt  werden;  a)  •=  Epicarpidium;  v. : 

epicarpius,  t  ti  jcapn  o  $,  1)  an  od.  auf  der  od.  um  die 
Handwurzel  (Carpus)  sitzend  usw.;  2)  an  od.  auf  der 
Frucht  (Carpus)  sitzend  usw.;  v.  mti-  u.  Carpus  1.  2.  — 
Rem  e  di  um  epicarpium,  4>  apixaxo  v  fruaDt  io  y, 
ss  Epicarpium.  —  Flos  epic arp ius,  eine  Blume  über  • 
dem  Fruchtboden,  Flos  super us. 

Epicauma,  ro  *<rfJcau{Aa,  1)  ein  (bloss  oberflächlich 
wirkendes)  Brennraittel ;  2)  eine  oberflächliche  Verbren* 
nung ,  Brandblase  usw.  j  v.  err  u.  Cauma ,  s. : 

Ep  i  csusii,  t)  t  *  1  kx  v  <s  1  $  y  *A.duslio  ,  das  oberflächliche 
Brennen ,  Brennen  der  äussern  Haut ;  r.  r ti-  u.  Causis. 

Epicerasttca  (remedia)  ,  iturpatfrucct,  »vuce- 
^vv  uvra,  mildernde,  verdünnende  Mittel,  Dilaen- 
tia;  v.  : 

ep  i  c  e  ra  8  tte  u  8  ,  air  1  KtpaT  r  txe  c »  beimischend,  nachmischend 
(z.  B.  Wasser  zum  Wein) ,  mildernd  (durch  Einzumengen);  v. 
im-  (noch  hinzu)  u.  (xipa«,  fut.  xspa?«,)  sipayyyjzi,  s.  Epicra- 
8is  etc. 

Epicheir€sis  ,  Epichlresis,  h  *<r  i  ^  1 1  pq  e-i  qt  das 
Handanlegen,  =  Encheiresis;  v.  m- u.  ChTf:  frixtipr »  , 
fut.  — »1  <r  « ,  Hand  anlegen. 

Epicheirion,  Epichlrion,  ro  9Ti%8  i  gl o  v?  =: 

Epicheiron,  EpichTron,  ro  tTi%?ipov»  der  Lohn, 
die  Belohnung;  t=s  Sostrum ;  eifc:  was  auf  die 
Hand  gegeben  wird,  v.  tr#-  u.  Chir. 

epichorius,  e*txwP*°<»  1=3  endemius $  v.        u.  Chöra. 

Epicoema,  das  Autliegen;  eig.  das  Aufgelegen  e  ;  s.  Epi- 
coemesis. 

epi  coemati  cus,  zum  Aufliegen  gehörig,  davon  herrührend;  r. 
Epicoema. 

epicoeraacticus  —  epfcoematicus;  unpassend  gebildet  unmittelbar 

aus  sicmoiuaoum!.  s. : 
Epicoemesis,  ii  tittx  et  u  *<ri «,  das  Liegen  auf  etwas,  Auflie- 
Kraus,  Cr.  etym.  med,  Lexikon.  20 

■« 
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gen;  v.  m-  a.  totpac*  etc.,  s.  Com«  etc.:  tstxoijftcejMu ,  auf  etwas* 
liegen» 

Epicolica  (regio),  die  Gegend  über  dem  Kölon;  v.: 

ep  ico  Ileus,  über —  od.  —  auf —  od»  an  dem  Grimdarra 
befindlich;  v.       ut.  Colon. 

Epicophösis,  eig. :  eine  nachher  erfolgende  Copho- 
8i8,  .  z.  B.  als  hinzutretende  Krankheitserscheinung,  als 
Fol  ge krankheit  usw.;  v.  m-u.  Cophosi«. 

Epicranis,  n'  «7rt*p«vic,  genit.  — t<Jo<,  — idis,  eine  Hirnhaut; 
v.  e«t-  o.  Cränon.  S.  noch  den  ft'achtr. 

Ep  i  cränium,  Cto  itix^yov,  $  *  i  k  $  xv  i  ov?)  die  S  c  h  a- 
delhaut,  Schädelhaube,  Sehnenhaube  (Galeaapo- 
neurotica)  des  Schädels;  v.  epicranius. 

epicrftnlus,  ivu^avio;,  auf  dem  Schädel  liegend  usw. ; 
v.  b*i-  u.  Cranium.  —  Ep  ic ranius  (rnusculus),  der  Hirn« 
schadel-od.  grosse  Augenbraunenmuskel. 

Epicräsis,  if  tviKQCKTt^  eig.:  das  langsame  Zumischen, 
und  die  zu  diesem  Zweck  vorgenommenen  kleinen  Säfte« 
entziehungen  durch  wiederholtes  Laxiren  und  Aderlässen, 
um  die  zu  scharfen  oder  für  zu  scharf  gehaltenen  Säfte 
nach  und  nach  zu  verdünnen !  v»  *ri-  u.  Crasis. 

Epicrisis,  j  §  v  i  k  p  i  $  i  <;  >  die  £  p  i  kr  i  s  e ,  i)  die  wissen* 
schaftliche  BeurtheiJung  eines  Krankheitsfalles  in  Hinsicht 
auf  Ursprung,  Ausbildung,  Charakter,  Behandlung  und 
Ausgang  der  Krankheit;  2)  zwl.  auch:  einzelne  wichtige 
Erscheinungen,  welche  zu  der  bereits  erfolgten  Krise  hin- 
zutreten und  dieselbe  vervollständigen;  v.        u.  Crisis. 

Epicrftsis,  i  9 t ix. q ov  <s  1  1)  eig.  das  Daraufschiagen , 
v.  tirf  u.  Crusis ;  2)  das  Peitschen  des  Körpers  mit  kleinen 
Ruthen  als  Heilmittel  (z.  B.  beiden  Japanern). 

Epicyema,  ro  t  t  uu  mxu ,  1)  eine  Leibesfrucht,  welche 
neben  einer  andern,  früher  empfangenen,  sich  bildet;  2), 
eine  Mola  udgl.  neben  einer  Leibesfrucht ;  v»  m-  u.  Cye- 
ma,  s.  Epicye*is.  iMit  Unrecht  brauoht  man  das  Wort  auch 

hautig  als  gleichbedeutend  mit:        ■>  , 

Epicyesis,  «  t  rixuM*  *  $,  die  Ueb  e  r  fruchtu  ng,  eig. 

-  überhaupt  die  Entstehung  und  Ausbildung  des  E  p  i  ky  ö« 
m«;  v.  tvf  u.  Cyesis:  sv/nus* »  fut.  — n<r«»  überfruch- 
ten, nach  geschehener  Befruchtung  abermals  befruchten« 

Epidemia, h  vou  coc  fr  t  Snyna,  dieEp  i  d  e  mi  e,  V  o  1  ks- 
krankheit;   v.  epidemtus.  Eii9*\xi*  selbst  scheint 

übrigens  bei  den  alten  Griechen  nur  bedeutet  *u  haben:  das  Zu- 
Hause-  od.  Im  -  Lande  sein,  das  In's-  I*and  kommen.  Sehr  mit 
Aecht  tadelt  der  berühmte  CG.  Kühn  (I.  c.  Contin.  F.  pag.  6.) 
den  Titel  £pidemion%  welchen  der  verstorbene  Jos.  iVilk, 
Kn  ob  laue  h  tiner  Zeitschrift  über  die  Seuchen  gegeben  hat- 
te, und  erinnert,  dass  «ä*4t)ju(ov  ja  bloss  so  viel  heisse  ,  als  dorne- 
sticumi  heimathlich.  Unsere  Alten  würden  ein  dgl.  Journal 
vtnonal/.  Se  uc  henber  ixhU  oder,  w?un  es  hatte  soIIeuCiic- 
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chisch  klingen:  »Loemicom  oder  »L o emo logium«.  genannt 

haben« 

epidemicus,  richtiger:  epidemiui. 
Epidemiologia,  die  Lehre  von  den  Epidemien ;  v.  Epi- 

demia  u.  Logo». 
Epidemion ,  s*  Epi  demia» 

eptdemius,  »t i a*j  [xi  o c#  epidemisch,  riele Menschen 
derselben  Gegend  betreffend;  v.  »«ri-  u.  Demos.  —  Mor- 
bus epidemiuSy  es  Epi  demia. 

epidendrius,  sir»£t*  <Jp*of,  auf  dem  Baume  vorkommend  usw.; 
v.  ««*-  u,  Dendron.  t  , 

Epidendron,  Epidendrum,  richtiger  würde  sein  : 
Epirtendrion!  ein  sehr  zahlreiches  diandrisch-gynan* 
drisches  Schmarotzerpflanzengeschlecht,  dessen  meiste 
Arten,  wie  z.  B.  Epidendron  Vanilla  L.,  =  Vanil- 
la  aroma  tica  Recent.,  auf  Bäumen  vorkommen;  v» 
•rri-  u.  Dendron.  , 

Eplderis,  gewöhnlicher:  Epiderrhia. 

Epiderma  t.ii ,  *)  «*  tttpptr  i<,  =-  Epidermis. 

Epidermatonugl,  falsch  statt: 

Epidermidonusi,  die  Krankheiten  der  Epidermis ;  r. 
Nosos  etc.  u.: 

Epidermis,  q  f ti Stpn i iti>pp(t«Ti;.  rp  »iri- 
Be o(x i  o  y 9  genit. — iSee,  — *dis  etc.;  1)  das  Oberhäut- 
chen, die  dünne  (unempfindliche)  Oberhaut,  Cuficüfa; 
v.  gTi-  u.  Dermis,  Diminut.  v.  Derma.  . J 

Epiderrhia,  H  «jr**«pp»<,  e*i<J$ptc,  ro  siri  «Jtpp« ov j  toll 
sein  =a  Clitori«  ;  ist  aber  wahrscheinlich  mlae verstanden  etwa  statt 
der  Vorhaut  des  Kitzlers  (Praeputium  ciitoridis)  ;  wenig- 
stens kann  es  nach  seinem  Ursprünge  v.  u.  (&ff<,  Diminut.  v.  £- 
pot  s=)  Derma ,  kaum  etwas  Anderes  bedeuten, 

Epidesis,  i  »v  4***1$,  i)das  Verbinden  einer  Wun- 
de usw. ;  2)  die  Unterbindung  eines  verletzten  Gefässes;  s.: 

Epidesma,  Epidesmis,  ro  it / <r fxa,  if  siviftf  erp*  {, 
1)  das  Auf-  (oder  An-  etwas) gebundene;  daher  auch:  das 
Anhängsel,  Amulet!  2)  e»: 

Epidesmum,  Epidesmus,  ©  st lis^^oc»  ro  tiri- 
a i  *  n o  v  ,  die  Btfestigungsbinde ,  um  den  unterliegenden 
übrigen  Verband  (den  Hypodesmus)  zu  halten  ;  2)= Epi« 

-  desis-,  «.  t**i-  u.  Desmus  etc.:  f<ri*f«,  auf— binden,  an  et- 
was befestigen.  -  1 

Epididy  mides,  at  tin*  t*vy.i*t  4,  die  Nebenhoden; 
plnr.  v.  : 

Epididymis,  M*  t *tdi$v\i.i  c»  genit.  — i$oj,  — idis,  ein 
Nebenhode;  v.  u.  Didymus.  —  Die  allgemeinen 
Lexikographen  übersetzen^  wie  z.  B.  noch  Vinzgtfs  Hede- 
rich: »propria  et  intima  testiqulorura  tunica  dura,  crassa  et  ad« 
modum  valida« !  halten  also  Epididymis  iür  eine  Haut,  wovon  al- 
te und  neue  Anatomen  —  .nichts  wiesen ! 

Epididymitis,  genit.  Epididymitidis ,  eine  entzündliche 
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Anschwellung  eines  Nebenhoden  ;  t.  Epididymis,  Tgl. Iri- 
tis etc, 

Epididymua,  bei  Einigen:  =s  Epididymis.  Jedoch  verdient  letz- 
teres, auch  ohne  Rücksicht  auf  seine  Classicitä't,  den  Vorzug,  weil 
die  Diminutiv- Endung  — rais  zugleich  die  Kleinheit  desTheils 
bezeichnen  hilft. 

Epidoais,  ti  8Ttiüoei$f  eig.  die  Zugabe,  v.  r*t-  u. Do- 
sis; daher:  die  (wieder  Erwarten  erfolgende)  Zunahme 
einer  Krankheit. 

Epidromc,  Epidromia,  if  frid'ao  fi*,  der  Anlauf, 
bes.  (die  Conge sti on)der  Safte,  des  Bluts  zu  einem 
Theile ;  s.  »ti-  u.  Dröm€. 

epigaeus,  gf/ya/o«,  über  der  Erde  liegend  usw.; 
v.  enci-  u.  Gaea,  Gea,  Ge. 

epigastrlcus,  gewöhnlich  gebraucht  statt  des  richtigem : 
epigastrius. 

Epigastrium,  ro  t  nrtya&r^t  ov,  die  Oberbauchge- 
gend (zwischen  der  Herzgrube  u.  der  Nabelgegend),  der 
Oberbauch;  v. : 

epigastrius,  t  *  ly &tfrQ  i  o  über  dem  Ma  g  en(auf 
dem  Bauche)  liegend ;  t.  sti-  u.  Gaster.  —  Regio  epi- 
ga ttria  od.  epigastrica  =  Epigastrium. 

EpigSnema,  rowrty$vmxa,  das  später  Erfolgende  t 
bes.  eine  später  hinzutretende  Krankheitserscheinung  ,  z. 
B.  die  allgemeine  Abmagerung  bei  Diabetes  mellitus;  v. 
tnrt-  u.  ytyvo\un  etc.  s«  Genus  etc. :  ««'jyjyvofxai,  später  ge- 
schehen. 

EpigenSsis,  Gf  f**fy*vt"$?)  1)  die  spätere  Erzeugung 
Cin  Rücksicht  auf  etwas  früher  Erzeugtes);  2)  die,  alsbe- 
f     ständig  fortdauernd  gedachte ,  neue  Erzeugung  (aus  nie- 
derer, weniger  ausgebildeter»  sog.  todter  oder  unorgani* 
scher  Masse).  Nicht  gleichbedeutend  mit  der  sog.  Geueiw 
tio  aequivoca,  wie  Manche  meinen,  obgleich  diese  mit  unter  der 
Epigenese  begriffen  ist.  —  3)  bei  einigen  Pathologen:  die  Bil- 
dung des  Epigenema;  mit  Unreoht  auch:  =»  Epigenema!  —  a. 
»*»-  u.  Genesis. 

Epigenjicma,  ro  itiysvvmitti  das  Nacherzeugte, 
,  später  EpUtandene ;  die  zu  einer  frühern  hinzutretende 

od.  darauf  erfolgende  Krankheit;  Morbus  secundarius ;  s. 

snri"  u.  Gennema  :  fTiysiwa«,  —  tjo*»,  nacherzeugen. 
Epigenominon,  Epigignomenon,  «  Epiginomenon. 
epigeus,  siriytios,  =  epigaeufi. 

Epigioema,  Epigineeis,  falsch  statt:  Epigenema,  Epigenesis. 

Epiginomenon,  to  ent  7  47  v  •  jai vo  v  ,  «*«7*»©fi»>ov>  =9  Epi- 
genema. . 

E  p  i  g  1  o  s  s  i  s ,  >5_  s  it  1 7  >. « <r  er  t  < ,  =r  Epiglottis. 

epiglotticus,  die  Epiglottis  betreffend,  dazugehörig, 
davon  herrührend  usw. ;  v. : 

Epiglottis,  if  snriyXaTriCi  iftyXSi^tn^  der  Kehl- 
deckel; wörtlich :  Ueberzüngelchen !  y.        u.  Glottis. 
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epiglo ttitlcus,  Epiglottitis  betreffend,  davon  herrüh- 
rend usw.;  v#: 

Epiglottitis,  die  Kehldeckelentzündung;  v.  Epiglottis; 
vgl.  Iritis  etc.  ,  • 

Epigonätis,  t)  ivty  ovarici  bt  ty  ovvxr  i  c#  genit. 
— iSoq,  — tdis,  die  Kniescheibe,  Palelia;  v,  er *- u. 
Gony,  s.  Genu. 

epigynus,  auf  demWeibchen  befindlich  usw. ;  v» 
9*1-  u.  Gyne\ —  Stamina  epigfna,  auf  dem  Pistill  sit. 
zende  Staubfaden» 

Epilepsia,  j  tTiXvr+ia,  t ir#\if\pi$,  ^  bei  Hippohr. 
auch:  g  «t/Xhj/  *  Cf  »T/Xaix^'c»  die  Fallsucht, 
Epilepsie,  Morbus  eaducas  od.  comitialis  ;  s.  stn-  u, 
Lepais:  rri\«|ji(aav» ,  fut.  friX*-^«  etc»»  ergreifen  u. 
fetseln,  (weil  bei  epileptischen  Anfallen  die  Geistes-  und 
Sinnenthatigkeit  wie  gebunden  erscheint;)  auch:  plötzlich 
anfallen,  (wie  allerdings  bei  epileptischen  Anfallen  ge- 
schieht!) 

epilepticus,  #t  i\vi  rr  i  »  o  c  ,  tnt  fkn  *r  o  Epilepsie 
betreffend,  damit  behaftet,  epileptisch;  davon  her- 
rührend usw.;  s.  Epilepsia.  i 

Epileiia,  falsch  statt  Epilepsia. 

Epilogismus,  o  ttefKoy  i<?  ixo  c»  i  t  tri'Koy  ig  t  c»  das 
Weiterschliessen ,  das  Fort«chliessen  von  bekannten  Um- 
stünden auf  noch  unbekannte,  (wie  befmRechne  n  !)  die 
sog.  Methode  der  Empiriker  ,  aus  gegebenen  Momenten: 
aus  anamnestischen,  pathognomischen.  u,  a.  Zeichen  auf 
noch  unbekannte  ursächliche  Momente  zurückzuschlies- 
sen;  v.  $nri-  u.  Logos:  8  <*  i\oy  o  ix.xt,  fut.  —  iffo(A«i, 
nachrechnen,  aus  vorhergegangenen  Umständen  schliessen» 

Epinyctrdcs,  *l  $ir  tv  v  tri  8  e$9  die  Nachtblattern, 
ein pustuloser Ausschlag,  welcher  während  derNacht 
entsteht  od.  während  derselben  bes.  lästig  wird  ;  plur.v.  : 

Epinyctis,  {  ttciv  v  x.r  i$>  9.  Epinyctides;  v.  e*-i-u.  Nyx. 

Epiola,  Epiolcs,  Epiolo«,  Epiolus,  o  t)*ioXt)<,  TjÄtoXoc, 
genii.  — ow,  — aa,  — i ,  «  l)  Ephialtea  \  «um  Theii:  Epiala  ; 
v.  epioft  etc. 

Epiönt,  i  HtiovH,  Epiöne,  Aesculap's  Gattinn,  Göt- 
tinn der  Heilkunde;  eig.:  die  Sanfte,  Lindernde!  v. ; 

ep  T  o  g  ,  y)  ff  1 6( ,  8  a  n  ft ,  milde;  v.  «*«  ♦  sprechen  ,  also  :  Tvermit 
sich  reden,  sich  bedeuten  la'sst  und  wieder  Rede  u.  Antwort  gibt. 

Epiparoxysmus,  ein  Paroxyamus  ,  welcher  (bald)  nach 
dem  vorhergehenden  erfolgt;  daher  dann  bei  Wechselfie- 
bern: ein  zu  früh  (u.  desshalb  oft  zu  häufig)  eintretender 
Paitoxysmus  ;  v.  w  u.  Paroxysmus. 

epipetälus,  auf  dem  B  lumenbla  tt  e  sitzend  od. 
vorkommend  usw. ;  v.  w  u.  Petalum. 

Epiphaenomßn  a    (symptoraata  ,  ev\jL*run*.xTix) 
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cprfivofxjva,  spater  hin  zukommen  de  Krankheitserschei- 
nungen, also:  =  Epiginomena.;  v.  w  u#  Phaenomenon ; 
vgl; 

Eplphania,  ii  ent^avets,  die  Erscheinung  (eig.  nach  ei* 
ner  andern)»  bes.  die  unerwartete,  auffallende;  das  Klarwerden, 
Deutlichwerden  ;  v. : 

epiphanes,  ««tyavTjc,  sichtbar,  deutlich,  in  die  Augon  fallend; 
v.  tnt-  u»  tp&toopctt ,  s*  Phaenomenon  etc. 

Epiphlogisma,  ro  tiri  y  Xq^kt/xa,  die  Entzündung,  entzündete 
Steile,  eig.  wohl  bes.:  Hautentzündung?  v.  txi-  u.  Phlo- 
giims:  ftnyXo^tC«,  fut.  — tau,  oberflächlich  entzünden. 

Ep  iphöra y  h  »  ti  qp  op  a,  1)  bei  den  Alten :  =Epidrome, 
Congestio  (humorum  in  aliquam  paftem) ;  2)  jetzt  bes.; 
der  Thränenfluss  aus  körperlich  pathologischen  Ur- 
sachen; s.  ff*ri-  u.  Phöre  etc. ;  vgl.: 

•piphorus,  tirc^opoc,  1)  nachtragend;  2)  geneigt  zum  Tra- 
gen, zum  Fruchtbringen;  v.  «trt»  u.  o«po> ,  s. fcro!  —  ZT/» i- 
phora,  vi  sirtyopoc,  (auch:  v|  s«i<pop«?)  bei  Hippokr.: 
l)  eine  Frau,  die  leicht  concipirt;  2)  eine  Ho  chs  ch  w  a  n g  e  r  e, 
der  Entbindung  nahe  Stehende. 

Epiphragma,  ro  9  nri  9  qa.y  ix« ,  der  Deckel,  die  Hau- 
be, der  Pfropf;  v.  svi-  u.  Phragma.  In  der  neuern  Bot.  : 
die  dünne  Haut,  welche  über  die  Büchse  gewisser  Laub- 
moose (jedoch  nur  bei  der  Gattung  Polytricham)  ge- 
spannt ist.  Sehr  unpassend  übersetzt  man  das  gut  gewähl- 
te Wort  durch  Zwerchfell,  (Willdenow  hat  gar:  »Zwerg- 
fei i  «)  Wenigstens  müsste  es  »U  e  b  e  r  f  e  1 1«,  heissen. 

E p  iphyllo sperma e ,  Pflanzen,  deren  Blüthen  (eig.  Sa- 
men) auf  den  Blättern  sich  befinden;  v.  Sperma  etc.  u. : 

epiphyllus,  auf  einem  Blatte  (Kelchblatte)  vorkommend ; 
v.       u.  Phyllum. 

Epiphysis,  *  »fi^t/eMe,  der  Anwuchs,  der  Ansatz, 
hes*  an  Knochen,  die  Epjphyse,  durch  Knorpel  undf 
Periosteum  mit  dem  Knochen  verbunden ;  v.  »ti-  u.  Phy- 
sis ;  ff-rKpü«,  noch  hinzuwachsen,  sich  ansetzen* 

Epipla  sma,  ro  afriwXaTfia,  s-»  Cataplasma  ;  auch:  es  Lamme  n- 
tum  etc.  ;  v        u.  Plasma. 

EpiplegTa,  aas  Hemiplegia?  v.  twt-  u.  Plege  etc. 

Epiplem  phraxis,  ^=  Epiploemphraxis. 

Epipldnteroschoceie,  =  Epiploenteroschocele. 

Epiplerösis,  M*  , *■/ « xMI>„ * <<•  die  üeberftillung 
bes.  der  Gefässe  mit  Säften,  der  Blutgefässe  mit  Blut;  v. 
ser/-  u.  Plerosis. 

Epiploa,  tä  »TjtXo«,  die  Netze,  (das  grosse  u.  klei- 
ne Netz  zusammengenommen;)  plur.  v.  Epixiloon. 

EpiplocClc,  m  »*iirXoJcHXi|,  ejn  Netzbruch;  v. 
Epiploon  u.  Cele. 

E  p  i  p  1 0  c  0  m  i  s  t  a,  soll  bedeuten :  ein  D  i  c  k  b  a  u  c  h,  F  e  1 1  b  a  u  c  h, 
'wer  sein  Netz,  (seinen  Fettwanst)  pflegt;  v.  Epiploon  u.  Comist*. 
E?iplocystoo*cheocele  ,  falsch  statt: 

Epiplocystosehoccle,  ein  Netzbld&enhodensackhruch^ 
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(wo  Netz  u.  Harnblaie  im  Ho de  ras  ach  liegen ;)  v.  Epiploon, 
Cystis  u.  Oschocele. 

Epiploemphraxis,  die  Ueberfüllung  (gleichsam :  Aus- 
Stopfung)  und  Verstopfung  des  Netzes;  v.  Epiploon  u. 
"  Emphraxis. 

CpSpIocrrterooacheocefe ,  falsch  statt: 

Epiplognteroschocele,  einNetzdarmhodensack- 
bruch;  v.  Epiploon,  Enteron  u.  Oschocele. 

epiploicus,  das  Netz  betreffend,  dazu  gehörig  usw.;  t. 
Epiploon. 

epip  löitic  us,  Epiploi'tis  betreffend,  daran  leidend  ,  da« 
'    zu  gehörig  usw. ;  v#  ' 

EpipJöitig,  eine  Netzentzündung;  v.  Epiploon ,  Tgl. 
Iritis  etc. 

Epiplomphäle,  Epiplomphalocele,  = : 

Epiplomphalon,  ro  tv  ir\o  fxop  a\ov,  bei  Galen.9 
ein  Netznabelbruch;  v.  Epiploon  u,  Omphalus. 

Epipl  omphälo  s  ,  Ep iplo  mphal  us,  ssa  Epiplompha- 
lon. 

E  p  i  p  1 

wrtnr'kovq  ,  das  Netz;  v,  $xim  u.  i*XfN »  (irXo« »)  schif- 
fen, (schwimmen;)  *<r/yXff(* ,  überhinschiffen,  (überhin- 
•chnimmen,)  —  weil  das  Netz  gleichsam  auf  den  übrigen  IJauch- 
eingeweiden  zu  schwimmen  scheint?  —  In  Zusammensetzungen 
ziehen  sich  die  beiden  — oo. —  oft,  tvie  z.  B.  in  Galen's  Epi~ 
plomphalon^  in  eins  zusammen,  -weiches  dann  noch  mit  einem 
dritten,  das  folgende  Wort  anfangenden,  wie  zK  B.  ebenfalls  in 
Epiplomphalon,  zusammenfallen  kann. 

Epiplosarcömphale,  Epiplosarcomphälocele  «=*.* 
Epipl  osarcomphalon,  Epiplosarc&mphälus,  ein* 
Netznabelfleischbruch,    ein  Netznabelbruch  mit 
fleischichten  Auswüchsen  am  Nabel;  y.  Epiploon  u.  Sar- 
comphalon. 

Epiploschocclc,  ein  Netzhodensackbruch  ;  v.  Epiploon 
u.  Oschocele. 

Epipoeesis,  EpipSesi-s,  eine  spatere  (z£T  einer  frühern  hinzjij^om- 
mende)  Bildung;  vgl.  den  Nachtrag;  v.  sin-  n.  PÖesis, 

Epipöröma,  ro  frf<r«p«fxa,  eine  oberflächliche  Ver- 
härtung od.  Schwiele,  bes.  der  nach  geheilten  Knochen- 
brüchen über  die  früheren  Grunzen  des  Knochens  hinaus 
gebildete  Callus;  t.  m-  u.  Poroina ,  s.: 

Epipörösis,  H'  rr^ii^iri«,  die  Bildung. tfer  fiild>ngs? 
l>rocess)  des  Epiporoma;  v.  rr*-  u.  Porosis:  sTnirwoo«*,  fut 
-'-äff«,  eiqen  oberflächlichen  Callus  bilden  usw. 

epirrhaenicus,  honnte  bedeuten:  zum  Uebersprengen  taqglich,  das- 
selbe betreffend,  v.  S7r:-  u.  p'auvco  ,  besprengen:  «iripptuvw,  itber- 
sprengen  ,  obenauf  (an  der  Öberffache)  besprengen.  Manche  mei- 
nen aber  damit  brzeiehnen  zu  können:  »durch  Ausspritzen, 
der  Harnröhre,  verursacht,  ex  infusione« ! ! !  ✓ 
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E  p  i  r  rh<S  e,  Epirrhoea,  n'  an  t  p  p  o  fj ,  s*»ppos<x,  s=»ßpidrome, 
Epiphora,  CongeslWt  vgl.  den  Nachtrag!  v.  am-  u.  Rhoe  etc. 

Episarcidium,  (erti  <r«px* ,)  =  Anasarca ;  eig. :  was  über  dorn 
FI  ei  sehe,  also  :  zwischen  dem  Müskelßeisch  und  den  allgemei- 
nen Bedeckungen  liegt;  v.  stu-  u.  Sarx  etc. 

EpischSsis,  j  tTrie*%ff <r  i$,  die  (krankhafte)  Zurück- 
haltung, z.  B„  einer  normalen  Ausleerung:  des  Harns, 
des  Menstrualfluidums  usw.;  9.  tu-  u.  Schesis. 

c p i  s che tic us,  1)  (y(^%rruo(,  zur  Epischese  tauglich 
od.  geneigt:  2)  bei  manchen  der  neuesten  Pathologen: 
aus  Epischese  entstanden,  daran  leidend  usw.:  s.  Epi- 
schesis, 

Episciasmus,  0  an  tv  tt  ttcr  ixo< ,  die  Ueberschattung ;  v.  wri-  u. 
Scia  ;  tfff<rx<a?<0 ,  fut.  —  ot<r«t  überschatten,  beschatten. 

episciasticus,  Episciasmus  betreffend,  davon  (oder  von  Verdun- 
kelung) herrührend;  s.  Episciasmus. 

epiacopa/j'j,  **i  o- *  o-ri  0$,  zum  Bischof  gehörig  usw. 
—  Extractu  m  episc  opale,B  is  chofs  extr  ac  t,  v.: 

Episcöpus,    o  fvi<r«ovo(,    eig«:  der  Aufseher,  v. 
sti-  u.  Scope  :  ««j*ko«sii ,  auf  (etwas)  sehen,  die  Auf-  . 
sieht  fuhren;  daher:  der  Bischof.  —  Jetzt  heisst  be- 
kanntlich auch  ein  Getränk  aus  Wein  mit  Pomeranzenbitter 
und  Zucker  Bischof! 

Episemasia,  *'  svia-vf  u.  «cria,  sti^mh«  v**^  dasVor- 
z  eichen,  bes.  des  eben  bevorstehenden  Fieberanfalles; 
v,  tfi-  u.  «"iffxaiy»,  anzeigen,  bezeichnen,  v.  Sema.  Un- 
richtig bezeichnet  man  jetzt  oft  damit  den  Fieberanfall  selbst,' wo- 
von ea  nur  das  Vorzeichen  ist,  welches  leicht  eintreten  kann,  oh- 
ne dass  der  Anfall  wirklich  erfolgt. 

E  p  is  i  o  c  e  le,  der  Schaamlefzenbruch ;  v.  Cele  u. : 
Epision,  ro  arittiov,  a  *  anriovt  sTteiovy  die  äusse-  . 
re  Schaam  (der  Weiber,  wenigstens  bei  neuem  Schrift- 
steilem).  Die  alten  Etymologen  leiteten  antvtcv  her  v.  nie  u.  , 
ganz-  Veilchen  l  anamov  aber  v.  «irt-u.  ««tsvat,  hineingehen:  e*«<6tp«, 
von  oben  hineingehen;  amvaio*  endlich:  1)  vom  versetzen  enairiov  t 
Sf)  v.  am  -  u.  <x«t»,  schütteln,  stark  in  Bewegung  setzen:  extroto), 
einen  Gegenstand  gegen  einen  andern  stossen  usw.  —  Die  neben- 
stehenden Verbindungen  mit  diesem  Worte  sind  alle  neuester  Bil- 
dung. Man  hätte  diese  ganz  unterlassen  sollen,  da  uns  die  Grie- 
chen mit  Bezeichnungen  der  Schaamtheile  schon  überreichlich  ver- 
sehen haben ,  und  die  obigen  für  so  obseön  hielten  ,  dass  sie  sie 
in  1  offenen  Schriften  und  vor  zarten  Ohren  nie  brauchten;  we&s- 
halb  sie  auch  in  den  gewöhnlichen  Wbb.  fehlen. 
Episioncus,  eine Schaamlefsengeschwulist ;  v.  Epision  u. 
Oncus. 

Rp^isiophyma,  eine  Schaamlefzenbeule ;  v.  Epision  u. 
Phyma, 

Episiorrhagia,  eine  Schaamlefzenblutung;  v.  Epision u. 
Bhdge  etc. 

Epispadla,  i)  der  Zustand  eines  Epispadias ;  2)  =: 
Epispadiaeus,  E  p  i  s  p*a  d  i  a  s,  «  Anaspadiaeus*;  v,       u.  <xk*;<* 
etc.  Vjjl.  Anaspadiaeus ,  Hypospadiaeus. 
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EpispaSiS,  ^  $ni<rita,<Tt  <,  =: 

Epispasmus,  o  **i<r»radr(xoc,  eig,  da«  Heranziehen, 
Ansichzieben ;   daher  bei  Galen:  das  mit  Anstrengung  1  - 
verbanden  e  Einathmen,  wie  bei  Asthma,  Hydrothorax 
usw.;  s.  rr/-  «.Spasmus:  §*is*m9  —       fut.  .T-aa*«,  her- 
anziehen^ an  sich  ziehen. 

Epispastica  (remedia,  ia.\karct)  $ti^tx  trr  t  kx9  Zug- 
mittel, j4tlrahenliat  wie:  die  Blasenpflas  t  er,ro  th- 
machende  Mittel,  zuwl.  auch  die  A  e  tz*u,Br  enn- 
xnittel,  die  Fontanellen  u.  das  Haarseil  usw.;  v. 
»iritf-ira«  etc.,  s.  Epispasmus. 

Episphaeria,  die  Windungen  des  Hirns,  so  wie  ale  auf  der 
Oberfläche  sichtbar  «ind ,  die  Hirnwindungen,  Gyn  cerebri; 
v.  zm-  u.  Spbaera:  auf  einer  Kugel  befindlich. 

epis  tact  i  c  u  s,  Epistaxis  betreffend,  daran  leidend,  da- 
von herrührend  usw.,  s.  Epistaxis» 

Epistactischesis,  die  Stillung  oder  das  Aufhalten  der 
Epistaxis,  auch:  die  unzeitige  Stopfung  und  Verhaltung 
derselben;  8.  epistacticus  u.  Ischesis  etc. 

epist  a  ctisch  eticus,  Epistactischesis  betreffend ,  davon 
herrührend  usw.;  s.  Epistactischesis. 

EpistXfiis,  vf  r<ri <rra<r  j  c,  eig. :  das  Stehen  auf  etwas,  das 
Stehenbleiben  od.  Verweilen  auf  etwas ,  v.  s-ri-  u.  Stasis ; 
daher:  das  auf  dem  gelassenen  Harne  ob  e  n  aufschwim- 
mende, als  Gegensatz  v.  Hypostasis. 

Epistaxis,  i  t  r  i  <t  r  et  £  i  q  ,  das  häufige  Tröpfeln-,  bes. 
des  Blutes  aus  der  Nase*  das  heftige  (gefährliche)  Nasen- 
bluten ;  s.  tiri-  u.  Staxis:  r*i<sTv.£*,  fut.  • — häufig 
tröpfeln,  Tropfen  auf  Tropfen  fallen  lassen. 

Epist  öle,  *$8?rt<rToXy),  das  Hingesandte,  =  Epidrome ,  Con- 
gestio'x  v.  em-  u.  (ttoXw ,)  oreXXw,  a.  Stolo  etc.:  sffwreXA» ,  hin- 
senden zu  — . 

Epi  stomia,  t*  «TTtTTOfKoc,  nach  Einigen:  die  äussersten  Ge- 
fassmündungen ;  wahrscheinU  aber:  =»  Anastomoaes ;  plur.  v. : 

Epist 

crofAitf  fx«,  r.  sTi-  u.  Stoma^  eig.:  etwas  auf  od.  vor 
den  Mund  Gelegtes,  bes.  um  diesen  zu  verschliessen ; 
daher:  ein  Flas  chenstöp  s  el(eig. :  Stopfer,  Stöpf- 
sel!)  Unsere  Pharmaeeuten  verstehen  darunter  gewöhn- 
lich Glasstöpsel. 

Epi  atrophe,  ij*  ifKroM*  das  Umdrehen,  Umwenden, 
Zurückkommen  (bes,  einer  Krankheit;  daher:)  das 
Recidiv;  v.  s*i-  u.  Strbphe. 

Epistro  pheus,  (4sylbig)  o  ,*t  <rr0o<p  eu* ,  »T»^fo- 
<po$,  der  Umdreher,  der  zweite  Halswirbel;  v. 
•Tia-röf^o»,.  8.  Epistrophe. 

Episynanche,  etwa  =s  Parasynanche;  v.  en<-  U.  Synancbc. 

Episynthcsis,  if  8  vi  <rw  3s<ri$,  das  wiederholte  (ge- 
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häufte)  Zusammensetzen,  öftere  Hinzusetzen:  t.  1*1-  u. 
,      Synthesis  etc. ;  auch: 

episyntheticus,  zum  mehrfachen  (eben  nicht  regelmäs- 
sigen) Zusammensetzen  geneigt  od.  tauglich;  v.  epf- 
synthetus. —  Episynthe  ttci  (medici) ,  die  Epi- 
synthetiker,  r=Eclectici,  weil  diese  eine  (wirkliche 
od.  vermeinte)  Erfahrung  nach  der  andern  sammelten^ 

•pis yn t hetus ,  t  n  t  <r  w  väs  r  o  c,  mehrmals  zusammengesetzt,  et- 
wa wie  das  decompoiitas  und  supradecomposltus  der  neueren  Bo- 
taniker, und  eben  so  ordnungslos;  a.  Episynthesis. 

Epitasis,  »f  9*iTß.<siii  bei  Hippokr.:  die  Verstär- 
kung {Intenrio)  eines  Fiebers;  eig. :  die  stärkere  Span- 
nung, v.  rr/-  u.  Tasis  :  tnrttv*,  noch  mehr  spannen  od« 
dehnen. 

Ep  Helium,  bei  C.  G.  Kühn  (1.  c.  Contin.  IV.  pag.  5.)  es  Epi- 
theliom, Er  leitet  es  nämlich  v.  titt-  u.  Telos  her,  so  dass  es  hiea- 
ae;  was  am  ausaersten  Ende  sich  befindet,  o*  tut  re  TiXe< 
k«$«oti].  Sicher  verdient  aber  die  gewöhnliche  Schreibart:  »Epi«* 
t  h  e  1 1  um«  den  Vorzug. 
Epitheli um,  bei  Ruysch:  das  feine  Oberhäut- 
chen auf  den  Warzen  der  Brüste,  der  Zunge  usw. , 
auf  den  Lippen,  der  Eichel,  in  der  Vagina  usw.;  bei-La/i- 
genbeck  (Chirurgie  I,  p.  446.  u.  a.  a.  O.) :  das  feine 
Oberhäutchen  der  Hirnventrikel  j  v.  t*i-  Thele.  Vgl»  Epi- 
telium. 

Epithema,   Epithcma,   ro  inriityLoc,  »<ri$tj|A«»  et- 
was zum  Auflegen,  zum  Aufsetzen  usw.:  ein  Umschlag,- 
ein  Deckel  udgl.;   v.  s»/-  u.  rtZwi*  setzen,    s.  Thema, 
Thesis  etc. 

Epithymia,  tnrtSvix.tx,  die  Begierde,  das  hefti- 
ge (auch  dasübermä88ige)V  erlangen  nach  etwas; 
v.  m-  u.  Thymos. 

Epi  tome,  >i  s»t*to/iii),  der  (kurze)  Abrias  ;  eig.  :  das  Beschnei- 
den ,  die  Verkürzung,  Abkürzung:  v.  em-  u.  Tome:-  tniTepvto ,  am 
Ende  abschneiden ,  verkürzen,  abkürzen. 

Epizoonosologia,  die  Thier  g  euchenlehre;  v.  fTi-, 
Zöon  (s.  Epizootia)  u.  Nosologie. 

Epizootia,  eine  Thiers  euch  e  (mit  od.  ohne  Anste- 
ckung), als  Coordinat  der  Epidemie;  v.  tri-  u.  Zoon  od. 
vielmehr  ZöÖta. 

EpÖda,  Epöde,  Epödus,  »f  tftfiüqj  frvloq,  (zusam- 
mengezogen aus  den  bei  Homer  u.  a.  Dichtern;gebräuch- 
lichen  :  tiraoj&x,  iraotdu  etc.) die  Heilung  durch  das 
Besprechen  od.  eig. :  durch  das  Besingen,  die  Bezau- 
b  e  r  un  g ,  Incantatio  !l  v.  w  u.  Oda. 

Epödos,  Epödus,  o'  tvvdos,  ein  (Besungener,  Bespro- 
chener,) Bezauberter,  wie  durch  Zauber  Gefesselter, 
wie  z.B.  ein  im  sogen,  magnetischen  Schlafe  Liegender;  s. 
Epöda  etc.  - 
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Epömis,  if  fir(*aic»  g«nit. — /do^  — *dis,  der  ober frThelt 
der  Schulter,  die  Achtel,    Achselhöhe,  (Achselband 
usw.  usw.)  die  Schulterhöhe,  Acromion;  v.  in-  u> 
Omoa, 

Epomphal  icum,  ein  Mittel,  welches  auf  den  Nabel  ge- 
legt wird,  ein  Nabelnlittel;  8.: 

Epomphalium,  Epomphälum,  ro  Ovo  fx  $»Xop) 
rfofx«ftX<ovt  1)  =  Epomphalicum  ;  2)  die  Gegend 
über  dem  Nabel;  v.  m-  u.  Omphalu«. 

eponcöd  es,  bei  einigen  Neuern •  eine  oberflächliche  Geschwulst 
betreffend,  davon  herrührend  usw. ;  v.  sm-  u.  oncode». 

Epops,  o  tnoty,  genit.  —  oi*of ,  — opis  ,  l/püpa ,  der  Wiedehopf \ 
Lautnachb^ldung. 

Epolis,  if  »-rouXic»  genit  — 180$,  — idis ,  ein  Auswuchs 
od.  Schwamm  am  Zahnfleisch;  v.  »n-  u.  Ulon. 

Epalösis,  4  iTouvXM(ri(t  die  Vernarbung;  s.  rri-u. 
Üle:  frouXo»,  fut*  — oo  <r  0»  #  vernarben. 

Ep  ul  otica  (remedia,  <j>Äan*>c«)  <?<irouXa>riJca,  vernar- 
bende Mittel;  s.  Epulosis  etc. 

Erethesis ,  in  Oben**  Isis,  wahrscheinlich  nur  verdruckt  stall: 

Erethisia,  Erethisis,       e  p  eS  i<r  t  q?)  =  Erethismus. 

Erethisma,  ro  eae3i<rna,  1)  die  gereitzte  und  dadurch 
in  vermehrte  Thätigkeit,  wohl  gar  in  Entzündung  versetz- 
te Stelle;  2)  das  Reizmittel,  rothmachende  Mittel;  «. : 

Erethismus,  0  * <>s3i «■  |xo$»  die  Reitzung,  das  Reizen, 
das  Hervorbringen  des  Erethisma;  v.  easSi,?»,  fut  — iff»> 
reizen,  verwandt  mit  peu  etc.! 

erethisticus,  f<>*:&/e"r/ico$,  zum  Erethismus  tauglich  r 
denselben  bewirkend;  reizend;  bei  einigen  Neueren  auch : 
von  Erethismus  herrührend  usw.;  s.  Erethismus. 

Ereugmus,  Ereuxis,  Erjge,  ri  e  p  e  1/ 1  u ,  d  8p»uiffi»(,  i 
epu7»i,  das  Rülpsen,  Buctas\  auch  das  Auswürgen,  Eruclatio  ; 
epev-yw,  np'jyt»  t  opsufb ,  optry«  ,  rülpsen,  meto,  eraeto;  altes  zu- 

§leich  Nachbildungen  des  Lauts.  Die  Griechen  haben  auch  noch 
Je  Substantiva  :  «puffi«,  cpgvy/xft,  opi/-yi)  usw.  Warum  dergl.  Ob- 
scoena  bei  den  meisten  Völkern,  bes.  bei  den  gebildetem,  Namen, 
haben  (vgl.  Epision).  erklärt  sich  leicht  nach  einer  naturgemäßen 
Psychologie.  Vgl.  Kraus1*  allg.  Biologie  u.  dessen  allgem.  syno- 
nym. Wb.  der  medicinischen  u.  Naturwissenschaften. 
Ergasterium,  ro  saya*r *j q  1  ov,  die  Werkstatt,  das 
Laboratorium ;  y.  Ergon:  tpy*£onout  fut. — x  tonen,  wuv 
ken,  arbeiten.  * 
Ergastice*,  (doctrina,  H*  tiilxtritxktot)  9  ay  «fff  4  sc,  m>  die  (diä- 
tetische) Arbeits  lehre;  v.: 

ergasticus,  epy  *  <rr  uo(  t  zum  Arbeilen  tauglich,  dazu  gehörig 

usvr.  ;  s.  Ergasterium  etc. 
Er gattu  lum  ,  ein  Werkhau«;  s.  Ergasterium ! 

Ergon,  to  tprov,  das  Werl.  —  Im  Griecli.  u.  Teutschen  dassel- 
be Wort!  Im  Teutschen  ist  der  gelinde  Hauch  vor  e-  in  W  über- 
gegangen. (Das  od.  der  Werg  der  Seiler  (=  Abfall  bei'm  fteinh 
gen  des  Flachses  und  Hanfes!)  ist  wohl  ebendasselbe?') 
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Erica,  (auch  Erica?)  ij  spsixvj,  bei  Th  e  ok  r  i t  aucli :  epfxi)  v 
die  Heide,  das  Heidekraut;  v.  tpstx»,  erschüttern  (und  zer- 
atoren),  zermalmen  ,  zerbrechen,  verwandt  mit  CpV/»»  p'ijt*»  pst-y«,) 
pVm'MC,  s.  Rhage  etc.!  — De  Candolle  meint,  man  habe  die- 
Heiden  wegen  ihrer  Wirkung  gegen  Harnstein  so  genannt.  Viel  nä- 
her liegt  aber  die  Herleitung  des  Namens  aus  dem  rauhen  brü- 
chigen Wesen  dieser  Pflanzen,  aus  welchem  man  dann  auch,  als 
aus  der  sonst  so  beliebten  Signatüra  naturalis,  die  vermeintlich 
steinzermalmende  Wirkung  herleitete! 

Eric  a  e  ,  Erictnae  (plantae),  ai  «pe  txa  t,  die  Heiden;  plur. 
usw.  v.  Erica. 

Erion,  to  spiov,  die  Wolle;  fast  wie  Diminutivformv.ro  cTpoc» 
(gen.  stpsoc) ,  die  Wolle,  und  das  wahrscheinl,  vom  Hebr.  y\y  plur. 
nmp  (ör ,  öröth) ,  Fell ,  Pelle. 

eriophörus*  sptofop-e«,  lam'ferus,  Wolle  tragend  ;  wollig  (an 
der  Oberfläche);  v.  Erion  u.  »«p«,  B.Jero! 

Erisypelas,  falsch  statt:  Erysipelag. 

Erix,  od.  Eryx?  eine  Schlangengattung,  zu  welcher  z.B.  die 

Blindschleiche,  Anguis  J acutus  ^  usw.  gehören;  e.  Nachtrag. 
Ernia,  t=s  u.  eig.  richtiger,  als:  Hernia. 
eromanes,  spupavvK,  s=  erotomanes. 
Eromania,f)  spaopavia,  s=  Erotomania. 

Eros,  o  sp«)(,  genit.  —uro«,  Aeol.  opo<,  genit.  «pov,  Amor,  die 
Geschlechtsliebe;  der  Gott  der  (Geschlechts-)  Liebe;  v.  (epo>* 
t&a)  apu »  angenehm  od«  passend  machen ,  anfügen  ,  annähern ,  8. 
Aroma  etc. 

eroticus,  tQu>riKoq>  erotisch,  die  (Geschlechts-) 

Lieb«  betreffend ,  daher  rührend  usw.  usw. ;  v.  Eros.  — 

Martia  erottca,  =  Erotomania. 
erotomänes,  erotomaniäcus,  t  q  t*r  o\Lctv  y  q,  »o«- 

fiaynfC  liebetoll,  rasend  aus  Liebe;  s. : 
Erotomania,  yj     nr  o  ixbiv  iot9  tp«|xa»<a,  die  Liebes- 

wuth,  Baserei  aus  Liebe,  der  yerliebte  Wahnsinn,  s. 

Eros  u.  Mania. 
E  r  p  e  t  o  n ,  richtiger :  Herpeton. 

Errhina  (od.  Errhina?)  (remedia,  ^u^xkk(0  e$§ivct, 
Niesemittel,  eig.:  .Mittel,  welche  in  die  Nase  ge- 
bracht werden ,  Nasenmittel !  v. : 

errhinus,  od.  errhinus?  i)  in  die  Nase  gehörig,  da- 
hinein bestimmt;  v.  ev-  u.  Rhin  od.  Rhis;  2)  nach  einigen 
Neuern  auch  pathologisch:  tyom  Missbrauch  der  Errhina 
herrührend. 

Errhysis,  bei  Einigen:  eine  langsame  Blutung,  ein  blos- 
ses Rieseln  des  Blutes,  bes.  wenn  sich  dasselbe  in  das 
Zellgewebe  ergiesst;  eig.  das  Einrieseln  ,  v.  ev-  u.  Rhysis. 

Eryge,  Ery  gm  a,  ij  epu?  tj,  to  spu?/*«,  ==  Ereuxis,  EructatioL 
Eryngium  (campestre) ,  Mannstreu  ;  s.  N  a  c  h  t  r. 

Erysibe,  Erysiphe,  j  eovoißti,  (eau^ißw,  tpu<r*<M?) 
Rubigo,  Robiso,  der  sog.  (rot he)  Mehlthau  anpflan- 
zen ,  ein  Scnmarotzcrgewächs ,  s.  uilphitomorpha  in 
Kraasas  ailgera.  med.  Wörterb.  u. bes.  W allrot h  ,  inVerhandl. 
der  Gesellsch.  naturforsch.  Freunde  zu  Berlin,  1819  I,  1.  S.  6  — 
5i.  —  Wegen  der  r  ot  ben  Farbe  :  v.  ervthros  etc. 
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Erjuimum,  to  ip  v<rej»o  v,  derWegienf;  v.  erythros  etc.)  vi«  iL 
wegen  der  rolhmachenden  Wirkung  des  SAmens? 

Erysipelas,  ro  $  putf  it  sXac,  genit. — xtoq*  — XU«  t  die 
Rose,  das  Erysipelas,  eine  Hautentzündung  aus  all* 
gemeinen  Ursachen;  v.  erysos  u.  «rsXac,  tiXo;,  Ge- 
schwulst, Geschwür?  od«  v.  eryßog  u.  or?x«$,  nahe,  in 
der  Nähe  umher,  also:  was  die  Umgebungen  roth  macht? 

aber  ».woher  in  beiden  Fallen  das — t—  in  der  Mitte?  und  woher 
im  letztern  Falle  die  Declination  ?  —  ist  vielleicht  das  ganze  Wort 
s=  «pu<ro<  «  spv3o<  =  spuSpoc  ,  und  das  —  wtX«<  nur  Endung,  wie  — 
/Brj  od.  — »rj  in  Erysibe  ?  —  Das  —  ?rsXce<  v.  ps\<*i%  schwarz,  herzu- 
leiten ,  so  dass  Erysipelas  wäre:  eine  schwarzrothe  (dunkel« 
rothe)  Geschwulst,  ist  offenbar  Spielerei. 

cry  sipelatödeg,  8  p  o  c  i  te  t  x  otr  «  Sn  c,  rosenartig; 

V.  Erysipelas,  vgl.  auch  £?3o$« 

erys08,  tpucot,  =  erythos,  erythros;  s.  die  Bemerkk.  über  S  n. 
über  Th  in  der  Ei  nie  it. ;  vgl.  auch  Bosa,  etc.  etc. 

Ery  theraa,  ro  tgvämia.,  genit.  — «to$ >  —  ätis,  die  Ro- 
the, Hautröthe,  z.  B.  nach  starkem  Reiben,  nach  rothr 
machenden  Mitteln  ;  daher  auch  :==  Erysipelas  ;▼.  tQvZxivm* 
roth  machen,  s.  erythos  etc.  Einigen  Neueren  soll  Erythe- 
ms ein  Erysipel  as  ohne  Fieber  bezeichnen,  wie  z.B.^ßry- 
sip.  oedematodes.  Die  Alten  scheinen  aber  gerade  ein  ganz  beson- 
ders rothes  Erysipelas  mit  dem  Namen  Erythem«  (=  das  Ge- 
ro t  h  e  t  e  !)  bezeichnet  zu  haben.  — 

erythos  ,  cpväoc ,  =  erythros. 

Ery  thraea,   ein  zahlreiches  PHanzengeschlecht ;  wahr- 
scheinlich wegen  der  rothen  Blüthen  mehrer  Species, 
erythraeus.  —  Ery thraea    Centaurium    Rieh.,  sss 
Gentiana  Cent  auriam  L.  =  Chironia  Centaw 

rinm  Smith. 

erythraeus*  apuSptuof,  roth;  s.  erythros. 

E;-ythrema,  (>o  e^vägmxa?)  =  Erythema;  t.  tfuSpcuv«, 
=»  epvSaiv«.  röthen,  s*  erythros  etc.  —  Manche  wollen 
unter  E  ry  th  r  e  m  a  rothe  Hautflecken  mit  Fieber,  wie  beim  F I  eclfc- 
fieber,  verstehen;  aber  ohne  genügende  Auetori  tat. 

Erythrodanum,  T0£pv3po£ctvov,  die  Fä*  r  b  e  r  r  ötb  e  ,  Bu- 
tt ia  {tinetornm  ?)  s; : 

erythrödes,  erythrÖTdes,  e  auSa  osf$iic,  saw^awSvc* 
roth  lieh,  r  tibi cun  das  \  s.  erythros  u.  E'iSoq.  —  Ery- 
thro i  des(lunicai  [Lyviyl-)  9  qvSqos  i$¥i$  oder  f  p  u  5^  «5rj  c« 
die  Scheidenhaut  des  Hoden,  Tamca  vaginalis 
testis. 

ErythrÖ'i  s  (tunica ,  ixvjviyf )  *  t  g  v  3  9  o  i  s,  =  Ery  thröldes 
(tunica). 

erythro  8»  tpvSpoc,  «py^c,  (epv  <roc,)  epuSpato^  etc.,  roth , 
ruber,  russus,  roseus  etc.,  —  das  rauhe  B  scheint  fast  das  Harte 
und  Verletzende  .  des  Rothen  für  ein  empfindliches  Auge  nach- 
zubilden. 

Eryx,  6«  Er  ix  u.  den  Nachtrag« 

Dschära,  j  ea-^aaa,  (sprich:  es-chära,  wie  die  West, 
falen,)  der  Brandschorf;  eig.  der  Feuerbeerd, 
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■ 

die  Brandstelle;  bei  schmutzigen  Schriftstellern  auch  : 
die  weibl.  Schaam;  viell.  verwandt  mit  ht%u  ,  8« 
Näher  liegt  aber  das  Ilebr.  tfa  (Osch),  Feuer. 
Escharotlca,  tu  e  «•%     «  t  i  jcä,  Aetz  mittel,  Brenn- 
mittel; v.  Kschara:  r^o«.  eine  Brandkruste  machen. 

iff«,  nach  innen,  Gegensatz  v.  efa>;  s.  ev  etc. 

Esochas,  in  «t<ox«c,  s<ox*<,  s<rwxa<>  gonit.  — ,  adis ,  ein 
Hämorrhoidalknoten  innerhalb  des  Afters;  übhpt  wohl:  =  Esoche. 
—  Die  meisten  allgem.  Wbb.  haben  das  Wort  gar  nicht;  andere, 
z.  B.  Pi  nz  g  er's  neuer  Heder  ich*  haben,  offenbar  unrichtig: 
«tox**.  Leitet  man  nämlich  das  Wort  Her  v.  sie-  od.  sc-  u.  e^to 
(o)((i)),  so  mu9s  man  s^/k,  leitet  man  es  her  v.  sc»,  nach  In- 
nen, inwendig;  u.  ey^  etc.,  so  muss  man  Kw/af  schreiben;  9.: 

Fiüoch  e,  r|  etcox*i»  e  <  ox*)>  die  Vertiefung;  v.  sk-  od.  t<-  a. 
rX«,  («X*  i)  v«'- : 

Es  ö  che,  (rj  «otü3x»]?)  ?)  =  Esochos;  v.  tx«-  nach  Innen,  inwen- 
dig, u.  exw»  (0XW  etc) 

esotericus,  e  <r  ur  #p  i  *  o  c»  esoterisch,  zu  dem  In- 
nern gehörig,  bes.  in  der  Pythagoreischen  Schule:  ein- 
geweiht in  die  innern  und  —vermeintlich  !  —  hohem 
Geheimnisse,  als  Gegensatz  v.  exotericus;  v.  e<r«-, 
im  Comparativ:  e  s  ur  e  q  o  q ,  mehr  nach  innen! 

Esphläsis,  yj  8<<p\a.7ttt  Ion.  (auch  Aeol.  u.  Dor.?)  u.  desshalb 
auch  bei  Hipp  o  kr.:  «  Esthlasis  od.  Enthlasis. 

Esthern  a,  to  ej^ni/is,  festi'mentuml  die  Kleidung,  ein 
Kleidungsstück;  s.  Eslhesis  etc.! 

esthematTcus,  die  Kleidung  betreffend,  dazu  gehörig,  davon  her- 
rührend usw. ;  v.  Esthema. 

Esthes,  rj  stSyk,  genit.  — fjoc ,  — etis,  Vestis,  Vest\tus% 
die  Kleidung,  Bekleidung,  (daher:  die  Weste!)  s.: 

Esthesis,  ri  «<r$T)Tt<,  i)  die  Bekleidung,  Pestitus  t  die  BekleU 
dung,  das  Bekleiden;  v.  itScgo  ,  (fut.  — tjt«,)  kleiden,  bekleiden, 
u.  das  v.  eu> ,  (s£w,  Dor.  st^w,  s.  die  Bemerk,  über  ZI)  «tSm,  (mit 
weggeworfenen  Hauchlaut  wegen  3,  8.  die  Bemerk,  über  H  1)  an- 
kleiden usw.  —  2)  das  Essen,  als  Handlung;  auch:  die  S  p  e  i  s>e  ! 
V.  tT'Jtoy  ,  etc.  6. : 

esthiomSnofl,  ifS/ofJigyo?,  essend,  fressend;  sich 
verzehrend;  v.  f$«,  eäo!  (e^j»,  kt3«),  e<r3itof 
essen  ,  fressen.  —  Esthiomtnos  {herpes ,  «'{injc) 
«  0-3/0 /ji<?vo$,  Herpes  exedens,  die  frevsende  Flechte. 

Etesiae  (venti,  avspot)  oi  rjatat,  die  Jahrwinde,  Passat- 
winde, welche  in  Griechenland  in  den  Hundstagen  etwa  4o  Tage 
lang  von  Norden  (eryjTto:  ßopsxt)  wehen  und  dort  besonder« 
erfrischend  und  heilsam  sind;  v.  : 

etesius,  ety)<tioc,  jährlich;  jährig  j  v.  Etos. 

Ethica  (doctrina,)  Elhlcc,  rj  r\  Stx  yj  (4t<Ja7*aXia) ,  die  Ethik, 
Sittenlehre,  Moral;  v.  ethicus. 

Ethica,  falsch  statt:  Hectica!  woher  dann  das  Franz.  e'tiole\ 
schwindsüchtig! 

t'täicus,  £5ixo<,  zur  Gewohnheit  gehörig,  daraus  entstanden  usw.; 
.   v.  Ethos  ,  «So?. 

ethlcus,  r^txo^  ethisch,  sittlich,  moralisch;  v.  Ethos, 
et  hm  o  j  d  a  Ii  s,  richtiger; 
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© t  h  m  ödes,  e  t hraöi d  e  s,  *  Sjxos i     c»  ij£p.»$irf#  lieb- 

förmig;  v.  Ethmos. 
e  Ihm  oi  däus ,  kürzer  u.  besser:  ethm  ödes. 

Ethnaos,  to  tjS/ko«,  od.  *U/io<,  das  Sieb;  v.  t)*»,  fut.  ifr«, 

(durchlassen,)  durchsieben,  sieben;  v.(t»,)  naju,  senden,  schicken; 

durchlassen,  vgl*  Himas  etc. 
Ethnographia,  die  V  olks-  oder  Völker  bekehre  i- 

buog;  v.  Graphe  etc.  u.: 
Ethnos,  o  s3soc*  das  Volk,  die  Völkerschaft,*  v. 

•3»,  gewohnt  sein  (z.  B.  an  demselben  Orte  zu  leben,  =) 
wohnen;  v.  »oa>,  sedeol  sitzen,  usw.  s  : 
Ethos,  ro  e  3  o  <  ,  genit. N — *o< ,  — ,  1)  die  Gewohnheit;. 2) 

t=>  Ethos,  «j3o<t  v.  eS»t  gewohnt  sein,  s.  Ethnos. 
Ethos,  ro  S^oc.  genit. — toc,  —  ooq,  eig.  Ion.  Form  statt 

s3oc,  i)  der  Wohnsitz;  2)  =  Ethos,  »So«;  3)  die  Sitte, 

der  Geb ra  uch;  4)  der  sittliche    Char a kt e r,  die 
Handlungsweise;  v.  Ethos,  f$o$. 
Etisis,  falsch  statt  Phtisis,  nach  Franzoseinder  Schreibart. 
Etor,ToiQTop,  genit. — opo<  ,   das  Hers;  eig,  das  L  e  b  e  n  ;  wio 

Animus  etc.  v.  «»  etc.!  vgl.  Horner.  II.  lS ,  252  u.  16,  Ifi&i  u. 

2^  •  So« 

Et 0  6,  to  tf  oc,  od.  t'fod  genit. — co<,  «k,  das  Jahr;  v. i</xt,  sein! 

gleichsam  Adject.  verbale:  wirklich  vorhanden»  da  gewesen  usw. ! 
<   —  Daher  auch  ue/ai,  alt  («  Ftro«,  mit  Digama  Aeol.) , -Fs- 

tootoc  «  vetustas!  < 
Etron,  to  y)  r  0  0  v ,  der  Unterleib!  bei  Dichtern  bes. :  derS  i  t  2 

des  Leben«,  v.  Elor! 

Etroncus,  eine  (harte)  Un  terleibsgesc  hwulst;  r. 
Etron  u.  Oncus. 

Etyniologia,  if  $  <tv  u,  0  x  oy  1«,  die  Wortforschung, 
Etymologie,  Herleitung  eines  Worts  aus  seinen  Quel- 
.  len ;  v.  Logos  u. : 

Etymon,£tjrtnum»  tostwuo»,  die  (wahre  oder)  Grund- 
Bedeutung  eines  Worts ;  v.  : 

etyraos,  a  t  u  p  0  <,  wahr,  wirklich  vorhanden:  v.  «to<,j.  Etos,Dor. 
ervc ,  erweitert :  tTvpot. 

tu«,  gut,  recht,  von  gehöriger  Beschaffenheit ;  brav,  wohl,  sich 
wohl  befindend,  glucklich,  leicht  von  Statten  gehend«  u.  so  in  al- 
len Hinsichten  das  Gegentheil  v.  <fu<  täte;  etc.  Manche  sprechen 
das  v  hier  u.  in  ä'hnl.  Fällen  wie  v  od.  w  aus  und  bilden  so  öfters 
sehr  auffallende  Wörter,  wie».  B.  Euocxic  statt  Eaexia !  9.  dießo- 
merk,  über  Y* 

Euaemia,,  eine  gute  Beschaffenheit  des  Bluts;  v.  so-  u. 
Haema. 

£uae%thesia,  i  §vett  <r  3$i  fix9  eine  gute  Beschaffenheit 
der  Sinne  u.  des  Gefühls,  v.  tv-  u.  Aesthesis. 

Euamerion,  o,  E  v  cl\l  9 $i  uv ,  oder  £u«|x^imv  ?  statt 
Ev  9$  u>vt  derGenius  des  gut  e  n  Erfolgs,  (nicht 
der  Krankheit,  wieSpon  u.  A.  meinen!)  welchen  mau 
häufig  zwischen  jdesculap  u.  Hjrgiea  abgebildet  fin- 
det; v.  Euemeria:  su^fitos«,  einen  heitern  Tag  geben; 
einen  guten  Erfolg  geben  od.  versprechen,  Vgl«  Euemem, 
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< 

£  aanale  palt,  l)  die  schnell«  Erholung  nach  Krankheiten  ;  2)  die 

leichte  Aufnahme  In  den  Körper;  v.  ew  -  u.  Analepsis. 
euanaleptus,  ivanaXuiTo;,  O        sich  nach  Krank- 

heiten  leicht  erholt ;  2)  wag  leicht  (in  den  Körper  usw.) 

aufgenommen  wird;  v.  *u-  u.  analeptus  (analepticus  etc.)- 
euanthes,  suäi/Sik,  (schön)  blühend,  schön;  s.  eu- u* 

Anthos  etc. 

Euchlonnai  Euchlorine,  Euchl  orin  um,  die  E  u- 
chlorlne,  das  Euchlörin,  die  hyperoxygenirte Koch- 
salzsäure ;  v.  tu-  u.  chlörus.  Seit  einigen  Jahren  so  genannt 
wegen  der  Bildung  schön  ge  (blich- grün  er  Dampfe. 

Euchroa,  » 

Euchroea,  »f  tu%pojo,  die  gute  Hautfarbe,  das  gu- 
te gesunde  Ansehen;  v.  tu-  u.  Chrbea  od.  Chroa. 

Euchylia,  *  *d%uXi«,  die  gute  Beschaffenheit  des Chy- 
lus  od.  der  Safte  übhpt ;  v. : 

euchylus,  »u%uXo{,  mit  guten  Säften  (mit  gutem  Chy- 
lus)  versehen;  v.  §?-  u.  Cbylus. 

Euchyraia,  *  •  u  %  u  (i  1  *,  die  gute  Beschaffenheit  der  Säfte 
(u.  jetzt  bes.:  des  Speisebreies) ;  v. : 

e  u  c  h  y m u  s ,  sv  x^fioc»  mit  guten  Säften  (mit  gutem  Speisebrei) 
versehen  -,  v.  «v-  u.  Chymue. 

Eucrasla,  M'  svkq  a  er  i«,  die  gute  Gesundheit,  eig:  die 
gute  Mischung  (der  Bestandteile  des  Körpers),  dasGegen- 
theil  v.  Dyscrasia ;  v.  so-  u.  Crasis. 

Eudia,  V  tvftio,  die  heitere  Luit,  der  heitere  Himmel;  e. 
eudios. 

EudibiotTca,  falsch  statt: 

Eudiobiotica,  eine  Anweisung  zur  Führung  eine6 heitern 
und  vergnügten  Lebens;  v.  bioticus  u. : 

eudios,  bei  Ar atus :  eudios,  e  vätti(t  heiter,  Serenas^  v. 
u.  A01  v  divut!  e.  Zeua,  Dens,  Theos  ete. 

eudiapneustos,  eudiapnoos,  eudiapnoüs,  e  u- 
diapnu  8,  t  u  &  t  cerv  t  v  <rr  o  £»  e  v  & l  air  v  o  0  tvd(ATVov(/ 
1)  leicht  auszudünsten;  2)  leicht  ausdünstend;  v.  co-  u. 
diapneustos,  diapnoos  etc. 

JEudiometrum,  das  Eudiomete'r,  der  Luftgütemes- 
ser ;  v.  Eudia  od.  eudios  u.  Metrum. 

Eu  dynamia,  bei  Bartels:  das  speeifisch- regelmässige 
Lebensvermögen  ;  also  ,  dem  Grundbegriffe  noch:  =  Eu- 
crasia ;  v.  «  u-  u.  Dynamis. 

Euectica  (medicina),  bei  Einigen :  «=»  Medicina  gjttaaattlca ;  unrich- 
tig gebildet  aua : 

euec  t  Tcufl  ,  suäxttk  ,  «vfixTOc,  «vsxTtxo«,  sich  wohl  befin- 
dend, sich  derEuexie  erfreuend^  Gegensatz  v.  cachecticus;  s. Eu- 
exia.  Mit  Unrecht  bezeichnen  Einige  damit  auch  :  Euexie  bewir- 
kend ,  8.  Eueetica  (medieina)  / 

euelces,  süf7v.xM§>  geriit.  — rog»  — ovq,  — is,  dessen 
{Wunden  u*)  Geschwüre  leicht  heilen,  Gegensatz  t.  dys» 
elces ;  v.  eu-  u,  Helcos ,  Ulcus . 
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Euemeria,  tj  svvips  pi«,  i)  der  heitere,  glückliche  Tag;  2) der 
gute  Erfolg;  v.  tu-  u.  Hemera.  Vgl.  Euamerion. 

euemes,  euemetos,  tt/tfxifc,  (t u « fin rvspfroc» 
1)  leicht  Brechen  machend;  2)  lieh  leicht  erbrechend  ;  s. 
«v-  u.  emeticus  etc. 

Euexla,  jf  tve^tet,  der  gesunde  Zustand  des  Organismus 
und,  als  äussere  Erscheinung  desselben,  das  gesunde,  blü- 
hende Ansehen,  als  Gegensatz  v»  Cachexia;  y.  tu-  u.  He- 
xis  etc. 

eugaeos,  eugeos,  9vyato<>  myato^  eine  gute,  fruchtbare, 
leicht  zu  bearbeitende  Erde  betreffend,  dieselbe  habend  usw.;  v. 
•0-  u.Ge  od.Gaea.  -  Engeo«,  nach  Einigen;  ma  Utems !  Möch- 
te höchstens  in  schmutzig -komischen  Schriften  brauchbar  eein. 

Eune,  lfl  svvt),  die  Lagerstel  le,  das  Bett;  v.  (im» ,  «v«,  «7«, 
8,  A  asm  us,  An  «mos  ,  Asthma  etc.)  sv«,  (Attisch:  tv»,)  «v<to»,  1) 
hauchen,  athmon;  2)  schlafen  (=  nichts  thun,  als—  at  h- 
m  e  n !) 

Eunuchus,  ov  suv  ov%oc»  der  Verschnittene,  Eu- 
nuch, CastrSt;  v.  Eune  u.  haben,  halten,  brau- 
chen ,  weil  man  die  Ennuchen  vorzüglich  zum  innern 
Hausdienst,  bes.  (zu  Kamm  er  j  un  kern!)  für  die  Frauen 
brauchte. 

euödes,  euödos,  svoin  <»  500*0«,  gut  von  Statten  gehend,  sei- 
nen guten  Weg  gehend ;  v.  »u-  u.  Hodos. 

euödes,  (nicht:  euodos  !)  tvudnq,  wohlriechend;  v.  i£- 
u.  («*»,)  riechen. 

Euo  dia,  i5  ewodi«,  der  gute  Fortgang,  die  gute  M  ethode;s. 
euödes- 

Euödia;  «J  su«3i  «#  der  Wohlgeruch;  s»  euödes. 

euodmos,  « u  0  djx  0  c  ,  sss  euödes» 

euodos,  euödes. 

Euosma,  Euosme,  =a  Euodia. 

e  u  o  8  m  o  8 ,  s  w  0  op  0  <,  ss  euodmos« 

eupäthes,    «u*aS*K,    1)  leicht  afficirbar ,  eehrre- 

ceptiv;  2)  sich  sehr  wohl  befindend ;  s.: 
Eupathia,  t?  funr«$«i«,  n»t«3/j|,  1)  die  Eigenschaft, 

durch  Aussendinge  leicht  afficirt  zu  werden ,  ein  hoher 

Grad  von  Sensibilität  und  Receptivität ;  2)  ein  hoher  Grad 

Ton  Wohlbefinden;  v#  *?-  u.  Pathos. 
Eupepsia,   i  ivrt^ut,    1)  die  gute  Verdauung, 

gute  Beschaffenheit  des  Verdauungsvermögens;   2)  die 

Lei  chtverdaulichkeit  einer  Speise  usw.;  v.  tu-  u* 

Pepsis. 

eupeptus,  turr«ro{,  leicht  v  er  da  ul  ich,  facili* 
concoctu;  s.  Eupepsis  etc. 

E  u  p  h  1  o  g  i  a,  soll  bedeuten  :  die  gutartigen  Menschenblattern  ;  wun- 
derlich u.  eigensinnig  gebildet  aus  ew-  u.  Phlogia. 

Euph  orbTa,  ein  bekanntes  Pflanzengeschlecht,  dessen  zahl- 
reiche Cjetzt  über  3oo)  Arten  ziemlich  alle  einen  sehr 
scharfen  ätzenden  Saft  zu  enthalten  scheinen.  Das  Eu- 
phorbium der  Alten,    to  t  u  <po  gßtov,    scheint  nach 

Kraus,  Gr.  etym.med.  Lexikon.  21 
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Plin.  26,  7«  'wirklich  eine  Euphorbienart  zu  Bein,  wel- 
che vom  König  Juba  zuerst  entdeckt  und  nach  seinem 
Leibarzt  benannt  sein  soll*  ,4 

Euphorbia,  tj  eutpopßi«,  dag  gute  Futter ;  v.  cw-  u»  Phorbe. 

Euphorbium,  das  Euphorbium,  der  von  selbst  aus- 
geflossene und  in  der  Sonne  eingedickte  Saft  von  Euphor* 
bia  qfficinarum  etc.  ;  s.  Euphorbia, 

Euphoria,  f  eu^o^ia,  das  Wohlbefinden,  bes.  bei 
einer  Cur,  das  Wohlbekommen;  y.  tu-  u.  Q8Q*9fe- 
ro,  (<poQt*  ;)  also  ähnlich  dem  Franz.  se  p  ort  er  bienl 

Eupnoea,  Eupnöe,  yj  svrvovit  9vrvoiut  die  gute 
freie  Respiration ;  v.  « u-  u.  Pnöe  etc, 

eupnoicus,  eupnoüs,  eupnös,  ivrvooq,  iti- 
leicht  und  frei  athmend ;  8.  Eupnöe  etc» 

E  u  p  o  r  i  a ,  Jj  tvnroptct,  die  Geistesgegenwart  in  schwieri- 
gen Lagen  z.  B.  des  Wundarztes  bei  Operationen,  des  Arz- 
tes bei  unerwarteten  bedenklichen  Erscheinungen;  v.  »u- 
u.  Porös,  (der  Ausweg.) 

Euporiston,  <ro  e  unr  o q  i  tfrop,  1)  ein  leicht  und  sicher 
aushelfendes  Mittel ;  2)  ein  leicht  anzuschaffendes  Mit- 
tel; v.: 

euporistos,  svro^iaro  q9  1)  leicht  anzuschaffen ;  2) 
leicht  aushelfend  ;  s.  Euporia, 

Eurhythmia,  Eur hy t hm u s  (pulsus,  c^vy\Loq)  o 
svQvHyLoqt  *f  iv(iü3(xf  a  (rou  «•qpu'yixoü) ,  der  (in  Hinsicht 
auf  Zahl  und  Zeitmaass)  ordentliche  Puls;  y.  § u- u. 
Rhythmus. 

e urödes,  «up«)£i]<,  1)  schimmlicht,  faul,  zerfressen,  daher:  s= 
cariosus  ,  v.  Euros  j  2)  =  eurys. 

eurodonticus,  an  cariosen  Zähnen  leidend,  dazuge- 
hörig, davon  herrührend  usw.;  etwas  dreist  gebildet  r. 
Euros  u.  o$ovq>  s.  Dens. 

E nröpa,  *5  Et/pcoirtj ,  Europa,  s.  Nachtrag. 

europo8,.6vp«jt o<,  ==  eurys,  bes.;  weit  und  dunkel;  gleichsam 
als  verächtlich  machendes  Augmentativ  v.  eurys,  wie  etwa  das  Ital. 
ampiuccio,  larguceio  %  ampiaccioy  largaccio ,  v.  ampio,  largo, 
sein  wurde. 

Euros,  o'  i u|)m  genit»  — »ro^ ,  der  Schimmel,  die  Fäul- 
nis«, der  Beinfrass,  Caries.  Man  meint  v.  Eurus,  weil 
dieser,  in  Griechenland  warmfeuchte,  Wind  alles  feucht  und 
faul  mache.  Naher  liegt  aber  die  Ableitung  v.  eC-u.  dem  Hebr.  jrn 
(räwäh),  sehr  feucht  werden ;  jm  (räweh),  sehr  feucht ;  (r'wäjäh), 
Ueberfluss  as  Wasser. 

Eurus,  o  tvqoq,  der  Südostwind;  dieff-Formv. 
Aura.  Nach  Andern  v.  Euros,  weil  der  Eurus  in  Griechenland  al- 
lerdings warm- feucht  isJ.  Nach  Andern  gar  v.  eurys,  weil 
der  Eurus  in  Griechen!,  in  einer  grossen  Breite  aus  Süd-Oat  wehe! 

Eurycles,  Euryclxtus,  o  su0u*x?$,   svqv  *x  *  *  c  . 
ein  Bauchredner.    Eig.  wohl  nur  Wahrsager?  f. 
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E  v  pwx  XJ^f  c,  einem  Wahrsager  zu  Athen,  den  man  desshalb 
t77*<rTp«/ii/$oc,  Bauchredner,  und  nach  Ihm  andere  Wahrsa- 
ger: eupuxXtst«,  evpvxXetSat,  svpvtXetro  t  etc.  nannte.  S. 
Nachtrag. 

euryodos,  mvqu  o$i  i  o$9  mit  breiten  weiten  Wegen;  mit 

weiter  Oeffnung;  v.  euryg  u.  Hodos. 
EuryprÖctos,  o  svpi/«pMXTO<,  «  Cinaedus ;  v.  Prootos  u. : 
eurys.  «wp«<,  «vp#r*,  au$v,  weit,  sehr  ausgedehnt;  .evpimo, 

fut.  — vco ,  -weit  machen. 

Euryima,  die  Erweiterung^  erweiterte  Stelle;  v.  suauv»,** 
eurys. 

eurysmaticus,  mit  Eurysma  behaftet,  dazugehörig,  da- 
von herrührend  usw.;  v*  Eurysma. 

Eurythmia,  Eurythmus,  =  Eurhythmia,  Eurhythmug. 

eusarcos,  nvcctpx.oq,  musculösus,  fleis chig,  ro- 
bust, v.  eu-  u.  Sarx. 

E  u  s  chemosy  ne,  »f  t  u«,%*ijxod,uvn  *  der  gute  äussere 
Anstand  (des  Arztes,  worüber  Hippokrates  ein  besonderes 
Buch :  ortpi  tu*%ij|Ao<ruvife,  schrieb) ;  v,  su^hh»» ,  ein 
gutes  Aeussere  habend;  v.  tu-  u.  Schema! 

Eusemia,  h  »uo-hh»!«,  die  gute  Vorbedeutung,  das  gute 
Zeichen  ;  v.  eu-  u.  Sema.  , 

Eusitia,  m  tvtrtrut,  die  gute  Esslust;  v.  t£- u.  Sitos. 

Eusplan  chn  ia,  jj  *  u  <rvXÄ<y% v  / «,  die  gute  Beschaffen- 
heit der  Eingeweide.  Jedoch  scheinen  die  Griechen  das 
Wort  nur  im  figürl.  Sinne  für:  Muth;  Mitleiden  usw.  ge- 
braucht zu  haben.  S. : 

eusplanchnus,  ev  <nrXay^  v  o$,  1)  mit  guten  gesunden 
Eingeweiden  versehen;  2)  muth  voll;  mitleidig:  v.  »u-  u« 
Splanchnon« 

eustomächuSj  euö*ro|x«%oc>  1)  schmackhaft  u»  leicht 

verdaulich ,  dem  Magen  wohlthuend ;  2)  mit  einem  guten 

Magen  versehen;  v.  «u-  u#  Stoinachus, 
Euthänäsla,  if  rvdavafia,  der  ruhige  sanfte  Tod :  v. 

su-  u.  Thanatos* 
Euthymla,  **  §v Zuritt,  der  gute  Gemüthszustand ;  y.: 
euthymos,  a u5uu.oc>  von  guter  (heiterer,  reiner)  Ge- 

müthsbeschaffenheit ;  v.  »u-  u.  Thymos  etc> 
Euthypnöü,  Euthypnoea,  t*  ivdutvoia?  1)  =  Or- 

thopnoea;  2)  (bei  Hipp  okr.  ?)  =  Eupnoea ;  s.: 
eutbypnoos, euthypn ö üg, eut hy p nfl s,  rudvrvoog* 

tu  St  vir  v  ou  q,  O  =  orthopnoos;  2)  bei  Hipp  okr.:  =5 

eupnoos;  v.  euthys  u.  urve»  3.  Fnoe,  Pneuma  etc. 

Eutbyporla,  J  tv3vro  g  <»,  der  gerade  Gang;  eig,  die 
geradeaus  gehende  Reise!  8.: 

euthypöros,  t  u  3  u  «r  o  *  0  c,  geradeaus  gehend  (reisend) ; 
v.  Porös  (Weg,  Ausweg,)  u. : 

euthys,  «u5u« ,  — sc«,  — v,  =c  S  u  <,  gerade  ,  geradeaus  (gehend). 
Man  leitet  es  ab  v.  tw-u,        laufen!  s.  Theos  etc. 

21  * 
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Eutocia,  tf  ivtox ittf  1)  das  Leicht- gebaren,  die  gute 

Niederkunft;  2)  die  Fruchtbarkeit;  ▼.: 
eutöcos,  fwrojtoc  1)  leicht  gebärend ;  2) fruchtbar;  3) 

passiv:  wohl  geboren;  v.  «u-  u.  Tocos  etc. 
Eutonia,  evrovix,  die  gehörige  Kraft,  Festigkeit,  Eu- 

tönie;  v.: 

eutönos,  ivtovo$,  von  gehöriger  Festigkeit,  Stärke  u* 
Sx>annung ;  v.  eu-  u.  Tonus. 

Eutrophia,  «'  »  v  r  q  o  <p  1 «,  1)  die  gehörige  gute  Ernäh- 
rung, Wohlgenährtheit ;  2)  die  Eigenschaft  (eines  Nahrungs- 
mittel« udgl),  leicht  zu  nähren;  v.: 

eutröphos,  tur^o^o^  1)  wohl  genährt,  2)  gut  (und 
schnell)  nährend;  s.  eo  u.  Tröphe  etc. 

Evaemia.  -  Evaesthesia.  -  ^wame/'iön.  —  Evanale- 
p  ß  i  s. 

evanal  epticu  8.  —  evanaleptos.  —  evanthes.  —  Evexia 
etc.  —  Alle  diese  Wörter  schreibt  und  spricht  man  gewiss  natür- 
licher und  richtiger:  Euaemia.  Euaesth  e  a\&.£uameriön 
Euan  al  epsis.  euanal  e  p  ti  cua.  euan  al  ep  t  ua.  eua  n  th  es. 
E  u  e  x  i  a  etc. 

Ewexia  !  falsch  statt :  Euexia. 

ex-,  a£-,  Lat.  ex,  e- ,  vor  den  meisten  Consonanten :  1  x- ,  Pers. 

j)  (ea)!  1)  aus-,  von  usw.,  zur  Bezeichnung  der  Bewegung  oder 

des  Herkommens  von  einem  andern  Gegenstande;  2)  zur  Bezeich- 
nung einer  grössern  Vollendung,  wie  in  «feufmov  ,  sanguine  exp/e- 
tas  od.  exsuperans\  3)  als  Verneinung,  z,  B.  t£a*poc,  exsangnis  y 
blutleer,  des  Blutes  beraubt.  —  —  «!«-,  nach  aussen,  «x- 
trinsecus,  extra. 

Exaematösis,  *  8%ott  ixar»  <ri$,  1)  =  Haematosis  ;  2) 
die  Verwundung,  das  B  lu trün  s ti  gm a  che  n;  v.  ex-u. 
Haematosis:  i^a/^aroa),  fut. — »er«,  8£af|xa*ffa) ,  Attisch: 
 TT«  ,  fut«  — ,  Blut  machen  ;  blutig  inachen* 

Exaemia,  die  Blutleere,  der  Blutmangel;  v.  exae- 
mos. 

exaemön,  agat/iuv,  voll  Blut»  vollblütig;  v.  ex-  u.  Haema. 

exaemos,  exaemus,  f£«j|io $,  blutle er  ;  v.  ex-  u. 
Haema. 

Exaeresis,  tf  0  £  atg » o*  1  $,  das  Herausnehmen  z.  B. 
des  Steins  aus  der  Blase,  des  Kindes  aus  dem  Uterus,  eines 
Zahns  aus  dem  Kinnhacken,  die  Herausziehung  des  Kata- 
rakt usw.;  s.  ef-  u.  Haeresis:  f£aiff«,  herausnehmen. 

e  xallacticus  ,  Exallaxis  betreffend,  dadurch  entstan- 
den; s.: 

Exallaxis,  n'^ftXXa^^,  eig. :  die  Veränderung  ;  Ver- 
wechselung; daher  jetzt  zwl. :  dieVerderbniss,  die 
Ausartung  (der  Substanz  usw.);  s.  f£-  u.  Allaxis. 

Exalma,  to  «£«X|xä,  das  Auss pring'e n  bes.  eines  Bü- 
cken -  od.  Halswirbels,   eines  Hand -od.  Fusswurzelkno- 
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chens  aus  seiner  Lage;  eig.  aber:  dasHerausgesprun- 
gene;  8.  tg-,  Halma  u. ; 

Exalsis,  h  »£«x<ri$,  das  Herausspringen,  Aufspringen, 
der  Sprung  (in  die  Höhe),  Sallus;  s.  f£-  u.  Halsis  ,  Hal- 
ter etc.;  «^«XXofiai,  aufspringen,  herausspringen. 

Examblöma,  ro  t  £  «fxß\«i|xaf  =  Amblonia,  Abortus; 
8.  ig-  u.  Ambloma. 

Examblösis,  t f  «fxßXwir  i  «,  =Amblo8^s,  Abortio  ;  s. 
B£-  u.  Amblosis. 

Exanastomösis,  i)  eine  Erweiterung  und  Oeffnung  der 
Blutgefässe  nach  aussen;  2)  bei  Einigen:  &b  Anastomosis;. 
8.  s£-  u.  Anastomosis. 

Exania,  der  Vorfall  aus  dem  After,  Mastdarmvorfall ; 
sonderbar  gebildet  aus  ex.  u.  Anus* 

Exanthem  a,  ro  t£ocvS*nxoc,  eig.  das  Aufblühen,  daher: 
die  Pustel;  der  A  us  s  chlag,  das  Ex  an  the  in  ;  v.  *£- 
u.  Anthos:  fut. — «y«,  aufblühen;  ausblühen  (= 

aufhören  zu  blühen1).  Gewöhnlich  braucht  man  das  Wort 
jetzt  von  acuten  u.  chron.  Auaschlägen. 

exanthema ti  cua,  Exantheme  od.  ein  Exanthem  betref- 
fend, damit  verbunden ,  davon  herrührend  usw.;  v.  Exan- 
thema. 

Exanthematischesis,  =  Exanthematoschesis, 
exanthema  tisch  etlc  us,  =  exanthematoscheticus,  s. : 
Exa  n  thema  tologia,  die  Lehre  von  den  Ausschlägen  ;  v. 

Exanthema  u.  Logos. 
Exanthemätoschesis,  die  Verhaltung  od.  Unterdrü- 
ckung (das  Zurücktreten)  eines  Exanthems ;  v.  Exanthema 
u.  Schesis  od.  Ischesls. 
exanthemätoscheticus,  Exanthematoschesis  betreffend, 
dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.;  8.  Exanthemato- 
schesis. 

Exanthesis,  *  t£*v3H<rJ$>  das  Aufblühen;  das  Aus- 
brechen eines  Exanthems;  v.  9%av$eu ,  s.  Exan- 
thema. , 

Exanthropia,  =  Apanthropla?  v.  «5-  u.  Anthropos. 

Ex  a  r  c h  i  a  tr o s,  1)  wahrscheinlich  ein  Un  t  e  r  1  e  ib  arz  t; 
2)  ein  gewesener  Leibarzt;  v.       u.  Archiatros. 

exarmostus,  aus  den  Fugen  gerissen,  nicht  mehr  zusam- 
menpassend; s.  f £-  u.  Harmonia :  t£a(>(xo<f«,  fut. — 0?«,  aus 
den  Fugen  bringen. 

Exarthrema,  ro  e%cte$QmjLot,  =  Exarthroma ;  «. : 

Exarthresis,  tffgafdatjffje,  s=a Exarthrosis ;  v . r£«?3(»f «, 

fut.  — — 14  ö*  00  ,  9%OLq31QO00» 

exarthreticus,  e£a(>3<Jo$,  an  Exarthrema  leidend,  da- 
zu gehörig,  davon  herrührend  usw;  s.  Exarthresis. 

Exarthroma,  ro  »£a  q3q  ca  fxa,  e  gv\  $  3  $  y  k  0  q,  die  Aus- 
renkung (als  vorliegendes  Product),  die  Gesammtheit  der 

■ 
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bei  einer  Luxation  interessirten  Theile,  Partes  laxatae; 
mit  Unrecht  auch  oft  als  =  Exarthrosis;  s. : 

Exarthrösis,  vi  t  £ *  i  q9  das  Ausrenken,  das  Luxi- 
ren ,  die  Entstehung  des  Exarthroma ;  mit  Unrecht  auch 
oft  als  =  Exarthroma;  v.  e£-  u.  Arthron:  t^oipSgooa,  fut. 
— «tf«,  ausrenken.  Da  die  meisten  Luxationen  plötzlich 
erfolgen  und  dann  für  die  Beobachtung  nur  ein  Lux a  t  am,  ein 
Exarthroma,  zeigen,  so  kann  man  eine  Exarthrosis,  als  sol- 
che, nur  beobachten,  wenn  sie  langsam,  also  meistens  ans 
innern  Ursachen,  erfolgt.  Da  nun  die  alten  Griech.  Aerzte 
diese  Ausdrücke  in  ihren  gehörigen  Bedeutungen  nahmen,  so  ent- 
stand aus  unsern  barbarischen  Verwechselungen  dieser  sehr  we- 
sentlichen Wortformen  die  irrige  Meinung,  als  hätten  Galen  u. 
ähnl.  Klassiker  unter  Exarthrosis  u.  Exarthroma  immer  nur 
die  sogen,  von  selbst  erfolgende  Luxation  verstanden! 

Exarysis,  jf  sgafluöwc»  die  Ers  ch  öpfung,  Exhaustio\ 
v.  r £- u.  «puoo,  s.  Arytaena  etc.:  t^u«,  erschöpfen. 

exarysticus,  Erschöpfung  (der  Kräfte  usw.)  betreffend, 

davon  herrührend,  dieselbe  bewirkend  usw. ;  s.Exarysis. 
Excystis,  falsch  statt:  Eccystis. 
Exelcismus  ,  falsch  statt : 

Exelcysmus:  o*  cgfiXxuo'ftoc,  heisst  nicht  ,  wie  Cattelli  sagt  und 
Viele  ihm  nachschreiben :  die  Niederdrückung  (eines  Knochen- 
stücks bes.  am  Schädel),  sondern  das  Wiederemporziehen 
dess.  etwa  mittelst  eines  Elevators ;  v.e|-  u.  sfXx«,  (o'Xx»,)  aXxwM  fut. 
fXxuor»,  ziehen;  vgl.  Helcos ,  Ulcus  etc.! 

Exenterisis,  Exenterismus,  (i  ß  ^nvrt  ?  i<t  iq,  o 
efevTf(><(r|jio5,)  das  Exenteriren,  Herausnehmen  der  Einge- 
weide; v.«£-u. Enteron;  t^nvrtqi^t  fut — «r«t  ausweiden, 
exenteriren,  exentero. 

Ex  ir  ig,  =9  Iridoptosis ;  übel  gebildet  aus  a|.  u.  Iris. 

Exischion,  ro  *£/<r%/«i',  (nicht:  Exischos !)  die  vorste- 
hende Hüfte ;  v. : 

Exischios  ,  (nicht:  Exischos  ,  wie  Viele  schreiben,) 
f£iö"Xidc>  wer  eine  vorstehende  Hüfte  (Exischion)  hat; 
nach  Einigen ,  wohl  mit  Unrecht :  Verrenkung  des  Hüftge- 
lenks: v.  rg-  u.  Ischion. 

exi schön,  r v,  vorstehend,  vorragend;  v.  t£-  u. 
i<r%« t  8.  rx*  etc. ;  also :  was  nicht  gehörig  zurückge- 
halten wird. 

Exischos,  falsch  statt:  Exischion  u.  exischios. 

Exochas,  Exöche,  M*£o%a$,e£o%vj,  eine  nocD^  we*~ 
che  Afterbeule;  eig»  eine  Hervorragung,  bes.  aus  einer 
Vertiefung;  v.  »£-  u.  *%«;  vgl.  Esoche  etc.  —  Die  schon 
festeren  Afterbeulen  nennt  man  Condylomata. 

Exp  eist  a,  Exo  cys  te  ,  Exocys  tis,  «  Eccystis;  v.  e£w,  her- 
aus, u.  Cista  od.  Oy  st  is. 

Exoedesis,  die  Anschwellung,  bes.  eines  einzelnen 
Theils,  so  dass  ders.  über  die  benachbarten  h  e  rv  o  r  steht; 
v.      u#  o/35«  ,  s.  Oedema  etc. 

Exolceus  (dreisylbig) ,  o  fifoXxawc ,  ein  Elevatorium,  v.  £§-u.«Xxa>, 
(o'Xx»,)  ziehen  j  vgl.  Helcos,  Ulcus  etc. 
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E  x  o  1  c  y  8  m  u  s  ,  ss  Exelcygmus. 

Exomphälus,  ©  s£o  i*.cq  a\oq,  der  Nab elbruch,  Na- 
belvorfall; v.'f£-u.  Omphalus.  Eig.  ein  Nabelbruchkranker. 

Exohcöma,  ro  e^oyx«|x«,  eine  stark  hervorragende  (u. 
harte)  Geschwulst;  aber  nicht  synonym  mit  Angiectasis, 
wie  Schmalz  angibt;  s.: 

Exoncösis,  j  e£oyx«  <si  $,  das  Anschwellen,  die  Bildung 
des  Exoncoma;  s.  f£-  u.  Oncosis :  *£oyjcow,  eine  Charte) 
Geschwulst  bilden. 

Exoneirögmus^  Exoneirösis,  i  egove  i  p»y/x  o$,tf 

die  nächtliche  Samenergiessung,  letzteres 
bezeichnet  mehr  den  Vorgang,  ersteres  den  ergossenen 
Samen  u.  die  Spuren  de*s.  in  der  Wasche;  v.  »£-  u.ov*/fov 
der  Traum:  ove/po«,  träumen,  ov* /f»<r<r« oveiporr»  ,  i) 
träumen;    2)  Samen  im  Traum  verlieren;    eben  so  »£- 

ovilgoofffu  etc. 

Exoph  thalmia,  Exophthalmus,  0*  i|oq>3aX|io^ 
der  Vorfair  des  Augapfels  aus  der  Augenhöhle ;  beiden 
Alten  auch:  stark  vorstehende  Augen;  v.  «£-  u.  Ophthal- 
mag. 

Exorcismus,  o  t$oi*iG  \xo  q%  das  sog.  Beschwören  u. 
Austreiben  (eines  vermeintlichen  bösen  Geistes,  einer 
Krankheit  usw.) ;  v.  t£-  u.  Horcos:  t^opxi^«,  fut.  —  <<roo, 
(auch:  *£opic»a>?)  beschwören,  durch  sog.  Beschwören 
austreiben. 

Exorcista,  o*  t  £  oaxitfr q 5,  ein  B esch  wör  er,  Teu- 
felsbanner, Exorcist;  v.  9%oqkiZ<*>  s.  Exorcismus. 

Exorrhiza  semina,  Exorrhizae  (plantae),  bei 
Claud.  Ric  hard:  die  Exorrhizen,  les  ExorrhU 
zes9  die  Pflanzen  od.  vielmehr  Pflanzensamen,  welche  ei- 
nen schon  vor  dem  Keimungsvorgange  ausgebildeten  Wur- 
zelkeim haben,  als  Gegensatz  der  Endorrhizen  ;  s. : 

exorrhizog,  exorrhizas,  l)  s§oppoc,  ausgemolkt ,  von  der 
Molke  gereinigt;  s.  e£-  u.  Orrhos:  etjopp'tu,  ausmolken;  2)  mit 
äusserer  Wurzel  versehen ;  v.  e|«- ,  s.  e§-  u.  Rhiza. 

exosticus,  =x  exostoticus. 

Exostösis,  f  e  £o  <r  r  u  <r  i  $i  der  Knochenauswuchs; 
s.  i£-  u.  Ostosis. 

exostoticus,  Exostose  betreffend ,  dazugehörig,  damit 
behaftet,  davon  herrührend  u«w. ;  v.  Exostösis. 

exotericus,  »  £«t  «puco  $,  exoterisch,  zu  dem  Aeus- 
*ern  gehörig,  bes.  in  derPythagoräischenSchule,  wiejetzt 
bei  den  Freimaurern  usw.  usw. :  nicht  e  i  n  g  e  w  e  i  h't  in 
die  innern  und  —»vermeintlich!  —  höhern  Geheimnisse, 
als  Gegensatz  von  esoter  io  ui ;  v.  egM  s.  im  Com- 
parativ:  ^«r^o^mehr  nach  aussen! 

exotichaematicus,  die  Transfusion  des  Bluts  betref- 
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fend,  dazu  gehörig,  davon  herrührend;  v.  exoticus  u. 

haematicus.  . 

Exotichaematösis,  Transfasio  sanguinis ,  die  Ueberlei- 
tung  fremden  Blutes  in  den  Körper;  v.  exoticus  u.  Haema- 
tosis. 

ExotloomanTa,  die  übermassige  Vorliebe  für  Fremdes  z. 
B.  für  fremde  Arzneien ,  fremde  Curen  usw. ;  v.  exoticus 
u.  Mania. 

Exotl  cosymphy  sis,  die  Verwachsung  mit  einem  frem- 
den Körper  od.  eines  fremden  Körpers  mit  dem  Organis- 
mus ,  wie  z.  B.  bei  der  Rhinoplastik ;  v.  exoticus  u.  Sym- 
phisis. 

exoticosymphytlcus,  dia  Exotikosymphy se  betref- 
fend, dazugehörig,  dadurch  entstanden  usw. ;  s.  Exoti- 
cosymphysis« 

Exoticudenia,  die  (zu  grosse)  Geringschätzung  auslän- 
discher Mittel  usw.,  als  Gegensatz  von  Exoticomania ;  v. 
Udenia  od.  Exudenia  u. : 

exot-icus,  t^Hfuos,  ausländisch,  exotisch,  von 
aussen  kommend;  von  fremden  Körpern,  von  andern  Ors 
ganismen  herrührend;  v.  #£«  s.  r£- 

Ex»tasis  u.  Extasis ,  falsch  statt :  Ecstasis  u.  Eciasis. 

Exudenia,  rj  *gov$svta,  1)  =  Udenia,  v.  s|-  Ii.  Udenia ;  2)  * 
bei  Ca  stellt  falsch  statt:  Exoticudenia. 


Entspricht  dem  Griech.  9 ;  ist  aber  nur  In  solchen  Wortern  beibe- 
halten, deren  Griech.  Ursprung  fast  vergessen  Ist.  S.  dafür:  Pk 
u.  bes.  die  Bemerkk.  über  P,  J&t  H t  Cht  St  Th,  über  das  Engl. 
T/i ,  das  Neu  -  Griech.  u.  Russische  8  in  der  E  i  n  1  e  i  t  u  n  g. 

Facies,  eine  Aussenfl äche  ;  das  A  ngesi  cht;  s.Phac- 

ces ! 

Fagopyruin,  der  B  u  chweiz  e  n,  die  Samen  von  Pofy*- 
gonum  Fagopyrum  Bot.;  v.  Fagus,  wegen  der  kantigen, 
den  Buchenkernen  (=  Buch)  ähnlichen ,  Samenkörnern 
u.  wegen  des  häufigen  Gebrauchs  zur  Speise?  u*  v.  Py- 
ros  ,  Weizen,  wegen  Farbe  und  Gebrauch. 

Fägus,  ii<pvi<yoq9  die  Buche,  Fagus  sylvatica  Bot;  v. 
cpaya»,  Ion.  <pny»,  essen,  wegen  der  Geniessbarkoit  des  Sa- 
mens? Ob  »Buche«  ebenfalls  v.  ob  v»  »-Buche«  auch 
das  »Such«?  da  die  Alten  auf  b  ü  ch  e  n  en  Tafeln  schrieben! 
Freilich  kann  Buch  auch  v.  biegen,  und  viel),  eben  daher 
auch  Buche  kommen. 

Familia ,  die  Familie;  eig. :  eine  unbestimmte  Anzahl 
in  engerm  Verbände  stehender  lebender  (od.  als  lebend 
gedachter)  Wesen;  daher  in  der  Physiogiv:  mehre  zusam- 
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mengehörige  Gattungen  *)d*  Geschlechter  vonThieren  oder 
Pflanzen  (oder  Krystallen!)  Offenbar  v.  Homilia  durch  Ue- 
hergang  des  Rachenhauchs  H  in  den  Lippenhauch  Fund 

des  A  in  den  nächst  verwandten  Vocal  O. 

F anatic ismu  s ,  bei  Te  nn  tm  a  n  n  (Geschichte  der  Philosophie) 
statt  des  gewöhnlichem:  Fanatismus. 

fanalTcus,  fanatisch,  den  Fanatismus  betreffend,  damit 
behaftet,  (»d  e  m  s.  erg  e  ben«  ist  fast  zu  viel  gesagt,  da  der 
Vernünftige  den  Fanatiker  nur  für  ein>  aus  Ueberspan- 
nung  des  Willens  in  verfehlter  Richtung  hervorgegangenes, 
höchst  willenloses  passives  Wesen  gelten  lassen  kann!) 
dadurch  leidend,  daraus  entstanden  usw. ;  s. : 

Fanatismus,  der  Fanatismus ,  i)  der  übertriebene  Ei- 
fer für  noch  wenig  od.  gar  nicht  verstandene  Begriffe ,  od. 
nach  Friedr.  Buchholz  (Gesch.  des  Mittelalters):  ei- 
ne Leidenschaftlichkeit,  welche  sich  an  dunkle  Vorstel- 
lungen knüpft;  2)  der  aus  Fanatismus  entstandene  und  da- 
mit fortdauernde  Wahnsinn,  Am  e  n  t  iafana  tia\  v.  Fa- 
num,  der  Tempel,  (weil  Religionsfanatiker  ihre  Gotthei- 
ten in  Tempeln  und  Kirchen  gleichsam  zu  umlagern  stre- 
ben!) \,fari%  sprechen,  (die  Götter  anrufen,  fando 
exorare;)  und  das  v.  (<&««,)  wyn ,  Dor.  $afxf,  infin.<p  xv  xi, 
sprechen  usw.,  =  durch  die  Rede  offenbaren,  vgl.  Phae- 
nomenon  etc.  etc. 

Fascicülut,  d  <D«xrX0$f  «ans XX 0$,  dag  (auch:  der?) 
Bündel;  s.  Phacellus. 

Fascinatio,Fascfnum,  Fascinus,iißatfiGai/»<ric» 
(ßx**xvix,)  die  sog.  B  eza  ub  erung,  dasBerufen; 
(wodurch  Abmagerung  usw.  bewirkt  werden  sollte!)  v. 
ßaa-ic«,  ß***av»,  ßatfjta/v» ;  Dor.  *xsKaivuf  (also  sicher  ver- 
wandt mit  cpa«,  (pxvxtt  S.  Fanatismus  etc.  etc.!)  schwatzen, 
faseln,  berufen  usw. 

Femoro  -  C  d  xalgia  ,  bei  Larrey:  eine  Koxalgie  mit 
bedeutender  Affection  des  Schenkels;  barbar.  gebildet  aus 
Femur ,  der  Schenkel,  Oberschenkel,  u.  Coxal- 
gia.  Richtiger  würde  sein :  Meroooxalgia  od«  Scelocox- 
algia. 

Fenestra,  das  Fenster;  v.  tyxivifOtxi,  scheinen,  durch- 
scheinen lassen),  s.  Phaenomenon  etc.  Im  Griechischen 
braucht  man  zwar  hvptt  od.  onv]  dafür;  aber  dennoch  kommt  das 
Latein.  Wort  daher. 

Fera,  ein  wildes  Thier;  v.  3»^,  Aeol.  <wqj  ein  wildes 
Thier,  s.  Thcr,  Therion  etc.  * 

ferinus,  (Aeol.  ^^(>i»^M5>)  wild,  hef- 

tig, bösartig;'  v.  Feva.  —  Tussis  fcrina  9  der 
Keuchhusten,  S  ti  ck  huste  n  usw. 

fero,  cpr?»,  (so?*»)  tragen;  viel  in  Zusammensetzungen 
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gebraucht,  aBriferus;  cttgotpogh,  lufthaltig  usw, ;  Vgl. 
Phoresis  etc. 

FSlus  —  Foetus;  v.  dem  alten  /<?o,  =  <t>u»,  «.  Physi« ! 
Flbra,  die  Faser,  Fiber;  8.  7$  unter  Ig,  etc.,  auch 

Filum. 

Flcüs,  ro  fvxov,  genit.  Fici  u. Ficüs,  i)  (als  Foemin.: 
die  Feige;  auch:  der  Feig  en  b  aum;  2)  alsMasculin.: 
die  Feigwarze  (am  After,  an  den  Augenliedern  usw.)  ; 
«.  Sycon. 

Filia,  (das  Foemin.  v.  Filius 3  u  y  a  «r  *j  p »  die  Toch- 
ter, Niedersächs.  de  Dochter,  Engl,  the  Daughter  (de 

dah'ter),  Pers.  j»&3l<3  (dochter)! 

Filius,  0  oioc,  der  Sohn;  wahrscheinl.  v.  uio$»  mit 

zwischen  geschobenem  euphonicum. 
Filtrum,  ein  Seihe  Werkzeug,  Filtrum;  v.  PhiL- 

tron. 

Filum,  der  Fadon;  s.  Ts  unter  Is;  vgl.  Fibra  etc.  Auf 
•ehr  merkwürdige  Weise  erscheint  das  Wort  im  Ar  ab.  um- 
gekehrt: cK-a.I  (liph,  lTphon). 

fio,  werden,  v.  <*>t>»,  s.  Physis  etc.;  aber  auch  nahejver- 
wandt  mit  tq  s.  Is  etc» 

Fla  mm a,  dieFlamme!  v.  qpXty«,  per  f.  pass.  <**  (pXsjxu,  ah 
8.  Phlegma  etc.  etc. 

Föcus,  der  Zünd  fuken,  Zündheerd,  Anfangspunct, 
eines  grössern  Feuers;  zunächst  wahrscheinl.  \.foveo9 
wärmen  (v.Joo,  90a»,)  aber  nahe  verwandt  mit  $«ya>f  zün- 
den, rösten;  vgl.  Phös,  Phosphorus,  Phoca  etc. etc. 

Foetus,  genit.  Foetüs ,  die  (noch  in  der  Entwickelung  be- 
griffene) Frucht;  daher  bes.  die  L  eibes  fru  cht;  8. 
Fetus*,  v*  $o/ra«,  <pureu»  ,  8.  Phyton  etc.  etc. 

Foliblum,  das  Blättchen;  in  der  neuern  Bot. :  ein  un- 
tergeordnetes Blatt ;  die  einzelne  Abtheilung  eines  Blattes ; 
Dimin.  v. : 

Folium,  das  Blatt;  neuere  Bot.:  das  (eigentliche)  Pf  1  an- 

zenblatt;  sicher  v.  Phyllon. 
Forma,    h  (XMiqpq,    (nopa>a,  versetzt  qpo^fxa!)  die  Form. 

Mop^K),  (poppi)«)  Form,  B  i  Id,  y.  op  p  * ,  pop/xoov,  ein  Sche- 
men, ein  Schreckbild;  daher :  Formido ,  Furcht;  (ft  W*5 » 
ßopH*%t)  pvp/jY)*,  Formica !  Franz.  Foarmi,  (die  widerliche)  Ameise,  — 
sind  sicher  alle  nahe  verwandt. 

Formica,  n  0  p  u,  h  £ »  Ameise;  s.  u.  Forma. 

Formü  la,  die  Formel,  das  technische  Vorbild ;  Dimin. 
v.  Forma. 

Fragmentum,  ro  fviy[Lu9  das  Bruohstück,  das  Zer- 
brochene; z unächt  v.  frango,  brechen;  dieses  aber 
wieder  v.  (p'ay«,  ffayy»!  jJny»  ,)  puyvufju,  s.  Rhäge  etc. 
etc.  Es  ging  bloss  der  Kehlhauch  in  einen  Lippenhauch  über !  — 
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Da9   g—  vor  dem  — wird  in  Teutschland  fast  überalf  viel 

zu  hart,  fast  wie — ck — ausgesprochen.  Gebildete  Engländer  spre- 
chen es  dagegen  schön  wie  reines  — ff —  aus. 

Fractür  a,  der  Bruch,  z.B.  Knochenbruch;  v.Jran- 
go,  supin.  fract  um,  s.  Fragmentum  etc. 

F  rat  er,  der  Bruder,  Pers.  (b'rader) ;  Engl.  Bro- 

ther  eu„  immer  dass.  Wort!  vgl.  Pater,  Mater  etc. 
Fr  Tg  us ,  fo  piyos,  $pTicoc,  *f  die  Kalte,  das 

Erstarren  vorKälte,  der  Fr  o  sts  cha  u  d  er;  <jpaiyo$, 
(pplyixoc,  ff^iyo«,  das  St ar r wer d e n  wegen  Sto- 
ckung der  Säfte ;  <K»i<r<r»,  starr  werden  vor  Kälte  (frigesco) 
odi  von  Stockung  der  Säfte  usw.;  verwandt  mit  q^«**« , 
s.  Diaphragma ,  Cataphracta  etc. 
frixus,  frictus,  (p^uxrod  <p  a uy  o  |xt v  o c ,  nriqpauyfxtvoc, 
geröstet. 

Fücus,ro  <m*o$,  der  Seetang. 

Fungus,  o  *v°yy°$»  der  Schwamm;  s.  Spongia! 


G  =  T,  y. 

Die  physiologisch  •  philologischen  Bemerkungen  über  das  G,  über 
seine  Verwandtschaft  und  seine  Verwechselungen  mit  dem  Kehl- 
hauch »  H  und  dem  Lippenhauch  ==  P,  mit  dem  Digamma  Aeo- 
licum  u.  dadurch  wieder  mit  B!  die  Vergleichungen  seiner  Formen 
u  Namen  in  verschiedenen  Sprachen  usw.  s.  in  der  Ein!  eitung. 


Gadus,  ein  Schellfisch;  s*  Nachtrag. 

Gaea,  ij  7  <x  t  a ,  gewohnlicher ;  rn»  «•  Ge,  Gea. 

Gala,  to  yaXa»  (y«Xa£,)  Lac,  genit.  yx\uKroq,  Lactis ! 
die  Mi  Ich;  vgl.Melca  lu.das  Hebr.  An  (chaiöb),  Milch, 
so  wie  das  Arab.  C-aAa>  oder  <-*&la.  (haläb  ,  hälib)  ; 
Milch. 

Galactacrasla,  i)  eine  unvollkomrane  Mischung  der 

Milch;  v.  Gala  u.  Acrasia;  2)  falsch  statt: 
GalactacratTa,  das  Ausfliessen  der  Milch,  Unvermögen 

(der  Warzen),  die  Milch  gehprig  aufzuhalten;  v.  Gala  u. 

Acratia. 

galacticus,  yaXa*riJco$,  die  Milch  betreffend,  davon 
herrührend  usw.;  milchigt,  miichähnlich ,  lacteus ;  v. 
Gala 

Galactirrhoea,  unrichtig  statt:  Galactorrhooa. 

Galactischesis,  die  M  ilch  ver  hal  tu  ng  (wegen  ge- 
hinderter Aussonderung  oder  auch  wegen  gehinderter  Ab- 
sonderung) ,  v.  Gala  u.  Ischesis. 

galactischeticus,  Galaktischesis  betreffend  ,  daran  leU 
dend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Galactischesis. 
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G  ala  c  tomet  astäsis,  dieeog.  Milch v ersetzung  ;  v. 
Gala  u.  Metastasis. 

ga  la  ctom e  ta  stati  cu 8  ,  GalaktometastSse  betreffend, 
daran  leidend,  davon  herrührend  U8W. ;  8.  Galactometa- 
stasis. 

Ga  lactom  etria,  die  M  i  Ich  m  e  8  sku  n  8  t;  8«: 

Galactometrum,  der  Mil  chm  e  88  er,  Milchgüte« 
messer,  Milchprüfer;  v.  Gala  u.  Metrum. 

Gälactophöra  (remedia) ,  =  Galactopoea;  v.; 

galactophorus,  yaXaxroipopo;>/ac/ ife  r  u  s9  m  i  1  c  h- 
haltig,  auch  wohl:  die  Milchbereitung  befördernd  = 
galactopoeus;  v.  Gala  u.  q>*j>«»  8.  fero  etc. 

Galactoptometrum,  ein  Milc hf  ettm  e 88 e r,  Werk- 
zeug zur  Prüfung  des  Fettgehaltes  der  Milch;  v»  Gala, 
Plön  u.  Metrum. 

Galactoplania,  das  Austreten  der  Milch  und  Verbrei- 
tung ders.  in  benachbarte  Theile ;  v.  Gala  u.  Plane. 

galactoplanicus,  galactoplarietlcus,  Galaktopla- 
nie  betreffend,  daran  leidend,  davon  herrührend  usw.  ; 
v.  Galactoplania. 

Galactoplerösis,  die  Ueberfiillung  mit  Milch,  der 
Milchüberfluss;  v.  Gala  u.  Plerosis. 

g  ala  et  op  lerotlc  us,  Galactopleröse  betreffend,  daran 
leidend ,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Galactoplerosis  etc. 

Galactopoea  (remedia,  —  fiinfsylbig,  nicht:  Galacto- 
poea!), die  Milchbereitung  befördernde  Mittel,  milchma- 
chende Mittel;  v.  galactopoeus. 

Galact opoe&is,  die  Milchbereitung;  8.  Gala  u. 
Poesie. 

G al  a  c  top  o  e  t  ic  a  (remedia) ,  =  Galactopoea  ;  v. : 

galactopöctfcus,  =  galactopoeus ;  s.  Galactopoesis. 

Ga  la  c  t  op  o  i  e  s  i  a  ,  gewöhnlich:  Ga  1  act  o p o  e « i s. 

galactopoieticua,  gewöhnlich :  galactopoeticus. 

Galacto  p  o  s  ia,  *  y  aXaxr  oto  o-i «,  das  Milch  trin- 
ken; v*  Gala  u.  Posis. 

Gala  c  to  p  jr  ra,  besser:  G  alac  topyreto  a. 

gaiactopyreticus,  das  Milchßeber  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.: 

Gala  ctopyretos,  das  Milchf  ieb  er  ;  v.  Gala  u.  Py- 
retos. 

Galactorrhoea,  der  Mi lchfl us s,  =  Gaiactacratia ;  v. 
Gala  u.  Rhöe,  Rhoea  etc. 

galactorrhöicus,  Galaktorrhöe  hetreffend ,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  v.  Galaotorrhoea. 

Gal  actoschesis,  =  Galactischesis  ;  v.  Gala  u,  Schesis. 

galacto  sehet  icus  ,  =  galactischeticus  ,  8.  Galacto. 
schesis. 

G  alacto  tr  ophia,    *'  y  x\xkt  orgo  <»  i  «,  i)dieMilch- 
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nahrung;  2)  die  Ernährung,  das  Genährtsein  mit  Milch; 
v.  Gala  u.  Tröphe\ 

Galactozemia,  der  Milchverlust;  t«  Gala  u.  Zemia. 

galactozemi  cu§,  Milchverlust  betreffend,  davon  her- 
rührend usw.;  v.  Galactozemia. 

Galactuchia,  if  <y*x«xTOü%<«,  das  Saugen,  das 
Stillen!  eig. :  das  Milc  hh  ab  e  n  ,  v.  Gala  u. 

galactuchicus,  1)  yu'kctxrovxos,  saugend;  2) 
Säugen  betreffend,  davon  herrührend;  von  Galactuchia. 

galactachus,  y«Xaxrou%o$,  säugend;  milchhaltig} 
v,  Gala  u.  t%». 

Galacturia,  das  Milchharnen,  ein  Abgang  milchähn- 
licher Flüssigkeit  durch  die  Harnwege;  s.  Gala  u.  üre- 
sis  etc. 

galacturicus,  das  sog»  Milchharnen  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Galacturia* 

Gale,  n  7oX£V),  70X77,  die  Katze,  der  Marder,  der  Iltis  usw. 

Galea,  der  Helm,  dieMütze;  neuere  Bot. :  eine  heim- 
förmige  Blumenkrone;  eig.  eine  Mütze,  od.  Haube 
aus  Katzeh-  od.  Marderfell;  wie  man  xvvgocqf  (Hunds- 
od.  Pudelmützen,)  Xwxsa«,  Wolfsfellmützen  usw. 
hatte;  also  v. : 

Galea,  =  Gale. 

Galeancön,  der  sog.  Katzenarm,  Wieselarm,  ei- 
ne von  Schulterverrenkung  herrührende  Verunstaltung 
des  Arms;  v«  Gale  u.  Ancon. 

Galeanthropia,  die  Katzensucht,  eine  Melancholie 
ähnlich  der  Cynanthropie  od.  Lykanthropie,  mit  der  fixen 
Idee,  die  Gestalt  einer  Katze  bekommen  zu  haben;  v.  Ga- 
lea u.  Anthropos» 

Gale  na,  Jj  yaXijvij,  der  Üleiglanz;  eig.  die  Heiter- 
keit; v.  galenus. 

Galenica  (remedia)  die  einfachen  (meistens  vegetabili- 
schen) Arzneimittel,  als  Gegensatz  der  Spagirica  od.  Chemi« 
ca;  *v.  Claud.  G  a  lentis,  K'kavdioQ  r«Xi|v  oc,  dem 
berühmten  Arzt  und  Lehrer  und  Commentator  des  //in« 
pokrates»  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des  zweiten 
Jahrhunderts  der  christl.  Zeitrechnung  blühte  und  bis 
auf  die  neuesten  Zeiten  fast  abgöttisch  geehrt  wurde. 

galenos,  galenus,  7«Xrj v o <  -t  e  galeros  u.  bloss  Reichere  u. 
breitere  Form  davon. 

Galeopithecus,  die  Katzen  äffe;  v.  Galea  o.  Pithecns. 

Galeropia,  das  Heitersehen,  ein  Gesichtsfehler, 
der  die  Gegenstände  in  bes»  heiterm  Lichte  erscheinen 
macht;  v.  Ops  u.: 

g  al  eros,  7«X«po  <,  7<tXy)po<,  7aXv)»o<,  heiter;  verwandt  mit 

7  e  X  a  «o  9  lachen,  8.  gelasinus  etc.  etc. 
Galiancon,  unrichtig  statt:  Galeancön. 

G  all  0  8,  Gallus,    7aXXo<>  |)  ein  Priester  der  Kybele,  (wel- 
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eher  sich  entmannt  haben  musste) ;  2)  ein  freiwillig  od,  mit  eige- 
nen Händen  Entmannter,  (ein  Co  m  b  abi  si  r  te  r  l)   3)  ein  reli- 
giöser Fanatiker,  4)  cin  Weichling,  weibischer  Mann, 
Man  leitet  das  Wort  her  vom  Flusse  r*XXo«  in  Phrygien,  wel- 
chem man  fanalisirende  Kräfte  zuschrieb. 
Ga/va/iismometrum,  das  Galvanismometer,  Werk- 
zeug zur  Prüfung  desWirkungsgrades  einerGalyanischen  Ket- 
te, einer  Volta'schen  Säule  usw. ;  v.  Galvanismus  u.  Metrum«. 
G  alvanismo*  c  opium,  =  Galvanismometrum  y.  ScÖ- 
pe  u.: 

C alvan  ismus ,  der  sog.  Galv anismus,  die  chemische 
(auf  nassem  Wege  sich  offenbarende)  Elektricität;  v.  Gal- 
vanT,  d>m  Entdecker  dieser  sehr  wichtigen  Erscheinung; 
s.  Krqus's  allgem.  medic.  Wörterbuch. 

Galvanometrum,  unrichtig  statt :  Galvanismometrum« 

Galvanoscopium,  unrichtig  statt:  Galvanismosc.  .  . 

Garn  os,  o  fajiO<,  die  Hei  rath,  Verbindung  beider  Geschlech- 
ter zur  Fortpflanzung  der  Gattung;  nach  dem  Etymol.  M.  S. :  l) 
v.  ttofxw,  iaptnoa,  zähmen,  bändigen,  (weil  der  Mann  in  der  Ehe 
vorherrsche;)  das  i-  gehe  dabei  in  7-  über,  vgl.  bei  Homert 
7?ap&vo{  adapaffroc,  w.  «*fin<,  ein  unverheiratetes  Mädchen  I 
2)  od.  v.  yavvav,  erzeugen,  8.  Genus  etc.  etc.  3)  od.  v.  ivo 
dpa  sivaf,  selb  zwei  t'  b  eisamm  e  n  sein.  Aus  $  wo  « fxa  soll 
da  ta/i«  geworden  sein!! 

gangliödes,  yayy'K  10  9  idvi  cyayyXiua^,  einem  Gan- 
glion ähnlich,  s.  Ganglion  u.  £7*o$.  —  Bei  Neueren  auch 
mit  Unrecht;  von  einem  Ganglion  herrührend  usw. 

Ganglion,  1)  ro  yxyyTiiov,  nach  Hesychiusi 
y  xyy  cc  x  10  v »  das  Ueberbein;  2)  jetzt  bes.  auch: 
der  Nervenknoten.    Ableitung  ist  unbekannt  ; 

wenn  nicht   etwa  vom  Hebr.  ^  (§algal),  Arab.  cJ^ 

(dschall,  chall),  etwas  (vom  Wirbelwinde  usw.)  zusammengewi- 
ckeltes, Gewundenes;  da  die  Alten  das  Ueberbein  für  einen  Ncr- 
ve  nkn  äuel  (nämlich  eig.  für  einen  S  eh  n  e  n  k  n  au  e  1  !)  hielten. 
Gangraena,  yj  y  xyy  $  xiv  x9  der  heisse  Brand;  bei 
den  Alten  auch:  Kr  e  bs  geschwür,  Herpes  exedensetc, 
v.  («ypa«,  ygotita,)  ypaivoo,  (mit  Reduplication :)  ya.yyga.1va3» 
zerfressen  usw.,  also  verwandt  mit  yga^uy  s.  Gramma, 
mit  %a^aycü»,  s.  Character  etc.  —  Sehr  mit  Unrecht  un- 
terscheidet man  jelzt  zu  wenig:  Gangraena ,  heisser  Brand, 
wobei  noch  Empfindung,  Blulumlauf  und  die  Möglichkeit  der  Hei- 
lung Statt  findet,  von  Sphacelus ,  kalter  Brand. 
Gangr  aenö  sis,   i  y  xyy  q  x  iv  m  <t  1 $,   die  Bildung  des 
heissen  Brandes,  der  Uebergang  in  demselben,  Ga/i- 
graenesc  en  t  ia;  s.  Gangraena:  yxyyQxtvoio,  fut  — » <r  «, 
in  Gangrän  übergehen,  daran  leiden, 
gangraenöittj,  y  *yy  qxiv  tx,o  q,  brandig;  v.  Gan- 
graena. 

gargalicus,  das  Kitzeln  (die  Onanie,  Nymphomanie,  bei 
einigen  Neuern  auch:  den  sog,  thierischen  Magnetismus) 
betreffend,  dadurch  bewirkt  usw.  s.: 
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Gargalismus,  o  «yaa  y«X  i  ^no< ,  dag  Kitzeln,  bes. 
ein  naturwidriges  wie:  die  Onanie,  Nymphomanie; 
bei  einigen  Neuern  auch:  der  sog.  thier  ische  Magne- 
tismus! v.Gargalos:  y«p'yaXi<?»,  fut. — /  <s  «,  Kitzeln  usw. 

Gargalos,  o  TrapiraXof,  das  Kitzeln*,  klingt  fast  wie  Nachbil- 
dung der  Handlung  durch  den  Laut. 

Gargareön,  Gargariön,  o  yagyagt»v9  genit.  — £ vo$, 
— önis,  das  Zäpfchen,  Uvula;  verwandt  (wie  schon 
physiologisch!)  mit: 

Gargarisma,  ro  y  *  a  y  et  a  i  <jr.|ji «,  das  G  urgelmittel ;  s.: 

Gargarismus,   o  yagyafis^oq»  das  Gurgeln;  v. 

ty «a yaai<?  •  >  fat«  — »o*»»  gurgeln,  Arab.  j^j^  (gar- 

i  gara)!  Nachbildungen  des  Geräusches  bePm  Gurgeln!  vgl.  noch 
Gargalos,  Marmor  etc.  im  Anhange. 

Gär  um,  ro  <y«aoy,  o  yagoq%  eine  Salzbrühe  (Sauce) 
aus  Fischen,  wie  unsere  Sardellensaucen,  Caviarsaucen 
usw.;  v.  Gar us,  einem  Fische,  dessen  Plin.  (H. N. 32, 
11 J  erwähnt,  ohne  ihn  genauer  zu  bezeichnen. 

Gaster,  o  ya; r«^  genit» — tßoe»  contr.  yafTQoe*  def 
Magen;  der  Bauch,  (bes.  der  ganze  Inhalt  desselben !) 
Soll  kommen  v.  yet»,  statt  vaa»  weit  offen  sein,  Tiel  ent- 
halten (können),  s.  Chaos,  Chasma  etc. 

G  ast  eralgia,  der  Magenschmerz  od«  Bauch- 
schmerz, v«  Gaster  u.  Algos. 

Gasteränax,  genit. — nactis,  bei  Dolaeus:  die  eigen* 
thümliche  Verdauungsthätigkeit  der  Digestions- 
organe, eig.:  der  Magenkönig!  y.  Gaster  u. 
genit  otvotxToq9  der  König. 

gasterangemphracticus,  gasterangiemphractl- 
cus,  Gas teremphraxis  betreffend,  daran  leidend >  davon 
herrührend  usw. ;  s. : 

Gasterangemphraxis,  Gasterangiemphraxis, 
der  Mageninfar  et!  die  Ueberfüllung  der  Blutgefässe 
des  Magens  usw.:  v.  Gaster  u.  Angemphraxis  etc. 

gasteremphracticus,  gastremphractieuß,  Ga- 
stremphraxis  betreffend,  daran  leidend,  davon  herrüh- 
rend usw.;  s.: 

Gasteremphraxis«  i)  die  Ueberfüllung  des  Magens;  2) 
=  Gasterangemphraxis;  v.  Gaster  u*  Emphraxis. 

gastericus  ,  falsch  statt  gastricus.  P  louctjuet  will  zwar  damit 
bezeichnen:  »waS  zum  Bauche  gehört« ;  mit  gastricus  aber: 
»was  von  den  ersten  Wegen  herrührt«.  Aber  so  eigenmächtig  dür- 
fen wir  mit  dem  schonen  Geschenke  der  Griechischen  Väler  nicht 
schalten ! 

Gasteroc  •  •  •  •  etc.    )       .  t        (Gastroo  .  •  •  etc* 


Gasterosteus,  der  Stichling,  Stachelbauch,  ei- 
ne bekannte  Gattung  kleiner  Fische;  v. Gaster  u.  Osteon, 
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Gast  er  y  aterot  omia,  der  sog.  Kaiserschnitt»  = 

Hysterotomia;  s.  Gaster,  Hysterotoraia  etc. 
Gaslranax,  =  Gasteranax. 

Gastrangemphraxis,  i  .  -  iGasterangierophr. 
Gastreniphraxis  etc.    \         l Gastereinphr.  etc. 

Gastrenchy  ta,  die  Magenspritze;  v.  Gaster  u.  En- 
chyta. 

gastrepatlcus,  zugleich  den  Magen  und  die  Leber  an« 
gehend,  zwischen  beiden  befindlich ;  v.  Gaster  u.  Hepar* 
—  Omentum  gastrepaticu  m,  das  (zwischen  bei- 
den liegende ,  an  beiden  befestigte)  Magen  lebernetz« 

gastrepiplöicus,  Magen  und  Netz  zugleich  angehend; 
Gaster  u.  Epiploon.  —  Vasa  gastrepip  lote  a,  die 
Magen-Netzgefässe. 

Gastrerethisia,  eine  krankhafte  Reizung  des  Magens 
und  der  übrigen  Verdauungswerkzeuge,  Systema^is  gas  tri- 
ci  irritatio ;  v.  Gaster  u.  Erethisia. 

gastrerethisticus,  Gastrerethisia  betreffend,  dadurch 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Gastrerethisia» 

Gastricismu  s,  der  G  a s tr  i c ismu s  ,  die  medicin.  An- 
sicht, welche  alle  od.  doch  die  meisten  Krankheiten  von 
Unreinigkeiten  im  Magen  u.  Darmcanal  herleitet 
u.  durch  Brech  -  u.  Purgirmittel  zu  heilen  sucht;  diese 
Schule  selbst  bezeichnet  freilich  mit  dem  Worte  gern; 
die  genannten  Unreinigkeiten  selbst;  v.: 

gastricus,  ya<r  r  qi  xo<;>  zum  Magen  usw.  gehörig;  jetzt 
bes.  die  Unreinigkeiten  des  Magens  u.  der  Därme  betref- 
fend, gastrisch;  v.  Gaster,  vgl. : 

Gastrismus,  o  ya.  er^it  fxo  $,  die  Ueb  er  Füllung  des  Ma- 
gens u.  dadurch  entstandene  Unreinigkeiten;  v.  Gaster: 
<y«<fTpi<f m ,  den  Bauch  (zu  sehr!)  anfüllen. 

gastriticus,  Gastritis  betreffend,  daran  leidend,  dadurch 
entstanden;  v.: 

Gastritis,  genit. — idis,  i)  die  Magenentzündung] 
bei  Broussais:  eine  Entzündung  im  Unterleibe  über- 
haupt, eyi  entzündlicher  Zustand  eines  od.  mehrer  Ver- 
dauungswerkzeuge, von  welchem  bekanntlich  Brous- 
sais die  meisten  allgemeinen  und  viele  topische  Krank- 
heiten herleitet ;  v.  Gaster,  vgl.  Iritis. 

Gastrobranchi  (piscea),  die  Bauchkiemer,  Fische 
(?)  mit  der  Kiemenöffnung  unter  dem  Bauche;  v.  Gaster 
u.  Branchos. 

Gastrocele,  der  Magenbruch,  Hernia  ventriculi ;  v. 

Gaster  u.  Cele. 
gastrocellcus,  Gastrocele  betreffend,  daran  leidend , 

davon  herrührend ;  v.  Gastrocele. 
Gastrocnemia,   G  as  tr  oen  emiutn,   Hf  ya<r<rf  okv  m- 
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« 

Iii a9  ro  yatf  r$  o  %v*ui  tot 9  die  Wade;  v.  Gaster  u. 
Cneme ,  also  gleichsam :  der  Bauch  des  Unterschenkels ! 
Gastro  enemius  (musculus),  ein  Wadenmuskel;  s„ 
Gastrocnemia. 

gas  tro  c  oeliäcus,  ga  str  o c  oeHcus,  die  Bauchhöhle 
betreffend,  dazu  gehörig  usw. ;  tautologisch  statt  coelia- 
cus, v.  Gaster,  coeliacus  u.  coelicus, 

gastrocolicus,  was  zugleich  den  Magen  u.  das  Kolon  be- 
trifft; v.  Gaster  u.  Colon.  «—  Omentum  gastr  ocolt- 
cum,  derTheil  des  Netzes  zwischen  Magen  u.  Grimmdarm, 
das  Mage  ngrimmdarranet  z. 

gaströdes,  gastrördes,  gastro'idSus,  y  ol*tq  o  s  i* 
8  n  $ ,  ya^fNBi)«,  magenförmig,  bauchförmig;  s.  Gaster 

U.  Etloq. 

Gastrodialysis,  eine  (penetrirende)  Verletzung  des  Ma- 
gens ,  eine  grosse  und  eindringende  Magenwunde ;  t.  Ga- 
ster u.  Dialysis. 

gastrodialyticus,  Gastrodialysis  betreffend,  davon 
herrührend  usw. ;  s»  Gastrodialysis. 

gas  tro  duodenälis ,  was  zugleich  den  Magen  u.  den 

"  Zwölffingerdarm  betrifft ;  übel  gebildet  aus  Gaster  u.Duo* 
denum. 

Ga&trodynia,  i)der  Mag ensohmerz,  a)derB a uch- 
schmerz;  v*  Gaster  u.  Odyne. 

gastroepiploicus ,  gastroep  .  •  •  falsch  statt:  gastreplpl. 

gastrohepaticus,  falsch  statt  gastrepatlcus, 

Gastrohysterotomia ,  unrichtig  statt:  Gasterysterotomia. 

g  a  s  tro  liena  Iis,  was.  den  Magen  u.  die  Milz  angeht ;  übel 
gebildet  v.  Gaster  u.  Lien.  Li  ig  amen  tum  gastrolie- 
näle,  das  Magen  milzband,  die  Fortsetzung  des  Pe- 
ritonäum ,  welche  Magen  u.  Milz  verbindet. 

Gastrolithiasis,  durch  Gastrolithus  verursachte  Krank- 
heit; s«  Gastrolithus. 

Gastrolithus«  der  Magenstein,  ein  im  Magen  gebil- 
detes 8teinigtes  Concrement;  v.  Gaster  u.  Lithos. 

Gastr  omücu  s,  e=a  Gastromycos.  Könnte  jedoch  leicht:  »Baucb- 
schleim,  Magenschleim«  übersetzt  werden,  wesshalb  man  wohl  bes- 
ser die  Griech.  Formen  beibehält  in: 

Gastromyces,  Gastromycus,  genit— e"tis,  — i,  plur. 
— etes,  — i;  der  Bauchpilz,  Balgpilz;  v«  Gaster  u. 
Myces,  Mycus  etc. 

Gastronomia,  j  y qov  o\n  a.y  la  Gastronomie, 
bei  den  Alten  u.  jetzt  wieder  in  Paris:  die  höhere 
Kochkunst,  die  Zurichtung  des  Tisches  für  Lecker- 
mäuler; V.: 

G  as t r o n Ömu s,  6  y&er aovojio?  ,  le  Gastronome, 
der  Kunstkoch,  Koch  für  Leckermäuler ;  auch:  das 
Leckermaul,  le  Go  arm  and;  V.  Gaster  u.  Nömo». 

Kraus,  Gr. etym.  med.  Lexikon, 
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Ga'str  opathia,  einMagenleiden,  eine  Mag  enkra  nk- 
heit;  v.  Gaster  u.  Pathos. 

gastr  opa  thicus,  Gastropathie  betreffend ,  damit  behaf- 
tet, davon  herrührend  ;  8.  Gastropathia. 

gastrophrenlcus,  Magen  und  Zwerchfell  zugleich  be- 
treffend, zwischen  beiden  liegend  usw.;  v.  Gaater  u. 
Phren,  Phrencs. 

Gastroraphia,  Gastroragia,  Gastro  rhagi« ,  Gastrorhaphia ,  f.  st. : 
Gastrorrha.  .  .  . 

Gastrorrhaphia,  die  B  auchn aht;  v.  Gaster  u.  Rha. 
phe. 

Gastrorrhagia,  die  Magenblutung,  das  Blutbre- 
chen; v.  Gaster  u.  Rhäge  etc. 

gastorrhagicus,  Gastro  rrhagie  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend  usw  ;  s.  Gastrorrhagia. 

Gastroscopia,  die  Untersuchung  des  Unterleibes,  die 
Bauchschau:  v.  Gaster  u.  Scope. 

Gastroseisis,  die  Miageners chütterung;  v.  Ga- 
ster u.  Seisis. 

gastros  isticus,  Gastroseisis  betreffend,  daher  rührend 

usw.;  s.  Gastroseisis. 
Gaetrotomia,  der  BaucKschnitt;  v.  Gaster  u. Tome. 
Ge,  Gca,  (Gaea,  7***,)  *)  7»),  7«*»  die  Erde,  Terra;  sicher 

verwandt  mit  (7f»,  7«vw,  8.  Genas!  7«vaco,)  -ymaco,  erzeugen» 

Gelasini  (dentes,  oSovrsq)  yt"kot*?v  0 1,  die  vordernZäh- 
ne  im  Munde,  welche  beim  Lachen  sich  zeigen»  also  eig. 
die  Lachzähne!  wir  nennen  sie  jetzt  etwas  thierischer: 
die  Schneidezahne,  Denies  insisorii.  —  0/  y  e  X  a  et  v  o  t 
hiessenauch:  die  La  ch  egrüb  c  h  en  in  den  Wangen;  v.: 

gelasTnus,  y *xa  tftv  0 «,  lachend,  zum  Lachen  gehörig 
od.  mitwirkend ;  s. : 

Gelasmus,  o  yrXao'iioc,  ro  ysXaa'na,  das  Lachen; 
zwL  auch  das  krankhafte,  bloss  scheinbare  Lachen,  das 
Kr  am  p  flachen;  v.  yiX«»,  y*Xa<?<»,  fut.  — a<r«  ,  la- 
chen. 

Gin ay  die  Wange;  nahe  verwandt  mit  Genya  etc. 

Geneanthropta ,  falsch  statt:  Anthropogenia. 
Gener atiot  genit — önis,  die  Zeugung,  Erzeugung; 
v.  (geno,)  genero,  =  Cy«v«,)  y»vva»;  s.: 

Genesis,  iy  9*9*1$,  genit. — ««0$,  — 105,  — ios,  — is, 
die  Zeugung,  Erzeugung;  v.  (yffy«,  yiv9»,  yiv«»,) 
«yiwMM,  erzeugen,  zuerst  bilden ,  entstehen  machen. 

Genianthralgia,  unrichtig  statt:  Genyanthralgia. 

Geni cnlum,  (ro  y<o*t8iovt)  1)  ein  kleines  Knie,  Knie- 
chen, 2)  ein  Gelenkknoten,  an  den  Grashal- 
men; Dimin.  v.  Genu9  vgl.  Gonidion. 

Genioglossus  (musculus) ,  der  Kinnzungenmuskel ,  Kie- 
ferzungenmuskel;  v.  Genion  u.  Glossa. 
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Genio-hyödes  od.  G  eni  o-hy  oT d  es  od.  Genio-hy- 
oideus  (musculus),  der  Kinnzungenbeinmuskel;  v.  Ge- 
nion u*  Hyödes  (ob).  —  Diese  Zusammensetzung  wird 
zwar  viel  gebraucht,  ist  aber  durchaus  ungriechisch,  bes. 'wenn 
man  Geniohyoides  oder  Geniohyoideus,  in  Einem  Wor- 
te, schreibt.  Die  Griechen  würden  dafür  etwa  gesagt  haben:  ge- 
nTüdes,  7m:ou<JV)<  od.  y» vetoveiiw ,  wobei  freilich  durch  die  Lat. 
Umformung  alles  Charakterische  verwischt  wird. 

Genion,  ro  ytveiov,  das  Kinn;  v.yevu,  yevtw  etc.  8, 
Genesis;  weil  sich  am  Kinn  das  Pflaumenhaar  (auch  ytveiov), 
als  Zeichen^  des  eintretenden  Zeugungsvermögens  zeigt. 

genitalis,  y» v v vj  r  i  jco  $,  zur  Zeugung  gehörend  ,  dazu 
beitragend;  v.  «y*v«,  yiwa«  etc.,  s.  Genesis.  —  Genita- 
lia,  rat.  yfvvmtijc«,  die  Z eu g u n g s t h ei  1  e. 

Genitüra,  f  «yoPHt  oyovoq,  l)  der  Samen,  inso- 
fern er  in  den  Uterus  gelangt  ist  u.  befruchtet  hat;  2)  i.  q. 
Genitalia,  bes.  externa;  3)  die  Erzeugung;  v.  (yty», 
yivsoo,)  ytvvotu ,  s.  Genesis. 

genneticocnesmicus,  Genneticocnesmus  betreffend, 
davon  herrührend  ubw. ;  v. :  * 

Genneti  cocnesmus,  ein  krankhaftes  Jucken  der  Zeu- 
gungstheile;  s.  Cnesinus  u.  genneticus. 

Genneticonosi,  die  Krankheiten  der  Geschlechtswerk- 
zeuge ;  v.  Nosos  u. : 

genneticus,  7«vvi)Tt*o<,  =s  genitalis  u.  eben  daher  entstanden« 

genocnecesmicus ,  sonderbar  falsch  statt :  genneticocnesmicus, 

genocnesmicus,  unrichtig  statt:  genneticocnesmicus. 

Genocnesmus ,  unrichtig  statt :  Genneticocnesmus. 

Genonusi,  falsch  statt:  Genneticonosi. 

Genu,  ro  yowy  das  Knie;  sicher  unter  sich  und  mit 
Gönus(Winkel!)u8w.  verwandt.  Engl.:  Knee,  (sprich: 
'n  *). 

Genus,  ro  ytvoQ,  genit.  Generis,  rou  ytp*o$,  ytvovc., 
das  Geschlecht;  vgl.  Genesis  etc.  etc. 

Genyantralgia,  ein  (schmerzhaft  es)  Leiden  der  Ober- 
kinnbackenhöhle;  v.  Algos  u,: 

Genyantron,  die  Oberkinnbackenhöhle,  v.  Antron.  u.  : 

Genye,  *i  irevu*,  genit.  — vo< ,  1)  das  Kinn,  a  Genion  etc.;  2) 
der  Kinnbacken;  verwandt  mit  Gena  etc.  etc. 

Geoblastae  (plantae),  die  Geoblasten,  Erdkeime  r, 
Pflanzen,  welche  die  Samenlappen  bei'm  Hervorkeimen 
unter  der  Erde  lassen,  wie  Erbsen,  Lilien,  Gräser;  vgl. 
Rhizoblastae  etc.,  v.  Ge  u.  Blastos. 

Geochosia,  das  Erdbad,  eig.  das  Ueberschütten  mit 
Erde ;  v«  Ge  u»  Chösis  (im  Nachtrage)* 

GeogastSres,  eig.  die  Erdbäuche!  = 

Geoga  s  tromy  ce  tes,  Geogas  t  romy  ci,  die  Erd- 
bai g  p  i  1  z  e ;  v.  Ge  u.  Gastromycus  etc> 

Geogenia,  die  Erdbildung ;  auch  die  Lehre  davon;  v. Ge 
u.  ysv» ,  y*n «  etc, ,  s.  Genesis. 

22  * 
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GeognosSa,  Geognösif,  Geognostloe,  die  sog>Ge- 
birgskunde,  Geognosie,  Geognostik;  v.  Geu, 
Gnosis. 

Geographie,  i  y  e  «yp  a$  i  a ,  (woher  hier  das  *?)  die 
Erdbeschreibung,  Geographie;  v.  Güu.Gräphe. 

Geologia,  die  Erdkunde,  Geologie;  v.  Ge  u.  Logos. 

Geometria,  *  yt »  fx  »t  q  t  et,  die  Erdmesskunde,  Fei  d- 
messkunst,  Geometrie;  v.  Ge  u.  Metrum. 

Ge  ras,  to  yr,p  *<,  genit. — <tro«, — «o<,  —  w< ,  das  Aller',  Grei- 
senalter. Geron,  o  7  e  p  »  v ,  der  Greis. 

Gerocomia,  >|  y  »j  q  o  xofxi &»  die  Alterspflege;  die 
Anweisung  dazu ;  s.  Gerocomium  etc. 

gerocomlcus,  öoko|us.ixo$,  die  Pflege  der  Altenbe- 
treffend, dieselbe  besorgend  usw. ;  v.  Gerocomia. 

Gerocomium,  ro  y  *o  ox  ojai  7o»,  ein  Ort,  wo  alte  Leu- 
te verpflegt  werden ,  z.  B.  ein  Invalid  enhaug,  v.  Ge- 
ras etc.  KOfxf«,  pflegen,  verpflegen,  s.  Nosocomium  etc. 

Cerön,  o'  fsp»vt  genit  — o*to«,  der  Greis,  s.  Gerag. 

geronticus,  yi^ovrixo?,  ytQOvritoq,  yt  qovt  tetto  f» 
das  Greisenalter  (oder  Greise)  betreffend,  davon  herrüh- 
rend usw.;  v.  Geron. 

Gerontocomium,  ro  ys  qqvt  oko  y.t  iov  ,  =s  Geroco- 
mium; v.  Geron  u.  %o\ieu%  s.  Gerocomium  etc. 

Gerontotoxon,  c=  Gerotoxon. 

Gerontoxon,  zwar  gewöhnl.  gebr.,  aber  doch  unrichtig  statt: 

Gerotoxon,  die  bei  alten  Leuten  oft  entstehende  bogen- 
förmige Verdunkelung  am  untern  Rande  der  Cornea,  der 
Altersbogen,  Greisenbogen,  Bretts  senilis,  v.  G5- 
rön  od.  Geras  u.  Toxon. 

Geusiodysphoria,  die  zu  starke  Affection  durchschmeck- 
bare Gegenstande,  z.  B.  bei  Aphthen  im  Munde;  v.  Geu- 
sis  u.  Dysphoria. 

Geusionosi,  Geusionüsi  Creiner  Ion.) ,  die  Krankhei- 
ten der  Geschmacksorgane,  Geschmackskrankhei- 
ten; v.Nososu. : 

Geusis,  h*  y9  Z<sm,  genit — — ios,  —  is,  dasKosten; 
das  Schmeckvermögen,  Gustus*  v.  yeuw,  fut. — 
gusto,  kosten,  schmecken. 

Geustodysphori  a,  =  Geusiodysphoria,  eig.:  das 
Schwerertragen  schmeckbarer  Gegenstande ;  v.  geustos  u. 
Dysphoria. 

Geustonufii,  falsch  gtalt:  Geusio-od.  Geuthrnonosi  etc. 

geuetos  ,  7«vffTot,  1)  schmeckbar;  2)  geschmeckt,  £* n- 

status;  v.  tsvm,  g.  Geugis. 
Geuthmog,  0'  7  e  u  5ji  0  < ,  es  Geusis. 

giganteus,  yiy«vreTo$,  y  1  y  »vr  at 0  q,  riesenhaft, 

übermässig  gross,  colossal;  v.  Gigas. 
gigantödes,  gigantöides,  y  1  y  awr  o  9  1 3n  c,  yx- 

y*vrul>iq,  =s  giganteus;  v.  Gigas  u.  £?öo«. 
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Gig  «8,  o  7«7»<,  gonit.  — «*töc,  — anlis,  der  Hl  ose.  Soll  Kommen 
v.  Ge  u.  7<*o/*x»,  (geboren)  werden,  entstehen,  8*  Genus  etc.  etc. 
also  :  ein  Erden  söhn.'  Siehe  die  Fabel  von  den  Giganten  usw. 

gin  gl'ym,öd4es  ,  iginglymöides,  y  t  y  r\v  |JL0  s  i  d  h  q , 
y  jyy>  v  ja  a  *  n  £•  thürangelartig,  gingly  musfbrmig ;  v.  Gin- 
glymus u,  Efooq. 

gingly  mStus,  yiti\vpu>ro<,  durch  einen  Ginglyraus  verbun- 
den; v.  Ginglymus;  7trAvfioojicu ,  durch  einen  Ginglymus  verbun- 
den sein. 

Ginglymus,  o  <yiyyXv|Ao$,  das  Fugengelenk»  Ge- 
winde, die  Einlenkung  mit  in  einander  passenden  Fu- 
gen :  eig.  die  Thürangel!  wahrscheinlich  v.  yXu|xo$, 
die  Kerbe,  Fuge;  v.  yXvrr« ,  yXu$«  ,  Kerben  od.  Fugen 
machen,  ausmeisseln.  Die  Vorsetzsylbe  yiy  -^entstand 
wahrscheinlich,  indem  man  das  freie  Hin  -  u.  herschlagen»  z.  ß. 
des  EUnbogengelenks  od.  einer  Thür,  andeuten  wollte,  wie  z.B. 
bei  den  Niedersachsen  das:  klipp 'klapp, 

Glama,  Gleme,  rj  ^Xcifi«,  7X10/41),  Xvjjutj,  t.  Lemoslta*. 
Das  t  ist  dem  X  bloss  als  Gaumenhauch  vorgesetzt,  gleichsam  zur 
hörbaren  Andeutung  des  Schmutzes;  vgl,  auch  Gramia. 

Glauctdo,  Glaucoma,  der  grüne  Staor.  Manche 
wollen  mit  Glaucosis  eine  grünlich  -  bläuliche  Verdun- 
kelung der  Hornhaut  bezeichnen.  Im  Grieoh.  bezeichnet 
es  aber  eig.  den  Vorgang  der  Verdunkelung,  u.  Glauco- 
ma, die  verdunkelte  Masse.  Dass  die  Griechen  noch 
nicht  wussten,  dass  bei  Glaucoma  bes.  der  Glaskörper  lei- 
de, ändert  nichts  in  der  Wortform!  v.  glaueus:  yXauxo«, 
fut.  — «ff«,  grünlich- blau  machen. 

glauc ora a töd es  ,  glaukömartig  ;  v.  Glaucoma  u. 
£f$o$ :  s. : 

glau  c  o  m  a  t  ös  ax,  gl  aukomatisch;  dem  Glaukom  ähn- 
lich; v.  Glaucoma.  Richtiger  wäre:  glaueomatödes! 
—  Cataracta  g  laue  omat  ö  s  a9  od.  viridis,  der  grü- 
ne Staar,  wobei  Linse  und  Glaskörper  meergrün  ge- 
trübt sind. 

Glau  comma,  (to  7 X«vs oppet,)  das  blaue  Auge,  Blauauge;  v. 
glaueus  u.  Omma. 

Glaucosis,  (j  yX avic»<r 1$,)  die  Bildung  od,  das  Ent- 
stehen des  Glauköms,  nicht,  wie  jetzt  allgemein:  =  Glau- 
coma ^  V.  yXftUJCOM,  s.  unter  Glaucedo. 

glaueus,  yXaujtoc,  caesius,  bläulich  -  grün ,  grün- 
lich-blau; eig.  glänzend,  schimmernd,  wie  das  sanft  be- 
wegte Meer,  wie  das  Auge  lebhafter  Menschen  ;  v.  Cy Xau«0 
»yXauö'tfoo ,  glänzen ,  gleissen  usw. ,  verwandt  mit  galenos, 
Gleme,  Glene,  leueos  etc.  etc. 

Gleme,  s.  Glama  etc.  etc. 

Glene,  *v  yK*v*i,  O  eine  flache  Vertiefung,  eine 
Knochenvertiefung ;  verwandt  mit  yXuu.o$,  s.  Ginglymus; 
soll  zunächst  kommen  v.  (yXa»,  yXvjoo,  yX*jv» ,)  in  der  wei- 
chen Form;  X**,  (Xeu«,  Xiu*?«!)  yXau«,  yX^utfr«»  glän- 
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xen  (wie  eine  glatte  feuchte  Fläche).  Bei  Hippokra  tes 
bedeutet  desshalb  Gl  en  e  auch:  2) der  vor  dereTheil 
desAuges;  3) bei  Homer  etwa:  Glanzpüpp chen ; 
4)  die  Bienenzelle, 
gl  en! cus,  soll  bedeuten:  zellicht;  v.  Glene,  welches  jedoch 
nur:  eine  einzelne  Bienenzelle,  nicht  den  ganzen  Zellen- 
bau bezeichnet! 

gleno'idä/z\r,  glenödes,  glenöides,  glenoideus, 
<yX>|vosi$«c>  yXijvcoSus,  flach  vertieft;  v.  Glene  u. 
kiBoe.  —  Fossa  g  len  ödes  ,  eine  flache  Gelenk- 
grübe. 

Glia,  in  Y^t«!  =  Gloea. 

Gliadina ,  unrichtig  statt :  Gliodina  od.  Gloeodina. 
G  Ii o d T na,  =  Gloeodina. 

glischrödes,  gl is c hr öid e 8 ,  y'kurxQö*  <3vj  c,  <yXi- 
ö*%P«^h<»  klebrig,  kleberähnlich;  v.  glischros  u.  £7$o$. 

Glischron,  ro  yXi<;%pov,  Gluten,  der  Kleber,  kleb- 
rige Bestandtheil  des  Bluts  usw.;  v. : 

glischros«  TfXcerxpo«,  klebrig;  schleimig;  nahe  verwandt 
mit  Glia ,  Gloea,  Lien  etc.  etc. 

Glischrötes,  *j  y  xi  er^Q  0  r  *l  $  ♦  genit.  — vjroc»  — etia,  1) 
=  Glischron  ;  2)  der  klebrige  Zustand,  Tenacilas  ,  J^w» 
cositas,  das  Verbundensein  mit  Kleber;  v.  glischros. 

gl  i  s  chro  ticu  s,  1)  =  glischros  ;  2)  den  Kleber  betreifend, 
davon  herrührend  ;  v.  glischros. 

glochidätus,  mit  Widerhäkchen  versehen;  v.r 

G  loch  iß,    i  yX*%ic,    yX  (auch  <yx  genit. 

— 7voc,  — /$o$,  — idis  ,  — Tnis,  bes.  im  Plural :  ctl  yXw 
yX  w%i3«  5,  yXai>%«c,  Glochides,  Glocht- 
jnes,  Glöches,  die  Grannen  der  Gräser,  Aristae. 
Bei  den  neuernBotanikern :  die  Hake  n  gr  a  nn  en,  wenn 
die  Granne  noch  ein  Widerhäkchen  hat;  auch  dieses 
Widerhäkchen  selbst.  Ist  die  weichere  Form  v. 
Glottis,  60  dass  man  es  durch  :  »Züng  elei n,  Zün- 

gell  einen  en«  buchstäblich  übersetzen  könnte. 

Gloea,  -n  7X0  tot,  7X1«,  Glaten^  der  L  e  i  m ;  alle  nahe  verwandt 
unter  sich  und  mit  gliachros,  Lien  etc.  etc. 

Gloeodina,  Gliodina,  die  Glöodlne  oder  Gliodr- 
ne,  nicht :  Gliadine!  der  Kleberstoff,  die  eigentüm- 
liche Grundlage  des  Klebers,  etwa;  Glutiniam?  v. 
Gloea  etc. 

Glossa,  Glotta,  j  yx«<rd-a,  «yXwrra,  die  Zunge; 
scheint  verwandt  mit  Glene  :  y\woq}  y«Xnvoc  etc.  glän- 
zend, gl  att  usw. ! 

Glossagra,  =  Glossalgia;  v.  Glossa  u.  Agra. 

Glossa  lg  ia,  jj  «yXw<r<rxXyia,  der  Zungenschmerz, 
das  Zungenübel;  v.  Glos6a  u.  Algos. 

Glossanthrax ,  die  bösartige  Zungenblatter ;  der  Z  u  n- 
gencarf  unkel;  v.  Glossa  u.  Anthrax. 
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Gl  os  sargla,     <yX»<r<r«pTr» «,  Att.  =»  Glossalgla. 
glossepiglotticus,    wa8  zugleich  Zunge  u.  Epigloüis 

angeht;  v.  Glossa  u.  Epiglottis. — Ligament  um  glos* 

sepi glotticum,  das  Zu n g e n  k e  hld e  o  k  e Iba n  d. 
glos8iticus,  Glossitis  betreffend,  daran  leidend,  davon 

herrührend ;  v. : 
Glossitis,  die  Zungenentzündung;    r.  Glossa,  s. 

Iritis. 

Glossocarcinöma,  der  Zungenkrebs;  v.  Glossa  u. 
Carcimoma. 

Glossocatöche»  das  Niederhalten  der  Zunge ;  s.: 

GlossocatÖchus,  o  y  x  «o  *  <r oxaroxo  $ ,  der  Zungen- 
halter, ein  Werkzeug  zum  Niederhalten  der  Zunge ;  s. 
Glossa  u.  Catochus. 

Gl  ossocele,  ein  starkes  Hervortreten  der  Zunge  aus  dem  Mun- 
de, wegen  eines  Bildungsfehlers,  wegen  Lähmung,  nicht  gerade 
wegen  Krampf;  also  unpassend:  Zungenbruch!  besser  Zun- 
genvorfall, Glossoptosis:  v.  Glossa  u.  Gele. 

Glos  socoraa,  soll  sein  =■»  Glossospasmus,  aber  ohne  gute  Au- 
ctorität !  man  scheint  das  Wort  gebildet  zu  haben  aus  Glossa  u. 
Cöma;  es  wäre  also  gleichsam:  ein  Festliegen,  ein  Unbeweglich- 
sein der  Zunge! 

Glossocomium,  Glossocömon,  to  'yX»<re,oiofxsroi>lirXi*<r- 
o-oxofuov,  7XworTO -4  ofiov,  bei  Galen:  eine  Bein  lade,  zum 
Verbände  bei  Schenkelbrüchen  usw.;  sonderbar  entstanden  aus 
fXtiiira-x,  die  Flötenspitze,  Flötenzunge!  u.  *o/«w%  s.  u.  IVosoco- 
inium.  rXw  cra- oxo/iiov,  hiess  so  erst:  Futteral  für  diese  Flö- 
tenzungen, um  sie  auf  Reisen  gut  zu  verwahren;  dannFIoten- 
futteral,  dann  B  einlade! 

glos  s öde s,  gl os  söTd  e  s, zungenförmig;  y. Glossau. &i5oq, 

glosäoepigloltlcus,  falsch  statt:  glossepiglotticus. 

Glossologia,  i)  eig. :  die  Lehre  von  der  Zunge  ;  2)zwK 
die  Sprachlehre,  beide  Candolle:  die*(botan.)  T  e  r- 
minologie;  v.  Glossa  (in  der  Bedeutung:  Sprachweise, 
Sprache)  u.  Logos. 

Glossolysis;  die  Zungenlähmung  mit  Erschlaffung, 
als  Gegensatz  der  Glossoplegie;  v.  Glossa  u.  Lysis« 

glossolyticus,  Glossolysis  betreffend,  damit  behaftet, 
davon  herrührend  ;  s«  Glossolysis. 

Glossomantia,  die  aus  der  Beschaffenheit  der  Zunge  her- 
genommene Vorhersagung  in  Krankheiten,  Prognosisex 
lingua;  v.  Glossa  u«  Manila. 

Glossomegistus,  soll  bedeuten:  eine  sehr  grosse  oder  doch  stark  aus 
dem  Munde  hervorragende  Zunge  ;  übel  gebildet  aus  Glossa  u- 
megistos! 

Gloseoncus,  die  Zungengesc  hwulst;  y.  Glossa  u. 
Oncus. 

glossopalatmus,  Zunge  u.  Gaumen  angehend;  übelge- 
bildet aus  Glossa  u.  Palatuin.  —  Musculus  glossopa- 
latinus,  der  Zungengauraenmuskel* 

glossopharyngeus,   Zung«  u.  Schlund  angehend ;  v. 


Digitized  by  Google 


344         Glossoplegia  —  Glycyrrhinum. 

Glossa  u.  Pharynx.—  Nervus  glossopharyngeus ,  der  Zun- 
gen  8  chlundnerv. 

Glossoplegia,  die  Zungenlähmung:  als  Gegensatz 
der  Glossolysis,  also  nicht  =  Glossolysis,  wie  Manche  an- 
geben !  v,  Glossa  u.  Plege. 

Glossorrhagia,  eine  (starke)  Blutung  aus  der  Zunge  ; 
Glossa  u.  Rhäge  etc. 

glossorrhagicus,  Glossorrhagie  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw. ;  v.  Glossorrhagia. 

Glo  s  s  o  s  cirrhus,  der  Zun  genkr  eb  s,  v.  Glossa  u. 
Scirrhus. 

Glossosc  opia,  die  Untersuchung  (das  Beschauen  usw.) 

der  Zunge;  v.  Glossa  u.  Scope. 
Glossospasmus,  der  Zungenkrampf;  v.  Glossau. 

Spasmus. 

glos  so8  taphylinus,  Zunge  u.  Zäpfchen  angehend ;  v. 
Glossa  u.  Staphyle.  —  Musculus  glossostaphyli- 
nus,  der  Zung  enz  apf chenmuskel. 

gl o s s  o s  t  r ephi cu 8,  glo  s  so  str  o  ph  I c  u  8,  Glossostro- 
phie  betreffend,  dieselbe  besitzend  od.  daran  leidend,  da- 
von herrührend  usw. ;  s.: 

Gl  o 8 s os  t  r  oph  ia ,  (if  y'kme*  o*tqo$  #«?)  die  Umdre- 
hung der  Zunge,  da s  Umdrehen  des  vordem  Theils  der 
Zunge  nach  oben  und  hinten ,  wodurch  sich  bekanntlich 
manche  unglückliche  Sclaven  umbringön;  v»  Glossa  u. 
Strophe. 

Glotta,  if  y  "karret,  Att.  =  Glossa. 

glotticus,  y\»rrtKo  q>  die  Zunge  betreffend,  dazu  ge- 
hörig usw. ;  v.  Glotta. 

Glottis,  h  yX«TTi?,  genit.  «--ido$,  — idis,  i)  bei  den 
Alten  u.  eig. :  eine  kleine  Zunge ,  ein  Züngelchen, 
Dimin.  v.  Glotta;  2)  bei  den  Neuern:  die  Stimmritze. 

Gin  c  Ina,  richtiger:  Glycin  a. 

glutaeus,  zum  Gesäss  gehörig;  v.  Glutos.  —  Glutaei 
(musculi) ,  die  Gesassmuskeln» 

Glut ia,  tä  7X0  uTt«,  1)  es  Glutos  ;  2)  bes.  die  sog.  Nates  im  Ge- 
hirne ;  eig.  Dimin.  im  Plur.  v.  : 

Glütos,  6  7Xouto<,  das  G ea äs  s,  die  Hinterbacken.  Wahrschein- 
lich verwandt  mit  Gloea  etc.  etc. 

Glycina,  Glycyna,  die  Glykine,  Süss  erde,  Be- 
ryllerde, das  Berylloxyd;  v.  glycys. 

Glycinum,  Glycion,  Glykynum,  Glykyum  etc. 

das  Glykin,  die  eigentümliche  metallische  Grundlage 

der  Glycine ;  v.  Glycina. 

Glycion,  das  Glykion,  «  Glycyrrhizinum. 
Glycirrhiza,  unrichtig  statt:  Glycyrrhiza. 

Gfycyplcron,  Gl  ycyplcroa,  0*  y  X  v  x  u  tr  1  x  po  c,  to  7  X  v  «  u  n  i- 

xpov,  das  Bitt  ersüss,  Dalcamara  (?) ;  v,  glycys  u.  picros. 
Glycyrrhinum ,  falsch  statt :  Glycyrrhiöinum. 
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Glycyrrhiza,  »f  yXüÄoJpi^«i  to  yx»*»Jj}i<fof,  das 

Süssholz,  Liqnirüia!  die  Wurzel  T.  Glycyrrhiza  ght- 

bra  etc.  Bot. ;  v.  glycys  u.  Bhiza. 
Glycyrrhizina,  Gly  c  y  rrh  i  zinum,  der  Süssstoff, 

eigenthümliche  Stoff  des  Süssholzes  ;  v*  Glycyrrhiza. 
glycys,  7Xw*uc,  tXnsta,  fXvxy,  süss;  verwandt  mit  glaucoa  , 

leucos,  dalcis  %  Daucus  l  etc.  8.  Nac  htr. 
Clycyum,  G  1  y  k  y  u  m  etc.  s. :  Glycion  etc. 
Glyphiramphae  (aves)  ,  falsch  statt : 

G  ly  phir  rhamphae,  (aves),eig.:  Gly  p-hi  dorr  am- 
phae,  die  Zackenschnabel,  Wandervögel  mitibis 
2  Ausschnitten  an  der  Spitze  des  Schnabels ,  Emarginati- 
rostres  Linn.;  v.  Bhamphus  u.: 

Gl  yphi  s,  iq  yXuyt«,  genit.  — i*of,  — idis ,  die  Kerb  e,  derAus- 
schnitt;  v.  iXvyu  ,  8. : 

Glypta,  Glypter,  o  yXvrr»jc,  yXu  nervig  *  genit. — ou, 
?po5,  — ae  ,  — eris,  der  Meissel,  Grabstichel;  auch: 
wer  mitdergl«  arbeitet;  e. : 
glyptos,  7  Xu  ?r  t  o  <,  gemeisselt,  eingegraben  (in  Metall,  Stein 
osw.) ;  v.  (f\aif(ü,)  ^Xwy»,  (langsam,  behutsam,  kunstreich,  auf 
sanfte  Weise)  aushöhlen ,  gravlren :  ist  bloss  weichere  Form  v. 
Tpayw,  s.  Graphe  etc.! 
Gnadorrhagia  ,  falsch  statt :  Gnathorrhagia.  , 

Gna  thancylös  is,  die  Ankylose  der  Kinnbacken ;  v.  Gna- 
thos  u.  Ancylosis. 

gnathancyloticus,  Gnathankylose  betreffend,  daran  lei- 
dend ,  davon  herrührend  usw. :  v.  Gnathancylosi9. 

gnathicus,  die  Wangen  oder  die  Kinnbacken  betreffend, 
dazu  gehörig  usw. ;  v.  Gnathos, 

Gnathmo  8,  0  7va^o(,  poet.  =  Gnathos. 

Gnathorrhagia,  eine  (starke)  Blutung  aus  der  innern 
Fläche  der  Wangen;  v.  Bhägc  etc.  u. : 

Gnäthos,  0  yv«5oc,  7va$/io<,  ysvud  Gena ,  die  Wang  e;  der 
Kinnbacken;  bei  den  Alten  auch  :  die  Backenzahne;  v.  7*«», 
als  weichere  Form  v.  xvaw,  s.  Cnesroue,  Cneme  etc.  etc. 

Gnidinm,  =  Cnidiura.  * 

Gnöme,  Gnomologia,  Gnömön  etc. ,  *  hv  »pvi ,  r\  7VMJ*  0- 
Xo^ta-  0  7vw/jtov  elc.  s.  im  Nachtrage. 

Gnösis,  h*  iyvw(T<5,  genit.  — eooq»  —105,  — ios,  —is,  das 
Erkennen,  Kennenlernen,  die  Erkenn  tniss ;  v. 
{vooof  nosco,  noviy  s.  Nils,)  <yvooo,  (Ion.  pum, 
yvotCKony  yiviacKia,  cognosco,  erkennen,  kennenlernen. 

Gobio,  Gobiödes,  Oobiomoru  s,  Gobtus  etc.  etc.  s.  im 
N  a  c  h  t  r. 

Goea,  falsch  etatt:  Gaea,  Ge. 

Göctia,  if  lyoijTjj«,  die  Anrufung  böser  Geister  u.  ver- 
meintl.  Heilung  durch  dieselben;  v.  oyoqq,  genit.  «yojjros, 
der  Gaukler,  Zauberer,  Jongleur. 

Gomphiäsis,  G  0  m p  hi a sin  u s,  j  y  0  nqpi «a*/c>  ° 
ywfjtQpiaö'jAoc,  das  Fühlbarwerden  der  Zinne,  bes.  nach 
dem  Genuss  von  Säuren ;  daher  auch :  der  Zahnschmerz; 
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» 

bei  Diofcorides  scheinen  diese  Wörter  auch  das  Lose- 
werden der  Zähne  zu  bezeichnen,  wenn  man  nicht  «yo^««<r t$ 
etc.  lesen  muss I  —  s.  Gomphosis. 

Gomphoma,  ro  y  o\j.<*  «u,  a,  =  Gomphiasis  u.  Gompho- 
sis«   Jedoch   bezeichnet  Gomphoma   mehr  das  Producta 

Gomphosis,  «'  yoii<p£<ric,  die  Einkeilung,  bes.  der 
Zähne  in  die  Kiefer,  od.  auch  des  Kindskopfes  im  Becken; 
v.  yojxcpos,  der  Keil,  der  hölzerne  Schiffsnagel ;  yoy.*o»> 
fut. — »<r«,  einkeilen,  einen  Pflock  einschlagen. 

Gonacraaia  ,  falsch  -statt : 

Gonacratia,  der  Samenfluss,  das  Unvermögen  den  Samen 

zu  halten ;  v.  Göne  u.  Acratia. 
Gonagra,  falsch  statt:  Gonyagra. 
Gonalgia,  falsch  statt: 
Gonatalgia,  =  Gonyalgia. 
Gonatancos,  =  Gonyancön* 

Gonatocele  =j  Gonyocele. 

Göne,  i  yovij,  o  yovo^  der  Samen;  die  Geburt,  das 
Geborene  usw.;  verwandt  mit  yivonxt,  (erzeugt  od.  ge- 
boren) werden ;  (yevoo ,  yeveu  ,  ysvctu,)  ytvvn»,  erzeugen 
usw. ;  8.  Genus  etc.  etc. 

Gonigröna,  j  y  0  yy  q  <*  v  vi ,  ein  Knoten  in  einem  langge- 
streckten Theile,  ein  Nervenknoten  usw.,  bes.  •= 
Bronchocele;  v.: 

Gongros,  Con&er,  6  ro^ypoc,  ein  runder  knorrichter  Aus- 
wuchs an  Bäumen,  Knochen  usw.;  verwandt  mit  —  Goncha  I  s. 
auch : 

Gongyle,  Gongylis,  Gongyllon,  Gongylidion, 
i]  «yoyyuXM*  yoyyv\i^t  to  yoyyv"hiovt  yoy 
yv\idiov ,  Cdie  letztern  sind  Diminutive,)  kleine  runde 
Körper:  kleine  Rüben,  Pillen  usw.;  v. :  gongylus. 

g  o  n  gy  1  us,  7  o  y  y  u  X  o  c,  (klein  u.)  rund  ,  niedlich  rund ;  erscheint 
faat  als  spielende  Nachbildung  des  Begriffs  durch  den  Laut!  ver- 
wandt mit  Gongrona,  Concha,  Conchylia  etc. 

Gongylus,  in  der  neuern  Botanik:  der  Keimknoten, 
ein  runder  harter  Körper,  der  nach  dem  Absterben  der 
Pfl.  ein  neues  Individiuin  bildet;  wie  z.B.  bes.  bei  den 
Seeflechten;  v.  gongylus. 

Gonia,  if)Yü>v'Ä»  °  7<2voc,  der  Winkel;  to  y  wvto*  to» ,  das 
Winkelchen,  G  enicxilum ,  ein  Kniechen!  verwandt  mit 
Gony,  Genu  etc. 

Goniancon,  richtiger:  Gonyancon. 

Goniometrum,  der  Winkelmesser,  das  Goniome- 
ter; v.  Gonia  u.  Metrum. 

Goniösis,  tf  ymvtm  *i  $,  nannte  Ar  ch  ig  en  es,  (nach 
Galen:  Praesag.  ex  puls,  n.)  den  hohen  spitzen  Puls 
bei  sehr  schwachen  erschöpften  Kranken ;  v.  Gonia. 

Gonobolia,  Gonobo  1  is  m  us,  die  Ausspritzung  des  Sa- 
mens, Ejaculatio  seminis;  v.  Göne  etc.  u.  Bulisinus  etc, 
Gonocele,  i)  der  Sainenbruch,  eine  Ergiessung  des 
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Samens  aus  den  zerrissenen  Samenbläschen  in  das  Zellge- 
webe »des  Mittelfleische«;  v.  Göne  etc.  u.  Cele ;  2)  oft 
falsch  statt  des.  der  Sache  nach  freilich  ebenfalls  unrich- 
tigen ,  Gonyocele  oder  Gonatocele. 
Gonocrasia  ,  falsch  statt :  Gonacralia. 

gonödes,  gonöides,  yovotiSvit,  y  0  v »  8  w  $ ,  6  a  m  e  n- 
ähnlich  ,  sagt  Hippokrates  sehr  oft  vom  Harne  und 
sogar  vom  Stuhlgange;  v.  Göne  etc.  u.  Ettoq. 

Gorioncus  ,  falsch  statt:  Gonyoncus. 

Go  n  o  pterld  es(filices),  bei  Wilden  ou>\  die  Glieder- 

farrn,  wie  z.  B.  Egaisitum;  v.  Gönos  u.  Pteryx.  Will 

man  das  Gono  -  v.  Gony  ableiten  ,  so  muss  es  entweder  Gonato- 

pterides  oder  Gonyopterides  heissen.  ** 
Gonorrhoe  a,  «j  yovopßotot,  der  S  am  enflu  s  s  und  was 

man  irriger  Weise  dafür  hielt^,  z.  B.  Blennorrhoea  uretri- 

tica  maligna  ;  v.  Göne  etc.  u,  Rhoea  etc. 
gOnorrhoiCUS,  yovo&ßoloq,  yovop'poiqq9yovopp  omjc« 

Gonorrhöe  betreffend ,  daran  leidend»  davon  herrührend 

usw. ;  v.  Gonorrhoea  etc. 
GÖnos,  o*  y  ov  0  q9  =  Göne. 
Gönos,  o  y  «  v  o  q  »  =  Gönla. 

Gony,  royow,  genit.  —  voq$  —  aroq,  1)  das  Kn  ie,  Ge- 
nn.' 2)  der  Knoten  an  einem  Grashalme,  Geniculam;  ver- 
wandt mit  Gönos  etc.  s.  Genu  etc.  eto. 

Gonyägra,  die  Kniegicht;  v»  Gony  u,  Agra. 

Gonyalgia,  der  Knieschmerz;  v.  Gony  u.  Algos. 

Gonyancön,  o  yov-u«<y  icu  v,  genit.  -— «vo$ »  — önis,  die 
krankhafte  Krümmung  des  Knies,  Curvatura  genu ;  v.  Go- 
ny u.  Ancön. 

Gonyocele,  übersetzt  man  gewöhnlich:  Kniegeschwulst» 
da  von  einem  Kniebruch,  Hernia  genu,  in  der  Heilkunde  über- 
haupt nicht  gesprochen  wird,  obgleich  gewisse  krankhafte  Erschei- 
nungen am  Knie  allenfalls  so  genannt  werden  könnten!  Hierdurch 
erledigt  sich  von  selbst ,  was  der  sehr  achtungswürdige  Kirchen- 
rath Petrt  in  Fulda,  bei  der  Empfehlung  dieses  Buchs  in  See- 
b  od  es  trefflicher  Bibliothek  für  das  Schul- u.  Erziehungswesen  , 
Jahrg.  1824,  12,  S.  1424.  in  Betreff  dieses  Worts  bemerkt. 

Gonyoncus,  eine  Kniegeschwulst;  v.  Gony  u.  Oncus. 

Gony  opterides  (filices),  s.  Gonopterides. 

gorgoneus,  yooywtoq,  yopyoveto  1)  eig. :  schreck- 
lich, furchtbar  anzusehen;  2)  bei  einigen  Neueren:  Stein- 
masse absetzend;  z.  B.  Karlsbader  Wasser,  vom  Meerwas- 
ser» wegen  der  KoraJlenbildung,  von  manchen  Genüssen, 
welche  die  Bildung  des  Blasensteins  zu  befördern  schei- 
nen, z.  B.  vom  Rheinwein,  v.  yopyoq,  schrecklich  (anzu- 
sehen); nahe  verwandt  mit  x*pxctpo$,  Querguera ,  Carcer,  bei 
Herodo  t:  yopyvpttl  mit  b  a  r  b  a  r  u  s,b  o  r  b  ö  r  u  s,  tartarus. 
Laute  durch  welche  man  das  Schaudern  (Niedersachs.  S  c  h  u  d- 
derriy  Had  dem,)  ziemlich  glücklich  nachbildete.  S.  noch  den 
Nachtrag. 
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Gramia,  $  y  gnynxr  zäher  Schlamm  auf  den  Augen, ,  «og. 
A  u  genb  utter,  =  Letnositas.  Ist  rauhere  Dor. Ausspra- 
che für  yXÄfjut  u»  «yXvjpm »  s.  Glaraa,  u.  das  wieder;  breir 
tere  Aeol.  Aussprache  für  Xijjxij,  s.  Lemositas. 

Gramm  a,  ro  y$x[k\xx>  genit, — xro$>  — atis ,  ein  Scru- 
pel;  eig.  der  Buchstabe;  das  Geschriebene,  od. 
Beschriebene,  ein  kleiner  mit  einem  eingeritzten  Zei- 
chen versehener  Stein,  den  man  zum  Ahwägen  kleiner 
Sachen  hrauchte  ;  v.  ygxfpu,  schreiben  ,  ganz  wie  Scrupa* 
lus  y.  scribo!  man  sagte  :  Scriptus »  dann  Scriptulus,  (wie 
auch  die  Griechen  y  $  x\x.\xxq  iov  statt  y^x^x !)  dann  Scri~ 
pulus ,  Scrupulus,  S.  Kraus's  allg.  med.  Wörterb. 

Grammarion,  ro  ypxnnxQ  i  ov,  einScrupel,  s.  Gram- 
ma. 

Gramme,  *j  yp«jxfx»f ,  ein  Strich,  eine  (genau  gezeich- 
nete) Linie,  wie  die  Ränder  der  Hornhaut  und  der  Iris  im 
Auge,  die  die  Alten  ygxix\xxi  xvKkorsQetq,  Lineae  circala- 
res,  nannten;  von  y^xqu  ,  wie  Gramma. 

Graphe,  *J  7pay  y],  die  Schrift;  das  Schreiben ;  v.  tpctyu. 

Graphicuni,  to  ypatptxovt  die  Tinte  od.  womit  man  schreibt ; 
v.  7p*<P»,  schreiben.  Brauchte  man  das  Wort,  so  könnte  man  das 
lächerliche  Atr Omentum  rubrum  etc.  vermeiden. 

graphiödes,  graphiöides,  griffeiförmig,  =  stylö- 
des; v.: 

Graphion,  Graphig,  to  y^acp/ov,  ygx<^etov9  y 
y genit.  — ou,  — i*o$»  der  Griffel;  V.  ygxtym. 

Graphites,  der  Graphit,  das  Reissblei;  v.  yQxy». 

Vqx(q<a,  schreiben,  scribo;  alle  unter  sich  nahe  ver- 
wandt so  wie  mit  dem  rauhen  %xgxt  <r  »  (krazzen!)  s. 
Character,  mit  dein  glatteren  yXu<p«,  («yXuTTT»,)  etc.  etc. 
Auch  Eustathius  sagt:  yqx  $t  i  v  sei  =  %t  t  iv,  s. 
Xösis,  Xysis  etc.         ,  ,  , 

graphoides;  unrichtig  statt :  graphiödes. 

Gr  äs  us,  o*  Ypa<roc,  der  Achselgestank,  Hircus,  Bocks- 
geruch, üble  Geruch  des  Schweisses  der  Füsse  u.  a.  Theile  , 
auch  der  fetten  Schaafwolle  usw.  Viell.  bloss  versetzte  <r-  Form 
«tatt  Tragus?  das  Etymol.  M.  Sylb.  sagt:  »Tpct-ro*  a  to  Xinttpov  xat 
ftips\<lö$ic  is&px  Yoopouon«  (also  wie  ff  ras  bei  den  Franzosen!)  und 
acheint  also  geneigt,  das  Wort  herzuleiten,  woher  allerdings  der 
Geruch  grösstentheils  kommt,  nehmlich  vom  Schmier. 

Grastis,  *i  7pao-Tt<,  auch  xpa*  rt  <,  genit.  — 6to<,  das  Gras, 
grüne  Futter  für  Pferde  usw.;  v.  7p*»,  7p*"'«,  fressen,  s. 
Gangraena! 

Grastismus,  o  yp  «  rn  <r  f»  o< ,  bei  H ipp  okr. :  die  grüne  Fütte- 
rung des  Viehes  (und  deren  Folgen);  v.  Grastis:  7pa7n£co}  fut. 
mit  Gras  füttern grasen  lassen. 

Griphösis,  =  Gryposis;  v.  ypup«  etc.  etc. 

Grumus,  l)  die  lockere  aufgehäufte  Erde;  2)  das  Grume- 
lichte,  Krümelichte  des  Brodes,  Käses,  geronnenen  Blu- 
tes usw. ;  eig.:  starr  Gewordenes,  Erstarrtes,  u.  so  nahe 
verwandt  mit  Crymos    Cryos,  etc. 
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GryphdsiS)  gewöhnlich  statt  des  richtigem  Griphosls  od. : 
Grypösis,  (j  </(>u*«iti;?)  da«  Krümmen  der  Nägel  an 
Händen  und  Füssen,  so  dass  diese  den  Bildern  desFabel* 
thiers  Greif,  y^v\^9  ähnlich  werden!  v»  <ypu*o« ,  fut» 
"*«ffw,  krümmen,  (wie  Greifenklauen!)  nahe  verwandt 
mit  (xj)ütt»,)  xpüorru»,  (krümmen,  wölben,)  verbergen, 
s.  Crypsis,  cryptos  etc. 
Gummi,  ro  «yo|xfjt.i,xo|X|xi,  h  xo  u.y.i$,  genit.  -^j,  — t3oq9 

— i,  das  Gummi;  v.  aaj  (gamam) ,  Arab.  rt-->(dscham- 

ma),  ges  am  m  elt' und  aufgehäuft  sein;  ö}(gam)>  die 
Aufhäufung  (mehrer  kleiner  Körper,  Körner  usw.)?  oder 
v.  NW  (gämäa),  einschlürfen,  Wasser  einziehen? 
Guna  1  gia,  *j  yov»«Xy#«,  Ion.  bes.  bei  Hippokr*%  =s 
Go ny  alg  i  a. 

Giistüs,  genit.  Gastus  ,  der  G  e  s  chmack,  nahe  verwandt 

mit  Geusis,  geustos  etc. 
Gymna,  r«  yvp**t  die  Schaamthelle,  die  Schaam  ;  v.  Gym  • 

nos. 

Gjrmnagta,  Gymnastes^o^vuvaffTix,  genit.  — ou,  —  ae,  1) 
der  Kamp  fl  e  h  r  er,  Fechtmeister,  Tournirmeisfer ;  2)  ein  Volks« 
arzt ,  Winkelarzt,  weil  bei  den  Alfen  die  Fechtmeister,  -wie  an* 
sere  Hufschmiede,  Kuhhirten  usw.,  nebenher  auch  cürirten;  v* 
gymnos:  fot.  — *<r«>,   (nackt,  wie  es  immer  geschah J 

im  Fechten,  Ringen  usw.  üben ;  .TVftv^ojMU,  sich  auf  diese  Weise 
üben. 

gymnastlcus,  yujxv ae"r uo$,  Leibesübung  betreffend, 
dazu  gehörig,  dieselbe  machend  usw.;  v.  yvi&*o£»,'  «. 
Gymnasta  —  Gymnastica  Cqrs,  h  t»%vh)  y  uu.y  «  jri 
die  Gymnastik,  Leibesübung,  Ringe -oder  Fechtkunst. 
—  Medicina  gj~mnas tTca,  die  Anweisung  durch 
Leibesübung  die  Gesundheit  zu  erhalten  oder  herzustellen. 

Gymneter,  richtiger: 

Gymnütrus,  ein  Kahlbauch,  ein  Fisch  ohne  Afterflos- 
sen, wie  z.  B.  Regalecus  Glesne Ascanii ;  v.  gymnos  u.  Etron, 
weil  man  irrig  glaubte ,  es  fehlten  diesen  Fischen  die  Bauch- 
flossen. 

■  *  •  - 

Gymnönötus,  ein  Kahlrück  en,  ein  Fisch  ohne  Rük- 
kenflosse,  wie  Gymnonotus  electrica*;  v.  Nötus  u. : 
ymnos,  7  v    v  o  < ,  nackt. 

ymnospermae  (piantae) ,  Pflanzen  mit  nackt  oder  frei 
liegenden  Samen,  die  Gy  mnospe  rmi  s  ten  ;  u.: 

Gymno  spermia,  die  Gymnospermie  oder  die  Ord- 
nung (die  erste  der  14.  Linne  sehen  Klasse)  der  Pflanzen 
mit  nackten  Samen ;  v.  gymnos  u*  Sperma  etc# 

Gymnotus,  gewöhnlich,  aber  falsch  statt:  Gymnonotus. 

Oynaecea;  Gynaecia,  rot  ywaiKsta,  bei  Hippokr. 

die  Menstruation ;  t.  gynaeceus. 
GynaecCum,  ro  <yuv uiKtlov,  i)das  Frauengemach; 
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2)  sss  Antlmonlum  crudum,  weil  es  die  Weiber  zum  Schmin- 
ken der  Augenbraunen  brauchten  ;  v. : 
gynaeceus,  7  v  »  <  1  *  e  To  *,  weiblich»  die  Weiber  betreffend  usw.  ; 
v.  Gyne  etc. 

Gynaecön,  GynaeconTtes,Gynaeconitis,  0  tuvsuu», 
Yvvatxo>irT]^  iri7uv*«xovtT*c,  genit.  — J»o{,  —  ou,  —  t$o(  , 
— önis,  — Ttae,  — idis,  =  Gynaeceum. 
Gynaecologia,  die  Lehre  von  der  Natur ,  den  Krankhei- 
ten usw.  der  Weiber ;  von  Gyne  etc.  und  Logos* 
gynaecomänes,  yo  vxt  Jtojxavij  5,  weibertoll;  s. : 
Gynaecomania,  yj  yuvauoixavu,  die  Tollheit  (Hirn- 
wuth)  aus  übermässiger  Weiberliebe;   v.  Gyne  etc.  u. 
'  Mania. 

Gynaecomastos*  o  yvvatito  ixatfro  c,  bei  Galen: 

ein  Mann  mit  weiblichen  Brüsten ;  v.  Gyne  etc.u.Masto«. 
Gyn  ae  c  omy  8 1  ax9  1)  der  Schnauzbart  kerlhafter  TVciber;  2) bei 
schmutzigen  (sogar  auch  medic.  2)  Schriftstellern :  die  weibl.  Schaam- 
haare ;  v.  Gyne  u.  Myatax. 
gynaemänes,  70vat/A*virj<,  es  gynaecomanes. 
Gynaemania,  r*  Twoctpavi«,  tsa  Gynaecomania. 
Gynaeologia,  Gy  neologia  ,  =a  Gynaecologia. 
Gynandrla,  die  (19,  Linne'sche)  Klasse  der  Pflanzen,  bei 

denen  die  Staubfäden  (av^tq)  auf  dem  Pistill  (yu»u)  sitzen, 

die  Gy  nandr  ie ;  s. :  < 
gynandricus,  zur  Gynandrie  gehörig  usw. ;  v. 
gynandrus,  vvvkvIqoq,  mannlich  und  weiblich  zugleich; 

v.  Gyne  u.  Aner  etc. 
Gynanthröpus.o*  ruvav5pufo  c>  ein  vermeintl.weib  1. 

Zwitter!  v.  Gyne  u.  Anthropos. 
Gynatresia,    die  Verschliessung  der  Mutterscheide ;  v. 

Gyne*  u.  Atresia. 
Gyne,    n'  yurn»    genit  yuvaijco$ ,  vom  veralteten  yuvaif, 

Frau,  Weib,  Frauenzimmer,  (was  jetzt,  mit  Recht ! 

ebenfalls  zu  veralten  scheint?)  Wahrscheinl.  verwandt  mit 

Gone  etc.  etc. 

Gynobäsis,  neuere  Bot.:  der  Fruchtknotenwulst,  eine 
fleischige  Umlage,  welche  sich  aus  dem  Fruchtknoten  er- 
hebt; v.  Gyne  u.  Basis.  Schwillt  dieser  Wulst  während  . 
des  Reifens  besonders  an,  so  nennt  man  ihnS  ar  co  bäsis. 

Gynostemlum,  neuere  Bot:  die  Fr  uch  ts  äule;  s. 
Gyne ,  Stemön ,  S tarnen  etc. 

Gypsum,  Gypsus,  o  yv\|/o$,        Gyps;  bei  Hero- 
dot  auch:  die  Kreite.    Die  Ableitung  ist  unbekannt, 
wennmanesnichtmit  denAltenv.Ge  u.  i^»,  kochen  .her- 
leiten will.  Sie  setzen  hinzu :  Gypsus  enim  e  terra  coquitur. 
-  Gyratio,  das  Gefühl  von  Umdrehen  beim  Schwindel;  s. : 

gyrStus,  gyrösus/  gewunden ,  sich  windend,  ringelnd; 
v.  Gyrus.  —  Capsula  gyrata,  eine  geringelte  (mit 
Ringen  umzogene)  Samenkapsel.— Fr o  n s  gyrösa,  ge- 
ringeltes Laub. 
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Gyroma,  ro  «yüa»[x«,  dag  im  Kreiie  (tellerförmig)  Gedreh- 
te. In  der  neuern  Botanik :  das  Kreisschüsselchen, 
ein  schlüsselförmiges  Fruchtlager  (Thalamus  scutellatus), 
das  auf  der  Oberfläche  mit  einer  concentrisch  oder  auf  an- 
dere Weise  8ich  schlingenden  Linie  versehen  ist;  v»  Gy- 
rus  :  «yvao»,  Kreisen,  Gyri  usw,  machen. 

g  y  r  ö  8  u  8  ,  =  gyratus. 

Gyrus,  oyupo^«  eine  bogenförmige  Windung;  v.  iyuao$9 
rundlich  gewunden,  curvus!  Yergl.  Cyrtoma  etc.— "Gyri 
cerebri,  die  Hirnwindungen. 


H. 

Drückt  bloss  den  Oriech.  Spiritus  asper  au«,  und  nmfasst  desshalb 
einen  grossen  Theil  aller  Vocale,  das  T  aber  ganz,  well  dieses  zu 
Anfange  der  Wörter  nie  ohne  jenen  Haoch  ausgesprochen  wurde. 
In  der  Mitte  der  Wörter  verschwindet  dieser  Hauch,  wenn  er  nicht 
etwa  an  Consonanten  zu  stehen  kommt,  die  der  Aspiration  fähig 
sind,  z.  B.  an  t-  ,  ff-,  r-,  s.  Anidria  etc.  —  Die  übrigen  Bemer- 
kungen über  daa  H-,  bes.  über  seine  Verwechselung  mit  S-,  seine 
Vergleich ung  mit  entsprechenden  Buchstaben  und  Lauten  in  andern 
Sprachen  usw.,  s.  in  der  Einleitung. 

Haema,  ro  aipct,  genit*  — aroc,  das  Blut.  Soll  herkommen  v. 
ax/xoc,  i)  die  Spitze,  der  Dorn;  2)  der  dadurch  verursachte 
blutige  Bisa.    Eher  mögte  jedoch  an  da*  Hebr.   Dn  (chom), 

warm,  oder  das  Arab.  (hammä),  (Wasser  udgl.)  warm 

machen  oder  L#,Ä.  (haemmä,  hümma),  ein  hitziges  Fie- 

ber, usw.  zu  denken  sein. 

Haeraädonösos,  eine  Blutgefäsikrankheit;  v. 
Haeroas  u.  Nosos, 

H  aemados  tösis,  eineBlu  tgef  äs  8  verkn  öcheru  n g, 
Verknöcherung  an  Blutgefässen ;  v.  Haemas  u*  Ostosis. 

haemaleos,  ai>«Xio«,  blutig;  v.  Haema. 

Haemalops,  o  aijxaXwv^,  genit — wVoe,  — öpis,  1)  die 
Blutunterlaufun  g,  bes*  am  Auge,  das  Blutau  ge. 
Nach  den  Alten  v.  Haema  u.  Ops,  das  Gesicht,  Auge,  mit 
euphonis  tisch  eingeschobenem  \ ;  dann  hätte  man  aber  wohl 
gleich  das  richtigere  u.  einfache  a/jxar«^  gebraucht!  die 
letzte  Sylbe  scheint  desshalb  blosse  Endung  zu  sein  ,  wie 
in  ,  fxwX«^  etc*    Dass  aber  Haemalops  auch  Blut- 

unterlaufung  in  jedem  andern  Theile  des  Körpers  bezeich* 
net,  entscheidet  nichts,  da  man  die  Bezeichnung  der  am 
Augebesonders  auffallenden  Erscheinung  auf  ähnliche  über- 
tragen kann. —  Sehr  gut  errinnert  Pinzge-rs  vortreffl. 
Ausgabe  von  He  deric  Ä\rLexic.  man.  Gr.-Lat.  an  die  Ab- 
leitung  v.  haemaleos  u.  Ops,  u,  gibt  noch  folgende  Be- 
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deutnngen;  2)  an  Haemalops  leidend;  3)  blutig:  gupog 

.  ol l jjl ol % m -^t  ein  blutigerSp  eiseb r e i,bei^re/ceux. 

Haemanthua,  die  Blutblume;  v.  Haema  u.  Anthos. 

Haemaporia,  der  B  lutm  an  gel ;  besser  das  gewöhnli~ 
v   che:  Oligaemia;  unpassend  gebildet  aus  Haema  u,  Aporia« 

haemaporicus,  Blutmangel  betreffend ;  daran  leidend  , 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Haemaporia* 

Haema ß ,  h  genit. — *$o$,  -^-ädis,  die  Blutader, 

das  Blutgefäss;  v.  Haema.  Das  Wort  wird  freilich  bis 
jetzt  nur  bei  Sophokles  gefunden.  Jedoch  dürften  wir  es wohl 
eher  brauchen ,  als  das  neu  gebildete  Haematangioh  l 

H  a  ema  8  tat  ica,  =  H  a  em ato  8 ta  t  i  c  a. 

Haematangionösog  ,  Haem  atangionüs  og  ,  eine 
Blutgefässkrankheit;  v.  Haema  u*  Angionoso9  (im 
Nachtrage). 

Haematapo  stema,  ein  Blutabscess;  y.  Haema  u. 
Apostema. 

haem  a  tapo«tematJcu«,  den  Blutabscess  betreffend, 
daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Haematapo- 
stema. 

H aeraa temesi s,  dasB  1  u tbrechen;  v.  Haema  u.  Emesis. 

haeinatemettcus,  Haematemesis  betreffend ,  daran  lei- 
dend ,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Haematemesis. 

haematencephallcus,  Haematenkephalon  betreffend 9 
daran  leidend,  davon  herrührend  usw. ;  v.:  . 

Haematencephälon,  eine  Blutung  im  Schädel, Hirnblu- 
tung; besser:  Encephalorrhagia ;  v« Haema u.Eucephalon. 

Haematepigastrium,  eine  Blutergiessung  zwischen  dem 
Bauchfell  und  den  Bauchmuskeln ;  v.  Haema  u.  Epigastrium. 

Haematepischesis,  eine  krankhafte  Verhaltung  des 
Bluts;  v.  Haema  u.  Epischesis. 

Haematera,  nicht:  Aimatera!  soll  sein  s  Hepatirrhoe !  Ga- 
len sagt  aber  immer:  Aucsvreptcc  a^arvipa  ,  um  blutigen 
Stuhlgang,  Sedes  cruentae,  nicht  gerade,  was  jetzt  Ruhr  heisst, 
zu  bezeichnen.  S. : 

haematerus,  ai>ar*jpo<,  blutig;  v.  Haema. 

Haematexostösis,  1)  eine  Exostose  mit  sichtbaren  Blutgefäs- 
sen, also  eig. :  =r  Odteosarcosis ;  2)  mit  Unrecht:  die  Verknöche- 
rung an  Blutgefässen ,  also  etwa:  =  Haemadoslosis  ?  übel  gebil- 
det (von  Benedict  oder  von  Noack?)  aus  Haema  u.  Exostosis. 

Haemathidrösis,  das  Blutschwitzen;  v.  Haema  u. 
Hidrosis. 

HaematTca,  die  Hämätik,  i)  die  Lehre  voiri  Blute, 
Haematologte;  2)  die  Semiotik  u.  Diagnose  aus  dem 
Blute,  Blutzeichenlehre;  v»: 

haematicus,  a/aarixoc  das  Blut  betreffend,  davon 
herrührend ,  dasselbe  enthaltend ,  blutig  usw. ;  y,  Haema. 

Haematidrosis,  falsch  statt:  Haemathidrösis. 

Haematismus,  die  Blutung,  das  Bl  ut  ig  wer  de  n;  die  Na- 
senblutung? v.  Haema:  «fc«™;«,  fot  -ws,  blutig  machen. 
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haematisthmicus,  den  sog.  Hämatisthmus  betreffend, 
daran  leidend,  davon  herrührend;  v.: 

Haematisthmus,  eine  Blutergiessung  im  Rachen;  r. 
Haema  u.  Isthmus. 

Ha  ema  tTtes(lapis,  \i5o$)  et  i  nanr*  c  genit.—  0u»  — ae, 
Calso  nicht,  wie  gewöhnlich:  — itis !)  der  Blutitein, 
Hamatit;  eig.  ein  Adjectivum  v.  Haema,  wegen  derrothen 
Farbe,  wesshalb  auch  dieses  unreine  Eiseaoxyd  gegen  Blu- 
tungen gebraucht  wurde! 

Haemätocathartica (remedia),  sog.  blutreinigende  Mit- 
tel ;  v.  Haema  u.  catharticus. 

Haemätocele,  der  Blutbruch;  v.  Haema  u.  Cele. 

Haemätochezla,  ein  blutiger  Stuhlgang ;  v.  Haema  u. 
Chezia, 

Haemätochysis,  die  Blutung;  v.  Haema  u.  Cbysla  (Im Nachtr.) 

Haemätocoelia,  eine  Blutergießsung  in  die  Bauchhöhle; 
v.  Haema  u.  Coelia. 

haemätocoeltcus,  Hamatokölie  betreffend ,  daran  lei- 
dend ,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Haematocoelia. 

Haemätoc  olpus,  O  die  Blutergi essung  in  die  Mutter- 
.  scheide;  2)  eine  Ansammlung  von  Blut  oder  Menstruahe- 
cret  in  der  nach  aussen  verschlossenen  Mutterscheide  (in 
vagina  atreta};  v.  Haema  u.  Colpus. 

Haematocystia ,  gewöhnlicher: 

Haematocystis,  1)  die  Blutblase,  bes.  die  sog.  Hyda- 
tis  oruenta;  2)  eine  Ergiessung  von  Blut  in  die  Harn- 
blase» (in  die  Gallenblase  usw.)  v.  Haema  u.  Cystis« 

haematödes,  haematöTdes,  «  «V  0$  #  «1  n«- 
$»  blutähnlich»  b  lutig,  v.  Haema,  vgl.  ZTTdoc. 
Fungus  haemat  öd  es »  der  B l u  ts  chw  a«m  m. 

Heemätogaster,  eine  Blutergiessung  in  den  Magen;  v. 
Haema  u.  Gaster, 

Ha ema tologta  ,  die  Lehre  vom  Blute ,  die  Blutlehre« 
Hämatologie;  v.  Haema  u.  Logos. 

haemat  ologlcus,  haematologus»  die  Hämatologie 
betreffend»  dieselbe  betreibend  od.  lehrend  usw.;  s.  Hae- 
matologia. 

Haematöma,  die  Bl utge  8 chwu Iis t »  z.  B.  bes.  am 
Kopfe  Neugeborner;  v,  Haema:  atVaro«,  s.  Haeraatosis. 

Haematomediastrnum»  eine  Blutergiessung  in  das 
Mittelfell ;  v.  Haema  u.  Mediastinum. 

Ha  emät  om€tr  a,  i)=s  Metrorrhagia;  2)  eine  Ausfüllung 

der  Gebarmutter  mit  Blut;  v.  Haema  u.  Metra. 
Haematomma»  daa  Blutauge;  v.  Haema  u.  Omma. 

Haematomphälön,  Ha  em a t o m phälus»  der  Nabel* 
blutbruch,  Blutnabelbruch,  eine  Hervortreibung  des  Na- 
bels durch  ergossenes  Blut;  v.  Haema  u.  Omphalus. 

Kraus,  Gr.  etym.  med*  Lexikon. 
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Haemat  operi  card  ium,  eine  Blutergiessung  in  das  Pe- 

ricardium;  v.  Haema  u.  Pericardium. 
Haematophlebog  tasifi?  wohl  nicht  Haematophloebo«- 
stasis?  obgleich  Galen  a.1  \i*r  9y\ot$  o  t<r  r  a<j  u  geschrieben 
haben  soll,  wasmanwobl  In  ai  par  oy\eßo(rr  ctvis  andern"  sollte» 
da  man  es  billig  für  ox>«to<  tp\tßuv  <rra<rt<  (s.  Haema,  Pblebs,  Sta- 
sis) ,  Stillung  der  Unruhe  des  Bluts  innerhalb  seiner  Ge  fasse , 
nimmt. 

Haematophobia,  die  Blutscheu;  v. Haema u.Phobos« 
haematophobicu8|   h  a ematophö  bu 8,  =  haemo- 

phob.  .  .  '  . 

Haematophthalmus,  c=  Haemalops ;  v.  Haema u.Oph- 

thalmus. 

Haema  toplanesis,  die  Verirrung  des  Bluts  oderUeber- 
tritt  dess.  in  Theile  wohin  es  nicht  gehört;  v.  Haema  u. 
Planesis.  ■ 

Haem  atopö  esis,  die  Blu  tber  eitung,  =  Haema  tos  is; 
v.  Haema  u.  Poesis ;  vgl. : 

haematopoeticus,  «ipiaroYoitiruoc  »  blutm  a- 
chend;  v.  Haema  u.  poeticus.  —  IM  et  all  um  hae- 
ma t  op  o  e  ticum ,  nannten  die  Alten  das  Eisen,  wegen 
seiner  "Wirkung  auf  das  Blut 

Haematoporia  ,  falsch  statt:  Oligaemia  od.  Anaemia;  übel  gebildet 
aus  Haema  u.  Aporia. 

haematoporicus,  falsch  statt  anaemicus  etc.;  s.  Haematoporia. 

Haematops,=  Haemalops ;  v.  Haema  u.  Ops. 

Haematoptysia,  Haeniatoptysis,=  Haemoptysis. 

Haematorrhoea,  Ha  em  a  t  orrh  y  s is ,  *  Ätjxa- 
r  o  p  P  o  i  a ,  et  I  \i  ct. r  o  p  p  u  ff  i  $  ?  =  Haemerrhoea  etc. 

Haeraatoscheum ,  der  Bluth odensacksbruch;  v. 
Haema  u.  Osche  od.  Oschos. 

Ha  e  m  atos  c  0  pia  ,  =  Haemoscopia. 

Haematösis,  *f  «  tn*r»  <si  q,  das  Blutwerden,  die 
Bereitung  des  Bluts;  v.  Haema:  «iV«ro«,  fut. — 
m  ffo» ,  Blut  machen ,  in  Blut  verwandeln. 

Haematostatica  (doctrina),  die  Lehre  von  der  Blutbe- 
wegung,  Haemostatik;  v.  Haema  u.  Statica ;  vgl.: 

Haematostatica  (remedia),  blutstillende  Mittel;  v. Hae- 
ma u,  o-T««,  <rra<fo),  fut  trctir«,  stehen  machen,  stillen; 
ffruriKoq,  was  Stillstand  macht 

Haematosteon,  Ergiessung  des  Bluts  in  die  Knochen, 
in  die  Höhlen  u.  bes.  in  das  Zellgewebe  ders.  v.  Haema  u. 
Osteon. 

haemafothoraclcus,  Haematothorax  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  s. : 

H  a  emätothärax,  die  innere  (verborgene,  in  die  Brust- 
höhle sich  ergiessende)  Lungenblutung  z.B.  bei  Brust- 
wunden  ;  v.  Haema  u.  Thorax. 

Haematoxylon,  eig.:  Blutholz,  wegen  der  rothen 
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Farbe,  v.  Haema  u .Xylon.-//.  CampechianumBot» 
das  Kam  pesch  e holz.  * 

Haeraätozemia,  der  (langsame,  habituelle) Bl utv er- 
lust;  v.  Haema  u.  Zemia.  ;  ^yer 

haemätoieinlcug,  Hämatozemie  betreffend,  daran  lei 
dend ,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Haematozemia 

Haeroaturegis,  Haematuria,  das  Blutharnen 
IM ic t us  cruentus;  g.  Haema,  Ureaig  etc. 

haematurlcug,  Blutharnen  betreffend,  daran  leidend 
davon  herrührend,  8.  Haematureaig  etc. 

H  a  e  m  ä  t  ü  a ,  genit.  Haemätötia,  eine  Blutergieggun*  in  das 
innere  Ohr,  eig. :  Blutohr!  v.  Haema  u.  .?  ff 
Ota,  Auris  etc.  *• 

HaemUchegia  die  Vorhaltung  einea  normalen  (od.$onst 
nothigen)  Blutabgangeg ;  t.  Haema  u.  Ischesig  u**ü"" 

ha  emischetlcug,  Harnischege  beireffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend  uaw. ;  8.  Haemischesig. 

haemödcg.  haemördeg,  «,V  0, 1  $ *  *  hin- 

teiog,,ba1ucirn8US'  friSCh— n^V; '..Ääi'iÄ 
Haemodia,   Ha  emo  d  i  a  g  mug ,  J  j  / 

tLmtiastLot,  1)  dag  Empfindlichgein  od.  gog.  Stumpfsein 
der  Zahne,  wie  nach  dem  Genugs  von  Sauren;  v.  haemo- 
des:  «iu^3,»,  od.  «im«*,««,  blutrüngtig  machen ,  Schmer- 
zen  von  Wundgein,  oder  den  Zahnen  das  Gefühl  des  so* 
Stumpfen*  verurgachen.    Auf  diese  Weise  igt  der  letzt* 
Theil  Ses  Worte*  «I.  blosse  Endung  anzusehen   (wie  z  B  inTll 
lodia  v.  ptip.  vgl.  Arthrodia  !)  u.  ^fcht  v  oloj<    Zahn,  herSuTeH 
ten.  Wer  aber  die  Bildung  des  alten  Worts  ans  'einer  iJd Theo- 
rie über  die  Wirkung  des  Bluts  auf  die  Zähne  herleiten \vhT 
fingt  die  Sache  zum  Mindesten  sehr  verkehrt  an» 

Haemophobia,  =  Haematophobia. 

haemophobicug,     haemophöbu«,  «,Vo«,oßoc, 
blutacheu,  Blut  fürchtend,  und  zwar,  1)  sich  nicht 
gern  Blut  laggend ,  2)  Andern  nicht  gern  Blut  lassend  -  v 
Haema  u.  Phobog.  *  y. 

Haemophthalmug,    dag    Blutauge;    v.  Haema  n 
Ophthalinus.    Waren  etwa  Hae m o phtha  lmui  oder  II ^m«^ 
tophthalmus  von  Haemalops  od.  Ha  •  m  atom  «  «  Je  *" 
unterscheiden,  das«  erstere  eine  Blutergiessung  in  da«  Innere  de* 


A 

g 


•Tri   7     Vi-  l    ,        «««»cr^iessung  in  das  Innere  des 

ugapfels,  also  eigentlich:  inneres  Blutauge  letztere  Innre 
en  die  Erscheinung  von  Blut  ausseihalb  des  Augapfels,  bloss  un- 
ter  der  Conjunctiva,  also:  äusseres  Blu  tauee  be7>i«»UpUn? 
H  a  .  m  o  p  1 ö  e,  so.i  bedeuten  :  Blutspeien,  B  1  £ ',  turl' uZel 
entweder  Mo»  vereehr.eben,  etwa  statt  Haemop.yiF,  oder  als  Oer- 
mamsraaa  und  dem  Genias  dei  Griechischen  tanz  iuwider  "ebil- 
"ae™a  "•  <*»»>)  »««..  fallen,  stürs.n!  J.doCh°  v.r- 

Äehr.ndeL^7n.^^n/n;cRh^cen^en,•  *-^««-8  «■ 

Haemoptoica  (remedia),  falsch  statt:  Haemoptyrca-  s  • 
haemoptoicus;  wahrgeheinüch  verschrieben  statt  h  a  em  o  p  t  y*  I- 

9*  *        K  ' 
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Cus?  wie  leicht  Tonnen  nicht:  alujnTeUo«  *l*B**\lm 
verwechselt  werden,  und  wie  oft .werden  nicht  v -und le  in 
Hand-,  eo  wie  in  Druckschriften  wirklich  verwechselt!  derMun- 
ch«  n'er  Recensent,  welcher  dieses  Wort  noch  drin^^ 
diät  als  Haemoptoe,  sucht  es  durch  Th.  P  rt  s c  zan  s  uv&J. 
JM  G  essner'*  Auetoritaten  zu  stützen.  Wenn  aber  auch  ein 
Nonsens  durch  Aue  toritaten  vertheidigt  werden  könnte,  so  wurden 
iene,  mehr  I,at  ein. Kritiker  durch  mehr  gültige  G  r  1 \e  c  h  i  s  ch  e 
Kritiker  leicht  zu  schlagen  sein.  So  sagt  z.B.  schon  Henr.Ste- 

quin  ex  errore  sä  apnd  G  a  l  e  n  u  m  et  Dioscoridem 
a\\io  xtoVxo<  ,  non  dabiio.K 
H.emoptosie,  sicher  falsch  statt:  Haemoptvslg.  Denn  wollte  ^an^* 
TeutJche  Blutsturz  auch  wörtlich  übersetzen,  so  durfte  man 
die  Ueberselzung  doch  nicht  mit  dem  Münchener  Recensenten  aus 
Haema  u.Ptösis  zusammensetzen!  vgl.  Haemoptoe  u.  haemo- 
ptoVcus. 

Haemoptyica  (remedia),  unpassend  statt:  Anthae- 
moptylca  (im  Nachtrage);  v. : 

haemoptyieus,  ai  ,ie«ri>Yfte*  Haeraoptysis  betreffend, 
daran  leidend,  Blut  speiend,  von  Haemoptysis  herrüh- 
rend usw.  ;  s. :  „  _ 

Haemoptysis, «*Voirru(ric?)  das  Blutspeien, 
der  Bluthusten;  t.  Haema  u.  Ptysis. 

Haemopty  smus,  =  Jlaemoptysis, 

Haemorrhagta,  ;  «lue^ari«,  der  Blutfluss,  die 
Haemorrha  gie;  v.  Haemau.Rhäge  etc. 

haemorrhagicus,  «  ;,xop7«Y'*°  c,  zur  Hamorrnagie 
gehörend,  daran  leidend  usw.,  s.  Haemorrhagia. 

Haemorrhoea,  i  *mo  f  p'o  ia,  der  Blutfluss;  (den  Un- 
terschied Haemorrhagia  s.  im  allg.  med.  Wbb.)  v.  Hae- 
ma u.  Rhoea,  Rhöe. 

haemorrhöldälis,  die  Hämorrhoiden  betreffend,  dazu 
mitwirkend,  davon  herrührend,  usw.;  s.  Haemorrhoides. 
—  Vasa  haemorrhoidalia,  die(venosen)  Blutgefäs- 
se des  Mastdarms.  —Molimina  haemorrhö  ida  Ii  a, 
Häinorrhoidalb  eschw  e  rden. 

Haemorrhoides,  «»  «i  «,<>  PP° '**  (der  jetzt  unge- 
bräuchliche Nomin,  istHaemorrhois,)  die  Ha  e  m  or  rhoi- 
d  e  n ,  die  sog.  g  ü  ldene  Ader!  (s.  allg.  med.  Wb.), 

Haema  u.  Rhoeä  eto. 
HaemorrhoTscopia,  besser:  Haematoscopia;  etwav.Hae- 

morrhoea  u.  8cope? 
Haemorrholsis,  besser:  Haemorrhols,*.  Haemorrhoides. 

Haemorrhoscopia,  die  Blutschau,  die  Beurtheilung  des 

aufgefangenen  Blutes ;  v.  Haemorrhoea  u.  Scöpe  ;  besser 

demnach :  Haematoscopia ! 
Ha  em  orrhos  co  pium,  das  sog.  Ad  erlas  smännchen  ! 

das  man  noch  vor  wenig  Jahren  in  Volkskalendern  sah ;  s. 

Haemorrhoscopia. 
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haemorrhfli,  minop/o9qf  ouV  opp  o  u$,  an  Blutfluss  lei- 
dend; 8.  Haemorrhoea. 
Haem  orrhy  gi§,  j  «ijxo  pp 14,  =s  Haematorrhoea.     <  , 
Haemoscopia,  »  Haematoscopia. 

Haemostasia,  1)  die  Stockung  des  Blutes  in  den  Gelas- 
sen; 2)  die  Stillung  einer  Blutung;  v.  Haema.  u.  Stasis. 
H  a  em  o  s  t  at  i  c  a ,  =  Haeraatostatica, 
Haemothörax,  =  Haematothorax* 

Haeinuresis,  nicht  Haemouresis ;  =  Haematuria. 
Haepar,  unrichtig  statt  Hepar. 

haereditarius ,  erblich;  v.  Haeres,  der  Erbe;  sicher  rer«* 
wandt  mit  xipt»  ,  (asi^a,  aegt*,)  aufhängen,  «i(i»ofi.«i ,  her- 
abhängen, (physisch)  Ton  etwas  abhangen;  s. : 

Haeresis,  j  «fpsowc,  genit. — — 10$,  —  ios,  — is, 
1)  die  Wegnahme  (z.  B.  eines  unnützen  Theils),  s. 
Aphaeresig;  3)  die  (religiöse,  philosoph.,  ärztliche  usw.) 
Secte  od.  Schule;  (also  in  passirer  Bedeutung:  die  sich 
hat  einnehmen  lassen ;  wenn  nicht  hier  aipe«  wie  da«  Lat. 
haereo,  durch  hangen,  abhangig  sein,  zu  übersetzen  ist?) 
v.  otipn  etc. ,  s.  heraedilarius. 

Hagneuma,  ro  ayw^tt,  der  keusche  Lebenswan- 
del; s.  Nachtrag. 

hagnenmicus,  soll  bedeuten:  von  Keuschheit  herrührend ;  r. 
Hagneuma. 

Hai  che  mia,  bei  Libaviu*;  die  Salschemie,  die  Lehre  von 
derBereitung,  Losung  usw.  der  Salze;  v.  Halsu.  Chentia  ;  eig.  al- 
so: Halochemia!  —  Merkwürdig  ist  das  Wort  noch  wegen  de« 
viel  besprochenen  »Alchemia«  \  Libav  sagt  (Aich,  pharm,  c.  6.)( 
er  habe  das  Wort  gemacht:  »nap«  ro  a'X«  xettv«! 

Halec,  genit. — Bcis9  der  Hering;  wohl  unzweifelhaft v. 
Hals:  Salzfisch! 

Haiismus,  die  S  a  1  zbi  1  d  u  n  g;  v.  Hals.  Gr  oh  (Isis,  1821, 
IX.  pag.  867.)  schlägt  vor,  das  Wort  zur  allgemeinen  Be- 
zeichnung der  Begriffe :  Chemismus,  Galvanismus,  Vol- 
taismus usw.  zu  brauchen;  weil  alle  diese  Erscheinungen 
auf  Salzbildungen  hinzustreben  scheinen!  Allein  davon 
liegt  der  Grund  viel  tiefer !  (Siehe  Kraus's  a  1 1  g  e  m.  B  i  0- 
1  o  g i  e ;  oder  die  Einleitung  zur  a  1 1  g.  Nosologie  oder 
zur  Heilmittellehre.) 

Halo,  vj'  «x«c,  genit.  aX»,  auch  aXoo$,  Halönis,  der  sog. 
Hof  um  Sonne  und  Mond,  um  Blatternpusteln  usw.;  ver- 
wandt mit  Helios,  Sol  etc. 

Halochemia,  die  Salzchemie;  v.  Hals  u.  Chemia. 

Halogenium,  die  Grundlage  der  Kochsalzsäure,  eig.: 
das  Salzerzeugende!  v.  Hals  u. ys vyst<* ,  s.  Genus  etc. 

Halotechnia,  die  S  a  1  z  b  e  r  e  it  u  ng ,  Salzverferti- 
gung:  v.  Techne  u.: 

Hals,  0*  «Xc  ,  Salj  genit.  «Xot,  Sali* ,  das  Salz;  s.  Sal. 

Halter,  i  s'xr^,  genit.  —  fto^  — ^ris,  eig.  derSprin- 
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ger,  ctXko\ixi,  salio,  salto,  springen,  tanzen.  ~  Ge- 
wöhnlich im  Plur. :  ol  «XtS*  <> t  e,H  älteres,  dieSpring- 
/  ko Iben,  Bleigewichte  zu  Springübungen. 

halycödes,  oXvx»<Ji]<,  salzig,  ealzähnlich,  salzartig;  nach 
einigen  Neuern  auch  mit  Unrecht:  vom  salzigen  Geschmackeher- 
ruhrend ;  a.  Et3o<  u. : 

h  aly  c  08,  «X  u  %  o< ,  sa  1  z  i  g  •,  v.  Halg. 

Hamma,  ro  «|xu.a,  genit. — «rog»  — ätis,  der  Verband  , 
bes.  das  Br  uchb  a  n  d  ;  v.  «Vna,  s.  Haphe  etc.  auch: 

H  a  müluf  f  das  Häkchen;  Dimin.  v. : 

Hamas,  der  Haken;  v.  «Vr«,  s.  Haphe". 

Hapantismus  soll  bedeuten:  die  gansliche  Verwachsung,  eines 
an  oder  in  einen  andern  ;  übel  gebildet  aus  *«<  od;  ganz! 

Haphe,  j,'  das  G  e  fühl,  Taclus;  eig.  das  Anfas- 

sen ,  Anfühlen,  v.aVr«,  fut.  a\|/«,  heften,  haften 
inachen,  fassen;  «Vrouai,  haften,  fest  werden;  alle 
verwandt  unter  sich,  so  wie  mit:  apto,  anpassen;  ha- 
beo,  haben,  halten;  capio%  fassen  und  behal- 
ten; capto,  eifrig  fassen  usw.  usw. 

Haphonösi,  Haphonüsi,  Krankheiten  des  Gefühls,  Mor- 
bi  tactüs;  v.  Haphe  u.  Nosos. 

Haptodysphor ia,  das  unangenehme  Gefühl  v.  berühr- 
ten Aussendingen;  Dysphoria  u. : 

haptos,  ae'rrToc,  das  Berührte,  Gefasste,  Gefühlte  usw.;  v.  «ktw, 
a.  Haphe. 

Harmonia,  if  a^ovt«,  o*  a  p  u.  o  q,  die  genaue  dichte  Zu- 
sammenfügung verschiedener  Theile,  bes.  z.  B.  der  Nasen- 
beine usw.  durch  die  sog.  falsche  Naht  (Sutura  spu- 
ria  oder  notha);  eig.  die  Zusammenfügung  oder 
Fuge  überhaupt,  v.  «o«,  zusammenfügen»  aus  verschie- 
denen Dingen  (Ein  Ganzes)  bereiten,  paro\  vgl.  Artos, 
Arthron,  Artus  etc.  etc. 

harmonicus,  «^oviko^  die  Harmonie  betreffend,  da- 
durch entstanden,  durch  Uebereinstimraung  mehrer Thei- 
le unter  sich  bewirkt;  v.  Harmonia. 

Harm os,  o  <?p/*oc,  1)  die  Fuge.  =»  Harmonia;  2)  bei  den  alten 
Anatomen:  das  zwischen  den  Zähnen  sitzende  Zahnfleisch,  Enu- 
la ;  s.  Harmonia. 

Hebdömas,  *  tßSoiixq,  genit.  — a*o$ ,  — Sdis,  dieWo- 
che,  Septimana;  eig.  Siebenzahl ,  v.  mtt«,  sieben, 
s.  sepiem. 

Hebe,  j  »Jßi,,  Dor.  aß«!  i)  der  erste  Haar  fla u  ra  am 
Kinn,  an  der  Schaam,  an  jungen  Vögeln  usw. ,  Pabes 
(dasselbe  Wort!);  v.  (««>)  *u»>  hauchen  (s.  Asthma 
etc. !)  wärmen  (s.  Cauma  etc.) ;  2)  das  j  u  g  e  n  d  1  i  c  h  e 
Alter,  die  Zeit  des  Mannbarwerden,  jidolescentia ;  3) 
die  ideelle  Repräsentantin  dieses Entwickelungslebens,  die 
Göttin  Hebe;  4)  bei  schmutzigen  Schriftstellern,  wie 
sich  wohl  von  selbst  versteht:  die  Schaam. 

hebeticus,   u*ß«;ri»oe,  jugendlich,  die  Entwickelung 
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der  Mannbarkeit  betreffend,  davon  herrührend  usw. ;  v. 
Hebe. 

Hecatogramma,  Hectogramme,  s.  Nachtrag. 
Hectica  (febris) ,  das  Zehrfieber,  die  Hektik,  die 

Schwindsucht,  das  hektische  Fieber;  v.  hectC- 

cus. 

H  e  c  ticop  y  ra,  Hectico  pyre  to«,  =  Hectica;  v.  Pyretos  u. 

becticus,  r  xriscoc  hektisch,  schwindsüchtig;: 
eig. :  habend,  behaltend,  denselben  Charakter  behaltend, 
lange  in  demselben  Zustande  verbleibend ,  was  man  nach- 
her auf  die  Zehrfieber  übertragen  hat,  wegen  der  ge- 
wöhnlich langen  Dauer  und  Unheilbarkeit  derselben  ; 

v,  §x»  »  fr*»  *£«•  *n  der  Bedeutung:  bleiben  in  — . 
Die  Franzosen  bildeten  daraus,  wahrscheinlich  auch  verleitet 
durch  den  Klang  der  Endung  von  Phthisis,  die  sonderbaren  Wör- 
ter: He  c  tis  i 's ,  4tisit%  itiold  etc. 

1)  willig,  2)  freiwillig,  volunia- 
rias;  v. /x«v,  willig,  seguens,  secundus;  scheint  verwandt 
mit  seqaor,  folgen,  s.  Nachtrag. 

He  der  a,  der  Epheu;  v.  (/£»,)  r<>,  sedeo!  sitzen,  we- 
gen seines  Festhaltens  am  Gemäuer. 

hederaceus,  epheuartig;  v»  Hedera. 

Hedra,  j  t  a^a,  1)  eig.  der  Sitz,  Sedes,  v#  (/a* ,)#'<?», 
sedeo!  sitzen;  daher:  2)  der  Hintere,  daöGesäss; 
3)  die  Grundfla  che  (Basis)  einer  Säule;  4)  dieS  ei- 
t  e  n  fl  ä  ch  e  {Face  tte)  eines  Krystalls;  5)  eine  Verlet- 
zung am  Schädel,  weicht  bloss  eine  Spur  zurückgelassen 
hat,  wo  z.  B.  der  Pfeil  gesessen  (Hippo  krates). 

Hedrocele,  ein  Bruch  am  Gesäss,  Gesassbruch ,  z.  B» 
durch  das  eiförmige  Loch;  auch  =  Archocele;  v.  Hedra 
u.  Cele. 

H  edychröum  (medicamen),  ein  Arzneimittel  von  ange- 
nehmer Farbe;  v.: 

hedychröus,  tj<Juxp00«i  *i  * «/  x  p  o  £ < ,  v.  angenehmer  Farbe ;  v. 
Chroa  u. : 

hedys,  nMt/c,  yJJ«  r«,  v  ,  süss;  angenehm;  v.  a<fc>,  i}Ae,  u. 
das  v.  eico  etc.,  s.  Nachtrag. 

Hedysma,  ro  h?««'^«,  genit.  — «roct  —  ätis,  das  Ver- 
süssungsmiitel,  Edulcörans,  auch:  jeder  angenehm 
machende  Zusatz  zu  andern  Arzneien,  so  dass  es  z.  B. 
auch  das  von  Tode  sog.  Omans,  Ziermittel,  mit 
einschliefist!  v.  hedys  etc.:  »j'$uy*,  süss  und  angenehm 
machen. 

Hegemonia,  in  vjYsuovsta,  ^Yi/xovta,  *j  y  «fio  v  tj  f  eig.  die  An- 
fuhrung, Hauptleitung;  die  Hauptsache;  v.  rneopTU ,  anführen, 
leiten,  das  Haupt  sein;  u.  das  v.  cjf»,  ago,  «750/1«;,  vgl. 

Agöge,)  Ion.  r/yso/xx«. 

Hegemonicon,  H  e  g  e  m  o  n  1  c  i  m  ,  ro  j  ev  tt  0  v ,  die  V  e  r- 
nunft,  das  leitende  Princip  in  den  Handlungen  der  Menschen 
(freilieh:  insofern  sie  vernünftige  Wesen  sein  wollen!)  v.: 
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hegemonlous,  ijV#(xo v i*o<,  »ur -Hauptsache  gehörig; 

v.  Hegemonie.  —  Func  tiones  hegemo  nicae,  die 

Hauptverrichtungen  des  Organismus. 
Heimarmene,  Heimarmenon,  ii  it>spft6vi|t  to  stuappa- 

*ovt  das  Schicksal,  der  zufällige  Erfolg,  Zufall;  v.  p$tpopatt 

6.  Meros  etc.  u.  den  Nachtrag. 
Helcidrion,  falsch  statt;  Helcidrion.  ' 

helcödes,  helcördes,  sXkqsi&h  $,/x*co  ?h  cgeschwür- 
artig;  v.  Heikos,  vgl.  £T5o$# 

Helcologia,  die  Lehre  von  den  Geschwüren,  Helcolo- 
gie;  v.  Helcos  u.  Logos. 

Helcöma,  ro  tXx»rxai  genit.  — -«ro$,  — ätis,  das  Ge- 
schwür, Helköm,  jetzt  bes,  das  Hornhautge- 
6chwür,  Ulcus  corneae ;  (jedoch  sollte  man,  wenn  nicht 
eben  von  Augenkrankheiten  die  Hede  ist,  eigentlich  schrei- 
ben: Helcöma  corneae,  «x*«^*  kbqktoo  dtoq\)  v. 
sXjcom  ,  8.  Helcösis.  t 

helcomatlcus,  eXx»  fxa  r  i  xo  $,  das  Helkom  betreffend, 
damit  behaftet,  davon  herrührend  usw.;  v.  Helcoma. 

Helcos,  to  aXxoc,  genit.  — «o<t  — oJ<,  Ulcus!  das  Geschwür; 
bei  den  alten  auch:  jede  Örtliche  Verletzung  und  der  dadurch  ver- 
ursachte Schmerz*  v.  s'Xxu,  ziehen ,  zerren,  reissen ,  zerreissen  , 
(Wunden  und  Schmerzen  verursachen.)  Manche  meinen:  weil 
nach  Wunden  und  Geschwüren  die  Säfte  sich  hinziehen; 
Aber  so  gelehrt  bildeten  die  Sprachen  im  früheren  Alter  sich  nicht ! 
vgl.  noch  : 

Helcösis,  if  /xx»<ric,  genit. — ioc,  — los,  — is,  die 
Verschwärung,  die  Bildung  desHelköms;  mit  Un- 
recht jetzt  auch  oft:  b  Helcoma;  v.  Helcos:  /x>co«,  fut. 
— aewy  Geschwüre  bilden,  Yerschwärungen  machen. 
NhelcotTcus  ,  soll  bedeuten:  i)  «=  helcomaticus ;  2)  «  helcodes ; 
unpassend  und  unnöthig  gebildet  aus  Helcösis. 

Helcoxerosis,  das  Trockenwerden  eines  Geschwürs ^v.  Helcos 
u.  Xerosis. 

helcoxeroticus,  Helcoxerosis  betreffend,  davon  her- 
rührend usw.  f  s.  Helcoxerosis. 

Helc t!ca  (vis,  tvvequt)  *  «Xktikh»  die  Ziehkraft,  An- 
ziehungskraft, Vis  attractlva,  die  Erscheinung 
d6r  organischen  Irritabilität  im  Gesammtieben  der  Natur  ; 
v.  helcticus. 

H  e  1  c  tica  (remedia,  m^rx)  rot  l\ xr  i *«,  die  Zugmit- 
tel, Ziehmittel,  =x  Epispastica;  v#: 

helcticus,  s'Axrtxoc,  ziehend,  anziehend,  zusammenziehend; 
v.  «Xxm,  s.  Helcos  etc. 

Helcydrion}  ro  fXjtwiaiov,  ein  kleines  Geschwür, 
bes.  auf  d  er  Hör  nhau  t;  (vgl.Elcridionbei£cä»ia/z/) 
Dimin»  v.  Helcos. 

Ke  l  c  y  t  raa,  to  4  Xx  v  or/j  & ,  das  Gezogene,  bes.  der  Abfall  bei'm 
Schmelzen  des  Silbers,  weil  man  ihn  mit  Haken  wegzieht, 
der  gesponnene  Faden.  In  der  Bedeutung  Geschwür  scheinen 
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die  Alten  das  Wort  nicht  gebraucht  sa  haben ;  f .  s*Xx«  t  ftwvu ,  e. 
Helcos. 

Helcyster,  o*  *'  x  *  v  *  r  *  p,  bei  Hippo  kra  t  et:  ein  schar« 
fer  Haken  zum  Ausziehen  des  (todteu)  Kindes  aus  dem  Ute* 
rus ;  v.  «*\x« ,  s.  Helcos. 

tteliäsis,  m*  i\iit*i<},  genit.  — — 10$,  —tos,  — is, 
=Heliösi6 ;  v. Helios:  n'x<««,  j\ix£*t  fut.  — «f«,  sonnen. 

He  I  i  cia,  19  *j\«*ia,  dag  Alter;  das  jugendliche  Alter,  die 
Jugend;  da«  mä'nnl.  Alter;  da«  g  Teiche  Alter,  das  Von- 
gleichem- Alter  sein  !  v,  Helix. 

heliciödes,  bei  Ploutjuet:  das  jagendliche  Alter  betreffend, 
davon  herrührend  j  übel  gebildet  v.  Heucia ! 

heliochrysos,  r}k  io%  p  v  er o  < ,  iXt^puT««  ,  iXito](puT9(  t 
gold-  glänzend,  bes.  von  Pflanien  gebraucht,  aareliu*\  v. 
Chrysos  u.  viel!,  v.  Helios,  Sonne? 

Helio  s,  t|X»«<,  Soit  die S  o n  n  e  ,  (wohl immer  dasselbe  Wort !  ?) 
v.  (sX»,  s<Xi#,  v)X<o?)  s*Xit,  iXievM ,  wälzen,  rollen,  einen  glänzen- 
den Kreis  bilden  usw. ;  vgl.  noch  Ileus ,  Illosis  etc.  etc.  Auch  ist 
viell.  noch  das  Ponische  (el*h),  Hebr.  tvh*  (elöha),  Gott, 
zu  vergleichen  ? 

Heliösis,  aj  HXi«e*j$9  das  Sonnen,  Apricatio\  bes. 
aber :  der  Sonnenstich,  Insolatio  ;  v.  Helios  :  tj'xio» , 
fut.  — uff  oo>  sonnen. 

H  e  1  i  o  t  r  o  p  Tu  m  ,  ro  r[\tor  pomov  %  die  Sonnenwende;  die 
Sonnenuhr;  Sonnenblume  nannte  man  nach  u.  nach  meh- 
re PH.,  die  man  ihre  Blumen  der  Sonne  zuwenden  sah,  die  Al- 
ten e.  B.  die  Cichorie  (Amica  totit!)  «.  Kraus'e  allg.  med.  Wh.; 
v,  Helios  u.  Trope. 

HSlix,  sj  /xig,  die  Windung,  z.  B.  der  Rand  des 
äussernOhrs;  auch:  der  Ep  he  u:  Salix !  die  Schne- 
cke, der  Fl  a  geh  e  nz  ug,  die  Locke  usw.  usw.;  v. 
t\iff&Qo ,  fut.  svXi|m  ,  winden,  wickeln;  y.  tXcs,  f*x#»,  fX«. 
s.  u.  Helios  etc.  etc. 

Helix,  ri  ijAif,  der  Ausgewachsene  (Körper,  Mensch  uiw.),  scheint 
verwandt  mit  dem  alten  olere ,  wachsen,  woher  noch  Adultus 
In  derselben  Bedeutung;  auch  mit  dem  Hebr.  nSy(äläh),  steigen, 
emporkommen ,  wachsen. 

Helleborismus,  o*  i  XX  ißopif  |xo  ;  ,  bei  H  ippokr.: 
dasPurgiren  durch  Helleborus  ;  y.  Helleborus:  f'xxsßoei^M, 
fut.  --kt«»,  mit  Helleborus  behandeln,  damit  purgirea 
lassen  usw. 

Helleborus,  0'  /  xx/ß  o  g  o  $ ,  s  xxi  ß  o  so«,  die  N  i  es  e- 
wurz,  wahrscheinl.  Veratrum  albumf  soll  kommen 
v.  sXsii»  (siXsi»,  sXXtiv)  ßooo;,  tödten  durch's  Fressen;  näm- 
lich: sXsiy  =  aiV«,  s.  Haeresis  etc.  u.  Bora. 

Helmins,  t,*  s'xfju'c,  s'xfiovc  genit.  — *3oe,  — nthis,  der 
Wurm,  (der  sich  windet,  y#  *x«,  *<x«i,  ix«,  s.  Helix!) 
Regenwurm,     Spulwurm;    gewöhnlich  braucht 
man     den   Plural:    Helminthe  Helmynthes, 
?Xfx<v3fc,  i\ixw$t $,  die  Würsüer.  Auch  »x^ivc 

steht  statt  c(Xui»a9(  —sVv*<  — «X^«*«.  — 
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Helminth  agö  ga,  dieWu rinmi  ttel;  v.  Helmini  u.ay»,- 

(fort-)  führen rago,  ab  Tg 6,  s.  Agöge. 
Helminthe«,  «i  §\  yn  v  3»  c ,  PI  ur.  v.  Helming»^ 
H  elm  in  thi  äs  i  s,  (vj  eXyuvS  ia<r/$?)  die  Wurmkrank- 

heit;  v#  Helming:  /xixi^i«*,  fut.  —  a*«,  an  Würmern 

leiden. 

H elminthi  ca(remedia), Wurmmittel;  besser:  Anthel- 
minthica ;  v. : 

he  lmi  nthi  cus,  (»XfAivd  jko$?)  Würmerl)etreffend ,  da. 
durch  leidend ,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Helming, 

Helminthion,  Helminthium*  ro  t\ynv$tov,  i)  das 
Würmchen;  2)  bes.  der  S p  ri n gwu  rm,  dieAska- 
rid e ,  * Xfi#i>$  «<r icapi $;  Dim.  v.  Helming, 

helminthöde s,  helminthotdes,  eXjxiv$oeiSi|$, 
»X|xii»3(oi  n«»  wurraähnlich,  wurmförmig,  wurmartig;  v. 
Helming,  vgl.  /Tftog« 

Helm intholithus,  eine  Wurmversteinerung;  ein 
Helmintholitn;  v.  Helm  ins  u.  Lithog. 

Helmin thologia,  die  Lehre  von  den  Eingeweidewür- 
mern, Wurmlehre,  Helminthologie;  v.  Helming 
u.  Logos. 

hejlminthologtcug,  helminthologus,  die  Helmin- 
thologie betreffend ,  helminthologigch,  dieselbe  be- 
treibend usw.;  v.  Helminthologia. 

Helminthopyra,  Helmint  hopyretos,  dag  Wurm- 
fieber: g.  Helming ,  Pyr,  Pyra  etc. 

Helmyng,  j  eXfiuv$,  etc.  =  Helming. 

Heiödes  (febrie),  1)  =  Helopyra :  2)  das  Schweissfieber, 
iveil  der  Körper  dabei  gleichsam  wie  mit  einem  Sumpfe 
überzogen  werde  I  v. : 
hSlödeg,  heloides,  *x»$iic>  sumpfähnlich,  sumpf- 

artig;  v.  Helos,  vgl.  £?<*o$. 
hei  öd  es,  hcloideg;  »fxoeiJti«,  h>.»^h$»  nageiför- 
mig; v.  Helos,  vgl.  £T$o$. 
Helopyra,  Helopyretos,  ein  Sumpffieber,  Febris 

paludosa;  v.  Pyr,  Pyra  etc.  u. : 
He  los,  toe'Xo«,  genit  — bo<,  — ©u< ,  Palas  (genjt.  Palädia  ,  das- 
selbe Wort!)  der  Sumpf;  vgl.: 
Helos,   o  ?Xoc,  der  Nagel,  Clavus,  Franz.  Clou ;  am 
Auge :  ein  nageiförmiger  Prolapgus  iridis,  Helos  oculi9Cla 
vut  oculii  an  den  Füssen :  Clavi  pedam,  Jxoi  *o8(*v9  die 
Hühneraugen,  Krähenaugen.  Beide  Wörter:  Helos 
und  Helos,  scheinen  mit  einander  nahe  verwandt  und  vom  veral- 
teten Stammwort  f'X«  (=a  aiptm,  s.  Haeresis  etc.  elc.)  herzukom- 
men.  Beide  haben  das  Gemeinschaftliche:   das  Erfasste  fest  zu 
halten.  Für  Helos  konnte  man  freilich  noch  vergleichen  das  H'ebr. 
(äl),  hoch,  erhaben,  hockericht  (wie  vorstehende  Nagelköpfe). 
H  e  1  ö  s  i  s  ,  das  Drehen,  Umdrehen,  Verdrehen,  z.B.  der 
Augenlieder,  Ectropium  u.  En  trop  i  um,  od.  der  Augen,  das 
krampfhafte  Schielen  usw.     auch  s»  Heiotis;  zunächst  v. 
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«Xio  t  tXicffca ,  (tXo«,  fut.  f'Acoff«»,)  drehen  t  winden ,  auch:  wickeln 
nsw.  Die,  —  wie  wir  Niedersachsen  und  Marker,  —  voeallie- 
benden  und  gern  lallenden  Jonier  (Iwvts  X*/*j3£cc>u;bi/<Ta !)  konnten 
aber  euch  sagen  und  —  schreiben:  it\*<ru ,  «*Xmt<{,  «XXmti,-,  <XXo>- 
<r«c,  tjXöw«?  tJAuxtk?  etc.  u.  Foitias  u.  noch  mehr  C.  Hoff- 
mann  mühen  sich  vergebens  ab,  hier  bei  dem  Jonier  Hippo- 
krate»  einen  Fehler  zu  finden  u.  zu  bessern. 

Helotica  (remedia),  i)  Zugmittel?  v.  e'Xu,  e.  Helcos  etc.;  2)  Mit- 
tel gegen  Hühneraugen?  v. : 

he  foticus,  soll  bedeuten:  Hühneraugen  betreffend,  davon  herrüh- 
rend usw. ;  zu  dreist  gebildet  v.  Helos  etc. 

Helötis,  1)  =  Helosis?  bes.:  Kctropium  ?  2)  der  Weichsel- 
zop  f,  wejjen  des  verworrenen,  wie  zusammengewundenen 
Haars!  v.  «Xw,  iWro,  $ XirT« ,  winden,  wickeln,  verwickeln. 

Heneri,  ii  »i /* « p * ,  der  Tag;  s.  den  Nachtrag. 

Hemeralopie,  die  Nachtblindheit,  Hemeralo- 
pie; 8.: 

Hemer  älopt,  ein  Nachtblinder,  wer  bloss  bei  Tage 
gehörig  sehen  kann;  v.  Hemera  u.  «v^i  geni t.  «t0$,  das 
Sehvermögen,  mit  zwischen  geschobenem  x  euphonistu 
cum. 

he  ml',  v5ft  < ,  in/i»Tu,  halb,  semis. 

Hern  i  an  thr  opi  a,  ein  schwerer  Wahnsinn :  eig,  halbe 
Entmenschung !  v.  hemi  u.  Anthröpos. 

hemiazygos,  halbungepaart,  auch,  (was  dasselbe !) halb- 
gepaart ;  v.  hemi  u.  azygos.  —  Vena  he  m  i  azf  ga ,  die 
halbgepaarte  Vene  ,  die  kleinere  Nebenader  der  Vena 
azyges. 

Heraicephalaeon,  H  emicephalio  n,  Hemicephä- 

lon,  ro  v\  \j,  1  k  *  <9  x\     o  v,  *  \l  1  x.  1  $  x  \i  o  v,  tf(Afjcr9«Xovy 

der  Vorderkopf;  v.  hemi-  u.  Cephäle. 
Hemicephälus,  der  Halbkopf  eine  Missgeburt  mit 

(wirklich  od.  scheinbar)  halbem  Kopfe ;  v.  hemi-  u.  Ce- 

phale. 

Hemiceraunius  (anadesmus  ?) ,  ehmals  :  eine  besondere  Binde 
für  den  Thorax;  v.  hemi-  u.  Ceraunos.  Bianca  rd  meint:  »weil 
sie,  wie  derßlilz,  doppelt  gespalten  gewesen  sei.«  Viell.  hicsa 
sie  so  wegen  vieler  abgebrochenen  Wendungen? 

Hemicränia,  vi*  i  ix  1  *  ?  «  v  1 « ,  das  halbseitige  (hy- 
sterische) K  o  p  f  w  e  h  ;  die  Franzosen  verdarben  es  in 
la  migraine,  woraus  wir  Migräne  machten;  v.  he- 
mi- u.  Cranium. 

hemicranlcu«,  i{|xu««viko$  •  Hemikranie  betreffend, 
an  Migräne  leidend  ,  davon  herrührend  ;  v.  Hemicränia. 

Hemidrachmon,  eine  halbe  Drachme;  v.  hemi  -  u.  Drachma. 

hemiellipticusj  halb-elliptisch;  v.  hemi-  u.  el- 
lipticus  (s.  im  Nachtrage).  —  Ree  essut  (v  est  1- 
buli  oder  auris)  hemie  Itiptic  us9  die  halb- ei- 
liptische  Höhle  im  innern  Ohrvorhofe. 

Hemiopia,  Hemiopsia,  die  Ha  lb  si  c  h  t  i  gk  e  i  t;  v, 
hemi-  u.  Ope,  Ops  etc. 
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Hemipagla,  H  emi pe giaf  =:  Heraicrania;  v.  hemi-  u. 
*vtyoq>  Dor.  txyoq,  fest,  genagelt,  s.  pagos,  pegoa, 
Pecte  etc.  —  also:  ein  Gefühl,  als  wenn  auf  einer  Seite 
ein  Nagel  eingeschlagen  »ei;  vgl.  Clavus  hystericus  im 
allg.  med.  Wb. 

hemi  plec  ticus  ,  hm**  h  *n*>  o  q9  an  Hemiplegie  lei- 
dend ;  8. : 

Hemiplegia,  Hemiplexia,  j  j^i  y  i  a  ,  >fV*- 
*  Xh^/«,  der  Halbschlag,  die  Hemiplegie;  y.  he- 
mi- u.  Plege  etc. 

Hemiptera  (entoma  od.  insecta),  die  (anscheinend)  halb- 
geflügelten Insecten,  fnsecten  mit  (anscheinend)  halben 
Flügeldecken;  v.  hemipterus« 

Hemipteronöti  Cpisces) ,  Fische  mit  einer  Rückenflosse 
über  den  halben  Rücken,  z.  B.  Coryphaena  hemiptera  L. ; 
v.  hemipterus  u.  Nötos. 

hemypterus,  halbgeflügelt;  v.  hemi.  u.  Pteryx. 

Hemisphaera,  *  *  pi*  9«<pii»  die  Halbkugel;  he- 
mi- u.  Sphaera. 

haemisphaerlcus,  halbkugelförmig;  v.  Hemi- 
sphaera,  —  Recessus  haemispha  ericu$(v  est  ib  ti- 
li oder  auris),  die  halbru nde  Höhle  im  innern 
Ohrvorhofe. 

Haemisphaerium,  ro  h  yn  erzeug  iwv ,  eine  (kleine) 
Halbkugel;  Diin.  v.  Hemisphaera.  —  Hemisp  haeria 
cerebri9  die  (beiden)  Hirnhälften. 

Hemitritaeus,  ©  if  jxiro i raioc  Cfugtroq) ,  das  halb- 
dreitägige Fieber,  Febris  semiter liana ;  hemi-  u 
Tritaeus. 

Hemiuncia,  unrichtig  statt:  Semioncia. 
%    Hena«,v}6v«c,  genit.  — ccJoc,  — ädis  ,  bei  Pia  ton:  =  Monas; 
v.  «f<,  fita,  irr,  genit.  «vo<,  jxt«(,  s\o<,  eins,  unas\  sicher  nahe 
verwandt ! 

benophyllus,  «a  monophyllus  j  v.  «ic  >  s.  Henas. 

Henösis,  if  ivurte,  genit. — — /»c»  — *os,  —  is,  die 
Vereinigung  (in  Ein  Stück);  daher :  =  Symblepharon  ; 
v.  s.  Henas:  tvo»,  fut.  — »<r<»,  in  Ein  Stük  vereini- 
gen, verbinden. 

Henötes,  *  tterrid  genit.  — »jtö<  ,  die  Einheit,  Unilas  ;  a 
Henas  od.  Monas;  bei  Manchen  mit  Unrecht  auch:  »  Henosii  \ 
v.  ti(,  s.  Henas,  Henosis  etc. 

Hepar,  to  *!*tx$,  genit«  htäto^,  Hepätis,  dieLe- 

ber;  aUe  drei  nahe  verwandt,  weil  der  Griech.  Hauch 
*  leicht  in  Lippen-  u.  Zischlaute  übergeht. 

Hepatalgia,  ein  Schmerz  in  der  Leber  od.  doch  im  rech- 
ten Hypochondrium;  v.  Hepar  u.  Algos. 

hepatalgicus.  den  Leberschmerz  betreffend ,  daran  lei- 
dend, dAVon  herrührend  }  v.  Hepatalgia. 


Digitized  by  Google 


Hepatapostema  —  Hepiala.  365 


Hepatapostcma,  der  Leber  ab  sc  e  ts;  t.  Hepar  u. 

Apostema, 

hepatapostematlcus  ,  das  Hepatapostem  betreffend , 
daran  leidend,  davon  herrührend;  v*  Hepatapostema. 

Hepatelcosis ,  falsch  statt:  Hepathelcosis. 

hep at  emphracticus,  Hepatemphraxis  betreffend»  dar- 
an leidend,  davon  herrührend;  s.: 

Hepatemphraxis,  die  Leberverstopfung;  He- 
par u.  Emphraxis. 

H  e  pat  hei  cös  i  e,  das  Leb  er  g  e  s  oh  wür ;  t.  Hepar  u. 
Helcosis. 

Hepatica  (remedia),  Lebermitiel;  v. : 

hepaticum,  ^nrarixo^  zur  Leber  gehörig,  hepatisch; 
letzt  auch  wohl:  leb  er  färb  ig,  nach  sog.  Schwe- 
felleber riechend  usw.:  v.  Hepar.  —  Hepaticus, 
j * an*  o  <,  ein  Mensch,  der  an  Leberkrankheit  leidet 
—  Habitus  hepatic  us,  die  (durch  gelbliche  Gesichts* 
färbe  usw.  sich  offenbarende,  meistens  angebor ne)  Anlage 
su  Leberkrankheiten. 

H  ep  atifi  catio  (pulmonum),  besser:  Hepatisation 

Hepstirrhoea ,  unrichtig  statt:  Hepatorrhoea. 

Hep atis  atio,  bei  Richer.and:  die  Verwandlung  der 
Lungen  in  eine  leberähnliche  Masse ;  v. : 

h  epatisa  tust  bei  sissalini:  in  eine  leberähnliche  Mas- 
se verwandeln.;  v.  Hepar. —  Pu  Im  o  ne  s  hepatisati, 
Lungen,  deren  Substanz  durch  Ueberfüllung  mit  Blut  in 
eine  leberähnliche  Masse  verwandelt  ist. 

Hepatitis,  die  L  e  b  e  r  en  tzünd  un  g ;  v.  Hepar;  vgl* 
Iritis.  —  'n<**r7rtq  <*Ai40>  nennt  Hippohrates  ei-y 
ne  Armblutader,  die  mit  der  Leber  in  unmittelbarer  Ver- 
bindung stehen  sollte« 

Hepätoc€le,  der  Leberbruch  ;  v#  Hepar  u.  Cele. 

hepatocysticus,  was  zugleich  die  Leber  und  die  Gal- 
lenblase angeht;  v.  Hepar  u.  Cystis,  —  Ductus  hepa- 
tocyst  ic  uj,  der  gern  ein  sc  haftl.  Gallen  gang,Dao- 
tus  choledochus  communis» 

Hepatolithiasis,  Krankheit  von  (od«  doch-*- mit  Erzeu- 
gung von)  steinigten  Concremcnten  in  der  Leber ;  v.  He- 
par u4  LUhiasis. 

Hepatoncus,  dieLeb  erges  ch  wulst;  sollte  man  statt 

Hepatitis  chronica  sagen ;  v.  Hepar  u.  Onous. 
Hepato  parectama,  genit.  — alis,  eine  überna'saise  Ausdehnung 
der  Leber,  gewöhnlich:  Hepatoncus;  v.  Hepar  u.  Parectama. 

Hepatophthoe,  die  Lebers chwind sucht;  v.  He- 
par u.  Phihoe. 

hepatophthöicus,  Hepatophthoe*  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw#;  V.  Hepatophthoe". 
Hepiala,  unrichtig  statt:  EplaJa. 
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Hepseta  —  heroicus. 


Heps£ta,  Heps€ter,  i  tv^m«.  i^iirnQ,  der  Koch, 
Kocher;  ein  Kochgeschirr;  v.  rvj/tM»  kochen,  ver- 
wandt mit  Tf*T« ,  8.  Pepsis  etc.  etc. 

fcepta,  Jirr«,  sieben;  s.  septem! 

Heptandria,  die  Heptandrie,  die  (siebente  Linne'- 
sche)  Klasse  der  Pflanzen  mit  7  Staubfäden;  v.  hepta  u, 
Andria. 

H e r ä c  1  e s ,  0  'H p <t xX  «  yjc »  'H  f>  a x  Xri  < ,  genit.  — -eeo<  ,  — .|ou< ,  He r- 
cules,  eine  fabelhafte  Person  der  alten  Griechen}  als  Sinnbild 
körperlicher  (und  zum  Theil  auch  geistiger)  Ueberlegenheit,  der 
veredelte  Simson  der  heidnischen  Vorwelt;  8,  den  Nachtrag! 

Heracleus,  Herculeu»,  fHgx  %  Xs7o  c,  Herkülisch. 
den  Hercules  0#(>«**»k)  angehend;  auch:  stark,  schwer 
zuüberwinden;  v.  Heracles.  —  Morbus  Herac  lius 
od.  Her  cu  leusy  =?  Epilepsia,  wegen  der  Schwierigkeit 
ihrer  Heilung;  woher  denn  die  Sage:  Hercules  habe 
daran  gelitten! 

Herba,  das  Kraut,  das  Gras;  offenbar  ▼»  «ifß«,  weiden, 

Gras  od.  Kraut  zu  fressen  geben;  8.  Phorbe. 
Heren  le  us ,  s.  Heracleus. 
heredit  arius,  =  hacreditarius. 

Hermaphrodit  us,  o*  $oiL*<pp  o8tr  oc,  ein  Zwitter,  Her- 
maphrodit; v.  Hermes  u.  Aphrodite,  s.  Aphrodi- 
sia.  Beide  stehen  hier  poetisch  als  Repräsentanten  der  Männlich- 
keit und  Weiblichkeit,  und  wag  die  Fabeln  u.  Ovid  (Metam.  4» 
285  =  388.)  fabeln,  ist  dem  Worte  (der  Etymologie!)  zu  Liebe 
geschehen.  S.  Hermes  u.  Aphrodite. 

Herrn**,  ©'  genit.  *£ppou,  JMercurius*  Hermea. 

Me  r  cur,  der  Bot  he  der  Götter,  (also:  der  Schnelle,  e.Mer- 
corius !)  und  Gott  der  Kaufleute  und  Diebe,  (also:  der  Listige, 
4oXto<,  ^oXon»)  ti)(,  wo txtXo/iy) tt) c,  «oXwTpojro<  etc.!)  v. 

biy  (aram),  listig  sein.  Da  dasselbe  Wort,  wie  das  Arab.  *frÄ 


(arama),  auch  nackt  sein  bedeutet,  so  scheint  bes.  daher  der 
Gebrauch  desWorts  Hermae,  ip/ieu,  Hermen,  für  nackte 
halbe  Bildsäulen,  so  wie  die  Zusammensetzung  r.  Hermes 
u.  Aphrodite,  entstanden  zu  sein. 
Hernia,  der  Bruch,  Ramex;  wahrscheinl.  y.  spvoq , 
(Dor.  tovo$  ?)  der  Zweig,  Ramus!  bes.  der  aus  der  Er- 
de (fx  t*jc  »  p  «  c !)  hervorschiessende,  die  Sprosse.  Da- 
her dann:  Hern  ia,  Ramex,  einLeis  tenbru  chusw., 
welcher  gleichsam  unten  aus  dem  Körper  hervorsprosst. 
So  erkJXrt  sich  ton  selbst,  was  Cels  us  Cde  Medicina,  7, 
18.)  sagt:  »fyrspoJcijXjjv  «/  £<r<TXoxH^>|v  Graeci  vo- 
cant:  apud  nos  indec  orum,  sed  commune  his,  her- 
niae  nomen  est. « 
Herniotomia,  der  Bruchschnitt;      Hernia  u. Tome. 
H  e  r  n  i  o  t  o  m  u  0, 1 )  der  Bruchschneider;  2)  das  Bruch- 
messer ,  das  Herniotom;  s.  Herniotomia« 
heröicus,   vj'<> « V         vj^wVo^,   H?i>oc>  igSoqt  he- 
roisch, heftig  wirkend ;  t.: 
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Heros»  o  tj  p  »  < ,  genit.  — wo< ,  — oTs  ,  Sicilisch :  ^nv,  genlt. i)p» 
voc  i  o/i,  HeYönis !)  der  Starke«  der  Held,  bes.  der  T a» 

pfere,  welcher  seine  Kraft  für  edle  Zwecke  verwendet  und  dess- 
halb  noch  von  der  Nachwelt  geliebt  und  hoch  geehrt  wird.  AI« 
so  wohl  sicher*  nahe  verwandt  mit  «p»<  Liebe ,  «psw ,  lieben ,  a. 
Er5s  etc.  etc.  Wodurch  zugleich  die  Beobachlnng  P.  v.  K Op- 
pens: dass  HF-ilC  auf  Griech.  Inschriften  nicht  Held,  sondern: 
(Verstorbener)  Verklärter,  bedeute ,  sich  erklärt.  —  Si- 
cher auch  verwandt  mit  Herus,  der  Herr. 

Herpes,  o*  genit.  — mto«,  — etis;  die  Flechte, 

der  Herpes,  (Serpigo,)  um  sich  greifendes  Hautübel; 
v.  »y™»  versetzt:  /W»,  jer/>o,  rey>o.'  kriechen,  sichum- 
herverbreiten. 

Herpesticon,-»  Herpeton. 

herpeticus,  ^t^'110«'  Flechten  verursachend,  da-> 
-von  herrührend  ,  damit  behaftet  usw. ,  herpetisch;  v. 
Herpes« 

Herpeton,  ro  Zone*  tov,  (ip*nfo»  bei  Hipp  ohral e  s? 
als  Jonisch?)  /a*  n  <rri  xov ,  =  Herpes  ,  bes.  aber  her- 
petisches Geschwür,  Herpes  exedens;  eig. 
überhaupt  was  kriecht,  ein  kriechendes  Thier, 
eine  Schlange,  Serpens !  usw. ;  v.  #**  *»  etc. ,  s.  Her- 
pes ,  Serpens  etc. 

Hespera,  ii  e  <r  « t  p  « ,  o  «<rwape<,  der  Abend ,  Vespera  (dassel- 
be Wort!)  unverkennbar  v.  e  nto ,  (s<rna>,)  sich  mit  etwas  andern 
zusammenhalten,  gemeinschaftlich  folgen;  entw.  weil  der  Abend 
dem  Tage  folgt,  oder  weil  bes.  die  Griechen  ihre  Abende  ge- 
meinschaftlich genossen. 

heterocarpus,  «  t  i  p  o  x  a  a  t  o  c>  eine  fremdartige  Frucht 
tragend ,  wie  z.  B.  ein  Baum  mit  fremdartigen  Pfropfrei- 
sern, Hippohrates;  v.  heteros  u.  Carpus.  Sonderbarge- 
nug  will  J.  Hegetschw  eiler  (Descript.  scitamin.  L.  nonnul- 
Jar.  ;  Turici  1813.  4«)  damit  eine  Glycinespecies  bezeichnen»  weil 
sie  ihre  Früchte  theils  über,  theils  unter  der  Erde 
trägt,  also  eigentl.  eiue  amphicarpa  ist*  (Vgl.  C.  G.  Küknt  1.  c» 
contin.  I ,  pag.  50  f 

heterochr  öus,  heter  ochr  Qs  ,  *vrspo%?oo£,  trt* 
qoxoovd  1)  verschiedenfarbig,  bunt;  2)  eine  fremd- 
artige Farbe  habend  ;  v.  heteros  u.  Chroa. 

heteroclitus,  i r  99  0  *.\iro  q9  abweichend  (vom  Wege 
usw.;  bea.)  von  der  Begel ;  v.  heterus  u.  *x<t>«,  s.  Cline, 
Clima  etc.  — ^Hetero  clitae  (plantae)  nannte  Mori- 
son:  flieMoose,  Flechten,  Pilze  undS  te  inp  fl  an- 
zen,  wegen  ihres  eigenthümlichen  abweichenden 
Baues. 

He  tSro  er  ani  a,  j  er  spoxpav  1«,  das  halbseitige 
Kopfweh«;  v.  heteros  u.  Cranium.  Wir  brauchen,  wohl 
mit  Unrecht,  immer  Hemicrania  dafür,  womit  jedoch  die  Alten 
mehr  den  Schmerz  in  der  v  o  r  d  e  r  n  Ha  1  fte  des  Kopfes  bezeich- 
net zu  haben  scheinen. 

heterogenes,  he  t  erogenSu«,  ifipeyiVH«i  vonan- 
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derer  Art»  fremd  artlgf  heterogen;  v.  heteros  u.  («yt»«,) 

yivvctm  ,  s.  Genus  etc. 
Heterolalia,    1)  das  unrichtige  Sprechen,  das  Sich- 

verspre che n,  das  Versprechen;  2)  =  Heteropho- 

nia;  v.  heteros  u,  Lalia. 
Hete  r  ophonia,  die  abnorme  Stimme  ,  z.  B.  wegen  ge- 
schwollener Mandeln;  v.  heteros  u.  Phöne. 
Heterorexia,   ein  fremdartiger  Appetit,  wie  Pica  etc. 

eine  von  Alibert  sehr  passend  so  benannte  Klasse  von 

Krankheiten ;  v.  heteros  u,  Orexis. 
Heterorhy  thmus ,  falsch  statt: 

Hetero  rrhythmus,  o  fri^o^ud(io{,  der  abweichen« 
de  (ungewöhnliche)  Tact,  bes.  im  Pulse:  der  abweichen- 
de, krankhafte  Puls;  v.  heteros  u.  Rhythmus. 

heteros,  srspoc,  1)  der  Eine  von  zweien ,  der  Andere,  AU 
ter\  («T«po<,  A Iter ,  An  derer,  sind  wohl  nahe  verwandt!?) 
•2)  fremdartig,  abweichend;  vgl.  noch  den  Nachtrag. 

Heterosömi  (pisces),  bei  Dumeril:  Knochenfische 
mit  Brustflossen  und  dünnem t  unregelmässigen, 
nicht  8ymmetrischenRörper,  welche  beide  Augen 
auf  derselben  Seite  haben,  wie  die  Schollen  usw.;  v.  he- 
teros u.  Sorna. 

Hettocyrtosis,  soll  bedeuten:  die  verminderte,  zu  geringe Con- 
vexita't;  v.  Cyrtoais  11.  ijTTaov,  s.  hettön  im  Nachtrage. 

bettocyrtoticus,  soll  bezeichnen:  von  zn  geringer  Convexltüt 
herrührend,  wie  manche  Augenübel;  s.  Hettocyrtosis. 

Heurysroa,  bei  Köchlin  falsch  statt:  Eurysma. 

hex,  «|,  eex,  Sechs,  Per«.  (schesch)!  0.  *  ex !  In  Ver- 

bindungen bekommt  es  meistens  noch  ein  — «— 

Haexae~drum,  das  Hexaeder,  ein  Körper  mit  6  (glei- 
chen) Seiten,  also:  =  Cubus;  v.  hex  u,  Hedra. 

hexagönus,  §  £xy»  v  0  q,  t£«y«vio$,  sechskantig, 
sexangulus;  v.  hex  u.  Gönos,  Gönia. 

Hexagynia,  die  He  x  agy  n i  e ,  Unterabtheilung  für  die 
Pflanzen  mit  6  Griffeln;  v.  hexu.  Gyne. 

Hexandria,  die  Hexandrie,  die  (sechste  Linne^sche) 
Klasse  für  die  Pflanzen  mit  6  Staubfäden;  v.  hexu.  Andria. 

Hexantiridium,  falsch  statt:  Hexathyridium. 

hexapetälus,  mit  6  Blumenblättern  versehen ;  v.  hex  u. 
Petalon. 

hcxaphyllus,  mit  6  Kelchblättern  versehen;  v.  hex  u. 

Phyllura.  ,  1 

hexaptörus,  i'^fripyoc,  s echsf  lü  geligt ;  v.hex 

u.  Pteryx. 

Hexathyridium,  Hexathyrus,  ein  Wurm  mit  s  e  c  h  s 
Saug-Oeffnungen  an  Einer  Seite  über  den  Lippen , 
von -welchem  man  bis  jetzt  erst  zwei  Species,  und  beide 
im  menschlichen  Körper*,  (z,  B.  Str  eudler  [Auciua- 
riumad  helrninthologiam  G.  H.]  in  der  Vena  tibialis  antica 
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da«  Hexathyridiam  venaruni)  fand;  v.  hex  u.  Thyri« 
oder  Thyra.  . 
Hexis,  j  /$ic,  genit  —  r«c*  —  ioc,  —los,  — isf  eig.  das 
Haben,  Halten,  v.  iX»>  fut..  *f  nj  daher:  der  ge- 
wöhn 1  i c h e  (habituelle !)  Körpe  rz  uit  and  eines  le- 
benden Individuum,  der  Habitus!  dieC  o  nsti  tut  io  n  ; 
das  (gesunde  oder  krankhafte)  Befinden;  zwl.  auch: 
das  üble  Befinden;  auch  wohl:  =  Hectica  etc. 

Hiatros ,  falsch  statt :  latros ,  z.  B."  iiti  Morgenblatt  für  g  e  b  1 1- 
dete  Stande,  l823,  Nr.  293*  S.  1171  ;  wo  es  dann  sogar  noch  v. 
Hios,  welches  Pfeil  bedeuten  soll,  abgeleitet  wird! 
Hidrischesis,  =  Hidröschesi£t 
hidrischeticus,  =  hidroscheticuBt, 
Hidröav,   Hidröta,  t«  ilgo$xt  t  lf  äct,  die  Hitz  blät- 
tern, Aestates ,  Sudamina  t  Schwitzbla  tt  er  n  ;  v. 
Hidrös. 

Hidroala,  unrichtig  statt:  Hidröa. 

Hidro  ceräma,  Hidrocerftmi,  die Hidrokeraraen, 
irdene  Gefässe ,  welche  Feuchtigkeiten  schnell  durch- 
schwitzen lassen  und  dadurch  stark  (bis  zum  Gefrieren) 
abkühlen;  v.  Hidrös  u.  Ceramum. 

Hidrocritica  (phaenomena  od.  Signa)»  x)  kritische  Er- 
scheinungen oder  Zeichen  im  Schweisse ;  2)  Erscheinun- 
gen oder  Zeichen  im  Schweisse,  welche  zur  Beurtheilung 
des  vorliegenden  Krankheitsfalles  beitragen;  v.  Hidrös  u. 
criticus. 

hidrödes,  ItpottviQ,  schweissartig;  mit Schweiss ver- 
bunden ;  v.  Hidrös ,  vgl.  £T3oc. 

Hidronosos,  Hidronüsos,  eine  S  chweisek  rankheit ;  bes.  das 
Schweiesfieber;      Hidrös  u.  ISosos. 

Hidropedesis,  das  übermässige  Schwitzen»  gleichsam 
ein  Schweissquülen ;  v.  Hidrös  u.  Pedesis. 

Hidroplania,  bei  Swediauer:  das  Schwitzen  an  unge- 
wöhnlichen Stellen,  eine  vermeintliche  Versetzung  des 
Sch weisses,  z.  B.  auf  die  Gelenke;  v.  Hidrös  u.  Plania, 
Planesis« 

Hidropyra,  Hidropyr etos,  das  Sch we ist fi eber, 
bes.  der  Sudor  Anglicus,  Ephemer a  sudatoria;  v.  Hidrös 
u.  Pyr,  Pyretos. 

Hidrös,  i  ias«c»  genit  f$a£ro£,  der  Schweiss;  v.  ro 
lo-oc  i(ao{,  Sommerhitze,  der  dadurch  verursachte 
Schweiss ;  verwandt  mit  v*«c,  Jaoc,  o'Äoa,  Dor,  v9»f,  Was- 
ser, Feuchtigkeit;  woher  dann  auch  Sud  o  r!  vgl.  Hy- 
dör,  Sador  etc. 

Hidrösis,  ^  i<5?  »  ci  c ,  das  Schwitzen;  v.Hidrös; 
fopoce»  fut.  i^poöfl-»,  schwitzen. 

Hidröta,  s.  Hidroa.  ' , 

Kraus,  Gr. etym. med«  Lexikon. 
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Hidroterion,  ro  ■  itgmvn9fwt  ,  Sudatorium,  das 
Schwitzzimmer,  die  Badstube;  v.  U9om9  8.  Hi- 
drostg.  .    " . 

hidr  oticus;  S 5  q  » r  i x o  q ,-  sudatorius ,  stark  schwitzend  ; 
Schweis*  machend;  vom  Schwitzen  herrührend;  v.  fSao», 
«.  Hidrosis. 

Hidrötopoea  Cremedia)  ,  =  Hidretopoetica. 
Hidrotopoeia,  Hi  d  ro  t  o pö  e  g  i  s,  „'  /5^fOTona, 

(it?  »ronromc  iqfy  das S  ch  w  e  is  s  m  a  ch  e  n,  Bewirken 
ejneg  Schweiggeg;  g. :  * 

Hidrötopöetica  (remedia,  la/xar«)  /  8?  «r  oto  i  m  r  i  *«  , 

Schweigg  machende  Mittel ,  wirkgame  Diaphoretica ;  v  : 
hidrötopöetic  uV}    hidrötopo  e  us  , 

fwTOToiej,  Schweigg  machend,  Schweis« 
treibend*;  v.  Hidrör  Ii.  potrticug  etc. 

Hieranosog,  Hieranüso«,  eig.  die,  heilige  Krankheit* 
etwa :  =  Hieropyr  ?  od.  <=s  Bpiiepsia  ?  v.  hieros  u.  Nosos.  * 

Hierobotänon,  das  he  ilige  Kr  äu  t  erbuch,  eine  Er- 
klärung der  in  den  heilige«  Schriften  vorkommenden  Pflan- 
zennamen; v.  hierog  u.  Botanei 

Hierogiyphica,  rtt  isa  oy  Xu  <»i*«,  i)vdiehiero- 
glyphisohen  Zeichen,  die  sog.  heilige  Bilder- 
schrift auf  den  Aegyptigchen  Denkmälern;  unver- 
ständliche od.  doch  schwer  verständliche  Zei- 
chen ;  v.  hierog  u.  (yXvroo ,)  y\vrru»  yXuqp«  8,  glypto». 
—  Notae  hieroglypkicae,  O  die  Linien,  Falten 
usw.  in  den  Händen,  die  Lineamente,  ausweichen 
Betrüger  Künftigeg  prophezeien  zu  köunen  vorgeben;  2) 
die  alten  chemischen  Zeichen. 

Hie  ronosos,  Hieronüsos,  e=»  Hieranosos. 

Hieropyr,  das  heilige  Feuer,  Ignis  sacer.  = 
Zona ;  v.  Pyr  u.  :  v 

hierog,  itp.c,  /,p«,  iVpov,  heilig,  Gott  gcweih't;  v.  (/», 
«•»,)  «»»,  schicken,  umherschicUen ,  frei  gehen  lassen ;  l  tp  0  c  , 
was  man  frei  und  ohne  Gefährde  umhergehen  lassen  darf  oder 
muss,  wie  die  einer  Geilheit  geweihten  Thieie.  -  [Unser  Äei- 
lig  kommt  v.  Heil   Satus  (dasselbe  Wort  I) ,  und  dieses  v. 

„?f  ll  =  Sanz»  mteger%  intactu,.  Biemer.} 

H,.eM*fcon»'  cin  heiliges  Thier,  eine  Erklärung 
der  TMernamen,  welche  Inden  heiligen  Schriften  vor- 
kommen ;  v.  hieros  u.  Zöon. 

HUum,  0 «ig  der  Nagel,  v.  Jxo<,  (,?xoc,)  s.Helos;  2) 
der  sogt  Nagel  an  manchen  Pflanzensamen,  wie  an  Boh- 
nen usw,  (daher  das  klassisch  Lateinische :  höchst  w  e- 
nig  wexth,  woher:  nihrlum  etc.!)  3)  einige  neuere  Bo- 
taniker nennen  jetzt  auch  so:  die  Keim  grübe,  nehmen 
es  also  als  =  Umbilicu**  Cicairicula;  4)  bei  Einigen  jetzt 
auch  :  eine  kleine  Erhöhung  auf  der  Hornhaut,  gebildet 
durch  einen  Prolapsus  iridis« 
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Hlmantöraa,  Himantösts,  ro  1  & «,9  r  m  \l &  t  *  ffi*»- 
rtatif,  die  Verlängerung  des  Zäpfchens;  v. 
Hitnas. 

Himarraeno,  s  Heimarmene  etc. 

Hinias,  o  /jx«c,  genit.  fiitcvro«,  —  ntis,  da«  Z»  pf- 
chcn,  bes.  das  verlängerte:  eig.  ein  Riemen,  ein 
Brunnenseil  usw.,  das  man  hinablässt;  y.  (/«, 
h*,)  ihjxi,  schicken,  hinablassen. 

Hippanthropla,  ein  partieller  Wahnsinn,  bei  welchem 
die  Kranken  (wie  z.  B.  der  berühmte  Cardinal  Riehe« 
Heu)  sich  für  ein  Pferd  halten  ;  s. : 

Hippanthröpus,  o  /<rira»Sai»*o  «,  ein  Contaur,  v. 
Hippos  u.  Anthropos. 

Hipptatria,    Hipplatrlca,    HippTatrYce,    j  fT- 

lr*t  ari$iüt9  1)  die  Rossheilkunde, 
Pferdeheilkunde,  Mcdicina  equaria;  a)dieThier- 
heil künde  überhaupt ,  Ars  veterinaria ,  Mulomedici- 
na;  s.: 

HippTätros,  o  tmetr oo  <i,  0  der  Bossarzt,  Pfer- 
de a  r  z  t ,  Mediens  equarias ;  a)  der  Thierarzt  über- 
haupt, Mulomedicus,   Veterinarias ,  Veterinär- 
arzt; v.  Hippos  u«  Iatros. 

Hippocampus,  o  ftt  ox«|ito  5,  «  /  vroitafxorij,  ein 
fabelhaftes  Meerthier,  auf  dessen  Windungen  C* 
die  Meergötter  reitend  abgebildet  wurden,  das  S  e  e  p  f  e  r  d ! 
v.  Hippos  u. Campe.  —  Fe  des  hipp  o  camp  i,  Theile  im 
Hirn ,  welche  man  den  angeblichen  Füssen  dieses  sog.  See- 
pferdes verglich,  auch  Ammonshorn  genannt. 

hipp oco  nie us,  bei  Ploucque  t:  von  Pferdestaub  her- 
rührend ;  v.  Hippos  u.  Cönis. 

Hippocraticus,  *i**  okqolt  iko  <,  Hippokratisch, 
vonHipp  okrätes  herrührend:  Facies  Hippokra- 
tica,  das  H  i p pok rat i sehe  Gesicht,  als  böses  Zei- 
chen in  schweren  acuten  Krankheiten*  Der  bekannte  Arzt 
Hipp  okrätes%  '/ftox^ar^,  lebte  in  der  zweiten 
Hälfte  des  fünften  Jahrhunderts  vor  Christus.  Etymologisch 
bedeutet  Hippocrates:  Rossebändiger,  Ritter. 

Hippoiatria ,  und : 

Hippojatria ,  falsch  statt:  Hippiatria. 

Hippomänes,  ro  J-tt ofxa» t  <f  1)  die  Rossbrunnst; 
daher:  der  Liquor  vaginae,  welcher  rossigen  Stuten  ab- 
geht; ein  Kraut,  welches  die  Pferde  rossig  machen  und, 
in  zu  grosser  Menge  genommen,  tödten  sollte;  2)  ein 
Stück  Haut,  welches  den  neugebornen  Pferden  vor  der 
Stirn  klebt  und  von  der  Mutter  begierig  weggeleckt  wird; 
3)  ein  Philtrum  oder  anderes  giftiges  Getränk,  zu  dessen 
Bereitung  Betrüger  jene  Haut,  das  obige  Kraut  udgh  nah- 
men ;  v.  Hippos  u.  n«v»K,  *•  Mania  etc. 
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Hippotomia,  die  Zergliederung  des  Pferdes;  v.  Hippo§ 

u.  Tome. 

Hippus,  o  inito<9  das  Pferd;  (>i  l «tr  o c ,  die  S  t  u  t  e.)  —  Die 
Alten  leiten  das  Wort  her  v.  (tu,  »e»,)  htfu9  senden,  (im  Medium: 
«ich  senden,  s=x  gehen!)  u.  v.  jtou<  ,  g.  Pes ,  also:  ein  Thier,  bei 
welchem  die  progressive  Bewegung  und  die  Füsse  ,die  Hauptsa- 
che sind! 

Hippus  (pup  illae),  das  merkliche  Zittern  der  Iris  und 
die  daher  entstehenden  schnell  wechselnden  Erweiterun- 
gen und  Verengerungen  der  Pupille;  v.  Hippus,  wegen 
des  scheinbaren  Springens? 

Histogenia,  die  Bildung  des  organischen  Gewebes ,  Tea> 
turae  organicae  ortus;  v,  Histos  u.  yivoynttx  s.  Genus  etc. 

Iii  sto  gra  phi  a,  die  Beschreibung  des  organischen  Gewe- 
bes; v.  Histos  u.  Gräphe. 

Histologia,  die  Lehre  vom  organischen  Gewebe;  Hew 
si>iser  zu  Würzburg  nennt  so  die  allgemeine  Ana- 
t  o  m  i  e ;  v.  Histos  u.  Logos. 

Historia,  »j  ltfr*>Qtct,  die  Geschichte;  v.  iVr«?,  ge- 
nit.  iVroeos,  der  etwas  weiss  und  bezeugt ,  v.iS»,  (»$<» , 
video,)  eiSuo,  sehen,  wissen,  nachsehen,  um  zu  erfahren, 
^  davon  io^u  .  wissen  usw. 

Iiistos,  0'  ferro«,  t)  der  Aufzug  des  künftigen  Gewebes, 
S tarnen,  Franz.  etamine!  v.  (<rra<*,)  l<rrmu9  stehen, 
stare!  das,  Gewebe  selbst;  3)  das  organi  sehe  Ge- 
we  b  e,  Tetilnra  organica. 

Hist  oMto  tö  m  i  a,  die  Zerlegung  des  organischen  Gewebes ; 
v.  Histos u./TÖme. 

Hodontetrüm,  ein  Wegm e sser;  v,  Hodos  u.  Metrum. 

Hodbplanesls  uhd: 

Hodoplajiia,  .die  Ahweichüng  vom  normalen  Wege ;  s* 
Hodos ,  JMahesis  etc. 

hodoplanicus,  die  Abweichung  vom  normalen  Wege  be- 
treffend, darin,  bestehend;  daher  entstanden  usw. ;  v*  Ho- 

doplaniä,'  ; 

Holobranchii  (pisces),  Knochenfische  mit  vollständi- 
gen Kiemen,  ^nit  Kieinendeckeln  und  Kienienhäuten;  et- 
was dreist  (vonD  um  er  il?)  gebildet  v.  holos  u.  Branchia. 
(Holobranchius  würde  demnach  eigentlich  bedeuten:  was 
ganz  Kieme  ist,  ganz  aus  Kiemen  besteht!) 

bolos,o'  Xoc,  ganz,  dem  Ganzen  nach;  gan*  allein ,  sola  s  (das- 
selbe Wort!  womit  auch  das  Niedcrsächs.  hei  oder  he  ei  ver- 
wandt ist !) 

Holosymphysis,  eine  gänzliche  Verwachsung;  v.huloi 
u.  Symphysis. 

holosymphy  tlcus,  holosymphytus,  gänzlich  ver- 
wachsen ;  gänzliche  Verwachsung  betreffend ,  davon  her- 
rührend usw.;  v.  holos ,  symphytus  etc. 

Homagra,  richtiger :  Omagra. 
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homales,  o*uaA*)(,  =i  homolog. 

Homalla,  *  o>»Xtot,  die  Gleichhe  it,  AehnlichkeH;  ▼.homa- 
les; verwandt  mitHomilia,  Familia  elc.  ? 

ho  mal  0  8,  opaXoc,  o/abcX*)*,  gleich;  ähnlich,  =s  s  im  ilis  (das- 
selbe Wort),  verwandt  mit  opov  etc.,  s.  homoeos  etc. 

Homilia,  tj  o*ptXta,  i)  das  Beisammensein,  v.  «V*»  (0*f>a>) 
ofxou,  zugleich,  zusammen;  woher  auch  das  Latein.  Familia! 
—  Die  alten  Ableitungen  v.  o'fioj  ,  t\oc,  iXn,  nennt  Riemer  mit 
Recht  Calembourej  —  2)  die  Unterhaltung  einer  Versammlung ,  ei- 
ne Rede  vor  derselben. 

HomoeomerTa,  *  0V0  ioui  at  $  «,  die  Aehnlichkeit 
der  Theile;  y«  horaoeos  u.  Meros.  — -  Homoeome- 
ria e>  etl  o'fxoi o(xt Qgictt  ,  nannte  Anaxagoras  die 
£  lern  e  n  te,  die  (vermeintlich  den  Massen  der  einzelnen 
Dinge)  gleichartigen  Urstofie,  wie  freilich  noch  jetzt  die 
(selbst  bei  sogen.  Philosophen!)  gemeine  Vorstellung  ist, 
so  dass  t,  t).  Gold  aus  Goldelementen,  Eisen  aus  Eisenele- 
menten ,  Blut  au9  Bluttheilchen  zusammengesetzt  sind  und 
—  bleiben ! 

homoe  opäthes,  homoeopathicus,  oV©  '  o  *  «3m  $  . 
auf  gleiche  Weise  leidend,  denselben  Leidenschaften  usw. 
ergeben,  v.  homoeos  u.  Pathos;  ügi.  noch: 

Homoeopathia,  j  o  u,o  t  o*  Of  i  a  >  1)  das  gleichartige 
Leiden,  gleichartige  Empfinden,  Beherrschtsein  von  den- 
selben Leidenschaften  ;  y.  homeopathes:  2)  bei  Samuel 
Ha  hne  mann  :  die  Heilmethode ,  nach  welcher  ein  Ein- 
fluss,  der  bei  Gesunden  eine  bestimmte  Krankheit  her- 
vorbringt, gegen,  eben  diese  Krankheit,  wo  sie  sich  aus- 
gebildet zeigt,  angewendet  werden  soll ,  also  eigentlich 
unrichtig  statt :  Homoeopa  t  hogenlother  apia. 

Freilich  ein  sehr  unbequemes  \Vort!  aber  da«  entschuldigt  nicht 
den,  welcher  sich  einfallen  lässt,  andern,  in  Jen  ihnen  zukom- 
menden Bedeutungen  langst  gebrauchten,  Wörtern  Bedeutungen 
beizulegen,  welche  sie  nie  hatten  und  ihrer  Natur  nach  gar  nicht 
haben  können*  Unglücklicher  Weise  hat  Ha  hne  mann  mit  dem 
dazu  gar  nicht  passenden  Worte  eine  Irrlehre  bezeichnet,  welche 
zwar  eher  untergehen  wird  ,  als  die  Kcnntniss  des  Wrorts  in  der 
frisch  geschaffenen  Bedeutung,  —  denn  über  diese  wird  man  noch 
nach  Jahrhunderten  lachen,  bemitleidend  die  Schwache  un- 
sere Zeitalters ,  —  welche  aber  in  den  Händen,  in  welche  sie  nach 
und  nach  zu  gerathen  anfangt,  erst  noch  manches  Unheil  anrieh- 
ten  wird.  Hannemann  ist  ein  anerkannt  guter  Pharmaceut  und 
hatte  sich  als  solcher  durch  Darstellung  seines  sogen.  Mercurius 
solubilis  und  zum  Theil  durch  seine  Abhandlung  über  Arsenikver- 
giftung, wenn  gleich  nach  ihm  diese  Lehre  um  ein  Bedeutendes 
vervollkommnet  ist,  unverwelkliche  Lorbeeren  erworben.  Zum  eig- 
nen Schaden  «ertritt  er  den  wohl  erworbenen  Ruhm  durch  d«3 
Hinüberpfuschen  in  Regionen,  die  er  gar  nicht  kennt.  Er  ist  nicht 
Phvsiolog  und  kann  also  auch  nicht  Arzt  sein.  Indem  er  in 
dieser  Lage  organische  Erscheinungen  bcurtheilen  wollte  ,  musuto 
ihm  begegnen,  was  in  ahnlichen  Lagen  so  häufig  begegnet  :  die 
Schaale  für  den  Kern,  die  todte  Form  für  den  Geist  zu  nehmen. 
Er  übersah  auf  diese  Weise,  ohne  es  zu  ahnden,  dass  dieselben 
organischen  Erscheinungen  der  Form  nachveinen  völlig  entgegen- 
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Sesetzten  Grrindcharackter  haben  ,  dass  also  Krankheiten  ,  welche 
em  Ae assern  nach  als  dieselben  erscheinen,  ihrem  wahren  We- 
sen nach  sich  völlig  entgegengesetzt  sein  können.  So  können  z.B. 
die  beiden  der  Form  nach  einander  entgegengesetzten  Krankhei- 
ten :  Ischarie  und  Enurese  dem  Wesen  nach  sich  völlig  gleich  sein, 
da  die  eine  wie  die  andere  entweder  von  Paralyse  oder  von  Ueber- 
spannung  der  Kräfte  und  Turgescenz  der  Safte  herrühren  kann* 
Eben  so  hat  umgekehrt  der  Arzt  nicht  seilen  mehr*  Fälle  dersel- 
ben Krankheitsf  o  r  m  :  Durchfalle,  Anginen,  Ophthalmien  usw.  usw., 
zu  behandeln,  von  denen  einzelne,  ihrem  innern  Wesen  nach,  das 
vollkommne  Widerspiel  ihrer  selbst  sind.  So  haben  dieanginosen 
Erscheinungen  bei  der  Wasserscheu  und  bei  manchen  hysterischen 
Zufallen  den  sensibeln  Grundcharakter  und  sind  also  formelle  und 
wesentliche  Homöopathien  (im  rechten  Sinne  des  Worts),  Eben 
so  sind  die  Anginen  bei'm  achten  Scharlach  und  bei  m  Narkotis- 
mus durch  Belladonna  Homöopathien,  weil  beide  vorherrschende 
Irritabilität  oder  Muscular  -  und  ßlutthätigkeit  zum  Grundcharakter  , 
haben  ;  beide  Arten  von  homöopathischen    Anginen  bilden  aber 
gegen  einander  die  entschiedensten  Antipathien,  und  erfordern  zur 
gründlichen  Cur  geradezu  entgegengesetzte  Mittel,  so  dass  Con- 
traria contrariisy  nicht,  wie  S.  Ha  hne  mann  will,  Si- 
nti Ii  a  simiiibuft  einander  entgegengesetzt  werden  müssen,  um 
die  gewünschte  Heilung  zu  bewirken,  und  dass  es  nur  rohen,  un- 
wissenden ,  dummdreisten  und  gewissenlosen  Quacksatbern  oder 
armen  verblendeten  Unwissenden  einfallen  kann,  gegen  Scharlach 
Belladonna,  das  wohl  noch  immer  sicherste  Mittel  gegen  die  Hunds- 
wuth  ,  geben  zu  wollen.  —  Dass  hin  und  wieder  einige  Besitzer 
von  medicinischen  Doctordiplomen  ,  welche  auf  ihren  Namen  lau- 
ten,  der  neuen  Irrlehre  beigetreten  sind,  kann  dieser  bei  Ver- 
nünftigen und  Besonnenen  keinen  Vorschub  leisten :  denn  wohl  kaum 
Ist  noch  etwas  Tolles  und  Aberwitziges  zu  ersinnen,   dem  nicht 
echon  einmal  sogenannte  Aerzte  inHeerden,  blökend  und  bellend, 
nachgelaufen  wären.  Auch  der  Hahneraann'schen  Irrlehre  müssen, 
nach  dem  gewöhnlichen  Laufe  der  JDinge,  noch  Viele  nachtreten, 
ehe  sie  ihren  Culminationspunct  erreicht  haben  und  ihren  Hinun- 
tergang machen  wird.    Wie  konnte  es  auch  anders  kommen,  da 
unter  hundert  sogenannten  Aerzten  nur  selten  zwei  oder  drei  sind, 
welche  diesen  Namen  verdienen,  welche  nach  gehöriger  Vorberei- 
tung durch  eine  geläuterte  Physiologie  und  die  unerlasslich 
dazugehörige  Physik  und  Psychologie  ihre  eigentlich  me- 
dicinischen Studien  begonnen  haben.    Glauben  nicht  die  Meisten 
hinreichende  physiologische  Kenntnisse  zu  besitzen,  wenn  sie  aus- 
wendig gelernt  haben  ,  dass  die  Galle  in  der  Leber,  der  Barn  in 
den  Nieren  abgesondert  werden  ,  dass  der  Magen  zum  Verdauen 
da  ist,  dass  die  Füsse  die  bequemsten  Werkzeuge  sind,  um  dar- 
auf zu  gehen,  und  was  es  dergleichen  Wahrheiten  mehre  gibt?  — 
Zu  verwundern  und  zu  bedauern  ist  freilich  noch ,  dass  manchen 
sonst  ganz  vernünftigen  Nichtarzten  ab  und  zu  in  den  Kopf  fahrt, 
über  die  Sache  mitsprechen  und  wohl  gar  eine  entscheidende  Stim- 
me erheben  zu  wollen.  Dieselben  verständigen  Leute,  welche  einen 
simpeln  Schuh  oder  einen  Kindernachtrock  bei  Schuhmachern  und 
Schneidern ,  nicht  etwa  bei  Zuckerbäckern  und  Dachdeckern,  be- 
stellen würden,  wollen.-  das  unendlich  verwickelte  und  noch  dazu 
gestörte,  in  der  Störung  aber  natürlich  noch  unendlich  mehr  ver- 
wickelte ,  Menschenleben  gerade  denen  Preis  gegeben  wissen,  die 
am  wenigsten  davon  verstehen.  Um  so  bedauerlicher  und  wahrhaft 
bedenklich  wird  die  Sache,  wenn   die  Anhänger  und  sogar  Vor* 
lechter  einer  solchen  das  Menschengeschlecht  auf  einige  Zeit  be- 


Digitized  by  Google 


homoeopathicus  —  homos.  375 

drohenden  Pett  Männer  etnd,  deren  Wirkungskreta  und  gleichzei- 
tig allgemein  anerkannte  hohe  Rechtlichkeit  ihrem  Thun  and  Las-  , 
een  den  ausgedehntesten  Erfolg  für  Kaum  und  Zeit  zusichern.  Mit 
wahrem  Herzeleid  hat  der  Verf.  die  windigen  und  für  den  Kenner 
lächerlichen  Apologieen  der  sogen.  Homöopathie  gelesen ,  deren 
Abdruck  der  mit  Hecht  so  allgemein  geschützte  Kedacteur  des  a!I<£, 
Anz.  der  Peutschen ,  dessen  Streben  sich  in  bösen  und  guten  Zei- 
ten immer  als  ein  wahrhaft  edles  offenbart  hat,  in  seinem  weit- 
hin wirkenden  Blatte  so  auffallend  begünstigt.   Aufmerksam  soll- 
ten diese  zu  gutmüthigen  Fürsprecher  der  gefährlichen  Irrlehre 
wenigstens  gemacht  werden  durch  die  unendlich  kleinen  Gaben 
der  Heilmittel,  hinter  welcher  der  zu  bemitleidende  Erfinder  der 
Lehre  sein  angebliches  Wirken  versteckt,  durch  welche  dieses  Wir- 
ken zu  einem  eigentlichen  Nichtsthun  wird.    Aufmerksam  sollte 
ale  neuerdings  machen  der  eben  erdachte  Winkelzug:  dass  eine 
an  sich  passende  sogen,  homöopathische  Arznei  für  denselben  Kran- 
ken augenblicklich  zum  Gifte  werden  soll  ,  wenn  sie  einige  mal 
über  die*  vorgeschriebene  Anzahl  umgeschüttelt  wird!  Aufmerksam 
sollte  endlich  noch  machen  der  so  eben  versuchto  Kunstgriff ,  die 
Policei  gegen  sich  herauszurufen,  um  dann  als  scheinbar  Verfolgter 
den  rohen  Haufen  für  sieb  zu  gewinnen.  —  Einem  eben  laut  wer- 
denden Gerücht,  als  verdanke  Hahnemann  manche  jener  traurigen 
Apologien  und  deren  Verbreitung  einer  gewissen  geheimen  Verbin- 
dung ,  mag  ich  keinen  Glauben  beimessen.  Ich  kann  nicht  glau- 
ben, dass* verstandige  Manner  einer  thörichten  Spielerei  — denn  v 
mehr  sind  jetzt  alle  geheimen  Verbindungen  nicht !  —  zu  Liebe 
sollten  etwas  thun  können,  das  abscheulicher  und  verbrecherischer 
wäre,  als  Wegelagerei  und  Mordbrennerei. —Nach  so  vielen  harten 
Worten  ,  mit  welchen  sich  das  Herz  einmal  Luft  machen  musste  , 
sei  jedoch  noch  das  folgende  zur  Versöhnung  einlenkende  gespro- 
chen: Die  Hahnemann'sche  Irrlehre  wird,  wenn  sie  nach  wenigen 
Jahren  untergegangen  sein  und  von  ähnlichen  Menschen,  als  sie 
jetzt  erheben,  verachtet  werden  wird  ,  doch  wie  wohl  ziemlich  je- 
de untergegangene  Irrlehre,  einiges  Güte  gestiftet  haben  ,  wäre  es 
auch  nur  das,  einige  Afterärzte  und  Afterlehrer  der  entgegenge- 
setzten Seite  von  ihrem  Zu-  viel  -curiren  und  von  ihren  übermäs- 
sig grossen  Dosen  der  wirksamsten  Heilmittel  zurückgebracht  zu  ha« 
ben  !  — 

homoeopathicus,  1)  =  homoeopathes;  2)  bei  S.  Hah- 
ne mann  und  den  Hahneraannianern:  der  sog.  Homöopa- 
thie entsprechend,  sich  mit  derselben  beschäftigend  usw. ; 

s.  homoeopathes  etc. 

homoeos,  ofxotof,  gleich,  ahnlich,  timilit  (dasselbe 
Wort!)  v.  homos. 

Homogamie,  eig. :  die  gleichzeitige  Heirath,  die  Zusam- 
menverheirathung,  wesshalb  o ^©y«fxo $  bloss:  Gatte 
heisst;  beiC.C.  Sprenge  l:  die  gleichzeitige  Ausbildung 
der  Zeugungstheile  in  einer  Zwitterblume ,  also  die  all- 
gemeinste Erscheinung  im  höhern  Pflanzenieben ;  v.  homos 
u.  Gamos. 

homogenes,  homogenSus,  o'fioytvHc  gleichartig, 
homogen;  von  gleichem  Geschlecht;  y.  homos  u. 
s .  Genas. 

Homopläta,  =  Omoplata. 

homos;  d  |*o  c,  i)  gleichzeitig,  zusammen,  »imaltantat ,  (/  im  u  l , 
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das  alt -Deutsche  sammln  u.  rf/tov,  op«,  8^n^  dieselben 

Worter!)  2)  ss  horaoeos. 

homotonicus,  homotonug,  o|iorovo(t  dieselbe  Span- 
nung behauptend,  sich  gleich  bleibend  ;  y.  homos  u.  To- 

1  nus.  —  Mo  rbi  homot  onici,  in  ihrem  ganzen  Verlau- 
fe sich  gleichbleibende  Krankheiten. 

Hora,  ^  dieStunde;        ist  Ion.  statt  uvpot,  «u^a, 

das  Wehen,  die  Luft,  das  Wetter;  die  Morgen -u. 
Abendstunden,  wo  die  Luft  vom  oder  zum  Meere  weht; 
daher  auch  die  günstige  angenehme  Jahrszqit;  daher: 
Fruclus  horaei ,  k^vo/  «fatoi,  reife,  zeitige  Früchte; 
usw. 

Horaea,  r«  wp«»«,  l)  s=  Pructu«  horaei,  fl.  Hora;  2)  die 
Menstruation;  eig. :  wae  zur  rechten  Zeit  kommt,  in  seiner 
besten  (passendsten)  Zeit  lebt  usw. ;  v.  Hora;  u?pato<,  zeitig, 
zur  reehten  Zeit  kommend« 

Hör 5m a,  ro  o'pajxa,  dac  Gesehene,  das  Beobach- 
tete; das  Schauspiel;  nicht  =  Horasis  ;  v.  •  p 

Horäsis,  »J  oQocciQf  das  Sehen,  das  Beobachten; 
T.  o0g»,  sehen,  sich  umsehen.  Das  Etymol.  M.Sylb.  sagt : 
o*p«7K,  sei  gleichsam  opiTtc,  das  Sein  und  Sich  -  umsehen  auf  ho- 
hen Bergen,  und  leitet  so  opttsa  y.  opo< ,  Berg,  her! 

Horismus,  o'  opi  a»fxo$,  die  Begränzung,  genaue  Bestim- 
mung des  Urafanges  einer  Sache,  eines  Begriffes  =  die 
Definition;  bei  Hippohr.  s=s  Aphorismus ;  v.  o^i<f«, 
fut.  — 1  <r «  ,  s. : 

Horizön,  0  o'(i*£mv,  genit.  — ovroc  —  ontis,  die  ü  m- 
gränzung,  bes.  des  Gesichtskreises  am  Himmel,  der 
Horizont;  v.  opi<f«t  begränzen,  v.  Höroa. 

Horme,  J  o'pnn,  Dor.  *'  o'^fx«,  der  innere  Antrieb,  der 
Ins  tinet;  s.: 

Hormön,  ro  op|x«v,  contr.  statt:  o'^fxaov,  genit. — «vro;, 
— «o»ro$,  — öntis,  =  Enorinön;  das  Neutr.  partieipii  v. 
opixa«,  fut.  —  »,<r«,  sich  erheben  zu  einer  Handlung,  (v. 
o^»,  a<?M,  s.  Oros,  Berg,  etc.)  begierig  nach  etwas  stre- 
ben, mit  Heftigkeit  betreiben. 

Hftros,  0<  op«<i  die  Gränze,  Gränzlinie ;  die  Definition;  v. 
opoa ,  der  o-Porm  v.  «p»,  bereiten,  passend  machen,  s.  Aroni* , 
Artos,  Artas\  ep«,  eip« ,  an  einander  reihen;  daher  Sc  rief,  die 
Reihe,  serer e,  (reihenweise)  pflanzen  od.  säen. 

Huicue,  to«Xxo<,  esa  Ulcus. 

Humer  us ,  genit.  — i,  die  Schulter;  v.  «1x05,  8.  Omos. 

humid us9  feucht;  v*  Ja»,  s. :  * 

humilis,  niedrig;  v.  %aw.a< ,  7gl.  Humus* 

Humor,  genit.  — öm,  die  Feuc h tig  kei t,  der  Saft; 
durch  um  verwandt  mit  Hydör. 

Humü  Ins,  genit. — it  der  Hopfen,  H.  Lupulus  Bot.: 
ob  v.  humilis?  wegen  des  Fortkriechens  auf  der  Erde, 
wenn  die  Stützen  fehlen!  das  Talmudisch  -Hebr.  pSö>n(kt- 
melün)  igt  viell.  erst  aus  Humulus  entstanden? 
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Humus,  genit.  Hümi,  die  (feuchte)  Erde;  v.  %«fxai,  s. 
chaniae;  auch  wohl  verwandt  mit  Hydor,  Humor  etc.  ? 

Hyaena,  >f  Ja/va,  ein  gewisse»  wildes  Raubthier  in  Afri- 
ka, nach  welchem  die  Neuern  die  Hyäne  benannt  haben. 
Man  fand  es  dem  Schweine  ähnlich,  woher  denn  der  Näh- 
me; v.  vq9  Schwein,  t.Sus, 

byalinus,    JaXivo?,    gläsern;    jetzt  auch:  glasartig  • 
durchsichtig;  den  Glaskörper  betreffend;  v.  Hyalos. 

Hyalitis,  die  Entzündung  der  Glashaut  (u.  des  Glaskör- 
pers im  Auge);  v.  Hyalos,  vgl.  Iritis.  'T&tfriq  nannten 
die  Griechen:  Glaserde,  Glassand,  zur  Glasberei- 
tung tauglich. 

hyalödes,  hyaloldes,  hyalo'ideus,  gla6ähnlich, 
glasartig;  v,  Hyalos,  vgl.  £t3o$. 

Hyalödes  od.  Hyaloldes  od.  Hyaloidea  (membra- 
na)f  die  Glas  haut;  v.  hyalödes. 

Hyalos,  o  J«X"o(,  J«\o  <,  das  Glas»  jeder  glasartig durchsiohlige 
Korper,  wie  Bernstein  usw.  ;  vom  alten  v'co  statt  xva>*  giessen,  in 
Plass  bringen ;  verwandt  mit  Hydor  etc. 

Hyanche,  n"  u'ay%M*  bei  Cael.  Aurel,  eine  Art  Braune» 
wie  es  scheint,  Mandelbraune,  welche  man  demHals- 
leiden  der  Schweine  ahnlich  glaubte ;  v.  vqf  Susf  Sau, 
s.  Sus,  u.  v.  Anche,  s.  Angina* 

Hyböma,  Hybos,  Hybösis,  <J  ußo$,  (woher  Gibb  as! 
j  v  ß  «  a-9  q,  ro  uß«(x«,  der  Buckel;  v.  ußo$,  Cerßa" 
ben-,  convex  )  gekrümmt;  Jßo«,  eine  erhobene  Krümmung 
machen;  eig.  dieselben  Wörter  mit  xußo$,  xußo»,  xmqo» 
usw.  durch  Uebergang  der  Hauch-,  Gaumen-  u.  Lippen- 
laute in  einander;  vgl.  Cyphosis. 

hybrldus,  hibridus,  von  zweierlei  Herkunft ,  wie  Mu- 
latten ,  Mestizen  ;  Verbum  hybridum,  ein  aus  zwei 
verschiedenen  Sprachen  hergenommenes  Wort  wie  Con- 
j  und  lüitis,  Lac  t  imetrum:  wahrscheinl.  v.  ußj>i$, 
Uebermuth,  Ueppigkeit,  Schwelgerei,  Geilheit,  Frechheit 
usw.;  verwandt  mit  vv*q,  s.  hyper-! 

hydarthricus,  =  hydrarthricus. 

Hydarthrus,  =  Hydrarthron. 

Jlydatarthron  ,  =  Hydrarthron; 

Hydatides,  genit.  — Tdum  ,  Wasserblasen,  Hy  da  tt d e , 
Blas  enwürmer  ;  plur.  v.  Hydatis. 

Hy  datldoc  ele,  ein  Was  s  er  b  las  e  nbr  uch,  Blasen- 
würm er  bruch,  eine  bruchähnliche  mit  Hydatiden  ge- 
füllte Geschwullst,  Hernia  hydatidosa;  v.  Hydatis  u.  Cele. 

hy  dat id  ös us,  mit  Hydatiden  behaftet,  —  besetzt,  —an- 
gefüllt, daraus  bestehend  usw. ;  v.: 

Hyd  tttis,  tf  vSctnq,  genit.—  tSoq9  — Tdis,  1)  eine  (in  od. 
an  leb.  Körpern  gebildete)  W  as  s  s  e  rbla  s  e ;  2)derBla- 
sen  wurm;  v.  Hydör.  Ttenc  kommt  oft  vor  bei  Griech. 
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Aerzten  u.  tollte  in  den  Wbb.  nicht  fehlen  ;  eig.  Dimln. 
v9o»pf  od.  vielmehr  vom  alten  J$a$,  wesshalb  die  Rom. 
Schriftsteller  Aquula  dafür  setzen» 

Hydatismus,  o  vd  arte  »xo  c ,  soll  (nach  Foesius)  bei 
jiarelian  Lib.  V,  bedeuten:  eigenthüml.  Schall,  der  bei'm 
Anklopfen  an  einem  mit  Eiter  oder  Wasser  gefüllten  Tho- 
rax hörbar  wird  ;  v.  Hydör  etc. 

Hydätocele,  1)  =Hydrocele ;  2)  mit  Unrecht :  =  Hy- 
datidocele ;  v,  Hydör  etc.  u.  Cele. 

hydatochloos,  hydatochlöros,  hydatochlfis, 
u  0  ar  o%\  o  o  q  9  i>ö«ro%xou$»  u5«ro%  X«  (io$,  Was- 
ser grün:  auch:  wässerig  u.  grünlich:  v.  Hydör  u. 
Chlöa,  od.  chlöros ;  von  Hippohr  ate  s  gebraucht  zur 
Bezeichnung  wässericht- gallichter  Stuhlgänge  u.  desshalb 
verwechselt  mit : 

hydatochölos,  J^aro^oXo  wässericht-gallicht; 
v.  Hydor  u.  Cholos;  oft  verwechselt  mit  dem  vorherge- 
henden u.  mit : 

hydatochroos,  hydatochrus,  u)aro%^oo$i  J  3  a- 
ro^ou{,  wasserfarbig;  v.  Hydor  u.  Chrös. 

hydatödes,  hydatoldes,  v  d  cer  o&idqq,  u  5  «t  «3  tf  5, 
.*  wä*  ss  e r  ig;  v.  Hydor  u.  £T$o$. 

Hyda  toncus,Hy  der  oncus.eineWass  ergeschw  uls  t ; 
v.  Hydor  od»  Hyderos  u.  Oncus, 

hydericus,  vSiqixos,  u. 

hyderödes,  hyderoldes,    vtto  0  riJii«»  u^ff«*!!«, 

=  hydropicus;  v.  Hyderos,  vgl.  eX$oq. 
HydSroncus,  csa  Oedema;  v.  Oncus  u. : 
Hyderos,  Hyderos,  o  uStQoq,  vdtoov*;,  —  Hydrops, 

bes.  H.  anasarca  od.  Leucophlegmatia ;  v.  u«  etc.,  wie 

Hydör. 

Hy  d  na,  rat  vdvtt ,  oiSvat  Tubera%  Trüff  ein;  plur.  v.: 
Hydnon,  to  J$»o*,  oidvov,  Tuber,  die  Trüffel;  v. 
otSeu,  s.  Oedema,  so  dass  J- stände,  wie  öfters,  statt 01- ; 
bei'm  ersten  Gebrauche  des  Worts  könnte  zugleich  J«, 
feucht  'sein,  vorgeschwebt  haben ,  so  dass  das  Wort  recht 
gut  bezeichnete:  feuchte  Knollen!  Der  verdienst- 
volle Riemer  ist  dieser  Ableitung  doch  wohl  etwas  zu 
abhold? 

Hydor,  to  JJwp,  genit.  u£*to<,  (vom  allen  Ciatf ,  »Map,  Jfop,  v<toc,) 
das  Wasser;  v.  uw,  J{g>,  ü<Ja>,  ftit.  Ja»,  regnen,  nass  machen 
usw.;  v.  ud»  ,  dann  die  Lat.  Wörter:  iufuf,  sudo,fudo,  od.  fundo 
etc.  unmittelbar  v.  uw  (wenigstens  vom  perf.  pass.)  das  Lat.  Hu- 
mor etc. ;  v.  der  alten  Nebenform  u*7»  entstand  vypo<  etc. 

Hydrachne,  Hydrochnüs,  feine  (fr  iesel  a  r  tige) 
Wasserblasen  auf  der  Haut  od.  im  Munde  (Aphthen); 
gleichsam:  Wasserpflaum!  v.  Hydör  u.  Axhne  od. 
Chnas, 
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Hydrachnis,  bes.  im  Plural:  H  y  d  rachnldes,  die 
Wasserpocken;  etwas  unpassend  gebildet  v.  Hy- 
drachne. 

HydracTdum,  bei  Gay-  Lusbac:  Wasserstoffs  äu. 
re,  jede  Säure,  welche  mit  der  sog.  Kochsalzsäure  die- 
selbe Basis  hat ;  übel  gebildet  aus  Hydör  u.  Acidam. 

Hydraedos,  soll  bedeuten:  ödemntose  Anschwellung  aer  wetbl. 
Schaamtheile ;  übel  gebildet  aus:  Hydör  u  Aedö*. 
yHydragöga  (medicaniina,  q>apfjiajc«)  r«  udgay^yot  oder 
uÄp«y«y»i«,  Wasser  ausleerende  Mittel;  v.  hydragö- 
gus  etc« 

Hydragögla,  i  uaa««y«yi«,  die  .Führung  od.  Leitung 
des  Wassers,  die  Ausführung  desselben  aus  dem  Kör- 
per; s*: 

h  y  d  r  a  g  o  g  I  c  u  a ,  hydragoglus,  hydragflgiis, 
v  %Qu*y  uyoq,  vi  q  oty  uy  1 1  o  Wasser  ausführend,  v. 
Hydör  u.  uy»f  8.  Agöge.  —  Vasa  hydragöga  odi.hy- 
dragogia,  Wasser  führende  od.  auch  ausfüh- 
rende Ge  fasse. 

Hydralme,  *'  wdpaXu,»!,  das  Salzwasser;  v.  Hydör 
u.  Halme. 

Hydraporia,  soll  bedeuten:  Mangel  an  Wasser,  v.  Hydör  u.Apo- 
ria  !  letzteres  heisst  aber  nicht  zunächst  Ar  nn  t  h,  sondern:  Man- 
gel an  einem  Auswege,  und  bloss  weil  dem  Aermsten  oft  vor- 
züglich der  Ausweg  fehlt,  auch  wohl:  tiefe  Armut h.  Man  be- 
zeichnet den  Begriff  ohnehin  schon  passend  durch :  Anydria ,  Xe- 
rotes  etc. 

hydraporicua,  soll  sein :  «  anydricus ,  xeroa  etc. ;  j.  Hydra- 
poria. 

Hydrarg  y  ran  atripsis,  die  Quecksilbereinrei- 
bung, Einreibung  einer  Quecksilbersalbe;  v.  Hydrargy- 
rum Anatripsi«. 

Hydr  argyriäsis ,  die  Quecksilberkrankheit;  y. 
Hydrargyrum. 

hy d rargy rlc u s,  quecksilbern,  quecksilberhal- 
tig, mit  Quecksilber  bewirkt,  davon  herrührend,  mer- 
curialis ;  v.  Hydrargyrum. 

hydrarg  yropneumaticus,  das  Quecksilber  und  gas* 
förmige  Flüssigkeiten  zugleich  betreffend;  v.  Hydrargy- 
rum u.  pneumaticus.  •—  jippar  ätus  ä.,  der  pneumati- 
sche Apparat  mit  der  Quecksilberwanne. 

Hydrargyro»,  Hydrargyrus,  o  udpapppot,  s=  Hydrar- 
gyrum. 

Hydrargyrösis,  i)  =Hydrargyriasis,  Mercurialisraus ; 
2)  bei  Einigen  auch:  die  Quecksilb  er  cur,  bes.  die 
Schmier-  oder  Räuchercur;  v.  Hydrargyrum. 

Hydrargyrotripsis,  a  Hydrargy  ran  atripsis. 

Hydrargyrum,  o  vlQAQyv^o $ ,  das  Quecksilber, 
Mercurius;  v.  Hydor  u.  Argyros.  Alle  jene  Griech.,  Lat, 
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«.  Deutschen  Ausdrucke  bezeichnen  das  Phy*!scb  -  charakteristi- 
sche; s.  allgem.  med.  Wb. 

hydrarthricu|,  das  Hydrarthron  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  v. : 

Hydrarthron,  Hydrarthrus,  die  G  elenk Wasser- 
sucht; v.  Hydoru.  Arthron, 

Hydrelaeum,  ro  viesXxtov,  bei  Galen:  eine  Ver- 
bindung v.  Wasser  u.  Oel,  etwa  unsere  Oelmilch,  als 
Demulcens  zu  innerm  u.  äusserm  Gebrauch ;  v,  Hydor  u, 
»>aTov,  8«  Oleum* 

hydrelectrlcus,  die  elektrischen  Erscheinungen  an  nas- 
sen Körpern  betreffend,  z.  B.  am  Zitteraal,  an  der  Vol- 
taischen  Säule;  v.  Hydoru.  eleotricus. 

Hydrelytron,  l)  eine  Wasseransammlung  unter  der  Hoden- 
scheidenhaut, Hydrocelt  tunicae  vaginalis  testis  \  2)  eine  solche 
in  der  Mutterscheide  od.  In  den  Häuten  ders.;  r.  Hydör  u.  Ely- 
tron. 

Hy  dre  n  c  ephaHon,  der  innere  Wasserkopf,  die 
Hirnhöhlenwassersucht,  eig.  =  Hydrocephalus; 
v.  Hydor  u.  Encephalon,  od.  Encephalion. 

Hydrencephälocele,  der  Hirnwasserbruch;  v. 
Hydor  u.  Cephalocele. 

Hydrencephälus,  der  (innere)  Wasserkopf;  t. 
Hydor  u.  TSncephalus. 

Hydr  enteroccle,  der  Wasa  er  dar  mbruch;  v.  Hy- 
dor u.  Enterocele. 

Hy  d  r  ent  gromphälo  cel  t",  oder  Hydrenterom- 
phälus,  der  Darmwassernabelbruch;  y.  Hydor, 
Enteron,  Omphalus  u.  Cele. 

Hy  dr  e  piga  strlum  ,  die  äussere  oder  oberflächliche 
Bauchwassersucht,  bei  welcher  das  Wasser  sich 
zwischen  den  Bauchmuskeln  und  dem  Bauchfelle  befindet; 
v.  Hydör  u.  epigastrius. 

Hydröpiplocele,  ein  Netzwasserbruch,  ein  Netz- 
bruch mit  einem  sogen,  Waseerbruch  complicirt;  v«  Hy- 
dör u,  Epiplocele. 

Hydrepiplomphälocele  oder : 

HydrSpiplo  mp  hälus  ,  ein  Wassernetznabel- 
bruch,  ein  Netznabelbruch  mit  Wasserergiessung;  v, 
Hydör,  Epiplomphalus  u.  Cele. 

Hydrepiplöon,  die  N e tz wa  s s  er su  c ht,  Wasseran- 
sammlung im  Netze;  v.  Hydör  u,  Epiploon. 

Hydr exo  s tö s  is ,  eine  Exostose  mit  Wasseransammlung? 

(U  e  n  edict?  oder  N oach?)  v.  Hydör  u,  Exostosis. 
hydricus,  wasserig,  aquösus  \  v.  Hydor. 

Hydriodas,  genit. — Stis,  ein  Hy  d  r  io  da  t,  ein  wasser- 
stoffiodsaures  Salz,  Sal  hydriodicum ,  oder  hydro-iodi- 
cum  ;  v.  Hydör  u,  Iodas. 
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hydrio<Hcut,  wasierstoffiod8auer;v.  Hydör  u. 
iodicus. 

Hydroa,  1)  0  Hydatis;  2)  «a  Hidröa ;  v.  Hydor. 
hydroarlcu»,    Eierstockwassersucht  betreffend,  daran 
.   leidend,  daher  entstanden  usw.;  v. : 
Hydroarion,  soll  sein:  =  Hydrop*  ovarii,  v.  Hydor  u. 

co&qiqv.    Letztere*  heisst  jedoch  Ei  e  rch  en,  nicht  Ova- 

rium,  Obgleich  dieses  daraus  gebildet  ist 
Hy  droblepharon  ,    die  Wassergeschwulst  der 

Augenlieder;  v.  Hydor  u.  Blephupon. 
Hydrocardia,    die  H  e  r  z  b  eu  t  e  1  w  a  ss  e  r  s'u  c  ht;  v. 

Hydor  u.  Cardia.  Jedoch  machte  Fabric.  Hildan.  das  Wort  nicht, 
dass  es  geradezu  synonym  sein  sollte  mit  Hydrops  pericardii, 
wie  jetzt  Manche  es  nehmen,  sondern  um  eine  durch  örtliches 
Herzleiden  entstand'ne  Wasseransammlung  im  Herzbeutel  za 
bezeichnen. 

Hy  d  rocatärrbophests,  HydrocalarrhophTa,  die  Ein- 
saugen* von  Wasser,  Wassereinsaugung  von  aussen;  v.  Hydör  u. 
Catarrnophia  etc. 

hyd  ro  catarrhophT  cus,  Hydrolotarrhophio  betreffend,  dadurch 
entstanden  uswi;  s.  Hydrocatarrhophesis  etc. 

Hydrocele,  f  Ja*  0  *  h  x  *  der  sogen.  Wasserbruch; 
v.  Hydör  ü.  Cele, 

Hydrocenösie,  die  Ausleerung  des  Wassers,  z.  B.  Inder 

-  Wassersucht,  etwa  durch  Paraoenthese  oder  durch  Hy- 
dragoga  ;  v.  Hydör  u.  Cenöais  etc. 

hydrocenoticus,  Hydrokehose  betreffend,  dazugehö- 
rig, daher  entstanden  usw* ;  s.  Hydrocenösis. 

hy  drocephalicu  s,  Hydrokephalos  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.  — -  Fe  bris  hydroce- 
phalica,  das  Wa  s  s  e  rko  p  f  f  i  eb  er ,  Fieber  mit 
Hydrocephalus  od.  das  denselben  zur  Folge  hat;  v.: 

Hydrocephälon,  Hydrocephalus,  ro  Jü^ojci- 
v«Xov,  o  Japoxr^aXoc,  n  v  d g  o  % t <p  aXij ,  der  Was- 
serkopf; v.  Hydör  u.  CephiÜe. 

Hydro  oerama  (vasa) ,  Hydroceramae  (ollae),  die  Hydro- 
Kerämen ;  richtiger  vrohl:  Hidrocerama  ete. 

H  y  d  r  o  c  h e  z  i  a ,  ein  wässriger  Durchfall ;  v.  Hydör  u„ 
Chezia, 

H  y  dro  chl  ortna,  die  Hy  d ro c  hlorine,  WasSerstoff- 
chlorine;  v.  Hydör  u. Chlorina ;  S.Nachtrag  u.Kraus's 
allg.  med.  Wb. 

Hy  d  r  o  c  h  n  u  nr  ss  Hydrachne. 

Hydrocirsoccle,  der  Wasser  krampfa  d  erbru  ch; 
v.  Hydör  u,  Cirsocele. 

Hydroclepsis,  ein  (langsamer,  kaum  merklicher)  Ver- 
lust wässrichter  Feuchtigkeiten ;  y.  Hydör  u.  Clepsis. 

hydroclepticus,  Hy  droklepsis  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend  usw.;  8,  Hydroclepsis» 
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HydrocoeHa,  die  Bauchwassersucht;  v.  Hydör  u. 


V.  Hydor  u.  Cranium. 
Hydrocrithe,  das  Garsten  wa  sser;  t.  Hydör  u.Crithe. 

Hy  (I  ro  crit  ic  a,  richtiger:  Hidrocritica. 

Hydrocystis,  =  Hydatis ;  v.  Hydor  u.  Cystis. 
Hydroderma,  =  Hydrops  anasarca;  v.  Hydor  u.  Derma, 
hydrödes,  uSforiftifc»  vtou>8viq,  1)  wässerige  wai- 
serähnlich;  2)  =2  Helodes ;  v.  Hydor  u.  E'tSoq. 

hydroeleotricug  ,  falsch  Statt :  hydrelectrlcus. 
Hydroencephalion ,  falsch  statt:  Hydrencephalion. 
Hydrodncephalocele,  falsch  statt:  Hydrencephalocele. 
Hydroencephalus,  falsch  statt:  Hydrencephalus. 
Hydro entcrocele  ,  falsch  statt:  Hydrenlcrocele. 
Hydroenteromphalocele,  falsch  statt:  Hydrcnteromphalocele. 
Hy droenteromphalus,  falsch  statt:  Hydrenteromphalus. 
Hydroepiplocele ,  falsch  statt:  Hydrepiplocele. 
Hydroepiplomphalocele,  falsch  statt:  Hydrepiplomphalocele. 
Hydroepiplomphalus  ,  falsch  statt  :  Hydrepiplomphalus. 

Hydro  gala,  ein  Getränk  aus  Wasser  und  Milch;  v.  Hydor 
u,  Gala, 

Hydrogaster,  0  v8q  o<y*eriiof  1)  die  Bauchwas- 
sersucht, eig. :  der  W  as  s  er  bauch!  Hydör  u.  Ga- 
ster; 2)  Neuere  nehmen  es  für  Magenwassersucht, 
wobei  sich  das  Wasser  Im  Magen  ansammeln  soll. 

Hydrogastor,  o  und  *f  uÄoyao-r »p,  der  oder  die 
Bauchwas  sersüchtige;  v.  Hydör  u.  Gaster.  (r«  v<r  »q 
bildet  dabei  gleichsam  ein  Augmentativum:  bb  Dick- 
bauch!) 

Hy dr ogenium,  der  sogen#  Wasserstoff;  eig.:  Was- 
ser Erzeugendes;  v.  Hydor  u.  (ym»,)  tytvvctoa ,  s. 
Genus;  (vgl,  allg*  med.  Wb.  u.  Kr.  Biodynamik.) 

Hy  d  ro  glos  sum,  die  sog.  Fr ö  1  chl  e  i n g e l  ch w  ul  l st 
unter  der  Zunge  ;  v.  Hydor  u.  Glossa. 

Hydroleros,  der  unruhige  Wahnsinn;  v.  Hydor  , 
weil  die  Kranken  an  Wässern  und  in  Wäldern  sich  gern 
aufhalten;  u.  x^r»,  s.  Lerema. 

Hydroleum,  schreibt  Fr.  Hoff  mann  barbarisch  statt  Hydre- 
laeon. 

Hydroi'odas,  Hydro -Sodas,  richtiger  und  kürzer:  Hydrioda9. 
hydroi  odicus,  hy  d  ro  -  i  p  di  c  u  s  ,  richtiger  und  kürzer:  hy- 
driodicus. 

Hydromania,  bei  S trambio:  die  Wasserwuth,  die 
Begierde  der  am  Pellagra  Leidenden,  sich  in's  Wasser  zu 
stürzen,  also:  =  Catabythismomania ,  und  allerdings  bes- 
ser und  kürzer,  als  dieses!  v.  Hydör  u.  Mania. 

HydromantTa,  *  Cs0  oiixvrtix,  das  Wahrsagen  aus 
dem  Wasser,  bes/ Nachts  aus  den  im  Wasser  sich  spie- 
gelnden Sternen;  v.: 
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Hy  dr om  an  tis,  o  u«  f  vdaots.etvr # e,  der  Wag rerpr o- 
phet,  die  Wasser  prophetin;  y.  Hydör  u.  MantiS. 

Hydroraediastinum,  eine  Wasseransammlung  im  Mit- 
telfell, die  Mittel  fellwass  ersucht,  Hydrops  me* 
diasiini;  v.  Hydör  u.  Mediastinum. 

HydrÖmel,  Hydromeli,  ro  udpoi*tX*>  genit.  —  iro«, 
— ßlis ,  1)  das  Honigwasser,  2)  das  Meth,  Getränke 
aus  Wasser  u.  Honig;  r.  Hydör  u.MeJi. 

Hydro  melon,  ro  u&pofxi)  Xov,  der  Aepfeltrank,  aus 
Aepfeln  ,  bes.  Quitten ,  in  Wasser  gekocht;  v.  Hydor  u, 
javjXo* ,  *«.  Mälam. 

Hydromctra,  die  Gebärmutterwassersucht;  v. 
Hydor  u.  Metra. 

Hy  dr  o  m  ph  Klon,  Hy  drom  phälu 8,  ro  JspofxtaXo», 
o  u  5  po|x<t>  «Xoc ,  die  N  abel wa  sserges  chwul s t;  v. 
Hydor  u.  Omphalus. 

Hy  dr  o  my  ri  n  ga,  Hydromyrinx,  die  Paukenhöh- 
len-Wassersucht; v.  Hydor  n.  Myringa  od.Myrinx. 

Hydroncus,  »  Hyderoncus. 

Hydronö  8  08,  Hy  dronflsos,  1)  =  Hydrops ;  v.  Hydor 
u.  Nosos ;  2)  bei  Einigen  unrichtig :  =  Hydronosus. 

Hydropaedesis,  bei  Consb  räch  (allg.  Pathologie)  mehrfach  falsch 
statt:  Hidropedesis. 

Hydropedesis ,  falsch  statt:  Hidropedesis. 

Hydr  op  ige,  soll  bedeuten:  Brunnenwasser»  Aqua  fontana\ 
unpassend  und  unnöthig  gebildet  aus  Hydör  u.  Pege. 

Hydropericardium,  die  Herzbeutelwasser- 
sucht; v.  Hydör  u.  Pericardium. 

Hydr operit onaeum,  =  Hydrops  ascites;  y.  Hydor  u. 
Peritonaeum. 

Hydrophallus,  eine  ödematose  Anschwellung  des  mann]. 
Gliedes  ;  v.  Hydör  ü.  Phallus« 

Hydrophimösis,  die  Phimose  mit  od.  von  Wasserge- 
schwulst der  Vorhaut;  v.  Hydor  u.  Phimosit* 

Hydrophobia,  ifuS^o^oßia,  die  W«  ssers  che  u, 
Hy  dro  ph  ob ie  ;  v.  Hydor  u.  Phobos* 

hydrophobicus,  udfoyoß  ikoq,  mit  Wasserscheu  be- 
haftet,  dazu  gehörig  usw.;  v«  Hydrophobia«  —  Morbut 
hydr op  hob  icus  9  ro  ra3oc  J^osoßuo»(  die 
Wasserscheu. 

Hydrophthalmia,  Hy  dr  o  phthal  mu  s,  das  Was- 
serauge, die  A  u  ge  nhöhlen  wass  er«  acht;  v.Hy- 
dor  u.  Ophthalmo«. 

hydrophthalmicus,  das  Hydrophthalmon  betreffend  , 
daran  leidend ,  davon  herrührend  usw.;  v.  Hydrophthal- 
mu8. 

Hydrophthalmion,  der  bei  schwachen  (kachektischen) 
Subjekten  oft  sichtbare  blaue  Bing  um  die  Augen  mit  was*» 
riger  Aufgedunsenheit;     Hydör  u.  Ophthajmion, 


Digitized  by  Google 

1 


384         Hydrophth&lmus  —  Hydrosatum. 

Hy  droph  thalmus  es  Hydrophthalmia. 

H  y  dr  o  ph  y  socelc,  der  Waggerwindbruch;  v.Hy- 

dor  u.*Physocele. 
Hydro  physomStra,    eine  Ansammlung  von  Wat'ier  u. 

Luft  im  Uterus  ;  v.  Hydor  u.  Physometra. 
Hydro phytologla,  die  Lehre  von  den  Wasserpflanzen ; 

v.  Logos  u. : 

Hydrophyton,.  eine  Wasserpflanze;   v.  Hydör  u. 

Phyton; 

Hydropica  (remedia),  unpassencLstaU:  Anthydropioa ;  v. : 
hydropicus ,    hydropiödes,    JspMiruof,,  vdp«* 

flriti)Ä«<,  wassersüchtig,  hydropisch;  v,Hydrops, 

vgl.  £T$o$. 

Hydropiais,  =  Hydrops»  bes.  H.  anasa  roa;  wohl  nur 

willkürlich  gebildet  aus  Hydrops? 

Hydro pn  e  um  fttoc  ele,  =s  Hydrophysocele;  v,  Hydor 
u,  Pneumatocele.  ■  ■ 

Hy  dropneum  oni  a,  i)  die  Lungen  wa s •  er su  ch  t, 
Wasseransammlung  im  Zellgewebe  der  Lungen;  2)  mit 
Unrecht:  sa  Hydrothorax;  v.  Hydör  u.  Pneumön. 

Hydroposia,  ^  v^go*  oo-i«,  dag  Wassertrinken; 
v.  Hydör  u.  Pösis.  > 

Hydropöta,  Hydropotes,  o  v^of ot  1^1  der  Was- 
sertrinker;  s.  Hydroposia  etc. 

Hydrops,  0  vtpo^,  genit.  —  anroc»  opis,  die  Wasser- 
sucht, Hydrops,  die  Hydropsie;  v.  Hydör;  die 
Endung  — »4,  dient  hier,  wie  in  Haemalops .  Molops  usw. 
als  Augmentativum  u.  Collectivum. 

Hydropyretos,  richtiger:  Hid. opjretos. 

Hydrorachia,  Hydrorachis,  falsch  statt:  Hydrorrhachia. 

Hy  dr  or  oh  is,  dieHodenwassersucht;  v.  Hydor 
u.  Orchis. 

HydrorosStum,  ein  Aufgosa  von  Rogenblattern ,  Infuaum  rosa- 

rom  ;  v.  Hydör  u.  Rosa, 
Hydrorrhachia,  Hy d r o r r ha c h i s ,  Hy  drorrha chi  tis, 

Spina  bifida,   die  Rückgratswassersucht;  v.  Hydor  u. 

Rhachis. 

Hydroa,  unrichtig  statt:  Hidrös. 

Hy  dr  osaechärum,  1)  das  Zuckerwasser;  s)  ein 
Zuckersyrop ;  v.  Hydör  u.  Saccharum. 

Hydro  Salpinx,  die  Wassersucht  der  Fallopischen  Röh- 
ren; v.  Hydör  u.  Salpinx. 

Hydrosarca,  Hy d r  o s  a r c  i  d Tum,  1)  heiM.A. Seve- 
rin: eine  Geschwulst,  die  zugleich  Wasser  u.  fleischioh- 
te  Masse  enthält,  desshalb  =  Hydrosarcocele;  2)  bei  An- 
dern :  ss  Hydrops  anasarca ;  v.  Hydor  u.  Sarx* 

Hydrosarcocele,  der  Fl e  i s  ch w a s s erbru c  h;  v. 
Hydör  u.  Sarcocele, 

Hydrosatum ,  unrichtig  statt :  tfydrorosatum. 
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Hydrosis ,  falsch  statt :  Hidrosis. 

hydrospermaticus,  6oll  bezeichnen:  die  wSw'rige Be- 
schaffenheit des  Samens  betreffend,  davon  herrührend  usw. ; 
v.  Hydör  u.  Sperma, 

Hy  dr  ostäsis,  das  Stehen  oder  Stehenbleiben  des  Wassers ; 
das  Erhalten  des  Wassers  im  Gleichgewicht;  y.  Hydör  u. 
Stasis. 

Hydrostatica  (doctrina),  die  Hydrostatik,  die  Leh- 
re vom  Gleichgewicht  tropfbarfltissiger  Körper;  8.  tiy- 
drostasis» 

Hydrosteon,  eine  Wasseransammlung  in  und  um  Kno- 
chen; v.  Hydör  u.  Osteon. 

Hydrothion,  der  Schwefelwasserstoff;  v. Hydör 
u.  Thron. 

hy  drothio  nicu s,  schwefelwasserstoffsauer;  v.  Hydro» 
thron.  % 

hydrothoraclcus,  Brustwassersucht  betreffend ,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  v. : 

Hydrothörax,  die  Brustwas  sers  ucht,  Hydrops 
pectoris;  v,  Hydör  u.  Thorax. 

hydroticus,  wässerig,  aquosus\  v.  Hydör. 

hyepiglotticus,  zu  dreist  abgekürzt  statt:  hyodepiglotticus. 

Hygtea,  Hygea,  j  'Tyie  ict,  'Ty$  iot9  'Ty  tu»  dieG  e- 
sundheit;  Göttin  der  Gesundheit,  Hy gi ea ;  v.  vyiot; 
od.  vytwf  gesund,  (eig,  was  gehörig  im  Safte  steht,  wie 
ein  gesunder  Baum,  v.  J«,  (Jim,  visu,)  regnen,  feucht 
machen,  (in  Saft  setzen;)  verwandt  mit  Hydör,  Humor , 
udns,  Sudor  etc.) 

Hygiene,  Hygieine,  (uyntv*,)  die  Gesundheit s« 

lehre;  v.  vymvoq»  vytwoq,  gesund;  8,Hygiea. 
Hygioceräma,  Hygiocerämi,  let  Hyg  iocerä  mcs, 

die  Hygiokeräm  en,  das  (Pariser)  Gesundheit«. 

kochge6chirr;  v.  hygios,  s.  Hygiene,  u.  Ceramusetc, 
Hygieologia,  Hy gieiologia,  dieGesundheitsleh- 

r  e  ;  v.  Logos  u. : 
hygies,  hygios,  v*Yte<,  gesund;  s.  Hygiene. 

Hyg  rocirsocele,  =  Hydrocirsocele ;  v.  hygros  u. Cir- 

fcocele. 

Hygröma,  die  Wass  erges  ch  w  ulst,  bes.  eine  mit  Was- 
ser gefüllte  Balggeschwulst;  v.  hygros  etc. 

Hygrometrum,  der  Feuchtigkeitsmesser,  das 
Hygrometer;  v.  hygros  u.  Metrum. 

Hygrophobia,  =  Hydrophobia;  v.  hygros  u.  Phobos. 
Manche  glauben  damit  die  Erscheinungen  bei  der  Wasserscheu 
besser  auszudrucken,  als  durch  Hydrophobia.  Die  Kranken  dieser 
Art  scheuen  aber  nicht  eigentlich  die  Feuchtigkeit,  auch  nicht 
sowohl  die  Flüssigkeiten  als  solche,  sondern  vielmehr  den 
Glanz  derselben,  so  dass  die  Erscheinung  genaugenommen, 

Kraut,  Gr,  ervm»  med.  Lexikon»  25 
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Glanzscheu  oder  L  Ich ts chen  (Phengo ph obia  od.  P  h  o- 
topbobia  cynolyasica)  heUsen  sollte. 

hygrophobicus,  hygrophöbus,  =  hydrophobicus, 

siehe  aber:  Hygrophobia! 
Hygrophthalmia,    die  feuchte  Ophthalmie;  v. 

hygros  u.  Ophthalmia* 
Hygrophth  almos,  o*  uyp  o $2t* Xfxo$t  1)  da«  feuchte 

schmachtende  Auge;  2)  wer  solche  Augen  hat;  v,  hygros 

u.  Ophthalmos« 
hygros,  v  7  p  «<»  nasa,  feucht;  v.  um  ;  a.  u.  Hydor  etc. 
Hygroscopium,  =  Hygrometrura ;  v.  hygros  u.  Scöpe. 
Hylarchus,  Hylarchicus,  beiH.  Moras:  dieWelt- 

seele,    der  (Gott  untergeordnete)  Weltgeist»  eig. 

der  Beherrscher  der  Materie;  v.  Hyle  u.  agxn»  Ar- 

chaeus  etc, 

Hyle,  tf  o*Xm.  der  Stoff,  die  M  aterie,  die  Masse,  das 
Körperliche  eines  Gegenstandes :  daher  bes.  häufig:  Holz, 
woher  dann Sylva!  'JPxm  larai*«,  Materia  medica* 
oft  auch  bloss  'SP**  Platarch  sagt  erklärend  (in  seiner 
Isis,  58.):  das  Oel  ist  der  Stoff  (Jxm)  der  Salbe,  um 
den  balsamischen  Geist  (den  Wohlgeruch)  derselben 
Cdes  Balsams,  ilvqov>)  zu  binden.  Wahrscheinlich  war 
Holz  (saftvolles  gesundes  Holz) die  erste  Bedeutung, 
aus  welcher  bei  zunehmender  geistiger  Cultur  die  übri- 
gen entstanden;  dann  also  y.  u'm,  s.  uyiot,  unter  Hygieal 
vgl.  aber  auch  Pbysis ,  Xylon  etc. ! 

Hylisis,  Hylismus,  n  Jx#*i$,  o  uXi*noo  =Diyli- 
sis;  s.: 

Hylister,  0'  uXid"r«e,  genit  — npo«,  — €r*»»  derDurch- 
seiher,  das  Seihewerkzeug,  Colatorium;  v.  uXi^m, 
fut.  —  Kr«*,  durchseihen;  soll  kommen  v.  uXi$,  Aeol. 
statt  i\vq  .  s.  Ilys,  könnte  aber  auch  unmittelbar  aus  Hy- 
le gebildet  sein ,  da  es  ja  wirklich  ein  Ausscheiden  des 
mehr  Materiellen  ißt! 

Hylisterion,  Hylistrion,  ro  vXi*rttaioy,  contr. 
Jxitfrpiov,  ein  kleines  Seihewerkzeug;  Dimin. 
v.  Hylister. 

Hylogenesis,  die  Erzeugung  der  Materie,  die  Stoff- 
bildung; v.  Hyle  u.  Genesis. 

Hylognosia,  die  Kenntniss  der  Stoffe,  die  Elementen- 
kunde; die  S  t  o  f  f  1  e  h  r  e ;  v.  Hyle  u.  Gnosis. 

Hylologia  ,  die  Lehre  von  der  Materie,  von  den  einfa- 
chen Stoffen ;  v.  Hyle  u.  Logos. 

Hylosophi  s ta  ,  ein  Afterphilosoph,  welcher  alle  Erklä- 
rungen auf  die  Materie  bezieht,  die  todte  Materie  als  ur- 
sprünglich Geschaffenes  annimmt;  v.  Hyle  u.  Sophista. 

Hylozoismus,  der  Hylozoismus*  die  philosophische 
Lehre  von  einem  allgemein  verbreiteten  Leben,  so  das» 
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auch  daa  Andern  für  todt  geltende  Materielle  ah  lebend 
angesehen  wird  ;  v,  Hyle  u.  Zoe  ,  Zoon  etc. 

Hymen,  o  ufti)»»  genit.  uVfoe,  HymSnis,  das  Hautchen, 
Jungfernhäutchen,  Hymen;  eig. :  Gewebe,  dann 
Haut  überhaupt;  y.J«»,  J$«ivm,  weben,  (eig.:  etwas 
in  eine  wogende  wellenförmige  Bewegung  setzen;  v.  J«, 
fi.  u.  Hydor  !)  v.  vVhv  kommt  wieder  c3?jxi|v  >  '2V»»«'©«» 
Hochzeitsgenius ,  u.  uV»o$ ,  Hymnus ,  ein  Hochzeit*  -  oder 
Freudenlied,  eine  Hymne  usw.  u*w. 

hymenlcus,  das  Hymen  betreffend ,  dazugehörig,  davon 
herrührend  usw.;  v.  Hymen.  —  ^men  orrh  oea  hy  m  e- 
nTca,  die  wegen  Verwachsung  des  Hymens  nicht  erfol- 
gende Menstruation* 

Hymenium,  ro  vymnov»  1)  ein  feines  Hautchen; 
2)  in  der  neuern  Botanik :  die  Haut,  welche  an  der  untern 
Fläche  der  Pilze  die  Samen  überzieht ;  Dimin.  v.  Hymen. 
Vgl.  Hymnion. 

hymenöde  8,  J|xsv  bei  H  ippo  kr  atesx  was  leicht 

häutige  u.  faserige  Absätze  bildet,  wie  das  Blut  beiSyno» 

cha,  der  Harn  Hektischer;  Y.Hymen. 
hymSnopte  r  u  s ,  mit  dünn  •  häutigen  Flügeln  versehen , 

wie  die  Käfer  (unter  den  Flügeldecken) ,  v.  Hymen  u. 

Pteryx» 

hymenostegastlcus,  soll  bezeichnen:  von  den  allgemeinen  Be- 
deckungen herrührend!  übel  gebildet  aus  Hymen  u.  Stegasis. 

Hymnion,  ro  u/t»  iov,  «  Amnion  ,  and  Hymenium  und  mit  bei- 
den viel!,  dass.  Wortl  contr.  aus  Hymenium. 

hyodSoglossus,  die  Zunge  und  das  Zungenbein  zu- 
gleich betreffend,  zu  beiden  gehörig  usw.;  v,  hyodes  u. 
Glossa. 

hyodeothyreödet,  was  das  Zungenbein  u.  den  Schild- 
knorpel zugleich  angeht;  v. hyodes  u.thyreodes. —  Mus- 
culi hyot  hyreodes,  die  Zungenbeinschild- 
knorpelmuskel. 

hyodepiglotticus,  was  zugleich  das  Os  hyodes  u.  die 
Epiglottis  angeht  v.  hyodes  u.  Epiglottis«  —  L  ig  amenta 
hyodep  iglottica,  die  Zungenbeinstimmritzen- 
b  ä  n  d  e  r. 

hyödes,  hyoides,  hyoideus,  Jolling  JttSifc.»  i)eig. : 
Bchweineförmig,  sauartig!  2)  was  die  Form  eine6  Schwei- 
nerüssels od.  liegenden  H  bat;  daher  3)  statt  ypsilodes, 
vv^iXoff *mc »  ypsilonförmig,  wie  bes.  das  Zungenbein, 
Os  hyodes. 

byodothyreodea,  unrichtig  statt:  byodeothyreodes. 

hyoepiglotticus,  unrichtig  statt:  hyodepiglotticus:  müsste wenigsten! 
hycpiglotticus  heiseen  ,  wurde  aber  dann  eig.  bedeuten:  die  Epi- 
glottis der  Schweine  betreffend ! 

hyoglossus,  falsch  statt:  hy  od  e  o  gl  o  ssu  s.  Bedeutet  in  erste- 
rer  Form  genau  genommen:  die  Schweinesunge  angehend. 
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hyördes,hyo!deum,  kürzer :  h  y  5  d  e  s, 
H  yoph  th  almoe,  o  vo<p3aXfxo  ?,  1)  ein  kleine«  od.  Schwei- 
ne-Auge/  2)  wer  dergl.  Augen  hat;  v.      Sus,  Sau!  u* 
Ophthalmos, 

Hyoscyämus,  o  v  o$xv<ttxo  q,  Jo$  xu«no$,  dag  Bilsen- 
kraut; wörtlich:  Saubohne;  v.  u$,  Sas,  Sau!  u.  Cya- 

mos, 

byolhyreodes  ,  hyotbyreoidee  *  h^othyreoideus ,  («roteres  vorn  unpas- 
send abgekürzt  und  letzteres -wieder  upnöthig  verlängert;  aber  alle 
unrichtig  statt:  hyodcothyreodes« 

hypacticus,  vtaxt up$(  nach  unten  ausleerend,  laxi- 
rend,  purgirend;  v.  hypo-u.  «y«,  s.  Agoge  etc* 

Hypaleiptron,  Hypaliptrph,  ein  Salbenspatel ;  v.  hypo»  u. 
ccXeiy«,  8.  Alipta  etc.:  vnaXstyw,  (von  unten  auf?)  einsalben. 

Hypamaurosis,  eine  unvollkommne  Amaurose,  Amaurosis 
imperfecta;  v.  hypo-  u.  Amaurosis. 

hy  p  a  ma  uroticü  s  ,  Hypamaurose  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend;  v.  Hypamaurosis, 

Hypamblyopfa,  ein  geringer  Grad  von  Blödsichtigkeit; 
v.  hypo-u.  Amblyopie« 

hypamblyopicus,  Hypamblyopie  betreffend;  daran  lei- 
dend ,  davon  herrührend  usw.;  v.  Hypamblyopia. 

hypapople  oticus,  Hypapoplexie  betreffend,  davon  be- 
fallen ,  daher  entstanden  usw. ;  s. : 

Hypapoplexia,  ein  geringerer  Grad  von  Apoplexie,  ein 
unvollkommner  apoplektischer  Anfall,  Apoplexia  imper- 
fecta; v.  hypo-u.  Apoplexia. 

hy  pemphracticus,  Hypemphraxis  betreffend,  daher 
rührend  usw. ;  s. : 

Hypemphraxis,  eine  unvollkommne  od.  theilweise  Ver. 
stopfung;  v.  hypo-  u.  Emphraxis. 

byper,  uwep,  1)  über,  im  Braunschweigischen  und  Magdebur- 
gischen :  ebber!  *nper%  tupra,  Pers.  j-*)  (eber) oder  j.«  J 

(ber),  Engl,  over  (ow'r),  2)  über  etwas  hinaus,  supra- ,  eitra\ 
3)  übermässig,  supra  (modum). 

Hyperacöe,  oder  Hyperaciisis,  ein  zu  starkes  Ge- 
hör ;  ein  zu  feines  Gehör  ;  v*  hyper-  u.  Acusis. 

Hy  pera e  sthe  s  ts,  eine  übermassige  Empfindlichkeit,  bes, 
der  Sinnesorgane;  v.  hyper-  u.  Aesthesis.  —  H yp  e  r- 
aesth  eses,  die  Krankheiten  mit  vorherrschender  Empfind- 
lichkeit (überhaupt  u.  bes.  der  Sinnesorgane),  die  Hy- 
p  erästhesi  en. 

hyperaesthetlcus,  1)  Hyperästhesie  betreffend ,  daran 
leidend,  davon  herrührend  ;  2)  das  ästhetische  (oder  Kunst-} 
Gefühl  übertreibend  od.  überschätzend ;  8.  Hyperaesthesis. 

Hyperaphia,  eine  Ueberspannung  oder  übermassige  Em- 
pfindlichkeit der  Tastwerkzeuge;  v.  hyper-  u.  Hiiphe". 
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hyperaphlous,  Hyperäphe  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend  usw.;  v.  Hyperaphia. 

Hy  p  erauxe  sis,  (h  Jrifsu^nir^?)  die  übermässige 
Vermehrung  oder  Vergrößerung  eines  Theih;  8.  hyper- 
u.  Auxesis  :  v*iqkv$xvm,  für. — *jff«>  u. — übermässig 
vermehren ,  Hibergross  inachen.  — Hy  per  auxesis  iri- 
dis, eine  krankhafte  Auftreibung  und  Ausdehnung  der 
Iris  (durch  Angektasie  udgl.)und  die  dadurch  verursachte 
Verengerung  der  Pupille  und  der  Augenkammern. 

HyperDaria,  die  zu  grosse  (speeifische)  Schwere  (der 
Luft  usw.)  ;  v.  hyperu.  Baros  od.  barys. 

hy  pe  rb  ari  c us,  soll  bezeichnen:  durch  Hyp erb arie  entstanden; 
unpassend  gebildet  aus  Hyperbaria. 

Hyperbulia,  bei  Lcupoldl:  eine  übermässige  Steige- 
rung des  Willensvermögens;  v.  hyper-  u.  Bflle. 

hyperbulTcus,  Hyperbulie  betreffend,  daran  leidend , 
davon  herrührend  usw.;  s.  Hyperbulia. 

Hy  p  e  r  c  a  th  a  r  s  i  s »  (vf  Ctciqkx  SxQGtq?)  die  zu  starke 
Wirkung  der  Brech-  und  Purgirmittel,  die  Ueberreini- 
gung!  v.  hyper- u.Catharsis :  vir  eQKx$xiQ<af  übermässig  rei- 
nigen, zu  stark  abführen  usw. 

hy  p  erc  athar  t  Icu8t  i)  =  hypercathartus ;  2)  Hyperca» 
tharsis  betreffend ,  dieselbe  bewirkend  f  davon  herrüh- 
rend usw. ;  s.: 

hypercathartus,  vre  q  kxSx?  ro^  übermässig  ausge- 
leert, zu  sehr  gereinigt!  s.  Hypercatharsis. 

HypercedemonTa,  eine  zu  grosse  Fürsorge ,  übermassige  Pfle- 
ge ;  v.  hyper-  u.  Cedemonia,  s.  im  Nachtrage. 

hypercedemonicu  8,  (üitep*v\te}iovt*oc  ?)  i)  übermässig  sorgfal- 
tig ♦  zu  sorgsam,  zu  sehr  pflegend ;  s.  Hypercedemonia;  2)  bei  ei- 
nigen Neueren  unpassend:  vqn  Hypercedemonia  oder  von  »u  gro- 
sser Pflege  herrührend  ! 

Hy  p  ercinesla,  Hy  p  er  c ine s i  8 ,  die  übermässige  Be- 
weglichkeit eines  Theils;  v.  hyper- u.  Cinesis.  Nach  eini- 
gen Neueren  soll  Hypercinesia  zu  gleicher  Zeit  Hypochondrie  und 
Hvsterie  bedeuten,  weil  bei  diesen  Krankheiten  allerdings  viel 
Beweglichkeit  Statt  findet.  Jedoch  ist  die  Benennung  etwas 
zu  dreist. 

hypercinetlcus,  Hyperkinesie  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend  usw.;  s.  Hypercinesia. 

Hypercrisis,  eine  übermässige  kritische  Ausleerung  (so 
dass  man  sie  also  für  eine  akritische  oder  symptomatische 
ansehen  musste!)  v.  hyper-  u.  Crisis. 

hyßercriticus,  die  Hyperkrise  betreffend ,  dadurch  ent- 
standen usw.;  s.  Hypercrisis  etc. 

Hypercusis ,  falsch  statt  :  Hyperacusis. 

hypereyecticus,  falsch  statt:  hypereyeticus. 

Hypercyesis,  i)  =  Epicyesis ;  2)  eine  zu  häufige  Schwan- 
gerschaft ;  v.  hyper-  u.  Cyesis. 
hypercyetlcus,  die  Hyperkyese betreffend ,  dieselbe be- 


Digitized  by  Google 


390         Hypercyrtosis  — >  hyperenergicus. 

wirkend  oder  bewirken —  sollend !  davon  herrührend  u«w.; 
«.  Hypercyesis. 

Hypercyrtögis,  die  übermässige  Krümmung  (eines  Theil, 
welcher  nur  eine  bestimmte  massige  Krümmung  haben  soll- 
te) ;  v.  hyper-  u.  Cyrtosis. 

hypercyrtotlcus,  Hyperkyrtose  betreffend ,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw, ;  s.  Hypercyrtosis» 

Hyperdy  namia,  die  Ueberkraft,  das  zu  grosse  Thä- 
tigkeitsvermögen ,  (zu  grosse  Lebenskraft)  in  Beziehung 
zur  Masse  od.  zu  dem  materiellen  Substrat;  v.  hyper-  u. 
Dynamis.  (Das  Wort  wird  bes.  von  Französ.  Aerzten  'ge- 
braucht und  bezeichnet  den  allgemeinen  Begriff  der  sogen. 
Sthenie  oder  Hypersthenie.) 

Byperdyna  mi  c us,  die«  Hyperdynamie  betreffend,  dazu 
gehörig,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Hyperdynamia. 

Hyperdynatocra  sla,  beiBar  tels:  die  Mischungs- 
überkraft, zu  grosse  Straffheit  der  organischen  Faser, 
das  Slrictum  der  Alten ;  v.  hyper-  u.  dynatos. 

Hy  pereccrls  i  s,  =  Hypercrisis,  jedoch  nur  insofern  zu 
häufige  Ausleerung  dabei  Statt  findet;  v.  hyper-  u.  Ec- 
crisis.  /  \ 

hypereccriticus,  Hyperekkrise  betreffend ,  dadurch  be- 
wirkt usw. ;  s,  Hypereccrisis  etc. 

Hyperechema,  ein  zu  starker  Schall;  s.  hyper-  u.Eche- 
ma  (im  Nachtrage), 

Hyperechesis,  das  zu  starke  Tönen;  s,  Hyperechema  etc. 

hypereche tlcus,  Hyperechesis  betreffend,  dieselbe  be- 
wirkend, dadurch  entstanden  usw.;  s.  Hyperchesis  etc. 

Hyperecclaais,  die  zu  starke  Brechung;  8*  byper-  u.  Ecclasis. 

(im  Nachtr  a  ßc)» 
hyperecciasticus,  Hyperekkbse  betreffend ,  dieselbe  machend 

oder  bewirkend,  davon  herrührend  usw. ;  8.  Hyperecclaais  etc.  etc. 

Hyperelasticitas,  die  zu  grosse  Federkraft,  übermäs- 
sige ElasticiUt ;  v.  hyper-  u.  Elasticitas. 

hyperelasticus,  zu  elastisch,  von  zu  grosser  Elastici- 
tät  entstanden;  s.  Hyperelasticitas  etc.  etc. 

Hyperemesia,  HyperemSsis,  das  übermässige  Er- 
brechen nach  genommenen  Brechmitteln,  die  zu  starke 
Wirkung  eines  Brechmittels;  v.  hyper  u.  Emesis. 

hyperemetlcus,  Hyperemesis  betreffend,  davon  herrüh- 
rend usw. ;  s*  Hyperemesis  etc. 

hyperenergeticu6,  Hyperenergie  betreffend,  damit  ver- 
sehen oder  daran  leidend ,  davon  herrührend  usw.  ;  s*: 

Hyperenergia,  ein  zu  starkes  Wirkungs  vermögen,  über- 
mässige Kraft,  (Ueberkraft?)  v.  hyper-  u.  Energia. 

hyperenergicus,  =  hyperenergeticus;  s.  Hyperener- 
gia etc. 
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Hyperephidrösis,  =  Hyperidrosis ,  t.  hyper-  u. Ephi- 
drosis. 

Hyper  epidösis,  eine  übermässige  Zunahme ,  übermas- 
sige Ausdehnung  Ceines  Theils,  einer  Erscheinung  usw.)  ; 
v.  hyper-  u.  Epidosis. 

Hypererethisia,  1)  die  übermässige  Reizbarkeit;  2)  ein 
überreizter  Zustand,  bes.  in  einem  einzelnen  Theile ;  v. 
typer-  u.  Erethisia. 

hypererethisticus,  Hypererethisia  betreffend,  da- 
durch leidend ,  daher  entstanden  usw. ;  s.  Hypererethisia. 

Hrpergeusia,  Hypergeusis,  das  zu  starke  Schmeck- 
Fermögen;  y.  hyper-  u.  Geusis.  —  Oppos«:  Ageusia,  Dys* 
reusia. 

Hypergeuslia,  unrichtig  statt:  Hypergeusia. 

Hyperhidrosis  ,  falsch  statt :  Hyperidrosis.  ^ 

Hypericum,  ro  v  nrt  p  #  *  o  v ,  das  Johanniskraut,  ein 
bekanntes  Pflanzengeschlecht,  wovon  bes.  H.  perfoliatum 
Bot.  allgemein  als  Färbekraut  und  hin  u.  wieder  noch  als 
Heilmittel  gebraucht  wird ;  wahrscheinlich  v.  hypo-  u. 
Erica,  weil  es  in  der  Nahe  von  Heiden  und  zwischeo  dens.  wachst. 
Viel),  ist  es  auch  zusammengezogen  aus  hyper-  u.  Erica,  weit  es 
sich  meistens  über  die  umstehenden  Heiden  erhebt.  In  beiden 
Fallen  müsste  man  freilich:  »Hypericum,«  nicht,  wie  gewöhn- 
lich: *H  y  pericu  m«  sprechen.  Auch  müsste  das  Griech. : 
>'jr«p«u  0*«  heissen,  falls  etwa  H  ippo  k  r  at  e  s  dieselbe  Pflanze 
gekannt  und  in  seinen  Schriften  gemeint  haben  sollte. 

Hyperidrösis,  das  übermässige  Schwitzen  ;  v.  hyper-  u. 
Kdrosis.  Genau  genommen  und  analog  mit  Hyperemesis  und  Hy- 
prcalharsis  scheint  das  Wort  be«.  tauglich,  die  Fälle  zu  bezeich- 
nen, in  welchen  mehr  Schweiss  erscheint,  als  bezweckt  und  er- 
wtrtet  wurde. 

Hyper  noea,  Hy  p e rn o i a  (bei  Leupoldt),  Krankheit 
mit  übermässiger  Steigerung  der  Geistesthatigkeit,  als  Ge- 
getgatz  von  Anoea;  v.  hyper-  u.  vowc»  s.  Nfls  etc. 

Hyperöa,  Hyperöe*,  i  u*»?«*«,  vrtpvn,  Ion.  statt 
uTrp«*!«,  der  Gaumen.  Galen  scheint  bes.  die  Gau- 
in eibeine  darunter  zu  verstehen»  Einige  wollen  jetzt 
damit  die  Choanae  bezeichnen;  jedoch  ohne  allen  Grund. 
Es  ist  eig.  das  Obere,  Höhere;  weiter  ausgebildeter  Com. 
parativ  v,  uVsa,  s.  hyper:  uViooc,  der  Obere,  Superas! 
vvgQutoQ,  vvewoq,  höher,  sich  höher  befindend.  MitRecht 
erinnert  Riemer,  dass  nicht  gerade  vwi,  Oberlippe,  od 
dgl.  hiizuzudenken  nöthig  ist. 

hyper  öi  cus,  den  Gaumen  betreffend,  dazu  gehörig,  dar- 
an befindlich  usw. ;  v.  Hyperoa. 

Hype  r  or  gösi s,  1)  =3 Orgasmus;  2) .==  Satyriasi.s ?  v.by- 
per-  u.  Orgosis. 

Hypero8mia,  ein  zu  starker  Geruch;  t. hyper-  n.  Osme. 

Hyperosphresia,  Hyperosphresia,  das  krankhaft 
ver stärkte  Riechvermögen ;  v.  hyper-  u.  Osphresis. 
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Hyperostösis,  starke  Auftreibung  eines  Knochens,  ein 
grosser  Knochenauswuchs;  v.  hyper-  u.  Ostoais. 

hy  p  e  r  p  e  r  i  8  8  o  s  ,  u  rcs  prcspt  <r  <ro  f,  mehr  als  überflüssig »  ganz 
übermässig;  v.  hyper  u.  perissos. 

hyperperissoticus,  bei  Einigen  mit  Unrecht:  =a  hyperperissos.  (Dag 
'Wort  selbst  ist  für  die  arztliche  Sprache  noch  überflüssiger,  als 
hyperperissos  •  aus  welchem  es  verdorben  ist.) 

hyperphaes,  wjrsp<p*Tj<,  ujrep^&vvx,  zu  hell,  zu  deutlich  ;  ' 
bei  Einigen  Neuem  auch:  durch  zu- viel  Licht  entstanden;  v. hy- 
per-, Phaos ,  phanes  (phaneros)  etc. 

Hypcrphlegraasia,  eine  übermassige,  sehr  heftige Entzünduig; 
v.  hyper-  u  Phlegmasia. 

hyperphlegmasicug,  hyperphlegmasiticus,  Hyptr- 
phlegmasie  betreffend,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Hyperphlegnn- 
sia  (unpassend  u.  unnothig  gebildet). 

hyperphlegmaticus,  übermässig  phlegtnatisch ;  v.  ty- 
per- u.  phlegmaticus. 

Hy,pe^5  hy  slca,  Hyperphystce,  dieHy  perphy  s  ik, 
die  Naturansicht,  welche  übernatürliche  Dinge  in  ihre 
Erklärungswerse  aufnimmt;  8.: 

hy  per  physicu  s,  hy  perphy  sisch,ü  b  ernatür  Ji  ch, 
auf  (vermeintlich)  übernatürliche  Erscheinungen  gegrün- 
det; v.  hyper-  u.  physicus  etc. 

hyperpTcrostwTsa-ri)c^os,  übermässig  bitter :  v.  hy- 
per- u»  picros. 

Hyperpimele,  eine  übermässige  Fettansammlung f  tu 
grosse  Fettleibigkeit;  v.  hyper-  u.  Pimele. 

hyperpimelicus,  Hyperpimele  betreffend ,  daran  lei- 
dend {obesus),  davon  herrührend  usw. ;  t.  Hyperpimele. 

Hyperplerösis,^*  J*»pirXu  j>«  <ric?)  die  Ueberfdl- 
lung,  (ob  ganz  _  Epiplerosis  ?)  s.  hyper-  41.  Plerous: 
vV»(>«rXiri^o» ,  fut.  —  m  a  «  9  überfüllen. 

hyperpleroticus,  Hyperpleröse  betreffend ,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  s.  Hyperplerosis. 

hyp  erp  racti  cus,  übermässig  thätig,  überthatig ;  nach  Ein  gen: 
durch  übermassige  Thätigkeit  entstanden  ;  v.  hyper-  u.  prarticus. 

Hype r p  r  e  s  by  t i a ,  bei  Gaub:  ein  sehr  hoher  Gral  von 
Presbyopie,  enormis  visas  senilis  gradas;  v.  hyper-  \\. 
Presbytia. 

'HypersarcÖma*  das  überwachsene,  zu  stark  hervorge- 
gewachsene  Fleisch,  sog.  wilde  Fleisch,  Caro  luxuri- 
ans;  s.  hyper-  u.  Sarcoma,  auch  : 
Hypersarcösis,  (n*  u  vi  a*«?  ««*  i  f  ?)  l)  ein  allgemei- 
ner übermässiger  Fleischansatx;  2)  die  Bildung  (tUs  Wach- 
sen) des  Hypersarköms ;  3)  oft  auch  mit  Unrecht  :=»Hy- 
persarcoma;  s.hyper- u.  Sarcosis :  v-KtQfsa^oot ,  fat. — 
mit  Fleisch  Uberziehen,  mit  Fleisch  bedecken.  Z  u  viel 
Fleisch  ansetzen  hiess  eig. :  Jff«pTapx«w ,  fut  — >j  t  80  dass 
die  obige  Bedeutung  Nr.  !)  durch  tJypersttrcesis  oder  Hy- 
persarxis ausgedrückt  werden  müsatc. 

Hypersarxis,  s.  Hypersarcösis* 
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Hyperspadia,  Hy  p  er  8  pädia  eus ,  Hyperspadia«, 
«=»  Epispadiaeus  ;  v.  hyper-  u.  anr**  etc,  s.  Spasmus  etc. 

Hy  perst  henia,  die  krankhaft  erhöhte  allgemeine  organi- 
sche Thätigkeit,  Lebensüberkraft  und  dadurch  ver-' 
ursachte  oder  doch  damit  verbundene  Krankheit;  v.  hy- 
per-u.  Sthenia.  Röschlaub  brauchte  das  Wort  zuerst 
sehr  passend  statt:  Sthenia.  Pinel  U.A.  brauchen  da- 
für eben  so  passend :  Hyperdyuamia. 

Hyperthymia,  bei  Leupoldt :  eine  Geisteskrankheit 
mit  Tollkühnheit,  Mania  atrox,  als  Gegensatz  v.  Athymia; 
v.  hyper-  u.  Thymos. 

Hypertonia,  die  zu  grosse  Spannung,  Ueberspannung 
Cder  irritabeln  Faser);  wäre  ein  passender  Ausdruck  für 
krankhaft  vorherrschende  Irr  i  tab  ilit  ä  t  (— 
sensible  Schwäche!)  v.  hyper-  u.  Tonus.  %^ 

hypertonicus,  Hypertonie  betreffend,  daran  leidend, 
überspannt,  zu  straff,  durch  üeberspannung  verursacht 
usw. ;  8.  Hypertonia. 

by  p  er  tön  u  8  ,  Jir  epr  o»e<j  überspannt,  zu  straff ;  v.  hyper-  u. 
Tonus,  s.  Hypertonia. 

Hypertrophia,  (bei  Jbeupoldt\)  die  Uebernährung, 
als  Gegensatz  von  Atrophia  ;  v.  hyper-  u.  Tröphe". 

hypertrophicus,  Hypertrophie  betreffend ,  daran  lei- 
dend, übernährt,  davon  herrührend  usw.;  v.  Hypertro- 
phia. 

Hypha,  Hyphe,  j  «/$>*j,  das  Weben;  das  Gewebe, 
Tela;  auch  wohl:  ein  einzelner  Fa  d  en  (des  Gewebes)  , 
die  Saite,  daher  bei  neuern  Phytographen  :  der  saiten- 
artigeStiel  mancher  Schimmelarten,  wie  Rhizomor- 
pha  etc.;  v.  J»,  giessen,  regnen,  s.Hydör  etc. !  davon: 
J(jp«,  vfyxu  ,  vyxvu,  vtyotivta,  weben,  (gleichsam  eine  Fa- 
denreihe in  die  andere  giessen!])  also  verwandt  mit  Hy- 
men etc.  etc. 

Hyphaema,  (ro  v  <*>ai  |ia?}  1)  die  Blut  unterlauf  ung, 
Sagillatio\  2)  =  Haemalopg;  v.  bypo-  u.  Haema ;  s,: 

hyphaemos,  Jcp  «<  ixo  1)  mit  Blutunterlaufen,  su- 
gillatus;  2)  etwas  blutig,  suberuentus ;  v.  hypo  -  u. 
Haema. 

Hyphalödum,  Hyphaloldum:  der  sehr  achtungswürdige  J. 
C.  S.  Sek  w  eigner  schlagt  statt  Pich,  P  hil  ippss  allerdings 
sprachwidriges  Subchlorid  als  »sprachgemassen  Ausdruck  «Hy-  ,. 
pohaidi'd  vor,  (s.  Sc  hioe  igger^s  n.  Journ.  f.  Chemie  u.  Phy- 
sik;  n.  Reihe,  X.  3.  pag.  370.)  Dieses  ist  aber  ebenfalls  sprach- 
widrig (s.  die  Bemerkk.  unter  H.  und  unter  O.)  und  rauss  wenig- 
stens Hy  phalo  i  d  oder  kürzer:  Hy  ph  alod  heissen. 

Hyphe,  *  u«m,  8.  Hypha. 

Hyphomyc  etes,  bei  v.  Martius:  die  Fadenpilze; 

v.  Hyphe  u.  Mycetes  etc. 
Hyphos,  t»  Jyo?,  genit,— to< ,  —0^,  ass»  Hyphe  etc. 
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Hypnobasis;  besser:  Hypnobatesis  5  unpassend  gebildet  aus:  Hy- 
pnos u.  Basis. 

Hypnobäta,  Hypnobätes,  *in  Schlafwandler, 
N  ac htwandl er ;  8. : 

Hypnobatesis,  das  Schlafwandeln,  Nachtwan- 
deln, Somnambulismus;  v.  Hypnos  u.  Bateais«. 

hypnobaticus,  das  Schlafwandeln  betreffend,  daran  lei- 
dend» davon  herrührend  usw. ;  s.  Hypnobategis. 

hypnödeg,  vnrv»8iiQ,  schläfrig,  (gchlafmachend usw.); 
v.  Hypnos ;  die  beiden  letzten  Sylben  sind  wohl  blosse  Endung 
u.  nicht  v.  Etfo<  herzuleiten? 

hypnoi'cus  *  falsch  statt :  hypopnoicus. 

Hypnologia,  die  Lehre  vom  Schlaf;  v.  Hypnos  u. Logos. 

Hypnologica  (ars  oder  doctrina)  ,  bei  Einigen:  die  Diä- 
tetik des  Schlafs,  als  Jheil  der  Diätetik  überhaupt;  v. 
Hypnologie. 

Hyp  nopäthl  a,  Hypnopäthos,  eine  Krankheit  des 
Schlafs,  hei  welcher  nämlieh  krankhafte  Veränderungen 
des  Schlafs  die  Haupterscheinungen  bilden ;  v.  Hypnos  u. 
Pathos. 

hypnopoeus,  utvoto/o«,  schlaf  machend;  v,  Hy- 
pnos u.  *oi9u$  s.  Poesis  etc. 

Hypnos,  0  v*vo$9  der  Schlaf;  entstanden  aus  vvtvoq , 
(gewöhnlich  uVr/o$,)  rückwärtsliegend ,.supinus]  wie  das 
Lat.  Somnus  aus  supinus,  supnus9  sumnus,  —  Somnus, 

Hypnosis,  (m  '  uw  u  *  i  $?)  das  Einschläfern,  das 
Schlafmachen;  v.  Hypnos;  u*yo»,  fut. — »<r«s,  ein- 
schläfern, Schlaf  machen. 

Hy  p  n  o  ti  c  a  (remedia,  ^ol^xkol)  tu  v*v  u  r  1  Kcct  schlafma- 
chende Mittel,  Narcotica;  v.: 

hypn  oticus,  tltfuruo^  einschläfernd,  Schlaf  machend, 
=  hypnopoeus;  v.  u-ruo«,  8.  Hypnosis.  Ploucquel  u.  A. 
wollten  damit  bezeichnen:  durch  den  Schlaf  verursacht,  ex  som- 
moy  zum  Schlafe  gehörig,  ad  somnum  pertinens :  aber  gegen  al- 
le gute  Auetoritat.  —  Ein  sonderbarer  Missgriff  entstand  durch 
Verwechselung  mit  hypopnoicus,  so  dass  man  eine  Verbin- 
dung von  Spiessglana,  Schwefel  und  Wasserstoff,  welche  wegen 
ihrer  diaphoretischen  Wirkungen  ursprunglich  »Pulvis  ny- 
popnoi'cas«  hiess  ,  »Pulvis  hyp  n  o  ticu  s«.  nannte;  Dieses  — 
allerdings  richtig!  —  »schlafmachendes  Pulver«  ubersetzte,  und 
nun  in  —  gelehrten  —  Abhandlungen  über  die  Heilmittellehre 
von  den  schlafmachenden  Wirkungen  des  besagten  Mittels  sprach! 

bypo-,  i/iro,  unter,  in  allen  Bedeutungen  das  Lat.  sub-,  wel- 
ches eigentlich  dasselbe  Wort  ist  (8.  die  Bemerkk.  über  H  u.  S, 
über  Y  u.  U,  über  B ,  P  etc.  in  der  Einleitung.)  —  Vor  Vo- 
calen  fallt,  nach  Ausnahme  der  meisten  Ionischen  Formen,  das 
— o  weg,  und  vor  Hauchlauten  geht  dann  noch  das  —  *—  in  — 
9—  über. 

v 

Hypoaema,  ro  uto«ihä,  Ion.  statt:  Hyphaema. 
hypoaematicus,  Hyphaema-be  treffend  ,  damit  behaftet , 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Hypoaema. 


1  Digitized  by  Google 


Hypoblepharon  —  Hypochyma.'  595 

Hy  poblep  h  äron,  eine  Anschwellung  od.  d gl.  unter  ei- 
nem od.  mehren  Augenliedern;  v.  hypo-  u.  Blepuaron. 
Hypo  cae.ma,  falsch  statt:  Hypoaema. 

hypocarpius,  neuere  Bot. :  unter  dem  Fruchtkno- 
ten sitzend:  Flos  hypocarpius,  eine  dergl.  Blume  ; 
v#  hypo  u.  Carpus. 

H  y  pocathars  ig,  iT  J *o*«5« a^i c»  die  Cg^inde)  Aus- 
leerung naoh  unten  (durch  den  Stuhlgang) ;  v.  hypo  u. 
Catharsis. 

Hypocaustum,  ro  v  *o  kxv  er  r  o  v ,  i')  ein  Ofen  und 
dergl.  der  von  unten  heizt;  2)  ein  Wohn  zi  ra  mer ; 
3)  ein  Schwitzbad;  v.  hypo  u.  *au*,  s.Caustica  etc. 

Hypocep  halaeum,  ro  Jko  rs  9  «Xa  10  »,  ein  Kopfkissen; 
v.  hypo-  n.  Cephale. 

Hypochaema,  falsch  statt:  Hypoaema. 

Hypochloromelas,  0*  viroxXcopopsXac,  ein  Menaoh  von 
chlorotisch- schwärzlicher  Hautfarbe,  ein  Mensch  mit  Habitus he- 
paticus  ;  v.  hypo- chloros  u.  raelas. 

Hypochondralgia,  richtiger:  Hypochondrialgia. 

Hypochondralgologia ,  richtiger:  Hypochondrialgiologia. 

Hypochondria,  r*  uTo%ovap<a,  plur.  v.Hy  pochott- 
drium:  die  Weichen,  Seitentheile  des  Unterleibes  un- 
ter den  Rippen ;  v.  hypo  u.  Chondros*  Als  Sing,  braucht 
man  Hypochondria  nicht  gut  statt:  Morbus  hypochon- 
dria c  u  s  etc. 

Hypochondriscismus ,  besser :  Morbus  bypoehondri  aeui. 

hjrp  ochondriäcus,  urox***?***0*»  l)  waA  ^aB 
pochondrium  (ohne  Beziehung  auf  Krankheit)  angeht:  Äe- 
giones  h  yp  oc  hoadr  ia  c  a  e ,  anatomisch:  es  Hypo- 
chondria; nur  erstere  mit  bestimmtem  Gränzen;  2)  pa- 
thol.:  hypochondrisch:  an  Hypochondrie  leidend» 
zur  Hypochondrie  gehörig,  dieselbe  veranlassend,  daher 
rührend  usw.  —  Morbus  hypoch.%  Passio  od.Af- 
fectio  hyp  ochondr  iaca,  Malum  hypochon- 
driacum,  dieHy  po  chondrie  ;  auch:  ein  hypochon- 
drisches Uebel ;  v.  Hypochondria.  (Rippsucht,  Unterripp- 
sucht, Unterknorpelsucht  usw.  sind  ktnderhafte  Ueberset- 
zungen.) 

Hypochondrialgia,  der  hypochondrische  Schmerz, 
auch:  =.  Hypochondrtasis ;  v.  Hypochondria  u.  Algos. 

Hypochondrialgiologia,  die  Lehre  von  der  Hypo- 
chondrie od.  vom  hypochondrischen  Schmerz;  v.  Hypo- 
chondrialgia u.  Logos. 

Hy p o  ch  o n  d  riäsi s ,  die  Hypochondrie,  =  Hypochon- 
dria, oder  Morbus  hypochondriacus ;  v.  Hypochondria  etc. 

Hyp o ch ond r  i um  ,  ro  Jvo^oi^iov,  das  Hypochon- 
drium  ,  die  Gegend  unter  den  Rippen  ;  s.  Hypochon- 
dria etc. 

Hypochyma,  Hypochysis,  ro       o  x     Ä »  *f  w  'r 
%utfic,  i)der  graue  Staar,  Suffusio;  eig.  dasUn- 
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terlaufen  (einer  Feuchtigkeit  unter — ,  welches  man 
für  die  Veranlassung  des  Staars  hielt);  daher  auch  2)  das 
Unterlaufen  des  Auges  mit  Blut,  z.  B.  nach  Operationen: 
v.  hypo  u.  xvot*      u»  Chymus ,  Chymia,  Ghysis  etc.  etc. 

Unterscheiden  sollte  man  noch  Hypochyma  als  das  bereits  ge- 
bildete Prodact ,  und  Hypochysis*  zur  Bezeichnung  der  eben 
geschehenden  Bildung,  des  noch  Im  Werden  öegtiifenen  Products. 
Hypoclepsis,  das  unvermerkte  Oehr  langsame)  od. heim- 
liche Wegnehmen,  das  nach  und  nach  geschehende  Weg- 
stehlen; v.hypo-  u.  Clepsi«:  JfojcXrrr«,  unvermerkt  oder 
nach  und  nach  wegstehlen* 
hypoclepticus,   unvermerkt  wegnehmend,  von  unten 
wegnehmend;  s.  Hypoclepsis.  —  Vit  rum  hypoclep-- 
ttcum*  ein  Scheidetrichter. 
Hypocophösis,  ein  geringerer  Grad  von  Taubheit ,  ein 

massiges  Schwerhören  ;  v.  hypo-  u.  Cophosis. 
Hypo  cranium  (qpostema),  ein  Äbscess  od.  Geschwür  un- 
ter dem  Schädel  (u.  über  der  harten  Hirnhaut)  ;  auch  lies- 
se  sich  sehr  gut  damit  bezeichnen,  was  wir  die  harte 
Hirnhaut,  Dura  maier,  Dura  Meninx ,  nennen;  v. 
hypo-  u.  Cranium. 
Hypocräter,  die-CHechen  brauchten  gewöhnlich  die  Ion.  Di- 
minutiva  :  ro  u  n  0  x  pr^r    p  t  0  v  t  utroxp  tjTtj  p  t  i  t  0  v ,  der  Untersatz 
unter  einem  Mischnapf ,  unter  einen  Becher  usw.,  ein  Präsen- 
tirteller!  v.  hypo-  u.  Crater. 
hypoerat  eri  formis,  ein,  wie  die  Uebersetzung :  pra'sen- 
tirtellerfö  rraig,  barbarisch  gebildetes  Wort!  die  Griechen 
würden  dafür  gesagt  haben; 

hypoeraterödes,  hypocrateroides,  untersatz- 
förmig,  pra'sentirtellerförmig ;  v.  hypo,  Crater u. £T$o$. 

Hypoderis,  Hypodermis,  Hypoderrhis,  1)  =»  Clitoris  ? 
v.  hypo-  u.  Deros,  Derma,  Derrhis  ;  also:  was  unter  der 
Haut  liegt!  2)  nach  Einigen:  sss  Praeputium  clitoridis.  —  Ue- 
brigens  bedeutet  u7ro£ep(<  eigentlich:  ein  Unterhalsband, 
ein  Anh  ä  n  gs  e  1,  welcnes  unter  der  Kleidung  um  den  Hals  ge- 
hangt wird. 

hypodermaticus,  unter  der  Haut  befindlich;  v. hy- 
po- u.  Derma. 

Hypodermi  8,  Hypoderrhis,  6.  Hypoderis. 

Hypodesis,  Hypodesis,  nj'  v-ro$scrt$y  v  ir  öS  vi  <r  1  q » 
1)  der  untere  Verband,  (also  nicht  =  Epidesis,  wie 
Manche  angeben.)  2)  die  Unterbindung  einer  Arterie  usw.; 
v.  hypo-  u.  Desis  etc.  etc. 

Hypode  gina,    Hypodesmus,    Hypodesmig,  ro 

Jro'Jjtfii«,  o  unro58<riJ.oqf  i  u  nrol8fy.tq  (das  letzte  ist 

Dimin.)  ,  =  Hypodesis,  bes.  Nr.  1. 

Hypodexia,  Hypodexia,  Hypodoche,  i  JiroÄ s £14, 
vnro8t%iq9  üToio%H>  die  Aufnahme;  bei  Hippo- 
krates  :  die  gehörige,  gute,  freundliche  Aufnahme  ei- 
nes Kranken  bei  dem  Arzte  oder  des  Arztes  bei  dein  Kran- 


Digitized  by  Google 


hypogaeus  —  Hyponoema.  397 

ken;  v.  hypo- u.  *t%ofiaij  nehmen,  s.  u.  Decanus  etc.: 

J-ro5f%ofx«i ,  fut.  —  £  o  fx  « t  ,  auf-  od.  annehmen, 
hypogaeus,  vnroycti  o  $$  =^hypogeus. 
Hypogala,  das  Milchauge;  v.  hypo- u.  Gala;  (etwag 

frei  gebildet  nach  Hyphaema  etc.) 
hyp  oga  stri  cus,  hy  p  o  ga  s  tri  U6,  v  nc oy  affr  q  i  o$,  dag 

Hypogastrium  betreffend,  daran  befindlich,  dazu  gehörig 

usw. ;  s. : 

Hypogastrium,  ro  v*oy  tov,  derU  nt  erbau  ch, 
die  Unterbauchsgegend  (vom  Nabel  bis  zur  Schaam- 
gegend) :  v.  hypo-  u  Gaster. 

Hypogastrocele,  ein  Bruch  am  Unterbauch ;  v.  Hypo* 
gas  tri  um  u»  CSle\ 

Hypogagtrorhexis .  Hypogastrorixis,  falsch  statt; 

Hypogastrorrbexis,  soll  bedeuten:  Bauchbruch  mit 
Zerreissung  des  Darmfells ;  v.  Hypogastrium  u.  Rhexis. 

hypogcus,  uvoy  s  ?  o  Qf  v  nc  oy  u.  i  o  $f  unter  der  Er- 
de vorkommend  od.  wachsend  usw.;  v.  hypo-  u.  Ge  etc» 

Hypoglossis,  Hy  p  o  glo  s  s  i  um  ,  i  v  r  oy\ m  <r  ari  <*, 
to  v  t  o  y  X  oo  <r  ff 1  o  v ,  *j  v  <ro«y  X»rr  i  i)  $ie  untere  Flä- 
che der  Zunge;  2)  was  unter  der  Zunge  liegt;  daher  bei 
Einigen:  das  Zungenbändchen  ,  bei  Andern  das  Zungen- 
bein, usw. ;  3)  die  sogen.  Fröschleingtsc  h  wulst; 
v.  hypo-  u.  Glossa  od.  Glotta. 

hypoglossus,  hypoglottus,  JiroyX»j^o<$  vro* 
«yXwrroc,  was  unter  der  Zunge  ist;  s. Hypoglossis. 
—  Nervus  hypoglossus,  der  Unterzungennerr , 
Zungenfleischnerv,  Spr  echnerv(iV.  loquens). 

Hypoglottis,  i  v  *  0  y\urr  1  §,  s.  Hypoglossis  etc.  — 
Hy  p  oglo  t  tt des  pilülae,  Pillengegen  den  Husten, 
welche  man  unter  der  Zunge  zergehen  lässt. 

Hypoglutis,  yf  uiroy'Kour  1  c,  die  fleischichten  Theile 
unter  den  Hinterbacken;  v.  hypo-  u.  Glutos. 

hypogynus,  Bot.:  was  unter  dem  Griffel  liegt,  z.  B. 
S  tarn  i  na  hypogyna,  Staubfäden,  welche  niedrigerste- 
hen, als  der  Fruchtknoten;  v.  hypo-  u.  Gyne. 

Hypolampsia,  Hypolampsis,  ij  Jir  0  X*n\|/i  O  (v. 
v-roXa^ßairofiai):  ein  geringer  Grad  von  Krampf,  ein  schwa- 
ches Zucken  der  Glieder;  2)  (y.  inroXafi/rM)  ;  ein  schwa- 
ches (unbestimmtes,  undeutliches)  Glänzen;  vgl.  h^po- 
u.  Eclampsia  ;  lEclampsis,  Epilampsis  etc. 

Hypom  ia,  j  vir  m  (X  i  ol  ,  der  Theil  unter  der  Schulter,  die 
Achselhöhle  (und  die  Fleischwulst  darunter) ;  v.  hypo-  u, 
Omos. 

Hyp  omochl  ium,  ro  J*ofxo%X<ov,  die  Unterlage  des 
Hebels,  der  Unterstützungspunct  des  Hebels;  v.  hypo-  u, 

Mochlia  etc. 

Hyponoema,  ro  J*ovoMtA«>  i)beiH ipp o kra Je s;  *hk9 
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vorgefasste  Meinung,  ein  Vorurtheil;  2)  der  Ver- 

d  a  c  hjt ;  v.  hypo-  u.  Noema. 
Hyponychon,  die  Bluiunt  erlaufung  (od.  Eiteran. 

Sammlung)  unter  einem  Na  gel;  ,v#  hypo-  u.  Onyx, 
Hypopedia,  unrichtig  statt:  Hypopodia. 

Hypophasia,  Hypophäsis,  j  ü^odakti c»  das  Er- 
scheinen des  Weissen  im  Auge  während  des  Schlafes,  Lag- 
ophthalmus  partialis  od.  besser:  Lagophlh.  spasmodicus; 
v»  hypo-  u.  Phasis  :  vrotyatvoiiMi ,  subappareo,  zum  Theil 
od.  nebenher  erscheinen. 

Hypophaulon,  ro  v  *  oq  av\ov  ,  bei  Hippokrates: 
eine  etwas  schlechte  Nahrung,  etwas  schlechte  Lebensart» 
die  Ernährung  von  nicht  ganz  guten  Nahrungsmitteln;  v.; 

hypophaulos,  vnoy*ukoc,  etwas  schlecht;  v.  hypo-  u.  phan- 
los.  —  Das  Wort  fehlt  in  den  gewöhnlichen  Wbb. ,  kommt  aber 
bei  Hippokr,  mehrmals  vor. 

Hypo  phlegm  asia,  1)  eine  versteckte ,  od.  auch:  eine 
schleichende  Entzündung;  2)  eine  leichte  Entzündung, 
Imflammatiuncula ;  v.  hypo  u.  Phlegmasia. 

IFy  pophora,  vi  u  ir  0  q>  opa,  das  Hohlgeschwür,  die  Fistel; 
s.  hypo-  u.  Phöre:  viroyep«,  unterdurchführen. 

Hypophthalmia,  1) plur. ▼. Hyophthalmion;  s)=Hae- 
malops;  3)  bei  Einigen  =  Hypopion  u.  Hypopyon,  oder 
vielmehr  der  dem  Eiterauge  u.  ähnl.  Uebeln  vorhergehen- 
de Schmerz  in  der  vordem  Augenkammer;  v.  hypo-u. 
Ophthalmos. 

Hypo  phthalmion,  ro  u  *  o  <p3a*|xi  0 1»,  die  Gegend  zu- 
nächst unter  dem  Auge;  v.  hypo-  u.  Ophthalmos. 

Hypophysis,  1)  =  Hypochysis ;  eig. :  was  nach  u.  nach 
od.  unvermerkt,  unter  der  Hand,  wächst;  was  freilich  der 
Staar,  wie  so  vieles  Andere  thut!  wahrscheinlich  ist  das 
Wort  in  dieser  Beziehung  bloss  zufällig  verwechselt ;  2) 
der  Hirnanhang,  die  Schleimdrüse;  v.  hypo-  u.  Physis. 

hypophyllus,  unter  dem  Blatte  befindlich  ;  v.  hypo-u, 
Phyllon. 

Hypopion,  HypopTum,  ro  v*<*<riovt  1)  bei  Galen 
u.  allen  Alten:  Unterlaufung  des  Auges  u.  bes.  der  Ge- 
gend um  das  Auge  mit  Blut;  2)  die  Neuern  verwechseln 
das  Wort  fast  allgemein  mit  Hypopyon;  v.  hypo-  u. 
Ops  etc. 

hypopnölcus,  eine  unmerkliche  oder  langsame  sanfte 
Ausdünstung  bewirkend;  v.  hypo-,  Pnö6  etc.;  vgl.  hy- 
pnoticus! 

Hyp  opodia  (remedia),  Fussmittel,  welche  man  als  Um- 
schläge, Senf- oder.Meerrettigpflaster  unter  die  Füsse 
legt;  v.  hypo-  u.  -ro?«,  s.  Pes  etc. 

Hypopyon,  HypopTum,  ro  u<ro*uo»,  das  Eiterau- 
ge; eig.Eiter  unter— ,  v. hypo u.Pyon.  Die  den  durch 
uogriechiache  Grammatiker  ersonnenen  Acccnt  über  die  derGrio- 
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chischen  Sprache  gleichsam  angeborne  Quantität  setzen,  verwech* 
sein  und  verderben  überall  die  beiden  letzten  Wörter,  weil  — 
beide  denselben  Accent  auf  denselben  Sylben  bekommen  haben. 
Selbst  der  gute  Castelti  schreibt  iAiojko»  statt  vnWfttov !  Neuer«  ma- 
chen aber  viel  ärgere  und  lustigere  Fehler. 
Hyporinion,  falsch  statt: 

Hyp  orrhinlon,  ro  u*o  $  fivt  ow  9  die  Gegend  unter 
derNflse;  rx  vrojßiv  ia,  derKne  b  e  lb  ar  t,  S  c  hn  u  r- 
bart;  v.  hypo-  u.  Rhis. 

Hyporrhysis,  »f  vvoßpu  <ri  $ ,  das  (langsame)  Hinabfliessen, 
Hinabrieseln;  Hinabsinken;  v.  hypo-  u. Bhysig  etc. 

Hypoaarca,  (Jd^)  vfo^ap»«»  i)  =  Anasarca;  2)  eU 
ne  sich  deutlich  zwischen  und  unter  das  Muskelfleisch 
verbreitende  Wasseransammlung;  v.  hypo- u.  Sarx. 

Hyposarcidium,  ==  Hyposarca;  jedoch  eig.  das  Dimin. 
davon;  s.: 

hy  po  s  a  r  ci  di  u  s,  J*o  *«a.jc  1  äi  0  &  unter  dem  Fiel- 

sehe  befindlich;  v.  hypo-  u.  Sarx« 
Hypospadia,  1)  =  Hypospadias;  2)  der  Zustand  eines 

solchen ;  t. : 

Hy  p  o  s  p  a  d  i  a  e  u  s  ,  Hypospadias«  o*  uro  $«r  «Ji  xt 
vToffft^ift^  1)  bei  Galen:  ein  Mann  mit  zu  kurzem 
Vorhautbändchen ,  welcher  desshalb  oft  zu  einem  frucht- 
baren Beischlaf  unfähig  ist;  2)  bei  spätem  Aerzten:  ein 
Mann,  dessen  Harnröhre  sich  unter  der  Eichel  öffnet; 
Schneider,  Riemer  u.  A«  übersetzen  es  unrichtig: 
ein  Halbverschnittener;  v.  hypo-  u.  ff  Tarn:  0*00*0.8101*9 
nach  unten  ziehen  ;  vgl.  Anaspadiaeus. 

hypospadlcus,  Hypospadia  betreffend,  daran  leidend» 
davon  herrührend;  s.  Hypospadiaeus  etc. 

Hypospaama,  sollheissen:  ein  geringer  Grad  von  Ble- 
pharospasmus ;  eig.  ein  gelinder  Krampf  überhaupt;  v. 
hypo-  u.  Spasmus. 

Hypospathismus,  o*  vvrofftctSifiioz,  bei  Paul* 
jiegin.:  die  Operation  des  Spatelunterschiebens 
zwischen  die  äussern  Schädelbedeckungen  u.  den  Schädel 
od.  eig.  nur  über  das  Pericranium!  v.  hypo-  u.  Spalha. 

Hyposphagma,  ro  v*  of$xy\ix9  die  B  1  ut  un  t  erla  u- 
fung,  bes.  im  Auge,  dann  also:  =  Hyphaema;  eig.  das 
bei'm  Schlachten  eines  Thiers  aufgefangene  Blut;  auch^las 
daraus  bereitete  Gericht;  v.  hypo-  u,  ffqpay»,  <r$a<f«  etc.« 
=  tödten,  schlachten,  s.  unter  Sphacelus. 

Hjpostaphile  ,  falsch  statt : 

Hy  pos  taphy  le,  Hy  p  ostaphy  1t  ti  8,  ein  niederer  Grad 
von  Staphylitis ;  v.  hypo-  u.  Staphylo  etc. 

Hypostäsis,  Hypostema,  *  v*offrx*i$>  ro  it  ©- 
ffrmjLX*  der  Satz,  Bodensatz,  Sedimentum%  bes.  im 
Harne;  v.  hypo-  u.  (ffrxu,  *r«<fu>,)  i<fmu.t9  fut.  s-r****, 
stellen,  setzen,  (uWr*<J*,)  Jtitrmiu,  niedersetzen ,  zu 
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Boden  gehen  lassen  usw.;  vyitrayLou,  sich  unten  hinstel- 
len ,  zu  Boden  gehen. 

Hypostathme,  f  v  ro  er  «5jxif ,  1)  die  Un t erl a g  e , 
der  Untersatz,  (um  etwas  darauf  fest  zu  stellen;)  2) 
ein  dicker  fester  Bodensatz  unter  dem  Harne  usw. ;  v. 
hy po-  u.  ffr«>««,  feststellen,  statuo,  (gerade)  richten ; 
v.  Ora» ,)  iWijfxi ,  stellen. 

Hypostema,  =  Hypostasis* 

hyposlrephicus,  =  hypostrophlcas. 

Hypoströma,  bei  v.  Martius:  die  Unterlage  des Stro- 
ma,  insofern  man  nähmlich  bei  den  Bauch -u.  Fadenpilzen 
den  Fruchtstiel  des  Calycium  als  Stroma  ansieht;  eig.  al- 
so: Unterlage  der  Unterlage!  t.  hypo-  u»  Stroma, 

HypostrÖphe,  j  J-r  otrr  $  o  $  vi,  1)  das  Umwenden,  z«. 
B.  des  Kranken  im  Bette;  2)  a  Hypotrope;  3)  die  Zu- 
rückbeugung der  Gebärmutter;  v.  hypo-  u.  Strophe. 

hypostrophicus*  Hypostrophe  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend  usw. ;  s.  Hypostrophe. 

Hypostypsis,  ein  massiges  Zusammenziehen;  v.  hypo-u. 
Stypsis. 

hypostypticus,  1)  massig  zusammenziehend,  subadstrin- 
gens;  2)  bei  P loueq  uet  u.  A*  mit  Unrecht :  durch  u  11- 
vollkommnd  Verstopfung  entstanden !  v.  hypo-  u.  stypti- 
cus  etc. 

Hypotäsis,  f  vforoLt  1  q,  das  Untergpannen  z,  B. 
eines  Tuches  unter  den  Kranken ;  s.  hypo-  u,  Tasis  etc. 

Hypothenar,  rö  u-ro^i  vap,  genil. — «po$,  —  äris  ,  \i) 
der  untere  Theil  der  Handfläche  neben  dem  Ballen,  die 
halbmondförmige  Erhöhung  zwischen  den  tfandwurzelen- 
den  der  beiden  äussersten  Ossa  metacarpi ;  2)  bei  Einigen : 
der  Handrücken ;  3)  beiRiolan:  =r  Hypothenar  digiti 
minimi,  nicht  =  AdductorPollicis«,  wie  Th.  Bartholin 
angibt;  v.  hypo-  u.  Thenar.  =  Hyp  otkenar  maj  or 
=  Adductor  (ossis  metacarpi)  digiti  minimi,  der  gros- 
se Unterklop  fer.  —  Hipothenar  minor,  ==Ad- 
duetor  digiti  minimi,  der  kleine  Unterklopfer. 

Hypothesis,  yj  vvoSstiq,  die  Hypothese,  eine  als 
Grundsatz  aufgestellte  Meinung;  s.  hypo-  u.  Thesis. 

h  y~p  o  t  h  e  ti  c  u  6 ,  v*o$t  ri  xo  $,  hypothetisch,  auf 
Meinungen  gegründet;  s.  Hypothesis. 

Hypotheton,»  ro  viroStrov,  das  Untergelegte,  unten 
Eingeschobene  usw.;  daher:  1)  eine  zum  Grunde  gelegte 
Meinung;  2)  ein  S  tuhlzäpfc  he  n,  Sappositorium !  s. 
Hypothesis. 

Hypotrimma,  ro  v  *otq  ifxn«,  eine  Tunke,  (Würz- 
brüh, Sauce,)  aus  mehren  scharfen  zusammengeriebeneu 
Dingen ;  y.  hypo-  u,  Trirnma, 
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Hypotrope,   hyp  otropiasmu6  ,    j   0*0*00**1,  o  I 
v<r  oTQonrtotciioq  ,  die  Bückkehr  (einer  Krankheit) , 
der  Rückfall,  da«  R  ecidiv;     hypo-  u.  Trope. 

hypsilödes,  J\J,iXoei$if«»  Jv^iX«*»!«»  =  hyödes, 

Hypsophönus  o  J\^or«*vo$,  wer  eine  hohe  helle  Stim- 
me (Discant)  hat;  t.  Hypsos  u.  Phöne1. 

H  y  p  s  o  s  ,  to  u  *p  o< ,  genit.  — «oc,  — ou< ,  .die  Hohe»  Spitze ,  Erha- 
benheit; v.  hypo:  unecroc  ,  uWo« ,  u+o^,  wie  nsptrrot  v.  irtpt,  sjm<- 
<ro<  v.  siri,  fxfiTa<r<ro<  v.  psr«,  etwaig  v..etwa  usw. 

Hystera,  *j  uVfipa,  v<tt«p*),  die  Gebärmutter,  der  Uterus! 
v.  u<TT«poc,  der  hinlere,  letztere,  untere;  ro  urrtpov,  oder  t* 
v*<rrcpav  die  Nachgeburt,  Secundinae,  —  Ursprünglich  bedeu- 
tete ü<rrcp«t  wie  Uterus,  wohl- nur  ein  eh  Schlauch,  Ren- 
zel udgl. ,  den  man  hinten  auf  dem  Rücken  oder  unter  dem 
Kamele  usw.  befestigte,  v.  Cno  (wr<  es  u»  e=a  v'(,  im  Compara- 
tiv:  v<rrepo<  contr.  uTrpo«. 

hystSralges,  hy  8  tera  lgi  cus,  was  (vermeintlich) 
Schmerz  in  derGebärmutter  verursacht,  wie  man 
dem  Essig  Schuld  gab;  8.  Hysteralgia. 

Hysteralgia,  der  Gebärmutterschmerz;  Mut- 
terkrebs, oft  =  Passio  hysterica  ;  v.  Hystera  u.  Algos. 

Hysteratresia,  die  Atresie  des  Muttermundes;  bei  Eini- 
genauch:  Atresie  der  Mutterscheide ;  r.  Hystera  u.Atresia. 

Hysterelösis,  die  Umdrehung  od.  Umstülpung  der  Ge- 
bärmutter; v,  Hystera  u.  Helosis« 

Hysterergia,  die  Nachwirkung  (einer  Arznei,  einer 
Cur):  v,  uö-reooc,  der  spatere,  s.  u.  Hystera,  u.  Oer**  > 
tfyatf.)  wciZm,  wirken,  a.  Ergon, 

Hysteria,  besser:  Passio  hysterica  od.  Morbus  hysteri- 
cus,  s«: 

hysterlcus,  uVrra'xog,  nt  erfnus ,  die  Gebärmutter 
betreffend,  davon  herrührend  ;  hysterisch;  v.  Hyste- 

.  ra.-—  j4jfect  io  od.  Passio  hys  ier  ica ,  ro  t«5oc 
vffrtQixovt  Morbus  hys  tericus,  Mal  am  hyste» 
,ricum,  das  hysterische  Uebel,  die  Hysterie. 

Hysterismus,  =  Hysteria  ;  s.  unter  hyslericus«, 

Hysteritis,  =  Metritis;  vgl.  Iritis. 

Hysterocele,  der  Mutterbruch ;  v.  Hystera  u,  Cele. 

Hysterocnesmus,  das  Jucken  in  der  Gebärmutter  od.  in 
den  weibl.  Schaamtheilen  überhaupt;  v.  Hystera  u.  Cne- 
smus,  s.  Cn£sis  etc» 

Hysterohelosis,  unrichtig  statt  Hysterelösis. 

Hysterolithiesis,  die  Steinbildung  in  der  Gebärmut- 
ter, auch  statt:  H  y  st  erolitho  s,  der  Mutterstein;  v.  » 
Hystera  u.  Lithos  etc. 

Hy  s  t  er  oloxia,  die  Umbeugung  (schiefe  Lage)  der  Ge- 
bärmutter; v.  Hystera  u.  loxos. 

Hysteromania,  die  Mutterwuth;  v. Hystera u. Mania. 
Hy  steron,  to  ufftepo»,  tat  vorTsp«,  die  Nachgeburt;  s.  un- 
ter Hystera. 

K  r  aus,  Gr.  etyra.  med.  Lexikon.  26 
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Hysteroncus,  die  G ebarmutterge schwulst ;  v. 
Hystera  u.  Oncue. 

H  y  s  t  erop  aral  y  s  is  ,  die4  Gebarmutterlähmung, 
so  dass  die  reife  Frucht  nicht  fortgetrieben  werden  oder 
die  gehörige  Zugammenziehung  nach  der  Entbindung  nicht 
erfolgen  kann ;  v.  Hy6tera  u.  Paralysis. 

Hy  st  erop  hthoe,  die  Geb  arm  Utters  chwindsu  cht; 
v.  Hystera  u,  PhthcTe. 

Hysterophyse,  v.  Hystera  u.  Physe,  besser:  i 

Hysterophygema,  eine  Ausdehnung  und  Anschwellung 
der  Gebärmutter  durch  Luft;  v.  Hystera  u.  Physema. 

Hys  tero  nlas  mäta,  die  Hysteroplasmen,  Nachbil- 
dungen der  Vaginalportion  des  Uterus  (v.  Froriep);  v. 
Hystera  u.  Plasma. 

Hysteroplegia,  =  Hy steroparaly sis ;  v«  Hystera  u. 
Plege.  »  ' 

Hyeteropothmos,  falseh  statt : 

Hy ster.opo  tm  o  s  ,  o  vVtjpoitoT fio  c ,  ein  für  todt  Gehaltener, 
welcher  (unerwartet)  wiederkommt;  t.  der  Spatere,  der 

hinterher  Kommende,  s.  Hystera!  u.  v.  Potraos. 

Hysteropsophia,  der  Abgang  von  Luft  aus  der  Gebär- 
mutter; v.  Hystera  u.  Psophos. 

Hy  ster  optösis,  der  Mutt  ervorf  all;  v.  Hystera  u. 
Ptosis. 

Hystero  rrhagia,  =  Metrorrhagia;  v.  Hystera  u.  Rhä- 
ge  etc. 

Hy  sterorrho  e  a,  l)  =Hysterorrhagia;  2)  =  Fluor  al- 
bus ;  v.  Hystera  u.  Rhöe ,  Rhoea  etc. 

hysterorrho!  cus,  einen  Ausfluss  aus  Gebärmutter  und 
Mutterscheide  betreffend,  damit  behaftet,  davon  herrüh- 
rend usw. ;  s.  Hysterorrhoea.  * 

Hy •  t« ro rrho  isches is,  die  Hemmung  einer  Hysterorrhoe,  z.B. 
des  weissen  Flusses;  v.  Hysterorrhoea  u.  Ischesis. 

hysterorrhofscheticus,  Hysterorrhoischesis  betreffend,  davon 
herrührend  usw.;  s.  Hysterorrhoischesis. 

Hysterotomia,  =  Metrotonia ;    v.  Hystera    u.  Tome. 

Hysterotornocia ,  bei  Frz.  Bonstet  falsch  statt: 

Hysterotomotocia,  der  sog.  Kaiserschnitt ,  die  Geburt 
durch  den  Kaiserschnitt ;  v.  Hysterotomia  u.  Tocos  etc. 

hysterrhoicus ,  falsch  statt:  hystcrorrhoicus. 

Hy  8 1  rio  i  asis  ,  Hy  s  t  r  icismu  s,  Hystrix,  die  Sta- 
chelschweinkrankheit, der  Stachelschwein- 
aus s  atz;  v.: 

Hystrix,  o  u.  j  u$r<>/£,  vq$ei$f  (genit.  J^rpi%o-«!) 
vVv'Yl»  das  Stachelschwein,  eig.  Sauhaar!  v. 
Sau,  Sus9  u.  Thrix* 
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Es  kann  hier  nur  yoW/ale  For«/  die  Rede  «ein,  We»  dasselbe 
als  Coneonant  im  Griechischen  (und  eig.  auch  im  nicht  vor- 

kommt  Es  entsleht  zunächst  aus  dem  Griech.  /  (od.  ist  viel- 
mehr dasselbe),  nach  der  Lat.  Umformung  aber  auch  häutig  aus  it 
und  aus  den  Declinationsendungen  —  ot  undT  —  ou;  missbraucWeise 
aar*  wohl  aus  dem ,  nach  Neu  -  Griech.  weise  ausgesprochenen  ». 
Vgl  noch  die  Bcmerkk.  «ber  /  und  Jod  in  der  Ei  n  leitung 

läma,  (nicht  Jama!)  to  iaM«,  gcnft.  — «ro(,  i)  die  HeU 

lang,  elg.  das  Geheilte;  2)  du  Heilm  Ittel;  v.  i«co,  «u«. 
heilen  ,  s.  Iatros.  »    r  • 

lamatologia,  dieHeil  mittellehre;  v- Iama  u.  Lojros. 
iasi  m  U8^t  »ftorijiof,  h  eilb  ar;  v.  «teo,  8.  Iama. 
lasig,  0  ia<ri$,  die  Heilung;  v.  i*«,  g.  Iama. 

/°UH/a<!:"'  genit. /a<rooc,  contr.  J«<roCs,  die  Göttinu 
der  Heilkraft,  der  Gesundheit;  (v.        g.  Iama. 
Iateria,     tarvtgix  {TtX»n)>  die  Heilkunst;  v. 

laterius,  t«T»pto(5  heile  nd,  zum  Heilen  tauglich;  v.  ia»% 
s.  Jama  etc.  07  » 

lato  ria,  v)  caropiac  ,  es  latria. 

Iatralipta,  0*  t«Tp«Xi<*rHc,  ein  Salbarzt,  (Salb« 
bader,)  der  durch  Einreibungen  (womit  die  Alten  im* 
mer  starke  Leibesübungen  verbanden,)  heilt;  y.  Iatros  u, 
Alipta. 

Iatra  liptica,  „'  t  oltq  x\e  mrri  ^  (rs^f  m)  »  das  Geschäft 
od.  die  Kunst  des  Salbarztes,  (Salbbaderci !)  y.  Iatralipta. 
Iatr  eo  n  ,  e=s  Jatrion. 

Iatreusiologia,  die  Lehre  von  Ausübung  der  Heilkunst 
CR  eil)  ;  v.  Logos  u, : 

latreusis,  tt*  t*TQtv  r  1  <; ,  die  Ausübung  der  Heilkunst; 
v.  iKTQsvo»,  das  Heilgeschäft  üben,  ein  Arzt  von  Profes- 
sion sein!  v.  Iatros. 

latria,  h  txrgsiot,  dag  Heilgeschäft,  die  Cur;  v. 
teTQev»,  s.  latreusis. 

Iatrlce,  i,'  tar^ix*,  C^*%v*i)i  die  Arznei k uns t,  v. : 
Iatricos,  totreiKoq,  was  zum  Arzte  oder  zur  Heilkunst 
gehört;  g.  Iatros  etc. 

Iatrine,  j  1  »rqi^vi  t  1)  =  latria;  2)  ein  Frauenzimmer, 
dag  sich  mit  Curiren  abgibt,  Aerztin,  Medicatrix, 
bei  den  spätem  Griechen:  die  H  ebamme;  v. Iatros  etc, 

latrion,  Iatrtoh,  Iatraon,  latr  on,  TO  lOLTQg'toV, 
totTQiovj  ixrpov,  1)  der  Ort,  wo  der  Arzt  sein  Ge- 
schäft treibt ,  (die Marktschreierbude!  die  Badstube !)  2) 
der  Arztlohn;  v.  Iatros  etc. 

Iatrobulaeologia,  (Iat  r  obuleologia,  Iatrobu- 
leuologla,)  beit>.  d.  Hagen:  die  Stellung  der  Indica- 
tion,  d.  h  die  Ueberlegung  des  Arzteg ,  wie  gegen  einen 
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gegebenen  Krankheitszustand  die  entsprechenden  Heilmit- 
tel anzuwenden  sind;  v.  d.  H.  nennt  das  den  Indifferenz- 
punkt der  lainatologie  u.  der  Therapie!  v.  Iatroe,  Bule 
u.  Logos. 

Iatrochemia,  Iatrochymia,  1)  die  medicin.  Chemie, 
die  zunächst  mit  den  ärztlichen  Disciplinen  in  Verbindung 
stehenden  Theile  der  Chemie ;  2)  =  Chemiatria,  eine  auf 
bloss  chemische  Grundsätze  begründete  Heilkunde  ;  v.  Ja- 
tros  u.  Cheinia. 

Iatrochemlcus,  latrochymicus,  =  Chem  iatros. 

latroliptica,  richtiger:  Iatraliptica. 

Iatromathematic  usf  o  jArpofxadfffxarfjtog»  1)  bei 
den  Alten:  ein  Arzt,  der  zugleich  Astronomie  od.  viel- 
mehr Astrologie,  wie  damals  die  Aegyptischen  Aerzte, 
treibt;  2)  in  neuern  Zeiten:  ein  Arzt,  welcher  die  Mathe- 
mathik  als  Grundlage  der  (Physiologie  und)  Medicin  an- 
sieht, nach  mathematischen  Lehrsätzen  lehrt  und  — heilt! 
v.  Iatros  u.  Mathematicus» 

I  a  trom  antis,  o  u.  ^  turg  0  \i.xvrt^  1)  wer  zugleich  die 
Profession  des  Arztes  u.  des  Wahrsagers  treibt!  2)  wer 
behauptet,  noch  ungewisse  Erscheinungen  bei  Kranken, 
z*  B.  die  Todesstunde!  auf  längere  Zeit  mit  Bestimmtheit 
Torhersagen  zu  können!  y.  Iatros  u.  Mantis. 

lalr  on,  e=  latrion. 

Iatros,  0  iarpo<,  Ion.  i*jt  po<,  der  Arzt;  v.  lao/iett,  heilten, 
(eig.:  erwärmen,  wohl  thnn  durch  Anhaueben,  **«,  «w  •  au««, 
durch  Autlegen  -warmer  Umschläge  usw.)  wesshalb  tetrpot  ur- 
sprünglich ein  Wundarzt,  Salbarzt,  Salbbader  usw.  hiesa: 
Jetzige  Magnetiscurs  hätten,  im  Alterthume  sich  schlichtweg  ta- 
rpciy  B  e  streich  er.'  nennen  können.  Sex  tu  s  E mpir  i'eus 
leitet  turpof  her  v.  io<,  Pfeil,  welches  jedoch  wohl  nur  von ders. 
Wurzel  herzuleiten  ist? 

I  at  r  osop  h  ista,  o  tarqoa  09  i^r  h  g,  bei  den  späteren 
Griechen:  ein  theorei.  od. philosophischer  Arzt;  v. Iatros 
u.  Sophista. 

latrotechna,  Iatrotechnes,  0  tar  pors^viK,  der  Heil- 
kunst ler,  p rak t  i  s ch e Ar  z  t,  als  Gegensatz  v.  Ialrosophista  > 
v  Iatros  u.  Techne. 

Iatro  techn*  ca,  die  (pra  kti  s  ch  e)  Heilkunit,  Ars 

medendi;  y.: 

lat rot echnicus,  he  ilküns tierisch,  die  Heilkunst 
betreffend,  dieselbe  ausübend  usw. ;  v.  Iatros  u.  technicus. 

lehn  08,  to  iXvo(,  die  Pusssohle;  der  F  uss  s  t  ap  fe  n  ,  clie 
Spur;  eig.  der  Ging  statt  ntvof,  y.  u»  (=  ew ,  eo ,  eipt ,)  itva  , 
gehen  ,  kommen  usw. 

Ic  hn  ogr  aphla,  o  i%»  0  «y  paq>ia,  der  (gezeichnete) 
Grundris6,  die  Abbildung  (in  Umrissen)  ;  v.  Ichnos  u. 
Gräphe. 

Ic<hor,  o  i^oja,  genit.  — «noc,  — öris,  i)  ursprüngl.  jede 
ungefärbte  Flüssigkeit  in  lebenden  Körpern :  bei 
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Homer:  das  Blut  der  Götter ;  bei  alten  Anatomen: 
das  Blutwasser,  Serum  sanguinis;  2)  jetzt  gewöhn- 
lich: Gauche;  verwandt  mit hy gros,  Hydör,  Liquor  eic. 

ichörödei,   ichöroides,  t%t*Qoetd¥iq,  *%*  q  * 
ichorähnlich ,  gauchartig;  v.  Ichor  u.  £T&o$. 

Ichthya,  ix^S)  «x^t;Yi»  0  die  trockne  Fischhaut,  zum 
Aaspein  u.  Poliren  gebraucht ;  2)  dadurch  bereitete  feine  Peil- 
od.  Ras  p  el  s  p  a  n  e ,  Limatara  od.  vielmehr  Scobs,  Hippohr 
tes:  ein  Haken  zum  Ausziehen  des  Kindes  aus  dem  Uterus;  man 
meint  von  der  Aehnlichkeit  mit  einer  Fischangel !  doch  nannte 
man  denselben  auch  Onyx ;  Unguis  ftrreus ;  v.  Ichthys. 

Ich  thy/el  aeum ,  ro  i%dui>a(ov,  das  Fischöl»  der 
Fischthran;  v.  Ichthys  u.  Elaeon. 

Ich  thyema,  ro  i%^uij|xa,  die  Fischschuppe;  bei 
Hippokrates:  =  Ichthya  Nr.  2.  u#  dann  jedes  feine 
Pulver  von  Rinden  usw. ;  v.  Ichthya  (wobei  man  sich  ein 
Verbum  i%5usm  als  Vermittelungsforra  denken  darf). 

lchthyites,  o*  <%3ufrMc>  der  hohle  Fischstein, 
ein  Stein  mit  fischförmiger  Höhlung;  v.  Ichthys, 

Ichthyoc  olla,  *  <^5uo»oXXa,  der  Fischleim, 
Coli  a  piscium;  v»  Ichthys  u.  Colla, 

Iehthyolithos ,  eine  Fischversteinerung,  ein,  Ich- 
thyolith; v»  Ichthys  u.  Lithos. 

Ichthy  ologia,  die  Lehre  vou  den  Fischen;  v.  IchÖiysu. 
Logos  etc. 

Ichthy  ophägus,  Io  h  t  hyph  ägu  s ,  o'  ix^oooayoc 
i%3ro  9  ayo  q  ,  ein  Ichthyophäg,  wer  vorzüglich  von 
Fischen  lebt;~v.  Ichthys  u.  $a«ys«,  s.  Phagadaena,  Fa- 
gus!  etc. 

Ichthyosis,  nicht  Ichthiosis,  0%3u«<ric  ,)  tx$v"sWt 
(vo*o$),  vgl.  Radesyge  im  all  gem.  med.  Wb*)  der  Fisch- 
schuppenaussatz;  v.  Ichthys. 

IchthyotomTa,  die  Fischanatomie;  v.  Ichthys  u.  Tome. 

Ichthys,  0  <x*u<»  genit.  — wo<  ,  der  Fisch,  Piscis\  alle  ver- 
wandt, wie  in  den  meisten  Europ.  Sprachen.  Piscis  entstand  aus 
*X*u<  durch  Versetzung  u.  Veränderung  der  Hauch-,  Gaumen-, 
j5\sch  -  u.  Lippenlaute,  die  bei  den  Doriern  viel  vorkommt:  <x*y<» 
iniuc ,  <*ru<,  hxu(f  nurxtc  s.  die  Bemerkung  bei  X  u.  die  Anleitung 
zum  Gebrauch  dieser  Etymologie  in  der  Einleitung. 

icmacrates,  icmacrätos,  soll  bezeichnen:  mit  kraftlosen, 
dünnen  Säften  versehen;  von  Ihmakratie  herrührend  usw.;  v.  le- 
rne (nicht  v.  Icmas,  weil  es  dann  wenigstens  -»Icmadacratia«.  heis- 
sen  müsste!)  u.  acratos  etc. 

Icmacratia,  soll  bedeuten:  schwacher,  kraftloser  Zustand  der 
Säfte!  eher  könnte  es  heissen  das  Unvermögen,  die  Safte  gehörig 
bei  sich  zu  behalten;  v.  lerne  u.  Acratia. 

Icmar,  Icmas,  Icmasia,  to  tx/x«<,  genit.  — apoc »  — aros  ,  n* 
ixuot«,  genit.  —  *£o<,  — adis,  r}  tzjtao-ta,  die  Feuchtigkeit; 
nahe  verwandt  mit  Ichor  ,  Liquor ,  selbst  mit  Lien! 

icmasticus,  soll  bedeuten:  die  Säfte  betreffend,  davon  hetrüh- 
rend  usw.;  v.  Icmas. 
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lerne,  >!  («HDt  l)  »  Icmas?  2)  eine  jetzt  unter  diesem  Namen 

picht  Bekannte  Pflanze  j  s.  Icraar,  Icmas  etc. 
Icosaedron  ,  falsch  statt : 

Icosedron,  das  Icoseder,  ein  IJörper,  (eine  Krystall- 
form,)  dessen  Oberfläche  20  (gleiche)  dreiseitige  Flächen 
bildet;  v.  mo<n,  zwanzig,  u.  Hedra. 

Icosandria,  die  Ikosandrie,  die  (zwölfte  Linne*', 
sehe)  Klasse  der  Pfl.mit  (ohngefähr)  20  (od.  auch  mehren) 
Staubgefässen ,  die  auf  dem  Bande  des  Kelches  befestigt 
sind;  v.etxosi,  zwanzig  u.  Andria  etc. 

ictericus,  icterödes,  1  kti^uo  (  (  "er  rpi  m$  tf  c 
ijcr  8 fl»$w<?,  gelbsüchtig,  ikterisch;  v.  Icterus. 

Icteritia,  =a  Icterus. 

icterödes,  s.  ictericus.  . 

Icterus,  o  1  kt  9  0  0  $,  die  Gelbsucht;  soll  kommen  v„ 
iKTtpoq,  ein  kleiner  gelber  Vogel,  den  die  Römer 
Galbula  od.  Galgalus  nannten,  durch  dessen  Anblick  man 
glaubte  sich  von  der  Gelbsucht  befreien  zu  können! 

Idea,  >f  itfcc,  die  Idee,  Vorstellung,  der  Begriff, 
das  (innere)  Bild,  das  der  Geistsich  von  einem  Gegen- 
stande entwirft;  v.  (<£m,  i5i«,  video!)  sehen;  vgl« 
Etdoq  eto. 

idiaetatos,  «<J4«tT«T0f,  höchst  eigentümlich  ;  Superlativ  v. 
idios. 

Idielectricitas,  die  eigenthümliche ,  nicht  mitgetheilte, 

Elektricität ;  v. : 
idielectricus,  selbst  y  elektrisch,  keiner  MitÜheilung 

der  Elektricität  bedürfend;  v.  idios  u.  electricus. 
ldiocrasia,  =  Idiosyncrasia  ;  v.  idios  u.  Crasis,  also 

eig. :  die  eigenthümliche  Mischung. 
Idioctonia,         iSioxrovtecl    o  t  81  oxrov  o  qf)  der 

Selbstmord;  v.  idios  u.  Ctonos. 
Idioctonus,  der  Selbstmörder;  s.  Idioctonia. 

Idioelectricitas,  idioeleclricus ,  unrichtig  statt:  Idielectric.  etc. 

Idiopathia,  jj  <a  1  0 nr «3 e  1  a,  1)  das  (einem  bestimmten 
Individuum  od.  einem  einzelnen  Theile)  eigen  thümli- 
che  Leiden,  als  Gegensatz  der  Sympathie;  2)  das 
ursprüngliche,  gleichsam  für  sich  entstande- 
ne Leiden,  als  Gegensatz  der  Deuteropathie,  =  Pro« 
topathia;  3)  =  Idiosyncrasia,  u.  eig.  richtiger  u.  reiner 
bezeichnend,  als  dieses;  v.  idios  u.  Pathos. 

tdiopathicus,  i  8 1  ov u  5  *i  q>  ursprünglich  od,  auf  eigene 
Weise  leidend ,  idiopathisch;  s.  Idiopathia. 

idios,  i&toe9  eigen,  eigenthümlich  ;  selbst;  besonders  5  scheint 
nahe  verwandt  mit  idem. 

Idiospasmus,  ein  eigenthümlicher,  nur  einen  einzelnen 
Theil  befallender  Krampf ;  v.  idios  u.  Spasmus. 

idiospasticus,  Idiospasmus  betreffend,  damit  behaftet, 
davon  herrührend  usw. ;  v.  idios  u.  spasticus. 
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ldfoiyncräsia,  *!"t8io(rvyx.pKfix,  i$io<TvyKQx<ri<;, 
eine  eigenthümliche  Empfänglichkeit  für  bestimmte  äusse- 
re Einflüsse,  die  I di o  s y  nc  ra s  i  e ;  v,  idios  u.  Syncrasis. 
Man  hielt  nämlich  u.  hält  häufig  noch  jetzt  diese  Erscheinung  für 
Folge  einer  eigenthürolichen  Mischung  der  Bestandthei- 
)e  des  Organismus,  ohne  zu  bedenken,  dass  diese  Mischung  erst 
Folge  der  eigentümlichen  Thütigkeit  ist.  Eine,  wie  er  hofft , 
glückliche,  durchaus  neue,  aber  bei  einer  wissenschaftlichen  An- 
sicht des  Lebens  sich  gleichsam  selbst  aufdringende  Erklärung 
der  Idiosynkrasie  gibt  der  Verf.  in  seiner  allg.  Nosologie  u.  The- 
rapie%  welche  gleich  nach  dieser  zweiten  Auflage  dieses  Lexikons 
erscheinen  wird.  Da*  Wort  kommt  übrigens  mehrmals  hei  <?*- 
ien  und  seinen  Comentatoren  vor.  Auch  gibt  es  Schneider  irf 
den  Supplem..  zu  s.  Wb.  auf  des  gelehrten  W  ei g  ets  Veranlas- 
sung. Aber  immer  geben  die  allgemeinen  Lexikographen,  z.  B. 
Pinzger*s  sonst  guter  neuer  Hede  rieh,  dafür  das  davon  ganz 
verschiedene:  tiio7jj*pi7t*. 

idiosyneräticus,  Idiosynkrasie  betreffend,  damit  be- 
haftet, d^von  herrührend  usw. ;  *♦  Idiosyncrasia. 

Idiosyncrisia,  *f  idt  o  tuy  *0t*j «,  O  die  eigenthümli- 
che Vergleichung  und  Zusammenstimmung  verschiedener 
Dinge  unter  einander,  wie  z.  B.  der  verschiedenen  Theile 
dess.  Organismus  u.  die  daraus  hervorgehende  eigenthüm- 
liche Constitution  u.  Temperamentsbeschaffenheit;  2)  bei 
Vielen  desshaib  mit  Unrecht:  =  Idiosyncrasia  5  v.  idios 
u.  Syncrisis. 

idi  08y  n  critu  8  ,  t& t  o<tv  y  x  p  i  t  o  <  t  1)  eine  eigenthümliche  Stim- 
mung habend  usw.;  2)  mit  Unrecht  auch:  =  idiosyncraticus oder 
idiosynerätus  ;  8.  Jdisyncrisia. 

Idiöta,  o  it  i  «rvj  i)  wer  für  sich  allein  lebt,  ein  Pri- 
vatmann; 2)  wer  sich  zu  sehr  von  Andern  absondert,  (u. 
dadurch  seine  Ausbildung  versäumt;)  3)  ein  dummer  un- 
wissender Mensch  ;  bei  Galen  u.  A.  :  ein  dummer 
schlechter  Arzt;  v*  idios:  tdto»,  auf  eigne  Weise  leben  und 
handeln» 

Idiotismus,  o  i?  1  0  ri<r\xo  c,  1)  die  eigenthümliche  Art 
zd  handeln ;  2)  der  Blödsinn;  s.  Idiota. 

idiotröphus,  i$iotpo$o$»  wer  eine  besondere  Art 
von  Nahrung  braucht;  v.  idios  u.  Trophe. 

Idiotropla,  1/  tdiorgo^  txt  1)  die  eigenthümliche  Wei- 
se zu  sein  und  zu  handeln;  2)  daher:  ldiopathia  v. idios 
u.  Tropos,  Trope  etc. 

Idölolatrla,  si<fa>XoX*Tpet«,  1)  der  Götzendienst;  Bil- 
derdienst usw.;  2)  jetzt  bes.:  die  übermässige  Verehrung  dessen, 
was  Andere  gesagt  haben  od.  der  sog,  Auetoritaten,  das  Jurare 
in  vevba  magistri ,  die  To>j  t  ox«p**e  c  *  könnte  ich,  wortspielend 
viell.  sagen,  wenn  wir  —  Griechen  waren.  Der  Münchenor  Ree. 
(Münchener  ALZ.  1821.  S.  55 1.)  verlangt  eine  solche  Idololatrie 
gegen  die  alten  Grammatiker  von  uns:  wir  sollen  uns  dem  »Ver- 
stände der  eiskalten  Grammatiker«,  wie  er  sagt,  gefangen  geben. 
Aber,  auf  diesem  Gefangengeben  an  die  früheren  Grammatiker  be- 
ruht ja  gerade  die  schmählige  Knechtschaft  der  deutschen  Spraoh- 
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lehre ,  aus  welcher  sich  diese  so  bald  noch  nicht  erheben  wird  , 
so  dass  man  mit  Recht  von  ihr  sagen  dürfte,  was  einst  einer  un- 
serer ersten  Physiologen  von  der  Physiologie:  »was  bi9  jetzt  da- 
für geschehen  ist,  mtiss  zu  Grunde  gehen,  wenn  sie  einmal  zu 
Ehren  kommen  soll.«  So  Viele  wähnen  ,  man  brauche  nur  Teut- 
sche  Kunstwörter  einzuführen,  um  sie  zu  heben.  Aber, 
macht  nur  erst  die  Sache  besser,  die  Wörter  werden  sich 
schon  von  selbst  finden !  —  auch  hat  der  Münchener  Kunstrich- 
ter schon  darin  sehr  Unrecht,  dass  er  überhaupt  vom  Verstan- 
d  e  spricht.  Verstand,  oder  gar  Vern  un  ft  !  dürfen  Nachbe- 
t0r  gar  nicht  anerkennen.  Sie  küssen  den  Pantoffel  des  Götzen  und 
werden  —  seelig.  »Wer  sie  nicht  hat,  wird  sie  geschenkt  \  er  hat 
sie  ohne  Sorgen.«  Goethe. 

Idol  um,  ro  ntJwXu,  i)  das  ßl  I  d  ,  P  h  a  n  t  as  i  eb  i  1  d  ;  2)  das 
Gespenst,  Spectrnm  ;  3)  das  Götzenbild,  ein  Bild,  wel- 
chem man  göttliche  Ehre  erweis't;  v.  Et£o(  etc.  —  Einige  leiten 
es  nicht  unpassend  ab  r.  Etfo;  u.  holos,  so  dass  es  bedeutete: 
was  ganz  und  gar  nur  Bild  ist! 

fdos,  to  (<?o{,  genit.  — -eo<,  — ove ,  =  Htdröff. 

Ignya,  Ignye,  Ignys;  tj  tfvua,  (Ion.  ryvt/i),)  »i  iyvv<9  genit. 
«— ä(,  — vo<,  die  Kniekehle;  v.  70W,  (yvu ,  ?vvc,  T*v*,)  8.  Go- 
ny ;  das  vorgesetzte  i  entstand  vielleicht  aus  sv?  in  genal 

He,  *)  ,  et  Xyj,  1)  ein  Knaue  1;  2)  =3  Ilia,  3)  =  Ileus;  v. 
«tXgw ,  8. : 

Ileon,  Ileüm,  Ilion,  Iii  um,  EilÖon,  ro  iXiov? 
siXsov?  ii\iov?)  der  Krummdarm,  (gewundene 
Darm,)  das  Ileon;  v.  s/Xr«,  *x*«,  8.  Ileus  etc. 

üetheres,  iiethericus,  falsch  statt:  hlletheres  etc.  im  Nachtr. 

Ileum,  =  Ileon. 

Ileus,  Illus,  Eile  us,  0*  iX*  0  q ,  »  t Xt  oc9  eine  Verwi- 
ckelung der  Därme  mit  entzündlichen  Zufällen,  mit  Koth- 
erbrechen usw.;  v.  «ix*»,  iXt»,  (zusammen-)  wickeln, 
vgl.  Helosis  etc. 

Ilia,  (tx  iXj«?  au?  siXsa?)  plur.  v.  Ileon  etc.  Die 
Seitentheile  des  Unterleibes ,  weil  darin  vorzüglich  die 
Windungen  der  Därme  (riXsa,  »iX?,  «yrso«  tiXoüfXfu«  ,) 
liegen;  s. Ileon. Daher:  Os  iliüm,  statt  iliorum  oder 
*  le  1,  (otsreov  r»v  «iXsav  ?J  das  Darmbein. 

i  1  i  ä  c  u  s,  was  sich  auf  die  (Windungen  der)  Därme  bezieht : 
zum  Krummdarm  gehörig,  am  Darmbein  liegend  usw.;  v. 
Ileon  etc.  —  Passio  iliaca,  =s  Ileus. 

Ilingus,  o  iXiy^os,  das  Drehen,  Winden;  die  Dreh- 
krankheit; der  Schwindel,  Vertigo4,  v.  »/Xr«, 
•/X/<r<r»,  ix***«,  iXiyy«,  drehen,  winden,  wickeln;  vgl. 
Helosis  etc. 

iliocolicus,  was  den  Krummdarm  u.den  Grimmdarm  zu- 
gleich angeht ;  v.  Ileon  u.  Colon. 

11  io  h  y  p  o  g  a  8 1  r  1  c  11  8,  muss  wenigstens  heiasen  :  ilio*hypo- 

gastrtcus  od.  richtiger:  iliupogastricus. 
Ilithyüa,  h  £iX»i3oi'a,  eine  als  Beistand  der  Kreissen- 

den  verehrte  Göttinn,  Lucina;  8.  Nachtrag, 
llium,  =  Ileon. 
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iliupogastricus,  wai  zugleich, den  Krummdarm  u.  den 
Unterbauch,  od.  was  zugleich  die  Weichen  u.  die  Unter- 
bauchsgegend angeht;  v.  Ilium  od.  Ilia  u.  Hypogastrium» 

I  Iiis,  tj  (AA.(<,  genit.  =  «Joe,  eine  Schielende;  v. : 
Illoi,  o  t\Xo<,  i)  Ion.  das  Auge,  der  Augapfel,  2)  ein  Schie- 
lein der,  sicher  v.  stX«« ,  «Xsw,  «XAw,  drehen,  wenden,  wälzen, 
rollen.  ' 

Illösis,  Ilösis  etc.  if  t\\»<rtq,  fXco<ri«  etc.,  1)  das 
Verdrehen;  daher  2)  das  Schielen;  3)=  Helosis;  *. 
Helosis. 

Inion,  to  iviov,  bei  Homer:  dag  Genick,  wegen  der 

dort  fühlbaren  Muskeltheile;  v.  Is,  7$.  1 
IntoxicStlo,  die  Vergiftung;  übel  gebildet  aas  in 

statt  «p  u.  Toxicum. 
iobo lus,  toßoXot,  was  Gift  von  sich  spritzt,  wie  Kröten  usw.; 

v.  los  u*  ßaXXeo,  (/3oX«,)  -werfen  usw.  s.  Bolus  etc. 
Iodina,  Iodiuni,  die  Iodlne,  Iode,  das  Iod,  (sprich 
immer:  1-  od  .  •  «  das  Io- zweisyllbig!)  eine  eigenthüm- 
liche  Substanz,  welche  mehre  veilchenblaue  Ver- 
bindungen, bes.  mitAmylum,  bildet;  v.: 
Ion,  to  »o»,  i)  das  Veilchen,  Viola  {=»  Dimin.  v.  io* !)  ;  2) 
bei  den  Alien  auch:  e=  Vacciniaml  —  Ableitung  scheint  noch 
unbekannt?  Vgl.  noch  los,  «o<,  Pfeil  usw.  —  Der  sonst  sehr 
vorsichtige  Passoio  will  Pfeil  und  V  e  i  1  (jetzt  Veilchen)  mit 
einander  paralleleren ,  wie  10 c  und  cov,  worin  ihm  wohl  Wenige 
beistimmen  werden? 
Ionta,  t*  <ovt«,  bei  H ippokra  tts :  alle  Arten  von  Abgang, 
Excrcta\  eig. :  cantia,  i'entia,  abcuntia;  was  (ab-)  geht!  part. 
plur.  v.  www,  «re,  gehen, 
lonthi,  ol  10  v  Sqit  die  Finnen  im  Gesicht,  bes.  die 
bläulichen,  schwärzlichen:    Venusblüthen,  V e- 
nusblümchen,   Weinknöspchen   usw.  ;  wahr- 
scheinl.  v.  iov9  Veilchen,  blaues  Blümchen;  viell.  dachte 
man  zugleich  an Anthos?  Gegen  Blancard's  Herleitung 
v.  ov3s(,  Mi  st,  erklärt  sich  der  berühmte  C.  G.  Kühn  (1.  c. 
pag.  10.)  mit  Recht.  Aber  mit  Unrecht  eifert  er  wohl  gegen  die 
Einmischung  v.  Anthoa!?  Wie  leicht  gehen  nicht  die  Vocale,  bes. 
a  und  o  in  einander  über!  sind  nicht,  rein  etymologisch  genom-  , 
men:  av$o<,  ©vSoc,  fjtovSoc,  Mentha,  Müithe ,    Münze  (als 
Riechpflanze)  usw. ,  dieselben  YVörter  ?  — •  Auch  mögt'  ich  nicht 
mit  den  Etymoll.  MM.  das  Wort  herleiten  v.  avw  *****  rqv 
t  p  t  xx • 

los,  0  To«,  1)  der  Pfeil;  v.  (/»,  &«,)  «uu<,  (in  die  Perne  od. 
fort-)  senden ;  2)  der  Hupfervitriol,  Grünspan  u.  a.  (b  1  a  u- 
liche  od.  grünliche),  Hupfermittel;  ob  v.  tovt  Veilchen?  vgl. 
Ion.  Dann  müsste  es  aber  wohl  To<  heissen?  3)  das  Gift,  (bes. 
zum  Vergiften  der  Pfeile?)  ob  zugleich  von  To«  u.  v.  Tov? 

I'rean  cistron,  Ireoncion.  Ireoptösis  etc.  s. 
Irid. 

Iriancistron,  Irioncion,  Irioptösis  etc.  s.  Irid.  .  . 
Iridancistron,  das  Iridankistron,  Iriankistron, 

der  Irishaken  (zur  Bildung  künstlicher  Pupillen)  r. 

Iris  u.  Ancislron* 

* 
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Iridectomediaiysis ,  J.  A.  Schmidt  wollte  mit  diesem  sonderbaren 
Un  -  worte  eine  Pupillenbildung  bezeichnen  ,  welche  zugleich 
durch  Iridektomie  u.  Iridodialvsis  bewirkt  wird. 

Iridectomla,  die  Pupillenbildung,  eig.  das  Aus- 

§chneiden  (aus)  der  Iris ;  v.  Iris  u.  EctömS. 
lridodialysis,  die  Lösung  od.  Ablösung  der  (verwachs 

senen)  Iris;  v.  Iris  u.  Dialysis. 
Irldopt  ösis,  der  Vorfall  der  Irls,  der  Iris  Vorfall;  v.  lri» 

u.  Ptosis. 

Iridotomia,  der  Irisschnitt,  die  allgemeinere  Be- 
zeichnung für  Iridectoraia ;  v.  Iris  u.  Töme\ 

Iris,  if  Toi«,  etpic  genit.  ipttoQ,  iQeooq,  ia*o$,  iproc  Iri- 
dis, lreos,  Irlos;  1)  der  Regenbogen;  2)die  Regen- 
bogenhaut, Iris.  Iqoh  nennt  Homer  einen  bestimm- 
ten Bettler;  Andere  dann  jeden  sehr  Armen ,  der  Andern  als  Ro- 
the dient;  daher  <pt(,  eine  Bothin;  Iptf,  die  Gotterbothin:  der 
Regenbogen,  usw.!  —  /rix,  genit.  /reox,  hoisst  auch  ein  be- 
kanntes Pflanzengeschlecht,  im  Griech.:  tptc,  $pt(,  fsiptc,  £*)p*c» 
|«pf<,  ?yp«  ,  die  S  ch  w  e  r  1 1  i  I  i e  ,  entw.  wegen  der  verschiedenen 
Farben  ihrer  Blumen  ,  oder  wahrscheinlicher  verändert  aus  £vpt«  , 
v.  gupov,  dag  ScKeermesser ,  mit  welchem  die  Blatter  viel  Aehn- 
lichkcit  haben;  v.  fvp«,  scheeren,  s.  Xystron  etc.  —  Abschrei- 
ber u.  Halbgelehrte,  die  ihren  Mangel  an  wahrer  Sprachkenntniss 
durch  Nebendinge,  z.  B.  im  Griech.  durch  die  sog.  Accente  zu 
decken  suchen,  wollen  die  Pfl.  Iris  zum  Oxytonum,  die  Bothin 
hingegen  zum  Barytonum  machen  ,  können  aber,  wie  billig!  über 
diese  Lana  caprina  nicht  einig  werden. 

Iritis,  die  Entzündung  der  Regenbogenhaut;  v.  Iris.  In 
der  neuern  Zeit  hat  man  die  altgriechische  Bildungsweise  des 
Wortes  Arthritis  aus  Arthron  in  sehr  vielen  Fällen  nachgeahmt, 
so  dass  man  dem  Griech.  Namen  eines  Theils  di©  Endung  - 1  ti  a 
anhängt,  um  den  entzündeten  Zustand  des  Theils  zu  bezeichnen. 
Wegen  seiner  grossen  Bequemlichkeit  verdient  der,  nun  ohnehin 
allgemein  eingeführte,  Gebrauch  beibehalten  zu  werden,  obglefch 
die  Griechen  durch  Arthritis  nicht  eigentlich  bloss  Gelenk- 
entzündung bezeichnet  haben.  Vielmehr  bezeichnet  die  En- 
dung —er«  im  Griech.  bloss  das  Foemininum  eines  Adjectivs,  wel- 
chem man  noch  ein  Substantiv,  z.  B.  votoc,  .hinzudenken  tnuss. 
Arthritis  (afTcctio  ,  Noto<)  ap5pTrt< ,  heisst  also  eig.:  Gelenk- 
krankheit,  Gelenkleiden;  Ecephatltis  (affeetfo),  H  i  r  n  le  i- 
d  e  n  iww.  Erst  in  neuern  Zeiten  scheint  man  den  Ausdruck  auf 
die  Örtlichen  Entzündungen  beschränkt  zu  haben.  Nie  aber  sollte 
man  die  Griech.  Endung  Lateinischen  Wörtern  anhängen  und,  wie 
jetzt  oft  geschieht,  Corneitis  t  Conjunctivitis ,  Sapereiiiiila  etc. 
schreiben. 

Iros,  Irion,  to  etpo<,  ttfftev,  1)  nach  Einigen:  eine  harte 
Milzgeschwulst,  ein  Fieberkuchen;  2)  nach  Andern : 
eine  harte  rosenartige  Geschwulst,  bes.  die  allg.  der 
Kinder  od.  sog.  Inturatio  telae  cellulosae;  3)  nach  Ero- 
tian  bei  ffippokrates;  eine  besondere  Fieberart.  Die  Ablei- 
tung ist  unbekannt,  wenn  es  nicht  mit  «tpo< ,  *po{  ,  «p«* ,  epiov  t 
*«p»ov,  die  Wolle,  dasselbe  Wort  ist,  so  dass  man  etwa  jene  feste 
Geschwulst  mit  einem  ausgestopften  Wollsacke  verglichen  hätte? 

Is,  (sprich  Is,)  *i  t<,  genit.  evo«,  plur.  cd  tws<,  die  Faser,  Fi- 
ber, Fibra,  Muskelfaser,  Holzfaser,  Bei  Homer:  die 
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Sehne;  ein -Auch  für  die  Lat.  Sprache  sehr  wichtiges  Worzelwort, 
vton  welchem  A'ü,  Fibra>  Fi/um,  wahrscheinlich  auch/to 
-  (wenigstens  der  Form  nach  näher,  als  kvon  yv»!  )  herstammen; 
vgl.  auch  «rx«>  etc. 

Isagöge,  o  t i  qoLYcayvi,  die  Einleitung,   der  erste 
Unterricht,  eine  von  Galens  Schriften  ;  v.  tif,  •. 
u,  Agoge. 

Isätis,  h  i*ttrt<;,  genit.  — iSoc,  — idig#  eine  blau  färben- 
de (od.  vielmehr:  ein  blaues  Pigment  liefernde)  Pflanze ;. 
ob  unsere  Isätis  'tinctoria  Bot.,  der  Waid?  die 
Ableitung  scheint  unbekannt; 

isatödes,  uaraSnc  bläulicht,  waidfarbig;  v.  Isatis  u» 
«E?$o$#  Bilis  isatö  des,  eine  verdorbene  Galle,  wel- 
che angeblich  wie  l6atis  färben  od.  so  gefärbt  lein  sollte. 

I  8  c  a,  vi  IT*«,  bei  Pau  ll.jieg  in,:  eine  Art.  Bichenschwamm, 
welche  man  wie  nachher  die  sog.  Moxa  anwandte.  Die  Ableitung 
ist  unbekannt;  viell.  verwandt  mit  dem  Lat.  Esca?  etwas,  womit 
das  Feuer  genährt  wurde?  —  Doch  konnte  es  auch  mit  w/» 
verwandt  sein,  als  etwas  —  am  Stamme  des  Baums  —  fest  Haf- 
tendes; vgl.  yiscum*  Ixos  etc.!  —  Pau  IL  führt  (VI,  49«)  den 
Gebrauch  als  eine  Barbarische,  d.  h.  nicht  -  Griechische,  Cur- 
art  an. 

Ischaema  (remedia ,  itt\utrn)  ra  ie-%ai{x«,  «=»  Haematoatati- 
ca ;  Plur,  v.  Ischaemon. 

Iichaemial,  die  Stillung  eines  Blutflusses,  Unterdrü- 
ckung eines  (normalen  od.  abnormen)  Blutabganges  ;  v«: 

I I  c  ha  em  o  n  (remedium,  jajxa)  «ro  nr  %*  l!*ov>  e*n  (De** 
durch  Aetzen,  Brennen  usw.)  blutstillendes  Mittel; 

!*■%«  etc.  u.  Haema. 
I  sc  he  sie,  =  Schesis. 

ischiadlcus,  /^%u9uo(>  iquko^  die  Hüfte  (Is- 
chion) angehend  ;  an  Hüftschmerz  (Ischias)  leidend ;  gegen 
Hüftschmerz  heilsam ;  s.  Ischion,  Ischias  etc» — Morbus 
is  chiadic  us ,  Passio  is  chiadic  a ,  JMalum  is- 
chiadicum  etc.  ,  =  Ischias.  —  Ph  thisis  ischiadi* 
c  a,  1)  die  Hüft  -  od.  Lendenschwindsucht,  Tabes 
coxaria ,  wegen  Vereiterung  im  Hüftgelenk,  im  Becken 
usw. ;  2)  =  Tabes  dorsualis. 

Ischiägra,  =  Ischias,  eig.  Hüftgicht;  sehr  passend! 
v.  Ischion  u.  Agra. 

Ischialgia,  =  Ischias,  das  Hüftweh;  v.  Ischion  u. 
Algos. 

Ischias,  m  {vqgoO,  das  Hüftweh,  die  Lenden- 

gicht; eig*.  Adject.  v,  Ischion,  also:  was  zur  Hüfte  gehört! 
ischiaticus,  kommt  oft  vor  statt  ischiadious. 
Ischiatocele,  kürzer  u.  richtiger:  Ischiocele. 

Ischidrosis,  die  Unterdrückung  der  Hautausdünnstung 
od.  eig,  des  Sch weisses,  =  Hidrischösis ;  v.  Hidrös  u. 
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ischidrot  icus,  Ischidrose  betreffend,  davon  herrührend 

usw. ;  g.  Ischidrosis. 

Ischii  v08,  8.:  Ischion. 
Ischtoblennia ,  muss  heissen :  Ischoblennia, 

I  s  ch  i  o  9  e  1  e,  der  Gesässbruch ,  Hernia  ischiadica  9  ls- 
chion  u,  Cele. 

Ischion,  ro  i<r%tov9  die  Hüfte;  der  Mittelpunkt  der 
Körperkraft,  welcher  den  ganzen  Körper  unterstützen» 
halten  u.  h eben  muss  ;  Dimin.  v.  Ischys ;  auch  Hüfte 
od.  Hüft  kommt,  wie  Huf,  v.  heben.  —  Os  ischii, 
auch  Os  ischion  od«  bloss  Ischion,  das  Sitzbein. 

Ischi  os  i8  =  Ischias: 

Is  chnopho  nia,  J  i  <r%vo<t>»vi«,  i)  eine  zu  schwache 
undeutliche  Stimme;  2)  eine  unverhältnissmässig  feine 
discantartige  Stimme;  3)  bei  Manchen :  =Ischophonia ;  v.: 

ischnophönus,  1  1)  wer  eine  zu  schwa- 

che, undeutliche  Stimme  hat;  2)  wer  eine  sehr  feine  dis- 
cantartige Stimme  hat,  wie  ein  Verschnittener;  3)  oft  = 
Ischophonos;  v,  Phöne  u. : 

ischnos,  t<rx»o(,  zart,  schwach,  düun,  mager,  hektisch  usw. ; 
zusammengezogen  aus  wx**°{  u*  das  v.  «<rx«,  O^x*09»  tlTXav<0)i  e^c. 
also :  was  (in  sich  selbst)  zurückgehalten,  zusammengezogen,  ver- 
engert usw.  ist. 

IschnÖte«,  j  irxvorvi$*  geriit*  —  ifroc  — etls,  1)  die 
Magerkeit,  Hagerkeit,  S  chwindsu cht;  2)  = 
Ischnophonia ;  v.  ischnos. 

i(tx«o,  Ion.  statt  sx«,  haben,  bes.  in  der  Bedeutung:  halten, 
festhalten,  zusammenhalten,  zurückhalten;  ist 
theils  Zischform  von  der  Hauchform.  *xw  >  die  bekanntlich  eig, 
«X»  heisst,  theils  verwandt  mit  <<  s.  Is  und  wahrscheinlich  Ver- 
balform davon. 

Ischoblennia,  die  Schleimverhaltung;  v.  10%«, 
etc»  u.  Blenna. 

ischoceu  oticus,  die  Verhaltung  einer  Ausleerung  z.B. 
der  Menstruation  betreffend  ,  davon  herrührend  usw. ;  v. 
*<r%«  u.  cenoticus  etc. 

Ischocoella,  (nicht  Isohocoilia ,)  die  Unterleibsversto- 
pfung; v.  icx»  etc.  u.  Coelia. 

Ischogal  actla,  die  Milchverhaltung;  v.  kt%«  etc. 
u.  Gala. 

Ischolochia,  die  Verhaltung  der  Kindbettreinigung ;  v. 
etc.  u.  Lochia. 

hchonrenia,  die  Verhaltung  der  Menstruation  ;  v.  1*%« 
etc.  u.  fzif» ,  s.  Menses. 

Ischophönia,  h  icvo  q>»tu  «»  1)  die  Hemmung  der  Spra- 
s che  od.  Aussprache,  bes.  das  Stottern  usw.;  2)  bei 
Manchen :  =  Ischnophonia  ;  v.         etc.  u.  Phöne. 

Ischopyösis,  die  Eiterverhaltung  in  Geschwüren, 
bes.  in  Fisteln  u.  in  den  Lungen ;  v.  icrx« ,  etc.  u.  Pyösis. 


Digitized  by  Google 


Ischuretica  —  Isthmion.  413 

Ischuretlca  (remedia)  ,  den  Harnabgang  aufhaltende  od« 
erschwerende  Mittel,  (nicht:  harntreibende  Mittel,  wie 
Manche  missverstehen;)  von  Ischuria. 

Ischuria,  i  io*%ovpia,  die  Harnverhaltung,  I 
churie.  Jtezt  versteht  man  darunter  bes.  einen  sehr  er- 
schwerten und  schmerzhaften  Harnabgang;  v.  i*%«etc»u. 
ovqov  ,  8«  Urma. 

180  hu  r  ico  0,  soll  bedeuten:  Is  churie  betreffend,  davon  herrührend 
usw.;  v.  Ischuria. 

iechyroa,  taxvpof,  stark,  kraftig,  wer  fest  halten  kann;  v. 
Iachys. 

lschys,  tJ  ktxvc,  genit.  — uo<,  die  Starke,  Kraft,  das  Ver- 
mögen, (fest)  zu  hallen;  v.  wx»  etc.,  offenbar  verwandt  mit  f(, 
s.  Is. 

Isis 9  tf  die  eine  Gottheit  (Göttin)  der  Aegyp- 

ter  u*  späterhin  auch  in  Griechenland  u.Rom  (bes.  von  den 
Weibern)  verehrt.  Sie  wurde  auch  als  Erfinderin  u.  Göt- 
tin der*  Heilmittel  verehrt,  u.  sollte  solche  den 
Kranken  im  Schlafe  (wie  angeblich  das  Hellsehen  bei  un* 
sern  sog.  Magnetisirten!)  bekanntmachen« 

is o  chrönlus,  isochrönos.  i)  gleichzeitig,  zu  derseK 
ben  Zeit  geschehend  ,  wie  z.  B.  ,  wenigstens  scheinbar, 
der  äussere  Eindruck  und  die  Empfindung  und  Vorstel- 
lung davon  in  der  Seele;  2)  in  denselben  Zeiträumen  wi- 
derkehrend :  Pulsns  is  o  ehr  onii  oder  is  o  c  h  ro  n  ein 
gleichmässiger,  sich  gleich  bleibender  Puls}  3)  von  glei- 
chem Alter  ;  v.  Chrono* ,  u. : 

isos,  r<rot,  gleich  (ege-leik,  Niedersachs»  HA,  Engl.  iiAe9 
spr«  ieiK*),  von  derselben  od.  ähnlicher  Form,  similis;  von 
derselben  Anzahl  usw.;  contrahirt  aus  <<<ro(  (gleich  aussehend!) 
v.  ttfo,  s.  Etto«  etc. 

Isostemönes  (plantae  oder  flores),  bei  4.  v.  Haller 
(in  dessen  zehnter  Pflanzenklasse):  die  Pflanzen,  deren 
Blumen  eben  so  viel  Staubfäden  ah  Blumenblat- 
ter oder  Einschnitte  in  der  Blumenkrone  haben;  v.  isos  u. 
Stern  on. 

isothericus,  =: 

isothermus,  isothericus»  gleich  warm,  von  glei- 
chem Wärmegrade;  s,  isos  u.  Therme,  Theos  etc.  —  Li* 
neae  i  sotherXcae,  oder  is  o  the  rmae,  die  Isothe- 
ren-oder  Isothermenlinien,  die  Linien  auf  dem 
Erdkörper,  innerhalb  welcher  derselbe  Wärmegrad  Statt 
findet. 

isthmlcus,  1  o*3  (/.  J  x  0  $  ,  iö"  axo  4,  i<t$ilio<;9  den 
Isthmus  betreffend,  dazu  gehörig  usw.;  v.  Isthmus. 

Ist  hm  i  0  n,  =  Isthmus ,  eig.  Dimin.  davon.  Das  Griech. 
to  iffSyiiov  (Halsband  usw.)  ist  jedoch  das  Neutn  v, 
irdixio;,  s.  isthmicus  etc. 
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414  Isthmitis  —  xotxos. 

-TsthmTtis,  genit. — Jdis,  die  Rachenbräune,  Entzün- 
dung der  Fauces;  v.  Isthmus;  vgl.  Iritis. 

Isthmorrhagia,  «in  Blutfluss  im  Rachen ;  v.  Isthmus  u. 
Rhagia  etc. 

Isthmus,  o  /<r3u.o$,  ein  enger  Durchgang,  z«  B.  der 
Rachen,  Faux,   Fauces  \   oder  der  Harnröhre;  statt 

i3jjto«,      (im»)  tffjtii  gehen. 
Istiophorus  (piscis),  bei  Vumeril  and  v.  Froriep  falsch  statt : 

Histiophorus. 
Jugum,  das  Joch!  s.  Zygoma. 
luhfkrus,  bei  Wildenow  u.  A.  unrichtig  statt: 

iulophörus;  Kätzchen  tragend,  wie  Haselnüsse  usw.; 
v.  me**  fero!  u. : 

Iülus,  o  tov  Xo{,  ouXos,  1)  der  Vielfuss,  Iulus  fer- 
nster Physiogr. ;  2)  das  sog.  Kätzchen  (=  männl. Blü- 
the)  an  Haselnüssen  usw.  Eig.  bedeuten  iov\oq  und  das 
daraus  abgekürzte  ©wXo$:  das  zur  Reife  Kommende,  stark 
und  nutzbar  Werdende  und  die  Zeichen  dieser  Reife  usw., 
z.  B.  der  Haarflaum  am  Kinne  junger  Männer  (vgl. 
Hebe!),  das  Wollige  am  reifen  Pfirsich  usw. ,  wahr- 
echeinl«  vom  Hebr.  (ungebräuchl.)  Stammwort:  hy>  Oaäl)# 

Arab.    cA»ßj  (waälä) ,  sich  erheben,  hervorragen,  (sich 

hervorthun,)  nützlich  werden.  OuXo$,  Hebr,  «n&it  (älüm- 
mah),  die  Garbe  ? 

Ixia,  i  i£ia,  i)«sIxos;  2)  die  Kr amp fa der,  Varix. 

Ixos,  o  i$o$,  1)  die  Mistel,  Viscuml  Mistelbeere;  Vo- 
gelleim; 2)  der  Thierleim,  Schleim  etc.  Viscum,  vis- 
cosus ;  nach  alter  Dor.  Schreibart  iff*oq  statt  tK*oq !  wor- 
aus das  Lat.  Viscus,  Viscum  etc.;  sicher  nahe  verwandt 
mit  7?» 

Ixya,  Ixys,  tj  *fu$,  igua,  i)=Ischys:  2)  =  Ischion; 
auch:  die  Lendengegend,  das  sog.  Kreuz,  JLum- 
hi  usw.;  v.  Ischys  durch  Versetzung  des  9  u.  ^,  also 

statt  i%*u$ ! 

*  ' 

H,  k=K,x. 

Das  Meiste  davon  findet  man  unter  C.  Ueber  seine  Verwandtschafk: 
mit  den  übrigen  Gaumenlauten,  mit:  G,  CA,  AT,  Qt  siehe  die 

Einlei  tung. 

Kafe,  Kaffee,  Coffea,  die  bekannte  tfrucht  von 
Coffeaarabica  Bot.;  Arab.  (kähwi)  oder  jj&S 

(fcesch'r)  oder  O*  (bünn). 

*e*«c,  fei  g,  schlech  t,  malus;  bösartig,  maligna*,  fehler- 
haft, viiiosus^  überhaupt  das  Gegentheil  v.  agathos.  Man  leitet 
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es  her  v.  x*$°>  (offen  sein,  aufklaffen,  fl.  Chaos,  Chasma  etc.) 
weichen,  nachgeben.  Mit.Recht  erinnert  aber  /Hemer,  dassdann 
X*»>  w»,  offen  sein,  leer  farm,  schlecht  usw.)  sein  (s.  cenos, 

Cele  etc.)»  noch  naher  liegen  würde.  AndasArab.  #f^g^3  oder 

^5^~ *  (kahama  oder  (kähaja),  stumpf  sein  (hebetem  esse)  an 

Geist  und  Körper ,  darf  man  wenigsten  erinnern  ? 
Kali,  (ygl.  Coli,  A Icäli  etc.)  das  Kali,,  Ale a Ii  vegelabi- 

le.  Das  Ar  ab.  <j3ü\  (al-käli),  eine,  viel  sogen.  Pott- 

asche  liefernde,  Pflanze,  wovon  man  Kali  ableitet,  ist 
wohl  erst  aus  demselben  entstanden ,  so  wie  die  Namen 
unserer  Salsola  halt  und  S,  Soda  Bot.  — ■  Man  gewinnt 
das  Kali  am  bequemsten  aus  frisch  gebrannter  Asche«  Das 
Wort  kommt  also  offenbar  vom  Hebr.  jfjp  (käläh),  Arab. 

t_43  (kaläjä),  Aethiop.  kalawa,  rösten;  (kali), 

geröstetes  Getraide  usw.  (Samuel  1 ,  17.  17.) 
fiallirrhöe,  s.  Callirrhoe. 

KuWoq,  Schönheit,  und:  « 
k«Xoc»  schön;  s.  im  Nachtrage. 

ikt«,  1)  hin  ab,  hinunter,  herab,  herunter,  hernieder; 
2)  der  Zeit  nach:  hinterher,  nach;  in  Zusammensetzungen 
fällt  vor  Vocalen  das  *  weg,  vor  Hauchbtichstaben  verwandelt 
sich  dann  das  t  io  5,  vor  ß  auch  zuweilen  in  ß  usw. 

Kiki,  s.  Ricinus. 

(Ha/  af  [Amyri*  KalaJ  Bot.] ;  Kino  [Gummi  Gambiense], 
und  ähnliche  fremde  Wörter  s.  im  Nachtrage.) 


L9  1  =  A,  X. 

Ueber  die  Verwandtschaft  des  Lambda  oder  Labda  mit  />,  mit  dem 
sog.  Spiritus  Unis  und  selbst  mit  R  oder  vielmehr  Rkt  die  Ver- 
gleichungen  mit  den  entsprechenden  Buchstaben  anderer  Sprachen 

usw.  s.  in  der  Elnl  e  i  tun  g. 
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Labda,  ro  Xaß&«,  »  Lambda. 

Labdacismua,  0  X*ß(J«xi(r^o(,  =a  Lambdacismus. 
Labtfänura,  8.  Ladanum» 

Labe,  X«ßt},  1)  =  Lepsis;  2)  es  Labia;  3)  der  Henkel»  Anr 
griff,  Stiel  (zum  Fassen);  v.  Xoc/3»,  s.  Lepsis  etc.  etc. 

Labidome tr um,  Labimetrum,  der  Zangenmes- 
ser, das  Lab  im  et  er,  ein  Instrument  zur  Messung  der 
Oeffnung  der  um  den  Kindskopf  im  Becken  angelegten 
Zangenblätter;  v.  Metrum  u.: 

Läbis,  tf  X«ßi«,  genit.—  tlo*,  —  idis,  die  Zange;  v. 
(x«ß<»,  Xaßf«,)  tajxßaw,  greifen,  fassen,  nehmen,  t, 
Lepsis  etc. 
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416  Labium  —  Ladanum. 

Labium,  Labrum,  die  Lippe;  heisst  freilich  Griech# 
zunächst  %i7xo$,  ist  aber  sicher  aus  (xaß»  ,  Xaße»  ,) 
X«fißÄVw,  nehmen,  fassen  usw.,  entstanden.  Merkwürdig 
ist  noch  die  Verwandtschaft  mit  demTeutschen  »Lippe« 

und  dem  Pers.    C-aJ  (leb)  ,  Lippe!  Auch  das  Pers. 

(lablden)  ,  x«ßnv  ,  Xajxßave/i» ,  nehmen: 

(lab  läbid);  dass  er  Labs  al  empfange!  fordern  zu  Ver- 
gleichungen  auf» 

laby  rint hi  cus,  \aßvfiv^n o$,  labyrinthisch,  das 
Labyrinth  betreffend,  dazu  gehörig  usw.;  t. : 

Labyrinthus,  o  XaßvQtvSoq,  das  (eig. :  der)  Laby- 
rinth; ein  verwickelter  Gang,  aus  welchem  der  Ausweg 
schwer  zu  finden;  der  schwer  zurückgibt,  was  er  in 
sich  aufgenommen;  desshalb  wahrscheinl.  von  (xaß<*,) 
'kaußxvu ,  aufnehmen,  u.  tvroq,  inwendig;  gleichsam 
Xaßipt  »ro{ ! 

Lac,  genit.  Lactis ,  die  Milch;  offenbar  v.  Gala,  durch 
das  alte  yaXaff,  statt  yx\a.xq,  od.  vielmehr  <yaXa>toc.  od* 
«yaXaxroc ,  woher  noch  die  Genitive  yaXaxrog  u.  Lactis 
geblieben  sind. 

lacerus,  zerrissen,  zerfetzt;  v.  ßX*x»po$,  s.  blacerus; 
das  Hebr.  -tfy<>**  (el-Szar,  Gott  hilft)  ,  Lazarus]  {Mo- 
ses, II,  6»  23.)  lautet  nur  zufällig  ahnlich. 

La  ch^num,  ro  Xa%avov,  das  Gartengemüse,  Ge- 
müspflanzen;  eig.:  was  in  gegrabenem  Lande  wächs't 
v.  Xa%aiv» ,  die  Erde  hacken ,  graben  usw.  v  und  das  v. 
Tue*«  etc.  s.  Locus  etc. 

Lachrjma,  gewöhnlicher  u.  richtiger:  Lacryma. 

Laconicu«,  /iaKMyuo$,  Lak^dämonisch;  was  beiden 
Lakedämoniern  in  Gebrauch  war,  von  dort  herkam  usw. 
—  La  co  nie  um,  ro  Xax»  y#x  o  v,  l)  ein  D  am  p  f  b  a  d, 
Schwitzbad,  auch  eine  sog.  Badstube  ;  2)  ein  sehr 
feiner  harter  Stahl,  der  zur  Verfertigung  der  fein- 
sten Instrumente  gebraucht  wurde. 

Lacrfma,  Lachryma,  dieThräne;  s.  Dacryma,  Da- 
cry  etc. 

Lactisma,  Lactismos,  ro  XAexTrcu«,  o  X«kt> 
«rjxoc.,  das  Treten  mit  dem  Fusse,  z.  B.  die  fühlbaren  Be- 
wegungen des  Kindes  im  Mutterleibe,  oder  das  Hintenaus- 
Treten  schreiender  Säuglinge  (wegen  Magensäure  usw.)  ; 
v.  (xax«,  Xaxr«,  s.  Lax,  Lacus  etc.)  Aaxr<<?» ,  fuU— /<r*, 
mit  dem  Fwse  hintenaus  treten,  mit  der  Ferse  schlagen. 

Zacforaetrum ,  falsch  statt:  Galactometrum. 

Locus,  o  Xäxxo«,  x«xo$,  der  Sumpf,  die  Läche! 

v.  x«jttö,  (x«xx»  etc.,)  s.  Lax» 
Ladänuin,   Lahdänum,   to  x«kifotn  Xaß3ai>ov». 

* 
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\*  dx*o9  9  das  Lada n um,  ein  fein  -  u.  glattkörni- 
ges Gummiharz;  "K^Soq,  Cistus  Lttdon  Bot.,  der  Strauch, 
von  welchem  es  gesammelt  wird;  u.  das  sicher  v.  xJSoc, 
oder  hesser  xlgSos  (statt  xaT$o$,  XoTa*o$,  XoTq>oc>  XaToc, 
laevis,  levis,  levis]  glatt,  dünn,  leicht  usw.  Hebr.  öS 
(lot)  Moj,  I,  37,  25,  43,  11. 

Laelaps,  o  XaiXa^,  ein  rauher,  kalter,  nasser (u. stür- 
mischer) Wind»  Die  Ableitung  würde  hier  zu  viel  Raum 
wegnehmen ;  da  ich  den  bisherigen  noch  eine  eigene  sich  sehr 
autdringende  hinzufügen  müsste.  Ich  werde  siedesshalb  im  Nach- 
trage geben.  »» 

Laemos,  o  Xatpot,  s.  Lamos. 

LagentÖmum,  =  Lagochtlus ;  v.  Lagos  u.  Entömon ,  al- 
so: ein  Einschnitt,  wie  die  Hasen  haben! 

Lagn  e  a,  Lagneia,  s.  Lagnia.  ,  , 

Lagneuma,  ro  Xaypsufia,  1)  der  (bes#  im  Beischlaf) 
eben  abgehende  Samen;  3)  uneig«:  =  Lagnia;  s.  Lagnia. 

Lagnia,  Lagneia,  j  Xay  v?<«,  eine  grosse  Geneigtheit 
den  Samen  auszuleeren ,  die  Geilheit;  v.  x«yvo$  od« 
Xayvtjg,  wer  den  Samen  leicht  von  sich  lässt;  v.  Xa,  x«i, 
XaiJiov,  leicht,  facile,  u.  «yovog,  Samen;  eine  Ableitung, 
gegen  welche  Riemer  wohl  mit  Unrecht  eifert,  wah- 
rend er  die  weiter  liegende  v.  'kxrxQoq,  schlaff,  schlapp, 
empfiehlt. 

lagnicus,  1)  Xayvog,  XayvviS»  X«yaiio^  geil; 
2)  Geilheit  betreffend,  daVon  herrührend  usw. ;  v.  La- 
gnia etc.  % 

LagÖa,  rtt  Xttyon,  (xpiara) ,  das  Hasenfleisch)  der  H a s  e n- 
b  raten;  v.»  Xecjssio*,  Xo^otbf,  Xafwsf«,  hrftpoc,  was  von  Hasen 
kommt,  8.  Lagos. 

Lagochilus,  O  die  Hasenscharte;  s)  =  LagochT- 
lön,  o  XayM%eaov?  ein  Mensch  mit  einerHasenschar- 
te;  v.  Lagos  u.  Cheilos  od.  Cheilon. 

Lag  öd:  0*  u.  v)  Xot-jr  «v,  genit.  Xayovoc,  die  Höhlung,  Vertiefung, 
bes.  die  Vertiefung  zwischen  den  Rippen  u.  dem  Darmbeinkam- 
me ,  die  Weichen,  Dünnen,  sonst  xsvscov ,  Ilia ,  Franz,  les 
flaues.  Ableitung  ist  ungewiss;  doch  vgl.  Xcu«  in  Lax. 

Lagönopönos,  der  Seitenschraerz,  Seitenstich, 
bei  Plinius  C2o,  4.,  welcher  Rettigsamen  dagegen  em- 
pfiehlt;) v,  Lagön  u.  Ponos. 

Lagontömum,  =  Lagentomum  ;  v.  Xay«*,  genit.  plur. 
v.  Lagos  u*  TQmos  etc. 

lagophthalmicus,  Lagophthalmos  betreffend ,  damit 
behaftet,  davon  herrührend  usw.;  v.: 

Lagophthalmos,  Lago  phthalm  us  ,  d  Xayu>- 
«^äXjjloc,  das  Hasenauge;  das  Griech.  ist  auch  = 
lagophthalmicus ;  v.  Lagos  u.  Ophthalmos. 

Lagos,  o*  X  « 7  0  c,  X  et 7 w c,  X  a  7  o  o  $ ,  der  Hase;  v.  Lagon  ,  weil 
der  Hase  (wie  der  Lowe  ^  die  Katze  usw.)  bes.  grosse  Vertiefun- 
gen zwischen  den  Darmfesinkammen  u.  den  Rippen  hat  ! 

Kraus,  Gr.etym.  med.  Lexikon. 
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Lagostöma,  (to  'K  xy  o  s  to\x  a  ,  X  »y tos  r  o  ^a?)  =  La- 
gochllus ;  y.  Lagos  u.  Stoma. 

lagostomaticus,  lagostomicus,  Lagostoma  betref- 
fend, damit  behaftet,  davon  herrührend  usw.;  v.  Lago- 
stoma« 

Laiia,  i  XaXfa*  XaXHt  das  Sprechen,  das  Hervor- 
bringen (mehr  oder  weniger  vollkommen)  articulirter Tö- 
ne; v.  XaXeiv.  'kaXttiv ,  XoCkeiv»  (xaxxe iv ,)  sprechen, 
schwatzen,  lallen. 

Larabda,  ro  x«|xß^a,  Xaß&a,  ^1,  das  Griech.  L ;  ver- 
wandt mit  CXa»  ,)  KüLncr»  etc.  lecke  n,  lambo  etc.  s.die 
Bemerkk.  über  L#  in  der  Einleitung. 

Lambdacismus,  Labdacismus,  o  Xafißdajttffiioc» 
Xaß^« Jtitfixo 5 ,  der  La  m  bda  kismus,  das  häufige 
Vorkommen  des  /,  bes.  aber  der  Fehler  der  Sprachorga- 
ne, der  ein  häufiges  Aussprechen  des/,  bes.  statt  des  r  ver- 
ursacht; v.  Lambda,  Xanß5axi<J« ,  X«ß5ax<^«a,  das  /häufig 
aussprechen. 

lambdödes,  lambdoides,  lambdoideus  ,  x«n- 
ßSoe/Sus,  X«nß5»$*j$  etc..  lambdaförmig,  ^-förmig; 
v.  Lambda  u.  E?8oq.  ■i—  6'  ntura  lambdödes,  od*  lam- 
bdoidea,  die  /l- förmige  Naht  zwischen  den  Scheitelbei- 
nen und  dem  Hinterhauptsbeine. 

Lametta,  Xacfm/ov,  X«jxviÄiov ,)  das  Blättchen»  Plätt- 
chen; v.  Lamina. 

Lamia,  u*  Xaf&ta,  0  e>n  vermeintl.  Gespenst  oder 
Ungeheuer,  welches  Kinderfleisch  fressen  sollte  usw. 
2)  der  Ha  yf  is  ch;  — •  ra  X  «fua,  Erdschlünde, 
Fauces  Oerrae);  v.  Lamos.  . 

Ltamina,  J  \apiv  e  1  et ,  eine  Platte,  ein  Blatt  (aus  Me- 

,  tall  udgl.) ;  wahrscheinlich  v.  eXa«,  eXau  CO  •  S  A  £t  U  V  ctf  «  trei- 
ben, (in  eine  bestimmte  Form,  z.  B.  in  die  einer  solchen 
Platte  9  hinein  zwingen  ?  vgl,  Elasticitas  etc. 

Lamiam  alburrh,  die  taubeNessel;  v.  Lamia?  wegen 
der  FoVm  der  Blumen;  vgl.: 

Larao  8,  0  X  «  p  0  < ,  X  a  1  p  0  < ,  der  Schlund,  fngfavies,  forago  ; 
v.  (Xaßw,)  Xapßav»,  (in  sich  auf-)  nehmen. 

Lampas,  *  Xafiira«,  genit.  — a8o;,  — ädis,  die  Lampe, 
der  Lampen,  die  Leuchte,  das  L  i  c  ht  usw. ;  Xanf«, 
leuchten,  glänzen;  v.  Xa«,  glatt  u.  glänzend  machen  od. 
sein  usw,;  vgl.  Ladanum,  Eclampsia  etc. 

Lamprophonia,  ii  qo  <$uv  1  ot,  eine  sehr  deutliche 

und  weithin  hörbare  Stimme;  v.  lampros  u.  Phöne. 

lampros,  Xaftnpo«,  glänzend,  leuchtend;  8.  Lampas  etc. 

Lampyris,  h  x«|XTupt  x  «fur  0  1  $,  der  Leucht- 
wurm, das  Johanniüwürmchen;  v.  Xa/xu^o,  s.  u. 
Lampos,  u.  00p«,  der  Schwanz,  s.  Ura,  weil  die  leuchten- 
de Stelle  hinten  am  Körper  ist;  bei  der  Bildung  von 
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x«fi*upi$  aus xaiz-rou^ifi  schwebte  wahrscheinlich  <tvq,  Feuer, 
vor  den  Gedanken. 

L  a  o  n  i  c  a  (cura) ,  im  Mittelalter :  eine  bloss  durch  Einrei- 
bungen, Raucherungen  usw.,  ohne  alle  damals  viel  ge- 
brauchlichen Drastica,  Tersuchte  mildere  Curart  der 
Gicht;  wie  es  scheint  v.  x«o$,  Volk,  Xa«^«f  volkstüm- 
lich, dein  Volke  schmeichelnd,  bei  dem  Volke  beliebt, 
populär  is.  ^ 

Laos,  o*  X«o<,  X««<,  Ion.  Xijof,  das  Volk,  insofern  man  sich 
dasselbe  nicht  als  "wohnhaft,  als  «fyftof,  (s.  Epidemia!)  dachte.  Al- 
so unser:  L  oute,  Volk  im  Kriege  usw.  Ableitung  ist  unbe^ 
kannt.  Vortrefflich  zeigt  Biemer%  dass  der  Anklang  mit  dem  fol- 
genden Worte  die  bekannte  Fabel  von  Den  calion  u.  Pyrrha 
veranlasst  haden  möge. 

Laos,  Lais,  o'  Xttoc,  X««<,  Xä*c,  X$f{,  (Lapis!)  Xat??,  Dor. 
Xevc,  der  Stein;  verwandt  mit  Xaw,  Xav«,  Xiio,  Aauo»,  Xcutw  , 
XtuOTM »  glänzen,  sjlatt  «ein  usw. 

lapacticus,  den  Unterleib  (gelinde)  ausleerend/ wie  hy- 
pacticus,  aber  ganz  anders  entstanden  aus  Xa*««f«,  Xa-rarr«, 
XaTcurtfoo ,  fut.  ausleeren;  verwandt  mit  Xa-rr», 

lecken  (mit  breiter  hohler  Zunge,  ausschlappen,)  und 
das  mit  x*ß»,  Xanßap«,  heraus-,    oder  zu  sich  nehmen. 

Lapagma,  Lapagmue,  to  Xa  *  o  Xctjra?  uo  <  ,  die  Aus- 

leerung; v.  Xaffa£ü>,  s.  lapacticus. 

Lapära,  j  xa-rapa,  x«t «ph,  ein  weicher  (le  er  er, 
hohler)  Seitentheil  des  Unterleibes,  wie  Lagon,  Ce- 
neön,  Ilia  etc.;  v.  x«TÄ<f»,  s.  lapacticus,  od.  näher  v. 
\wr&eoq  •  einen  offenen  Leib  od.  weichen  Stuhlgang  ha- 
bend. 

Lapärocele ,  der  Bauchbruch,  eig.  nur:  Bruch  an 

einer  Seite  des  Bauchs;  v.  Lapara  u.  Cele. 
1  aparos,  Xawapo«,  8.  Lapara. 

Lapathum,  to  XavaSo»,  o*  u.  jj  Xaoraäo  $  ,  eine  Am- 
pferart; Rumex  Lapathum  od.  Hydrolapathum?  weil  sie 
durch  ihre  sauren,  salzigen  und  scharfen  Theile  Leibesöff- 
nung macht;  v*  "Karx^u  etc.,  s.  u.  lapacticus. 

Lape,  tj  Xawin,  X«jijr*j ,  o  X  aju<p o  < ,  der  S  c  h  1  e  i  ra ;  verwandt 
mit  X*fwr«,  glänzen;  Xa/3»,  (Xct/3«,  labor!)  iiiessen,  usw.;  vgl. 
Lympha. 

Lapit,  der  Stein,  s.  x&t?  unter  Laos  2. 
Lapär  o  scopla,  die  Untersuchung  (der  Weichen)  des 
Unterleibes ;  v.  Lapara  u.  Scöpe. 

Lapäratomia,  die  Oeffnung  des  Unterleibes ;  v.  Lapara  u. 
Tome. 

Lappa,  die  K  let  te;.  v.  Xrcrr»,  lecken,  wieKlette  v. 
kleben!  die  Griechen  nannten  sie  ^iXavjfywjroc ,  Men- 
schenfreund. 

Larix,  «  Xaai£,  die  L  Hrchentanne ,  nicht:  Lerchen- 
tanne! Ableitung  ist  unbekannt,  jedoch  s.  den  Na  oh  trag, 
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Lärus,  o  Xä0o<,  die  Mo  ve  ,  Seemöve;  ein  Vögel,,  der 
viel  frisst  und  viel  Schreit;  verwandt  mit  Larynx. 

laryngeus,  zum  Larynx  gehörig ;  v.  Larynx. 

LaryngT  tis,die  Luftröhr  enentzündun  g;v.  Larynx; 
vgl.  Iritis. 

Lary  ngotomla,  der  Luftröhrenschnitt,  die  La- 
ryn gotomie;  v.  Larynx  u.  Tome. 

Larynx,  o  Xa^yf,  genit.  — yyo«,  — ngis,  die  Luftröh- 
re, hei  dem  gemeinen  Manne  ,  wie  das  Deutsche  Keh- 
le, auch  für  Schlund  und  Speiseröhre ;  statt  *Xapu£  v. 
x«(>u<f «,  Xapup«,  laut  schreien  (aus  voller  Kehle !)  verwandt 
mit  Lamos ,  Laemus ,  Larus  etc. 

Lasanon,  Laeanum,  ro  X*<r  a  vo  v , '  i)  der  Dreifuss,  um 
darüber  zu  kochen  usw.;  2)  ein  Kochtopf,  Kaatrol!  3)  hei 
Hippok  rat  e  s;  ein  Becken,  zur  Entleerung  des  Unterleibes, 
Steckbecken!  4)  Dci  dems. :  ein  Stuhlfur  Rreiseende 
(od.  nur  ein  Jfacht  stuhl  für  Kindbetterinnen?  Hippok  r.  de 
superfoet.  5,  7»  Fo  esias  pag.  376.)  Nach  Hesyehius  kommt 
es  v.  XfliTw«  o  tctarvc  (vgl.  Dacryraa  u.  Lacryma!)  behaart«  u. 
bedeutet  ursprüngl.  der  Hintere;  ww  rnj  dcurutriTOf ,«  sagt, 
Hesyehius, 

Laudanum?  oder:  Laudänum?s.  den  Nachtrag! 

lax,X*£,  mit  dem  Fusse  ausschlagend,  stossend,  bes.  v. 
Leibesfrüchten  in  der  letzten  Hälfte  der  Schwangerschaft; 
v.  x<«,  Xaxte,  fut.  Xa£a,  stossen,  relssen,  weissen  ma- 
chen, platzen  machen  etc.,  ein  Loch  oder  eine  Vertiefung 
treten ;  *ai  nrv£  tat  mit  Händen  und  Füssen,  eig. :  so- 
wohl mit  Fäusten,  als  mit  den  Fersen,  gehauen  u.  ge- 
stossen. 

Lecane,  in  Xsxavv),  die  Schüssel,  ein  (breites)  Becken; 
auch:  0  Xsxoc,  to  Xsxoc  (genit.  — «o«,  —  *  und  die  Diminutive: 
Xexavapiov,  Xaxawov,  Xex*vt<,  Xsxav«rxT),  ferner:  Xtxapiov,  Xsxtf,  Xex<oxo<, 
Xtxwxtov!  ob  viell.  v.  Xw^»,  lecken? 

lecanicua,  soll  bedeuten:  das  Becken  betreffend,  dazu  gehörig 
usw.;  V  Lecane. 

Lecho,  ^  ^«Xwt  De"  Mos  chion  -  eine  Wöchnerin;  nahever- 
wandt mit  Lochia ;  vgl«  auch  X«x«  l 

hectus.ro  Xtscraou,  das  B e  1 1 e,  8.  unter : 

Xfl^w,  (X0700 ,)  fut.  XäIw,  sagen,  lehren,  (lesen , /e^o/ Ursprüng- 
lich soll  es  heissen:  legen,  zurecht  legen,  aufnehmen  u.  umlegen, 
woher  dann  Lectas,  Lecho  ,  Lochia  etc.  etc.  Auch  das  Teutache : 
Leiche,  und  das  Holland.:  Lighaamen  (Leicpnam)  u.  ahnU 
verdienen  viell.^  verglichen  zu  werden? 

Leichen,  s.  Liehen. 

Leiö  pfls,  Liö  pa  s,  o  Xnovouc,  genit  — oJoc,  — odis# 
der  PI  attfuss,  Glattfus  s  ,  wer  einen  platten,  nicht 

*  gehörig  gebogenen  Fuss  hat;  v.  XtToc,  glatt,  /aewVu.<rovc» 
«•  Pes. 

leipha  emofl,  «.  1  ipha  emus. 

Leipodermos,s.  Lipod  ermos« 

Leipom.     Leipops  ♦     etc*;  s,  Lipom  .  ,  etc. 
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L£m  a;  Lerne,  i  y^n^vit  y  x*fxa,  s.  Glama,  Le- 

rn o Sita 8  etc. 

Lemma,  ro  X»i|xfxa,  genit.  —  aro$,  — Xtis ,  der  Regt,  das 
Uebrig  gebliebene,  der  Bodensatz  (z.  B.  in  einem 
ausgeleerten  Arzneiglase,  nicht  etwa  im  Harne!)  v. Xtfv«, 
linquo !  lassen ,  zurücklassen. ' 

L  emma,  ro  x*|X(xa,  genit. — «T05,  — ätis,  das  Abgeschäl- 
te, die  Schale,  die  Kleien,  das  Abschul fernde 
nach  dem  Scharlach  oder  bei  Kleienflechten ;  y.  Lepos  : 
Xr*«,  schalen,  abhülsen  usw; 

Lemma,  ro  xJixfxa,  das  Genommene;  das  Eingenom- 
mene; das  Angenommene;  der  Vor  ders  at  z  (in 
der  formalen  Logik);  der  erste  Grundsatz,  die  Hy- 
pothese, insofern  sie  angenommen,  als  zulässig  aner- 
kannt ist;  v.  (x«p»>  Xm0«>)  X«nß«y«,  nehmen,  annehmen. 

Lemnia  (terra,  %3«v)  *'  A  *  jxv  ia,  die  Erde  von Lemnos, 
Siegelerde. 

Lemniscus,  o*  >aixv  i<r  xo$ ,  ein  (aas  wollenem  Zeuge 
zusammengerollte«)  Verbandstück,  eine  Longuette, 
ein  (langes)  Polster,  Kissen ;  auch  ein  so  bereitetes  P  e  s- 
sarium;  v.  X  ?*o$,  Dör.  x*v  0  «,  Wolle  ,Lana! 

Lemositas,  t{  X  ?  |x  m  etc. ,  s.  Lema,  Glama  etc.  das 
Verschleimen  und  Verkleben  der  Augen  ;  auch:  der 
zahe  Schleim,  wodurch  diese  Verklebung  entsteht,  die 
Augenbutter;  vgl.  Gramia  etc;  auch  das  Teutsche : 
Schleim ,  Leim ,  Kleister  ,  Lehm  usw. ! 

LenCuis,  falsch  statt:  Phacltis. 

Leo,  o  Xf»y,  genit.  Xtovro«  , — ö/iw,  der  Löwe,  (Leu!) 

Leontiäsis,Leontion,itXfovria0'iqi  ro  \90vr10  v 
Od.  Xiovrsiov  (r«5oc  od.  *tpfxa),  =  Elephantiasis;  v. 
x*«v,  s*  Leo,  weil  auch  die  Löwen  eine  sehr  dicke,  feste 
Haut  haben.  Einige  unterscheiden  Leontiasis  u.  Elephan- 
tiasis so,  dass  letztere  hur  die  untern  Extremitäten ,  erstere 
aber  auch  od.  vorzüglich  das  Gesicht  befalle  u.  demselben 
ein  low  en  ah  nl.  Ansehen  gebe. 

Leontödon,  (xsovrodov,)  der  L  ö  wenzahn,  s.  Taraxa-  H 
cum;  v.  XeMV,  s.  Leo  u.  oJou$,  s.  Dens, 

Lepas,  i]  x e v A £ >  genit.  — a5o$,  — ädis,  die  Schuppe, 
Schuppen muschel;  v. Lepos ; Xt -r«, abschuppen  usw. ; 
vgl.  Lemma  2. 

lepidödes,lepiduides,x?*fdoti£M€9*chuPPen" 
förmig,  s  chupp ig,  squamosus;  v.  Lepis,  vgl.  Le- 
pas  etc.,  u.  v.  Etdoq.  —  Sutura  lepidödes  od.  squamosa, 
die  Sch  uppennaht. 

Lepidoptera  (insecta  od.  entoma),  die  Schuppen* 
i  Jügler,  Lepidopteren,  Iusecten  mit  vier  (grossen)  Flü- 
geln, welche  mit  feinen  Schuppen  bedeckt  sind,  die 
Schmetterlinge,  Nachtfalter  usw.;  v.  Lepis  u.  Pteryx, 
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Lepidosar  cöma,  das  Schup  penfleischgewiishs 
(hinten  im  Bachen) ;  v.  Lepis  u.  Sarcoma. 

lepidötus,  Xnr«5«TP{,  schuppig;  v.  Lepis ;  Xr- 
«riSo»,  fut.  —  oo <t oh,  mit  Schuppen  besetzen,  schuppig  ma- 
chen. 

Lepis,  Lepisma,  tj  \eviq,  ro  Xs^ie^«,  genit.  —  tBoq, 
— xroq,  — idos  ,  — Xttis ,  die  Schuppe;  v.  x«*™  etc.  8. 
Lepos,  Lepas,  Lemma  2.  etc. 

Lepos,  0  Xeiro$,  die  Rinde,  Schale;  Hülse,  Schup- 
pe; v.  XffT«,  hülsen,  schälen,  schuppen,  abschuppen; 
vgl.  Lepis  etc. 

Lepra,  j  Xr*fa ,  der  Aussatz;  eig.  die  Schuppe  n- 
krankheit  od.  Borken- od.  Krustenkranhelt ;  v.  x»m» . 
s.  Lepos  etc.;  Xnrpo»,  fut.  — c*<rw,  schuppig,  borkig, 
aussätzig] machen  (od.  werden). 

lepricus,  -henr  gixoq,  den  Aussatz  betreffend ,  ihn  hei- 
lend; ihn  machend  usw.;  v.  Lepra. 

leprödes,  leprösus,  x*«ra«$ii$»  aussatzig;  v. 
Lepra;  das  — ist  hier  wohl  blosse  Endung  u.  nicht 
v.  EtSoq  herzuleiten? 

Leprösis,  1)  =  Lepra;  2)  bei  Einigen:  =  Elephantiasis  ; 
v.  x-fir?oa»  etc. ,  s.  Lepra. 

leprösus,  s.  leprodes. 

Lepsis,  j  xj  +  ie»  genit. — — io$,  — »ob,  — is,  das 
Nehmen,  Annehmen,  Wegnehmen,  das  Fangen;  der 
AnfallCeiner  Krankheit  usw.);  v.O«ß«,  Xifß»,)  Xafißav«, 
s.  Lemma  3,  Labis  etc.! 

Lepthymenia,  die  (zu  grosse)  «Zartheit  der  Membranen  oder 
einer  Membran;  v.  leptos  u.  Hymen. 

lepthymfnicns,  die  zu  grosse  Zartheit  der  Membranen  betref- 
fend, daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Lepthymenia. 

Leptochröa,  Leptochrös,  eine  dünne,  feine  Haut; 
v.  leptos  u.  Chrös. 

Leptomeria,  if  Xcrrofi^na,  eine  dünne,  feine  (Kör- 
per-) Beschaffenheit;  v.  leptos  u.  Meros. 

Leptophonia;  1/  Xittomvio,  eine  dünne,  feine  Stirn, 
me,  der  Discant;  auch:  schwache  Stimme;  v.  leptos  u. 
Phönü. 

leptos,  Xeirro<,  dünn,  lei  c  h  t ,  levis!  verwandt  [mit  X«r» 
schalen,  schuppen;  (s.  Lepos,  Lepis  etc.;)  jedoch  so,  daes  XeffTo« 
nicht  leicht  heisst,  weil  es  gleichsam  geschält  usw.  ist;  sondern 
Xeittc ,  X«woc  usw.  haben  den  Namen  von  der  Leichtigkeit,  a 
levilate  !  so  wie  auch  Lepas,  Hase! 

Leptothrix,  0  Xitto^j^,  Xfi-rorf  <%o  c, .  genit. 
'XBTtoTQixoq,  — oü,  — »eis,  — ici,  wer  ein  (auch  krankhaft) 
dünnes  feines  Haar  hat;  v.  leptos  u.  Thrix. 

Leptotrichia,  **  Xeirro  r  q  ixt *»  die  Feinhaarig- 
keit, der  Zustand  des  Leptothrix. 


Digitized  by  Googl 


Leptotrophia  —  Leucadendron.  423 

Leptotrophia,  eine  feine  leichte  Nahrung;  t.  leptos  u. 
Tröphe. 

leptotröphus,  mit  einer  feinen  leichten  Nahrung  ge- 
nährt, dieselbe  bedürfend  usw.;  s,  Leptotrophia  etc. 

Leptuntica    oder    LeptynUca    Cremedia  ,  tonxxrx) 

verdünnende  (eig. :  dünner  machende 
Mittel;  v.  x»ttw«,  8.: 

Leptysmus,  o*  x«*t  v  c  \i  o  *f  x  1 1  t  0 1»  <n  {,  das  Dünn- 
werden,  Hagerwerden,  Abmagern;  v.  leptos: 
Xr-rrw»,  fut. — vroo ,  dünn  werden. 

leptysticus,  soll  bedeuten:  die  Verdünnung  oder  das  Dünnwer- 
den betreffend  ,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Lepfynsis  etc. 

Lep  as,  der  Hase;  sicher  v.  kptos! 

Lepyrion,  ro  \sirv  qi  o¥,  eine  feine  Schale,  feine 
Rinde,  feine  Haut;  bes.  die  Ei  er  schale,  u.  noch  hau* 
figer :  die  innere  Haut  des  Eies;  Dimin.  v.  : 

Lepyron,  «co  x»<rupo»,  die  Schale,  Rinde,  Haut; 
t.  Lepos. 

Lerema,  L  e  r  e  s  i  8  ♦  Leroi,  ro  x  m  ?  *m  « >  *f  X 1»  p  n  c  %  q  , 
e  Xti^o(>  das  Geschwätz,  die  thöricht e  Rede, 
bes.  das  sogen.  Kind  i  schwer  d  en  alter  Leute;  v.  x^f «, 
Xif^afvco»  thöricht  reden  od.  handeln;  verwandt  mitl)e/t« 
Thun. 

Lesche",  Leschcma,  Leschenema,  Leschenia, 
Leech  cneia,  i  X»<r%>),  ro  (x» o*%»j(jia?)  Xitf^r 
m  Xf(T%ifvtia,  das  Geschwätz,  Geplaude- 
re, alles  Ion.  formen  v.  Xty«,  Xio-^co  etc.,  und  desshalb 
bei  den  loniern  in  fcesserm  Sinne  gebraucht,  in  der  Be- 
deutung: Rede,  Gespräch!  so  wie  unsere- Thüringer  es 
nicht  übel  nehmen,  wenn  man  ihnen  sagt,  dass  sie  viel 
»A  e  sch  wo  ize«,  und  wie  der  gemeine  Mann  in  Göttin- 
gen immer  »p>  ahlt«,  statt  zu  sprechen. 

letalis*  lethälis,  ^otva.ffiy.  0$,  $ttv  otr  »  du  q,  tödt- 
lich;^.  Lue  tum  od.  Lefhum* 

Letalität,  Lethalitas,  die  Tö  d  tlichk  ei  t ,  v.  le* 
thalis  etc. 

Letharg: a,  Lethargus,  i  'k^Sa^y  1«,  o*  Xtjdapyo^, 
hoher  Grad  von  Schlafsucht,  die  Lethargie,  wo- 
bei der  Kranke  nach  jedesmal.  Wecken,  ohne  zu  voHer 
Besinnung  zukommen,  gleich  wieder  einschläft;  v.  Le- 
the, «-priv.  u.  Ergon!  also  gleichsam:  Vergessenheit  u. 
Unthfitigkeit. 

Lethe,  i|  Xh^jj  .  1)  das  Verg es  se  n ;  2)  da9  Vergessen- 
werden, Absterben,  Sterben,  das  Gestorben  sein  ! 
(XtfSsu),  Xa^«,  lateo!)  Xaitfav«.  verborgen  sein,  verges- 
sen werden  usw. 

Lethum,  Lf/u/n,  der  Tod;  v.  Lethe. 

Leucadendron ,  unrichtig  stall:  Leucodendron. 
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Leucaethiopia,  der  Zustand  eines  Kakerlaken,  der  A  1- 
i  n  o  1 8  in  us  ;  s. : 

Leu  caelhiops,  der  Kakerlake,  Albino,  eig.  der 
weisse  Mohr!  v.  leucos  u.  Aethiops. 

Leucanthum,  eine  weiss  blühende  Pflanze;  v.  leucos  u.  Anth>s. 

Leucc,  tf  Xffvxn,  to  Xffujtt$,  der  weisse  Aussatz;  vgl. , 
Alphus  etc. ;  v.  leucos. 

Leu  c  ele  c  tron,  Le  uc  el  ectr  um,  der  weisaeBörn- 
stein;  v.  leucos  u.  Electrum, 

Leucina,  die  Leu  eine,  das  Leu  ein,  eine  von  Bra- 
conot  bei  Behandlung  des  Muskelfleisches  mit  Schwefei- 
«äure  erhaltene  weisse  Substanz  ;  v.  leucos. 

Leucodendron,  nicht  Leucadendron!  eig.:  Weiss- 
baum! v#  leucos  u.  Dendron  ;  eine  bekannte  Speeles  von 
Melaleuca. 

Leueoenus,  weisser  Wein;  v.  leucos  u.  Oenus. 

Leucoelhiops,  falsch  statt:  Leucaethiops  etc. 

Leucoi'oh,  Leuco'i um,  to  Xtvxoiov,  eig.  das  weis- 
se Veilche  n!  die  sog.  Levkoje;  v.  leucos  u.  Ion. 

Leucöma,  ro  Xsvxocixa,  ein  w  eis  s  e  r  Horn  hau  t- 
fleck,  das  Leuköm,  eig.  das  Weiss -gemachte;  auch: 
Ei  weiss;  v.  leucos:  x*uxo»,  weiss  machen. 

Leucomma,  ob  =  Leucoma  corneae?  oder  die  Auflo- 
ckerung der  Horn- und  Bindehaut?  (wegen  ihrer  weissen 
Farbe!)  v.  leucos  u.  Omma. 

Leucomoria,  der  unruhige  Wahnsinn .  od.  besser  un- 
ruhige Melancholie,  ein  melancholischer  Zustand,  wobei 
die  Kranken  an  einsame  traurige  Oerter  fliehen;  r,  leu- 
cos 2.  u.  Moria. 

Leucopathra,  =  Leucaethiopia,  eig.  das  weisse  Lei. 
den!  auch  =  Chlorosis ?  v. leucos  u.' Pathos. 

L  e  u  c  o  p  h  a  glum,  LeucophTtgum,  ein  weisses  Gericht 
für  Hektische  aus  Mandeln,  Rosenwasser,  Kapaunen -u. 
Bebhühnerfleisch,  ein  feines  Gelee /v.  leucos  u,  q>ay«,  s. 
phagadaenicus  etc. 

L  e  U  C  o  ph  1  e  gm  a  tia  ,  o  u^io^  Xetixo^XiVixarta; 
(Hesyc hi as)f  s=  (Hydrops)  Anasarca  ,  bes*  wenn  die 
Hautthätigkeit  schon  sehr  gesunken  ist;  vgl.: 

1  e  u  c  o  p  h  1  egm  a  tic  u  s ,  i)  mit  der  unter  Leucophlegma 
tie  bezeichneten  Hautwassersucht  behaftet ;  t)  jetzt  bes. 
eine  gedunsene,  geschwollene  u.  weisse  Haut  habend,  in 
einem  Mittelzustande  von  Fettleibigkeit  und  Hautwasser- 
sucht sich  befindend ;  v.  leucos  u.  phlegmaticus. 

Leucorrhoea,  der  wei  ss  e  Flus  s,  Fluor  albns\ 
v.  leucos  u.  Rhoc  etc. 

leucos,  Xju»o(,  i)  weiss,  glänzend  usw.;  verwandt  mitXev<ra», 
glänzen,  Lux!  etc.  2)  v.  Thieren  (u.  Menschen)  :  schwach, 
furchtsam,  feige  usw.,  weil  weisse  Thiere  •«  diese  Fehler 
haben. 
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Lexicon,  ro  Xt£i)to»  (ßiß\iov),  das  Worterbuch, 

Lexikon;  eig.  Sammelbuch !  v.  Xty*,  lego!  sammeln. 
Lexipyreton,  Lex  i  p  y  r  e  t  o  8,  soll  bedeuten  :  ein  P  i  e  b  erm  i  t- 

tel,  Febrifvgnm%  ein  Mittel,  welches  das  Pieber  aufhören  macht ; 

übel  gebildet  aus  Pyretos  u. : 
Lex  ia,  t)  Xrjli«,  genit.  —  e»< ,  — 'wf,  —Tos,  — is  ,  das  Aufhören, 

das  Nachlassen;  v.  Xv}?»,  Tut.  X*)|»,  (eig.  Ion.  statt  Xty»,  legen!) 

f  nieder-)  legen,  aufhören  machen  usw.  Vgl.  noch  Tussilago  etc. 

—  Lex  ig,  vj  Xin*r<,  v.  (Xtjxw,)  Xa-rx»*«,  bedeutet:  das  Loosen; 

die  Auswahl,  das  Loos  usw.  , 
Llchanus,  o  X  t  x  <t »  o< ,  der  Zeige  finger;  v.  Xnx«,  Xix» ,  lin- 

go%  lecken,  also:  Leckfinger!  nach  Andern  v.XtaV  x«,VIB»  "weit 

offen  od.  weit  abstehen,  wie  dieser  Finger  vom  Daumen!  vgl. 

Cheine  etc. 

I„ic  h  as  ,  i)  Xtx*     die  Spanne;  v,  Licbanos. 

Liehen,  oe  Xsi^ttv«  genit.  —  Jvoc.»  — enis,  die  Flech- 
te; v.  Xri%M»  ?u%»,  lingOy  lecken?  weil  Liehen,  als 
Schmarotzerpflanze  und  ah  Krankheit  der  Thierhaut,  im- 
mer weiter  um  sich  kriecht (s.  Herpes!)  oder  gleichsam 
leckt. 

L,ien,  genit.  —  enis,  die  Milz:  ob  verwandt  mit  Xsio?, 
glatt?  wie  die  Milz  sich  zeigt;  Tgl.  auch  Spien!  —  Nach 
Adelung  entstand  auch  Milz  aus  milde. 

Lienteria,  f  X*  t  *  v r  s q  t  die  Magenruhr,  Li  en- 
ter i  e,  ein  sehr  wässeriger  Durchfall,  wobei  das  Genos- 
sene immer  bald  unverdaut  wieder  abgeht;  v.  Xsioc,  glatt, 
schlüpfrig,  (wofür  man  die  Därme  hier  bes.  hielt,)  u. 
Enteron.  Häufig  lässt  man  durch  die  ersten  Sylben  sich 
verleiten,  Malzruhr,  Milz  flu  8  8  zu  übersetzen. 

Limanchia,  tf  xin  ay%t  a,  das  gänzliche  Fasten, 
das  Todthungern,  gleichsam:  das  Erwürgen 
durch  Hunger!  v*  Limos  u.  «y%» ,  e.  u.jingina,  Cy- 
nanche  etc. 

Limax,  o'  Xtiu,«|[,  genit.  —  a*o$»  — Scis ,  die  nackte 
Schnecke;  v.  x§?o$,  glatt,  schlüpfrig;  Xsio«,  glatt 
machen  usw.:  Xf/fx«£>  Xeifxac,  Xr/u,«v  heissendess- 
halb  auch  noch:  glatter  schlüpfriger  Fussboden,  dieweibL 
Schaam  usw. 

Ltimfa,  s.  Lympha, 

J  i  m  i  c  u  s ,  den  Hunger  betreffend  ,  davon  herrührend  usw. ; 
v.  Limos. 

Limoctonla,    £  Xifxojcroyi«,    der  Hungertod;  t. 

Limos  u.  Ctonos  etc. 
Limonchia,  falsch  statt:  Limanchia. 

Limos,  Limus,  o '(Dor.  «')' xi  u.o  «,  der  Hunger;  v, 
("kmru ,)  'Ksinra ,  lintj  uo!  derelinquo ,  lassen ,  verlassen , 
Mangel  leiden  lassen  usw.;  vgl.  Loimos,  Loemus. 

Limp/ta,  s.  Lympha. 

Linum,  ro  xii/ov,  das  Lein;  der  Flachs;  das  Lin* 
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nen;  verwandt  mit  Lipa,  aX**q>«,  (s.  Alipta)  etc.?  we- 
gen des  Oeles  und  Schleims  im  Samen  ? 
Llöpus,  s.  Leiop  us. 

l*ipa,  vj  Xkä»  to  Xiiro^j  das  Fett;  «.  «Xsiip»  unter 
Alipta  etc. 

Lipa  ria,  if  x/oraflia,  die  Fettigkeit,  Kleb  rigkeit; 

v.  liparos.  Manche  setzen  das  Wort  für  Lipopyria ! 
Lipärocele,  besser  Lipocele;  v.  Cele  u. : 
liparos,  X*  jr«p  oc»  fettig;  fett;  v.  Lipos. 
Li p  aros cir rhus,  richtiger:  L  i  p  o  sei  rrhus,  vgl.  Lipärocele. 

liphaemus,  Xt  io>  oci  txo  q,  blutarm  (durch  Blutverlust ;) 

v.  Xf/T«,  Xi-r«,  lassen,  verlassen,  u.  Haemä. 
Lipocele,  der  Fettbruch;  v.Xipos  u.  Cele. 
Lipodermia,  =s»  Apbsthia  (im  Nachtrage) ;  übel  gebildet  aus 

(Xnzta ty  Xscnco,  u.  Derma, 
lipodermus,  a  Apella ;  übel  gebildet  v.  Lipodermia  etc. 
;    Lipömar,  die  F e  tt g e  s  c  h  wu ls  t,  das  Fettgewächs; 

v.Lipos:  X/to«,  fut. — «<r«,  as  x/to^«,  fett  machen  usw. 
liipomeria,  der  Mangel  einzelner  od.  mehrer  Theile  am 

Körper,  z.  B.  eines  Fingers,  eines  Arms ;  v.  x»/*»,  Xi™, 

lassen,  verlassen,  dere/inquo,  (fehlen,)  u.  Meros. 
Lipomphälus,  der  Fe  t  tn  a  b  e  1,  die  Fettgeschwulst  am 

Nabel ,  der  Nabelfettbruch ;  v.  Lipos  u.  Omphalus. 
Lipopsychia,  £  x  eito^vx  '       ivo^ux1  Ä>  dieOhn« 

macht;  v.  Xg/*»  etc.,  8.  Lipomeria ,  und  von  Psyche. 
Lipopyria,  Fieber  mit  äusserer  Külte  u.  innerer  Hitze ?  v. 

Xf/T«  etc.,  s.  Lipomeria,  u.  v.  Pyr! 
Lipos,  «.  Lipa. 

Liposcirrhus,  =  Lipoma  od.  Liparoscirrhus ;  v.  Lipos 
u.  Scirrhus. 

Liposphyxia,  das  Auss  etzen  od.  Ausbleiben  des 
Pulses;  v.  Xanra  etc.  s.  Lipsis  etc. 

Lipothymia,  *  xscro  duixia,  XjoroSuni«,  die  Ohn- 
macht, das  Verschwindender  der  Mangel  des  Bewusst- 
seins  \  v.  x*nr«,  s.  Lipsis  etc.,  u.  v.  Thymos.  Darf  nicht, 
wie  wohl  geschieht,  mit  Lypothymia  verwechselt 
werden. 

lipothymicus,  i)  Xa/iroSu|xi*°C>  "kivoSuniioq,  ztf 
Ohnmächten  geneigt ;  2)  Ohnmacht  betreffend  ,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  U9w.;  v.  Lipothymia. 

Lippa,  =  Lerne,  und  sicher  daher  entstanden. 

Lippitüdo,  =  LemoRitas,  bes.  wenn  der  Schleim  eine 
mehr  eiterartige  Beschaffenheit  hat  und  wenn  die  äussern 

,  Theile  des  Auges  entzündet  erscheinen;  v.  Lippa  etc. 

Lipjrria ,  unrichtig  statt:  Lipopyria.  Manche  setzen  gar  noch 
Lipa  ria  als  synonym! 

Lithngöga  (remedia),  steinausleerende  Mittel. —  Litha- 
gögum,  die  SUinzange,  der  Steinlöffel,  zum 
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Herausnehmen  des  Steins  nach  dem  Schnitte ;  v.  Lithos  u. 
uynj  fuhren  (heraus -leiten ,  treiben,  agof)  a.  Agöge. 

Lithanthax,  die  Steinkohle;  v.  Lithos  u,  Anthrax. 

Lithargyrum,  nicht  Ly  thargyri  um  udgl.!  richtiger 
wäre  Lithargyrus,  Xi3aoyupo$,  die  sog.  Silber^ 
glätte,  Blei  glätte;  die  übrigen  Bedeutungen  6.  im 
ailg.  med.  Wbi;  v.  Lithos  u.  apyuooc,  s,  Argentum. 

Lithiäsis,  i  \i5ttt<rtq9  i)  die  Ste  in  kr  a  n  k  heit ;  «) 
=  Chalazium;  v.  Lithos;  XiSia»,  am  Stein  leiden., 

MthiastTcus,  soll  bezeichnen:  Lithiasis  betreffend,  davon  her- 
rührend uaw.  ;  v.  Lithiasis. 

lithicus,  har ns te  in  s au  er,  harnsauer;  v.  Lithos, 
etwas  zu  dreist  gebildet.  —  Acidum  lithicum,  die 
Harnsteinsäure,  Harnsäure,  =  Acidum  uro- 
lithicum. 

Lithion,  Lithium,  OroXiSiov,  XiSiliov,  das 
£t  e  inchen,  der  kleine  Stein ;  Dimin.  v.  Lithos  ;  2) 
in  der  neuesten  Chemie ;  emvonArfucedson  in  Schwe- 
den vor  Kurzen  entdecktes  Kali,  also  etwa:  Steinka- 
li? 3)  H.  Davy  nennt  auch  die  metallische  Grundlage 
dieses  Kali  Lithium. 

1  ithöde  8,  lithoi  des,  x /3©»i3ij  $,  >. <3«  Jus »  8 te  in- 
artig, steinähnlich;  steinigt;  v.  Lithos  u.  £T&o(. 
—  Os  lithödes  oder  pe  trosum,  das  Felsenbein, 
ein  Theil  des  Schläfenbeins. 

Litholabon,  die  Steinzange,  der  Steinlöffel;  v. 
Lithos  u.  XaßM  etc.  s.  Labis. 

LitKologia,*j*xidoXoyfa,  1)  die  Lehre  von  den  Stei- 
nen; 2)  die  Steinsammlung,  (zum  Behuf  der  Wissen- 
schaft, aber  auch  zu  einem  Baue,  auch  der  fertige  Bau 
selbst!)  v.  Lithos  u.  Xtyoo,  (xoy»,)  sammeln,  Cauf-)  le- 
sen, lego!  lehren  usw.  s.  Logos  ! 

Li  thonthryptica,  Lith onthr  ip  tic  a,  sog.  steinzer- 
malmende, steinauflösende  Mittel,  Steinmittel,  v. Li- 
thos u.  tqioo  t  rgißoo  ,  Sqv*  ,  ägvrrmjtero,  zerreiben, 
zermalmen,  8.  Tripsis  etc.  Man  sollte  also  eigentl. 
Lithothr.  etc.  schreiben.  Bei  obiger  gewöhnlicher  Schreib- 
art muss  man  das  Wort  wie  aus  zweien  bestehend  anse- 
hen: XiSoc,  $qv<rr  1  ica ,  den  Stein  zermalmende  Mittel. 

Lithopaedion,  das  Steinkind,  die  versteinerte  (ver- 
knöcherte) Leibesfrucht;  v.  Lithos  u.Paedion. 

Lithos,  o  "K  i$oq,  der  Stein;  verwandt  mit  Xe?$  =  X*fo$, 
glatt,  xiofl,  Xa«,  x**«,  Xiv» ,  glatt  machen  durch  lecken , 
schmieren,  poliren  usw.;  vgl.  Laos  2.,  Lais,  hapisl  etc. 

Lithothryptica,  s.  Li  thonthryptica, 

Lithotomia,  *  oro  &  $x,  der  Steinschnitt;  v.  Li- 
thos u.  Tome. 

Lithotomus,  o  \i$  or  0  ij.o  q ,  der  Steinschneider, 


■ 
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das  Messer  zum  Steinschneiden ,  das  Steinmesser,  Li- 

thotom,  s.  Lithotomia. 
L  ithotriptica,  8.  Lith'onthriptica. 
Li  thoxy  Iura,  fossiles  (versteinertes.)  Ho  1  z;  v.  Lithos 

u.  Xylon. 

Lithozoon,  ein  Steinthier,  Korallenthier  (Ca- 
rus);r.  Lithos  u.  Zoon.  | 

Löbus.o  Xoß  o  c,  der  Lappen,  Leber  läppen,  Lun- 
genlappen, das  Ohrläppchen  usw.;  man  will  es 
von  Lepo6,  Lepis  etc.  herleiten;  sollte  es  jedoch  nicht 
näher  verwandt  sein  mit  (x«{3«,  Xoß»,)  XafAßav«,  nehmen? 
also :  was  sich  bequem  fassen  lägst ! 

Lochia,  i)  tä  Xo%ia,  Xo%e7«,  die  Ki ndbe  ttr e Ini- 
gung;  2)  if  a.o%i«,  Xopc»  #*,  die  Kindbetterin ;  s.  Lo- 
chos,  Lecho  etc. 

Lochii8chesi8,=  Lochio8chesi8, 

Lochion,  to  Xo^eTo»,  bei  Hippokrate  s:  das  Kind- 
bett; s.  Lochos. 

Lochiorrhagla,  der.  Mutterblutfluss  während  des  Wo- 
chenbettes; v.  Lochia  u.  ^yvvfif ,  8.  Haemorrhagia. 

Lochiorrhoea,  zu  starke  Kindbettreinigung,  (also  nicht 
«st  Lochiorrhagia!)  v.  Lochia  u.  Rhoea  etc. 

Lochio  8  ches  is,  die  Verhaltung  der  Lochien  ;  v.  Lochia 
u.  Schesis. 

lochioscheticus,  Lochioschesis  betreffend ,  davon  her- 
rührend usw.;  s.  Lochioschesis» 

Lo  chod  och  ium  ,  ein  Ge b ärha  u s,  ein  Behältniss  zur 
Aufnahme  und  Verpflegung  Kreissender  und  Gebärender; 

v#  Lochos  u.  Stxoiicti ,  s*  deca  etc. 
Lochorrhagia,  besser:  Lochiorrhagia;  v.  Lochos  etc. 
Lo  ch  orrh  oea,  besser:  L  o  c  hi  orrh  oea ,  v.  Lochos  efc. 
Lochos,     Xo%o$,  die  Kindbetterin,  v.  x?y»,  (Xs%«, 

Xoy«,  Xo%»,)  s.  Lecho;  ro  Xo%o$,  das  Kindbett. 
Loemicon,  =  Loemologium,  eine  Abhandlung  od. 

ein  Buch  über  Epidemien ;  vgl.  Epidemion !  v. : 
loemTcus,  >  o  i  ii  i  jc  o  q9  eine  Pest  od.  Epidemien  betreffend, 

damit  behaftet,  davon  herrührend  usw. ;  v«  Loemus.  * 
Loemographia,  die  Beschreibung  einer  Pest ,  einer  oder 

mehrer  ansteckender  Krankheiten;   v.  Loemus  u.  Grä- 

phe  etc. 

L  oemologia,  die  Lehre  von  den  ansteckenden  Krankhei- 
ten ;  v.  Loemus  u.  Logos. 

Loemologion,  Loemologium,  ein  Buch  oder  eine 
Ahhandluug  oder  eine  Zeitschrift  über  ansteckende  Krank- 
heiten; 8.  Loemologia. 

Loemopyra,  Loimop  yra,  das  Pestfieber;  v.  Loe- 
mus u.  Pyr  od.  Pyretos. 

Loemotomia,   der  Pestschnitt!  das  Ausschneiden 
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der  Pest,  eine  vom  wunderlichen  Georg  Thomson 
vorgeschlagene  Operation!  v.  Loemus  u.  Tome.  . 

Loemus,  Loimos,  o'Xo/fxoc»  h'xoijxij»  die  Pest; 
Riemer  stellt  das  Wort  sehr  gut  zusammen  mit  xi{xoc(s. 
Limos),  Hunger,  Hungersnoth,  v.  x»/r«,  Xrr«,  perf. 
XjXoiTa,  perf.  pass.  XeXo/fxai!  und  verweis't  auf  das  Ora- 
kel bei  T  hukydides,  das  seine  Ausleger  ungewiss  liess, 
ob  es  x/fio$  od.  Xo/fjios  gemeint  habe.  Wer  nun  gar  beide 
Wörter,  wie  manche  wollen ,  nach  neugriechischer 
Weise  ausspricht,  hat  auch  für  das  Gehör  In  beiden  das- 
selbe. Vgl.  auch  Lyme! 

Logiatros,  o  Xoytat^o^  bei  Galen:  ein  Arzt  ohne 
Erfahrung,  der  nach  blossem  Raisonn ement  verfährt,  ein 
einseitiger  Theoretiker;  v.  Logos  u.  latroa. 

logicos,  XoyiKo$,  logisch,  der  Vernunft  (od.  Ver*« 
nunftgründen)  entsprechend  ;  v.  Logos.  —Logica  (doc- 
trina),  Logice,  die  Vernunftlehre,  Logik, 

Logismus,  o  Xoyi(T(xo$,  ein  Ver nunftschluss;  v. 
Logos  ;  Xoyj<?o;xaf ,  vernünftig  schliessen ;  desshalb  auch: 
rechnen!  vgl.  Syllogismus. 

L  o  g  o  d  i  ar.rho  e  a ,  q  'hoy  aZict$$oi  a.  ,  das  Vorbringen 
eines  Uebermasses  von  Gründen,  Weitläuftigkeit  bei  wis- 
senschaftl.  Erklärungen,  {ein  Fehler,  den  man  Galen 
mit  Recht  vorwarf,  während  man  Hippokrates  wegen 
seiner  —  freilich  oft  zu  weit  getriebenen!  —  ßfa^uXoyi«, 
Kürze  in  der  Darstellung  lobte ;)  v.  Logos  u»  —  Dia- 
rrhoea ! 

Logos,  o  Xoyo$,  die  Rede,  das  Sprechen;  der  Ver- 
nunftgrund (insofern  nämlich  derselbe  durch  die  Re- 
de dargestellt  wird);  die  Vernunft;  v.  Xey«,  (Xoyuetc.) 
reden,  lehren ,  lesen,  lego\ 

Loimos,  =  Loemus. 

Lop os,  o  Xo*o$,  =Lepos,  Lepis  etc. 

Lordöma,  ro  Xo^«^  der  Rrusthöcker,  das  Buck- 
lichtsein nach  vorne,  das  Pro duct  der  Lordosis;  s.  Lor- 
dosis u. :  *  ' 

lordos,  \öfSoq9  vorwärts  gebogen ,  nach  vorn  überhän- 
gend, cernuus;  ob  vom  Hebr.  (el-eres),  gegen 
die  Erde  (gebogen)? 

Lordösis,  j  Xo p a « <ri  q>  1)  eig.  das  Biegen  nach  vorn  , 
Ueberneigen  nach  vorn;  2)  jetzt  gewöhnl. ,  obwohl  mit 
Unrecht:  der  Brusthöcker  oder,  richtiger  die  Ent- 
stehung und  Ausbildung  desselben  j  v  lordos:  Xo?*o«,  fut. 
— «<r«,  nach  vorne  krümmen;  XopSoo^ai,  sich  nach  vorn 
überneigen.  Richtiger  würde  man  den  Begriff  bezeichnen 
durch  ;  Emprosthocyrtösis,  Emprostho  cy  r- 
t  ö  m  a. 
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Loxarthron,  Loxarthrus,  das  Schiefsein  eines  oder 
mehrer  Glieder,  die  Schiefglie  drigk  eit?  v.Arthron 
u.  loxos: 

loxicus,  soll  bedeuten:  die  schiefe  Lage  betreffend  t  davon  her- 
rührend, euch  e=: 
loxos,  Xo$o$,  schief,  schräg,  obliquus,  nahever- 
/  wandt  mit  den  Lat.  luxus,  luxatus,  Luxaiio  etc. 
Loxotes,  i  "Kolorit  §,  genit.  — qroq,  — etis,  die  schie- 
fe Richtung,  schiefe  Lage,  die  Qu  eer  la  ge ;  v.  loxos. 
loxotlcus,  =  loxicus. 

Lucius,  {\vKoq,  Xüjcio;!)  der  Hecht,  ein  bekannter 
Raubfisch,  Esox  Lucius  Physiogr. ;  gleichsam  Dimin. 
oder  Adject.  v.  Lycos:  Wölfchen!  vgl.  Lupus, 

Lues,  die  Seuche;  vgl.  Lyma  u.Lysis,  ^ 

Za/»<logia;  doppelt  falsch;  s. : 

Lupiolo  g  i a,  soll  bedeuten:  die  Lehre  von  den  Balggeschwülsten  ; 

übel  gebildet  aus:  Lupiay  die  Balggeschwulst ,  u.  Logos. 
Lupus,  o  \u  xo  q,  der  Wolf;  v.  Lycos !  und  das  wahr- 

scheinl.  vom  Hebr.  jnS  (lfiä) ,  schlingen;  yh  (loa)*  die 

Kehle. 

Luxatio,  die  Verrenkung,  Luxation;  scheint  ver- 
wandt mit  Xo£o$ ,  s.  Loxarthrus ! 

Lycanche,  Lycanchis,  1)  die  Wasserscheu;  2) 
die  symptomat.  Wasserscheu,  sog*  Hydropho* 
bia  spontan  ea;  v.  Xu>to$,  s.  Lupus  u.  s.  u,uiif 

gina  etc. . 

Lycanthropia,     vi     \v  k/xv  3  gcanr  ix  >    "KvKOtuv  xvr 

a.v$Qu>nci  ea,  ein  melanchol. Zustand,  in  welchem  die  Krän- 
zen meinen,  in  Wolfe  usw,  (vgl.  Cynanthropia)  verwan- 
delt zu  sein ;  s. : 
Lycanthröpus,  o*  XvunvStpn'goq,  ein  mit  Lykanthro- 
pie  behafteter  Melancholicus ,  sog«  Wärwolf!  v.  \vKoq 
s.  Lupus  u.  Anthropos. 

Lyceum,  ro  Xux^Toy,  eine  hohe  Schule,  ein  Lyceum; 
vom  Avxetov  zu  Athen  so  genannt,  welches  seinen  Namen 
von  einem  Tempel  des  udvoXkov  Xuicsioe.  hatte,  in  dessen 
Nähe  es  stand;  'Kviteioq  hiess  aber  ufpollo  weder  v.  Xuxoc, 
Wolf!  noch  v.  Aux.tcx,9  Lycien,  wie  man  leichtfertig  ab- 
leitet, sondern  von  Xuxu  ,  Licht,  Glanz,  Lux!  (woher 
lucere,  Xfuxo$?  etc.),  also:  der  Lieh  t -bringende, 
der  (die  Welt  und  den  Verstand)  Erleuchtende!  s.  R  ie~ 
mer  unter  Xux*j  etc 

Lychnion,  ro  Xo%v»ov,  Xu%vj$iov,  dasLiöht,  klei- 
ne Licht,  die  kleine  Fackel;  fig,  Lebenslicht, 
Leb  ensflämmchen;  vgl.  Biolychnion ;  Dimin.  v. 
"Kv%vov  od.  Xu%vo$,  oder  rot  Xu%v«,  t«  Xü%v!i,  das 
Licht,  die  Fackel;  u.  das  v.  Xuxn  etc. ,  s.u.  Lyceum. 

Lycödes  (angina) ,  Xu  *o  t /$       Xux«3us,  nannte  G  «- 
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lern  eine  chronisch©  Braune,  nach  ihm  auch  Lupus  u. 
Strang  n  lator  genannt,  welche  Tun  Samenverhaltung 
entstehen  sollte!  v.  Xujco$,  s.  Lupus,  u.  v,  £t5o$;  weil 
man  glaubte,  die  Wölfe  litten  an  einem  ähnlichen  Uebel. 
Lycopodium,  das  Bärlapp^  eig;  Wölfsfuss!  v. 
XüJto$,  S.  Lupus,  U.  V.  trovQ9  s.  Pefi. 

Lycorexia,  der  W  olfshunge  r;  v.  Orexis  u.  Lycos: 
ly  gm  ödes,  lygödes,  lyngödes,    Xuyyea$'4$,  Xir* 
yn»ävi$y  'kvyuSviq  schluchzend,   den  Schlucken 
habend;  v»  Lygmus  od,  Lynx.  —  Lygmodes  (Jebris'), 
Fieber  mit  Schlucken,  (nicht  gerade  mit  Sehnenhüpfen 
wie  Manche  angeben,  obgleich  dieses  meistens  Begleiter 
des  Typhus  mit  Scklucken  ist}. 
Lygmus,  ?  XuyfAoc»  Xuy^,  das  Schlucken,  krampf- 
hafte Schluchzen,  oder  wie  der  Niedersachse  spricht  und 
Fr»  Hildebrandt  nachzuahmen  räth;  derSchucken; 
v.  Xu£«  ,  (Xuy«  ,)  fut.  Xu£»  ,  schluchzen,  schlucken, 
schucken:  scheint  Nachahmung  des  Lauts. 

lygödes,  Ly  gö  d  e  s  (febris),  s.  lygmodes, 

Lyraa,  tf  XuV*»  1)  die  Unreini  gkeit,  der  Schmutz 
(der  wegzuwaschen  ist;)  v.  Xu« ,  Xuv«,  luo9  waschen.— 
A  v  [s.a.  to  jc  o  u ,  (Geburtsschmutz!)  =Lochia.  2)  dieLö- 
sung,  Auflösung,  der  aufgelöste  Zustand; 
Xu»,  solvOy  lösen,   auflösen.   Mit  beiden  Bedeutungen 
scheint  Lues  verwandt?  vgl.  Lythron  etc.;  auch: 
L  y  m  a  n  t  er,  0  \  vpet*  r  *]p,  genit.  —         — eris  ,  der  Verderber, 
Zerstörer;  v.  L}ma  od.   Lyme:  Xy/iam»  ,  fut.  — aveo,  gewöhn!.: 
Au/muvo/iou  ,  sich  reinigen;  sich  entschuldigen  ;  die  Schuld  von  sich 
ab  auf  Andere  wälzen  l  Andern  schaden,  sie  verderben. 

lymantericus ,  richtiger:  lymanterius,  lymant*- 
cus.  Xufi«vrjj<>/oc>'  Xo  \xotv  rtKo  q  ,  verderbend,  zer- 
störend, verderblich,  schädlich;  bei  Neuern  auch:  durch 
'Zerstörung  (einzelner  oder  mehrer  Organe)  verursacht  ; 
v.  Lymanter,  Xunaiv»  etc. 
Lyme,  *}  Xuixut  1)  =  Lyma;  2)  die  Zerstörung,  der 

Schaden,  das  Unglück;  vgl.  Loemus,  Lype  etc.  etc, 
Lympha,  die  Lymphe;  ursprüngl.  eine  klare  helle 
Feuchtigkeit;  ist  sicher  Griech.  Ursprungs  u.  mit  X*|x<i>o$. 
Xa/AT*  etc.  s.  Lemphos,  Lampas,  limpidus ,  verwandt. 
Wer,  wie  Manche,  das  Wort  für  ursprüngl.  Lat.  halt,  sollte  we- 
nigstens Limfa  schreiben.  Die  alten  Grammatiker:  V arro%  Fe- 
stus  etc.  helfen  sich  leicht,  indem  sie  sagen:  Awfi^a,  estNy/*ya, 
mutata  nna  Uterai 

Lym  phangeitis,  eine  Entzündung  der  Lyraph- 

gefässe;  v.  Lymphangeon ,  vgl.  Iritis. 
Lymphangeon,  Lymphangion,  ein  Lympfg efä  s s, 

Vas  lymphaticum ;  v.  Lympha  u.  Angiori. 
Lymphangienchysis,  die  Ausspritzung  der  Lynrphge» 

fasse;  v.  Lymphangion  u.  Enchysis. 
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Lyraphangiitis  =  Lymphang€itis;  nur  klingt  wohl 
letzteres  besser? 

Lymphangiographie,  die  Beschreibung  (und  Abbil- 
dung) der  lymphatischen  Gefässe;  t.  Lymphangion  u. 
Gräphe* 

Ly  m  phan  gTologia,  die  Lehre  von  denLymphgefassen; 

v.  Lymphangion  u.  Logos. 
Lymphangiopyra,    Lymphangiopyretos,  ein 

Lymp  hgefässfi  ebe  r;  v.  Lymphangion  u.  Fyra  od. 

Pyretos. 

Lymphangioscopia,  die  Untersuchung  der  Lymphge- 
fässe; t.  Lymphangion  u.  ScÖpe;  eig.  =  Lymphangiom 
tomia. 

Lymphangiotomia,  die  anatomische  Untersuchung  der 
Lymphgefässe;  v.  Lymphangion  u.  Tome. 

lymphaticus,  zur  Lymphe  oder  zu  den  Lymphgefässen 
gehörend usw:,  lymphatisch;  v.Lympha.  —  Febris  lym- 
phatica,  1)  b  F.  catarrhalis;  2)  jetzt  besser: 
Ly  mphg  efässfieber,  Lymphangiopyretos,  ein 
Fieber  mit  deutlichem  Leiden  der  Lymphgefässe. 

Lympheurysma,  die  krankhafte  Lymphgefasserweite- 
rung;  zu  dreist  gebildet  aus  Lympha  und  Eurysma. 

Lymphochezia,  ein  lym  p hühnliche  r Dur chfal  1; 
v.  Lympha  u.  x*Z*  »  8«  Blennochezia  etc. 

Lymphoncus,  die  Anschwellung  eines  Lymphgefässes 
mit  Verhärtung  der  Lymphe  in  dems. ;  v.  Lympha  u. 
Oncus. 

Lymphorrh 0 ea,  der  Lymphfluss,  die  Ergiessung 
der  Lymphe ;  auch  wohl:  =  Lymphochezia ;  v,  Lympha 
u.  Rhoea. 

Lymphotomia,  der  L  y  m'phge  fä  s  s  s  ch  nitt;  zu 
dreist  gebildet  aus  Lympha  u.  Tome. 

Lynceus,  o  Xu<y  ic«ü  x vyyt u $  ,  genit*  —  soq,  —  eos, 
— ei,  1)  ein  Mensch,  mit  bes.  gutem  Sehvermögen,  Cder 
gemeine  Mann  sagt :  mit  Luchsaugen!)  der  gute  Ca- 
stelli  berichtet  treuherzig  aus  Borr  ich»  und  Bon  et, 
wie  es  auf  Island  solche  Lyncei  gebe,  die  nicht  bloss  den 
Schatten  Anderer,  ehe  er  überhaupt  da  und  zu  sehen  sei» 
mehre  Meilen  weit,  (über  Berg  und  Thal  !)  sondern  auch 
die  den  Menschen  umgebenden  Schutzgeister  (genios  ho- 
uiinum!)  sehen  könnten;  2)  bei  Galen:  eine  besondere 
Augensalbe;  v.  Lynx. 

Lyncurion,  <ro  Xvyxov^iov,  Xu y  yo  u pio  v,  Xiy  *ou- 
$  1  o  v ,  ~kiyyovQiov,i^  der  Börnstein  und  dem  An- 
sehen  oder  der  Beschaffenheit  nach  ähnliche  fossile  Mas- 
sen; 2)=  Lapis  lyncis,  v.  Lynx  u.  ou?ov,  s,  Urina. 
Man  glaubte,  Börnstein  udgl.  entstehe  aus  dem  Harne  des 
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Luchset,  und  das  Thier  verscharre ,  wie  die  Hhnl.  Katze 
usw.,  seinen  Harn  aus  Abgunst  wegen  dieses  schönen  Pro- 
ductes ! 

lyngödes,  =  Lyngödes  (febris),  s.  lygmodes. 

Lynx,  o  Xvy£,  genit.  "kvytoq  (auch  Xuyyo«) ,  Lyncis,  der 
Luchs;  v.  Xu<J»,  (xuyu>,  Xuyy«?)  fut.  xu$« !  schjuch- 
zen,  (luchsen,  lunchzen,  einen  Laut  machen,  wie  ein 
Luchs.) 

Lynx,  if  Xuy«,  genit.  Xu<fyo$,  (nicht  Xoyjcoc;  also  In  der 
Lat.  Form :  Lyngis ;)  ■=»  Lygmos ;  vgl,  Lynx  1.  u.  Lygmus. 
Li  y  p  e  n  a  n  i  a ,  falsch  statt :  Lypomania ;  dem  Französ.  LypttmanU 
unrichtig  nachgebildet. 

lyplcus,  Betrübniss  betreffend,  davon  herrührend;  r. 
Lype. 

Lypiria,  falach  statt:  Lipopyria. 

Lypothymia,  (nicht  zu  verwechseln  mit  Lipothymia, 
wie  viel  geschieht,  sogar  bei  Schmalz!}  sehr  trauriger 
(melancholischer)  Gemüthszustand ;  v.  Lypeu.  Thyraos. 

Lyra,  i  Xu  p«,  die  L  ei  er  ;  wurde  nach  Isidor  2  ,  91» 
zuerst  aus  einer  Schildkrötenschale  gemacht ;  also  wahr- 
scheinJ.  von  Chelys :  %»Xu$  =*  viXupa  =  %Xvpa  =  Xvp*. 
—  Auch  nennt  man  so  (Harfe,  (xehirnharfe)  das  Bild, 
welches  die  Rindrücke  des  mittlem  Adergeflechts  auf  dem 
Hirne  hervorbringen. 

lyrätus,  besser  lyrödes,  Xva»*ifc>  leierförmig,  in 
der  Botanik  von  der  Form  der  Blätter  usw.;  v.  Lyra,  — 
Folium  lyrä  tum  oder  lyrö  d  es>  ein  leierförmiges 
Blatt. 

Lysis,  Lysia,  1/  Xutf  ic,  genit. (xu*i*?)  — io$.  — *og, 
— is,  i)dieLösung,  dieB  e  e  n  d  igung  einerErank- 
heit  ohne  merkliche  krit  i sehe  Aus  le erung, 
Finis  morbi  per  lysin,  als  Gegensatz  der  Beendigung 
per  crisin;  s)die  Lähmung;  v.  Xu»,  fut.  Xu**,  lösen» 

Lyssa,  i\*i*CKt  \vrrx,  i)die  Wuth,  Hundswuth; 
2)  der  vermeintl.  Tollwu  rm  unter  der  Zunge  der  Hun- 
de !  XV**««,  lympho,  wüthend  machen ;  scheinen  ver- 
wandt durch  Xu«,  \uyu%  Xu<f«,  \vkoq  etc. 

Lyssa  e,  «f  Xu  (wohl  nicht:  Lysses,  Xu  &  tt 

im  Neugriech.  :  die  vermeintlichen  Wuthblasen  unter 
der  Zunge  der  Hunde  u.  a.  Thiere,  welche  mit  Hunds- 
wuth angesteckt  sind ;  v.  Lyssa  Nr.  2.  ' 

lyssicus,  Hundswuth  betreffend,  daran  leidend,  davon 
herrührend  usw.;  v.  Lyssa. 

Lyssodectos,  6  Xv<r  soS  *  *ro«,  ein  von  einem  tollen 
Hunde  od.  andern  tollen  Thiere  Gebissener;  v.  Lyssa  u. 
**kf«,  fut.  beissen,  8.  Dexis. 

Lyssodegma,  Lysj  o  d  egm  u  s,  der  Bis«  eines  tollen 
Hundes  usw. ;  s.  Lyssodectos. 
Kraus,  Gr.  etym. med. Lexikon.  28 
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lyssödes,  lyssoides,  \u6  <r  os  ttm,  Xuo**«*^.  wie 
wüthend,  wuthähnlich;  wüthig;  v.  Lyssa,  vgl.  £?Soc. 

Lyssodexis,  dag  Beissen  des  tollen  Hundes  usw. ;  s.  Lys- 
sodectos. 

Lytcr,  e*  Xurqp»  genit.  — ripo<  f  — eris,  der  Löser,  Auflöser, 
Erlöser i  Befreier ;  Schiedsrichter;  v.  Xu» %  s.  Lysis  etc. 

Ly  teria  (signa  oder  phaenomena),  Vorzeichen  einerguten 
Krise  bei  einer  gefahrlichen  Krankheit;  v. : 

lyterlus,  Xüth(»io$,  eig.  bloss  poet.  statt:  lyticus. 

Lythoxylon  ,  falsch  statt :  Lithoxylon. 

lyticus,  Xürutoc,  das  Lösen  od.  Auflösen  od.  die  Ent- 
scheidung betreifend,  dazu  tauglich,  dieselbe  bewirkend 
usw. ;  v.  \vt*,  8.  Lysis.-, 

Lytta ,  *  Xutt«,  =  Lyssa.  —  Bei  den  neuern  Physiogra- 
phen  auch  das  gegen  dieHundswuth  (sicher  mit  Unrecht!) 
empfohlene  Insect:  Lytta  v  esicat  o  ria  Fabric.  > 
Meloe  ves  icatorius  L.,  die  Kantharide* 


M,  m  — -  M,  jx. 

(Wird  oft  eingeschoben  t  bes.  vor  ß ,  « j  y ,  o<  u.  ja  selbst,  wie  das 
v  zwischen  Vocalen ,  des  Wohllauts  wegen  od.  zur  genauem  Be- 
zeichnung der  Bedeutung,  z.  B.  in  Xa/iß*wo  statt  Xaßio ,  X*£a«o,  in 
Tympanum  aus  Typos,  (tuttw,)  ri/irra>  etc.,  um  gleichsam  das  To- 
nende des  Paukenschlages  anzudeuten!  —  Oft  entsteht  es  aus  andern 
lappenlauten  z.  B.  in  rtri/jxfiat  aus  u  od.  *  (von  ronr«) ;  auch  aus 
v  z.  B.  in  Empyem a  statt  Enpyema  u.  in  den  Lat.  Endungen  um  u- 
am  aus  ov  u.  av.  —  Zuweilen  geht  es  in  einen  andern  Lippenlaut, 
besonders  in  b,  über,  z.  3.  in  Mesembria  statt  Mesemeria.  —  Vgl« 
die  Bemerkung  bei  N  und  besonders  den  Nachtrag, 

Macer,  |ixu(,  genit.  najcspo$,  s.  Macis. 

Machaerion,  Machaeris,  roixa%afofov,  n  a- 
%  a  i  $  /  &  i  o  v  •  w  fi  *  x  Ä 1 0 '  c  »  e*n  chirurg.  Messer ;  v. 
ixax«»(»a,  das  Schwert,  (x«^n,  die  Schlacht,  der  Zwei- 
kampf. 

Machaon,  o  Afa^awv,  nach  der  Fabel:  ein  Sohn  A  es' 
cnlaps  und  vorzüglicher  Arzt;  eig.  einer*  der  gern 
kämpft,   haut  und  sticht;    v.  gern  kampflu- 

stig sein,  s.  |x«%h  unter  Macherion. 

Machaonicus,  Machaönisch,  von  Machaon  her- 
rührend,— Ars  M ach  ao nie  a%  die  Heilkunst. 

Machina,  tf  fxiixav»ivfo  m^a»  *j|xa,  die  Maschine, 
ein  zusammengesetztes  Werkzeug.  Rieme  rs  Ableitung 
v.  ayttv  etc.  ist  sehr  sinnreich  und  wahrscheinlich  ,  wür- 
de aber  hier  zu  viel  Raum  wegnehmen;  8.  daher  den 
Nachtrag» 

«...  • 
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machlog,  f**%x  oq>  unkeusch,  geil;  wird  zwar  vor- 
züglich, jedoch  nicht  überall,  wie  man  behauptet,  nur 
vom  weibl.  Geschlechte  gebraucht;  scheint  verwandt  mit 
jxu%Xo$,  fxuxXoc,  nva^X^,  nvo'x'koq,  |xv*o§,  mucus !  Schleim. 
Die  weibl.  Geilheit  bezeichnen  die  Griechen  häufig  mit 
dem  Bilde  des  Schleimes  und  Schmutzes. 

Machlos yne,  tf  |xa%Xovwif»  der  verliebte  Wahn- 
sinn, bes.  die  Manntollheit;  s.  machlog  u. : 

Machlötea,  %  n«%Xo  r  h  q ,  genit.  —  hto$,  — etis,  die 
Geilheit,  beg.  der  Weiber;  jedoch  nicht  ganz  synonym 
von  Machlosyne,  wie  Manche  meinen;  s.  machlos« 

Macis,  ix.xx.iq,  (XÄXffo  sog.  Muscatblüthe,  Macig; 
G  ale 7i ,  'PH n,  u.  A.  unterschieden  fxaivp  als  die  Rin- 
d  e  vom  Muscatnussbaume.  Das  Wort  scheint  Indischen 
Ursprungs. 

M  a  crauchen,  o  \x  et  kq  cc  u  %  *j  v ,  genit.  —  evoq,  -—tinig. 
Lang  hals,  (wie  z.B.  bei  Anlage  zur  Hektik,)  als  Gegen- 
satz v#  Brachyauchen,  Kurzhals,  u.  v.  Craterauchen,Dick- 
hals;  v.  macros  u.  Auchün. 

Macrobiösis,  Macrobiötes,  vj  «  %  $  o  ß  i  »  s  <  . ;, 
[LctxQofiioryiq,  das  lange  Leben;  t.  macrobius. 

Macrobiotica,  die  Makrobiotik,  die  Anweisung  zur 
Erreichung  eines  langen  Lebens  :  s.  macrobius.  Das  Grieche 
Wort  drückt  den  Begriff  besser  aus,  als  die  Uebersetzung, 
indem  es  zugleich  den  grössern  mnern  Werth  (die  Inten- 
gi tat)  mit  bezeichnet 

macrobius,  naxpoßios,  paftfopjoroc,  langle- 
bend; v.  macros  u.  Bios. 

Macrocephälus,    (J  ?)    der  Dick- 

kopf, Capito\  v.  macros  u.  Cephale. 

Macrocosraica,  Dinge,  welche  zur  Aussenwelt  (zum 
Makrokosmus)  gehören,  Aussendinge;  s.  Macroco. 
smus. 

Macrocosmolo  gta,  i)  die  Lohre  vom  Makrokosmus; 
2)  die  Lehre  von  den  Aussendingen,  3)beiFr.Hofmann 
u.  A.  rs^Mineralogia!  s.  Macrocosmus  u.  Logos. 

Macrocosmus,  (^ax  ,)  die  Welt  im  Allgemein 

nen,  als  Gegensatz  des  Einzelwesens  (des  Individuums  od. 
des  Mikrokosmus),  die  Aussenwelt;  v.  macros  u.  Co- 
smus. 

Macronosia,  i  >_  zkq  ov  o  <s  t  a  ,  die  langwierige ,  chroni- 
sche Krankheit;  v.  macros  u.  Nosos. 

ma  er  ophalli  cu6 ,  den  Makrophallus  betreffend,  damit 
versehen,  dadurch  entstanden  usw. ;  v.  : 

Macrophallu«,  eine  zu  grosse  männliche  Ruthe;  v.  ma* 

crog  u*  Phallus. 
M  acroph  ygo  c  ephcl  1  u  s ,    bei  Ambros,  Pare;  eine 

28  * 


Digitized  by  Google 


436  Macropnoea  —  Madema. 

Kopfluftgeschwulst;  Auftreibung  (der  äussern  Theile?) 
des  Kopfes  von  Luft;  v.  macros  u.  Physocephalu«. 
Macropnoea,  („'  ,i«xPöt»oia?)  das  tiefe  und  langsame 
Athmen,  so  dass  also  jeder  Athemzug  bes.  lang  wird;  s. 
niacropnus. 

macropnoos,  macropniis,  |xa*^of»oo<»  jxa*po- 
tvovq,  wer  lang  u.  tief  athmet;  v.  macros  u.  <rvs«,  s. 

PnöC\  flr    f  4. 

macropterus,  |x«  *p  o  tt»  ?  05,  gro  ssllugligt,  mi^ 

grossen  (langen)  Flügeln;  v.  macros  u.  Pteryx. 

macrorh  ynchus ,  falsch  atatt :   owk«. 

macrorrhynchus,  pa  »a  ojpoyxo«,  mit  grossem  bcbna- 

bei,  mit  grosser  Schnauze,  Gr o  s  s s  chnauz;  v.macros 

<u.  Rbynchus, 

macrorynchus,  falsch  statt:  macrorrhynchus. 

macros,  |x«»*oc,  ausgedehnt,  lan  g ;  |x  *  *o  «,  n«- 
x,o?,  die  Länge,  verwandt  mit  macer,  (eig.  lang, 
lang  gezogen ,)  hager;  magis,  mehr;  magnus, 

gross,  usw.  _  , 

Macrosceles,  o  fx«*<>  o«r  %  eX*i *  der  od.das  Langbein, 
lange  Schenkel  habend;  v.  macros  u.  ScSlos, 
acroscii,  »«»po  <r  *  ,  0  1,  die  nördlichen  Volker ,  bei 
welchen  die  Sonne  selbst  im  Sommer  Mittags  langebcnat- 
t  e  n  wirft ;  v.  macros  u.  Scia. 
Macrosia,  Macrösis,  die  Verlänge- 

rung, Vergrößerung;  v.  macros:  |x**(>uv»,  |x*jt$©«>  iut. 
— «<r« ,  verlängern.  —  In  der  bei  einigen  Neuern  vorkom- 
menden Bedeutung:  lange  Dauer  einer  Krankheit,  ist 
das  Wort  wahrscheinlich  mit  Macronos^a  verwechselt. 
Macrötes,  n>*xpoT»)<,  geoit.  — etis ,  die  (bedeutende, 

ausgezeichnete)  Län  g  e  :  v.  rnacros.  .,  • 

macroticus,  soll  bezeichnen:  eine  (bedeutende,  ubermassige) 

Läng«  betreffend  ,  dadurch  verursacht  usw. ;  v.  Macrote», 
macrourus,  macro-urus,  falsch  statt:  s 

maerflrus,  |xo(o^o9,  lang  geschwänzt,  langscnwan- 

zig;  v.  macros  u.  Ure. 
Madaröma,  to  jxaÄa^wjx«,  s. :  _  _ 

Madarösis,  J  ^«««(»»tf  ic,  das  Ausfallen  der  Haare,  bes. 
auf  dem  Kopfe,  das  Entstehen  des  Glatzkop  t  s  , 
auch  die  G  1  a  t  z  e  (eig.  M  ad  a  r  öma,  M  ad  e  m  a, 
^ulx^txa,  {xa^n«)  selbst.  Jetzt  bezeichnet  man  damit 
gewöhnl.  nur  das  Ausfallen  der  Augenwimpern, 
nicht  eben  nach  Galens  Vorgange,  denn  der  setzt  oft 
t m v  ß\8<pxQiS*v  hinzu;  madaros  :  |x«Äapo»,  kahl  ma- 
chen ;  ,xaSa*,  (auf  dem  Kopfe)  «ine  glatte  glanzende, 
gleichsam  nass  scheinende  Haut  haben ,  ro  «<fe  o  (quasi) . 
madaro  Heus,  Madaroma  oder  Madarösis  betreifend,  da- 
mit behaftet ,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Madaposi*  etc. 
Madema,  ro  fxa«mx«,  =  Madaroma. 
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Mades  i«,  MadlgU,  h  fx«a  neiq,  paftiffc  =  Mada- 
rosis;  v.  na*««,  |xa*i<>,  8.  u.  Madarosis. 

Madist  eri  um,  ro  ix  ot8i<s  r  *  q  t  ov ,  die  Haarzange, 
Volsella\  v.  jxaai<>,  s.  u.  Madisis  etc. 

Maea,  Maeas,  *f  fx«i«,  |x*ia«,  die  Hebamme;  v. 
,  befassen,  zufassen  um  zu  helfen*  usw.;  verwandt  mit 
IxaSa»,  s.  u.  Madarosis! 

Maeeia,  Maefa,  Maieia,  >f  (i<tiiia,  die  Entbin- 
dungskunst,  v.  fxxiiu«,  entbinden;  vgl. »Maea. 

Maeeuma,  ro  fxatfvpfe,  das  (Entbundene !)  bei  der  Ent- 
bindung Herausgebrachte ,  (Kind,  Mola  usw.);  v.  jxotieu»  , 
8.  Maeeia.  » 

Maeeusis,  *'  hxisixtiq,  der  Vorgang  der  Entbindung, 
die  Entbindung;  s.  Maeeuma. 

Maeeuter,  o  f*ai«ur*ie,  der  Geburts- 

helfer; v.  fx«i»u«,'  s.  Maeeia. 

maeeuticus,  fxai«un*o«,  zur  Geburtshülfe  gehörig; 
b.  Maeeuter.  —  Maeeutica,  die  Geburtshülfe. 

Maeeutria,  j  (xaiior^ia»  die  Hebamme;  s.  Maeeu- 
ter. 

Magdaleon,  Magdalia,  *?  fx«y$«X*«,  i)  die  Brod- 
krume; 2)  die  daraus  geformten  Pillen,  Bissen, 
tBoli,)  Kttchelchen,  (Trochisci  Magdaleones). 
Oft  scheint  man  bei  dem  Gebrauche  des  Worts  in  der 
letzten  Bedeutung  an  Amygdalae,  Mandeln,  wegen 
Aehnlichkeit  der  Formen  u.  wegen  des  Anklanges  im  Wor-  * 
te,  gedacht  zu  haben ;  v.  (fxay«,)  |xo£«,  [kctetu  etc.,  s. 
Magma« 

Magia,  if  0  die  höhere  (tiefere,  geheime) 

Wissenschaft,  wie  die  Priester  der  Aegypter,  die  Magier 
der  Perser  zu  besitzen  vorgaben  ;  2)die  Za  ub  er  e  i,  Zau- 
berkunst; 8.  Magus. 

Magis,  4  /»«7'C,  genlt.  ft*7t&<,  =  Magma  u.  Magdahon. 

Magma,  -ro  ^«y*«,  der  Teig,  jede  geknetete Massa :  zu- 
•ammengeknetetes  Pflaster,  bes.  aus  Gummiharzen,  di- 
cke Salbe;  v.  (ixay«>)  fA«<?«,  fx«**«,  ixarreo,  kneten. 

Magne8,Magnetes,  bvoderH*  fxaypijc  (>-'3o$),fxay  w  t,*- 
<r«  Xj£o$,  jxay  vif  d*io$od.|xay  vh  ff  '  a(Xi3o$,)  [xayvtr 
thc  Hixyvjrj  $,XiSo$  *fp«*XKia,  der  Magnet,  Ma- 
gna ts  t e in ;  v.  Magnesien ,  Mayvntfia,  einer  Landschaft 
in  Thrakien.  Vgl.  jedoch  Manganesiumu.  dasallg.med.  Wb. 

magnesius,  fxay  v  h  «*«  o  $,  aus  Magnesien,  M  a  g  n  e- 
sisch;  magnetisch,  s.  Magnes  etc.  —  Ars  magnesia, 
=s  Magnetologia* 

Magnetismus,  die  (wirkl.  od.  vermeinte)  Wirkung  der 
raagnet.  Thätigkeit  od.  der  erdichteten  magnetischen  Ma- 
terie ;  v.  Magnes. 
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Magneto  log  ia,  die  Lehre  von  der  (wirklichen,  oder 
auch  nur  vermeintlichen,  eingebildeten  oder  Torgeblichen) 
Wirkung  des  Magneten;  t.  Magnes  u.  Logos» 

Magnetometrum,  das  Magnetometer,  i)  eine  Vor- 
richtung zur  Ausmittelung  der  Kraft  eines  Magneten ;  2) 
bes.  die  von  Sausstire  angegebene  Vorrichtung  zur  Be- 
stimmung der  Kraft,  womit  derselbe  Magnet  an  verschie- 
denen Stellen  der  Erde  das  Eisen  anzieht;  t.  Magnes  u. 
Metrum. 

magnusy  |x«ya$,  fxty«Xn*  gross,  lang;  er- 

haben usw« ;  verwandt  mit  macros,  Magus?  etc. 

Mag  us,  o  fxa<yo$,  ein  Magier,  ein  Persischer  Priester, 
der  eine  höhere  Wissenschaft  (s.  Magia)  zu  besitzen  vor* 
gab.  Man  hält  desshalb  das  Wort  für  Persischen  Ursprungs, 
aber  mit  so  schwachen  Gründen,  dass  manche  sehr  ge- 
lehrte Orientalisten  das  Wort  mit  dem  alt-Teutschen/na- 
gan,  können,  mit  machen.  Mann,  verwandt  glau- 
ben !  Wie  leicht  kann  nicht  das  Wort  mit  dem  Griechi- 
schen (fx&yoo ,)  ,  ixovyyavQV,  {xayyav^a»,  y.xyv^a'iK,  u. 
desshalb  auch  mit  Magister,  Magisterium  (s.  d.  allg.  med. 
Wb.)  mit  Massa  etc.  dieselbe  Wurzel  gemein  haben.  Wem 
nicht  einleuchtet,  wie  ein  Weiser  von  (jxayeiv  ,)  |xa<r<rt»v, 
knäten,  formen,  bilden,  benannt  werden  könne, 
sehe  sich  um,  woher  die  Accademia  del  Cimento,  wo- 
her dio  Freimaurer  (Macons)  ihre  Namen  und  Em- 
bleme nahmen!  Vgl.  noch  — Manganesium. 

Maia,  Maja,  i  jittla,  Met?*,  i)  =  Maea;  2)  die  Göt- 
tin der  Kreissenden!  s.  Maea. 

Maieia,  =s  Maeeia. 

Maieusis,  Majeusis,  s.  Maeeusis. 

Maieuter,  Majeuterj  s.  Maeeuter. 

maieuticus,  maj  euticus,  s.  inaeeuticus. 

Mala,  die  Wange;  V.  Maltim,  Apfel! 

mafacapterus ,  bei  J,  Bhd.  Meyer  falsch  statt:  malacopterus. 

Malache,  Moloche,  i  ,x*Xä%ii,  *x  0  X  o  fcn  ,  (x  «X  n  , 
Malve*  Malva,  alle  verwandt,  v.  malacos!  fxoXo%4 
entstand  bloss  durch  nachlässige  dunkle  Aussprache  des 
et ,  auch  wohl  wegen  des  so  leichten  und  so  häufigen  Ue~ 
berganges  der  ähnlichen  Vocale  in  einander  überhaupt.  S. 
die  Bemerkk.  über  A,*  O,  ü  usw.,  bes.  in  der  Einlei. 
tung. 

Malachite»,  (fxaXa^  ir*j  c,  jx  o\o%ir  m«?)  der  Mala- 
chit, ein  bekanntes  kohleng.  Kupfererz;  man  meint  v. 
Malache  (Malva) ,  wegen  der  Farbe  !  warum  aber  nicht 
v.  ders.  Wurzel,  wie  Malache,  wegen  der  Weichheit? 
welche  wenigstens  auffiel,  insofern  man  diesen  vermeint!» 
Stein  mit  ähnlich  gefärbten  wirklichen  Steinen  ,  dein  Sma- 
ragd usw.  verglich.  Auch  darf  man  wohl*  wegen  der  Schön- 
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heit  des  Minerah  und  wegen  seinen  Gebrauchs  zu  Pracht- 
möbeln ,  an  das  Semitische  •jSo         -/«     (tnoVech ,  mo- 

loch!  melekg  etc.)  König,  und  seine  zahllosen  Derivata 
erinnern,  von  denen  viele :  Schönes, Prächtiges,  Grosses 
usw.  bezeichnen* 
Malachni,  soll  sein:  =  Malagma. 

Malacia,  CxaXaxia,)  ssPioa:  heftige  krankhafte  Begier- 
de nach  dem  Genüsse  unpassender  Dinge,  bes.  bei  Schwan, 
geren;  man  leitet  das  Wort  ab  v.  |x«x«jto?,  weich,  weich- 
lich, wer  sich  nicht  zu  beherrschen  vermag  j  s.  mala- 
cos;  so  dass  dann  dafür  auch  Acratia  gebraucht  sein 
könnte. 

Malacoderma    (animalia,    <f«a),   tk   jxa  x«  %o  9  s  q  jxä» 

W ei chthiere,  Mollusken,  als  Gegensatz  der  Ostra- 

coderma;  v.  malacos  u.  Derma, 
malacopterus,  mit  weichen  Flügeln  versehen,  weich- 

flügeligt;  v.  Pteryx  u. : 
mala  cos,    |xaX*Ko?,  mollis!  weich,  (Niedersächs. 

mohl!)  weichlich, 
malacos  arcos,  {x«Xaxo<ra<>jcoc,  bei  Galen;  wer  ein 

s^ehr  schlaffes  zartes  Muskelfleisch  hat,    ein  Mensch  von 

schlaffer  Faser ;  v.  malacos  u.  Sarx. 
Malacosteon,=  Osteosarcosis ;  v.  malacos  u.  Osteon; 

jedoch  vgl.  allg.  med.  Wb. 

Malactica  (remedia),  r«  ixaXaxriJta,  Emollientia; 
v.  malacos  etc. 

Malagma,  to  jxaXayixa,  =  Cataplasma ;  eig,  daß  Er- 
weichte, V.  malacos:  jiaXafftf«  ,  |xaXaTTM,?.fut.  |xaXa£» , 
erweichen. 

Malandria,  die  Mauke  der  Pferde  usw.;  8.  Malis  2.  3. 

M  ala xa/to,  *  fx&Xa£f4,  |xaX3«£i?»  das  Erweichen, 
bes.  das  Weichkneten  der  Pflaster  mit  warmen  Hän- 
den, das  Malaxiren;  v«  |xaXa$"ö"»  od.  |xaX3a<J»  ete. ,  s. 
Malagma,  malthacos  etc. 

Malia,  Maltas mus,  Malie  =: 

Mälis,  i|  |iaXi;,  llh^<c>  rxaXitf,  fx  a.  Xi  *  jx  o  5 ,  genit. 
/xaXiof»  fxifXfof,  (xaXtM^ ,  (aiiX**$  etc.  1}  der  Rotz  der 
Pferde;  2)  die  Mauke,  M  a  Ileus !  vgl.  Malandria;  3) 
Beulen  von  Insectenstichen  am  Halse  des  Nutzviehes;  ob 
verwandt  mit  malacos?  oder  mit  Malleus? 

Maltha,  Malthe,  *f  jx«x$a»  fxaXStj»  1)  eine  weiche 
Verbindung  von  Pech  und  Wachs  zu  technischem  Ge- 
brauch ^  z.B.  zum  Ueberziehen  der  Schreibtafeln  bei  den 
Alten;  2)  eine  Art  Cete,  wegen  ihrer  weichen  Substanz; 
s,  malthacos  etc. 

mal  tb  ac  ist! cos,  soll  bezeichnen  :  die  (zu  grosse)  Weichheit 

t 
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(eines  Thells)  betreffend  ,  davon  herrührend  usw. ;  s.  raaltha- 

coa  etc. 

Malthacodes,  soll  bedeuten  ein  Wachsmittel?  v.  Maltha  ? 
malthäcos,  nctXZxKoq,  =a  malacos  u.  bloss  erweiterte 
Forin  davon. 

Malthactica,  rot  fxaX3axruca,  =^lalacUca;  v.  mal- 
thäcos etc. 

M  althaxis,     ^atx  s.  Malaxafio. 

Mälum,  to  mXo>,  Dor.  /xaXov,  der  Apfel;  die  weite- 
tere  Ableitung  ist  ungewiss,  Tgl.  jedoch  na»,  unter  Mam- 
ma, Mastos  etc. 

Malus,  ein  Apfelbaum,  Pyras  Malus  Bot. ;  i.Mälam. 

Mamilla ,  richtiger:  Mammilla. 

Mamma ,  die  (weibliche)  Brust;  v.  fia^x«!  fiÄWxi|!  der 
Ruf  unmündiger  Kinder  nach  der  Mutter;  späterhin  die 
Grossmutter;  verwandt  durch  n««  (s.  Mastos)  mit 
Mazos,  Mastos,  Mälum,  Maler  etc. 

Mammalia(animalia)y  dieS  äugethier  e;  voniWamma. 

mammarius,  zur  (werblichen)  Brust  gehörig  usw.;  v. 
Mamma. 

mämmaiusy  mit  Brüsten  versehen;  v,  Mamma» 
Mammilla,  i)  eine  kleine  (weibliche  oder  Milch-)  Brust ; 
•  2)  die  Warze;  Dimin.  v.  Mamma. 

m  ammösUsS,  mit  grossen  Brüsten  versehen ;  von  Mamma, 
Mammüla,    eine  kleine  (Milch-)  Brust;    Dimin.  von 
Mamma. 

Mandragora,  o"  nav^ay opctq,  die  Man dr a gor a. 
*  Alraun,  eine  narkotische  Pflanze,  auch  in  Altgriechen^ 

land;  über  die  Ableit.  ist  mehr  geschrieben,   als  hier 

Kaum  hätte,  und  dennoch  nichts  darüber  ausgemacht; 

vgl.z.B.Matth.Marlinii  Lexicon,  I.  pag.  270  etc.;  auch 

den  Na  ch trag. 

Manganesium,  Mangänlum,  das  Mangan,  Braun- 
stein tnetall;  wie  es  scheint  zuerst  gebildet  von  Li- 
bav>.  (Chem.  7,  21.)  oder  von  C a  esa  Ipin,  Cde  metail. 
3,  23.)  aus  Magnes.  Beide  nennen  die  gewöhnt.  Manganoxy- 
de: Pseudoraagnes,  Magnesia  lapis.  Zugleich 
scheint  jedoch,  bes.  bei  der  weitern  Ausbildung  des  Worts, 
fxayyavov,  der  Betrug  oder  vielmehr :  etwas,  das  betrügt, 
tauscht ,  v.  jxayoo ,  [ixiam ,  fxayy«,  jxayyapoö ,  mengen,  zu- 
sammen kneten,  mischen  (Arzneien,  Gifte  usw.)  vor  dem 
Geiste  geschwebt  zu  haben.  Woher  wieder  sehr  einfach 
Magnes  (lapis)  selbst,  so  wie  Magus,  ja  sogar  Mango , 
(der  Sklavenhändler,  Menschenbetrüger)  Mango- 
naria,  (jm  Mittelalter :  die  Kunst,  durch  kleine  geschick- 
te Handgriffe  od.  vermeintl.  Zauberkünste  grosse  —  bes. 
chemische  —  Effecte  hervorzubringen  ,)  sich  ableiten. 

Mania,  »f  ua»ig,  die  Raserei,  Tollheit;  v.  uaim» 
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(pLtum,  fut.  rasend  machen;  \L*i*p\uLh  (fi*vo|iai,) fut. 

\lxvov\lxi  ,  rasend  sein  ;  durch  paffia» ,  fxaifia^M,  p.ai|uia?<r», 
eine  (heftige)  Begierde  nach  etwas  hegen;  verwandt  mit 
fxa« ,  s.  unter  Mastos  etc. 
maniäcus,  m  an  i  Ödes,  |xavuo(,  fxapj«dif$,  wahn- 
sinnig, tobsüchtig,  rasend;  v.  Mania. 

Manna,  j  fx«vy«,  die  Man  na,  Hebr.  jn  (m3n),  Arab. 

(mann,  raannon),  (eig.  Geschenk,  Gabe — des  Himmels ! 
—  (bei  Galen:  AtQov.*\tt  Lufthonig!  Spätere  Griech. 
Schriftsteller  nennen  oftdenHonig  Manna.  Bei  Hippo- 
krates,  Diosco  rides  usw,  heissen  die  feineren  Rau- 
chermittel bes.  Thus,  (Olibanum,)  ebenfalls  Manua, 
gleichsam:  Götterspeise!  — Nach  Moses  2,  16,  147- 
36.  soll  es  v.  jö  (man  od.  man)  wer?  was?  kommen.  Viel 
natürlicher  ergibt  sich  jedoch  die  Herleitung  vom  Hebr. 
p»  (raSnän),  zuthellen,  schenken;  jb]  (men),  derTheil, 

Antheil ;  Arab.  (manna) ,  eine  Wohlthat  erweisen  » 
wDhlthun.  Auch  darf  man  wohlcj^  (mäXnäI)  =  /nan  «- 

*  *  '  *  i 

vit\  flieisen,  herabHiessen  Cals  Himmelsgabe!)  verglei- 
chen? 

Manomctrum,  das  Manometer,  soll  bedeuten:  1) 
ein  Luftdichtigkeitsui  esaer,  eig.  =  Dünnh eits- 
messer!  v.  manos  u.  Metrum;  vgl.  Araeometrum.  2) 
ein  Handmesser,  ein  Werkzeug,  den  Umfang  der  Hand 
des  Geburtshelfers  und  der  Hebamme  zu  bestimmen;  übel 
gebildet  aus  Manus,  die  Hand,  u.  Metrum. 

manos,  fxayo$,  dünn,  rarus  9  1  o  se ,  s  ch  1  äff ;  ver- 
wandt mit  monos,  (also  eig. :  einzeln,  vereinzelt,  nicht 
dicht  neben  einander  liegend!) 

Manotes,  if  (xavor^,  genit. — mroq,  — etis,  die  Dünn- 
heit, Schlaffheit;  s.  manos. 

manoticus,  Dünnheit  od.  Schlaffheit  betreffend»  davon 
herrührend  usw. ;  s.  Manotes« 

Mantia,  Mantica,  Manttce,  j  [luvt  hol*  \xctvr  1  x  n 
(r*%v>0»  tiuvroffvvq,  die  W  ahr  sagerkuns  t,  Wa  h  r- 
sagerei;  s.  Mantis.  (Castelli  warnt  hier  den  Arzt,  sich 
vor  dem  Wahrsagen  zu  hüten ,  um  nicht  in  den  Verdacht 
von  Teufeleien  zu  gerathen!) 

Mantis,  0*  u.  «'  payri$,  jxavrijg,  der  Wahrsager, 
die  Wahrsagerin ;  fxavr  euo^«/,  wahrsagen;  auch:  ver- 
muthen!!  v.  ^wt*,  Dor.  fxavy«,  anzeigen,  berichten; 
v.  \u*.m  ,  betasten ,  untersuchen,  versuchen  kennen  zu  ler- 
nen; vgl.  weiter:  jx«»  unter  Mastos  etc. 

Maransis,  i  \l  «  ^  xv  e  t  das  Welkmachen,  Schwä- 
chen; das  Welk  -  od.  Schwach  werden ,  wie  Marasmus: 
u.  nxQoiiuu  ,  s.  Marasmus. 
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ma  ra  smödes«  marasmufähnlich,  marasmafisch,  tuaras- 
misch;  bei  Neueren  mit  Unrecht  auch:  von  Marasmus  her- 
rührend; s.  Marasmus  u. 

Marasmopyra,  1)  ein  den  Marasmus  (senilis)  begleiten- 
des Zehrfieber;  2)  zwl. :  Zehrfieber  überhpt;  v.  Pyr,  Py- 
retos  u.  : 

Marasmus,  o  ixapaffixof,  1)  =Maransis  überhaupt;  2) 
bes.  das  Hinwelken  alter  oder  früh  entkräfte- 
ter Leute,  die  schnell  zunehmende  Alters- 
''schwache,  bes.  als  sog.  Marasmiis  senilis;  v. 
(fiÄ^ä,  iiotiQu ,  [j.xqxx  etc.  s.  Marmor,  Marmarygae  etc.!) 
yLotfutvc*,  fut. — uvn,  (durch  Hitze)  austrocknen,  welk  und 
schlaff  machen,  entkräften;  ^«^xtgoyicn ,  welk,  schlaff 
und  schwach  werden ,  schwinden  usw. 

Ma  raugia,  1/  ixxgxvyiot,  das  Funkeln  od.  sog.  Flirren 
Tor  den  Augen,  auch  s=  Marmarygae  ;  v.  (fxa^«,  ixaipt*,) 
Hxqixkiqu,  jxap|xap»#  |xap|xa<föo,  \kXQ\xxcsn  etc.,  funkeln,  flim- 
mern, flirren,  u.  v.  Auge. 

Margari  ta, 

ix«() y«^ j r »f g  (xi^o$),  (xa^ya^Tr/c  1)  die  Perle;  2) die 
Perlenmutter;  3)  ein  perlenmutterartige  r 
Hornhautfleck;  v. 

lictgiix^vyo» ,  s.  Marmarygae;  wegen  der  glänzenden  Ober- 
fläche der  Perlen  usw. 
margos,  \t.xqyo$,  n«pyii$»  [xapyijeic,  wahnsinnig, 
dumm;  ein  aufgeblasener  Dummkopf,  dernäm- 
lich  den  äussern  Schein  ohne  deninnern  Gehalt  hat;  v. 
lixgy»  8.  u.  Margarita  %  Marmarygae  etc. 

Marmarygae,  x\  jxapfx  apuyai,  das  Funkeln  oder 
Flirren  vor  den  Augen,  die  Flecken  vor  den 
Augen,  Maculae  ante  oculos  volitanies;  v.  (\x.xqo$  etc.  s. 
u.  Maraugia)  fxapfxa$uy« ,  jxaejxapuff*» ,  funkeln,  flimmern, 
flirren,  webeln,  schwebein  usw. 

Marmor,  o  fx  x  q  ix  x  q  0  der  Marmor;  von  jxaf«,  |x«^ix»  * 
etc, ;  wegen  der  schönen  Politur,  die  der  Marmor  annimmt 
und  von  den  Griechen  so  vielfältig  erhielt.  In  neuern  Zei- 
ten verbindet  man  mit  Marmor  fast  immer.den  Begriff  der 
Härte,  welche  doch  dem  Marmor  nicht  in  so  vorzügli- 
chem Grade  zukommt,  und  weiss  dann  nicht  zu  erklären, 
was  die  Alten  mit  marmornen  Augen,  marmornem  Meere 
usw.  sagen  wollen.  Nach  obiger  Etymologie  erklärt  sich 
das  Marmorne  alsGlänzendes,  Schimmerndes. 

Marmorygae,=  Marmarygae. 

Mars,    o  Mars,  der  Kriegsgott  der  Börner  und 

Griechen;  daher:  das  Eisen!  Mars  entstand  aus  Aquz 
durch  üebergang  des  sanften  Vorhauchs  (Spiritus  leni«) 
in  M,  wie  n«y*<r<r«  aus  ^xvcrn,  vgl.  Marasmus  und  wie 


* 
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fffx^aySo«  aus  u.aa«y$oc  und  dag  aus  «payao«,  vgl.  Smaragdue, 
oder  wie  man  umgekehrt  bei  den  Preuss.  Armeen  vor  kur- 
zen allgemein  absichtlich  »arsch!«  statt  »marsch!«  com- 
mandirte.  aber  ist  nahe  verwandt  mit  aptr*,  Tugend, 
u.  dadurch  mit  Firtus,  /irs  etc.  (Es  versteht  sich,  das* 
hier  nur  von  der  Etym  ologie  die  Bede  igt.  Dass  aber 
dieser  Wörter  Bedeutungen  auch  reel  verwandt  sind,  ist 
um  so  besser !) 

Marsippon,  Marsupium,  Marsypium,  ro  it  io  v, 

ix«  q  6  u  *  i  ov.  ilclqgvk  i  iov,  eine  kleine  Tasche,  ein  Ben* 
t e  1 ,  z.  B.  bei  den  desshalb  sog.  Beutelthieren;  sind 

Diminutiva  v.  naptf,i«riro$ ,  |xap*yfo$»  Beutel,  Sack.  Die  x 
gewöhnliche  Ableitung  von  den  ungewöhnlichen  Wörtern ,  /xctpij , 
Hand,  und  <rortsn,  Kästchen,  Büchse»  (/jKt<r<ri«iov ,  ein  Büchschen, 
das  zur  Hand  ist!)  nennt  Riemer  %  wohl  nicht  mit  Unrecht! 
einen  Calembourg,  und  führt  sie  desshalb  gar  nicht  -weiter  an* 
Sehr  auffallend,  aber  sinnreich  und  ganz  dem  Genius  der  Griech. 
Sprachbildung  entsprechend,  ist/? iem  e  rWermuthung  :  fiapTwr*©« 
sei  das  veränderte  und  versetzte  «pp»x»<!  das  zweite  p  wurde  <r, 
wie  in  «pwvfKOv  aus  «p'pavt*ov.  ft  wurde  vorgeschlagen,  wie  in  Mart% 
X  wurde  <p  wegen  der  Verwandtschaft  durch  den  Hauch,  und^ die- 
ses ff  u.  nir  als  Lippenlaute;  a?Y'X°C  aber  steht  statt  vp'p'ix«*» 
vp'ptaxo< ,  vpYiTxex  ,  u'p'p<T<ro( ,  uptaxoc ,  (rupcoTtoc  ,  <rup(orx»<  ,  p'*<rxo<  $ 
ßp«rxo<,  Jp'p'«  etc.,  welche  alle :  Handkorb,  Tornister,  Jagd- 
oder Brodtasche  ddgl.  bedeuten,  ganz  wie  unsere:  Horb, 
Körbchen*  Köze,  K&ze,  (Geld-)  Katze,  Küpe,  welche  ähnliche 
Bedeutungen  haben. 

Maschäle,  o  M.«e,%aXw,  m.ä^xäXi«,  die  Achselhöh- 
le, eig., die  ganze  Biegung  unter  der  Schulter,  Axilla\ 
v.  ay»,  fut.  biegen,  (axale,  mit  versetzten  Zisch- 
u.  Gaumenlauten:  asgale,  a  s  cha  1  e,  mit  vorgeschla- 
genem m,  wie  bei  Mars:  Maschale.) 

Maschalister,  tj  paffxaXjtfrqa*  genit.  — Jao?»  — eris, 
l)  derS  chulte  r  gürtet  bei  Pferden  usw.;  2)  der  zwei- 
te (?)  Hals  w  irb el,  (weil  erder  Schulter  naher  ist;) 
v. Maschale;  u,«ar%ftXi^M,  an  den  Schultern  befestigen,  bei 
den  Schultern  aufhängen  usw. 

Masch aloncus,  die  Achselbeule;  v.  Maschale  und 
Oncus. 

Mas  da,  j  \j.  aalet,  Dor.  statt  jxa^«, 

Mas  dos,  o  ixxffdoc,,  Dor.  statt  |iÄ<fo$. 

M  a  s  c  s  i  s ,  i  nacs      1  q,  =  M  a  s  s  e  s  i  s. 

Massa,  die  Masse;  eig*  ein  Teig,  eine  zusammengekne- 
tete Masse  aus  Mehl  u.  Oel  usw* ;  v.  ixeuf** ,  (n*y», 
etc.)  kneten;  s.  Magma,  Maza  etc.  etc. 

Massema,  Masse s*is,  ro  (xäo"i  *j  i^a,  jxao'HfxA*  h 
ixa  cor  ij<r  <  « ,  /x  cc  <r\f  1  $ »  das  Käuen;  v.  (la^^aou.«! . 
jxÄfl'ÄOlxal,  fxa^eofxai  etc. ,  fut.  fx*(rtf ijtf «jx*« ,  kauen ,  masti- 
co ;  v.  jAaffc« !  s.  Massa ,  Maza  etc. 

Masseter  (musculus  ,  |xw$)  of  jxar**T>i?  od.  ix*****?  * 
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der  Käuinuskel,  Masseter;  v.  n***««!*««  etc.,  8. un- 
ter Masseraa. 

masse  t^rlcus,  y.xes*rn  q  jk  o  $,  fx  a  <r  «r  *  0  ij^q  c»  was 
'  zum  Mas«eter  od.  auch  zum  Kauen  gehört;  v.  Masseter. 
Mastalglai    der  Schmerz  in  den  Brüsten;  v.  Mastos  u. 
Algos. 

mastalgicus,  Mastalgie  betreffend,  daran  leidend,  da- 
von herrührend  usw. ;  v.  Mastalgia. 
Mastelcosis,  falsch  statt:  M/isthelcosis. 

Mastesis,  =  Massesis  ,  v.  ja«**»  ,  (xarrot  ,  (/xa^rw, 
lixtrrxooO  ixatfra^«,  käuen»  mastico.  —  Der  berühmte  C 
G.  Kühn  ist  (l.  c.  Contin.  IL  pag.  7.)  doch  wohl  etwas 
su  streng  gegen  die  Zulassung  dieses  Worts  ? 

Masthelc  ö s i s ,  eine  V ereiterung  (Verschwärung)  in  der 
weiblichen  Brust,  slbscessus  mammae;  v.  Mastos  u.  Hei- 
cosis. 

Masthos,  £  jx«* 3o g,  =  M a  1 1 os. 

Masticafeo,    j  \lx**h  a*i das  Kauen;  s.  Massesis. 

Masticatoria,  r«  (xaa*>f  ix«r« ,  yux<r<rmxrx ,  $tx\kx*m\i.KT& , 
die  Käu  mittel;  s.  mastico  unter  Mastesis. 

Mastiche,  1?  fx«*r«%ii»  =  Mastix. 

Mastichelae  um,  ro  y.acr  i^iXaioi»  das  Mastixöl; 
v.  Mastix  u.  Elaeon. 

mastichf  nus ,  v.x<rri%i*  o  c»  mastixh  altig,  mit  Ma- 
stix bereitet ;  v.  Mastiche. 

mastlcus,  die  Cweibl.)  Brüste  betreffend,  dazugehörig 
usw. ;  v.  Mastos. 

Mastitis,  die  Entzündung  der  (weibl.)  Brüste;  vonMastos; 
vgl  Iritis. 

Mastix,  Mastiche,  «  fxa<rrif,  pa<rri%if,  der  Ma- 
stix; v.fxa<rr«,  \jlxttx^u  etc.,  käuen  (s.  Mastesis  etc.), 
weil  er  bes.  als  Masticatorium  gebraucht  wird.  Manche 
erinnern  zugleich  an  na<rrf<?ö>,  peitschen;  v.  \s.u<rrt£  od. 
n«(TTiy^,  die  Peitsche,  weil  man  den  Mastix  auf  den 
Griech.  Inseln  (bes.  auf  Chios)  mittelst  lederner  vielsträn- 
giger  Peitschen  (Geissein),  mit  denen  man  zwischen  die 
Mastixstauden  (Pislacia  Lenliscus  Bot.)  schlugt,  einsam- 
melt. 

M  a  s  to  carcinöma,  der  Brus  tkr  eb  s;  v.  Mastos  u. 
Carcinoma. 

mastö  d  es,  mas  tördes,  mastoldeus,  y>x<srm  $, 
»*a(rr  o  1 1«  »j  5  ,  zitzen  förmig;  v.  Mastos  u.  Eföoq. — 
Pr  oc  essas  mastöde  s  od.  mammi  II  ar  is,  der  Zit- 
zenfortsatz am  Schläfenbeine. 

Mastod ynia,  der  Schmerz  in  den  Brüsten ;  v.  Maslos  u. 
Odyne. 

mastoides,  mastoideui,  besser  mastodes. 
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Mastoncus,  die  G e  8  ch w uls  t  der  firu stwarze,  auch 
der  (weibl.)  Brust  oder  der  Brustdrüse  selbst;  v.  Mastos 
u.  Oncus. 

Mastopathia,  ein  Leiden  der  weibl.  Brüste;  v.  Mastos 
u.  Pathos. 

mastopa  thlcus,  Mastopathie  betreffend,  damit  behaftet, 
davon  herrührend  usw.;  v.  Mastopathia. 

Mastorrhagia,  eine  (starke)  Blutung  aus  den  weibl.  Brü- 
sten ,  v.  Mastos  u.  Rhägc  etc. 

uiastorrhagicus,  Mastorrhagie  betreffend ,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  v.  Mastorrhagia. 

Mastos,  Mastus,  o  iiairro^  (i«<r3o{,  Dor.  narto; 
und  versetzt  (statt  fXÄ&roe!)  ^05,  die  (weibl.  äussere) 
Brust,  Brustdrüse;  Brustwarze;  v.  ja««,  fxao/t«i» 
jxÄiofJL«i,  verlangen  nach  etwas,  suchen  nach  etwas,  etwas 
(mit  Heftigkeit) begehren;  daher  auch  /xaivojxai ,  s.Manial 

Mastozoolithus,  eine  S  ä  ugethierv  erst  ein  erung;  v.Li- 
thos  u. : 

Mas  tozöon  ,  ein  S  äugt  hier;  v.  Mastos  u.  Zoon. 
Mäter,    i  umtha,    Dor.  namp!  genM»  wrigott  fUfffoc» 

Matris,  die  Mutter,  Engl,  ihe  mother,  Pers.  jOl* 

Cmäd'r) ;  sind  wohl  alle  unter  sich  und  durch  jxa»,  fiaopai 
etc.  mitMastos,  Mamma,  Maia  etc.  verwandt?  Oftbraucht 
man  das  Wort  im  Griech.  und  Lat.  auch  wohl  statt  Ute- 
rus, 'Teresa,  wie  das  Teutsche  Mutter  statt  Gebar- 
mutter. 

Materia,  dieMat  e  r  i  e,M  a  ss  e,  Substanz;  im  Griech. 
zwar  Jxjj,  s.  Hyle,  aber  doch  ist  Materia  dureh  Mater 
Griech.  Ursprungs,  indem  man  die  Materie  sich  gleichsam 
als  die  Mutter  der  von  ihr  gebildeten  körperl.  Masse  dachte. 

Matrix,  q  mr*«,  Ion.  tmrgn,  die  Gebärmutter, 
Mutter;  v.  Mater  etc. 

maurus,  nauaps,  schwach,  matt;  s.  Amaurosis,  Ma- 
rasmus etc. 

Maza,  *  y.a^x9  eine  Teich masse  aus  Mehl  und  Milch 
oder  Oel  usw. ;  auch  die  daraus  bereiteten  Kuchen  Mot- 
zen! Hebr.nSü  (mazzah,  eig. :  etwasUngesäuertes);  v. 

n«™«,  n«<J»  etc.,  s.  Massa  etc.  auch  das  Arab, 

(mätz&O  ,  mastico,  käuen,  verdiente  wohl  berücksich- 
tigt zu  werden?  —  Sehr  unpassend  wollen  Manche  jetzt 
damit  auch  den  Mutterkuchen  bezeichnen!  bes.  in 
den  folgenden  Wortbildungen: 

1 

Mazalysis ,  falsch  statt:  Mazolysis. 
mazalyticus,  f.  st. :  mazolyticus. 

mazicus,  soll  bezeichnen:  den  Mutterkuchen  betreffend,  dazu  $e.- 
ric  usw.!  s.  Maza. 
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Mazischösis,  soll  bezeichnen :  die  Verhaltung  (das  zu 
lange  Zurückbleiben)  des  Mutterkuchens  ;  v.  Maza  u.  Is- 
chesis. 

mazischetlcus,  Mazischesis  betreffend ,  davon  herrüh- 
rend usw. ;  3.  Mazischesis. 

Mazocacothesis,  soll  bezeichnen :  die  'üble  Lage  odet  Anlage 
des  Mutterkuchens;  v.  Maza,  «*xo«  u.  Thesis. 

mai  ocaco  theticus,  Mazocacothesis  betreffend »  davon  herrüh- 
rend usw. ;  s.  Mazocacothesis  etc. 

Mazolysis,  die  Lösung  des  Mutterkuchens ;  übel  gebil- 
det aus  Maza  u.  Lysis. 

mazolyticus,  Mazolysis  betreffend,  dazu  dienlich,  davon 
herrührend  usw. ;  s.  Mazolysis. 

Mazopathia,  ein  Leiden  (eine  Krankheit) ,  welches  vom 
Mutterkuchen  oder  von  der  Nachgeburt  herrühret;  v.  Ma- 
za u.  Pathos,  zu  dreist  gebildet! 

mazopathlcus,  sog.  Mazopathie  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  v.  Mazopathia. 

Mäzos,  o  n«<fo$,  =  Masdos,  Mastos. 

Meätus,  der  Gapg;  v.  meo,  eo,  (20, i»9  s»,)  tipi,  ge- 
hen. Statt  des  sanftem  Hauchs  schlug  ein  anderer  Dialect 
das  m  vor,  u.  veränderte,  wie  bei  dare,  stare ,  die  For- 
menbildung od.  sog.  Conjugation. 

Mechäne",  i  mj%«vvj,  s.  Machina. 

Mechanica  (ars,  rs%vij,)  V  f*if%*i"*M>  die  Mechanik; 
v.  Mechane.  % 

Mechano poe ta,  0  |xia%a*o»r  onjr*!Ct  = Mechanopoeus. 

M  echan  o  poetica  (ars,  rtxvO  i  (xjj%«vo  <ro /«rixn, 
»Mechanurgia  1.;  s.: 

Mechanopoeus,  o  %txv  0  <vo  10  4,  ein  Instrumen- 
tenmacher, Maschinenmacher;  v.  Mechane  u. 
•rofsao .  s.  Poesis  etc. 

Mechanurgia,  h  fxjj^ai/oufyia,  1)  die  Instrumen- 
ten in  acherkunst,  Masch  inen  m acher  kunst;  2) 
das  Wirken  durch  Maschinen  und  Instrumente,  die  Ma- 
nualchirurgie; v.  Mechane  u.  Rrgon. 

Mechanurgos,  o  \i^%cx.v  ou  pyo  e.  ,  1)  Mechanopoeus; 
2)  wer  (wenigstens  vorzugsweise)  durch  Maschinen  u.  In- 
strumente wirkt  od.  operirt,  z.  B.  ein  Wundarzt,  der 
sich  mehr  auf  zusammengesetzte  Instrumente,  als  auf  die 
Fertigkeit  seiner  Hände  verlässt ;  s.  Mechanurgia. 

Mecön,  o*  |xü*«v,  gcnit.  ^«vos,  1)  der  Mohn,  Mohn- 
kopf; 2)  =  Meconium;  3)  bei  Konchylfen  udgl. :  der 
braune  Theil,  der  als  Leber  od.  dgl.  dient;  man  meint 
v.  u,if«QC>  die  Länge,  Höhe,  (woher  auch  \lu.kqo$%  u. 
magnas!)  weil  der  Mohn ,  bes.  Papaver  Orientale,  im 
Orient  bes.  hoch  wächst*  4 

meconicus,  1)  bei  Ploucquet  u.  A,:  das  Kindspech 
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betreffend,  davon  herrührend  usw.;  t.  Meconium;  2) bei 
Sertürner  u.  nach  ihm  in  der  neuesten  Chemie  überhpt: 
me  konsauer,  Mekonsäure  enthaltend;  v.  Mecön  1.  — - 
A  ci  dum  meconicum,  die  von  Ser  turn  er  im  Opium 
entdeckte  eigentümliche  Säure,  die  Mekonsäure. 
Meconiologia,  1)  die  Lehre  vom  Kindspech  oder  eine 
Abhandlung  darüber;  2)  bei  Einigen:  «™  Opiologia;  v. 
Meconium  u.  Logos. 
Meconium,  ro  \l**.*v  1  ov,  1)  der  (gewöhnlich  braune) 
Mohnsaft;  2)  das  sog.  Kindspech,  (wegen der  brau- 
nen Farbe;)  v.  Mecon. 
Medea,  Mezea,  Mesa,  rct  n*5tx,  |is<?sa,  jasc*,  1) 
die  Geschlechtstheile,   bes.  die  m&nnl«;  2)  ver- 
meint]. Aphrod  isia  ca,  bes.  sogen.  Liebestränke; 
ist  Plural  v.  n#3o«,  fxt,?o$,  n*;ro$,  was  in  der  Mitte  sitzt. 
Riemer  erinnert  hier  an  das  Teutsche  Mese.  Wenn  aber  CastclUu. 
A.  hier,  wie  in  vielen  ahnlichen  Fallen,  die  Mittel  Nr.  2.  von  der 
Medha  erfinden,  oder  aas  Medien  herkommen  lassen,  so  machen 
sie  es  ,  wie  jener  Gorporal  in  Berlin ,  der  einen  Soldaten  darüber 
hnndgte,  dass  er  nicht  wusste,  dass  die  Priedricljsd'or  davon  den 
Nahmen  hätten,  weil  die  ersten  unter  dem  Friedrichsthor  geschla- 
gen wären.  Wenn  das  obige  fw)***  nicht  verwechselt  ist  mit  pi&a, 
(wie  kaum  wahrscheinlich?)  so  könnte  es  leicht  aus  /")  *<fc«,  von 
utj,  nicht,  ja  nicht!  v.  tieiv,  m'dere,  sehen,  also:  Tbeile,  die  nicht 
gesehen  werden  sollten  !  zusammengezogen  sein.  , 
Mediastinitis,  ungriechisch  statt  Mesodmitis.  Obgleich 
Medium  und  Mediastinum  v.  ixetoq  herstammen,  so  sind 
•ie  doch  dem  Griech.  schon  zu  sehr  entfremdet,  als  data 
man  sie  noch  wie  rein  Griech.  Wörter  behandeln  dürfte; 
s.  Iritis. 

Medorrhoea,  =  Phallorrhoea ,  auch  =  Elytrorrhoea ; 

v.  Medea  (od.  Medos)  u.  Rhoea;  übel  gebildet;  s*  C.  G. 

H«Än,l.  c.  Contin.  III.  pag.  5. 
Medos,  sss  Medea  ? 

Medalla,  o  ixuvfXo«,  das  Mark;  M.  u.  u..  scheinen  nahe 
verwandt,  obgleich  beim  erstem  medias,  weil  das  Mark 
meistens  die  Mitte  einnimmt,  vorgeschwebt  zu  haben 
scheint. 

Megaloca,rdla,  soll  bedeuten :  das  Leiden  an  einem  zu  grossen  Her- 
zen; s.  megas  u..Cardia  elc. 

megälocardiäcus,megalocardiaeus,  ein  zu  gros* 
■  ses  Herz  betreffend,  daranleidend,  davon  herrührend  usw. ; 
,  v.  Megalocardia. 

Megalocoelia,  i)  die  Dickdärme,  Intestina  crasn  ; 
2)  ein  grosser  dicker  Unterleib;  v.  megas  u.  Coelia. 

Megal  ocoel us,  ein  Dickbauch;  8.  Megalocoelia. 

Megalophönia,  i  |x  *  <y  «x  0  cp »  vi «,  eine  volle  sehr  star- 
ke Stimme;  v.  megas  u.  Phöne. 

inegal ophön us,  ntyaXo<p»vo$,  wer  eine  volle  sehr 
starke  Stimme  hat;  s.  Megalophonia. 
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megalosphlan  chnus,  fieyaXo  frXay  %v  o$,  wer 
grosse  Eingeweide  (Lungen»  Leber  usw.)  hat;  auch: 
grossmü  thig;  jähzornig  usw. ;  von  megas  und  Splan- 
chnon. 

megas,    n  t  y  «  c ,    foerain.  jxsyaXif ,    genit.  (xryaXog  etc. , 

gross;  verwandt  mit  magnus,  mit  naxöo$,  fAi*o$,  s.  ma- 

cros,  Mecon  etc. 
Meiöma,  ro  fi*i«fxa,  eig.  das  Product  von : 
Meiosis,  M  eösis,  Miosis,  if  n»i»d-*c,  oft  auch  Myo- 

sis,  fjLü«^/c»  die  Verkleinerung  (einzelner  Theile ,  bes.  z. 

B.  der  Pupille);  v.  iietoq,  s.  h/«öo<;,  klein;  \uiom,  kleiner 

machen ,  minuo,  immin  110. 
Meidrue,  Meflrus,  Minrus,  o  ya  1 00*04,  880  Myu- 

rus;  eig.  Kleinschwan  z  chen;  v.  ixti«v,  s.  Meiosis, 

u.  Ure. 

MeZ.  ro  fxtXi;  genit.  (xtXfro^,  Melh,  der  Honig;  ver- 
wandt mit  fjifXw ,  weich  machen  ,  milde  machen ,  Vergüs- 
sen usw.;  mit  mollis!  nutXo«  etc.  etc.,  selbst  mit  dem 
Teutschen  schmelzen,  Nieders.  smelten,  Engl,  nie// 
usw.  Nur  darf  man  nicht  etwa  an  eine  unmittelbare 
Ableitung  denken  ? 

Melaena,  m  n  t  x  a  1  y  « ,  (vouöoq)  ,  1 )  Morbus  niger  Hip- 
pocratis,  die  schwarze  Krankheit,  die  schwarze 
Ruhr ;  2)  Hip  pokrates  nannte  auch  eine  schwarze  aro- 
mat.  Wurzel,  man  meint  Radix  aspalathi,  M  tX*i»*(pi£«) 
oder  M rXavoAjf i<?«;  v.  melas. 

melaenious,  Melaena  betreffend,  daran  leidend,  davon 
herrührend  usw.;  v.  Melaena. 

Meiaenorrhagia,  falftch  statt:  Molanorrhagia. 

M  elampodium,  ro  ja» x«fA«ro*io»,  die  schwarze  Niese- 
wurz;  v.  melas  u.  Podion;  gerade  wegen  der  schwar- 
ze* Wurzeln!  wohl  nicht  vom  Dichter  Melampus,  der 
Ihren  Gebrauch  gelehrt  haben  sollte ;  vgl.  Medea ! 

Melanagftga,  1)  Mittel,  die  einen  schwarzen  Stuhlgang 
machen;  2)  Mittel,  die  die  vermeintl.  schwarze  Galle  ab- 
fuhren sollten!  v.  melas  u.  «y«,  ago,  s.  Agöge  etc# 

Melanchl  ör  u  s,  «.  *x  uyxXxf  0  $»  1)  eos  Melasicterus; 
2)  wer  an  Schwarzsucht  leidet;  auch  von  dem  geringem 
Grade  von  Hautschwärze  oder  dem  sog.  Habitus  hepati» 
cus\  3)  verschiedene  schwärzl.  Arzneigemenge,  z.  B.  bei 
Paul.  Aegin.x  eine  Art  Trochisken  und  ein  Pflaster; 
von  melas  und  %x»po$ ,  s.  Chlorosig. 

Melancholia,  J  |x*Xay%oX  1«»  die  Melancholie, 
(worunter  man  sonst  verschiedene  Körper-u.  Gemüthszu- 
stände  begriff,  die  man  von  der  vermeinten  —  erdichte- 
ten —  schwarzen  Galle  herleitete!)  v.  melas  u.  Chöle. 

melancholicus,  C|AeXay%oX<*o$  t)  ix»X«y%oXoc»  jxt* 
**y%oX io q,  melancholisch;  s.  Melancholia. 
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Melanchröa,  =  Melasicterus ;  8.  Melanchrös. 

Mel  anchrous,  Melanc  hrös,  o  /xeXay%fo  oq9  f*t- 
Xay%^oü{,  |XfXay%p  uq ,  ja  tXay  x  f  »*  o  q ,  pt  s  Xay- 
%?o«K»  |xf  Xay%()n?,  fx»  Xay%?  o  i  if  5,  (alles  bei  Hip- 
pohr at  es  u.  Galen  oft  vorkommende  Formen!)  = 
Melanchlorus  2.;  v.  melas  u.  Chrös. 

Melanicterus,  :=  Melasicterus* 

Melanochr öu8,  Melanochrüs,  o  *x»X  avox^ooc, 
HtXav  0  xqov  q,  (A  t  X«  v  0  %p  co  5,  n»Xavo%p«ro5  etc. , 
=  Melanchrous* 

Melanorrhagia,  =  Melaena;  v.  melas  u.  Rhäge  etc. 
'  Melanorrh  iz  on,  ro  fjt-eX«  v  0 &$i  <fov,  die  schwarze 
Nieswurz  (u.  a.  Pfl.  mit  schwarzen  Wurzeln);  buch- 
stäblich: Schwarzwurz!  v.  melas  u.  Rhiza. 

Melanösis  (viscerum  abdominaliuni) ,  1)  das  Schwarz- 
werden der  Eingeweide;  2)  die  Bildung  schwarzer  Massen 
in  dens,;  v.  melas;  fitXa»-o«,  fut.  —  uxr«,  schwarz  ma- 
chen; /a«x«voü(x«i,  schwarz  werden. 

Melanosmegma,  die  schwarze  Seife;  v.  melas  u. 
Smegma.  , 

Melansis,  tf  p t\  ccv  e tq,  =  Melanosis« 

Melanteria,  (M  el anter  1 011 ,)  j  fxeX*vrH?'*>  die 
Metallschwärze,  das  Kupferschwarz,  die  Ei- 
senschwärze, auch  Tinte,  S  chu s t ers ch war  z e, 
utw. ;  y.  melas:  (xtXafv«,  schwärzen. 

m&las,  |xtX«§,  foemin. fx»X«iy«,  genit. fxsXavoc,  schwarz. 
—  Melas,  Vitiligo  nigra,  Morphaea  nigra,  Lepra  ma- 
culosa nigra,  der  schwarzfleckige  Aussatz ,  im  Gegensatz 
des  weissfleckigen ,  od.  der  Leuce,  des  Alphus. 

Melasicterus,  o  iit'Kota' t  xr  b  qo  q  9  eig.  jxt  Xa»  f  %r  tm 
goq,  die  Schwarzsucht,  Icterus  niger;  sind  eig. 
zwei  Wörter:  melas  Icterus. 

Melasma,  ro  » Xa*/*«,  der  Schwarzfleck,  Alters- 
fleck, Nigror9  schwarze  gefahrlose  Flecken,  die  bes. 
bei  Greisen  zuweilen  an  Händen  u.  Füssen  entstehen , 
und  nach  10  —  14  Tagen  wieder  verschwinden;  y.  me- 
las etc. 

Melatrophia,  die  Abmagerung  der  Glieder;  v.  Melos  u. 
Atrophia;  vgl.  Meratrophia. 

Melca,  i  nrX*a ,  bei  Galen  u.  A»  eine  Milchspeise , 
wahrschein],  saure  od.  dicke  Milch;  sicher  vom  Teut- 
schen  Melk,  Milch!  Dalmat.  Milho, 

Meie,  11*  |x Kf X  if  ,  die  Sonde,  das  Untersuchungs- 
stäbchen, um  z.  B,  den  Uterus,  das  Innere  des  Mast- 
darms, der  Blase  zu  untersuchen,  lv.  ixxca ,  suchen  nach 
etwas  ,  s.  u.  Mastos ,  Mamma  etc. 

Meleagrius  (ignis)r  bei  Georg  Ernst   Stahl:  ein 

Kraus,  Gr.  etym.  med.  Lexikon.  29 
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vermeintlich  zerstörende«  Lebensprincip  ;  v.  Meleager .' 
s.  allg.  medic.  Wb. 

Melicera,  if  fiAu^a,  =  Cerea  od.  Ceria;  eig.  der 
Wachsbau  der  Bienen;  v.  8.  Melf  u.  xvigoq,  6.  Ce- 

r«»  Gewöhnlicher  ist  Meliceron. 

Melicerla,  s=  Hydrarthrus  ;  zu  Fahr,  Hildan.  Zeiten  ge- 
bildet aus  s.  A/e/,  (weil  man  die  in  den  Gelenkge- 
schwülsten enthaltene  Feuchtigkeit  dem  Honig  verglich,) 
u.  v.  Kvjpiov?  s.  Cerea.  Vgl.: 

Meliceris,  die  Honiggeschwulst;  v.  jxbXi,  b.  Me/, 
u.  jcvjpos ,  s.  Cera  u. : 

Meliceron,  Melicerum,  to  (xAixif  (ov,  der  Wachs- 
bau der  Bienen;  vgl.  Melicera  etc.;  v.  Meli,  Mel9  u. 
MP°$»  Cera. 

MelicrÄton,  Melicratum,  to  iuXu^atov,  das 
Melikräl,  ein  Getränk  aus  Wasser  und  Honig;  v. /xeXi, 
Mel  u.  xs(iavvü|JL#  s.  Crä6is  etc. 

Melilötu«,  o  ixt  X  iXwt  o$,  ro  (ji *XiX«tov,  die  Meli- 
loten,  gleichsam  Honigklee,  weil  die  Meliloten  honigar- 
tig riechen;  v.  jjuXi,  s.  Mel  U.  XfiöTOC  *  Klee. 

Melon,  to  mjXov,  i)  der  Apfel,  8.  Malum!  2)  eine  run- 
de weibl.  Brust;  eine  runde  Wange,  8.  Mala;  3)  das 
Apfe lauge,  Melonenauge!  ein  apfelförmiges  Her- 
vortreten des  Auges  od.  bloss  der  innernTheile  dess.  hin- 
ter der  nachgebenden  Hornhaut. 

Mel  ob,  ro  inXo;,  genit. — eoq,  —  ou$,  das  Glied;  eig. 
Lied,  Gedicht, 

auf  etwas  denken,  etwas  ersinnen!  dann  die  einzelne  »og* 
Strophe  od.  ein  Glied  de8  Liedes,  daher  Glied  über- 
haupt. Vgl.  noch  Meros  etc.! 

Meiosis,  vf  (Jt*jXoo<ri^,  da6  Sondiren;  v.  Meie;  fzt^Xo»  > 
fut.  — («<rut  sondiren,  kunstmässig  untersuchen. 

Melötis,  Melötris,  Hfx*jX»Tic»  jimXwt^i?,  eine 
kleine  feine  Sonde;  bes.  auch  ein  Ohrlöffel;  Di- 
min.  v.  Mele. 

Men,  o  (x*)»,  genit.  1^0$,  der  Monat;  s.  Mensis. 
Menagöga,  =Emmenagoga;  v.  Men  u.  ayn  etc.,  8.  Em- 
menagoga  etc. 

Meninges,  «I  nnytyy»«,  die  Hirnhäute;  Plur.  v. 
Meninx. 

m«ningeu8,  zu  einer  Hirnhaut  gehörig;  v.  Meninx, — 
Vasa  menin  g  ea,  die  Hirnhautgefäss  e. 

Meningion,  to  ymv  tyy  10  v  ,  ein  dünnes,  feines 
Häutchen,  z.  B.  bes.  die  Tunica  arachnodes  cerebri; 
üimin.  v.  M*ninx, 

Meningitis,  die  Hirnhautentzündung;  v.  Meninx, 
s.  Iritis. 


■    Digitized  by 'Google 


1 

I  '  ' 

Meningophylax  —  Menoxenosis.  451 

Meningophylax,  o*  nifvi<yyo<M*«$>  bei  Geisas  U.K.: 
der  Hirnschirmer,  ein  Instrument  zur  Verhütung  yoa 
Hirnverletzungen  bei  Trepanationen  ;  eig.  Hirnhautbe- 
schirmer, v.  Meninx  u.  Phylax.  / 

Meningorrhoea,  das  Austreten  (bes.)  von  Blut  über 
od.  zwischen  den  Hirnhäuten  ;  v.  Meninx  u.  Rhoea,  Rhöe. 

Meningosymphysis,  die  Verwachsung  der  Hirnhaute 
mit  einander  oder  mit  dem  Schädel;  v.  Meninx  u.  Sym- 
physis. 

meningosymphyticus,  Meningosy mphy se  betreffend , 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Meningosymphysis. 

Meninx,  j  i*.viviy%,  genit.  [xjjvi<yyo$,  plur.  wviyytfr  eine 
Hirnhaut;  sonst  auch  Haut,  Häutchen  überhaupt* 
Ableitung  ist  schwierig:  die  v.  ,AMi/vf,  Mond,  (weil  man  in 
verschiedenen  Fällen  mond förmig  runde  Stücke  von  den 
Hirnhäuten  zu  sehen  bekomme !)  ist  offenbar  Nothbehelf. 
Eine  Ableitung  von  uf*i|v(*.  Hymen),  so  dass  dieses  durch 
«Vvjviy^  in  Mvty£  übergegangen  wäre,  hat  wenig  für  sich. 
Am  nächsten  liegt  noch  ^a»  ,  ((X*«,  mm$  ,XVjv«>,)  in  der 
Bedeutung  des  sanften  u.  genauen  Umschlies- 
%  e  ns ,  wie  z.  B.  beim  genauen  Betasten  und  Untersuchen 
geschieht;  vgl.  ,xa»  etc.  unter  Mamma,  Mastos,  Meie 
etc.  etc. 

Menischesis,  =  Menoschesis. 
inenischeticus,  Menischesis  betreffend ,  davon  herrüh- 
rend usw. ;  8.  Menischesis. 

Meniscus,  o  p  »j  v  i  q9  der  Meniskus,  eine  halb- 
mondförmige Knorpellage  zwischen  einigen  Gelenken  ;  eig. 
ein  kleiner  Mond,  v.  wv*,  der  Mond;  s.  Mensis  etc. 

Menolips  is,  das  (zu  frühe)  Ausbleiben  der  Menstruation, 
v.  Men,  Mensis,  u.  Lipsis. 

Menorrhagia,  der  Mutte  rbl  u  tfluss,  (jedoch  aus- 
ser der  Niederkunft  und  dem  Kindbett ;)  v.  ^  od»  eig. 
fxij»ff$,  s.  Mensis  u.  Rhage  etc. 

Menorrhoea,  eine  zulange  anhaltendeund  zu  oft  wieder- 
kehrende Menstruation;  bei  Einigen  mit  Unrecht  auch  = 
Menorrhagia;  v.  (jujvec*  «♦  Mensis,  u.  Rhoea,  Rhoc. 

Menoschesis,  die  Verhaltung  der  Menstruation;  v.  weg. 
s.  Mensis ,  u.  Schesis. 

Menostäsis,  Menostasla,  das  Stehenbleiben  der  Men- 
struation; v.  ,xnv?s,  8.  Mensis,  u.v.  Stasis. 

Menoxenia,  bei  Tour  des:  die  unregelmässige 
Menstruation;  ungriechisch  gebildet  aus  mvs$,  s. 
Mensis ,  u.  %evoq9  fremd,  fremdartig;  richtiger  würde 
sein : 

Menoxenosis,  s.  Menoxenia;  Zev*<nct  der  fremdartige  » 

29  * 
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.  ungewöhnliche  Zustand ;  v.£»»o«,  Ter  setzen  in  einen  fremd- 
artigen Zustand« 

Mensis,  o  jx^  v,  der  Monat;  alle  v.  /xvjvh  od.  n>jv«$,  der 
Mond.  —  Menses,  Menstrua,  ttl  \k^vtq9  die  monatli- 
che (sog.)  Reinigung. 

Men strua,  8.  Mensis  u.  Menstruum. 

Menstruati  o,  die  monatliche  Reinigung;  v.iWen- 

Menstrunm,  1)  die  bei  der  monatl.  (sog.)  Reinigung  ab- 
gehende blutartige  Masse  :  meistens  im  Plural  gebr.: 
Menstrua;  2)  in  der  Chemie  u.  Pharm. :  das  flüssige 
Aumehmemitte},  das Extractivum,  Exträhens,  Auszieh- 
mittel, wie  Wasser  od.  Spiritus  zur  Ausziehung  bitte- 
rer od.  harziger  Theile  aus  Pflanzenkörpern  ;  diese  Bedeu- 
tung entstand  im  Mittelalter  wahrscheinlich  aus  einer  ver- 
kehrten theoretischen  Erklärung  der  ersten,  so  das«  das 
unter  Meninx  Gesagte  hier  nicht  passt. 

Menta,  1)  »  Mentha ;  2)  =  Mentula. 

Mentägra,  die  Kinnflechte,  Aussatz  am  Kinn;  übel 
gebildet  aus  Men  tum  u.  Agra ! 

Mentha,  Menta,  j  {xiv$*9  ixivSif,  o  ix  1  v  &o  §,  Dor. 
jxevSa,  die  Minze,  (nicht  Münze!)  überhaupt  etwas 
stark  Riechendes,  z.B.  auch  Ziegen- od.  Menschenkoth 
Tgl.  Monthos  u.  Moschus!  Weitere  Ableitung  ist  unge- 
wiss;  die  gewöhnl.  v.  mens  (quododor  men  tum  feriat!) 
ist  Calembourg. 

Mentula,  Menta,  =  Penis;  man  hat  viele  Ableitungen 
dieser  Wörter  versucht,  z.  B.  sogar  von  Mens:  die  Am- 
men sollten  das  Glied  an  Säuglingen  »Mentula  mea!«  w  ie 
Corcnlum,  mein  Herzchen!  genannt  haben!  selbst  vom 
Teutschen  Mann  sollte  das  Wort  gebildet  sein.  Wahr- 
scheinlich entstand  es,  wie  sicher  auch  Men /um,  von 
wurm,  der  Anzeiger  (nämlich  der  Männlichkeit  oder 
Mannbarkeit),  Index  (virilitatis):  ^w*,  anzeigen,  offen- 
baren, verrathen;  verwandt  mit  nxvrtvoncti  etc.,  s.  Mantis. 

Men  tu  /ägr  a ,  schmerzhafte  Erectiones  penis  (oderClito- 
ridis) ;  übel  gebildet  v.  Mentula  u.  Agra. 

Men  tum,  das  Kinn;  wahrscheinlich  v.^™«,  |x>|VuriKetc.f 
8.  Mentula. 

Menyanthes,  o  nijvuai>Sij$,  n  1  v  v  a  1/  $4  der  Bitter- 
klee, Trifolium  fibrinum  oder  febrinum,  Me- 
nyanthes trifoliata  Bot.;  Ableit.  ist  sehr  ungewiss!  man 
meint  von  fx^vu«,  anzeigen,  verrathen,  undAnthos,  weil 
sich  das  Kraut  an  sumpfigen  unzugänglichen  Stellen  aller- 
dings durch  seine  Blume  verrätfj.  Andere  meinen  gar  v. 
Minium,  (Minyum)  ,  wegen  der  (doch  nur  schwach-)  ro- 
then  Farbe  mancher  Bttterkleeblumen. 
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M  eny anthinum ,  dag  Menyanthm,  eine  amy lumähn- 
liche Substanz,  welche  Tr  ommsdorf  f  im  Menyan- 
theg  entdeckte. 

Meösis,  =  Meiosis. 

Mer  ainaurösis  ,    goll  bezeichnen:  eine  th  eilw  e \ g e 

partielle  oder  unvollkommene  Amaurose;  v. 

Meros  u.  Amaurosig. 
meramauroUcus,    partiell  -  amaurötisch,  partielle 

Amaurose  betreffend,  davon  herrührend,  dazu  gehörig 

usw.  ;  s.  Meramaurosis. 
Meranaesthesia,    Me r ana es  th c 8  i s ,    eine  partielle 

(bloss  örtliche)  Unempfindlichkeit ;  v,  Meros  u.  Anaes- 
,  thesia. 

m  er  a  n  aes  th  e  tlcus,  partielle  Unempfindlichkeit  betref- 
fend ugw.;  s.  Meranaesthesia. 

Meratrophla,  ==  Melatrophia,  die  Abmagerung  oder 
das  Dünnwerden  eines  einzelnen  Theils,  das  sog.Sch  win- 
den; v.  Meros  u.  Atrophia. 

meratrophlcus,  Meratrophie  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend  ugw. ;  y.  Meratrophia. 

meremphractlcug,  Meremphraxis  betreffend,  dadurch 
leidend ,  davon  herrührend  usw. ;  s. : 

Meremphraxis  ,  die  theilweise  (partielle)  Versto- 
pfung oder  eig.  Ueberfüllung  (eineg  Organs  usw.); 
v.  Meros  u.  Emphraxis.  , 

mericus,  fx « g  i  *  o  q9  bloss  zu  Einem  oder  einzelnen  Thei- 
len  gehörig,  partialis;  v.  Meros. 

Meridrösis,  das  Schwitzen  an  einzelnen  Stellen,  der  to- 
pische oder  partielle  Sch weiss;  v.  Meros  u.Hi- 
drosis. 

meridroticus,  Meridrösis  betreffend,  damit  begleitet, 
davon  herrührend  usw. ;  g.  Meridrösis. 

Merisma,  ro  ^»pitfjxa,  genit.  — aro$,  — ätie ,  das  Ab- 
getheilte,  das  Zugetheilte,  der  Antheil,  Theil, 
v.  Merog  :  \x.sQi£ta9  fut. — /<r<u  ,  theilen,  zutheilen. 

Mer  ob  a  lineum,  Merobalneum,  ein  topisches  Bad  , 
z.  B.  bloss  der  Hände,  der  Füsse,  der  Brust;  s. Merog  u. 
Balneum.  , 

Merocele,ein  Schenkelbruch,  Hernia  femorälis\ 
v.  Merog  u.  Cele. 

raeroeclicus,  Schenkelbrüche  betreffend ,  davon  herrüh- 
rend usw.;  v.  Merocele. 

Mer  oc  oxalgia  ,  =  Coxalgia  und  besser  als  dieses,  weil 
der  Schenkel  zugleich  mit  leidet;  v.  Merog  u.  Coxalgia« 

Meropia,    eine  theilweise  Verdunkelung  (des  Gesichts, 

nicht  ganz  =  Hemiopia ;  v.  MSros»  u.  Ops. 
Merorixis,  mehrfach  falsch  statt :  Merorrhexis. 
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Merothcxifl,  falsch  Blatt: 

Merorrhexis,  soll  sein:  =  Merocele ;  übel  gebildet  aus  Miros 
u.  Rhexis. 

Meros,  to  |x  t  q  o  q ,  o  qiov%  (auch  vi  ix  o  i  q  et,  der  A  n- 
theil,)  der  Theil,  e  i  nz  eine  The  il ,  das  Glied; 
\xepta  ,  ix««?«»,  theilen.  v 

Mero«,  o  hhqos*  ro  (xvjpiov,  der  Schenkel«  die 
Hüfte;  der  Hüftkn  o  ch  en;  auch  der  Schinken» 
(so  wie  dieses  im  Teutschen  verwandt  mit  Schenkel;) 
ob  verwandt  mit  Meros  ? 

Merycismus,  o  \s.viqv  xicr  fxo  $  ,  das  Wiederkauen, 
«  Ruminatio ;  v,  |xh(»üjc«^«  ,  (ivfpujca«  etc. ,  \Ly\Qvx.i£n  %  tut.  — 
i<rdo,  wieder  kauen;  und  dag  wahrscheinlich  v.  e<>u», 
apuy»,  tjpoy«,  racto,  erucio ,  hervorwürgen,  erbre- 
chen usw.  * 

Mery  col  ogla  ,  die  Lehre  vom  Wiederkauen,  Meryko- 
logie;  s.  Merycismus  u.  Logos. 

Mesaraeura,  ro  jxr  <rapaiov,  =  Mesenterium  ;  bei  Man- 
chen jetzt  nur  der  Theil  des  Gekröses  zwischen  den  Dünn- 
därmen, was  allerdings  der  Bedeutung  v.  aputog,  sehr  gut 
entspricht!  s.  mesos  u.  oraeos.  —  Da  das  «  in  «p«/oc»  nur 
diabetischer  Vorschlag  vor  QOLioq  ,  rarus!  ist,  60  sagtman 
auch  richtiger  Mesoraeum.  . 

mesaratcus,  was  zum  Mesaraeum  gebort  usw.;  v.  Mesa- 
raeum. —  Vasa  mesaraica,  die  G  e  kr  ö  s ge  f  äs  s  e. 
—  Phthisis  mesaraica,  die  G  e  k  r  ö  8  8  ch  w  i  n  d- 
s  ucht. 

mesenteremphracticus,  Mesenteremphraxis  betref- 
fend, daran  leidend,  davon  herrührend  usw. ;  s.: 

Mesenteremphraxis,  die  Ueberfüllung  und  Verstopfung 
des  Gekröses ;  v.  Mesenteron  u.  Emphraxis. 

m  esen  tericus,  tx;  <r  *  v  rs  gi  xo  $,  zum  Mesenterium  gehö- 
rig usw. ;  v.  Mesenterium. 

Mesenteritis,  besser:  Me  s  ent  erlttis,  die  Gekrös- 
entzündung;  v.  Mesenterium;  vgl.  Iritis. 

Me  s  en  teri  Um,     TO  {LSGBVrtplOVy    \JL8ff8V*8QQV9  däS 

Gekröse,  Mesenterium ;  v.  mesos  u.  Enteron ;  also :  was 
mitten  zwischen  den  Därmen  ist!  Ganz  ohne  Noth  und  sei- 
nen bessern  Grundsätzen  zuwider  will  Riemer  hier  das 
wenig  passende  degiia  suppliren. 
Mesoraeum,  besser:  Mesaraeum, 

Mesocölon,  ro  fxt  <r  o  x  «  x  o  p,  das  Gri  mmd  armgekrö- 
se;  v.  mesos  u.  Colon;  vgl.  Mesenterium. 

Mesocranium,  Mesocränon,  der  Scheitel ;  v.  mesos 
u.  Cranium. 

Mesodme,  j  fx«  *  o  *  >  =  Mediastinum:  eig.  Querbal- 
ken, Querwand;  v.  mesos  u.  *ojx»t,  der  Bau,  das  Gebäude. 
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Mesodmltis,  eine  Entzündung  des  Zwischenfells,  Inflam- 

matio  mediastini;,  v.  Mesodme;  vgl.  Iritis, 
megoga  stricu  8,  wag  mitten  auf  dem  Bauche  oder  auch 

mitten  auf  dem  Magen  sich  befindet  usw. ;  v.  mesos  u.  Gd- 

8ter.  —  R  eg  i  o  mesog  astric  a.  ==: 
M  e80gast  rium,  die  Gegend  mitten  auf  dem  Bauohe  (od. 

auch  über  dem  Magen),  die  Bauch  mitte;  e.  meso- 

gastricus.  , 
mesoglossus,  was  mitten  in,  an  od.  unter  der  Zunge  ist ; 

v.  mesos  u.  Glossa.  —  Mesog loss i  (musculi) ,  bei 

Bartholiji:  =  Genioglossi  (musculi). 
mesolobicus,  zwischen  den  Lappen  z.  B,  des  Hirns,  der 

Leber,  der  Lungen,  liegend  usw. ;  v.  mesos  u.  Lobus. — 

Arteria  mesolobtca,  =  Art.  corporis  callosi  cerebri. 
Meso  mphallum,    Mesomphälum,    ro    jx $ <r o ix <j> a- 

>iov,  ix  rö-o/x^aXo»,  1)  die  Mitte  desjtfabels ;  2)  derNa. 

Lei  selbst,  insofern  er  die  Mitte  des  Körpers  bezeichnet; 

t.  mesos  u.  Omphalop. 
Mcsophr^on,  ro  /xr  <r  0     v  ov,  der  dreieckige  Raum  über 

der  Nase  zwischen  den  Augenbraunen,  Glabella;  v.  me- 
sse u.  Ophrys. 

Mesople  ura  ,  Mesopleuria,  rx  jxt  er  o*X  tu  p  «,  jx*- 
<roTXfi)P/a,  bei  Galen:  die  Z  w  is  c  h  e  n  r  i  p  p  en- 
raume,  lnlerslilia  intercostalia;  v.  mesos  u.  Pleura. 

Meioraeum,=Mesaraeum. 

Me&orec/um,  das  Mastdarmgekr ose;  übel  gebildet 
au?  mesos  u.  Rectum,  der  Mastdarm. 

meg)8,    p.§6oqf    medius!    mitten,   inne;    vgl.    vlstoi  ! 

IM  esoscelocel  e,  der  Mittelfleischbruch,  Herm'a 
per'naei;  v.  Mesoscelon  u.  Cele. 

Mescscelon,  MesoscSlos,  das  Mitfelfle  i  s  ch  ;  v, 
mes#s  u.  Scelos;  also:  was  zwischen  den  Schenkeln  ist. 

Meso?celophy ma,  die  Mittelfleischbeule;  v.Mc- 
sosedon  u.  Phyma.  > 

Meaolhenar  (musculus),  der  Mittelklopfer,  bei 
W inxlouo:  der  (Muse.)  Adductor  pollicis  undeinTheil 
des  Fhxor  pollicis  brevis  ;  v.  mesos  11.  Thenar. 

ix»ra-,  bes.  in  Zusammensetzungen  (die  hier  bes.  in  Be- 
tracht xommen),  viele,  zum  Theil  scheinbar  sich  wider- 
sprecheide  Bedeutungen :  1)  am  nächsten  verwandt  scheint 
es  mit  \*tQ$  (poet.  ixeareroq —  iktrroq9  jxerog?)  mitten, 
mittenzwischen,  mitten  inne,  z.  B.  in  nBrwsrov, 
die  Stirn,  od,  was  über  beiden  Augen  («t*»  »ireiv ,)  mit- 
ten inne  legt.  —  2)  Was  zwischen  zweien  liegt,  was  folgt, 
wenigsten. n  a  ch  dem  erstem;  daher  nach,  demRaume 
u.  noch  mhr  der  Zeit  nach:  Metacarpus,  der  Theil 
der  Hand,  1er  nach  der  eigenll.  Hand  folgt;  Metaphy- 
sice,  einePhysik,  die  (im  Sinne  der  niedern  Experimen- 
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talphysik)  gleichsam  auf  die  eigentliche  Physik  folgt,  od. 
aus  ders, hergenommen  werden  soll.  —  3)  Was  auf  etwas  an- 
ders von  ders.  Art  folgt;  ist  oft  eine  umgeänderte 
Form  eben  desselben;  desshalb  bezeichnet  f/.era-  bes. 
häufig  die  Umänderung  der  Form  oder  gar  (freilich 
oft  nur  in  der  Einbildung)  auch  des  Wesens  ,  z.  B.  in  Me- 
tacchematismus ,  Metamorphosjs ,  od.  eine  Verände- 
rung des  Ortes,  wie  in  Metastatis  etc. 

Metabasis,  £  (xer  x  ß  «  si  $,  der  (active)  Uebergang, 
bes.  v,  einer  Heilart  zu  einer  weniger  oder  mehr  entge- 
gengesetzten; v.  pur«  u.ßaiv«,  8.  Basis  (h  i  e  r :  das  Gehen). 

Metaböle,  Metabolie,  tf  n*raßo\vj,  is.erotßo'K.ct, 
der  (passive)  Uebergang  aus  einem  Zustande  in  einen  an- 
dern, die  Veränderung;  v.  (xtra  u.  ß«XX»,  (ßoX« ,)  wer- 
fen: (XffraßaXXonai ,  (verändert  werden,  umgeworfen  wer- 
den,)  in  einen  andern  Zustand  übergehen. 

Meracarpus,  Metacarpium,  ro  r olka^*  iov %  die 
Mittelhand,  Vorhand,  Ceig.  Hinterhand!)  v.  (i»nu. 
Carpus. 

Met  a  chor  e'si  8,  tf  » r  a  %«  gvi  er  1  qt  der  Uebergang  ron 
einer  Stelle  zu  einer  andern,  die  Ortsveränderung;  v. 
ixst«u.  %oopa od.  xMQ°b  der  Baum, Platz;  |x*ra%«?8»»  denOrt 
verändern. 

Metacincsis,  $  fx»raj6ivn<r  1$,  die  Umstellung,  Ver- 
setzung an  einen  andern  Ort;  v.  ixsra.  u.  Cinesis. 

Metacondyli,  ol  mraxo^uXoi,  die  (Knöchel  der 
Fingergelenke  zunächst  unter  den  Nageln;  v«  n»r*  u.Con- 
dylus.  Die  mittlem  Fingergelenke  hiessen  Condyli  die 
ersten  an  der  Hand :  P  r  o  c  o  n  dy  Ii,  V$o>tov5uXoi. 

Metagramma  tismus,  o  jxffT«y(>«|xfA«Ticr(xoc,  Dei 
Galen:  die  Veränderung  eines  Buchstabens  in  einm  an- 
dern, (wie  z.  B.  unter  Marsupium  u.  mehrorts  in  üesem 
Buche  vorkommt!)  v.  [x.trx  u.  ye«|X{XÄ,  s.  Gramma,  ixtra- 
wuvmarif « ,  Buchstaben  verändern. 

Metalläge,  Metallaxis,  if  n»raXX«yn,  t*r*X- 
x*$««,  die  Umänderung,  V  er  an  d  er  un  g,  bes.  der 
Form;  v.  yaru  u.  aXXo$,  der  andere,  a/«w/  «X\a« , 
aXXa<r<ra>,  «XXarr«,  anders  machen;  (u raXkttfet 9  fx»raX- 
X«tt«,  fut.  umändern. 

Metallan  thropi  smu  s,  bei  Sp ind ler:  /das  0Vas  s er- 
fühlen, Metallfühlen,  mit  oder  ohne  Hüle  der  sog. 
Wünschelruthe ;  v.  Metallum  u.  Anthropos. 

metalllcus,  raxx  neos,  metallisch,  dirch  Metall 
(metallische  Dämpfe  usw.)  verursacht;  v.  Milium. 

Metallographie,  die  Beschreibung  der  Mrfalle;  v.  Me- 
tallum u.  Graphc.  s 

M  e  t  a  1 1  o 7  d  u  m,  (M  e  t  a  1 1 0  i  s  ?)  ein  metallähnjcher  Körper  , 
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ein  Metalloid,  die  Grundlage  eines  Kali;  v.  Metallum 
u.  ET$o$.  (  ' 

Metallum,  ro  jxsraXXoyi  das  M e t all ;  zuerst  heisst 
-  [LtrciKKov  eine  Grube  udgl.,  worin  man  Erz,  Steine,  Sand 
udgl.  sucht,  ein  Bergwerk;  v.  jxiTaXXa« ,  nach  etwas 
suchen;  v.  per«-  u.  «Xa«,  «X.«o(xai,  «xx«« ,  umherirren, 
umher  schweifen;  verwandt  mit  aXXo$,  a//a*;  vgl.  M,e- 
tallage  etc. 

Metallurgie,  if  |xtr«  XXoopy* «,  die  Metallurgie, 
Metallbereitung,  das  Zu-gu  te-ma  chen  der 
Metalle;  v.  Metallum  u.  Ergon,  vgl.  Chirurgia  etc. 

m e t a  1  lurgi cu 8,  metallurgisch;  s.: 

Metallurgus,    o  [x»f«xxou  p«yo$t  der  Metallurg,  ^ 
wer  Metalle  zu  Gute  macht,  z*  B.  der  Bergmann  in 
Metallgruben ;  8.  Metallurgia. 

Metamorphopsia,  die  Metamorph  op  sie,  ein  Seh- 
fehler, wobei  die  äussern  Gegenstände  in  ihrer  Gestalt 
od,  Grösse  verändert  erscheinen  ;  s.  Metamorphosis  u.  Ops. 

Metamorph  ösis,  $  ixst  aixo  q$  coriQ,  die  Umgestal- 
tung, Umformung,  Metamorphöse;  v.  \itrx  u. 
Morphe:  |x«rafxop<po»,  fut.  —  »<r«,  in  eine  andere  Form 
bringen;  iMsrano^onoti  9  eine  andere  Gestalt  annehmen. 

MetapedUm,  falsch  statt :  Metapotlium. 

Me  taphrenum,  ro  fx  »r  tttQQt  v  ov ,  der  obere  Theil  des 
Bückens,  eig.  :  was  hinter  dem  Herzen  (und 
Zwerchfell!)  liegt;  v.  fxtra-  u.  Phren.  —  MeLaphrt- 
non  lalum,  fxt r atp^vov  *X«tu,  ein  breiter  (breit- 
schultriger) Rücken.  » 

M  etaphyslca,   Metaphyslce,    die  Metaphysik, 
höhere  Physik,  die  allgemeine  (philosophische)  Betrach- 
tung physischer  Erscheinungen ;  v.  ^rur  (»soll 
heissen:  nach?  oder:  über  —  Äi/iauf?«  fragte  Tit- 
tel  mit  Recht!)  u*  v.  Physica. 

Metapodium,  (ro  fxsr  a  *  od  i  o  v  ?)  =  Metatarsus ;  v. 
fxsra-  u.  Podion  etc. 

Metaporopoeia,  Metaporopoesis,  **  tx*  r  «*o  ?o- 
*o<V«,  |xsr«iro^ooroi  *  <r  i  bei  Galen:  die  Umän- 
derung der  feinen  Oeffnungen  und  Gänge,  bes.  aus  dem 
kranken  Zustande  in  den  gesunden,  und  daher  oft:  =s 
Syncrisis  oder  Cura  syncritica;  v.  (xtrot,  Porus  u. 
voieu,  machen,  bereiten,  s.  Poesis. 

Metaptosis,  Mr  ctnrr  « <r  i  «,  i)  die  plötzliche  Verän- 
derung einer  Krankheit  in  eine  andere;  2)  die  gänzliche 
Umänderung  einer  Krankheit  in  eine  entgegengesetzte  od 
doch  in  eine  Krankheit  von  ganz  anderer  Natur ;  also  nicht 
synonym  mitMetaschematismus !  vgl.  auch  Diadoche,  Me- 
tastasis,  bes.  im  allg.med.  Wb.;  v.jxera-  u.  »nrr«,  Oro«,) 
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fut.  *rt*9» ,  fallen;  nera-rro»,  gleichsam  in  einen  andern 
Zustand  fallen,  sich  plötzlich  oder  günzlich  verändern. 

Metaschematismus,,  o  ner  uex*  iLUT v- 0  ** 
rccffxmiart<ri$>  die  Umgestaltung  oder  Umfor- 
mung, bes.  einer  Krankheit  (ohne  Veränderung  des  allg. 
Charakters !  vgl«  Metaptosis  etc.) ;  v.  ^ra-  u.  Schema  ; 
jxf T«cr%MfXÄT/^« ,  eine  andere  Form  geben. 

Metastasis,  i  y.sr  ac  r  et  er  1 $,  die  Umsetzung  bes.  ei- 
ner Krankheit,  einer  Krankheitsform  oder  eines  rermeintl. 
Krankheitsstoffes  auf  einen  andern  Theil,  bes.  wenn  da- 
durch der  Zustand  des  Kranken  verschlimmert  wird;  v. 
fi*ra-  u.  Stasis ;  ((xiratrr«« ,)  litäurrviiit ,  umstellen ,  um- 
setzen. 

meta  staticus,  ya  rot^rar  1%  0  <i,  m  e  t  a  8 1  a  t  is  ch,  durch 
Metastase  entstanden,  dazu  gehörig  usw.;  Metastasis. 

Metasyncrisis,  ^^iraffvyK^/crt^  bei  Galen:  eine  durch 
Kunst  bewirkte  Erscheinung,  welcho  die  Stelle  der  ver- 
gebens erwarteten  Krise  vertreten  soll,  bes.  die  auf  diese 
Weise  bewirkten  Ausleerungen  durch  die  Haut  (s.  Meta- 
poropoesis)  nach  starken  Diaphoreticis,  Sinapismen,  Bä- 
dern, Brechmitteln,  starken  Bewegungen  usw.;  v.  hstä- 
u.  Syncrisis. 

metetarseus,  zum  Mitfelfuss  gehörig;  s.: 

Metatarsus,  Metatarsium,  ro  nsraranö'  iov,  der 
Mittelfu  ss:  v.  (A*ra-  u.  Tarsus. 

Metathesis,  «*  jaft  ctSrt  ci  die  Versetzung,  Um- 
setzung, bes.  einer  Krankheitsform  auf  eine  weniger 
wichtige  Stelle,  in  activem  Sinne  also  =  Derivatio; 

ixft«- u.  CS»«,)  r/3ijfxi,  setzen,  stellen;  \Ltrctri^¥i\u9  um- 
setzen, umstellen,  an  einen  andern  Ort  stellen. 

Ifre  t  a  x  a  r  c  b  1  c  u  s ,  soll  bedeuten:  zwischen  dem  aMastdarm  u.  a. 
Thctlen  liegend!  zu  dreist  und  unpassend  gebildet  aus  ftsra^u,  zwi- 
schen, vgl.  mesos,  u.  aus  Archos,  After. 

Metempsychösis,  i  \x  s  r  e  |x\J/u  %  00  <r  1  q ,  die  Seelen- 
wanderung, Metern  psychose;  v.  \itrar  u.  Emps  y- 
chosis;  //.eT*|r4/t>%o« ,  fut.  — «ff«,  die  Seele  in  einen  an- 
dern Körper  übergehen  lassen.  - 

meteorlcus,  meteorisch,  die  höheren  Lufterscheinun- 
gen betreffend,  dazu  gehörig  usw.;  s. : 

Meteo  r  1  s  m  u  s,  o  ;x  f  t  e  « (i  i  «•  n  0  5»  die  Aufblähung  des  Un- 
terleibes (von  krankhaft  erzeugten  Luftarten  in  oder  aus- 
ser den  Därmen);  v.  meteoros;  \j.nr*u>Qt£*  ,  fut.  — /<r» ,  in 
die  Höhe  heben;  ^reoorn^oaxi ,  ich  erhebe  mich  in  die  Hö- 
he, subltmis  jeror.  üeber  die  zu  gesuchte  Bedeutung  von 
Meteorismus  bei  dem  genialen  Graf  G.  Bur/noy*  s.  ailg. 
med.  Wb.  u.  die  allg.  Biologie. 

meteoros,  fJt  s  r  t  »  p  0  sich  hoch  erhebend  ,  sublim  is ; 
V.  fx?Ta-  u.  «imö«  od.  iooqu,  die  Schwebe,  r.  ae/p<*>  auf- 
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hängen,  s.  Haeresis,  Aer  etc.  —  Meteöron,  ro 
\kbt  s  (aqqv  ,  wag  sich  hoch  oben  in  der  Luft  zeigt ,  ein 
Meteor. 

Meth*e,  i  h3*h»  die  Trunkenheit;  v.  jxeju,  Wein, 
Meth!  fxgSuu),  trunken  machen ;  vergl.  Amethystus. 

m  ethemerinus,  n»3 M pt (>ii/oc,  täglich,  täglich 
vorkommend;  v.  ^ T« -  u.  ^Vspa ,  8.  ephemerinus.  — 
MethemerXnaCiehtü),  das  alltagige  Fieber,  Fe- 
br  ig  quoti  d  ian  a. 

methodicuß,  m^oSucos,  methodisch,  nach  gewis- 
een  Regeln  handelnd;  v,: 

Methödus,  mh»3o&o$,  eig.  das  Na  ch  g  e  h  e  n  (nach 
einer  Regel  usw.),  dag  Gehen  nach  bestimmten  Grund- 
sätzen, das  Handeln  nach  gewissen  Regeln,  die  Me- 
thode; v-  fit ra-  u.  odoq ,  der  Weg  ,  Gang  usw.,  a.  Hö- 
dos  etc.) 

Methoraania,  die  Trinksucht,  Trunkfälli gkeit, 
v.  C.  G.  Kühn  (1.  c.  Contin.  IV,  pag.  5.)  vorgeschlagen 
statt  des  unpassenden  Dipsomania ;  v.  Methe  u.  Mania. 

luethydricus,  soll  bedeuten:  von  abnormer  Beschaffenheit  des 
Wassers  in  der  Linsen  kapsei  herrührend!  sonderbar  gebildet  aus 
jxctä-  ,  welches  hier  mitten  bedeuten  soll  ,  u.  v.  Hydor ! 

methysticus,  den  Rausch  betreffend^  dazu  gehörig,  den- 
selben bewirkend,  dazu  geneigt ,  davon  herrührend  usw.; 
v.  Methy,  Methü*  etc. 

Met  opantralgla,  der  St  irnhöhle  ns  c  hm  erz  ;  v, 
Metopantron  u.  Algos. 

Metopantritis,  eine  Entzündung  in  den  Stirnhöhlen ;  v. 
Metopantron,  vgl.  Iritis. 

Metopantron,  Metopantrum,  die  Stirnhöhle, 
v.  Metopon  u.  Antrum. 

Metöpon,  fo  itirNvovi  die  Stirn,  eig.  was  mitten 
über  beiden  Augen  ist;  v.  y.$rx  u.  Ops. 

Metöposcopia,  die  S  t  irns  ohau,  Untersuchung  der 
Stirn  in  physiognomischer  Hinsicht ;  v.  Metöpon  u.  Scope. 

Meiosis!  ist  unrichtig  gelesen  aus  Meiosis  (s.  auchMeosis,  Mio- 
sis,) und  wird  nun,  wie  es  denn  so  geht!  von  Vielen,  sogar  in  . 
S  c  hm  al  zs  übrigens  vortrefflicher  Diagnostik  und,  wo  es  frei- 
lich weniger  auflalt,  im  Ny  s  t  e  Aschen  Dietionnaire ,  nachge- 
schrieben. 

Met  ra,  ^jxifrp«,  IMalrix ,  die  Gebarmutter,  Bär- 
m  u  1 1  e  r  (bei  Fr.  B.  Oslander),  die  Mutter;  s. 
Mater. 

Metralgia,  der  G  eb ar  m ut t  e r g  c  hmer  z ;  v.  Metra  u. 
Algos. 

metral  gicus,    Metralgie  betreffend ,  daran  leidend,  da- 
von herrührend  usw. ;  v.  Metralgia. 
Me  tranaströphe  ,    die  Umkehrung  (Ümslülpung)  der 
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Gebärmutter  (mit  einem  kleinem  oder  grössern  Prolapsus 
derselben);  y.  Metra  u.  Anastrophe. 

metranastrophicus,  Metranastrophe  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Metranastrophe. 

Metratresia,  eine  abnorme  Verschliessung  der  Gebär- 
mutter; v.  Metra  u.  Atresia. 

metratr  eticus,  metrat  rctus,  Metratresie  betreffend, 
davon  herrührend  usw.;  s,  Metratresia  etc. —  Metra- 
tretlca,  Metratr  ttay  eine  Frau  mit  Imperforatio 
uteri. 

Metrelcösis,  richtiger:  Metrhelcosis ? 
Metrelösis,  richtiger:  Metrhelösis? 
metremphracticus,  Metreinphraxis  betreffend,  daran 

leidend,  davon  herrührend  usw.;  s. : 
Metreinphraxis,  der  ü t er  u  s infar et,  die  Ueberfiil- 

lung  (und  Verstopfung)  der  Gefässe  und  des  Parenchyma 

des  Uterus;  v.  Metra  u.  Emphraxis. 
Metrempraxis «  falsch  statt:  Metreinphraxis. 
Metrenchyta,    M  et  ren  ch  y  tes,    o  im     *y  xvrnq 

CGalen),  die  Mutterspritze;  v.  Metra  u.  Enchy- 

ta;  vgl.; 

Metrenchyta  (remedia,  <pa^xa>ca)  rx  \j.  >j  t  q  b  y  %  u  r  M  u  t- 
termittel,  Mittel  zum  Einspritzen  in  die  Gebärmutter; 
v.  Metra  u.  iy%vroQ,  eingespritzt,  s.  Enchysis  etc. — lie- 
ber beide  Wörter  vgl.  noch  C.  G.  Kühn  1.  c»  Contin.  IV. 
pag.  7.  8. 

Metrepid  eon  i  a ,  die  von  Zeit  zu  Zeit  vorkommende  all- 
gemein verbreitete  grosse  Anlage  zu  Krankheiten  der  weib- 
lichen Sexualfunctionen :  zu  schweren  Niederkünften,  Mut- 
terblutflüssen, Mutterentzündungen  und  Puerperalfiebern 
usw.;  v.  Metra  u.  Epidemia. 

Metreurysma,  eine  (krankhafte)  Ausdehnung  der  Gebär- 
mutter; y4  Metra  u.  Eurysma. 

metreu r^smaticus;  Metreurysma  betreffend,  davon 
herrührend  usw. ;  s.  Metreurysma. 

Metrhelcosis,  oder  Metrelcösis?  ein  Gebärmut- 
tergeschwür, Vereiterung  in  der  Gebärmutter,  v. 
Metra  u.  Helcosis. 

Metrhelösis,  oder  M  etr  elösis?  =  Metranastrophe 
oder  Hysterelosis;  v.  Metra  u.  Helosis. 

taetricus,  f*eTp«xo<,  dem  Masse  (bes.  dem  Sylbenmasse)  ent- 
sprechend, metrisch;  v.  Metrum. 

metrlcus,  mütterlich;  den  Uterus  betreffend, 

dazu  gehörig  usw. ;  v«  Metra. 

Metrltis,  die  Gebärmutterentzündung;  v.Metra; 
s.  Iritis. 

Metrocampsis,  die  Umbeugung  der  Gebärmutter ;  v. 
Metra  u.  Canipais;  übel  gebildet ,  da  Campsis  bloss  eine 
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solche  Biegung  bezeichnet»  wie  etwa  die  Vsgfna  bei  Um- 
biegung  des  Uterus/ machen  muss ,  od.  wie  Schlangen,  ge*-1 
bogene  Ruthen  usw.  machen;  besser:  Metroloxia. 

Metrocarcinöma,  der  Mutterkrebs;  v.  Metra  t* 
Carcinoma.  ,  ' 

Metrocele,  =  Hysterocele ;  v'.  Metra  u.  Cele. 

Metr  o  celides,  «/  ixurao  xjiXi  isq,  bexHipp  okrates: 
Mu  tter  flecken,  Naevi  materni;  s. Maier u.  Celis* 

Metro-epideraia,  kürzer  u.  gewöhnlicher :  Metrepide* 
mia. 

Metroloxia,  =  Hysteroloxia;  s.  Metra  u.  loxos. 

metroloxicus,  Metroloxie  betreffend ,  daran  leidend» 
davon  herrührend  usw. ;  s.  Metroloxia. 

Metromania,  dieMutterwuth;  v.  Metra  u.  Mania. 

metromanicu«,  Metromanie  betreffend ,  daran  leidend , 
davon  herrührend  usw. ;  v.  metromania, 

Metron,  Metrum,  ro  |x»rpo»,  das  Mass,  Mess  In- 
strument; v.  \uT<?tu9  messen, .u.  das  v.  (;N,  eo\)  ttm, 
gehen,  u,e«,  meol  (vgl.  Meatas)  gehen ,  im  Gehen  durch 
Schritte  messen. 

metronanodes,  soll  bedeuten:  eine  zu  kleine  Gebärmutter  be» 
treffend;  daher  rührend  usw.;  übel  gebildet  aus  Metra  u.  nanodea. 

Metropoly pus,  der  Mutterpolyp;  v.  Metra  u.  Po- 
lyp us. 

M etr  opr op to sis ,  der  Muttervorfall;  v.  Metra  o. 
Proptosis. 

Metroptosis»  der  Muttervorfall;  v. Metra u. Ptosis, 
metroptoticus,  Metroptosis  betreffend ,  dazugehörig, 
daron  herrührend  usw.;  s.  Metroptosis,  * 
metrorhexis,  falsch  statt:  Metrorrhexis, 

Metrorrhagie,  ein  (heftiger)  Mutterblutfluss;  v. 
Metra  u.  Rhägc  etc. 

metr  orrha  gicua,  Metrorrhagie  betreffend ,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw. ;  v.  Metrorrhagia. 

metro  rrbectlcus  ,  Metrorrhexis  betreffend,  davon  her- 
rührend usw.;  s.: 

Metrorrhexis,  der  G  e  b  arm  u  1 1  er  r  iss ,  Mutter- 
r  iss,  die  Zerreissung  des  Uterus;  v.  Metra  u:  Rhexis. 

Metrorrhoea  ,  ein  (andaurender)  Ausfluss  von  Blut, 
Schleim ,  Gauche  udgl.  aus  dem  Uterus ;  v.  Metra  u. 
Rhoea  ,  Rhöe  etc. 

metrorrhöicuB,  Metrorrhöe  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend  usw.;  s.  Metrorrhoea. 

Metrosteresis,  1)  die  Wegnahme  (Kxstirpation)  des  Ute- 
rus ;  2)  der  Mangel  des  Uterus;  v.  Metra  u.  Steresis» 

metrostereticus,  Metrosteresis  betreffend,  davon  her- 
rührend, dieselbe  bewirkend  usw.;  8.  Metrosteresis. 

Metrotomia,  der  G  ebä tmutt erschnitt,  sog.  Kai» 
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sers'chnitt!  v.  Metra  u.Tome.  Sectio  cesärea  mag 
die  Operation  irgend  ein  Charletan  genannt  haben»  Nach- 
her hat  man  Caesar  den  Schnitt  angedichtet,  wie  jener 
Corgoral  die  Friedrich*d'or  dem  Friedrichsthor, 

metrotomicus,  Metrotoraie  betreffend,  dazu  gehörig, 
dazu  tauglich  ,  dieselbe  machend  ,  davon  herrührend 
usw.;  s.:  , 

Metrotömu6,  i)  =  metrotomicus ,  2)  bes.  wer  die  Me- 
trotomie  oder  den  sogen.  Kaiserschnitt  macht;  ein  beson-  - 
deres  Instrument  dazu  usw.;  s.  Metrotömia. 

Metrozootia,  eine  Metrozootie,  eine  von  Zeit  zu  Zeit 
sich  zeigende  allgemein  verbreitete  Anlage  zu  Krankhei- 
ten der  weiblichen  Genitalien  bei  Thieren :  zum  Fehlge- 
bären usw.;  vgl.  Metrepidemia;  v.  Metra  u.  Zootia. 

metrozo  oticus,  Metrozootie  betreffend,  dazugehörig, 
daran  leidend  usw. ;  s.  Metrozootia. 

Metrum,  s.  Metron.  —  M  e  tr  um  GallXcum ,  das 
Französische  Meter;  s.dasallg.  medic.  Wb. 

Miaephonla,  i  \x  ict  jq>  ov  *  «,  die  Verunreinigung  durch 
Mord;  ein  boshafter  tückischer  Mord  ;  v.  {aiäjv»,  s.  Mia- 
sma ,  u.  v.  Phonos. 

Miamma,   M i an s  i  s,  M ia r ia ,  M i a sm a,  Miasmos, 

TO   |X  \  a  {X  (X  «  ,   tf    fX  /  CL  V  CT  l       {Ii  Ct  Q  IX,  TO   fX  I  OL  Ct  fX  OL  ,   O   |X  l  OL' 

|xo(,    die    Verunreinigung,    Befleckung;  v. 
\1t0Livu  etc.,  s.  Miasma;  (xiapog,  unrein,  befleckt. 

M i a  8 m a  ,  ro  jx  <  a a jx  ol ,  1)  eig.  die  Verunreinigung, 
s.  Miamma  etc.;  2)  etwas  Verunreinigendes,  die 
U nr einigke i t;  3^  daher  jetzt  bes.:  ein  sich  in 
der  Luft  e  ntwick  e  Inder  Krank  heitsstoff,  das 
Miasma;  v.  (\xi» ,  fx/a» ,)  [j.iol^m ,  jxiaivw ,  (färben ,)  un- 
rein machen,  beschmutzen;  verwandt  mit  ixiyu ,  jxiyy«, 
meio,  mingo,  den  Harn  lassen.  (Den  noch  oft  übersehenen 
bedeutenden  Unterschied  zwischenMiasma  undContagium 
s.  im  allg.  med.  Wb.  und,  wissenschaftlich  nachgewiesen, 
in  der  allg.  Nosologie  u.  Therapie .) 

miasmatlcus,  durch  Miasma  entstanden,  miasmatisch; 
s.  Miasma. 

micreneephalicus,  Mikrokephalem  betreffend,  damit 
versehen,  dadurch  entstanden  usw. ;  s. : 

Micrencephalion,  Micrencephalium,  Miere n- 
cephalon,  Mieren  cephalum,  ein  (zu)  kleines  Ge- 
hirn; v.  micros  u.  Encephalon  etc. 

microeephalicus,  einen  kleinen  Kopf  habend ,  densel- 
ben betreffend,  dazugehörig,  davon  herrührend  usw. ; 
nicht os micreneephalicus,  wie  Manche  es  nehmen;  v. : 

Microcephalön,  Mi c ro cephdlum,  ein  (zu)  kleiner 
Kopf ;  s. : 


Digitized  by  Go< 


Microcephalos  —  Micrometrum.  463 

Microcephälos,  Microcephälus,  j  [x«*po*i- 
<pa>vo«,  einen  kleinen  Kopfhabend,  ein  Kl  e  in  k  o  p  f ! 
v.  micros  u.  Cephale. 

M  i  er  o  ch  e  mia,  Lei  Döbereiner:  die  chemische  Unter- 
suchung kleiner  und  feiner  Gegenstände,  z.  B.  der  Luft- 
arten, der  organischen  Pflanzen -u.  Thiersäfte:  v.  micros 
u.  Chemia.  4  , 

microchemlcus,  mikrochemisch,  Mikrochemie  be- 
treffend, S!ch  damit  beschäftigend,  dadurch  bewirkt  usw. ; 
v.  Micrachemia. 

Microchronometrum,  ein  Mikrochronometer, 
ein  Werkzeug  zur  genauen  Messung  sehr  kleiner  Zeiträu- 
me, wie  z.  B.  der  Sphygmometer ;  v.  micros  u.  Metrum. 

M  icroc  o  s  nie  tö  r,  genit. — oris,  bei  Dolaeus:  das  all* 
gemeineLebensprincip,  (welches  bei'm  höhern  Thie- 
re  im  Hirne  seinen  Sitz  hat;)  v.  micros  u.  Cosmetor  (im 
Nachtrage),  oder  unmittelbar  v.  Microscosmus.  Inhei- 
den Fällen  etwas  dreist  gebildet ! 

microcosmetoricus,  den  Mikrokosmetor  betreffend, 
dadurch  bewirkt  usw. :  v.  Microcosmetor. 

m  i  c  r  o  c  o  9  m  i  c  u  s,  mikrokosm  isch,  den  Mikrokosmos 
oder  ein  (einzelnes)  lebendes  Individuum  betreffend,  da- 
von herkommend  usw.;  v.  Microcosmus.  —  S  cientia 
microcosmica%  =  Physiologia  od.  Anthropologia  etc. 
—  MächT na  microcosmica,  beiden  Physiologen 
und  Aerzten  der  mechanischen  Schule:  =  Organismus, 
lebender  Körper  usw.  —  Sal  micro  c  osmlcam ,  = 
Sal  urinae  etc. 

Mic  rocosmo  graphia,  die  Beschreibung  (oder  auchAb- 
bildung) lebender,  bes.  menschlicher,  Tljeile  usw.;  v. Mi- 
crocosinus u.  Gruphe. 

Mic  r  oco  sm  ol  og  Ja,  die  M  ikr  oko  smo  1  og  i  e ,  Lehre 
Tom  Mikrokosmos,  ==  Physiologia,  =  Anthropologia  etc.; 
v.  Microcosmus  u.  Logos. 

Micro  co  s  m  u  s,  o  /x  i  %  g  o  k  o  c  ix  o     der  Mikrokosmus,  , 
die  kleine  Welt,  Welt  im  Kleinen,  das  einzelne  lebende 
Individuum,  bes.  der  M  ensch;  v.  micros  u.  Cosmos; 
vgl.  Macrocosmus. 

Micrograph  ia,  die  Beschreibung  (und  Abbildung)  sehr 
kleiner,  nur  mit  bewaffnetem  Auge  sichtbarer,  sogen. mi- 
kroskopischer Gegenstände ;  v.  micros  u.  Gräphe, 

Microl  ogia,  *  /x  i  o  x  oy  i «,  i)  gewöhnl. :  der  Klein- 
lichkeitsgeist, das  Haschen  nach  kleinlichen  Dingen, 
die  Mikrologie,  Pädanterie;  2)  zuwl.  auch:  die 
Lehre  von  den  sehr  kleinen,  sog.  mikroskopischen  Thie- 
ren  u.  Pflanzen ;  v.  micros  u.  Logos. 

Micrometrum,  das  Mikrometer,  ein  Werkzeug  zum 
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Meisen  'sehr  kleiner  Dinge,  «ehr  kleiner  Quantitäten  usw. ; 
V.  micros  u.  Metrum« 
-microphäes,  soll  bedeuten ;  durch  Gewöhnung  an  schwa- 
che« Licht  entstanden ,  ex  consuetudine  exiguam  lucem 
ferendi$  sehr  unpassend  gebildet  aus:  micros  u.  Fhaos. 
M  i  c  r  op    on  i  a ,    i  \xi  Kg  o(q*v i  a,    eine  sehr  kleine  od. 

vielmehr  feine ,  schwache  Stimme ;  v. : 
inicroph  önu  s,  yn  xpoipco  v  0$,  mit  «ehr  feiner  schwacher 

Stimme  begabt ;  v.  micros  u.  Phöne. 
Micr  ophtha  lmla  ,  das  (krankhafte)  Schwinden  des  Aug- 
apfels ,  jitrophia  oculi ;  u. : 
Micr  Ophthal  mus,    o  |xi  kqo<q  3äX|ao  $,    i)  wer  sehr 
kleine  Augen  bat;  2)  das  kleine  Auge,  zuw.  =  Hyoph- 
thalmus  ;  3)  =  Microphthalmia;  v.  micros  u.Ophthalmos. 
Micropsychia,  J  1x1  *  e  o  \J>  v  x     0  eme  kleinliche  Denk- 
weise;. 2)  dieKl  einmülhigkeit,  derKl  einmu  th ;  s. : 
micropsychu«,    \n     o^v%o  q  ,    kleinlich  denkend; 

kleinmüthig ;  v.  micros  u.  Psyche* 
micro  pt  eru s,  .1)  kleinflügelicht,    mit  kleinen  Flügeln 
versehen;  2)  jetzt  auch:  kleinflossig;  mit  kleinen  Floss- 
federn; v.  micros  u.  Pteryx.  ^ 
Micropyla,  Micropyle,  nach  Turpini  eine  kleine 
Oeffnung  in  den  Pflanzensamen,  durch  welche  die  Be- 
fruchtung geschehen  sollte, ,  (eine  materialistische  Thor- 
heit!)  v.  micros  u.  Pyle. 
Microrchis,  ein  männl.Subject  mit  sehr  kleinen  Hoden; 

v.  micros  u.  Orchis. 
Microrl>izomania ,  bei  Re  falsch  statt: 

Micro rrhiz  oin  ania,  bei  Phil.  Re  (Malattie  delle  pi* 
ante):  eine  Krankheit  der  Pflanzen,  bei  welcher  die  "Wur- 
zelfasern  sich  abnorm  vervielfältigen,  verfeinern  und  ver- 
längern, gleichsam:  die  Wurzelwuth,  Würze* 
lungswuth,  Zallinger's  Plica?  Linne'*  (viell 

Such  Zolling  er  s?)F Ii  c  &  ist  jedoch  eine  andere  Krank- 
;eit;  v.  Mania  u.: 
microrrhizos,  mi(t  kleinen  Wurzeln ,  klein  wurzelig;  V» 

micros  u.  Rhiza. 
micr  08,  (11x^05,  Ion.  *\x.ix  qo$  ,  Dor.  y.iK%o<;,  (utioc) 

klein;  vgl.  ja/«,  in  Miosis  etc. 
mi  cro s co pi cu  8  ,  m  ikro  scopisch,  1)  nur  mit  bewaff- 
netem Auge  sichtbar,  wie  Animalia  micr  ose  op  tc  a\ 
höchst  kleine  Thier  e  ;  2)  zum  Mikroskop  gehörig  usw.;  v.: 
M icr 0  s  c  o  pium,  ein  V er  gr  ö  s  s e r un gs  wer  kz  eug  > 

Mikrosköp;  v.  micros  u.  Scöpe. 
microsphyetus,  wer  einen  kleinen  Puls  hat ;  v*  micros 
u.  Sphygmus. 

Mf  crosplanchnu  s ,  0  |if  xo  0  #  ir\uy%v  0      wer  kleioe 
Eingeweide  hat;  s.  micros  u.  Splanchnon. 
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microtrapezos,  (ist  wohl  Germanismus  statt  micro-  od. 
leptotrophos?)  wer  eine  leichte  dünne  Nahrung  geniesst; 
v.  micros  u.  Trapeza. 

Microtes,  f  i*.txQornqt  genit.  —  sjtos,  — Otis ,  die 
Kleinheit;  v.  micros. 

Microtrophla,  eine  spärliche,  geringe  Nahrung,  spär- 
liche Ernährung ;  t.  : 

microtröphus,  1)  spärlich  (schlecht)  genährt;  2)  we- 
nig nährend;  v.  micros  u.  Tröphe. 

(Miciio  ,)  Mictus,  das  Harnen,  Harnlassen;  statt 
Migilur,  Migtns  v,  jjny<o ,  \uyy* ,  mingo!  harnen, 
Niedersächs.:  migen!  ob  verwandt  mit  |xiy»u|xi?  s. : 

Migma,  To  niy^a,  das  Gemisch;  die  Mixtur;  v. 
ixiyvujx/ ,  mischen,  miscBre,  8.  Mixis  etc. 

Migräna,  ist  Gallicismus  statt  Hemicrania,  V«  Mi* 
graine! 

Milpha,  der  Kahlkopf;  s.  Milphosis,  vgl.  Madarosis. 

Milphae,  Milphosis,  al  jx  1  X  q>  a  1 ,  h  p  1 X 9 » * i • ,  bei 
Galen:  auch  01  |x<x$o<,  das  Ausfallen  der  Au- 
gen b  raun  en  h  a  are,  wie  Madarosis;  Ableit.  scheint 
unbekannt;  ob  viell.  verwandt  mit  ixiXto;,  |x*Xt«*is,  mit- 
telst eines  Ueberganges  durch  /x*X3o$? 

Miltos,  if  vLt\roqf  die  Mennige,  Minium ;  auch  jede 
rothe  mineral.  Masse:  Bolus,  Zinnober,  Haematit  usw.; 
ob  verwandt  mit  Minium  ? 

Miltösis,  ([x.i'kTmsiql)  =  Milphosis  od.  Madarosis;  v. 
Miltos;  nt^To»,  fut. — u  er  w  ,  bestreichen  mit  Mennige  od. 
Bolus.  Madarotische  Augenbraunen  haben  oft  das  Ansehen 
mit  schmutziger  Erde  bestrichener. 

MimiCC,  (jxI|xIjcvj,  fxlUMTixH  [tj%»m]  »  *J  fx  #  h  <r  *  c  0 
die  Mimik;  v.  OxTfx«,  |x<|xs«,)  fxijxffg/xaj,  nachahmen; 
fxTixoc  ein  Nachahmer,  Mime;  \n\x.<»,  Aife;  woher: 
itnitor,  Imago,  similis,  Simius  etc.,  so  wie  dasTeutsche; 
ahmen  in  nachahmen,  ähnlich,  die  Endung  -sam, 
A  ff  e  usw. 

M ineralo  gia,  die  Lehre  von  den  sogen«  Mineralien,  die 
Mineralogie;  sogen.  Vox  hybrida  aus  Minera,  Erz 
udgl.,  u.  Logos.  Minera  wieder  vom  neuen  Lat.  Minaf 
das  man  v.  Mine  herleitet,  das  aber  viell.  mit  Vena  od. 
mit  dem  noch  bei  Lucret.  vorkommenden  Verb,  simpl. 
minire,  ragen,  sich  (in  etwas  hinein)  erstrecken,  ver- 
wandt ist. 

Minium,  Minyum,  die  Mennige;  ob  verwandt  mit 
Miltos?  Man  leitet  es  gewöhnl.  ab  von  nunuo,  klein  ma- 
chen, pülvern;  wegen  seiner  Feinheit. 

Minythesi«,  i  |xi*  v  3i|<r#s,  bei  Hippokrates:  Mei- 
Kraus,  Gr,  etym.  med.  Lexikon.  30 
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oßis ;  v.  fx/vva,  minuo!  yLtvv$m9  fuyudfeo,  ftlt.  —  ti^u,  yer- 
kleineren.  s 
Miosis,  =  Meiosis. 

Mis  anthrop  ia,  if  fxi *ttv  3pw*  t*  ,  der  Menschen- 
ha  ss  ,  die  Menschens  cheu;  8.  Misanthropus. 

Misanthröpus,  o  m  <s  xv  5g»r*oQ ,  wer,  bes.  wegen  me- 
lanchol.  Gemütszustandes,  Menschen  hasst  oder  scheu't 
ein  Misanthrop;  v.  ij.i*o$  ,  Hass ,  Abscheu ;  y.i<rto6, 
\xv<rxu,  \xvtrxrr»  ,  \Lvacx.Tro\i.xC ,  hassen,  verabscheuen;  (v. 
fxiM,  ixoc'»  etc. ,  s.  u.  Miasma!)  u.  v.  Anthropos. 

misogämos,  heurathsscheu,  ehefeind;  Mi6os 
u.  Gamos. 

m  i  s  o  g  y  n  u  s ,  fttf oyt/v«io(,  Att.  iiKroyvvnq,  Weiber- 
feind; v.  misos  u.  Gyne. 
M  i  s  o  p  s  y  c  h  i  a ,  ein  Trübsinn  mit  Lehensüberdruss ;  v.  Mt- 

gos  u.  Psyche. 

Misoptochos,  nannte  man  scherzweise  die  Gicht?  eig.: 
wer  die  Armen  hasst,  weil  die  Gicht  diese  seltener  be- 
fällt; 8,  Misos  u.  vruiXoqf  ein  Armer;  v.  nrrua'ffoo,  fut. 
-jrroo^« ,  sich  tief  bücken ,  sich  auf  die  Erde  werfen;  v. 
neiitr» ,  (trow,)  8«  u.  Ptosis« 

Mtsos,  roixTfl-o^,  der  Ab  8  cheu,  Has  8,  die  Feind- 
schaft; |xiwt  (xiaoo,  (xia<fM,  jjL/a/v»,  beschmutzen,  ekel- 
haft u.  widerlich  machen,  wie  das  Lat.  odi,  Odium,  Osor 
v.  Odor  =s  Gestank. 

misozoetTcus,  soll  bedeuten:  aus  Lebensüberdruss  entstanden; 
sehr  übel  gebildet  aus.  Misos  u.  Zoe. 

Mistto,  Mistüra,  Mistus,  =  Mixtio,  Mixtara, 
Mixtus. 

Misy,  ro  \xi<rvt  wahrscheinlich  eine  M e  ta  11  ver b  i  n- 
dung;  (in  Hipp  ohr.  unächten  Schriften  und  Ton  Ga- 
len aus  Kr  i  ton  angeführt;)  scheint  Syrischen  od.  Per- 
sischen Ursprungs. 

Mitella,  ro  ^ir^tov,  eig.  eine  kleine  Binde ;  eine  Arm- 
bin de,  um  den  Arm  darin  zu  tragen;  Dim.  v. : 

Mitra,  >,*  jxirpa.  Ion,  jxir  ^h»  die  Binde,  besond.  Kopf- 
binde, Mütze;  v.  ^a«,  etc.,  sanft  umschlies- 
sen,  einhüllen  usw.;  8.  u.  Meninx,  Mamma,  Mastos  etc.; 
8.  noch  den  Na  cht  r. 

Mixaethrla  ,  Mixaethrion,  *  (xi  i3  pf  *  f  ro 
(xi£a<£pjov,  hei  Hip  p  o  kr  a  t  es\  sehr  abwechselndes 
helles  u.  Regenwetter;  v.  \xtyu,  \Ltey*,  Cf^x»*)  mischen, 
fut.  fxi£«,  u.  v.  «iS^,  die  obere  feine  Atmosphäre,  der 
Aether,  s.  Aether. 

M  i  x  i  s ,  8.  Mixtio >. 

inixopyos,  fAi£oTuo$,  mit  Eiter  untermischt;  v.  ixi^y«, 

fx/<yvu/x<  etc.,  s.  u.  Mixaethria,  u,  y.  »0*5,  8.  Pas, 
Mixtio,  Mixtüra,  Mixtus,  j  (ai£*«>   die  Mi- 
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schung,  Vermisohung:  y.  y.i*y»,  misceo,  m  i-v 
sehen. 

Mneme,  q  jxviuxn,  da»  Gedächtnis«;  v.  nveta,  ix»«« , 
(jxviffji»,)  |A»aoixÄi ,  |xv«fx«i,  gedenken,  «ich  erinnern;  ver- 
wandt (ausser  Memoria!  etc.  etc.)  mit  Mens,  Mentio, 
memini  etc. 

mnemoneuticus,  \lv o  v bv  t i  %o =  mnemonicus. 
—  Mnemonentice9  yj  jxviq  ixowffvrixq  G^X^h)  >  :=* 
Mnemonice. 

mnemonicus,  yLvmioviKoq,  zum  Gedächtnis« ,  zur  Er- 
innerung gehörig;  y.  fif i« ,  fx'/a«  ,  fxtftuo),  etc.,  6.  Mneme. 
"-Mnemonice,  j  *xviffxoviK»f  (re%vvi),  die  Gedächt- 
nisskunst, Er  inn  erungsk  un«l,  Mnemönik. 

Mnemecepha  Ileus  (balsamus),  neuere  Uebersetzung 
des  charlatanmässigen :  haupt  -  u.  gedächtnissstärkender 
Balsam !  v.  Mneme  u.  Cephale. 

Mochlia,  Moohleusis,  q  fxo%X0i«,  (xo%Xu» 
jxo%X»uö-j$,  das  Wirken  durch  Hebel ;  dah.  bes.  das 
Einrichten  von  Verrenkungen  udgl.  durch  Hebel  od.  Fla- 
schenzüge; v.  fzo%Xof,  der  Hebel;  |xo%Xr«,  \xoxKbvw, 
ixo%Xo»,  wirken  durch  den  Hebel,  od.  wie  mit  einem  He- 
bel, arbeilen  mit  Anstrengung;  mit  vorgeschlagenem  fx, 
wie  in  Mars  usw.,  v.  o%Xoc  schwere  Arbeit;  o%Xe«, 
o%Xtu»,  etc.  schwer  arbeiten. 

mochlicus,  |xo%Xiko$,  das  Bewegen,  Heben  udgl. be- 
treffend, dasselbe  lehrend  usw. ;  v.  Mochlia  etc.  —  Mo- 
c  hl  ic  us  (Uber ,  ßißXo«)  jx  o  %  X  i  x  o  5 ,  (Uber)  Vectiarim, 
das  Buch  von  den  Hebeln  und  andern  Werkzeugen,  eine 
von  den  wahrscheinlich  unächten  J/*pp  o  Ära  tischen 
Schriften. 

M  ochthog,  o  no%3o{,  o%3o$,  ja  0  «yo  /xcöXo  die 
schwere  Arbeit;  das  schwere  Leiden;  oft  —  Agön; 
«.  fxo%Xo<  unter  Mochlia! 

Mogilalia,  das  Stammeln,  erschwerte  Sprechen, 
Psellismus?  v. : 

mogiliilos,  jxoy  iXaXo«,  schwer  und  mit  Anstrengung 
redend,  stammelnd,  es»  ancyloglossus ;  in  der  Septuagin- 
ta  (der  alten  Griech.  Uebersetzung  des  alten  Testaments): 
stumm:  v.  XaXtiv,  s.  Lalia  etc.,  u.  v. : 

m  o  g  i  s,  ji 0  7 K»  mox  (=»  mogs) !  mit  Muhe,  kaum,  (beinahe  ;)  r.: 

Mogos,  o  ixoyo»,  die  Mühe,  Arbeit;  der  Schmerz,  Kum- 
mer; das  Leiden;  bloss  weichere  Form  v.  Mochthos. 

Mola,  1)  h  ixuXii,  die  Müh  le;  2)  jetzt  bes.  das  Mond- 
kalb, Monkalb;  s.  aber  Myle ! 

molaris,  (xvXixo?,  was  zur  Mühle  gehört ,  wie  eine 
Mühle  wirkt  usw. ;  v.  Mola,  s.  Myle.  —  Dentes  mo- 
lares, dieB  a  ckenzähne,  eig,Malmezähne,  gleich- 
sam: Mühlzähne! 

.30* 
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Molibdaena,  Molibdos,  Moliboi,  g,  Molybdae-  , 

na  y  M  ol  y  bd  o  s  etc. 
Mollopes,  Molopes,  falsch  stall  IWoIop*. 

Mölops,  o*  |x«X  u> \|/,  genit. — «tos,  — öpis,  die  Blutun- 
terlaufung  (von  äusserer  Verletzung  od»  auch  bei Pe- 
techialfiebern) ,  Strieme,  Blut&trieme,  Vibex,  v. 
jxa«>,  fxooo,  ((x«w,  ixoo\oa  etc.)  ,  g«  Mamma  etc.;  wegen  der 
Endung  8.  Haemalops  etc. 

Moly,  fxoXu,  8.  allg.  med.  Wb.  z.  B.  schon  unter  Allium; 
vgl.  auch  fxoXü^«  unter  Molynsis,  u.  jimvdeiumX 

Molyb'daena,  yj  fxoXußSaiv«,  fxoXuß$/$,  fxoXuß&jvjj» 
(xoX*ß5«iva,  fxoXiß$*§,  (xoXißdfvvi,  fxoXußic» 
jji  o  X  ß  o  $  etc. ;  eig.  eine  Masse  aus  Blei  od.  einem  bleiähn- 
lichen Material  bestehend,  z.  B.  i)  Bleikugeln  und 
Bleiplatten  zu  mancherlei  Gebrauch;  .2)  das  sog. 
Reissblei,  Plumba  g  o.  Riemer  meint  gar  auch  die 
sog.  Bleiglätte,  was  kaum  wahrscheinlich;  v.  Moly- 
bdos. 

molybdTtes,  fxoXvßai<rjf«>  von  Blei ,  bleiern ;  von  Blei 
herrührend;  v.: 

Molybd'os,  o  jxoXuß$o$,  fx  o  X  l  ß  Ä  0  $  ,  jx  0  X  u  ß  o  $  ♦  fx  o- 
Xißo$,  |xoXßo$  etc.,  Blei;  aber  sicher  auch  manche 
entfernt  ähnliche  Massen,  wie  das  sog.  R  e  i  s  8  b  1  e  i, 
Plumbago  !  sicher  verwandt  mit  (xaXouos,  ixaXxycK, 
fxoXo%o$,  mollis,  weich,  mürbe  etc.;  vgl.  malacos ,  Mal- 
va  etc. 

Molyne,  i  |xoXtit/)f,  =  Anus ;  eig.  wer  (sich  selbst)  ver- 
unreinigt, v.  iaoXuv»,  8.: 

Molynsis,  vf  \xo\vv<riq,  die  Besudelung,  (Verun- 
reinigung, aber  nicht  ganz  =  Miasma ,  wie  Einige  mei- 
nen;  bei  Hippohrates :  ein  sehr  dünner  Auszug  aus 
/  einem  Arzneikörper,  so  dass  das  Menstruum  gleichsam 
nur  wie  s  chm  u  tzi  g  erscheint;  G*oX«,  fxoXu«,  |xoXu<f«,) 
jxoXuvu>,  zermalen,  zermalmen,  (%.  Mola,  Myle!)  be- 
schmutzen durch  zerdrücken  U6W.  x 

Moiyza,  «f  |xo  Xu  <?«,  Moly. 

Monacha,  j  /xova^«,  die  Nonne;  s.: 

Monachus,  o  fxovax0«»  eiS-:  wer  allein  wohnt  u.  lebt ; 
v.  monos  u.  g^a>:  daher  der  Mönch. 

Monadelp  hia,  die  Monadelphi  e,  die  (i6te  Linn  e- 
sche)  Klasse  der  Pflanzen  mit  verwachsenen  Staubfäden, 
gleichsam:  Einbrüderschalt !  v.  monos  u.  Adelphia. 

Monandria,  die  Monandrie,  die  (Ite  Lin  n  e'sche) 
Klasse  der  Pflanzen  mit  Einem  Staubfaden;  v.  monos  u. 
Andria  etc. 

Monangiae  (plantae),  Pflanzen  mit  einfachen  Samenkapseln ; 

v.  monos  u.  Angion. 
Monarcha,  0  novap^HC»  der  Alleinbeherrscher, 
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Monaroh;  Paracelsas  nannte  60  den  vermeintlich 
wlssenschaftl.  Arzt,  bes.  sich  selbst!  (»Ich  wird  Monar- 
cha,  und  mein  wird  die  Monarchei  sein!«)  v.  monos  u. 
ap%p«j,  s.  u.  Archeus. 
Monarchie,  ifnowa^%ia,  die  Alleinherrschaft, 
Monarchie;  Par  acelsus  u.  van  Helm  on  t  nann- 
ten so:  i)  i hr e  B  e  a  r  b  e i tu«  g  der  Heilkunde !  2)  jedes 
der  drei  noch  jetzt  so  genannten  Naturreiche!  «.  Mo- 
na roha. 

Monas,  >fnova$,  genit. — «$05,  — ädis  ,  eig:*  die  Ein- 
heit; v.  mono«;  daher  bei  L,e  ibni l  z  etc.:  die  Monä- 
de,  das  einfache  Urkörperchen,  durch  dessen  An- 
nahme man  die  Corpuscularmetaphysik ,  vergebens!  zu 
retten  hoffte» 

moncmeros,  nov^epo;,  txov>jjxspivoc,  was  für  Ei- 
nen Tag  gilt  usw.,  v.  monos  u.  Hemera. 

Monemeron,  ro  fxoy  hixi^op,  beiN  Galen:  eine  Augen- 
salbe, die  gleich  am  ersten  Tage  heilen  soll»  v. 
monemeros.  , 

moneres  ,  ixovhp  H  c»  einsam,  die  Einsamkeit  liebend  , 
bei  Hipp  okraies:  eine  krankhafte  Menschen: 
scheu,  wie  bei  Leucomoria;  v.  /xova»,  nova£«j  etc. ; 
s.  monos. 

Monoceros,  o'jiovoKffuc.,  genit.  -raros ,  — ötis ,  das 
Einhorn!  v.  monos  u.  Ceras. 

M  onoclina  e  (plantae),  Pflanzen,  in  deren  Blumen  bei- 
derlei Geschlechtsteile  vorbanden  sind ,  also:=  Plan- 
tae hermaphroditae  ;  v.  monos  u,  Cime. 

Monoclinia,  der  InbegrifF  od.  die  Klasse  der  Pflanzenmit 

monoklinischen  Blumen;  v.  Monoclinae. 
m  o  n  o  co  e  1  Tc  u  s#  soll  bedeuten:  vom  Dasein  nur  Einer  Herzkam- 
mer herrührend !  sehr  unpassend  gebildet  aus  monos  u.  coeios  » 
ro  xoiAgv, 

Monocölon,  Monocolum?  bei  Einigen  im  Mittelalter : 
der  Blinddarm  ;  v.  monos  u.  Colon ;  wegen  des  gleich- 
sam vereinzelten  Zustandes  dieses  Durmstücks.  Man  scheint 
zugleich  an  Culeus  gedacht  zu  haben. 

M  o  n  o  co  ty  1  ed  o  n  es- (plantae),  Pflanzenmit  einlappigen 

Samen  ;  v.  monos  u.  Cotyledon, 
Monöcfllura*  s«  Monocölon! 

Monocü/«f,  (sehr  übel  gebildet  aus  monos  u.  Oculus! 
statt  Unocnlus  od.  Monophthalmos  ,)  das  Einauge,  die 
einäugige  (Ein  Auge  verdeckende  od.  offenlassende) 
Binde, 

Monoecia,  die  Monoecie,  die  Orte  Linnv&che) 
Klasse  der  Pflanzen,  deren  Geschlechtstheile  /war  in  ver- 
schiedenen Blumen ,  aber  doch  auf  der«.  Pflanze  heisam- 
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mensind,  wie  bei  Corylas  Avellana ;  v.  mono 6  u.  01*0;, 

Haus,  Wohnung;  8.  Oeconomia. 
monofimeroa,  unrichtig  statt :  monemeroe. 
Monogamia,    die  Monogamie,    eine  Unterabtheilung  in 

der  Syngenesie  für  die  Pfl.  mit  einfachen  gleichförmigen 

Blumen;    eig. :    einfache  Heirath!    v.  monos  u.  Gamos; 

yetiiBstv,  ynixBiv.  fut.  yajiVIi»,   heirathen ,   (sich)  galten, 

<ya(x»T»j$,  y«|xtT>i>  Gatte,  Gattin,  scheinen  wie  verwandt ! 
monogynus,  jxovoy  uyo  «,  einweibig;  v.  monos  u. 

Gyne. 

Monogynia,  die  Mono gy  nie,  eine  Unterabtheilung  für 
die  Pfl.  mit  Einem  Griffel ;  s.  monogynus. 
t  Monohemeri  (febria,  eintägiges  Fieber),  muss  heiasen  Moneme- 
ra,  8.  monemerus. 

Monomania  (bei  Geor  get?):  eine  bloss  auf  Einen  Ge- 
genstand gerichtete  Tollheit,  die  sog.  fixe  Idee  mit  An- 
fallen von  Tobsucht ;  V,  monos  u#  Mania. 

monomaniäcus,  ein  an  Monomanie  Leidender;  v.  Mo- 
nomania. 

Mononycha,  Monycha,  rot  fxov»t>u%a,  '^«vu%ä, 
einhufige  Thier  e,  wie  Pferde  usw. ;  v.  monos  u.  Onyx. 

Monopagia,  Monopcgia,  =  Hemicrania ;  v.  monos  u. 
<r«y« ,  ntviyn  etc. ,  icxyioq  etc. ,  s.  Pagos. 

raonop  e  tillus,  einblättrig,  mit  Einem  Blumenblatte ; 
v.  monos  u.  Petalon. 

Mono  phagia,  j  y.o  v  o  qp  «y /«,  1)  das  Alleinessen;  2)  nach 
Schneider,  Riemer,  u.  A.  auch:  =  Monositia  1.5  v.  mo- 
nos u.  tpoiytu  9  8.  Aphagia. 

monophthalmus,  \xov  0  $  $  ol\\io  q,  einäugig;  v. 
monos  u.  Ophthalmus. 

monophyllus,  einblättrig,  jetzt  bes» :  mit  Einem 

Kelchblatte  verschen ;  v.  monos  u.  Phyllon. 
monopodius,  =  monopös. 

raonopterus,  e inf lüg eli gt ;  einflossig;  v.  monos 
u.  Pteryx. 

monopyrcnuB,  mit  Einem  Kerne  versehen:  v.  monos  u. 
Pyren.  —  Baccae  monopyrenae%  Beeren  mit  Einem 
Kerne. 

Mon  or  ch  is,  plur.  Mono  rchldes,  ope-ve-agic,  Se" 
nit.  — iJo$,  ^Idis,  wer  nur  Einen  Hoden  hat  Cod.  zu  ha- 
ben scheint ,  weil  der  andere  noch  im  Unterleibe  liegt) 
v.  monos  u.  Orchis. 

monos,  jaovos,  Ion.  jxoüpo«,  Einer  allein,  nur  Einer; 
v.  otvoq ,  otoq ,  oenus ,  unus,  solus ,  (vgl .  Mars f  Hyle , 
Sylva\)  u.  dadurch  mit  e'tq,  fii«,  onus,  una  etc. 

Monositia,  i  ßov  or  ir  t  *,  1)  das  nur  einmalige  Essen 
des  Tages  Cu.  zwar  gegen  Abend,  der  Hauptmahlzeit  der 


Digitized  by  Google 


monospermus  —  Morphium.  471 

Alfen,  Coena};  2)  nach  S  chneider,  Riemer  11,  A. 
auch  =3  Monophagia  1.;  v.  monos  u.  Sitos. 

monofipermuj,  ein  6  am  ig,  nur  mit  Einem  Samenkorn  ; 
v.  monos  u.  Sperma, 

Monotrema,  1)  eig.:  eine  einfache  Oeffnung ;  2)  bei  den 
neuern  Physiographen  :  ein  Thier  mit  Einer  gemeinschaft- 
lichen Oeffnung  für  den  Abgang  des  Rothes,  der  Frucht 
usw. ;  v.  monos  u.  Trema. 

Monotremäta,  Thiere  mit  einer  sog.  C 1  o a  c a ;  Plur.  v. 
Monotrema. 

Monthos,  o  iLovSoq,  ßov3o$,  =  Onthos ;  vgl.  auch 
Mentha,  Mars!  etc. 

Monycha,  rx  fx «»y%«,  contr.  aus  Mononycha. 

mönyx,  jxwvuf,  =  mononychos,  s.  Mononycha. 

Mörla,  (M  o  r  ö  s  i  s ,)  yj  fx  «  p  1 x ,  die  Einfalt,  der  Blöd- 
sinn; y.  (x»?o$,  blödsinnig,  stumpfsinnig;  auch  fade 
ron  Geschmack»  z.  B.  hei  Nahrungsmitteln;  -vgl.  auch 
maurus  etc.- 

Moria,  ij  (xoaia  U.  rx  fxoffa»  8.: 

Mörlon,  TO  (X  0  Q  I  0  V  %   *J  U.  TX  (X  O  Q  t  X  $  i)  eig.  der  (kl ei- 

ne)Theil  od.Antheil;  2)  die  U  n  ter  a  b  t  h  e  i  1  u  n  g, 
Species etc. ;  3)  das  Z  eu gungsgl  i  e d,  bes.  das  mä  nnl. ; 
Dimin.  v.  Meros. 

Morocomium,  das  Irrenhaus,  Narrenhaus;  v. 
n»po$,  s.  Mörla,  u.  v.  xofx»«,  s.  u.  Nosocomium. 

Morodochlum,  =  Morocomium;  jedoch  bezeichnet 
dieses  zugleich  die  Verpflegung  der  Narren,  wäh- 
rend Morodochium  bloss  die  Aufnahme  derselben  be- 
sagt, nach  welcher  sich  freilich  die  Pflege  Ton  selbst  ver-  . 
6tehen  sollte!  v.  yLugoq,  s.  Mörla,  u.  v.  Sf %o{x«i,  s.  Do- 
che  etc. 

Mörösis,  i,'  uöi^oxric,  genit.  — tuq,  —  loq ,  —Jos,  —  is, 
(Morosi las ,)  die  Stumpfheit  der  Sinne,  Un- 
empfi  ndlichkei  t,  Dummheit  usw.  (mürrisches 
Wesen);  v.  jx«(>oc,  s.  Moria. 

morösas,  mürrisch;  vgl.  Morosis. 

Morphaea,  Morphea,  =  Alphus  od.  Albara,  der 
weisse  Hautfleck,  oberflächl.  Aussatzfleck;  v.  Mor- 
phe  ?  1 

Morphe,    *  pof**,    die  Gestalt,  Form  ;  s.  Forma, 

TT  m  * 

Formica  etc. 

Morpheus,  o  Mo^ru«,  in  der  Fabel:  Sohn  des 
Schlafs,  Gott  der  Träume;  v.Morphe,  gleichsam: 
der  Gestaltenbildner!  weil  derTraum  neue  Gestal- 
ten gleichsam  schafft,  aus- und  umbildet. 

Morphium,  das  Morphium,  das  von  unserm  berühm- 
ten Swrtiirn er  (1817)  zuerat  entdeckte  kalische  Prin- 
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cip  im  Opium,  gleichsam  der  sensible  Factor  dieses  wich- 
tigen Heilkörpers  ,  während  die  zu  gleicher  Zeit  von  Ser- 
türner entdeckte  Mekonsäure  gleichsam  den  irritubeln 
Factor  derselben  Masse  bildet;  v.  Morpheus,  wegen  der 
Wirkung. 

Morphographia,  die  Beschreibung  der  äussern  Form, 
sehr  passend  statt  Naturgeschichte  (im  Linn  er- 
sehen Sinne)  ;  v.  Morphe  u.  Gräphe. 

M  Orphol ogia,  die  Lehre  von  den  Formen  der  Naturkör- 
per u.  ihrer  Bildung;  v.  Morphe  u.  Logos  etc. 

Morphonomia,  die  Lehre  von  den  Gesetzen  der  For- 
menbildung, z.  B.  der  Krystalle  .  der  Pflanzen,  der  Thie- 
de; v.  Morphe  u.  Nomos. 

Morphotheorla,  =  Morphonomia;  8.  Morphe  u. 
Theoria. 

Mor phot.om  la,  eig.  es  Anatomia  generalis ,  allgemeine 
Zergliejderungslehre  der  natürlichen  Bildungsformen;  v. 
Morphe  u.  Tome. 

Mors,  der  Tod;  gewöhnlich  zwar  $xvetro$9  aber  doch 
entstanden  aus  y.oQToq,  der  Todfc  u.  todt,  Mors,  mor- 
tuus,  v.  noQoq,  ixepoq,  s.  Meros ,  (der  beschiedeneTheil !) 
Morion  etc.;  versetzt  ^goroq»  ßgoroq,  sterblich! 

Moschus,  o*  tio<r%o<;>  der  Moschus;  ist  ursprünglich 
-o<r%o$  mit  vorgesetztem  wie  in  Mars,  Mochlos  etc. , 
weil  man  nämlich  die  Moschusbeutel,  wie  die  des  Bieber- 
geils,  für  die  Hodensäcke  des  Bisamthiersund  desBi- 
bers hielt.  Anfänglich  hiess  o<r%o$  u.  \io*xo$  bloss  Zweig, 
Sprössling,  Schössling  an  Pflanzen,  bes.  anWein- 
stöcken:  dann:  das  Junge  eines  (nutzbaren?)  Thiers,  bei.. 
Kalb.  Auch  in  dieser  (nicht  etymol.)  Hinsicht  nfussman 
diese  Wörter  als  verwandt  ansehen,  indem  die  Alten  den 
Hodensack  gleichsam  als  Schössling  (Ausschössling)  und 
als  das  Schösslinge  -  Gebende  angesehen  zu  haben  schei- 
nen.  Vergl.  noch  Hernia!— Das  Pers.  faÄ/0od.£==2**u<> 

(tnüschkg  od.  müskg),  Moschus,  kann,  mit  seinen  weni- 
gen Derivatis,  ganz  wohl  Griech.  Ursprungs  sein? 

Mötc,  Möton,  Mo  tos,  o  ytoroq,  u  fx  o  t  vj,  ro  jxorov, 
Dimin.  ro  ijlotolqiov,  die  g  e  z  u  pf  t  e  .  L  e  i  n  w  a  n  d , 
Charpie;  v.  (io»  ,  jxa«,  anfassen  (u.  ziehen  od.  zerren 
u.  zerzux>fen);  vgl.  Mastos,  Mamma  etc.  verwandt  mit 
movere,  Motus  etc.    S.  noch  den  Nachtra  g. 

Mücus,  o  fxujcoc  der  Schleim;  vgl.  Mycos,  Myxaetc. 
auch  Mucago,  Mucedo,  Maceus  etc.,  im  Nachtrage. 

Murmur,  das  Murren,  Murmeln;  dass  Wort  mit 
ßoeßopos,  s.  Borborygmus;  murmuro,  ßofßop«!  Nachbil- 
dung des  Lauts. 
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M«j>  o  |iu«,  genit;  ixüo«,  Muris,  die  Maus;  r.^va, 
(verwandt  mit  s.  Mote  etc.)  kleine  (auch  schnelle) 
Bewegungen  machen,  klein  machen,  z.  B.  die  Augen, 
den  Mund,  daher  auch:  saugen,'  Blut  aus  der  Haut  zie- 
hen durch  Schröpfköpfe!  usw.,  jedoch  mcht  etwa  von 
fx/iiioc  (X9/mv  ,  abzuleiten  ,  sondern  gleichsam  als  Verbixm 
diminulivum  v.  ja«»  anzusehen!  Vgl.  auch  Mys  etc. 

Mu  sa,  h  Movfcti  Dor.  M»*«,  Aeol.  Mole*,  Lacon. 
A/«a,  die  Musa,  Muse,  Göttin  des  Gesanges  ;•  auch 
des  (höhern  wissenschaftl.)  Studiums  überhaupt;  v. 
/jL«»|xa<,  |x«|xai,  sinnen  auf  etwas ;  vgl.  Mantis,  Mnemeetc. 

Musca,  h  |xut«,  die  Fliege;  v.  fxu«  etc. ,  s.  u.  Mus; 
gleichsam  Dimin.  v.  Diminutiven,  um  die  kleinen  schnel- 
len Bewegungen  des  Thiers  zu  bezeichnen. 

Musculus,  o  |to$,  der  Musk  el,  sonst  Mausle  in! 
Dimin.  v.  Mus,  weil  mehre  Muskeln  sich  unter  der  Haut 
*o  bewegen.*  dass  es  das  Ansehen  hat,  als  liefe  eine  Maus 
darunter  weg.  Nachher  glaubte  man ,  die  Griechen  hät- 
ten als  Anatomen  die  Muskeln  mit  Mäusen  verglichen. 
Aber  zu  einer  so  todt  gelehrten  Vergleichung,  die  wohl 
nach  dem  anatom.  Präparirbrett  riecht,  aber  der  lebendi- 
gen Phantasie  der  Griechen  wenig  £hre  machen  würde, 
(weil  nähmlich  präparirte  Muskeln  Mäusen  wenig  ähneln!) 
hatten  sich  die  Alten,  als  sie  das  Mäuslein  benannten,  si- 
cher noch  nicht  hinabgelassen  oder —  erhoben.  , 

Museum,  ro  fAou  <r*fov,  ein  Ort  für  wissenschaftl.  Ver- 
sammlungen ;  jetzt  bes.  Ort  für  wi6senschaftl.  Sammlun- 
gen ;  v.  Musa. 

Muslca,  Musice,  vf  hou^/jc»!  (r^»tj) ,  die  Musik; 
bei  den  Alten  zugleich :  Redekunst,  Dichtkunst, 
wiss  ensch  af  tJ.  Thätigkeit  überhaupt;  v.  Musa. 

Myasthenia,    die   Mu  ske  1  s  ch  wä  che  ;   v.  Mys  u. 

Asthenie.  s 

myasthenicus,  Muskelschwäche  betreffend,   daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  s.  Myasthenia« 
Myca,  o  \x.  u  *  n  $ ,  s.  Myces. 

Myca,  Myce,  tj  m-u  *m»  0  das  Brüllen,  laute  Stöh- 
nen,   aUCh  TO   fX  U  JC  VJ  (X  X ,    *f   fX  U  K  >J  T  I  $  t   O   |XUK*f£|XO$;  Y* 

ixt;»«,  jiüJcau) ,  brüllen  (wie  Ochsen  u.  Kühe),  muhen, 
mngio!  2)  =  Mysis?  v.  (xu»  etc. 

Myces,  o  (xvxvk,  genit.  \i.vxv[roq  u.  (xuitou ,  der  Pilz, 
Fungus  u.  a.  feucht  -schleimige  Massen  ,t z.  B.  Nasen- 
polypen usw.,  v.  Mycos. 

Mychmui,  Mychthismus,  Mygmus,  o  ixv<yiioq, 
ix  v  x  3  <  *  n  0  q ,  fi  u  %  |x  0  ^  ,  da*  S  tjö  h  n  e  n  ,  liefe  Seuf- 
zen, Rcspiraiio,  suspiriosa;   v.  {xu» ,  fxu<f  *  >  jxi^tf»,  fat. 

- 
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pv£*eto„  eine  kleine  Oeffnung  machen,  6.  unter  Mas  etc. 
den  Athem  pressen  usw. 

Myclomycetes,  die  K  ernpilz  e,  Pilze  (unvollkom- 
men) organ.  Körper,  welche  ganz  aus  Keimkörpern  beste- 
hen ,  welche  wieder  in  besondern  Schläuchen  eingeschlos- 
sen sind,  wie  bei  den  Bauchpilzen  (Gastromycetes) 
nicht  der  Fall  ist;  v.  myclos  u.  Mycetes. 

My  clophthisis  ,  =  M  y  el o  p  h  t h i  s i s  und  wohl  nur 
statt  desselben  verschrieben?  Jedoch  könnte  man  den  er- 
sten Theil  des  Wortes  auch  von  myclos  herleiten,  weil 
die  Rückendarre  gewöhnlich  vom  Missbrauch  des  Zeu- 
gungsvermögens herrührt. 

myclos,  iiv  xXo  c»  nu^Xoc,  geil;  sehr  fruchtbar, 
zur  Zucht  C=  Vermehrung  der  Art)  dienend;  bloss  ande- 
re Form  von  machios ! 

mycödes,  schwammig,  pilzig,  fungösns;  s.  ElioqU.i 

Mycologia,  die  Lehre  von  den  Pilzen,  Schwämmen  usw.; 
v.  Mycos  (Mycetes)  u.  Logos. 

mycologicus,  die Mycologie  betreffend ,  dieselbe  betrei- 
bend ,  davon  handelnd  usw. ;  v,  Mycologia. 

Mycos,  o  |xu*o$,  x)  der  Schleim,  Mucus!  2)=My> 
ca  ,  Mycetes  und  desselben  Ursprungs. 

Mycösis,  ein  Schleimpolyp,  ein  s c hwammichtes 
Fleischte wachs;  v.  Myces. 

Mycter,  o  hujct?  q,  plur.  My  cter  e  s,  öS  iiuxr  ?s  t  c 
die  Nase  od.  vielmehr  ein  Nasenlo  ch,  Nasengang; 
im  Plural:  die  Nasenlöcher,  Naseugänge,  Na- 
senhöhlen; auch  eine  D  eile  an  Ausgussgefässen  usw. ; 
v.  Mycos  etc. 

mycterlcus,  die  innere  Nase  betreffend,  dazu  gehörig, 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Mycter. 

Mycterophönia,  die  Nasenstimme,  Nasenspra- 
che, der  Nasalaccent,  Voxnasalis\  v.  Mycter  u. 
Phöne. 

Myd  esis,  My  d  ösis  (?),  i  |xu^o><$,  i)  eig.  das  V  er- 
faulen, Verderhen  durch  Nässe  oder  durch  Versch'ei- 
inung  Und  Feuchtigkeit;  2)  bei  Einigen  jetzt:  die  feuchte 
Vereiterung  der  Augenlieder ;  v.  ,  nvSxoo,  fut. — hj;»> 
feucht  sein  ,  faulen  durch  Feuchte,  muffen,  modern; 
verwandt  mit  fxu£«,  Mycos,  Myces,  sicher  auch  tnitliy- 
dör,  hygros  etc. 

Mydön,  0  nv$*v,  eig.  sog.  muffiges  Fleisch;  da- 
her auch  :  schwammige  faulige  Fl  e  i  s  c  h  a  u  s  wü  c  Il- 
se in  Geschwüren;  v.  nvdxo»,  ixuSS,  s.  Mydesis. 

Mydösi6?  s.  Mydesis. 

Mydriasis,  (,xu Sp  1  cos  1 «?)  die  krankhafte  Erwei- 
terung der  Pupille,  2=3  Platycoria.  Manchsmei- 
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nen  ,  es  sei  ss=  AmydriasiS,  also  a  weggefallen;  Celstts 
gibt  (Medic.  6,  6.)  die  Etymologie:  »Non  multum  a  re- 
solut! one  ocalorum  distat  malum\  guod  Mudgtcts  tq  Qrae- 
ci  vocant.  Pupilla  diffanditnr  et  dilatatur, 
aciesque  ejus  hebescit.«  Weleheinnach Mydriasis  verwandt 
wäre  mit  Hydör,  hygros  etc. 
mydriasticus  ,  unrichtig  statt : 

iuy  dr i a  1 1 c u 8,  mydrioticus,  Mydriasis  betreffend, 
'daran  leidend ,  dieselbe  bewirkend  (wie  HyoskyauiU6,  Bei* 
ladonna  usw.),  davon  herrührend  usw.;  s.  Mydriasis. 

Myelitis,  die  Markentzündung,  bes.  die  Entzün- 
dung des  Rückenmarks;  v.  Myelos,  Tgl.  Iritis. 

myeliticus,  Markentzündung  betreffend,  daran  leidend  , 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Myelitis. 

Myelom  yci,  die  Kernschwämme,  deren  sporidien- 
führende  Thecae  in  holziger  Substanz  eingeschlossen 
sind,  gleichsam  wie  das  Mark  in  den  Thierknochen ;  v. 
Myelos  u.Myca  ;  Mycetes.  ^-Myclomy  c  i  ist  vielleicht 
bloss  Schreibfehler  dafür  ? 

Myelophthisis,  die  Rückendarre,  Tabes  dorsuä Iis; 
v.  Phthisis  u.  : 

MySlos,  o  fiv»Xo«,  Medullal  das  Mark;  bes.  auch 
Rückenmark;  v.  |xu«,  umschliessen,  umfassen.;  vgl. 
die  verwandten  ja««,  (xo«  etc.  unter  Mamma,  Mastos, 
Mote  etc.  Das  Franz.  Mo  eile  ist  Rückbildung  aus  der 
Lat.  in  die  Griech.  Form;  aber  nicht  etwa  eine  absichtli- 
che und  mit  höherm  Bewußtsein  geformte,  sondern  eine 
durch  das  untere  gemeine  Leben  unmittelbar  gewordene.  # 
Wir  Buchfttabeomenschen  (Literati)  müssen  es  uns  über- 
haupt abgewöhnen,  die  Nationen  für  Maschinen  zu  hal- 
ten, welche,  wie  wir,  hinter  Schreibtischen  an  Wörtern 
klauben  und  Sylben  stechen  sollen. 

Myenergia,  die  (grössere  oder  doch  gehörige)  Muskel- 
kraft; v.  Mys  u.  Energia,  etwas  dreist  gebildet! 

my  energicusv  die  Muskelkraft  betreffend,  damit  begabt, 
dadurch  bewirkt  usw. :  v.  Myenergia* 

Myia,  j  jxuTa,  s.  Mus  ca. 

Myiocep  halon,  (ro  fxuVo  xt  <px\  ov,)  der  Fliegen- 
kopf, ein  kleiner  Vorfall  der  Iris  durch  die  Cornea  von 
der  Form  eines  Fliegenkopfes;  v.  Myia  u.  Cephale ;  vgl. 
Myocephalum. 

Mylodeopsia,  (nicht  Myodesopsia,  wie  man  sehr 
unrichtig  schreibt,)  das  Mückensehen,  Visus  musca- 
rum,  Maculae  ante  oculos  voliiantes,  Mouches  volantes: 
v.  Ops  u. : 

my'iödes,  p.  u  i  m  *  q  c »  fliegenartig;  v.  Myia  u.  &i8oq. 
Myitis,  genit.  — idtt ,  eine  Muskelentzünd  ung  ;  v. 
Mys,  vgl.  Iritis. 
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Myle,  i)  (x u X if »  Mola!  die  Mühle!  jedes  Werkzeug 
zum  Zermalmen:  z.  B.  die  Backenzähne,  die 
Kinnbacken;  daher  Dens  molaris;  auch  das  Zermalmte 
oder  Zermahlene  oder  dem  ähnliches,  wie  Rlola,  Mon  d- 
kalb; verwandt  mit  jxueo ,  ^o«,  /xaa),  s.  I\las9  Mötef 
Mastos  etc.  Zwar  leiten  die  Grammatiker  das  Wort  von 
einem  Leleger  Namens  JYJyles  her,  der  die  Mühlen  er- 
funden haben  sollte.  Aber  steht  dergl.  Gelahrtheit  nicht 
noch  hinter  der  des  Corporals  S.  447  ?  und  heisst  denn 
die  Mühle  desshalb  eine  Mühle,  weil  auf  ihr  ein  Müller 
mahlt  ? 

myllcus,  «oll  bedeuten:  von  einer  Mola  herrührend;  zu 
dreist  gebildet  v.  Myleu.  sonderbar  gedeutet!  das  Griech. 
ixüXiko«  bedeutet  vielmehr:  eine  Mühle  betreffend, 
dazu  gehörig  usw. 

Myloglossus  (musculus),  der  Kie  ferzung  e  n  mus- 
kel!  =  Mylo-hyödes  (musculus);  V»  Myle  (hier: 
Kinnbacken)  u.  Glossa. 

Mylo-hyodes  (musculus),  =  Myloglossus;  v.  Myle  u. 
hyode6 ;  also  eig. :  Kieferzungenbeinmuskel.  Will  man  das 
Ganze  in  Einem  Worte  geben,  so  müsste  dieses  »My  iu- 
odes«  heissen.  Das  gewöhnliche  »Mylohyoideus« 
ist  ganz  barbarisch. 

Mylopha  ry  n  g  c  us  (musculus),  der  Riefe  rschl  und- 
mu8kel,  ein  Theil  des  Muse.  Constrictor  pharyngis  su- 
perior ;  v.  Myle  u.  Pharynx. 

Myluödes  (musculus),  s.  Mylo-hyodes,  dem  Griech. 
Sprachgebrauch  gemäss  zusammengezogen. 

Myoce  phalitis,  eine  Entzündung  (od.  ein  entzündlicher 
Schmerz)  der  Kopfmuskeln,   auch  sog.  (äussere)  Kopf- ^ 
gicht ;  v.  Mys  u.  Cephale;  s,  zugleich  Iritis. 

Myooephalon,  Myocephälum,  ro  y^v  0  x.w^  oc\ov  t 
heisst  eig.  M  a  u s  e  ko  p  f ,  v.  Mys  u.  Cephale ;  Fliegen- 
kopf müsste  heissen  Hfyiocephalon ,  \l  v  \  o  jc  s  cp  o  v  » 
wie  auch  wahrscheinlich  bei  Galen,  Paul,  jiegin.  u. 
A.  gelesen  werden  muss?  s.  Myiocephalon. 

Myocoelialgia,  der  Bauchmus  Kelsen  merz;  v. 
Mys,  Coelia  u.  Algos. 

My  o  c  0  eliitis,  die  B  a  uchmuskel  entzün  dung;  v. 
Mys  u.  Coelia,  vgl.  Iritis. 

myödes,  fxu«3iK,  1)  m  a  u*8  ähnli  ch  ;  2)  muskel- 
ähnlich, muskelförmig;  v.  Mys  u.  £T<Jo$,  vgl. 
Mys  etc. 

Myodesopsia,  ist  mehrfach  falsch  statt Myiodeopsia;  s.  jede 
1  Griech.  Schulgrammatik!  sehr  passend  sagt  der  achtungs- 
würdige     C.  G.  Hülm   (l.  c.  Contin.  II.  pag.  8.)  von 
diesem  Worte  und  selbst  von  dem  etwas  bessern  Myio- 
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desopsia  etc.:  »Composilio  verbi  ab  omnibos  Graecae 
Ungiiae  regalis  adeo  abhorret,  at  de  ea  plara  dicerepi- 
"  geal.« 

MyodynSmis,  die  M  uskclkra ft ;  v.  Mys  u.  Dynamis. 

M  y  o  d  y  n  a  m  i  o  m  e  t  r  u  m  ,  Myodynamometrum,  ein 
Muskelkraftmesser,  ein  Werkzeug  zur  Bestimmung 
der  Kraft  eines  Muskels;  v.  Myodynamis  u.  Metrum. 

Myodynia,  der  sog.  Rheumatismus ;  eig.  Muskel» 
schmerz;  ein  schön  bezeichnendes  Wort,  das  man  all- 
gemein statt  des  lacherlichen  Rheumatismus  einführen 
sollte;  v.  Mys  u.  Odyne. 

Myogaster,  ein  Muskelbauch,  der  mittlere,  dickere 
Körper  eines  Muskels;  v.  Mys  u.  Gaster. 

my  o  g  a  s  tr  i  c  u  s ,  i)  einen  Muskelbauch  betreffend,  dazu 
gehörig  usw. ;  v.  Myogaster;  2)  die  (oder  einen)  Bauch* 
muskel  betreffend  usw. ;  v.  Mys  u.  Gaster  (=  Unterleib)* 

Myographla,  die  Beschreibung  der  Muskeln  ;  v.  Mys  u. 
Graphe  etc.  Ist  eig.  was  man  bisher  Myologie  nannte. 
Diese  sollte  aber  weiter  gehen,  wenigstens  so  weit  Bi~ 
chat  und  die  unsterblichen  Tr  e  v  ir  an  us's  wollten  und 
wollen!  s.  II ra nss  allg*  Biodynamik. 

Myologia,  die  Muskellehre,  Myologle;  v.  Mys  u. 
Logos  ;  vgl.  auch  Myographie ! 

Myonarcösis,  die  Stumpfheit  oder  Trägheit  der  Mus- 
keln, ein  Gefühl  von  Schwere  in  den  Muskeln;  v.  Mysu. 
Narcosis. 

Myonosos,  Myonüsos,  eine  Muskelkrankheit; 

v.  Mys  u.  Nosos  etc.  1 

Myopalmus,  das  Sehnen^üpfen,  v.  Mys  u.  Palmos. 

Myopathia,  einMuskelleiden,  eine  Muskelkrank- 
heit ;  v.  Mys  u-  Pathos. 

my  opathTcus,  Myopathie  betreffend ,  damit  behaftet , 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Myopathia. 

Myopia,  i  fiuwr/a,  die  Kurzsichtigkeit;  eig.: 
Klein  sichtigkeit!  v.  Myops.  Myopia  heisst  (nach 
denselben  Stammwörtern 0  auch  Mauseloch!  v.  jxu$u. 
oirij,  Oeffnung;  scheint  fast  verwandt  mit  offen,  Nie- 
ders. open\ 

Miopias,  o    o  » ir  1  «  c .  =  Myops. 

My  op  i  ä  s  i  s ,  i  fx  ü  «  «ri x  <r  1  q ,  =  M  y  o  p  i  a. 

myopicus,  myopisch,  zu  Myopie  gehörig,  davon  her- 
rührend usw.;  s.  Myopia. 

Myopiosi»,  richtiger  :  Myopiasis. 

Myöpus,  J  (Jt-üw-ros,  =  Myops. 

Myops,  o*  |xvco>(/,  genit. — <*<roc,  — öpis,  1)  ein  Kurz- 
sichtiger, ein  Myops;  v. jxu«,  s.  u.  Mus  etc. u. Ops. 
Ein  merkwürdiges  Beispiel,  wie  Wortbedeutungen  sich 
bilden,  gibt  Myops!    denn  es  heisst  auch;   2)  die  sog. 
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» 

blinde  Fliege,  weil  diese  flieh  bei'm  Stechen  todt 
schlagen  lasst;  da  diese  Fliege  die  Pferde  sehr  quält  und 
oft  treibt,  so  heisst Myops  3)  der  Sporn;  u.  daher  4) 
der  Bramarbas,  der  immer  bespornt  geht,  um  sich  ein 
Ansehen  zu  geben! 
Myorhexis ,  falsch  statt: 

Myorrhexls,  die  Zerreissung  einer  od.  mehrer  Muskel ; 

v.  Mys  u.  Bhexis. 
Myösis,  m  (xu  »  ff  1«  #  =  Miosis;  auch  =  Myopia??  v. 

jxv»>  s.  u.  Mus,  Miosis  etc. 
Myositis,  falsch  statt:  Myttisi 

Myotomie,  die  Zerlegung  der  Muskeln;  v.  Mys 
u.  Tome. 

Myracöpum,  soll  bezeichnen  :  eine  Salbe  gegen  die  Mü- 
digkeit ;  v,  Myron  u.  Acopum. 

Myri.nga,  Myrinx,  das  Trommelfell  im  Ohre; 
wahrscheinl.  aus  Myron  !  dem  man  durch  die  Endung  von 
Meninx  die  Bedeutung  von  einer  Haut,  gleichsam:  Balr 
samhäutchen,  O  hr  s  c  hm  alzh  ä  u  t  chen  I  glaubte 
geben  zu  können? 

Myris,  (i  jx  v  e  /  c  ?)  einBalsambüchschen;  v. Myron. 

Myrisma,  Myrismus,  Myröma,  Myrösis,  ro 
fxvffdrfxa,  o  ytv  q  1  ff  n  0  q  9  *o  fxvpoo/xa,  m  iivq<*ffl$>  da» 
Einsalben,  Einschmieren;  die  Schmiercur; 
v.' Myron  :  jxupi<f«,  jxupo«,  fut. — —  »<r»,  schmieren, 
balsamiren  usw.  Myrisma  u.  Myröma  bedeuten  im 
Griech.  eig.  die  eingeriebene  Salbe  usw.,  od.  auch  die 
eingeschmierte  Stelle,  Myrismus  u.  Myrösis,  die 
Handlung  des  Einreiben«. 

Myrmecia,  auch  Myrmeciae,  j  fx  upixif  «f 
tut  eym  *i  cc  1  f  die  sog.  Am  eisen  warzen,  bes«  in  den 
Handflächen  u.  unter  den  Fusssohlen;  y.  Myrmex:  man 
meint:  wegen  Formähnlichkeit;  viell.  mehr  wegen  Ju- 
ckens u.  a.  Unbequemlichkeiten? 

Myrmeciäsis,  Myrmeciasmus,  Myrmecismus, 
£  [LVQyL8  Kictff  1  q9  o  fx  u  q  |x  ijx  i  et  ff  |x  o  $ »  i)  das  Jucken  u. 
Kriebeln  wie  von  Ameisen,  das  Ameisenkriechen; 
2)  jetzt  bei  Einigen:  die  Kriebelk  rankheit,  Myr* 
mekiäsis,  s.  Bhaphania ;  v.  Myrmex:  yLVQwxixo»  ♦ 
Ixv^ixmxi^oo,  ein  Kriebeln  haben  (nicht  auch:  Kriebeln  ver- 
ursachen?) wie  von  Ameisenkriechen.  Myrmecium, 
Myrmedon,  ro  hvqhvixiov,  o  ixu^(x«5«if,  der 
Ameisenhaufen,  Ameisenbau;  s. : 

Myrmecoleön,  o  (xu(>jxh*oX»u>v,  genit.  — ovroc»  — on- 
tis ,  ein  Ameisenlöwe,  z.  B.  M.  Formicaleo  Linn.; 
v.  Myrmex  u.  Leon,  Leo. 

Myrmecophäga,  der  Ameisenfresser,  z.  B.  M.  di- 
dactyla  Physiogr. ;  v.  Myrmex  u.  ^ay«. 
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Myrmel§on,  falsch  statt:  Myrmecoleon. 

Myrraex,  o  vlvqh*i£,  ßopjxi£,  Formica  !  |jiu0fAo$f  Dor. 
fio(>fitt£>  die  Ameise,  Miere:  offenbar:  versuchte 
Nachbildung  des  Treibens  der  Ameisen !  bei  fAopn«£,  ßopn«£, 
formax  ist  yiell.  auch  Forma  (s.  pag.  33o)  zu  berücksich- 
tigen? 

Myrobalänus,  o  hvqo  ß  a\a.vaq9  die  Myroba  1  än  e, 
C/a/|j  unguentaria ,  S  a  1  b  e  n  n  u  s  s ;  v.  Myron  u.  Baianus. 
M  yröm  a,  =  Myrisma. 

Myron,  ro  nupov,  i)  die  aus  vielen  Pfl.  ausfliessenden  bal- 
samischen Massen,  z.  B.  die  Myrrhe,  bes.  insofern  sol- 
che zum  Salben  u.  Schmieren  gebraucht  werden;  2) 
alles  zum  Einsalben  taugliche  Oel  u.  Fett;  daher  auch: 
Salben,  Linimente;  v.  |j.uj>»,  triefen  von  Oel  udgl.  Die 
Lexikographen  übersetzen  es  sicher  mit  Unrecht  bloss 
durch  f  1  i  e  8  s  e  n ;  vgl.  auch  Myrrha. 

Myropöla,  0*  jx  ug  ot«x  w     der  B  a  lsamkrämer ;  v. 

Myron  u.  «r«x»«  ,  s.  unter  Pharmacopola. 
Myrösis,  s.  Myrisma. 

Myrrha,  My  rrhe,  Murrha,  o  ^uffa,  auch  ^veta, 
fffxupv«,  die  Myrrhe;  v.  Myron,  dem  noch  die  Wur- 
zel von  psu,  fliessen,  angehängt  scheint,  so  dass  man  al- 
so nicht  wohl  ßvpeiv  durch  fliessen,  s.  Myron,  über- 
setzt. —  So  hoffte  man  das  Wort  Griechisch  ableiten  zu 
können.  Es  ist  aber  deutlich  Semitischen  Ursprungs  :  zu- 
nächst vom  Hebr.  und  Arab.  i»  od,  -y»  (mör),  ^(morr), 

die  Myrrhe,  und  dieses  v.  y\o  (marar),        (marra)  9 

1)  fliessen  ;  2)  bitter  sein.  (Entstand  die  zweite  Bedeutung 
figürlich  aus  der  ersten,  und  selbst  durch  die  Myrrhe 
udgl.?  Da  die  Myrrhe  und  andere  tropfenweise  aus- 
fliessenden  Gummiharze  bitter  sind,  und  man  von 
jeher  bildlich  auch  die  Thränen  so  nannte!)  tb  (mar), 

der  Tropfen;  2)  bitter,  das  Bittere,  =  jA  (morr)  ; 

( —  n*itt  (mSrah  oder  mörah) ,  die  Bitterkeit ;  twvnb  (m'rl- 

röth)  =  oj) (marSrath),  =  DnTtt»  D'H'TOö  (m'rorim  , 

mamrorim) ,  amari tadines 9  amarorcs!  die  Bit- 
terkeiten; vgl.  am  ar  us  im  Nachtrage,  frrro  (m'roräh), 
die  Galle;  usw. 

Myrtidänon,  ro  iiv  $r  18  avo  »,  1)  bei  Dioshor  ides 
wahrscheinlich:  ein  Schwamm,  der  an  Myrtenstauden 
wächst;  2)  bei  Hippohr ates  wahrscheinlich:  dersog. 
Nelkenpfeffer  von  Myrlas  Pimenla;  3)  bei  Plinius 
(14 ,  16.)  sicher:  H  eidelbeerw*in,  Vinum  myrliüi. 


Digitized  by  Google 


480  myrtiformis  —  Mysterium. 

nam!  denn;  wilder  Myrtenbeerenwein,  wie  die  Lexiko- 
graphen übersetzen ,  gibt  kaum  einen  Sinn;  v.  Myrtus. 

myrtiformis,  my  rt  e  nform  ig,  1)  myrtenblatt- 
förmig; v.  Myrtus  u.Forma;  2)  my  rtenbee  renfö  r- 
mig,  v.  Myrton  u.  Forma.  —  In  beiden  Fällen  reiner 
(weniger  barbarisch) :  myrtödes* 

Myrtillus,  die  Heidelbeere,  (wilde,  kleineMyr- 
te!  wegen  Aehnlichkeit  der  Blatter;)  von  Myrtus. 

Myrtochila,  My  rto  chilides,  <r«  nupro  %8  ix«  , 
od  fxv  $ro%9i\i  $9$,  die  kleinen  S  c  h  a  a  m  1  i  p  p  e  n , 

"  oder  vielleicht:  das  Praeputium  clitoridis?  gleichsam  die 
Klitoris  Uppen!  v.  Myrton  u.  Cheilon. 

myrtödes,  =  myrt \formis ;  v.  Myrtus  oder  Myr- 
ton; vgl.  ElSoq» 

Myrton,  roji^rov,  1)  eine  Myrtenbeere;  (auch 
Heidelbeere?  Myrtillus!)  2)  =  Clitoris,  we- 
gen Formähnlichkeit;  v.  : 

Myrtus,  vj  fxvgroqy  die  Myrte,  Myrtenstaude;  auch 
r=  Myrton;  Riemer  meint  v.  ixoqtoq,  s.  Mors!  aber 
warum  nicht  v.  Myron?  wegen  des  baisam.  Geruchs,  wess- 
halb  sicher  die  Myrte  ein  so  beliebtes  Schmückmittel 
wurde! 

Mys,  o'i&uc»  genit,  fxuo5,  1)  die  Maus,  Mas!  2)  der 
Muskel,  Musculus]  3)  auch  der  Wallfisch!  weil 
dieser  sich  unter  dem  Wasser  bewegt,  wie  die  Maus 
unter  einer  Decke  oder  wie  ein  Muskel  unter  der  Haut; 
V.  |xu«  t  (f*i»,)  kleine  schnelle  Bewegungen  machen;  vgl. 

Mus,  Musculus  ,  Musca  etc.;  auch  das  Fersische  (jfiy* 

Onflsch)!  die  Maus. 
Mysis,  11*  iiveiq,  das  Schliessen  der  Lippen,  Augen  usw.; 
v.  ixv»f  s.  Mus,  Mys,  Myops  etc. 

Mystax,  fiutf-rag,  eig.  Dor.  statt  fxxyrafc,  genit.  (beide:) 
^-axo$  ♦  der  Schnurbart,  Franz.  moustache!  man 
meint:  ursprünglich  Kinnbacken,  v.  ixx<rru^u,  fut.  —  a£«» 
käuen;  sicher  hat  man  auch  zugleich  an  |xu<?w,  ixu**» 
ixv<ruTro» ,  (verächtlich  ,  schnuppernd  ,  wie  eine  Maus , 
puc !)  den  Mund  aufwerfen.  (Und  gibt  nicht  der  jetzt  oft 
sichtbare  Knebelbart  dem  Munde  oft  ein  mause -oder  rat- 
tenschnauzähnliches  Ansehen  ?) 

Mysterium,  to  jxu  er  yptov ,  das  Geheimniss,  (ur- 
sprüngl.  bes.  in  religiöser  Hinsicht;  aber  doch)  daher  :  = 
Ar  canum,  Geheim  mittel;  v.  hvstviq,  od,  ^vfr^s* 
ein  Eingeweihter,  ein  in  einem  geschlossenen  Bunde 
usw.  sich  befindender,  v.  jxu« ,  s.  Myops  etc.!  MvsrviQioit 
ebenfalls  mit  dem  Accent  auf  der  Antepenultima ,  heisst 
auch  Mauseloch:  v*  Mys  u,  rv^m ,  lauschen ,  lauern.  , 
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Die  Accentler  müssten  das  andern,  wenn  der  eingebläu'te 
Mechanismus  es  litte.  Den  alt  «Griechen  irrt  der  Nothbe- 
helf  nicht,  eben  so  wenig  wie  im  Lat.  amare,  lieben  usw., 
u.amare,  bitter  usw.:  u.  im  Deutschen  bleiben  ihm  er- 
blichen  und  erblichen;  Gebet  und  gebet  usw.  auch  ohne 
Accente  verständlich!  —  Neuerdings  wollen  Einige  (s. 
TFie/ierAllg. Li t. Zeitung,  1816,  Nr.  62.  8.  i/t63.)Mu <rrng 

Tom  Persischen  AjajO  (miss'd  od.  miz'd)  ableiten,  weichet 

»das  grosse  Sonnenfest«  der  alten  Pharsen  und, 
nach  Kleuher  (Anhang zum  Send- Avesla III,  1 38) auch 
ein  noch  jetzt  bei  den  Pergiern  gebräuchliches  Fleisch- 
t>pfer  mit  Honig,  Datteln,  Milch  usw.  verbunden,  be- 
deutet. Man  leitet  dieses  wieder  her  v.        (mTss  od.miz), 

der  Ga st  freund, 
myflrus.  fxwoopoc»  mäugeschwänzch  enartig;  v. 
Mys-  u.  üra.  —  Pulsas  myurus,  ein  kleiner  sehr 
schwacher  schneller  Pulsi  Wahrscheinlich  dach- 
ten die  Griechen  dabei  weniger  an  den  Mäuseschwanz, 
als  wir,  da  jxv«,  wovon  freilich  auch  jau$  stammt,  über- 
haupt jede  schnelle  kleine  Bewegung  bezeichnet.  Auch 
nannten  Galen  u.  A.  den  Puls  abwechselnd  hiiovqvs,  so 
dass  wir  (zum  Tröste  Mancher!)  auch  »miurus*  schrei- 
ben dürfen« 

Myxa,  m  (xu^a,  i)=Mycos,  bes.  der  Nasenschleim; 

2)  Mycte"r  etc.;  mit  ders.  Ableitung, 
myxödes,  fxug  »a  h  «  »  •  Chi  ei  m  artig;  *v.  Myxa  u, 

myxorrhous»  \lv  £0  $  q  0  o  iu^o^ou^,  an  Schleim- 
fluss  leidend,  bei  Hippokrates  auch:  an  Katarrh  lei- 
dend; v.  Myxa  u.  jfo<»,  s.  Rhoea,  Rhöß  etc. 

MyxosarcÄma,  1)  ein  schwammiges,  schleimi- 
ges Fleischte  wachs,  ein  Schleimpolyp  (in der 
Nase);  2)  nach  Manchen  bes. :  =  Sarcocele ;  v.  Myxa  u. 
Sarcoma.  ' 

Myxöter,  i  \xv$*ryiq>  =Mycter,  mit  ders.  Ableitung, 
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R 

N,  n  =  N,  v. 

Wird  vor  den  Gaumenbuchstaben *,  £,  x*  *n  1  verwandelt,  aber 
doch  wie  v,  durch  die  Nase,  wie  im  Deutschen  lang  od.  im  Franz« 
long,  ausgesprochen.  Oft  wird  es  hier,  des  Wohllaut  wegen  ,  erst 
eingeschoben  und  sogleich  verwandelt,  z.  B.  in  tu7x*>«  aus  tux"»!  «• 
tux«.  —  Vor  den  Lippenlauten:  /3,  »r,  «f*,  geht  es  in  ft  über, 
s.  Embryo,  Sympathia  etc.  —  Vor  X,  p,  <,  geht  es  meistens  jri  diese 
uber ;  s.  Syllogismus  etc.  —  Oft  wird  das  v  zwischen  zwei  Vocalen 
(od.  am  Ende  eines  Salzes)  eingeschoben;  s.  das  v  eyeXxuorixov  inA. 
Aber  solches  überall  nach  dem  Eigensinne  angehender  und  schwa- 
cher Kritiker  dem  Homer  usw.  aufzudringen,  vergleicht  ein  geist- 
reicher Schriftsteller  sehr  passend  mit  den  falschen  Zonfen,  fal- 
schen Waden,  falschen  Brüsten  mancher  Soldaten  und  anderer  Leu- 
te. Die  übrigen  Bemerkungen  über  N  und  bes.  die  Vergleichungen 
desselben  in  verschiedenen  Sprachen,  s.  in  der  Einleitung« 

nanödes,  vccv«3m«»  zwergartig,  «nanus;  v.  nanu«, 
Vgl.  £*3o$. 

nanu  8,  vuvoq,  klein,  zwergartig;  eig.  statt  va<rroc, 
dicht,  gedrungen,  untersetzt;  Tgl.  nagtos.—  Amygda- 
lus nana,  die  Zwergmandel. 

Naphtha,  Napta,  tj  va^«i  vas>3«c>  vanrr«.  h 
vftvfaXio^  eine  «ehr  feine  flüchtige  entzündliche  Flüs- 
sigkeit, bes.  das  feinere  Petroleum,  die  reineren  k  e- 
t  her  arten;  ist  vielleicht  weiter  Oriental.  Ursprungs?  et- 
wa vom  Terg,  CJü  und  Lü  (neft,  nefth)?  Soll  es  aber 

Griech.  sein,  so  liegen  vif,  nicht,  und  a*r»,  greifen, 
fassen,  am  nächsten:  so  dass  es  dann  zuerst  entstanden 
sein  könnte  au«  vif  «Vria,  (was  nicht  gegriffen  werden 
kann  oder  darf,)  die  älteren  Formen  Napta  u.  Naptalios, 
bis  nachher  der  Hauch  vom«  auf  tt  überging ,  und  $3 
bildete.  Hatte  man  damals  schon  unsere  Gasarten  gekannt, 
so  würden  vielleicht  diese  »Nap  hthen«  genannt  worden 
sein. 

Napta,  i)  vwwrctf  tj  v  atrt  a\  i  o  ^9  »  Naphtha. 

Napta,«.  Nasda ,  Nasta,  Natta,  Nata. 

Narca,  Narce,  n*  vap*«,  vapxij,  to  va^XMM-«»  die 
Betäubung,  Erstarrung;  nach  vielen  v.  vif ,  nicht, 
u.  apxM  statt  «xxh>  Kraft;  besser  v«  vfxpoc  s.  Necros,  ver- 
setzt vfpJtoc  vttQxoq,  todt,  todtahnlich ;  oder  von  vap«, 
(va<Ä,  vetftUf  vvrttu»  wttmO  ein  Kriebeln  verursachen, 
wie  in  eingeschlafenen  Gliedern;  v*?xa«,  v^kom»  fut.  — 
ii  <r»,  — '«tfoo,  betäuben. 

Narcösis,  H*  v«Pxoo<ric,  die  Betäubung,  Ftihllo- 
sigkeit;  v.  vftfxo«,  s.  Narca. 

NarcMica,  tu  v«<>  x«ru«,  die  betäuben  de  n  Mit- 
tel; v«  »afxo«,  s,  Naroa. 

i  «• 
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Nar  cot  Ismus,  der  narkotische  Zustand;  8.  Na  reo- 
tica  etc*. 

NaTdus,  i  v&q&oc,  verschiedene  sehr  wohlriechende 
Kräuter  und^  die  daraus  bereiteten  Oele,  Salben  usw.; 
scheint  OrientaL  Ursprungs* 

Nartheca,  «  Narthecium. 

Narthecium,  Nartheca,  Narthex,  o  vctfitig,  *o 
va^dtficiov,  (n*  v  a  <>  S  vi  k  vj  ,)  i)  eine  Salben -od.  Balsam- 
büchse, eine  Büchse  mit  wohlriechenden  Dingen;  2) 
eine  Art  Ferala ;  aus  deren  Stamme  man  dergl.  Büchsen 
fertigte ;  3)  ein  bei  den  Alten  oft  vorkommender  Titel  der 
Schriften  über  Arzneimittel;  4)  Schiene,  Beinlade,  wie 
Glossocomium!  —  ohne  Zweifel  v.  Nardun  u.  Theca  ;  die 
zweite  Sylbe  von  Nardus  wäre  dann ,  wegen  Aehnlichkeit 
der  folgenden,  ausgefallen,  wie  in  Monycha  u.  andern* 
Riemers  Ableitung  v.  vtagoqf  9ietgn$9  scheint  sehr  unzu* 
lässig. 

Narthex,  ovaf3w|«  genit.  — m*o$,  — ecis,  »  Nar th e- 
cium. 

Nasa,Naeda,  Nassa,s.  Nasta,  Natta,  Nata. 

Nasta,  Nasda,  Nassa,  Nasa,  Nata,  Natta,  Napta, 
(v«<rra?)  ein  grosses  fleischgewächs,  bes.  am  Nacken ,  so 
das»  es  auf  dem  Bücken  hinunter  hängt;  sicher  v.: 

nastos,  vÄffro«,  ganz  voll ,  gedrängt  voll,  gedrungen, 
untersetzt,  vgl.  nanus;  v.  (vxu,  schwimmen,  schiffen  usw.) 
vatrfl'M,  voitt»)  va<f»,  fut.  vx£<*  ,  schwappen  machen,  ganz 
voll  lullen,  überfliessen  machen,  fest  ausstopfen  usw. 
iV*ffro$,  ein  fester  (grosser,  voller)  Opferkuchen» 

Nata,  Natta,  s. Nasta. 

Na  t  rix,  die  Natter;  Foemin.  r.Nator,  der  Schwimmer; 
v.nato,  veta,  schwimmen;  s.  Navisl 

Natüra,  die  Natfli;  nahe  verwandt  mit  ysv»,  V»»««, 
ytvvotM,  Genitara!  etc.;  s.  Genus  u.  allg.  med.  Wörterb. 

Nauses,  if  vauri«,  vctvrt  « ,    v  et  v  <r  1  et  <r  1  <;  %   (v  a  u  ff  * 
<ris?)  der  Ekel;  eig.  die  Schiffskrankheit,  Ekel 
u.  Erbrechen  der  des  Seefahrens  Ungewohnten;  v.  vttvq, 
s.  Navis]  vavffia*.  Ekel* u.  Erbrechen  verursachen,  wie 
eine  Seefahrt 

nauseösus,  väutim&hc»  ekelhaft,  Ekelerregend;  an 

Ekel  leidend;  v.  Nausea. 
Nausiösis,  s.  Nausea« 

Nauta,  Navita,  0  yaum$,  q  vetvrtq,  der  Schiffer, 
die  Schiffe  rin;  v.  va.au  y  vom»,  s.  Navis.  — »  naatTcus, 
die  Schiffahrt  angehend ,  zu  Schiffe  vorkommend:  Dior* 
bus  na  u  t  ic  us  ,  =  Nau6ea  (marina  od.  nautarum). 

nautiodes,  vkut (n)ii(,  srnauseösua;  bei  Ploucauet 
u.  A.  auch,  mit  Unrecht;  aus  Ekel  entstanden;  s  Nausea 

etc.  U.\£?ao$. 

31  * 
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Piavist  n  vttvq%  Ion.  vju$,  vwq*  auch  vag,  genit.  vttoq , 
JVöui>,  Ion.  vv|o$,  AU.  vittq,  das  Schiff;  V.  va» ,  (uro», 
i/tu«,)  vau«,  (schwanken,)  schwimmen,  nato,  schif- 
fen, navigo!  | 

Neaera,  s.  Neiaera. 

Neäpölis,  i  JViwro-Kit*  Neapel,  Ital.  Napöli;  ei- 
gentlich: na  «roXic»  Neu-stadt,  v.  neos,  novus,  u. 
Polis. 

Ne  apo  litänus  ,  Na  po  1  i  täni  sch,  von  Neapel  herrüh- 
rend ,  sich  darauf  beziehend  usw.;  v.  Neapolis.  —  Ungu- 
en  tum  Neap  oli  tanum  >  die  Neapelsalbe,  das 
Dngu.  hydrargyri  cinereum. 

Nebüla,  *f  v«q>5Xn,  der  Nebel,  v.  vtep«,  feucht  machen, 
netzen!  vgl,  Navis,  Nabecula  etc. 

necadicus,  soll  bedeuten :  durch  Leichen  verursacht !  zu 
dreist  gebildet  v. : 

Necas,  ifveaac  genit  —a$o$,  —ädis,  ein  Leichen- 
haufen; s.  Necros,  Necys  etc. 

Necrolögus,  der  Nekrolog,  eig.  die  Lehre  oder  eine 
Abhandlung  über  Todte  oder  über  einen  Todten ;  jetzt 
bes.:  die  Lebensbeschreibung  vor  kurzenVer- 
storbener;  v.  Necros  u.  Logos.  —  Der  gelehrte  Biblio- 
thekar Hanl  h  aler  (Recensus  Archivii  Campilil. ;  Vienn. 
1819.  Fol.)  leitet  das  Wort  her  »<*  nigro  colore  thecaeH 

Necromantla,  i  vi  x^o|iavr»ittt  »ucuo|i«Ksiaf 
©  vixu)>|xq{,  die  Nekromantie,  Cnicht  nach  Franz. 
Ausspräche  :  Necromancie !)  Beschwörung  u.  Befragung 
der  Todten,  =  Goetia!  t.  Necros  u.  Mantis,  Wenn 
man  sieht,  wie  der  gelehrte  u.  correcte  Castelli,  der 
doch  Qie  gescheutereri  Alten  gelesen  hatte,  hier  vor  dieser 
heillosen  Kunst  und  ihren  Gefahren  warnt,  so  möchte  man 
fast  versucht  werden  ,  vor  der  (mechanischen  Buchstaben-) 
Gelehrsamkeit  zu  warnen. 

necrom  anticus,  ne  kr  om  antisch,  zur  Nekromantie 
gehörig,  dieselbe  treibend,  daran  glaubend,  dadurch  be- 
wirkt usw. ;  v.  Necromantia, 

Necromantlon,  ro  »fjt^ofxavrsToy,  v»xvonai>TMov, 
ein  Ort,  der  zu  Todtenbeschwörungen  eingerichtet  ist!  s. 
Necromantia. 

Necromantis,  i  u.  j  v  9  xg  o  vr  1 $,  v& jc  v  ©  h  «vti$  . 
ein  Tod  tenb esch wör er,  Nekromant;  v.  Necros  etc. 
u.  Mantis. 

Necros,  Necy  s,  o  vtx<>  vikvo  todt,  der  Todte, 
der  Leichnam;  v.  veralteten  v«x«,  stechen,  tödten, 
neeol  eneco;  woher  Ne x \ 

Necrötit,  4V  »f  ».futfic,  das  Absterben,  Brandig- 
werden, (bes.  eines  Knochens);  v.  Necros:  vsk?o«,  fut. 
— Mf«)  absterben  machen,  tödten. 
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Nectar,  ro  »»jct«?,  genit.  —  «00$,  ~äris,  der  Nektar, 
Göttertrank;  bildlich:  jede«  sehr  angenehme  Ge* 
tränk;  Ableit.  ist  unbekannt,  denn  die  der  Alten  v. 
kt ot» ,  vvi  jcraiv«,  nicht  tödten,  nicht  sterben  lassen*  oder 
v,  veov  xrtuq ,  ein  (immer)  neuer,  nicht  veralternder  Be- 
sitz, —  verdienen  wohl  kaum  einige  Rücksicht? 

NectärTlyma,  genit.  — ätis,  in  der  neuern  Bot, :  eine 
Saftdecke,  Honigdecke;  eig.  Honighülle!  v. 
Nectar  u.  Eilyma  (im  Nachtrage). 

Nectarium,  ro  vticrapiov,  i)der  Honigbehälter; 
2)  in  der  neuern  Botanik:  ein  Honi  gw  er  k£eug  über- 
haupt, so  dass  die  N  ec  t  a  rta,  die  Honigwerkzeuge 
aus  dem  Nectarilyma,  dem  Nectarostigma  usw., 
als  Theilen  derselben,  bestehen;  3)  sonst  auch:  ==  He- 
len i  um,  (wenn  auch  nicht  gerade  unsere  Inala  Heleninm! 
v.  tfectar. 

Nectarostigma,  in  den  neuern  Bot.:  ein  Saftmabl', 
ein  meistens  farbiges  Fleckchen  ,  Strichlein  udgl.,  wel- 
ches zu  den  eigentlichen  Nektarien  hinführt,  bes.  sichtbar 
z.  B.  bei  den  Pelargonien ;  v.  Nectar  u;  Stigma. 

N  ectarotheca,  in  der  neuern  Bot:  ein  Saftbehälter» 
Honigbehälter;  v,  Nectar  u.  Theca. 

Nedyia,  rx  vi)  *uia,  die  Eingeweid  e,  bes.  Magen  und 
Därme;  v. : 

Nedis,  »'  v»j*i«»  genit.  vtjSuo*,  der  Unterleib,  Magen 
und  Därme;  auch:  Mutterleib,  wie  Venter  u.  Uterus; 
man  meint  v.  als  Particula  intensiva  u.  *u«,  untertau- 
ehjen,  s.  $u$;  also:  w*s  tief  im  Innern  liegt.  Da  aber  der 
Gebrauch  von  v*  als  Part,  intens:  noch  nicht  entschieden 
ist,  so  liegt  die  Aleitung  von  v»,,  sieht,  ne!  und  von  8u», 
s.  duq7  näher,  so  dass  das  Wort Theile  bezeichnete ,  in 
welche  (von  aussen)  nicht  eingedrungen  werden 
darf;  was  noch  mehr  bestätigt  wird  durch  t 

Nedynsa  (sitis,  St^x)  vtj*uou<ra.  bei  Hippohra  tes: 
ein  unauslöschlicher  Durst;  offenbar  v.  vi, ,  ne, 
nicht,  u.  &um,  s.  aus,  was  nicht  zu  erschöpfen*  nicht  zu 
füllen  ist,  inexhausta,  inexplebilis. 

Neiaera,  Neira,  Neira,  »f  %  1 1  «<p«,  v  ei  aip  q,  v  tf  p  a, 
der  Unter  leib,  beiThieren:  Hinterleib;  v.  v*o<; , 
vsütt$o$,  vtiQo$,  neu,  und,  wlenoviis,  novissimus !  der  Hin- 
terste, Letzte.  Die  Neugrammatiker  aeeentuiren  "die- 
ses alt- Griechische  Wort  bald  auf  der  ersten ,  bald  auf 
der  mittleren ,  bald  auf  der  letzten  Sylbe!  Vgl.  Phrenea, 
Renes  ! 

*  • 

Nenemia,  *f  vif  vs  *>  bei  Hippokrate  s:  ein  ruhiges 
heiteres  W  etter;  v,  v»j,  ne,  nicht,  u.  avijxos,  Wind, 
s.  anemius. 
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Neogäla,  die  erste  Milch  nach  der  Entbindung ,  jedoch 
nicht,  wie  Manche  wollen,  =  Colostrum,  sondern  die 
nach  dem  Kolostrum  erfolgende  Milch ;  v*  neos  u.  Gala. 

neogalacticus,  Neogala  betreffend ,  davon  herrührend 
,  usw. ;  v.  Neogäla. 

neogalicus,  richtiger:  neogalactious. 

Neognos,  o  vtoyovo  q,  »tofyv  oq9  v  toy  fv  nq,  neu  ge- 
boren, ein  neugebornes  Kind;  v.«o$,  neu,  frisch, 
u.  yev*  etc,,  s.  Genus» 

neos,  v8oq9  novus,  neu;  frisch;  jugendlich;  der 
Jüngling;  verwandt  in  sehrvielen  Sprachen;  vgl.  auch 
neun,  novem!  im  allg.  med.  Wb.  und  ennea  imNach- 
trage. 

Neotericus,  o  v9t»rtQi%oq9  1)  der  Jüngling;  2)  ei- 
ner der  in  neuerer  Zeit  gelebt  hat  oder  noch  lebt,  der 
nicht  zu  den  Alten  gehört;  3)  wer  zu  sehr  jeden  Neuen 
anhängt;  v.  neos:  veoq:  v9*rsQoq%  neuer,  jünger,  no- 
vior,  j  unior,  recentior. 

Neoterismus,  9  v  t  oorsqts  poq,  1)  die  Erneuerung; 
2)  die  Neuerungssucht;  s.  Neotericus  etc. ;  *»«rr<>i<f<», 
fut.  — <<Tcö,  Neuerungen  machen,  auf  Neuerungen  denken. 

Nepenthe«,  ro  v«jirrv3»«>  1)  ein  Getränk,  welches  den 
Kummer  verscheuchen  sollte,  oft=Vinum;  2)  ein  dergl. 
Kraut;  v.  y*,  ne ,  nicht,  u.  vsväoq,  s.  unter  Pathos. 

Nephela  ,  Nephele,  **  vt  $  9 Xu,  1)  der  Neb  el;  2)  die 
Wolke;  3)  ssa  Nephelion;  v.  Nephos. 

n  e  p  h e  1  i  c  u  8  *  das  Nephelium  betreffend f  dazu  gehörig  , 
davon  herrührend  ;  v. : 

Nephelium,  ro  vt^fXiov»  das  Wölkchen;  bes.  der 
Fleck  auf  der  Hornhaut,  Nubecula,  Macula  cor- 
neae, der  Nebelfleck;  v.  Nephele. 

neph elö des  #  ps  <p  ex«* vt$tx«$>f$,  nebulo- 
susy  nubilotus)  nebel  ig,  wol  ki  g;  v.  Nephele 
u.  EtZoq.  —  Urin  a  nep  heiöde  s,  oder  nubilosa, 
1)  ein  trüber  Harn;  2)  ein  wolkiger  Harn,  (was^ 
beides  nicht  einerlei !) 

Nephelodometrtm,  von  NephSle  und  Hodome- 
trum ;  =7= : 

Neph  elophorometrüw  ,  ein  Wolkenzugmesser, 
ein  Werkzeug  zur  genauen  Bestimmung  der  Richtung  und 
der  Geschwindigkeit  des  Zuges  der  Wolken;  v.  Nephele 
u»  Phorometrum. 

Nephos,  ro  vnpoqt  genit.  —  toq9  — oSq9  Nubes!  die 
Wolke;  v.  netzen,  feuchten;  ver- 

wandt mit  Nix  (genit  nivis!) ,  ningo  etc. ;  s.  auch  Nebu- 
la  etc. 

Nephralgie,  der  Nierenschmerz;  v.  Nephros  u, 
Algos» 
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nephralglcus,  Nephralgie  betreffend ,  daran  leidend,  da- 
von herrührend  usw.  v.  Nephral gia. 

Ne  phr  apragmonia,  soll  bedeuten :  die Un th  ä t ig k  e  i  t 
der  Nieren;  zu  dreist  gebildet  au«  Nephro»  u.  Aprag- 
monia (8.  iJüa  chtr  ag). 

nephrapragmonlcus,  soll  bezeichnen:  die  Unthätjg- 
keit  der  Nieren  betreffend,  davon  herrührend  usw.;  v. 
Nephrapragmonia. 

N  ephrelcös  is,  ein  Nierengeschwür,  eine  Nieren. 
Vereiterung;  v.  Nephro«  u.  Helcosis. 

nephrelcoticu«,  Nephrelcosis  betreffend,  daran  lei- 
dend ,  davon  herrührend  usw.  v.  Nephrelcosis. 

Nephreraphraxis,  die  Verstopfung  und  Ueber- 
füllung  der  Nierengefäs  s  e;  v.  Nephros  u.  Em- 
phraxis. 

nephrlous,  die  Nieren  betreffend;  v.  Nephros. 

Nephridium,  ro  »t9P'**ov,  bei  H  ippokrate  s:  das 
Fett  an  den  Nieren?  vielleicht  auch:  eine  Nebennie- 
re? Dimin.  v.  Nephfos. 

nephriticus,  »«901  nicoc»  an  Nierenschmerzen  leidend 
usw.;  v.  Nephros.  —  Nephrit ica,  t lo^irua,  Nie- 
renmittel» Mittel  die  auf  die  Nieren,  gegen  Nieren- 
schmerzen usw.  wirken. 

Nephritis,  **  vr<p(>iri$,  genit.  — iJoc»  — *dis,  1)  die  Nie- 
renentzündung, der  (heftige)  Nierenschmerz 
usw.:  2)  der  erste  Lendenwirbel,  (doch  gewöhn- 
lich: Nephrites!)  wegen  der  Nähe  der  Nieren;  v.  Ne- 
phros; vgl.  Iritis. 

Nephrocele,  der  Nierenbruch;  v.  Nephros  u.  Cele. 

N e phrolithiä sis,  die  Nierensteinkrankheit;  v. 
Nephros  u.  Lithiasis. 

Nephrone  usf  die  Nierengeschwulst;  v.  Nephros  u. 
Öncus. 

N  ephropy  Ösis  ,  die  Niereneiterung,  der  Nieren- 

abcess;  v.  Nephros  u.  Pyosis. 
N  ephrorrhagia,  ein  Ni e r  e  nblu t  fl uss ;  v.  Nephros 

u.  Bhäge. 

Nephros,  o  vr^^o^  die  Niere,  Ren;  wahrscheinlich 
verwandt  mit  vtvgov  (s.  Nervus!)  u.  vsß^o^,  (männl.)  Hirsch- 
kalb usw.  Für  vfvpov,  spricht  fast  das  biblische:  »die  Kraft 
der  Nieren.«  Viell.  auch  versetzt  aus  qpfsvoc  dem  alten 
Nominativ  statt  typjfv,  aus  welchem  noch  Ren  ,  Renis,  Pie- 
nes herzuleiten  ist. 

Nephrotomie,  der  Nier  en s  chnit t,  Nierenstein- 
schnitt; v.  Nephros  u.  Tome. 

Nervina,  -*og.  nervenstärkende  Mittel,  Nerven- 
mittel; v.  Nervus, 


Digitized  by  Google 


488    ^    nervosus  —  Neurochondrodes. 

•  nervosus,  (»ru^«^ ,)  die  Nerven  angehend  usw. ;  v. 
Nervus. 

Nervus\  to  vtvpov,  ifviuf«,  »tupw»  vsvftac»  alles 
stark  Gespannte  od«  was  man  sich  als  stark  gespannt  u. 
schnellend  dachte,  bes.:  die  Sehne  am  Bogen,  die 
Sehnen  der  Muskeln,  die  Muskeln  selbst  (in  Span- 
nung gefühlt  od.  gedacht);  der  Nerv;  Ableit.  lässt  sich 
leichter  fühlen ,  als  mit  Worten  ausdrücken ;  vgl.  T$  ,  Is. 
Der  sonst  so  philosophische  Riemer  macht  hier  eine 
ümkehrung  der  Bedeutungen,  die  eher  einem  einseitigen 
Anatomen,  der  nur  seinen  Tisch  sieht,  nachzusehen  sein 
würde.  Uebrigens  ist  Nervus  durch  Versetzung  des  r 
u.  n  und  durch  Veränderung  des  Geschlechts  aus  ZVi  v- 
pov  entstanden.  k 

Nestele,  u*  v*<rrti*,  vifriq,  O  das  Fasten;  2)  der 
Leerdarm,  Iejunum;  3)  bei  Em  pedo  hl  es:  das 
(nüchterneElement  od.) Wasser;  v.  vm,  nicht, 
u.  v Soo  9  edo,  9(f3/o»,  essen. 

n opticus,  soll  bedeuten:  den  Leerdarm  betreffend !  v. 
Nesteie. 

Neuralgie,  der  Nervenschmerz;  v.  Neuron  u.Algos. 

N eur a  s  th  enia*  1)  die  sog.  Ne  rvensch  wäohe  oder 
zu  grosse  Thätigkeit  der  Nerven!  2)  bei  neue- 
ren (sogen*  naturphilosophischen)  Pathologen:  die  wirk- 
liche Nervenschwache  oder  zu  geringe  Thätigkeit 
der  Nerven ;  v.  Neuron  u.  Asthenia. 

Neurempodismus,  soll  .bedeuten :  die  Unterdrückung 
der  Nerventhätigkeit ;  v.  Neuron  u.  Empodismus. 

heurempodisticus,  soll  bedeuten  :  die  Unterdrückung 
der  Nerventhätigkeit  betreffend,  davon  entstanden  usw.; 
«.  Neurempodismus. 

Neurhjrmen,  unrichtig  statt :  N eu rynen. 

neuricui,  von  den  Nerven  herrührend  ;  v.  Neuron. 

PTeurilema,  bei  Reil  falsch  statt :  Neurymen  od.  Pf  e  u  r  i  1  y 
ma  etc.;  a.  C.  C  Kühn  (I.  c.  pag.  5-*-8). 

Neurilyma,  genit.  — ätis ,  die  Nervenscheide,  Ner- 
venhülle; v.  Neuron  u,  Eilyma  (im  Nachtrage). 

neuriticus,  1)  die  Nervenentzündung  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Neuritis;  2)  bei 
PI ouequet  u.  A.  mit  Unrecht:  =  neuroticus. 

Neuritis,  1)  die  N erven ent z und  ung;  2)  =  N  e  u- 
ralgia;  v.  Neuron;  vgl.  Iritis. 

Neuroblacia,  die  U  n  empf  i  n  dlichk  e  it  der  Ner- 
ven, wirkliche  Nervenschwäche!  v.  Neuron  u. 
ßXa*o$,  s.  u.  Blechropyra  etc. 

Neurochondrödes  (ligamentum) ,  ein  festes  knorpelar- 
tiges Band;  v,  Neuron  u.  chondrodes. 
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neurödei,  8.  nervosut.  —  Neurödet  (febri*),,  = 
Neuropyra. 

Neurodynh,  der  Nervenschmerz,  wie:  Dolor  fa- 
ciei  etc. ;  v.  Neuron  u.  Odyne. 

Neurogainia,  der  sog»  thierische  Magnetismus, 
gleichsam  Vermählung  der  Nerventhätigkeit :  (ziemlich 
passend,  so  lange  man  noch  nicht  das  noch  passendere 
Biogamia,  Vermählung  der  Lebenskräfte  überhaupt,  vor- 
zieht! v.  Neuron  u.  Gamos. 

Neurolemma,  unrichtig  statt :  Neurilyma,  Nourym  e  n  etc.; 
vgl.  noch  C»  G.  Kühn  (1.  c.  cap.  5 — 8.) 

Neurologia,  die  Nervenlehre,  Neurologie;  v. 
Neuron  u.  Logos. 

Neurometastasis,  soll  bezeichnen:  eine  Versetzung 
(eines  vermeintlichen  Krankheitsstoffes  od«  dgl.)  auf  die 
Nerven;  v.  Neuron  u.  Metastasis.  Eig.  würde  es  bedeuten: 
eine  Nervenversetzung  selbstj 

neurometastaticus,  sogen.  Neurometastase  betreffend, 
davon  herrührend  usw. ;  s.  Neurometastasis. 

Neuron,  ro  yiu^oi,  i  vtvq*  etc.,  s.  Nervus. 

Neurondsos,  Neuron n  s  o  s ,  eine  Nervenkrank- 
heit; v.  Neuron  u.  Nosos  etc. 

Ne  u  r  opathia  ,  ein  Nervenleiden;  v.  Neuron  u. 
Pathos. 

n  e  ur  opa  thTc  us,  Neuropathie  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Neuropalhia. 

Neuropyra,  N euro  p  y  r e  to  s  ,  das  Nervenfieber; 
V.  Neuron  u.  Pyr  oder  Pyretos  etc. 

Neuroscirrhus,  die  verhärtete  Nervenge- 
schwulst; v.  Neuron  u.Scirrhus. 

Neurosthenta,  die  zu  grosse  Thätigkeit  der  Nerven,  eig. 
Nervenstärke,  der  allein  richtige  Ausdruck  für  die 
im  gemeinen  Leben  und  sogar  von  den  meisten  Aerzten 
sog.  Nervenschwäche;  v.  Neuron  u.  Sthenia. 

Neurothlip  sis  ,  ein  Ne rvendr  uck ,  Druck  auf  die 
Nerven  oder  auf  Einen  Nerven;  die  Reibung  der  Nerven 
oder  eines  Nerven;  von  Neuron  und  Thlipsis. 

neurothliptlcus,  Neurothlipsis  betreffend,  davon  her- 
rührend usw. ;  s.  Neurothlipsis. 

neuroticus,  soll  bedeuten:  die  Nerven  betreffend  ,  den- 
selben dienend  usw.;  v.  Neuron.  —  Nearo  /ica  (reme- 
dia),  soll  bedeuten:  Mittel  gegen  Nervenkrankheiten. 

Neurotomia,  j  vev  porofx  ia,  der  N  erven  s  ch  n  i  tt, 
v.  Neuron  u.  Tome:  i)  bei  den  Alten  meistens:  die  Ver- 
letzung (Zertrennung)  einer  Flechse;  2)  jetzt:  die  ana- 
tomische Zerlegung  und  Untersuchung  der  Nerven ;  3) 
Chir.  jetzt;  die  kunstgemässe  Zertrennung  eines  Nerven, 
wie  z.  8.  bei  Neurodynia  fixa  oder  Dolor  faciei  etc. 
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neurotomus,  die  Nerven  zerschneidend  usw.;  v.  Neuro- 
tomia. 

Neurymen.  die  Nervenhaut,  Nervenscheide  .  =r 
Neurilyma ;  v.  Neuron  u.  Hymen. 

Ne  vrasthen  ia.  —  nevricus.  —  NevrTtis.  — 

Nevrologia.  —  Nevropathia.  —  Nevrotomia. 

nevrotömus  etc.  s»  Ne urasthe nia  etc.;  vgl.  die  Be- 
merkk.  unter  U  u.  V. 

Nigromantia,  die  Teufe lsbe  schwörung!  der  gu- 
te Castelli  meint,  das  sei  früher  eine  sehr  ehrsame 
Kunst  gewesen,  nachher  aber  durch  die  Künste  des  Teu- 
fels, der  das  Dunkel  und  den  Geheimkram  liebe,  in  Ver- 
fall gerathenl  Man  hat  das  Wort  für  ein  hybridum  aus/u- 
ger  etc.  gehalten,  da  es  doch  bloss  das  verdorbene  Ne- 
cromantia  ist. 

Nihilam,  Nihil,  nichts,  v.  we,  v*,  nicht,  u.  Hilam  (s. 
Hilos),  das  man  meistens  B o hnenkopf,  Bohnenna- 
gel übersetzt,  da  doch  die  derForm  nach  ganz  ahnlichen 
und  viel  mehr  vorkommenden  Nägelabschnitzel  viel 
näher  liegen! 

Nitrogenium,  besser:  Zoogenium;  %.  Nitrum,  Ge- 
nus etc. 

Nitrum,  ro  »ir^ov,  Att.  oft  X/rpov,  i)  jetzt  nur:  der 
Salpeter;  2)  bei  den  Alten  meistens:  Natrum'  (car- 
bonicum)  u.  a.  Salze;  man  meint  v.  vinrr»,  waschen, 
weil  das  sog.  Nitrum  viel  zum  Waschen,  auch,  wie  noch 
jetzt  das  Natrum,  zur  Verfertigung  der  Seifen,  gebraucht 
wurde. 

No€ma,  to  voMfA«*  genit,  —  aro$,  — ätis,  der  Gedan- 
ke, das  Geda  ch  te  :  v.  vosu,  bemerken  (mit  den  äus- 
sern Sinnen),  vernehmen  (mit  dem  Geiste)  ,  überlegen, 
beurtheilen;  verwandt  mit  yvott,  nosco  etc.  s.  Gnosis. 

Noesis,  ij  vonifftq,  genit.  — t*g,  —105,  —Jos,  —  is,  die 
Verstandesthätigkeit,  Wirkung  des  Verstandes , 
das  Denken  usw. ;  v.  voe«,  fut.  »  ovj  er  ut,  s.  Noema. 

NÖma,  Nome,  nicht:  Nomas!  if  vofxtt,  ein  um  sich  fres- 
sendes Geschwür;  eig.  Weide,  Weideplatz,  den  das 
Vieh  ab  fr  is  st;  s.  Nomos  2. 

Nomas,  o  ve-pag,  plur.  vo\j.xStq9  Nomädes  ,  der  Noma- 
de, wer  ein  Hirtenleben  führt,  zu  einem  Hirtenvolke  ge- 
,  "hört;  v.  Nomos  2. 
Nömc,  ifvoixtf,  s.Noma. 
Nömen_,  ro  ovojx«,  der  Namen;  s*  Ohoma. 

Nomos,  ro  i/o|xo$,  yo'fxo^f  das  Gesetz,  Normet ,  die 
Norm;  eig»  der  bestimmte  Antheil,  die  Zutheilung;  v. 
vtfxoo,  (vom.«))  nehmen;  bes.  aber:  nehmen  lassen,  (regel- 
mässig) vertheilen ,  weiden  lassen,  weiden. 


1 


Digitized  by  Google 


Nomos  —  nosopoeticus.  491 

Nomos,    o    »o|xo$.  i/ofio^,  die  Weide;  eig.  der  zur 
Weide  zugetheilte  Ort,  und  dasselbe  mit  Nomos  u, 
von  welchem  man  es  ohne  Noth  und  Nutzen  durch  den 
neu  erfundenen  Accent  zu  unterscheiden  vermeinte. 
Noologla,  die  Lrehre  vom  Verstände,  Verstan- 
deslehre OV.  Kern);  im  17.  Jahrh.  nannte  man  so 
eine  bes.  aufgestellte  Doctrin,  welche  durch,  die  Erkennt- 
niss  der  Verwandtschaft  der  Dinge  zur  Erkenntniss  des 
Grundes  derselben  führen  sollte.  Pierer  nennt  (ins. 
trefflichen  Realwörterbuch)  das  eine  »metaphysische 
Spitzfindigkeit.«  Man  sieht  aber  nicht:  warum?  Da  die 
Vergleichung  der  Verwandtschaften,     wenn  auch  nicht 
,      die  einzige,  doch  eine  der  ergiebigsten  Erkenntnissquei- 
len  ist !  v.  Noos  u.  Logos. 
N  O  O  8  ,  o  voo  q  ,  vov  q,  8.  N  ii  8. 
IN'osazologia,  mehrfach  falsch  statt:  Nosozoologia. 
Nosema,  ro  vo<r*j|xa,  genit.— aro«,  — ätis  ,  dieKranK- 

heit;  v.  vocs»,  votw»,  fut.  — £,  krank  sein;  8.  Nosos. 
nosematicus,  v  o  <x  h  jxar  i  x  o  q,  krank,  zu  Krankheiten 
geneigt;  bei  P l o  u  c (j  ue  t  u.  A.auch:  von  Krankheit  her- 
rührend ;  8.  Nosema. 
t  Noseuma,  ro  v  oesv^n,  =  Nosema. 
noseumatlcus,  v  ov  tv  par  tu  o  q,  =  nosematicus. 
Nosocomia,    Nosocomesis,  vf  voff  oxoiAtja1«?»  fo- 

ffoKO\Liot.,  die  Krankenpflege;  8.: 
N  o  s  o  c  o  m  i  u  m  ,  ro  v  o  <r  o  x  o  \i  »T  o  v ,  das  Krankenhaus, 
auch  Krank  enve  rpflegun  gsanstalt;  v.  Nosos  u. 
jtojxff«,  pflegen,  verpflegen,  Kranke  warten;  vgl.  Coini- 
sta  etc. 

Nosocömus,  o  v  o  er  o  >cofxo  q,  der  Kr  ank  e  nverpf  le- 
ger, Krankenwärter;  8.  Nosocomium.     ^  f 

Nosodochium,  ro  v  o  tr  o  So%eTo  v,  das  Kr  anke  nhaus, 
Hospital;  v.  Noso8  u.  (3o%w,)  3i%o{xai ,  s.  decem, 

Decanus  etc. 

Nosogenesis,  Nosogenia,  die  Entsteh  ung  (Erze  u- 
gung)  und  Au  sb  il  d  ung  d  e  r  Krankheit;  auch 
wohl:  die  Lehre  davon;  v.  Nosos,  Genesis  etc. 

nosogeneticus,  nosogenicus,  Nosogenesis  betref- 
fend, dieselbe  bewirkend  oder  befördernd  usw.;  s.  Noso- 
genesis etc. 

Nosologie,  die  Krank  h  ei  ts  1  ehre  ;  bei  Ploucquet: 
die  specielle  Pathologie;  v.  Nosos  u.  Logos. 

Nosonoraia,  die  Lehre  von  den  Naturgesetzen  ,  nach  de- 
nen die  Krankheiten  sich  ausbilden,  eig.:  =  Nosologie; 
v.  Nosos  u.  Nomos  i. 

nosopoeticus,  nosopoeus,  vo  <so*o  mr  i  k  o  q  ,  vo- 
«onroioq,  Krankheit  machend,  Krankheit  erregend;  s. 
Nosos  u.  Poesis, 
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Nosos,  tf  vo<ro{,  Ion.  if  vov*o$,  die  Krankheit;  der 
Fehler;  das  Laster;  verwandt  mit  vvso<i,  wäm  stumpf, 
schwach;  vgl*  auch  nothus ! 

Nostalgia,.  t?  vor**  aXy.f«,  das  Heimweh;  r.voero;, 
die  Rückkehr,  Zuhausekunft  u.  Algos;  voffrct\yt»,  leiden 
am  Heimweh,  sehnsüchtig  nach  Hause  verlangen. 

nostalgicus,  das  Heimweh  betreffend ,  daran  leidend , 
davon  herrührend  usw.;  v.  Nostalgia. 

Nostomania  ,  eine  Verstandesverwirrung  wegen  Heim- 
weh; v.  votfroq,  s.  Nostalgia  ,  u.  v.  Mania. 

Notalgia,  der  Rückenschmerz;  v.  Nöto«  u.  Algos. 
{Köchlinn.  A.  setzen  es  fehlerhaft  =  Nostalgia.) 

Noten  cephälus,  bei  Geoffroi-Saint-Hilaire: 
eine  Missgeburt ,  deren  Hirn,  nach  seiner  gewöhnlichen 
Grösse,  dem  kleinern  Theile  nach  im  Hinterkopfe,  dem 
grössern  Theile  nach  aber  zwischen  den  nach  hinten  offen 
stehenden  oberh  Ruckenwirbeln  liegt;  v.  Nötoa  u.  Ence- 
^  phalon. 

nothus,  vo3os,  falsch,  unacht,  unwahr,  gesetz- 
widrig; verwandtmit  vu3o«,  »u^ijs»  s.  unter  Nosos  etc. 
Notialgia,  falsch  statt:  Notalgia. 

Notos,  o  vZroq,  plur.  tä  vmtol9  der  Rücken:  Ablei- 
tung ist  unbestimmt. 

növem,  §wtot9  neun,  Franz.  n e »/;  Pers.       (nu)  vgl.: 

növus,  vs  o$»  neu,  Franz.  neuf,  Engl,  ne  w  (njuh)f  Auf 
eine  fast  merkwürdige  Weise  stimmen  die  Bezeichnungen 
Ton  neu  und  neun  in  mehren  Sprachen  überein,  wor- 
über viell.  im  Naohtrage  noch  einige  Bemerkungen 
Torkommen  werden. 

Nox,  *ivü£,  genit.  Noctis,  wxro$l  die  Na  ch  t;  offenbar 
alle  verwandt. 

Nubecüla,  das  Wölkchen;  Nahes,  die  Wolke;  s. 

Nephos ,  Nephele  etc. 
N fl s .9  ovooqfvQvqt  das  Gemüth,  der  Verstand;  die 

Vernun  f  t;  v.  vom,  yvoutyiyvoo<TKoo,cognoscoetc.[8.  Gnosis. 
Na s os,  ifvoufoc»  Ion.  statt :  Nosos. 

Nutechnta,  bei  Peter  Tr nell  (Nutechnia ,  h.  e.  de 
m entig  in  ediscendo  artificio;  Lugd.  i58o.  8.)  die  Kunst 
zu  lernen  (und  zu  behalten ,  =  Gedächtnisskunst, 
obgleich  zum  wahren  Lernen  noch  etwas  mehr  gehört , 
als  blosses  Gedächtniss !)  v.  Noos  u.  Techne. 

Ny  cht  h  einer  on,  ro  v  v  x  3*  n  •  p  o  v,  Tag  und  Nacht  (zu- 
sammen genommen);  eine  Zeit  von  24  Stunden;  v.  Nyx  u. 
Hemera.  Das  0  von  vujcto$  ist  in  das  *  von  mV*c*>  der  Spi- 
ritus v.  h  —  in  *r  (woher  dann  x&  übergegangen. 

Nyctaiopia,  „'  vu  JcraXwn  a,  v  uxraX  «<iri  a  <ri  die 
Tagblindheit,  das  N  a  cht  sehen ;  s. : 
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Nyctalops,  o  vv  *r*  vn  r«*«**  £ ,  der  Tag- 

blinde, wer  bei  tag  fast  gar  nicht,  bei  Nacht  aber  ziem- 
lich gut  sieht;  v.  Nyx  u.  Opa;  wegen  des  /  siehe  Herne* 
ralops,  Aegilops  etc.  Die  allg.  Lexikographen  verwech- 
seln, gegen  Hipp  okrates's  (Prorrhet.  2,  41.)  und  Gä- 
lens  (Isagoge,  16.)  ausdrückliche  Erklärungen  (und  doch 
wohl ,  ungeachtet  des  — « — !  auch  gegen  die  Etymolo- 
gie ?)  Hemeralopie  und  Nyktalopie. 

ZVycthemera,  falsch  statt:  Nychthemeron. 

Ny  ctp  b  äs  is,  =: 

N  y  c  t  ob  a  te  s  i  s  ;    f  (v  vier  o  ßanjff '  $?)  PuxToßan«, 

wtc.ro  ß  alt  otf  das  Nachtwandeln;  v.  Nyx  u.'  ß&ur*» 

ß«r»w ,  gehen,  wandeln,  s«  Basis» 
Nyctolopia,  gewöhnlich :Nyctalopia. 
Nygma,  ro  vuyrx«,  =  Nyxis;  v.  wtfta  etc.  Eigentlich 

bedeutet  es  jedoch  das  durch  Nyxis  Bewirkte:  das 

Gestochen  e,  der  Stich. 

Nympha ,  £  wim»,  wn**,  eig.  Braut,  jun geFrau» 
Nupta!  Tom  alten  wßu  ,  woher  nubo!  jx  ist  bloss  einge- 
schoben vor  ß,  wie  oft  geschieht,  s.  pag.  434.  Daher 
dann:  Mädchen;  weiblicher  Schutzgeist  dess., 
bes.  ein  an  od.  in  Wässern  wohnender,  wo  das  badende 
Mädchen  dessen  am  meisten  bedarf!  Nymphe,  Was- 
sernymphe; daher  bei  Dichtern  u.  bei  phantasierei- 
chen Gelehrten  (deren  die  Alten  mehr  u.  sinnvollere  hat- 
ten, als  wir!):  jede  klare  Flüssigkeit,  s.  Lyrapha.  Eben 
daher  auch:  =  Clitoris  u.  im  Plural:  die  kleinen 
Schaamlefzen,  Nymphae.  Endlich  auch  das  Grüb- 
chen imKinn;  ferner :  =  Chry s al i d e,  Coconudgl. 

Nymphaea,  (vü  jx^ai«,)  Nymphaea  alba;  v.  Nympha, 
wegen  ihres  Vorkommens  auf  dem  Wasser. 

Nymphomania,  =  Hysteromania  od.  bei  Hipp  okr  «- 
tes:  Oestromania!  v.  Nympha  u.  Mania. 

Nym*phoncus,  die  krankhafte  Geschwulst  der  kleinen 
Schaamlefzen,  od.  der  Klitoris  usw.;  v. Nympha  u. Oticus* 

Ny  mphotomia,  das  Wegschneiden  eines  Theils  der 
(krankhaft  vergrößerten)  kleinen  Schaamlefzen  (od.  der 
Klitoris) ;  v.  Nympha  u.  Tome.  , 

Nystagmus,  Nystaxis,  *o  vv  ffr«y|x«,  o  vverrxyp.os 
m  du  <tr  eig.  das  Ni  ck  e  n,  Einnippen,  Ein- 

schlafen im  Sitzen;  daher:  das  kr ampfhaf teZu- 
cken  in  den  Augenliedern;  v.  (i/u«,  vo£u9nuof 
nuto!  nicken;  vutfr»,  vvtfra«,)  vufl"nx<f«,  fut.  —  a*u>,  Dor. 
vu(rr«|«,  nicken,  einnippen  usw. 

nythos,  vu3o$,  i/u3ij«,  stumm?  s  t  um  pf?  t  rä  g  e  ? 

schlecht?  sicher  nahe  verwandt  mit  nothus. 
Nyx,  *  vu|,  genit.  vujtfos,  die  Nacht;  s.  Noxt 
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Nyxii,   tS  vugi$,  das  Stechen,  der  Einstich;  v. 
»v*&*.  futvug»,  stechen,  spornen  usw.  s.  Nygma  etc. 

0,  o  =  6,  o  +  €1,  0*. 

I 

Umfasst  hier  zugleich  O  und  A,  mit  Auschluss  des  OT  oder  U.  — . 
Das  kurze  O  (o  juxpov ,  wofür  in  den  frühesten  Zeiten  ou  und  v) 
entstand  oft,  wie  im  Teutschen,  Engl,  usw.,  aus  dem  dunkeln  «  u. 
aus  t,  e.  Lobus,  Logos  etc.,  und  ging  oft  in  ou  oder  m  über.  — 
Das  lange  w  (»  piftl)  ist  «ig»  blosse  Verdoppelung  des  kurzen.  — 
Die  weiteren  Ausführungen,  Vergleichungen  usw.  8.  in  der 

Einleitung* 

oaricus,  soll  bedeuten :  die  Eierstöcke  betreffend,  davon 

herrührend  usw. ;  v.  Oarion  zu  dreist  gebildet. 
Oarion,  «ro  »oiqiqvi  i)  das  Ei'chen,  Ovulum)  2)  der 

(aus  mehren  Eierchen  zusammengesetzte)  Eierstock, 

Ovariaml  Dimin.  v.  eoov  >  s.  Ovum, 
Oaritis,   die  Eierstocksentzündung;  v.  Oarion, 

vgl.  Iritis. 

Obsonium ,  unrichtig  statt  Opsonium. 

Oceanus,  o'  »havo^  der  Ocean,  dag  Weltmeer; 
im  Mittelalter  auch  oft:  die  gesammte  Blutmasse, 
{Oceanus  micr  ocosmicns!)  v.  «ynv  od.  wyivoq  od„ 
wYWot,  welche  dasselbe  bedeuten,  aber  aus  dem  Phönic. 
herstammen  u.  ursprüngl.  Kreis,  Kreisfläche  bezeich- 
nen sollen,  wodurch  Oceanus  verwandt  würde  mit  Ocu* 
lus ,  Oge ,  Auge!  —  Manche  wollen  das  Wort  v.  «  x  u  c 
schnell,  herleiten ,  wegen  der  oft  schnellen  Wellen  des 
Oceans.  (Wohl  noch  eher  wegen  der  schnellen  Spiege. 

,  lungen  dieser  Wellen?) 

Öchema,  to  o%mix«»  ije^g.das  Fuhrwerk,  — Fahr- 
zeug, Schiff  und  jedes  Fortschaffungsmittel;  2)  daher 
jetzt  bei  Einigen:  das  (flüssige  oder  trockene)  Vehikel 
eines  Arzneimittels ,  offenbar  zu  mechanisch  übertragen ; 
da  Vehic  ulum  u.  0%mh«  nicht  auch  in  dieser  figürli- 
chen Bedeutung  übereinstimmen  !  v.  0%*»*  o%sv**  fut. 
— tj<r*,  führen,  tragen,  fortschaffen  usw.,  v.  1%», 
j(o%«  etc.) 

O'cheus,  o*  o%»u$,  der  Hodensack,  =  Oschos; 
elg.  ein  Behältniss,  um  etwas  darin  zu  tragen:  Korb, 
Beutel,  v.  (o%«,)  haben,  halten,  tragen  usw. ; 

vgl.  Oscheon  etc. 

ochlos,  Aeol.  ox%o;,  Cret.  vo>.%o$,  schwer,  müh- 
sam: Stammwort  zu  Mochlos  etc.;  vielleicht  versetzt 
aus  Xo%o$t  was  gemeinschaftl.  Lagerstelle  hat!  s.Lo- 
chos  etc.;  daher  (bes.  v.  Kretischen  toX%o$,  Volgus» 
fulgns,  der  grosse  (gemeine)  Haufen;  das  Volk! 
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Ochra,  u*  «xa«,  der  od,  die  Ocher,  Oker,  gelbliche 

Erde;  s»  ochros.  N 
Ochriäsis,   *  «xi'aff'c»  die  (gelbliche)  Blässe  des 

Gesichts;  t.  m^i«»,  blas«  (-gelb)  sein. 
Ochropyra,  das  gelbe  Fieber;  s.  Ochra  u.  Pyretos. 
ochros,  «%<>o?>  blass-gelb,  erbsengelb,  bes.  von 
der  Gesichtsfarbe,  (wesshalb  wir  es  jedoch,  wegen 
des  klimatischen  Unterschiedes,  nicht  ebenfalls  bloss  durch 
»blass,    bleich,«    geben  dürfen!)    Ob  viell.  erst  v. 
Ochra  gebildet?  da  sich  diese  wohl  zuerst  zur  Benen- 
nung aufdrang? 
Ochthe,  i|  oX5u,  =OchfJios. 

Ochthödes  (ulcus,  sXkoq)  o%3»  a es,  ein  Geschwür  mit 

harten  ,  callosen  Randern ;  v.  Ochthos  u.  £7$o$. 
Ochthos,    o  o%5os,    (ox**i>)  der  Rand,  die  Erhö- 
hung (die  um  etwas  herumläuft);  auch  =  Mochthos;  v. 

(<>%»»)  haben,  halten;  sich  entgegenhalten,  vor- 
wärts ragen;  s  ist,  wie  öfter  nach  %,  $  etc.  eingeschoben. 
Ocimum,  to  hx  i\lov,  das  Basilicum,  Ocimum  Basi- 
ii cum  ?  man  meint:  v.  mjcu$,  mx/mv,  taxier  o$t  schnell, 
schneller,  schnellest,  wegen  des  schnellen  Wachsthums; 
Mattkiolus  meint:  v.  o<f«,  duften,  u.  will,  gegen 
Theophrast,  Dioscori desusw.,  Ozimnm,  o<?haov, 
schreiben. 

Octäedron,  das  Oktäeder,  ein  Körper  mit  8  Flächen. 

bes.  der  beseitige  Kry stall;  v. oxr«,  Octo  acht,  u.  Hedra. 
O  c  tarnen o  8  (partus) ,  oox,ronxv,voq9  o  «r«  ymv  lutoq 
(roKoq) ,  Partiis  oclimestris ,  ein  achtmonatlicher 
Foetus,  ein  Kind  im  achten  Monat  nach  der  Empfäng- 
niss;  v.  octo  u.  (itjv,  s.  Mensis  etc.  ' 
Octandrla,  die  (8te  Linne'«che)  Klasse  der  Pflanzen  mit 

8  Staubfaden  ;  s.  octo  u.  Andria  etc# 
octo,  oktm,  acht,  Ital.  Otto,  Franz  huit>  Engl,  eight 
(et)  und  so  in  allen  abendländischen  Sprachen  dasselbe 
Wort! 

Ocymum,  =  Ocimum? 

Oda,  t)  eo  <J  ii,  contrahirt  aus  a  o  i       das  Singen,  der  Gesang  ; 
die  Ode  usw. ;  v.  aoi<to> ,  singen »  verwandt  mit  Audi  ete*  etc. 

Odaxes  mus,  o  o8ct£i4*v.o  dasBeissen,  fühlba- 
re Brennen,  Stechen,  bes.  des  Zahnfleisches  bei  Den- 
titio  difficilis;  daher:  =  Odontiasis;  v.  o*a<f»,  ota£«, 
etc.,  beissen,  ein  Gefühl  von  Brennen  verursa- 
chen, usw.;  v.  ($«*»,  du*»»)  beissen,  mit  vorge- 
setztem 0;  wahrscheinlich  dachte  man  zugleich  an  odovq, 
s,  Dens  u.  Odas. 

odaxesticus;  o*a£H*rixoc,  oBtt£n ti*o$,  beissend, 
bes.  aber  mit  dem  Schwerzahnen  in  Verbindung  stehend ; 
bei  Baumes;  Vomissement  odaxestiaue  (nicht 
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odaxistiqne r  brechen  während  desSchwer- 
z  a  h  n  e  n  8 ;  8.  T>daxesmus. 
Odaxismus,  odaxisticus ,  richtiger:  Odaxesmus,  odaxesticus. 
Odin,  i  «oSiv*  *iiq,  genit. — ivoo  — Tnis,  die  Wehen, 
•   Geburtsschmerzen;  nahe  verwandt  mit  Odyne, 
wie  im  Teutschen  und  wie  die  Natur  der  Sache  es  mit 
sich  bringt!  —  o&iva«,  fut.  —  kj<r«,  und  o5/v«,  fut.  — iv«t, 
Geburtsschraerzen  haben ,  (auch  :  bald  etwas  zu  Tage  för- 
dern wollen !) 

o  d  i  n  i  e  u  8»  die  Wehen  betreffend,  davon  herrührend  usw. ; 

v.  Odin. 
Odis,  h  «>*f  c,  «  Odin. 

OdTum  ,  der  Hass  ,  Abscheu,  freilich  zunächst  v. 
odisse,  hassen;  dieses  aber  v.  oJnv,  ojeiv  (statt  otettv , 
woher  otSeiv,  o*«iv»  perosusY)  starkriechen,  übel  rie- 
chen, anstinken;  woher  sich  zugleich  die  präteritive Form 
odisse  erklären  läset;  was  uns  einmahl  angestunken 
Äa/,  ist  uns  bes.  zuwider!  vgl.  Ozaena  etc. 

Odmalea,  t«  odfxaXt «,  stark  od. übel  riechende  Dinge, 
bei  Hipp  okr.  bes.  der  gl.  Abgänge  von  kranken  Frauen  ; 
s.  Odme  etc. 

Odme,  tf'  o ^ (x tf ,  derberuch,  Gestank;  v.  oft«  etc., 

s»  Odium !  Ozaena  etc. 
OdmÖdea,  ro  o3fA«3fa,=»  Odmalea. 
Odometrum,  falsch  statt:  Hodometrum.  » 
Odontagögum,  ro  oi  o  v  r  ctyny  ov ,  die  Zahnzange, 

usw.;  a.  Odas  u.  ayoD,  führen,  fortführen,  ago9  abigo! 

8.  Agöge  etc. 

Odontagra,  tf  oäovt «yj  «,  =  Odontagögum,  Dentägra; 
v.  Odas  u.  Agra. 

Odontalgia,  *  o^evraXyia,  der  Zahnschmerz; 
v.  Odas  u.  Algos. 

od  ontalgicus,  den  Zahnschmerz  betreffend,  davon  her- 
rührend usw.;  v.  Odontalgia. 

Odontharpäga,  (o«o»3«^«y«?)  =  Odontagra;  v. 
Odas  u.  afira^oa,  ergreifen  (und  fortschleppen). 

Odontiäsis,  o*  o  vr  #  ttst  das  Z  ahn  en,  jetzt  bes.: 
das  Schwerzahnen;  v.  Odas:  oftovria*,  zahnen,  Zäh- 
ne bekommen. 

Odontica,  Zahnmittel;  v. : 

odonticus,   die  Zähne  betreffend,    davon  herrührend 

usw. ;  v.  Odas  etc. 
OdontTtis,  die  Zahnentzündung,  der  Zahnschmerz 

von  Entzündung  des  Zahns  ;  v.  Odas ,  vgl.  Iritis. 
Odontholithus,  falsch  statt:  Odontolithus. 

odontödes,  o  Sopro  tt  8viq>  odov<r«&tjc,  zahnför* 
mig;  v.  Odas  u.  EfSoq.  —  Processus  odontödes* 
der  zahnförmige  Fortsatz. 
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Odontogly  phis,  O  don togl  y  ph  o  n,  •?  o  8ov  roy-kv- 
9iq>  ro  o  8  ovroy'kvQ  ov,  die  Zahn  feile,  derZahn- 
m eissei  usw.,  aber  schwerlich:  Zahnstocher,  wie 
Riemer  übersetzt;  v.  Odas  u.  «y*Xv<p<«,  meisseln,  schnit- 
zeln, vgl.  Calypta  etc.!  1 

odontoideus,  richtiger:  o  dontödes. 

Odonto  lithus,  der  sogen.  Weinstein  an  den  Zah- 
nen, Tartarus dentium,  eig. :  Speichelstein;  v .  Odas 
u.  Lithos. 

Odontophy'ia,  j  odovro<pv'ix9  =  Odontiasis;  eig.: 
das  Zahnwachsen,  also  etwa:  das  sog.  Ein  schi es- 
sen der  Zähne;  v.  Odas  u.     M  ,  8.  unter  Physis. 

OdontoramphuB,  bei  Dumtril  und  v.  Froriep  falsch  statt: 

Odontorrhamphus,  ein  Zahnschnabel,  Z  ahn- 
schnäble r,  ein  Wandervogel  mit  (wenigsten  drei)  zahn- 
artigen Ausschnitten  am  Schnabel;  v.  Odas  u.  Rhamphus» 

Odontosmegma,  ro  ol  *f  re#fM  T  P"f  =  Odontotriin- 
ma;  v.  Odas  u.  Smegraa. 
4  Odontotherapla,  die  Z  ahn  h  e  ilk  und  e  ,  Zahnarz- 
neikunde,  v#  Odas  u.  Therapia. 

Odontotrimma,  ro  o  d  o  v  r  o  r  #  i^jxa»  das  Z  ah  np  ul- 
ver,  Dentrificiam ,  v.  Odas  u.  Trimma. 

Ödor,  j/  oö>h>  otrfxu,  der  Geruch;  nahe  verwandt  mit 
o$«,  o^«  etc.;  s.  Odium  \  Ozaena  etc. 

Odas,  o*  oSovs,  genit.  olovroq ,  der  Zahn;  s.  Densl 

Odyne,  „f  0juM,  To  o  Suv^a.  der  S  chm  e  rz,  etwas 
für  den  Gei6t  oder  den  Körper  sehr  Unangenehmes  ;  v.oSoeo, 
qöuv«,  Schmerz,  Gram  usw.  verursachen;  riechen,  anrie- 
chen, anstinken,  widerlich  sein  usw. ;  vgl.  Odium  etc.! 

o  dynicus,  i)  od  u  vi)*  o«,  .o  a*  v«*n  c»  schmerzhaft; 
2)  jetzt  bei  Einigen  auch  :  von  Schmerz  herrührend  usw.; 
V.  Odyne. 

Oeconomiar  h  o4Jcovo|xia,  die  Haushaltung,  Ocj- 
kon  omie;  von  oncoc  u.  Nömos  i. —  Oec  onomta  an  i- 
mälis,  die  thi er i  sehe  Haushaltung,  die  thie- 
risch-organische Thätigkeit  und  die  Gesetze,  nach  denen 
sie  besteht.  «  - 

oeconomicus,  i)  oi xo  vop jkoc»  ökonomisch,  die 
Oekonomie  betreffend,  dazu  gehörig,  derselben  entspre* 
chend;  2>  daher  jetzt  auch :  sparsam,  ökonomisch; 
V.  Oeconomia. 

oedaleus,  oia«Xf0^,  geschwollen,  gedunsen;  i. 
Oedema. 

oedallcus,  l)  =oedaleus ;  2)  bei  Französ.  Aerzten:  zum  v 
Aufschwellen  geneigt  oder  eingerichtet :  Bougies  oe- 
d a l i au  es,  aufschwellende  Bougies,  Q  u  e  1 1  m  e  is  s  el ;  8; 

Oedema,  to  oi$vjfx«,  oT5|x«,  ot5oq9  eine  örtliche?  w  ä ss- 
rige    Geschwulst,    ein  Oedem,    eig.:  jlade  G  e- 

Kraus,  Gr.  etym.  med.  Lexikon.  32 
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sphwulst;  v.  oj&aw,  oiStUi  fut.  oia**«,  schwellen;  v» 
aoct  om)  aufblasen;  v.  od»  etc. ,  hauchen  usw. 
Oedematia,  =  Oedeme;  Schmalz  braucht  es  sehr 
gut  als  generellen  Ausdruck  für  die  verschiedenen  Oede- 
mata. 

oedematicus,  Oedema  betreffend,  daran  leidend,  davon 
herrührend,  auch:  =  oedematodes;  v.  Oedema« 

Oedematischesis,  1)  die  Verhaltung  (Zurückhaltung) 
eines  Oedem,  Cwo  nämlich  dessen  Erscheinung,  als  so- 
gen. Krise,  als  wohlthätig  anzusehen  gewesen  wäre;  die 
Zurücktreibung  (das  Zurücktreten)  eines  Oedems. 
also  falsch  statt:  Oedaroatottrophe,  v. Oedema u. Ischesis. 

oedematisch  eticug,  Oedematischesis  betreffend,  dar- 
an leidend,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Oedematischesis. 

Oedematostrophe,  Oed  em  atogtrop  hia,  das  Zu- 
rücktreten eines  Oedems;  v.  Oedema  u.  Strophe. 

oedemätostrophicus,  das  Zurücktreten  eines  Oedems 
betreffend  davon  herrührend  usw. ;  v.  Oedematostrophe. 

Oedemischesis  =  Oedematischesis. 

oedemischeticus,  =  o  e  de  ma  ti  sc  h  e  tlcu  s. 

Oed  emosarca,  (eig.:  Oedemat  osarx,)  bei  M.  A. 
Severin:  eine  sehr  hart  (wie  festes  Fleisch)  anzufühlen- 
de Wassergeschwulst.  Lassa*  nennt  sie:  Tumor  lym* 
phattcus  oder  Elephantiasis  not  ha,  v.  Oedema  u.  Sarx. 

Oeuanthe,  i  oivetvi^  oivaväiq,  die  Welnblüthe, 
(in  mehren  abgeleiteten  Bedeutungen)  5  v.  Oenus  u.  An- 
thos. 

Oenelaeum ,  ro  01  v  fX«i«»,  dasWeinöl;  1)  ein  Ge- 
tränk aus  Oel  und  Wein;  2)  bei  Rolf  in  k:  der  Wein- 
geist! v,  Oenus  u.  Elaeon. 

oenödes,  oivonl^q,  oj*»a>jc',  weinarti  g,  weiu- 
ähnlich;  s.  Oenus  u.  £T*o$. 

Oenogäla,  To  o<i»oy«>«,  genit  — «xroc,  —actis,  die 
W  einmilch,  d.  h.  die  Weinmolken,  bei  Hippv 
krates:  ein  Getränk  aus  Wein  u. Milch.  Van  der  Lin- 
den u.  A.  übersetzen  es  mit  Unrecht:  »milchwarmer 
?Vein\«  v«  Oenus  u.  Gala. 

oenöides,  =  oenödes. 

Oen  oleum,  unrichtig  statt:  Oenelaeum. 

Oenomel,    Oenomeli,  fo  oivo^Xi,  genit.  — />oS, 

der W ei nm  eth, (Weinhon  ig!) Ho ni.gwein:v.Oenus 
u.  Meli,  Mel. 

Oenostagma,    der  Weingeist;    v.  Oenus  u.  Stagroa 

(das  Getröpfelte,  also :  D  e  s  t  i  1 1  i  r  t  e !) 
oenothionlcus,  Schwefe  lw  einsa  ueri  v.  Oenus  u 

Thion. 

o en  o t  h  i  c  u 8  ,  (°der :  0  e not h i  0  c  u 8 ?  bei  Sertürne  r  unrich- 
tig sta^t:  oenolhiontcos. 
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Oenus,  e  oTvoc  Finnm,  der  Wein!  Franz.  le  vin 
uiw.;  immer  dasselbe  Wort:  aus  01-  wurde,  wegen  Ver- 
wandtschaft des  o  mit  u,  vi  oder  auch  unmittelbar  *,  mit 
Uebergang  des  Spiritus  lenis  in  Digamma  Aeolicura  r= 

V  l-  usw. 

oesophagöus,  Coder  oes  ophag cU8?  =  oja»o$a«yioc? 
o/<roct>«y#ioc?)  <K«  Speiseröhre  betreffend,  dazu  gehörig 
usw.;  v.  Oesophagus. 

Oesophagismus,  1)  bei  Einigen:  =  Oesophagitis ;  2) 
bei  Andern:  =  Dysphagie;  3)  bei  Voge  l:  —  Oesopha- 
gospasmus;  — in  allen  drei  Fällen  wollte  man  also  vor- 
züglich  eine  Verengerung  der  Speiseröhre  an- 
deuten ,  wozu  man  wahrscheinl.  die,  für  diesen  Fall  we- 
niger passende,  Bildung  der  Form  mit  der  Endung — ismus 
wählte;  t.  Oesophagus. 

Oesophag  T  tis ,  die  Speiseröhrenentzündung;  v. 
Oesophagus,  vgl.  Iritis. 

OesophagopathTa,  ein  Leiden  (eine  Krankheit)  der  Spei- 
seröhre;  t.  Oesophagus  u.  Pathos. 

oesophagopathicus,  Oesophagopathie betreffend,  da- 
von herrührend  usw.;  v.  Oesophagopathia. 

Oesophagor  rhagi a  ,  eine  Blutung  aus  der  Spei- 
chelröhre; v.  Oesophagus  u.  Bhäge  etc. 

O  e  s  op  ha  gorrh  0 e  a ,  eine  Ausscheidung  von  Blut  u.  a. 
Säften  aus  der  Speiseröhre;  v.  Oesophagus  u.  Bhoea, 
Rhöe  etc. 

O e  sophagosp asmus,  der  Speiseröhrenkrampf; 
v.  Oesophagus  u.  Spasmus« 

O es o p hago to m  1  a ,  der  Speiseröhr ensch nitt;  v. 
Oesophagus  u.  Tome. 

Oesophagus,  0  0  1  *  0  (p  cty  0  $,  dieSpeis  e  röhre;  eig. : 
der  Speisenträger;  vom  ausser  Gebrauch  gekomme- 
nen Stammwort  o/u),  oi^a»,  futo/*»,  tragen,  bringen,  u^ 
q?ay«f  $a<yo£  etc.  s.  Fagns\  Aphagia  etc. 

Oestromanla,  H*  0  t  <rr^onxv  ia,  bei  Hippohrates: 
=  Nymphoman  ia;  v.  Oe«trus  u.  Mania. 

Oestrus,  o  oi<rrPo«,  i)die  heftige  Begierde  nach 
etwas  ,  bes.  (bei  dem  Viehe)  zur  Begattung,  Oestrus 
venereus;  2)  die  Bremse;  (vergl.  BIumenbach'sNü- 
turgesch.  n.  Auh\);  3)  =  Cli  tor is ;  v.  01»  etc. ,  s.  un- 
ter Oesophagus,  oiofxa*,  fut.  ot*o\ixt ,  zu  etwas  (wie  mit 
Gewalt)  hingezogen  werden,  ftror  in  — ,  grosse  Begier- 
de nach  etwas  haben.  Ich  weis«  recht  gut ,  dass  Viele  um- 
gehehrt: die  Begierde  von  der  Bremse,  ableiten. 

Oesypus,  bei  Ovid  und  Plinias  auch  Oesypa  und 
Oesypum/o  oiffüfo«,  Ion.  oktu^h»  zusammenge- 
zogen: oia-«r»j>  die  a  c h  mutz  ige  S  ch w ei s  s  woll  e , 

32  * 
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Lana  succYda  sordrda,  welche  man  ehedem ♦  für  «ich 
oder  mit  Arzneistonen  getrankt,  als  Heilmittel  brauchte. 
Der  ernte  Theil  des  Wort«  ist  wohl  «icher  von  01$  •  «. 
Ovisl  wegen  des  letztern  Theil«  «.  den  Nachtrag. 

Ogla,  zusammengezogen  au«:  Oogala. 

Otxoc»  ©,  das  Haus;'die  Wohnung;  die  Familie; 
fixM«  (oix«,  oixe«,)  wohnen.  Eine  weiter  gehende  Ab- 
leitung ist  unsicher  und  auch  wohl  unnöthig. 

Ol  ecr  an  art  hro  cdcc  ,  die  E  llenbogengelenkver- 
derbniss,  dasselbe  im  Ellenbogengelenk,  was  Koxalgie 
im  Hüftgelenk;  v.  Olecranon  u.  Arthrocace. 

Olecränon,  <ro  u  \  s  kquv  ov ,  o x e xpa» o» ,  der  Kopf 
des  Ellenbogenbeins,  das  Olekranon,  eig.: 
«Xruijc  xe*vov,  bei  Homer:  ayx.»voq  ki9«Xh! 
«Xijv  od.wXeyvj,  Ulna!  der  Ell  enboge  n,  v.  oXo<,  ouXo«, 
uXo(,  krumm,  gebogen;  wesshalb  Arist  op  hanes  u. 
Gorra  eus,  indem  sie  oXvx?.  schreiben,  nicht  so  "Un- 
recht haben,  wie  Cas  teilt  meint.  Wegen  der  letzten 
beiden  Sylben  8.  Cranon  od.  Cranium.  Einige  halten  das 
Wort  bloss  für  eine  verkürzte  Versetzung  v.  Acrole- 
n  i  o  n. 

Olenc,  >,*  wXtvif,  oXm*i  Ulna,  der  Ellenbogen;  s. 
unter  Olecranon» 

Olethros,  o  oXtSaoc  das  V  er  d  erb  en ;  der  (unglück- 
liche) Tod;  v.  (o\*f  oXt*,)  oXXwfxi,  verderben,  unterge- 
hen; vgl.  Apollo  etc. 

Oleum,  das  Oel;  s.  Elaeum. 

Olibänum,  o  X/ßav»To?,  der  Weihrauch:  0*  Xi- 
ßctvo$,  bei  spatern  Schriftstellern  auch:  i  Xiß«i»ij,  rd 
Xißavoy»  die  Weihrauchstaude;  (o  Xiß*vo$',  da»  Ge- 
birge Libanon,  wohl  sicher  verwandt  mit  dem  erstem ; 
aber —  in  welcher  Folge?)  — Hebr.  n^jS  oder  pyij?  (li- 
bönah),  der  Weihrauch ,  v.  (labän),  weiss  sein, 
weiss  glänzen  (weil  ein  guter  Weihrauch  wei««  glän- 
zen d  sein  muss).    Das  Arab.  (läbän,  labänon),  ein 

auFfliessender  (weisser  Saft,  die  Milch,  v.  (?) 
(labtfna)  ,.  Milch  zu  trinken  geben,  so  wie  da«  Malthesi- 
sche »Libin,«  öM*  derWeihrauch(s.Gejenj  n*9 

über  die  Maltheaische  Sprache,  S.  2.)  verdienen  wohl  noch 

verglichen  zu  werden?  d 
Oli  gaemia,  der  Blutmangel;  v.?olie:Q8  u.  Haema. 
Ol  igidria,  =  Ischidrosts ;  v*  Qligos  u.  Hidrös« 
Oligoblenni  a,    der  Schlei  mm  angel;    v.  oligo«  u. 

Blenna. 

Oligocholia,  der  Galle  n  m  ang  el ;  v.  oligos  u.  Chole. 
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Oligochylia,  der  Speisesaftsmangel;  v,  oligos  u. 
Chylus. 

Oligochymia,  der  Saftmangel,  zuweilen  =s  Oligae- 
mia;  v.  oligoa  u.  Chymus. 

Oligocopria,  ein  zu  geringer  Kothabgang:  v. 
oligos  u.  Copros.  \ 

Oligodacrya,  der  Thran  enmangel ;  nicht  ganz  pas- 
send gebildet  aus  oligos  u.  Dacry. 

Oligogalac tla,  Oligogalia,  der  Milchmangel;  v. 
oligos  u.  Gala,  vgl.  Lac. 

Oligohaemi»,  falsch  statt:  Oligaemia. 

Oligohidria,  falsch  statt  Oligidria. 

Oligopionia,  der  Fettmangel,  die  Magerkeit;  v. 
oligos  u.  Plön. 

O  ligopsy  chla,  i  oXiye^u^fa,  die  Geis  t  ess  ch  wa- 
che, Geis tes arm uth;  v.  oligos  u.  Psyche. 

oligos,  oMyo{,  wenig;  v.  Xi<?o$,  Xi*ffoc,  dünn,  ge- 
ring, (Niedersächs.  littig,  Engl.  littleO  wobei  o 
bloss  vorgesetzt  ist. 

Oligosialie,  der  Spei  che  Im  an  gel;  t.  oligos  u.Sifflon. 

oligospermaticus,  Oligospermie  betreffend,  davon  her- 
rührend usw. ;  8. : 

Oligos  per  mia,  der  Samenmangel;  v.  oligos  u. 
Sperma. 

oligospermlcus,  =  oligospermaticus, 

Oligo  tro  p  hia  ,  f  o\  i<y  or  q  o  <p  tu,  die  mangelhafte 

Ernährung;  v.  oligos  u.  Trophe. 
oligotrophus,  oXf<yor?o<poc  wenig  nährend;  s. ' 

Oligotrophia. 
Oligouresia ,  Oligouresis ,  falsch  statt: 

Oliguresia,  Oligures  is,  die  krankhaft  vermin- 
derte  Harnabsonderung:v.  oligos  u#  UresiR. 

Oliva,  Olea,  *'  fx*i«,  die  Olive,  die  Oelbaum- 
frucht  Oliva  entstand  aus  rX«i«,  wie  Oleum  aus 
tX*io»  ;  wegen  o  u.  t  siehe  die  Bemerkungen  S.  278.494. 
und  in  der  Einleitung. 

Omägra,  die  Schultergicht;  v.  Omos  u.  Agra. 

Omalgia,  v.  Omos  u.  Algos;  =: 

Omarthro  c  äc  C-,  eine  Schultergelenkkrankheit, 
die  Schultergelenken  tzündung,  dasselbe,  was 
Koxalgie  im  Hüftgelenke ;  v.  Omos  u.  Arthrocace. 

Omäs um\  der  Lüser,  sog.  Psaller,  der  dritte  Magen 
'der  Wiederkäuer;  man  meint  v.  obtsus  (obäsus ;  omäsut) 
fett.  Andere  verweisen  auf  das  Hebr.  ©»y  oder  tro? 
(ämas) ,  belasten ;  sich  beladen ,  (schwer)  tragen. 

Omentitis,  falsch  statt:  Epiploitis;  vgl.  Corneitis  etc. 

Omma,  ro  ofxjx«,  das  Auge;  v.  o-rr«,  sehen;  vgl.  Oph- 
thalmus. 


1 
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Omoalgia,  falsch  statt:  O  malgia. 

Omocotylc,  die  Schultergelenks  pfanne;  v.  Cmos 
u.  Cotyle. 

Omohyoideus  (musculus),  eigentl.  falsch  statt:  Omuö- 

des  (musculus). 
Omoplata,    »,*  « |xo  tXäth  ,    ein  Schulterblatt;  v. 

Omos  u.  Plata  od.  Plate. 
Omos,  o  «|xo«,  die  Schulter,  (Humerus!)  vom  veral- 
teten Stammworte  01»,  oi<>,  (oi(x»,)  fut  our«,  (schwer) 

tragen,  schultern! 
Omotocla,  if  * |xor oxi«,  das  Fehlgebären,  Zufrüh- 

Gebären;  v.  m(xoc,  unreif,  roh,  (ob  verwandt  mit 

omphax?)  u.  v.  Tocos  etc. 
Omphacias,  o  on$«*i«$,  genit  — ou,  — -ae,  der  Wein 

Coder  vielmehr  der  saure  Saft)  aus  unreifen  Trauben; 

T.  omphax» 

Omphacium;  (ro  o  n$a*iot?)  =  Omphacias?  von 
omphax. 

Om  phalel  cösis,  ein  Nab e Ige  ichwür;  v.  Omphalus 
u.  Helcosis.  ~ 

omphallcus,  onq>aXio<g,  den  Nabel  betreffend  ,  dazu 
gehörig  usw. ;  v.  Omphalus. 

Omphalitis,  eine  Entzündung  des  Nabels  oder  seiner  Ge- 
fässe  usw.;  v.  Omphalus  vgl.  Iritis. 

Omphalium,  ro  on^aXiow,  ein  kleiner  Nabel; 
Diinin.  v.  Omphalus. 

Omphälocclc,  if  o\l(q  &\o  %n\*>  der  Nabelbruch; 
v.  Omphalus  u.  Cele. 

Omphalolysis,  soll  bezeichnen :  die  Zerreissung  der  Na- 
belschnur; zu  dreist  gebildet  aus  Omphalus  u.  Lysis,  da 
o|x$a\oc  nicht  Nabelschnur  (=s  yev^ov  ofiqpa^iov)  und 
nicht  Zerreissung  (=  fa£tq)  bedeutet 

omphalolyticus,  Omphalolysis  betreffend,  davon  her« 
rührend  usw. ;  s.  Omphalolysis. 

Omph  alomantia,  das  Nabelorakel,  das  Vorhersa- 
gen der  Hebammen  aus  den  Knoten  der  Nabelschnur,  z. 
B.  wie  viel  Kinder  die  Entbundene  noch  bekommen  wer- 
de! v.  Omphalos  u.  Mantia. 

Omphaloncus,  eine(feste,  harte) Nab elg e s chwul  st; 
auch:  =  Sarcoinphalus;  v.  Omphalus  u.  Phyma. 

Omphallorrhagia,  ein  N  ab  elbl  u  t  fluss ,  Blutung 
aus  den  Nabelgefässen ;  v.  Omphalus  u.  Rhäge  etc.  (frei- 
lich un-  Griechisch  gebildet !) 

Omphalos,  s.  Omphalus. 

Omphalotomta  ,  i)  der  Nabelschnitt;  2)  das  Ab- 
schneiden des  Nabelstranges;  s. : 

Omphalotomus,  o  0  jx  qpaXor  o|xo<;,  1)  ein  Instrument 
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zur  Omphalotomie;  2)bei  Hipp  ohrate  s:  einGeburts- 
helfer, der  den  Nabelstrang  abschneidet,  (nicht abquetscht 
usw.);  t.  Omphalus  u.  Tome". 

OmphäluR,  p  o'fxuxod  der  Na  bei,  Umbiltcu*; 
zunächst)!,  ofurif  oder  oixtvh»  "ein  Kuchen  aus  feinem  IM ehl 
11.  Honig^dieses  v.  ot »j ,  otpvi,  o4>,  (oroq)  woher  das  ver- 
altete Lat.  Ops  und  das  klassische  Opes ,  Hülfsmittel  zur 
Fristung  und  Ausbildung  des  Lebens  usw.  Dem  wur- 
de \t.  eingeschoben,  vgl.  die  Bemerk,  unter  M,  S.  434; 
•o  wird  o|x(paXoc:  Hülfsmittel  für  Ernährung  des  Em- 
bryo und  Foetus. 

omphax,  0  p  tp  a  %  ,  roh,  unreif;  8.  den  Nachtrag. 

Om  n  ödes  (musculus),  (der  richtige  Ausdruck  statt  des 
unrichtigen    jetzt    allgemein    gebrauchten  Omohoi- 
d  eus  (m.),  obgleich  es  selbst  Hildebrandt  noch  mit-  > 
schreibt!)  der  Schulterhöhenzungenbeinmus- 
kel ;  v.  Omos  u.  Hyödes  (os):  das  o  von  Omos  geht  näm- 
lich unmittelbar  in  das  v  vonu«$vic  über  und  bildet  ou  oder 
ü.  Freilich  gehen  für  den  Nichtkenner  des  Griechischen 
di  durch  scheinbar  die  eigentümlichen  Laute  beider  Wör- 
ter verloren;  allein,  was  kann  die  Sprache  dafür??  und 
geht  es  nicht  in  allen  Sprachen  unzählige/ Male  eben  so? 
Denkt  man,  wegen  übergrosser  Gelehrsamkeit!  beiden 
einfachen  Wörtern:  Ziege,  Zigeuner,  wohl  an  das 
zunächst  liegende  ziehen  u.  Ziehgäuner;  da  letztere  doch 
offenbar  genug  Ziehganner  sind  ;  lässt  man  sich  nicht  durch 
die  corrupt-  Hebräischen  Brocken y  die  diese  unglückli- 
chen Menschen  aus  ihren  Judenherbergen  in  die  Ziehgäu- 
nerei  mitbringen  ,  verleiten,  ihren  orientalisch-indischen 
Ursprung  in  hochgelehrten  und  —  hochgepriesenen  — 

Werken  zu  beweisen! 
Oichotomia  ,  musg  heissen :  Oncotomia.' 

on  enden,    oyx»Sn5,    oyjc*!<>o$,  geschwollen, 
schwulstig,  geschwulstähnlich;  v.  Oncus,  vgl.  EaSoq. 

Oncos,  Oncus,  Oncösis,  £  oyxo$,  v!  oyx.uti<;,  die 
'harte,  feste)  Ges  ch  wu  Ist,  Anschwellung;  oyjtooo, 
mfschwellen  machen,  auftreiben,  Schwulst  machen,  (auch 

n  Versen,  wie  )  verwandt  mit  oy>cos,  ayxoe  k/i- 

mst  gebogen;  ayyo$,  Gefäss  usw.  — Am  besten  unter- 
eheidet  man  wohl  Oncus  als  harte,  feste  — ,  lJhy- 
na  als  weiche,  nachgebende  Geschwulst? 

One  öse  8,         oy»M*tfc,    die  Geschwülste, 

Sch  wulstkrankheiten;  plur.  v.: 
On.ösis,  i  oyjcwff  i?,  ff«  Oncos. 

Oncothlipsis,  soll  bezeichnen:  ein  durch  Geschwulst 
verursachter  Druck,  Geschwulstdruck!  zu  drei|t 
gebildet  aus  Oncos  u.  Thlipsis. 
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oncothlipticus,  Oncothlipsis  betreffend,  davon  he rrüh- 

rend  usw. ;  s.  Oncothlipsis. 
Oncotomia,  die  Öeffaung  einer  Geschwul  st  oder 

eines  Abscess-es;  v.  Oncus  u.  Tome. 
O  ncus,  s.  Oncos.  ^ 
Oneirodynia,  das  krankhafte,  schweV*  ängst- 

liehe  Träumen;  v.  Odyne  u.  Oneiros. 
Oneirögmus,    o    ov,  io»y  jao«,    0    ein  lebhafter 

Traum;   2)  bes.  eine  Pollution  im  Traume;  t. 

ovetg,  ovamg,  ovti^  Traum  ;  ove<o«<r<r«,  i)  lebhaft  träu- 
men; 2)  eine  Pollution  im  Traume  haben. 
Oneirc*logla,  iompoXoyi«,  i)  die  Lehre  von  den 

Träumen,  Traumtheorie;  a)die  Traumd e uterei ; 

v,  Oneiros  u.  Logos. 

OneiromantTa,  m  ovtipofAavr«!*,  die  Traumdeu- 
ter ei;  s.: 

Oneiromantis,  o  u.  v?  ovstgo  \lolvt  i«,  der  Traum- 
d  e  u  t  e  r ;  v.  Oneiros  u.  Mantis. 

Oneiron,  Oneiros,  o  ov  ti<?  o  ro  ovsiptv»  ro  ot^i 
(ovtixoO  der  Traum;  v.  (ov« ,  ov»»,)  otnyj9  oviv^u, 

^  nützen,  helfen,  erfreuen  (wie  durch  Träume  ofi  ge- 
schieht !)  — ov«  ist  dann  die  o—  Form  v.  *v«,  «vu«,  (er- 
heben,) vollenden,  vervollkommnen;  vgl.  Onoma  etc.! 

Onir-, s.  Oneir-. . . 

Oniscus,  o  oviexoq,  i)  eig.  ein  kleiner  Esel.  j4sel-^ 
lus  {an  jis^elchen,    sagt    man  auf  «dem  Schwarzwal- 

.  de;)  2)  wegen  entfernter  Forin -u.  Farbe  -  Aehnlichke  t: 
der  Kellerwurm,  Oniscus  Asellus\  Dimin.v. 
Onos. 

Onocrotälus,  die  Kr  6  p  fg  ans,  der  Pelican;  v.  On<s 
u.  Crotalus (also  gleichsam  :  Esels  klapperer,  Eseli- 
sch r  e  i  e  r !  s.  B  lu  m  e  n  h  a  c  h's  Naturgeschichte»  1 1.  Aul. 

S.  186. -~Auch  im  Arab.  <jIa5  (himär  kabbänt, 

Esel -Gans!)  findet  sich  die  Hinweisung  auf  den  Esel.) 
Onöma,  ro  ovojxa,  ovu/xa,  genit. — aroc>  — ätos,  dr 

Name,  Persisch : jsü (n3m) !  Nomen;  alle  verwand ! 

das  Griech.  kommt  zunächst  v.  ovo,  ovo|xec/,  kenntlich  Ba- 
chen, benennen,  (verwandt  mit  yvou> ?  vgl.  Gnosis  et«.!) 
o— •  Formen  v.  av«,  «vo«,  kwtu>  ,  kund  machen,  offen- 
baren; vgl.  Oneiros  etc. 

Onomacletör,  o  ovo  hxk'Kmtos  g,  genit. — oao$,  — <ris, 
der  Namenangeber,  Nam  enn  ac  h  we  i  s  er,  dasNa- 
menregis  ter,  Nomenclätnra;  v.  Onoma  u.  «Xhtm^  s. 
unter  —  Clitoris. 

(^nomatocletor,  ©  0  v  o  n *  r  o  kX  * r »?,  genit. — «70$, 
—örii ,  =  Onomacletör. 
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Onomatologla,  j  ov  o  ixar  oXoyi «»  die  Lehre  von  der 
Namenbildung,  die  Namenbildung»  Nomen  c/'a/u- 
ra;  v.  Onoma  u.  Logos. 

Onomät  opöesis  ,  O  no  mätopoel  a,  «  ovoparo- 
troiviGify  o  v  ofx*r  o*ona,  eig.:  dat  Namenmachen. 
—  die  Namenb  ildu  ng,  bes.  die  Schöpfung  von  Namen 
oder  vielmehr:  Wörtern  für  Erscheinungen  und  Begriffe 
durch  Nachahmung  der  Naturlaute  und  entsprechender  Er- 
scheinungen, z.  B.  des  Sägens  durch.  »nrQig »«  usw.;  s. 
Onoma  u.  Pocsis  etc. 

Onos,  o  ovo«,  der  Esel;' auch  Assel  oder  Keller e- 
sel!  s.  Oniscus;  vom  alten  Stamm worte  oj»,  (schwer)  tra- 
gen; vgl.  Oesophagus. 

O  n  t  a,  tbl  ov  r  a  i  Entia!  dieDinge,  die  Wesen,  jetzt 
auch  wohl,  die  Wesenheiten;  plur.  v.  ««,  ooja. 
ov,  genit.  ovro$  etc.,  ens,  seiend,  v.       ,  sein. 

Onthos,  o  of3o{.  der  Mist,  Roth;  gehört  mit  noySo*, 
ßov3oc,  avioQ,  »xo5%oc,  o<r%os  etc.  zu  der  Familie  o*«, 
o<>,  o/o,  Odor,  Odium  etc.  - 

Ontoglossa,  bei  einigen  neueren  Sprachphiiosophen: 
die  Wesensprache,  Ursprache;  die  vom  Wesen 
der  Dinge  selbst  hergenommene  Benennung  und  sonstige 
sprachliche  Bezeichnung  derselben;  v.  Onta  u.  Glossa. 

Ontographta,  die  Beschreibung  (und  Zeichnung)  der 
Dinge;  v.  Onta  u.  Gräphe. 

Ontolalla,  =  Ontoglossa,  aber  doch  weniger  passend! 
v.  Onta  u.  Lalia. 

Ontologia.,  die  Wesenlehre,  Ontologie,  Lehre 
von  der  Entstehung  und  Fortdauer  der  Dinge;  v.  Onta  u. 
Logos. 

ontologicus,  die  Ontologie  betreffend ,  dazugehörig, 
sich  damit  beschäftigend  usw.;  v.  Ontologia. 

onychexallacticus,  die  Ausartung  der  Nägel  betref- 
fend, dazu  gehörig,  dieselbe  bewirkend  usw.;  s. : 

Onychexallaxis,  die  Ausartung  oder  krankhafte  Verän- 
derung der  Nägel,  Degeneralio  unguium:  V.  Onyx  u. 
Exallaxis. 

onychlcus,  die  Nägel  betreffend,  dazu  gehörig  usw.;  v. 
Onyx. 

Onychton,  ro  ovü%iov,  ein  kleiner  (Finger- oder  Ze- 
hen-) Nagel;  Dimin.  v.  Onyx. 

Onychismus,  o  o  vu%i  o-fxo  «,  i)  das  Nagelabschnei- 
den; 2)  das  genaue,  sorgfältige  Prüfen ;  s.: 

Onychister,  o  owxi*r*9>  gen»t* — %Qoqt  — cris,  ein 
Nagelabschneider,  auch  =  On  y  c  h  i  st  eri  on;  v. 
Onyx:  ovu%r<f«.  fut.  — io-«,  i)  die  Nägel,  denHufudgl. 
beschneiden;  2)  bösartig  kratzen;  3)  mit  den  Nägeln  ge- 
nau prüfen ,  ob  Alles  gut  (glatt  und  eben)  gearbeitet  ist. 
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Ony  chisterlo  eine   Na  £  ei- 

sen e  er  e  oder  jedes  andere  Werkzeug  zum  Beschneiden 
der  Nägel;  y.  Onychister. 

Onychium,  s  Onychion. 

OJiychödes,  onychÖTdes,  ovu%otj5»tc»  ovvx*8*i<l* 
1)  nägelförmig,  nägelähnlich;  2)  dem  Onyx  ähnlich,  onyx- 
artig; g.  Onyx  u.  tffoo$. 

Ony  c  hogry  phög  is,  Onychogrypösis,  Onycho- 
gryptösis,  =  Griphosls  oder  Gryposis,  die  Nagel- 
krümme, das  Gebogen<iein  der  Nagel,  wie  meistens  bei 
Hektischen;  s.  Onyx  u.  Griphosis  etc. 

Qnychonösi,  Onychonasi,  die  Krankheiten  der  Na- 
gel; v.  Onyx  u.  Nosos  etc. 

Onychophthore,  Onych  op  hthorla,  unrich  tig  statt :  0  n  y 
cophthöra,  s.  die  Bemerkung  über  Ht  bes.  in  der  Einleitung. 

Onychophyma,  unrichtig  stau :  Onycophyma,  8.  das  vor- 
hergehende Wort. 

Onychoptosis,  das  Abfallen  de  r  Nägel;  v.  Onyx 
u.  Ptosis. 

Ony  cophthora,  O ny  coph t hört  a,  das  Verderb- 
nis s  der  Nägel;  v.  Onyx  u.  Phtöra. 

Onycophyma,  die  Nagelg e  schwulst,  der  Nagel- 
auswuchs; v.  Onyx  u.  Phyma. 

Onyma,  ro  o*un«,  =  Onoma. 

Onyrodynia,  falsch  statt:  Oneirodynia. 

Onyx,  o  o»u£,  genit.  ovu%o$,  Onychis  und  Onycis ,  1) 
der,  N  a  g  e  1  (an  einem  Finger  oder  Zehen,)  2)  eine  n  a  g  e  1- 
förmigeEi  teransammlüng  zwischen  denHorn- 
hautblättchen;  3)  ein  bekannter  Edelstein  aus  dem 
Kieselgeschlecht,  wegen  der  Farbe ;  verwandt  mit  Oncus, 
ancos  etc.,  wegen  der  gebogenen  Form;  vgl.  Ancy- 
le  etc. 

Oodeocele,  der  Bruch  am  eiförmigen  Loche ;  v.  oodes 
u.  Cele,  etwas  dreist  gebildet ! 

Oödes,  ööides,  »ostSqq,  genit.  «»aro?,  eiför- 

mig; v.  Oon  u.  £fao<.  — Oödes  (humor)  ,  die  eiweissar- 
tige  Feuchtigkeit  im  Auge,  nach  Einigen  der  Hnmor  at/nens, 
nach  Andern  der  H.  vilreus.  —  In  Zusammensetzungen 
braucht  man  jetzt  Oodes  statt  Foramen  oodes*.  Oodeocele. 

Oogäla,  Oogla,  Ogla,  ro  »oy«X«,  bei  Aetius  u. 
Pauli  Aegin:  die  Ei  er  milch,  Ei  in  Milch  ge- 
rührt, bei  Hadr.  Jan,:  Palsex  ovisetlacte,  also: 
Rührei!  v.  Oon  u.  Gala. 

Oollthi,  (Eiersteine!)  Incrustationen ,  welche  durch 
Eithiere  (s.  Oozoon)  gebildet  sind;  v.  Oon  u.  Lithos. 

Oon,  ro  »ov,(«foy,  uü'ov,  bei  den Argivern :  «ßiov»)  Ovum! 
das  Ei.  Die  Etymologie  holt  man  weit  her  vom  Hebr.  n>n 
(chajah)  leben ;  usw.  Ist  es  aber  nicht,  als  hätte  man  mit 
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den  3  o  zu  Anfange  Cd  enn  in  »  stecken  st  o>)  mit  Ton  und 
Lippen  die  Form  des  Eies  nachbilden  wollen?  Dass  dabei 
an  keine  absichtliche»  vorher  überlegte ,  sondern  nur  an 
eine  lebendige,  sich  von  selbst  machende,  Nachbildung 
zu  denken  sei ,  versteht  sich  bei  Vernünftigen  von  selbst. 

Oophoritis,  die  E  i  erst  ocks  en  tzündun  g;  v.  Oo- 
phoron, vgl,  Iritis. 

Oophoron,  der  Eierstock;  v.  Oon  u.  q???»,  (qpopu», 
qpofso»,)  feroy  tragen  usw. 

Oozöon,  ein  Ei t hier,  ein  eiförmiges  Urthier«  gleich- 
sam: für  sich  lebendes  Ei  (Carus,  Oken);  v.  Oon  u. 
Zoon, 

Ope,  j  om,  (0*1«,)  die  Oeffnung,  das  Fenster;  bei 
Galen:  eine  Schädelöffnung,  Foramen  cranii;  8.  unter 
Ops. 

Ophiasis,  tf  091***1,  (o <p i h ^ < ««)  das  Ausfallen  der 
Haare  auf  einzelnen  (geschlungenen  oder 
schlangenförmigen)  Streifen  auf  dem  Kopfe  ;  v.  Ophis. 

Ophicephalua ,  bei  Dumtril  und  v.  Froriep  falsch  statt  Ophio- 
cephalue. 

Ophidia  (animalia),  die  schlangenartigen  Thiere, 
Schlangen,  eig.  wohl  Plural  v.  Ophidium !  vgl.  noch : 

Ophid  ii,  bei  Einigen  jetzt:  =  Ophidia;  vgl.: 

Ophidlon,  Ophidium,  ro  oyidiov,  eine  kleine  Schlan- 
ge, ein  Schlänglein;  Dim.  v.  Ophis.  —  D  umeril 
und  v.  Fr  or  iep  wollenden,  offenbar  nur  als  Dirainu- 
tivtermination  dienenden  ,  letzten  Theil  der  Wörter: 
»Ophidia«  und  »OphidiU  v.  EtSoq  herleiten;  offenbar 
ohne  Noth  und  zugleich  naturwidrig,  da  ihre  Oph  i d ie  r 
ja  nicht  bloss  die  sch langend h  nlich  en  Thiere,  sondern 
die  Schlangen  selbst  begreifen. 

Ophiocephälus,  ein  Schlangenkopf,  ein  Knochen« 
lisch  aus  der  Familie  der  Liopömen  (s.  den  Nachtrag) 
mit  plattem  Kopfe,  ähnlich  dem  der  Blindschleiche  v. 
Ophis  u.  Cephale. 

Ophiorrhiza,  die  Schlange  nwurz,  i)  Name  ver- 
schiedener Pflanzen,  theils  wegen  Formähnlichkeit,  theiis 
wegen  angeblicher  Wirkung  gegen  Schlangenbisse ;  2)  ein 
Lin  n  e'sches  Pflanzengeschlecht;  v.  Ophis  u.  Rhiza. 

Ophiosaurus,  eine  E i d  e ch  s e n  -  S  chla  n ge,  eine 
Schlangengattung ,  welche ,  wie  die  dazu  gehörige  Un- 
guis ventralis  L. ,  im  Hintergrunde  eines  wahren  äussern 
Gehörganges  ein  vollkommnes  Trommelfell ,  wie  die  Ei- 
dechsen ,  und  zwei  vom  Halse  bis  zum  After  der  Länge 
nach  am  Körper  herablaufende  Falten  haben;  v.  Ophis  u. 
Saurus. 

Ophis,  o  und  vf  otpi«.  genit.  099«$,  o<tio$,  Ophlos,  Ophis, 
die  Schlange.    Man  leitet  das  Wort,  Griechisch  am 
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wahrscheinlichsten ,  her  v.  t%i$  (vgl*  Echlnus),  durch 
Uebergang  des  Gaumenhauchs  x  *n  den  Lippenhauch  $  und 
des  i  in  o,  Veränderungen ,  welche  allerdings  im  Grie- 
chischen und  den  meisten  bekannten  Sprachen  sehr  häu- 
fig vorkommen.  Man  darf  aber  wenigstens  das  Hebr.  ysx 

(epha),  =  das  Arab.  y0-^  (ophii,  ophiion),  =  VU 

pera,  welche  alle  nahe  verwandt  scheinen,  vergleichen? 

Ophisaurus,  bei  Bloch,  Dumeril  und  v,  Froriep  falsch  statt  : 
Ophiosaurus. 

Qpnisurus,  hei  Lace'pide,  Dumeril  und  v,  Froriep 
falsch  statt :  Ophiurus. 

Ophiuchus,  o  o<9iov%oq*  der  Schlangenträger, 
Schlangenhalter,  Anguitenens,  bei  Dichtern  häu- 
fig :  =  Aescalapius,  wegen  des  bekannten  Symbols 
desselben;  auch  Aeskulap  als  Sternbild;  v,  Ophis 
u.  !%<*,  haben,  halten.  (Das— o  von  Ophis  ist  mit  dem« — 
von  f%«  in  — ow—  zusammengezogen,) 

Ophiflrus,  einSchlangenschwanz,  ein  Knochenfisch 
aus  der  Familie  der  Peropteren  mit  kylindrischem  sehr 
langen,  den  Aalen  sehr  ähnlichen,  Körper  ohne  Schwanz- 
flosse ,  wie  z.  B.  Muraena  Ophis  L. ;  v.  Ophis  u.  Ura. 

Ophrys,  tf  o<j>0v$>  auch;  if  oqppva,  genit. — uoe,  — 
die  Augenbraune,  Augenbraue.   Die  für  diesen 
Ort  zu  umständliche  Ableitung  s*  im  Nachtrage. 

ophrytlcus,  die  Augenbraunen  betreffend ,  dazu  gehörig 
usw. ;  v.  Ophrys. 

Ophthalmalgla,  es  Ophthalmodynia;  y.  Ophthalmos  u. 
Algol, 

ophthalmalgicus,  Ophthalmalgie  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  v.  Ophthalmalgia. 

Ophthalmia,  *,*  o<*>3aX(A/a»  1) die  A  ug  e n kr ankhe  i  t, 
das  Augenübel;  bei  den  Alten  bes.:  das  Augentrie- 
fen, Lippitado\  2)  jetzt  bes.:  eine  äussere  Augenentzün- 
dung; v.  Ophthalmos. 

Ophthalmiater,  besser:  Ophth  almiatro  s,  Oph- 
thalmiatrus,  ein  Augenarzt;  v.  Ophthalmos  u. 
Iatros. 

Ophthalmiatrie,  die  Augenheilkunde;  S.Ophthal- 
miatros. 

Ophthalmia  tricus,  die  Augenheilkunde  betreffend,  da- 
zu gehörig  usw. ;  v.  Ophthalmiatria  eto. 
Ophthalmia  (remedia),  Augenmittel;  v. : 
Ophthalmie us,  o$3aXfxi k  0$,  0 $ 3äX|ai o $,  die  Augen 
betreffend,  dazugehörig  usw.;  v.  Ophthalmos. 

Ophthalmidion,  Ophthalmion,  ro  o  cp3«Xfx* ii  o  v, 
o<psaXM.ioi>,  ein  kleines  Auge,  Aeuglein;  Dimin. 
v.  Ophthalmos. 
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op^hthal  mit!  cu  8,  Ophthalmitis  betreffend,  dazugehö- 
rig, daran  leidend  ,  davon  herrührend  usw. ;  v.: 

Ophthalmitis,  die  wahre  (innere)Auge  nentzün- 
düng;  v.  Ophthalmos,  Vgl.  Iritis. 

O  ph  t  h  a  1  m  o  bl  en  n  o  rrh  o  e  a  ,  der  Augenschlei m- 
fluss,  bes.  der  sog,  Augentr  ipp  er;  v.  Ophthalmos 
u.  Rlennorrhoea. 

Ophthalmobra  chyteg,  soll  bezeichnen:  die  Verkür- 
zung der  Aupjenaxe,  oder  vielmehr :  eine  zu  kurze  Augen- 
axe;  v.  Ophthalmos  u,  Brachytes. 

ophthalmobrachytTcus,  Ophthalmobrachytes  betref- 
fend ,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Ophthalmobrachytes. 

Ophthal  mocarcinöma,  der  Augenkrebs;  v.  Oph- 
thalmos u.  Carcinoma. 

ophthalmocarcinomaticus,  ophthalmocarci- 
nomatösus,  den  Augenkrebs  betreffend  ,  damit  behaf- 
tet, davon  herrührend  usw.;  v.  Ophthalmocarcinoma. 

OphthalmocCle,  ein  Augenbruch!  =s  Ophthalmo- 
ptosi«;  v.  Ophthalmos  u.  Cclc. 

ophthalmocelTcus,  Ophthalmokclc  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Ophthalmocele* 

O  ph  t  h  al  m  o  conj  u  nc  t  iv\ t  i  s  ,  soll  bezeichnen:  eine 
Ophthalmie  mit  primärer  Affection  der  Conjunctiva;  sehr 
übel  gebildet  aus  Ophthalmos  und  Conjunctiva, 

Ophthalmodinia,  unrichtig  stall:  0  p  h  t  h  a  I  m  o  d  v  n  i  a. 

O  p  ht  h a  1  m  o  d  nl  T a ,  der  A  uge  n  d  i  enst;  so  nennt  C. 
Bartisch  (Act  Erud.  Lips.  1700,  Mai,  p.  233.)  Rein 
Buch,  Au  gendienst ;  v.  Ophthalmos  u.SouXoc,  Die- 
ner, Sclav  ! 

Ophthalmo  dynia,  der  Augenschmerz;  v.  Ophthal- 
mos u.  Odyne. 

Ophthalmometer ,  falsch  statt:  Ophthalmialros. 

Ophthalmoiatria *  Ophthalmoi'atrica ,  falsch  statt:  Ophthalmiatria. 

Ophthal molyma,  genit. — ätis  u.— ae,  eine  Verderb- 
niss  (Zerstörung)  des  Augapfels;  v.  Ophthalmo« 
u.  Lyma  oder  Lyme  ;  vgl.: 

Ophthal  molymanterTcus,  richtiger : 

ophthalmolym  anterius  ,  Ophthal  in  olymanti- 
cu«,  ophth  alm  ol  y  m  I  cus,  Ophthalmolyma  betref- 
fend ,  davon  herrührend  usw.;  8.: 

Ophthalmoly  mc,  =  Ophthalmolyma;  8.: 

ophthalmol  ymicus,  =  ophthalmolymanUcus 
etc.  ,  s . * 

Ophthalmolymasis,  =  Ophthalmolyma;  v.  Oph- 
thalmos u.  Lymasis  (im  Nachtrage.) 

Ophthalmomacrosis,  die  V  er  gr  ö  8  8  er  un  g  Cdas 
Grö  «serwerd  en)  des  Augapfels;  v.  Ophthalmos 
u.  Macrosii. 


! 
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Ophthalraomac  röte s,  die  übermässige  Grösse 
des  Augapfels,  oder  vielmehr :  der  Augenachse  ; 
v.  Ophthalmos  u.  Macrotes. 

ophthalmomacro  ticus,  den  zu  grossen  Durchmesser 
der  Augenachse  betreffend,  davon  herrührend  usw.;  r. 
Ophthalmomaerotes* 

Ophthal moneus,  eine  (feste,  harte)  Augenge* 
schwulst,  bes.  eine  dergl.  Geschwulst  im  oder  am  Au- 
ge ;  y.  Ophthalmos  u*  Oncus. 

Op  thalm  o  no  sologia,  die  Lehre  von  den  Augenkrank- 
heiten, Augenkran  kh  eit  slehre,Ophthalinonoso- 
lögie;  v.  Ophthalmos  u.  Nosologia. 

Ophtha lmophantöma,  eine  Vorrichtung  zu  Uebungen 
in  Augenoperationen,  ein  O  ph thalm  ophantöm  ;  s« 
Ophthalmos  u.  Phantoma, 

Ophth  a lmophth  arsis ,  1)  eine  Verderbniss  des  Aug* 
apfels ;  2)  c=a  Ophthalmophthisis :  v.  Ophthalmos  u. 
Phtharsis. 

ophthalmophtharticus  ,  Ophthalmophtharsis  betref- 
fend, davon  herrührend  usw. ;  s.  Ophthalmophtharsis. 

Ophthalmoplegie,  die  Lähmung  der  Augenmus. 
kein;  v.  Ophthalmos  u.  Plegia. 

Ophthalmoponla,  ein  Auge  nl  ei  den;  v.  Ophthalmos 
u.  Ponos. 

Ophthalmoptösis,  ein  Vorfall  desLA  ugap  fe  ls  ; 

v.  Ophthalmos  u.  Ptosis. 
Ophthalmorrhagi  a,   eine  (starke)  Blutung  aus  dem 

Auge  oder  aus  der  Augenhöhle  ;  s.  Ophthalmos  u.  Rhäge. 
ophth almorrhagicua,  Ophthalmorrhagie  betreffend, 

daran  leidend ,  davon  herrührend  usw.  ;1  v.  Ophthalmo- 

rrhagia. 

Ophthalmorrhoea,  der  Augenfluss;  s.  Ophthal- 
mos u.  Rhoea.  —  O.  interna,  eine  Ergiessung  im 
Auge. 

Ophthalmos,  o  o«3aX|xo«f  das  Auge;  v.  oirr«,  se- 
hen; nrr  sind  in  die  Hauchlaute  <p3  verwandelt;  vgL 
Ops  etc» 

Ophthalmos  c  opla,  die  Augenschau,  Untersu- 
chung des  Auges;  v.  Ophthalmos  u.  Scope. 

Ophthalmo  stätum  (instrumentum),  ein  O  phth  alm  o* 
stät,  ein  Augenhalter,  Speculam  ocnli ;  ein  Instru- 
ment zur  Feststellung  des  Auges  bei  wichtigen  Operatio- 

.  nen;  v*  Ophthalmos  u.  err*ro$,  s.  Staais  etc. 

Ophthalmosteresis,  i)derVerlust  (die  Beraubung) 
eines  oder  beider  Augen;  2)  der  Mangel  der  Au- 
gen überhaupt,  also  c=a  Anophthalmia ;  v*  Ophthalmos 
u.  Steresis. 
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ophthalmostereticus,  1)  eig.  das  Auge  oder  die  Au- 
gen wegnehmend;  2)  bei  Einigen:  den  Mangel  der  Augen 
betreffend,  davon  herrührend  usw. ;  8.  Ophthalinoste- 
resis. 

ophthalmotherapeuticus,  die  Augenheilkunde  be- 
treffend, dazu  gehörig,  sich  damit  beschäftigend  usw. ;  s. : 

Op  hthalraotherapia,  die  Augenheilkunde;  v. 
Ophthalmos  u.  Therapia. 

Oph  thalmoxy  sis,  die  Sc arification  des  Auges; 
v.  Ophthalmos  u.  Xysis. 

Ophthalmox  y  ster,  Oph  th almoxy  ster io n  ,  ein 
Augenkratzer,  ein  Werkzeug  zur  Scarification  der 
Augen ;  t.  Ophthalmos  u;  Xyster  etc. 

Ophyorrhiza,  bei  Burdach  u.  A.  falach  statt,  Ophiorrhiaa. 

Opiäna,  Opiänum,  das  Opiän,  nennt  Derosne 
den  von  ihm  entdeckten  k ry  s  tall inis ohefc  Opium- 
stoff;  v.  Opium. 

Opiologla,  1)  das  Einsammeln  des  Opiums;  v. 
Opium  u.  -Key «,  lego!  sammeln;  vgl  Lithologia  etc.  2) 
die  Lehre  vom  Opium  ,  von  der  Natur,  den  Wirkungen, 
dem  Gebrauche  desselben  usw. ;  v.  Opium  u.  Logos. 

Opisina,  Opismus,  ro  orie\ia,  o  oviciioq,  dasE in- 
sammeln od.  Auffangen  und  Eindicken  von 
Pflanzensäften;  v.  Opos:  o-ri<>,  fut.  0*1*«,  (milchi- 
ge Pflanzensäfte  eindicken. 

ok(<7£s,  verlängert  au«:  o*U»  onivs,  o<f»e,  hinten,  nach  hin- 
ten, welches  man  wieder  v.  iiua,  (hinten  nach)  folgen«  herleiten 
wollte,  welches  aber  Biemer  viel  besser  dem  cur«,  #»<, 
nebenordnet  u.  dann  erat  in»  daraus  herleitet. 

OpisthSnar,  to  0*1* devote,  der  Rücken  derHand; 
s.  onrieto  u.  Thenar. 

Opisthocephälon,  to  o*i<t$q  m  t  q>«Xov ,  der  Hin- 
terkopf; v.  ovirit  u.  Cephale. 

Opisthocranion,  ro  onr ie $  0« p av  1  o  v ,  der  Hinter- 
köpf,  bes.  Hinterhauptsbein;  v.  o*i*$t»  u.  Cra- 
nium. 

Opisthocyphösis,  1)  ==  Cyphosis ;  2)  es  Opisthoto- 
nus; v.  ontös,  u«  Cyphosis.  t 

Opisthotonus,  o  ovt<r2oTovoq,  der  Starrkrampf, 
mit  Rückbtegung  des  Körpers ,  Tetanas  dorsalis\  s. 
Tonus  u.  o*lS$e. 

Opium,  to  of/ov,  derMohnsaft;  das  Opium;  gleich. 

sam  Dimin.  v.  Opos.  Das  Pers.  und  Türk.  Oj-tr*' 

ön)  ist  wohl  ebenfalls  Griech.  Ursprungs  ? 
Opocele,  =  Oodeocelejv.  Ope  u.  C6le\ 
Opodeoc  e>lc,  =  Oodeocele;  würde  unrichtig  sein,  wenn 

es  grammatisch  statt  Oodeocele  stehen  sollte ;  lässt  sich 
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aber  vertheidigen ,  wenn  man  es  v.  orotttw  od.  ovr»$w(y. 
Ope  u.  Eitod  u.Cele  herleitet  Freilich  heisst  cro*i&vj$od, 
o*»dqc  (▼♦  Opos  u.  £fc>{)  auch,  u.  zwar  gewöhnlich, 
saft  artig. 

Opopanax,  o  o*ontava%>  das  Fanaxgumra i,  der 
Panaxsaft;  v.  Opos  u.  Panax. 

Opos,  o  oiro^  ein  von  selbst  ausfliessender  milchartiger 
Pflanzensaft,  bes.  der  von  Feigenbäumen,  Mohnpflanzen 
usw.;  vgl.  Opium,  Ope  etc. 

Ops,  m  on|^9  genit.  ovoq  (mit  dems.  Accent,  wie  otoq,  s. 
O p  o  8 !)  l)  die  Stimme;  2)  =  Opsis  s.  : 

Opa,  i  »4<,  genit.  ««0$,  das  Gesicht,  Auge  usw.; 
sind,  wie  Opsis,  sicher  alle  mit  Ope  verwandt !  deuten 
wenigstens  alle  auf  Oeffnungen  hin,  welche  geistigen  Func- 
tionen usw.  dienen« 

Opseonusi,  unrichtig  (halb  Attisch,  halb  Tonisch!)  statt: 

Opsionüsi,  die  Krankheiten  des  Sehvermögens ,  Morbi 
visüt\  v.  Nosos  u.: 

Ops  18,  i)  o\J>i$,  genit.  — e«$,  « — 10$,  —los,  —  is,  das  Se- 
hen; das  Gesicht;  die  Ansicht;  usw.  bei  R  uf. 
Ephes:  =  Papilla,  die  Sehe,  s.  C.  G.  K  ü  h  71,  1.  C. 
Contin.  III,  pag.  7 ;  usw.;  v. (ot»,)  orr*,  sehen,  fut. 
(oNf/oo^)  o+orist*;  wegen  0*r*  vgl.  Ops.  1.  2. 

Opsomänes,  o  o\J/o  |x«p  ein  (bis  zur  Verrücktheit) 
leidenschaftliches  Leckermaul;  s.: 

Opsomania,  die  Verrücktheit  aus  Leckerei  od. 
mit  Leckerei,  Fres 6 toll heit,  Leckerwuth;  v. 
Opson  u.  Mania. 

Opson,  to  ov^oy,  das  Gekochte  (u.  Gebratene),  bes.: 
Fische,  Fleisch;  v.  ty«,  «n^sm,  kochen,  (braten,  schmo- 
ren usw.) 

Opsonium,  ro  0  \|/«v  10  v,  das  G  emüse,  Zugemüse; 
v.  Opson. 

Optcsis,  n'  oirTJiffic»  das  Braten,  Bösten;  v.crr*«, 
Ion.  o*r$»>  fut.  — n<r»,  braten  usw.;  otto«,  gebraten, 
v.  s^»,  (<>+•,)  8.  Opson. 

Optica  (ars,  *exvvd  v  ovrai),  die  Optik,  die  Lehre 

vom  Sehen,  die  Anweisung  dazu  usw.;  v.  opticus. 
Optica  (remedia)  ,  Augenmittel;  plur.  v.: 
opticus,  onrrtKoq,  1)  zum  Sehen  gehörig,  optisch; 
2)  bei  Einigen  (mit  Unrecht?)  auch:  =  ophthalmidus ; 
8.  optos. 

Optilos,  Optilus,  o  ottiXoc  Dor.das  Auge;  gleich- 
sam Diminutiv  -  Form  !  s. : 

optos,  oTroQi  gesehen;  v.  (ot»,)  ott»>  ptto^äi  etc., 
sehen ,  8.  Ops  1.  u.  2. 

Orasis  ,  falsch  statt :  Ho  r  asis. 

r 
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Orchas,  j  opX*«»  geni**  —  «*o«.  — ädis,  =  Orck4- 
ta  etc. 

Orchea,  j  o^yta,  o  o^tot,  bei  Hippo  hrat  es  (nach 
Galen:  ro$v  *I nr*6  kq  oir  o  v  q  *y\*ff<smv  efjwnfn)  l  der 
Hodensaclt.  Manche  zweifeln  (gegen  Cfl/e/i!)  ander 
Aechtheit  des  Wort«,  u.  die  allg.  Lexikographen  führen 
es  gar  nicht  an ,  da  es  doch  der  Bedeutung  u.  Ableitung 
von  Orchis  ganz  entspricht. 

Orcbeacatabaais ,  falsch  statt:  Orchidocata  basig, 

orcheacatabaticus t  falsch  statt;  orchidocatabaticus. 

Or  cheo  catabäsi  s,  richtiger:  Or  ch  i  do  c  a  t  a  b  a  s  i  8. 

orcheocatabaticns,  richtiger;  orchidocatabati- 
cus. 

Or  ch  em  p  hraxi  8»  eig.:  Orch  ee  m  phr  axis,  und  dess- 
halb  richtiger  und  überhaupt  deutlicher  :  Orchidem- 
phraxis ! 

Orcheocele,  i)  der  Ho d en r a c h s br u ch ;  v.  Orchea 
u.  Cele ;  2)  die  Hodengeschwulst;  v.  Orchidocele. 

Orcheotomla,  das  Wegschneiden  eines  od«  beider  Hoden, 
das  Castrtren;  v.  Orchis  u.  Tome, 

Orcheotömus,  wer  od.  womit  man  castrirt ,  der  castri- 
rende  Wundarzt  und  sein  Hauptwerkzeug;  auch:  der 
Schweinschneider  u.  sein  Messer  usw. ;  v.  Orchis  u.Tome. 

orchicus,  soll  bezeichnen :  die  Hoden  betreffend,  dazu 
gehörig,  davon  herrührend  usw.;  v.  Orchis,  etwas  dreist 
gebildet. 

Orchideae  (plantae)!  die  Or  ch  i  d  ee  n  ,  orchisartigen  - 
Pflanzen  oder  Blumen;  v.  orchideus. 

Orc  hidemphr  axis  ,  eine  Ueberfüllung  (und  Versto- 
pfung) der  Hodengefässe  ;  t.  Orchis  u.  Eniphraxis. 

orchideus,  i)  ho  d  e  n  fö  r  m  ig ;  2)  orchis  artig,  or- 
chis ähnlich;  v. Orchis.  —  Wohl  ohne  Nothleitet  man 
die  Endsylben  des  Worts  noch  v.  Elloq  her? 

Orchldo  catabäs  is,  das  Hinabsinken  der  Öoden 
aus  dem  Unterleibe  in  den  Hodensack;  v.  Orchis  u.  Cata- 
basis. 

orchidocatabaUcus,  das  Hinaustreten  der  Hoden  durch 
den  Bauchringscanal  betreffend,  dazu  gehörig, davon  her- 
rührend usw.;  s.  Orchidocatabasis. 

Orchidocele,  eine  H o d e n  g e  s ch w u  1  s t,  ein  sog. 
fall  eher  Hodenbruch  ;  v.  Orchis  u.  Cek;  besser: 

Orchidoncus,  nicht:  O rc h i d i 0  n c u s,  die  Hoden- 
geschwul»  t,  (besser  als  Sarcocele,  Orchidocele  etc.  j) 
v,  Orchis  u.  Oncus. 

Orchidoto  mia,  =  Orcheotomia. 

Orchid  o  töm  us,  »  Orcheotomug, 

Orchioc  e  le,  =  Orc  hido  cele  etc.  ' 
Orchis,    o  oqx'S*  genit.  oqx***  u*  -of%iSo^f  1)  der  Ho- 
Kraus,  Gr.  etym.  med.  Lexikon.  33 
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den;  2)  die  bekannte  Pflanze,  Orchis ;  wegen  der  hoden- 

ähnl.  Wurzelknoten;  3)  =  Orcbäs,  Orchita  etc.;  man 

leitet  es,  sicher  mit  Unrecht,  v.  optyu,  6.  Orexis  ,  ab; 

näher  liegt  und  edler  Ist  die  Ableitung  t.  o$%r*>  in  die 

Höhe  heben;  oq%*6$(*.i>  sich  in  die  Höhe  heben,  schweben. 
Orchita,  Orchites  etc.,  o  oqx1****  i  oextrt$>  ver" 

schieden e  hodenähnliche  Früchte ,  bes.  eine  Olivenarf, 

verschiedene  Pflaumenarten;  v.  Orchis. 
Orchitis,  die  Hodenentzündung;  entzündliche 

Hodengeschwulst;  v.  Orchis;  vgl.  Iritis.  —  Müsste 
-  eig.  Orchiditii  heissen.  Jedoch  erlaubt  man  sich  der 

Kürze  und  des  Wohllauts  wegen  gewöhnlich  die  Zusam- 

ziehung  in  Orchitis. 
Orchitomie,  wollte  Bauhin  schreiben  slalt :  Orchidotomia 

oder  Orchiolomia. 
Orcbiiomus,  bei  Bau  hin  statt:  Orchldotomus  oder  Orchio- 

1omua.  > 

Orchos,  o  oqx°S*  ^ie  Reihe;  daher  =  Tarsus(pal- 
pebrarum);  auch:  Baumreihe,  Bohnenreihe,  daher; 
die  Aufzählung  der  Pflanzen  in  bestimmter  Ordnung  f  Die 
Alten  leiteten  es  ab  v.  opu^oc»  ein  Graben,  eine  Binrie 
usw. ,  ofvffff«,  fut.  O0u£w,  einen  Graben  ziehen.  Andere 
stellen  es  besser  mit  bqko^  (o^o;,  op%oc!)  derZaun, 
.  die  wehrende  Einfassung,  (woher  die  Bedeutung  von  Eid 
für  ogxo^l  =  hic  murn  s  aeneus  esto !)  zusammen.  Viel- 
leicht schwebte  bei  Uebertragung  der  Aspiration  von  o 
auf  k  zugleich  eine  Versetzung  von  %ogo$  vor,  da  dieses 
auch  Reihe  CK  reis  usw.)  der  Tänzer  neiget. 

•Orchotomia ,  könnte  wohl  heissen:  das  Wegschneiden 
der  Augenliederränder  udgl.,  v.  Orchos  u.  To- 
me; aber  nicht  die  Castration !  s.  Orcheotomia,  Orchi- 
dotomia  etc. 

Orchotomus,  eig»  (wer  od.)  womit  man  Orchus  (s.  Or- 
chotomia)  wegschneidet ,  z.  B.  eine  Scheere  zur  Opera- 
tion  der  Blepharoptosis  udgl.,  aber  nicht:  (wer  od.) 
womit  man  castrirt !  s.  Orcheotomus  ,  Vrchidotomus  etc. 

Orexis,  *  o?«£fe.,  genit.  —  — joc,  — iös,  — is,  das 
Verlangen  nach  etwas,  bes.  der  (gesunde)  App  etit 
(zum  Essen);  v.  ogsy»  ,  oefyopai,  s.  unter  Anorexia.  Bei 
Par  ace  Isus^  van  Helmont  it.  A. ,  die  das  Wort 
nicht  verstehen,  bezeichnet  Qrexis  auch:  das  Sod- 
brennen. 

r  :  > 

organicus,  oayavi*oc  1)  eig.:  was  durch  Instrumen- 
te bewirkt  wird,  zu  Instrumenten  gehört  usw. ;  2)  jetzt 
bes.:  organisch;  sich  durch  eigenthümliche  Lebens- 
thätigkeit  selbst  bestimmend;  v.  Organ on. 

Organismus,  der  Org  anisin,  ein  aus  Organen  (s.  Or- 
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ganon)  bestehendes  und  sich  durch  dieselben  selbst  bestim- 
mendes Ganze. 
Orgänochemia,  1)  bei  Einigen:  s=  Zoochetni  a;  2) 
bei  Andern :  die  Gesammtheit  der  vermeintlich  chemi- 
schen Processe  ihnerhalb  des  Organismus;  v.  Organon  u. 
Chemia. 

Orgänogenla,  die  Organenbildung,  der  Ansatz 
und  die  Ausbildung  der  Organe;  s.  Organon,  Genesis  etc, 

Organognosia,    Organ  ognostlce,    die  (gehörige)  * 
Erkenntniss  und  Unterscheidung  organischer  Körper;  v. 
Organon,  Gnosis  etc. 

Orgänol  ogla,  1)  die  Lehre  von  den  (z.  B.  chirurgi scheu, 
obstetricischen  uiw.)  Werkzeugen ;  2)  jetzt  bes. :  die 
Lehre  von  den  Organen  des*  leb.  Körpers  u# 
Lhren  Verrichtungen;  v.  Organon  u*  Logos« 

Organomia,  falsch  statt:  Organ  ono  mi  a. 

Organon,  Organum,  ro  oay*vov,  das  Werkzeug; 
jetzt  bes. :  jeder  Theil  des  lebenden  Körpers,  welcher  ei- 
nerbestimmten Verrichtung  vorsteht;  ist  die  zugleich  ge- 
dehnte 0- Form  v.  tgyov,  6.  Ergon! 

Organonomia,  eine  Darstellung  der  Gesetze f  nach  de- 
nen die  Thätigkeit  des  Organismus  oder  das  organische 
Leben  sich' regelt;  v.  Organon  u  Nomos  1. 

Orgänopoeus,  o  o^yayoroio^  o  o  y  etv  ovo  i  h  «r  i%o  $y 
1)  =  Mechanopoeus ;  2)  die  eigenthümliohe,  die  Werk- 
zeuge zu  ihren  Functionen  sich  selbst  bereitende  Lebens* 
thätigkeit;  also:  =  Stahls  Anima  etc.;  s.  Organon u. 
Poesis  etc. 

Orgasmus,  o  opr «<r ix o c  »  eine  heftige  Congestion 
nach  wichtigen  Theilen  od.  nach  der  Haut;  überhaupt; 
starker  Trieb  irgendwohin  oder— wozu ;  v.opya«,  oaya^»» 
den  o- Formen  v,  «aya£«,  s.  Ergon )  Ergasterium etc.  Sehr 
auffallend  trennt  sogar  Ptiemer  wesentlich  die  Bedeu- 
tungen: Kneten,  Erweichen,  und  Trieb,  An- 
trieb, bei  diesem  Worte  von  einander,  und  leitet  das 
Wort  im  ersten  Falle  von  oßya<f» ,  im  zweiten  v.  opya» 
ab;  da  doch  Beides  wesentlich  dasselbe  ist,  beides  auf 
ein  Anstreben  zum  Bearbeiten  und  auf  das  Bearbeiten  selbst 
hinausläuft ! 

orgasticus,  orgastisch,  den  Orgasmus  betreifend  usw.; 
s.  Orgasmus. 

Orgösis,  =  Orgasmus;  v.  opy««*,  (opyo«,  fut—  «<r«,) 
s.  unter  Orgasmus. 

Ornis,  £  u,  if  opvi;,  genit. — opvT$os  auch  opvi£,  genit. 
ogvi%o<*9  der  Vogel;  Ableit.  ungewiss,  viell.  v.  (oa»f 
opo|x«*,  orior!)  «a»,  aia«t,  aiponxt,  sich  erheben  (in  die 
Höhe). 

33  * 
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Örni  th  ogälum,  ro  opv  i3oy  «Xo  v,  die  Vogelmilch; 
t.  Ornis  u.  Gala, 

Ornitholithus,  eine  V erst einer  ung  von  Vögeln; 
V.  Ornis  u.  Lithos. 

Ornitho  1  ogla,  («*  o^OoXoyia?)  die  Lehre  Ton  den 
Vögeln,  Vögelkunde;  v.  ornithologus. 

©rnithologicus,  =  ornithologus ;  v.  Ornithologie. 

orn i th olögut,  Ton  Vögeln  handelnd,  «ich  damit  be- 
schäftigend, Vögel  sammelnd  usw.;  v.  Ornis  «^Lo- 
gos ete. 

Ornitbürynchus,  unrichtig  statt: 

Örnithorrhynehus,  das  Schnab  el  thier;  eig.  ein 
Vogel schnabel;  v.  Ornis  u.  Rhynchus. 

orobfides,  orobötde»,  oa  oßot  tl*4,  oqo  ß  «  8n  q9 
ervenähnlich;  erbsenähnlich,  er bsen  artig;  im 
Allgemeinen:  nach  Art  mehligt  er  Hölsen  fruchte;  v.  Oro- 

.  bu9,  vgl.  Efto$.  —  Vrinä  orobödes,  em  Harn  mit 
mehligtem  Bodensatz,  (wie  von  Erbsenmehl!) 

Oröbus,  o  o(»oßo$,  eine  mehligte  Hülsenfrucht :  die  Ki- 
chererbse? =  Ervum?  jetzt  ein  besonderes  Pflan- 
zengeschlecht: die  Er  ve.  Offenbar  sind  verwandt:  o^oßoq9 
Ervnm,  Erbse,  Niedersachs.  Erfte,  Franz.  Ers  oder 
Erre  s.  —  Sonderbar  genug  geben»  Manche  die  Ableitung  : 
v.  oQuf  aufreizen,  u.  ßovq,  Ochse,  weil  es  dem  Rindvieh 

'  gut  bekomme? 

Orogno  sia  ,  die  B ergkuttd e,  Gebirgskunde ;  v. 
Oros  i.  u.  Gnosis;  vgl. : 

Orographia,  die  G  ebi rgs  1  ehr  e,  Beschreibung  des 
Gebirgs;  sollte  eig*  von  den  Berken  selbst  gebraucht 
werden,  s.  Oros  i.  u.  Gräphe.  Was  man  gewöhnlich  dar- 
unter versteht,  nähmlich:  die  B  e  s  ehre  i  bu  n  g  der 
sog.  G  ebirgs  arten,  sollte  man  etwa  Chthcrnogra- 
phie  nennen. 

Oros,  o  oj>o$,  der  Berg,  das  Gebirge;  auch:  der 
Rücken  des  Fuss  es;  v.  (op«0        etc.  s.  u.  Ornis ! 

Oros,  Orrhos,  s.  Orrhos.  1  * 

OrrftocheZTa,  ein  wässriger ,  molkenähnlicher 
Stuhlgang;  v.  Orrhos  u.  Ghezia. 

orrhödes,  o$$»8viq,  molkig,  molkenähnlich;  v. 
Orrhos  i.  vgl.  tfloq. 

Orrhorrhoea,  wässriger  Ausfluss  (durch  den  Stuhlgang, 
aus  Geschwüren  usw.) ;  v.  Orrhos  und  Rhoea  etc. 

Orrhos,  Oros,  o  oj$p*og»  0005,  Ion.  oviog,  Serum] 
der  wässrige  Bestandtheil  der  Milch,  des  Bluts  usw. ,  al- 
so Molken,  Blutwasser  usw.;  v.  Ion.  ovqoq  kommt 
ou0ov,  s.  Urina\  Die  weitere  Ableit.  würde  hier  zu  viel 
Raum  wegnehmen.    Man  sehe  die  allg.  Lexica ,  bes.  die 


'  Digitized  by  Go 


Örrhos  —  Orlhorrynchus.  517 

H  ferne  riehen  ;  auch  den  Nachtrag  zu  dem  gegenwär- 
tigen. 

Orrhoi,  Oros,  o  0&Q04,  o^erg,  Ion.  oupoc»  ovqoc,  s. 
Vra. 

Orthocölon,  (ro  o  q$  o  jc  u\ov))  die  St  ei  fh  eit  e  i- 
nes  Gliedes,  (wobei  da«  Glied  gestreckt  int:)  v.  Or- 
tho« u  Colon.  Bei  Galen  soll  auch  0  g  $  okv  X  Xo  v  (vgl. 
Cyllosis*)  dafür  vorkommen,  was  sicher  Schreibfehler  ist, 
da  es  ja  heissen  würde:  eine  gerade  gestreckte  Biegung! 

Orthogna  m p  s la,  soll  bedeuten:  eine  Un b  i  e  gs  a m- 
keit  des  Rumpfes!  Es  kann  aber  das  sonderbar  zu- 
sammengesetzte Wort,  wenn  man  es  überhaupt  zulassen 
darf,  nichts  anders  bedeuten,  als  etwa :  eine  Biegung 
des  Körper«  im  (fast)  rechten  Winkel,  wie  zu- 
weilen bei  Hüftweh ,  bei  Contracturen ,  bei  Wirbelver- 
renkungen vorkommt  Man  hätte  dann  wenigstens  das 
acht  Griechische:  o^Soy  mv  0$,  oq  Boy  mv  toq,  recht- 
winkli  cht;oad  oy<* vi*,  die  Rechtwinklichkeit, 
für  sich.    Siehe  orthos  u,  Gnampsis  (im  Nachtrage). 

o  r  thogn  amp  ticus,  ortho  gna  m p  to  s,  Orthognampsis 
betreffend,  daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  v. 
orthos  u.  gnamptos  (im  Nachtrage). 

Orthopaedeon,  eine  Anstalt  zum  Gerade*  IWohten  Ver- 
wachsener, =  Institütum  orthopaedTcum ;  «.  : 

Orthopaedia,  die  Or thopä die,  Gerader! ohtu  n gs»- 
kunst  verwachsener  junger  Leute;  v.  orthog  u.  Pais. 

or tho paed i cus,  orthopaedi  us,  orthopädisch, 
die  Orthopädie  betreffend,  dazugehörig,  dadurch  bewirkt 
usw.;  v.  Orthopaedia.  Institut  am  orthopaedT- 
cum oder  or t hop  a  e  dTum ,  eine  Gerade  rich- 
tung  sanstalt,  wie  z.  B.  die  Heine'tche  zu  Würz- 
burg. 

orthopedius,  1)  falsch  statt:  orth-opaedius  od*  orthopaodi- 
cus;  2)  unrichtig  statt :  orthopodius. 

Orthopnoea,  h  o^otvou,  die  Orthopnoe,  ein 
Schwerathmen ,  wobei  der  Kranke  meistens  aufrecht  zu 
sitzen  gezwungen  ist;  v.  orthos  u.  Pnoea,  Pnoe  etc. 

ö  rthopnölcus,    orchopnöus,    orthopnas,  00- 
3orvooo    ofdoi-vouc».  Orthopnoe  betreffend  ,  daran  A 
leidend  ,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Orthopnoea. 

Orthorh^nchus ,  Prthorjnchus,  bei  Dumerilt  v.  Fr  oriep  u.  A. 
fallen  statt:  ) 

Orthorrynchus  oder  Or th o r rh y neus,  (der  Ge- 
radschnabel!) ein  Fliegenvog  el,  einer  von  den 
höchst  kleinen  Vögeln  ,  welche  sich  vom  Kolibri  bloss 
durch  (noch  grössere  Kleinheit!  und  durch)  den  geraden 
Schnabel  unterscheiden  ,  z.  B.  Trochäus  minimns  L.,  Tr. 
Mosqaitus  L. ;  v.  orthos  u.  Rnynchus. 
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Ortho«,  oflSoc,  aufrecht,  gerade,  rectus;  auf- 
richtig, gradsinnig,  rectus;  recht,  regelmäs- 
iig,  rectus;  v.  og*  etc.,  praeter,  «pSai  etc.»  8.  unter  Or- 
nis  etc. 

Orthosla,  Orthösis,  ioQSt*ti$9  ogS»rt*%  das 
Geraderichten,  das  Strecken,  Au  fr  ech  tst  el- 
Jen;  v.  orthos:  oqSom  ,  Tut  — «<f«,  gerade  richten, 
strecken,  aufrecht  stellen  usw. 

Orthostadia,  i)  das  Au  frecht  stehen;  2)  auf  sehr 
sonderbare  Weise  wollen  jetzt  Einige  damit  bezeichnen: 
ein  krankhafter  Zustand,  bei  welchem  der 
Kranke  nicht  gerade  bettlägerig  ist!  t.: 

orthostadias  ,  orthostadius  ,  0^3  ofr  ttl  1  a$  ,  0?- 
$otfra$io$,  ogSoffrctq,  o  g  3  ö<r  r  «ri|  q,  aufrecht 
«tehend,  gerade  stehend;  v.  orthos  u.  (<rrw»  s  to! 
er olm,  ffrx^oöy)  iVthix«,  s.  Stasis  etc.  — Einige  wollen  jetzt 
auch  damit  bezeichnen :  ein  Kranker,  welcher  das 
Bette  noch  nicht  zu  hüthen  braucht!  8.  Orthosta- 
dia 2). 

Orthötcr,  ooo$<arm9  genit.  —  Jpo$  ,  — er is,  der  Ge- 
raderichter, der  Strecker,  die  Streckmaschine; 
v,  og$o* ,  s.  Orthosis. 

Orthoterion,  Ortho  terium,  eine  Streckmaschi- 
n  e  ;  v.  Orthöter. 

Orthys  teroptöm  a,  ein  Muttervorfall  ohne  Um- 
stülpung,  Prolapsus  uteri  non  inversi;  v.  Ortho«  u. 
Hysteroptoma. 

Orthysteroptösis,  die  Bildung  des  Orthysteroptonra ; 
v.  orthos  u.  Hysteroptosis* 

Orycter,  Oryctea,  0  ogvKt^pt  ogv%rm>  genit^ 
—WOS* — oü,  — eris,  —  ae,  der  Gräber,  Scharrer, 
Aufscharrer;  ein  Werkzeug  zum  Graben  oder  Scharren 
usw.;  v.  ogverca,  s.  oryctos. 

OrycterÖpns,  genit.  Ory cteropödo«  oder —ödls,  eig.: 
ein  Grabefuss!  nur  nicht:  Orycterope,vrie  D  ume  r  iL 
v.  Froriep  u.  A.  statt:  Orycteropoäe  schreiben;  eine 
Art  der  Ameisenfresser,  z.  B.  Myrmecophaga  capensisL., 
mit  Scharrfüssen;  v.  Orycter  u.  *ov$,  8.  Pes  etc. 

Ory  ctochemia,  die  O  ry  kt  o  che  in  i  e,  chemische  Un- 
tersuchung der  Fossilien;  v.  oryctos  u.  Chemia.  / 

Oryctogenia,  dleO  ry  k  to  gen  ie,  1)  die  Erzeugung 
der  Fossilien;' 2)  die  Lehre  davon ;  v.  ory c tos,  ytv» 
etc.,  s.  unter  Genus  etc. 

Oryctoghosia,  die  Ory  k  t  o  gn  o  s  i  e,  die  Kenntniss 
CLehre  von  der  Erkennung)  der  Fossilien;  v.  oryctos  u. 
Gnosis.  Ein  reineres  Wort  für  Mineralogie. 

Oryctologla,  die  Lehre  von  den  Fossilien ,  also  :  =  M  i- 
neralogie  und  reiner  Griechisch,  als  dieses;  s. : 

/ 

I 
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oryctologlcus,  oryctologus,  x)die  Oryktologle  be- 
treffend ,  dazu  gehörig,  sich  damit  beschäftigend  ;  2)  Fos- 
lilien  sammelnd  ;  8.  oryctog  u.  \ty<*  unter  Logos. 

Oryctometrla,  die  Oryktometrie,  Lehre  vom  Mes- 
sen der  Fossilien ,  theils  ==  O  r  y  c  t  o  c  h  e  m  i  a  ,  theils  = 
Crystallometria;  v.  ^sra?«  ,  s.  Metrum,  u.  v. : 

oryojtos,  oavjcro$,  ge  grab  e  n  ;  (auch :  was  gegraben 
werden  kann;)  v.  oou<ro-o,  fut  — graben,  aufschar- 
ren, die  o-Form  v.  a$ottf<;t*f  Character>  Grä- 
phe  etc.  etc. ! 

Ory  ctozoologfa,  die  Lehre  von  den  fossilen  Thierver- 
steinerungen ;  v.  oryctos  u.  Zoologia. 

Oryza,  i  oau<f«,  ro  opv£o»,  der  Reis,  Arab.  Jyl-Jl 

(al-Srz),  Span,  el  ar  roz\  sicher  immer  dasselbe  Wort! 
dessen  Ableitung  aber  noch  unbekannt  scheint 
Oj,  genit.  Ossi*,  der  K  no  ch  e  n;  nahe  verwandt  mitotfrio», 
t.  Osteon. 

Osceälis,  der  Hodengackbruch,   verdorben  aus  Ofch«a- 

1  i 8  statt;  Oschocele. 
Osche,  Oscheon,  Oscheos,  g.:  Oschos. 
Oscheocarcinöma,  kürzer :  Oschocarcinöma. 
Oscheocele,  kürzer:  Oschocele. 
O s c h 5 0 n ,  O s c h e o s ,  g. :  Oschos. 
Osche  oncus,  kürzer:  Oschoncus. 
Oscheophyma,  kürzer:  Oschophyma. 
Oecheos,  Osche,  Oscheon,  s. :  Oschos» 
Oschttis,    die  Hodens ackentzünd ung;    v.  Osche 

oder  Oschos;  vgl.  Iritis. 
O  gcho  car  cinöma,  der  H od  eng ackkr eb s  ,  Card» 

noma  scroti;  v.  Oschos  u.  Carcinoma. 
Oschocele,  der  Hodensackbruch,    Hernia  scrota- 

Iis ;  nicht:  =>  Hydroscheon!  v.  Oschos  u.  Cele. 
Oschoncus,    die  (feste)  Ho  densa  ckgeschwulst, 

wie  z.  B.  bei  Elephantiasis  ,  von  Nichtärzten  verwechselt 

mit  Orchidoncus ;  v.  Oschos  u.  Oncus. 
Oschophyma,  die  (w  e  iche,  wässr  ige)  Hodensack« 

Schwellung;  v.  Oschos  u.  Phyma. 

Oschos,    o  o  o*  %  0  g ,    o  er  %  s  0  $  »    ro  or%ior»  i  0  ö*  %  *t  * 
<»<r%oc>    der  Hod  e  ns  a  ck  ;    auch:  Zweig, 
Sprosse;  offenbar  v.  der  dunkeln  Zischform  v. 

(fö"%« ♦  oö"%» ,)  0*%*«»  halten,  aufhalten,  (wie  z.B. 
ein  Sack  seinen  Inhalt,)  hervorhalten  od.  strecken,  sich 
selbst  hervorstrecken ,  (wie  ein  Zweig,  wie  der  Hoden- 
gack  aus  dem  Unterleibe,  usw.)  vgl.  noch  Moschus  etc.! 

Osmagoma  ,  kommt  seit  einiger  Zeit  öfter«  in  Öffentlichen  Blättern 
vor  statt:  Osinoeöma.  Offenbar  ursprünglich  Druckfehler,  wel- 
chen man  nachher  immer  wieder  von  neuen  abgeschrieben  hat. 
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Osmazoma,  zwar  allgemein,  aber  anrichtig  statt:  Osmozöm*. 

Osme,  if  o(T|xii,  o&(x*j,  der  Geruch;  v.  o£«  etc.;  Tgl. 
Odor,  Odium!  Ozaena  etc. 

Osmedysphoria,  falsch  statt:  Osmodysphoria. 

Osmium,  das  Osmium,  ein  festes  schwarzlich  -  blaues 
Metall,  dessen  Oxyd  sehr  stark  riecht,  und  welches 
man  bis  jetzt  nur  in  Platinerzen  und  mit  dem  Iridium  und 
Palladium  verbunden  fand ;  v.  Osrae. 

Osmodysphoria,  i)  die  Unerträglichkeit  eines  od, meh- 
rer bestimmter  Gerüche;  2)  das  Unvermögen,  einen  oder 
mehre  bestimmte,  oder  überhaupt  alle  Gerüche  zu  ertra- 
gen; v.  Osme  u.  Dysphoria. 

o emo  dy  sp h oric u s ,  Osmodysphorie  betreffend ,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Osmodysphoria. 

Osmonosi,  Osmonflsi,  die  Krankheiten  des  Geruchs , 
Geruchskrankheiten,  Movbi  olf actus  v.  Osmeu.No- 
sos  etc. 

Osmonosologia,  die  Lehre  von  den  Geruchskrankhei- 
ten; s.  Osme ,  Nosologia  etc. 

Osmozöma,  genit.  — ae,  das  OsmozÖm,  die  Oimozo- 
me,  eine  röthlich  -  braune,  aromatisch  riechende  wie 
Fleischbrühe  schmeckende,  leicht  zerfliessende ,  in  Wein- 
geist lösliche,  in  dem  Muskelfleische  enthaltene  Substanz; 
v.  Osme  u.  Zömos, 

Osphalgia,  falsch  statt:  Oaphyalgia. 

OophiaTgia,  falsch  statt:  Osphyalgia. 

Osphrasia,  Osphresla,  Osphresis,  tf  otfJpaaoMa, 
o  <s  q>  atj  c  15»  das  Riechen,  Riech  vermögen;  der  Ge- 
ruch; v.  oc^au/»,  erweiterte  Form  v.  o<f«ö,  (o*3«>  Aeol. 
ovqm  ,  otryctw ,  o<rq?p«oo,  oa*3ppa<f»  etc.),  duften,  zu  rie- 
chen geben l  etc.  vgl.  Osme,  Odme,  Odor,  Odium!  Ozae- 
na! etc. 

O  sphr  esi  ologla,  die  Lehre  vom  Geruch,  Gera  clis- 
oder  vielmehr  Riechlehre;  v.  Logos  u. : 

Osphresis,  jof<pQnffiqt  genit. — — 105,  — *o>» 
— is,  s.  Osphrasia. 

osphyalges,  0<r  $  u  «x  y  n  =  osphyalgicus  ;  T.  Osphys 
u.  Algos;  8.:  , 

Osphyalgia,  *  o<t<pvol\ yi«f  =  Coxalgia  (u.  reinerGrie- 
chisch,  als  dieses!)  dasLendenw  e  h,  Hüftweh;  v. 
Osphys  u.  Algos. 

osphyalgicus,  1)  o  *  o>  u  aXy  m  an  Osphalgie  leidend, 
dazu  geneigt  usw. ;  2)  davon  herrührend  usw. ;  v.  Osphy- 
algia. 

Osphys,  m  o*<pvq,  die  Hüfte,  Coxa;  zunächst  statt 
o*Xvt*  dieses  statt  i<r%u$,  (vgl.  Ischys  u.  wx* !)  aus  wel- 
chem durch  Versetzung  t$vq  u.  daraus  durch  Verdoppe- 
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-  Jung  der  Gaumenlaute  u»  a.  Veränderungen  ganz  einfach 
auch  C  oxa  (!)  hervorgeht. 

O  s  p  h  y  t  i  s ,  eine  Entzündung  der  Theile "  in  u.  am  Hüftge- 
lenke ,  Osphyalgia  acuta  ;  v.  Osphys,  Tgl.  Iritis ;  eig.  al- 
so: ==  Osphyltis! 

Onzpaga,  Ossipagina,  Os s ipanga,  die  Knochen- 
festigerin! nach  Arnobius;  eine  von  den  Römern 
verehrte  Göttin,  welche,  die  Knochen  der  Kinder  fest 
machen  sollte  !  v.  Os  u*  Gray«  etc.)  ^yvvyn,  {pango!)  8» 
Pege  etc. 

Ostägra,  Osteägra,  i  ocrayp«,  die  Knochenzaa- 
ge,  Kornzange  udgl.,  ein  Instrument  zur  Ausziehung, 
zurElevatlon  (usw.)  der  Knochen;  v.  Osteon  tu  Agra. 

Ostalgitts,  eine  Knochenentzündung  mit  hefti- 
gen bohrenden  Schmerzen:  nicht  ganz  passend 
gebildet  aus  Ostalgia  od.  Ostealgia,  wie  Iritis. 

oatarlcus,  soll  bezeichnen :  die  Gehörknöchelchen  be- 
treffend, dazugehörig,  davon  herrührend  usw. !  sonder- 
bar und  dreist  gebildet  V. : 

Östarion,  Ostarium,  1)  ro  o  rr  *q  iov,  O  s  s  icüiam, 
ein  Knöchelchen;  2)  bei  einigen  Neueren:  ein  Ge- 
hörknöchelchen; Dimin.T.  Östeon. 

Osteägra,  =  Ostagra. 

Ostealgia,  der  (kalte)  Kno  ohens  chraerz ;  v.Osteonu. 
Algos, 

Ostempyesis,  eig.:  Osteßmpyesi«,  ein  Absces«  im 
Innern  des  Knochens,  einq  Knocheneiterung,  ein 
Knochen  absces  s,  vgl.  Euros;  v.  Orteon  u.  Empyesis. 

Ostern  pyösis,  ==  Ostempyesis. 

osteochachecticus,  Osteokachexie  betreffend ,  daran 
leidend ,  davon  herrührend  usw. ;  s. : 

Osteocachexia,  eine  schlechte  Beschaffenheit  der  Kno- 
chen ;  v.  Osteon  u.  Cachexia. 

Osteocelc,  eine  knochenartige  Verhärtung  eine«  oder 
beider  Hoden;  v.  Osteori  u.  Cele.  Uebel  ausgeprägt ,  wie 
alle  gewöhnlichen  Namen  der  sogen,  falschen  Brüche.  Rich- 
tiger würde  sein:  Orch  idostösis. 

Osteocläsis,  ein  Knochenbrueh,  bes.  wohl:  Kno- 
chenzerschmetterung? v.  Osteon  u.  Clasis. 

o  steocla  sticus,  Osteoklasie  betreffend ,  davon  herrüh- 
rend usw. ;  s.  Osteoclasis. 

Osteocopus,  Ostocöpus  (dolor),  o  o&rso  jcotp  ? 
(«X«yo^),  ofrokotof)  bei  Hippokrates,  Galen  u. 
A.:  ein  schwerer,  drück  ender  Knochen- 
schln  erz  ;  jetzt  bes.  von  venerischen  (u.  mercurieUen !) 
Knochenschmerzen,  gewöhnlich  mit  dem  unnöthigen  Zu- 
satz Dolor,  z.B.  Dolöres  osieocöpi;  v,  Osleon  u. 
Copos. 
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Os teodermi  (pisces),  die  Knochenhäuter,  Osteo- 
dermen;  Knorpelfische  mit  schaaliger  Decke  oder  mit 
Knochenpuncten  in  der  Haut;  v.  Osteon  u.  Derma. 

osteodicllcus,  soll  bezeichnen:  die  Verknöcherung 
der  Klappen  (in  den  Venen)  betreffend,  davon  herrührend 
usw.;  t.  Osteon  u.  Diclis,  dreist  und  sonderbar  gebildet» 
Müsste  wenigsten  heissen  :  diclidostoticus!  s.  Diclid- 
ostosis  etc.  im  Nachtrage. 

Osteodynia;  der  (heisse)  Knochenschmerz;  t. 
Osteon  u.  Odyne. 

Osteogangra ena,  der  (feuchte)  Knochenbrand;  y. 
Osteon  u.  Gangraena« 

Osteogen!  a,  1)  die  Erzeugung  u.  Ausbildung  der  Knochen; 
2)  die  Lehre  davon;  v.  Osteon  u.  ytv«  etc.  s.  Genus,  Ge- 
nesis etc» 

oft  eogenlcus  ,  die  Knochenbildung  betreffend,  dazu  ge- 
hörig, davon  herrührend  usw.;  v*  Osteogenia. 

Oiteollthui,  eine  Knochenversteinerung,  ein 
Osteolith;  v.  Osteon  u.  Lithos. 

Osteologia,  j  o*  rto'Koym  >\  die  Knochenlehre, 
Osteologie;  beiden  Griechen  gewöhnlich:  das  Auflesen 
(Aufsammeln)  der  Knochen,  z.  B.  nach  dem  Essen  oder 
uach  der  Verbrennung  von  Leichen!  v.  Osteon  u.  Xey«, 
tagen,  lehren >  lesen ,  auflesen,  lego%  colligo! 

Os t  e o mal a cia ,  das  Weichwerden  der  Knochen; 
v.  Osteon  u.  malacos. 

Osteon,  to  ofr  s  0  v  t  o*ro  vv»  Os,  der  Knochen;  v. 
avm,  au«,  xxv M»  aupM,  uro!  büro,  cojnbüro*  verbrennen; 
avffroQ ,  ofroc?  ustus,  gebrannt«  verbrannt,  «u<yr*o^, 
oimot»  comburendus,  was  bei  Leichen  mit  verbrannt  wer- 
den sollte,  aber  doch  (als  otrsov)  hart  u.  scherbenartig 
CvgL  Ostracbn!)  übrig  blieb. 

Osteoncus,  die  Knochengeschwulst«  Knoche n- 
a n s  ch  w  e  llung;  v.  Osteon  u.  Oncus. 

Osteonecrosis,  =  Necr os  is  (ossium) ;  v.  Ostcon  u. 
Necrosis. 

Osteonösi,  Osteonasi,  die  Knoch  enkra  n  khei- 
ten.  Morbi  ossium  ;  v.  Osteon  u.  Nosos  etc. 

Osteopaedion,  ea  Li  thopa  edion;  v.  Osteon  u. 
Paedion. 

Osteoparectama,  gen  it.  —  ätis,  eine  übermassige  Aus- 
dehnung eines  oder  mehrer  Knochen;  v.  Osteon  u.  Pa- 
rectama;  vgl.: 

Osteoparectäsi  s,  die  Knochenausdehnung,  die 
Bildung  des  Osteoparectama;  v.  Osteon  u.  Parectasis. 

osteoparectaticus,  Osteoparectama  oder Oateoparecta- 
sis  betreifend,  dazu  gehörig,  damit  behaftet ,  davon  her- 
rührend usw. ;  s.  Osteoparectama  etc. 
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Os  teophthorta,  die  Knochenverderbniss,  der 
sog.  Wi  nddorn;  v.  Osteon  u.  Phthora. 

Osteophyma,  die  Auftreibung  eines  Knochens, 
(weiche  od.  doch  lockere  Knochen  ges  ohwu  Ist; 
v.  Osteon  u.  Phyma. 

osteophy  maticus  ,  Osteophyma  betreffend,  davon  her- 
rührend usw. ;  v.  Osteophyma. 

O  steopleuria,  richtiger:  Pleuros tos is. 

osteopleuricus,  richtiger  :  pleurostoticut. 

Osteopörösis,  dieKnoche  n  a  u  flock  er  un  g  mitVer- 
härtung  und  Bröcklichwerden  ihrer  Masse;  v,  Osteon  a. 
Porosis,  Pörus  etc. 

osteoporottcus,  Osteoporosis  betreffend,  daran  leidend, 
dieselbe  bewirkend,  davon  herrührend  usw.;  i.  Osteopo- 
rosig. 

Osteopsathyrösii,  l)  eig.:  die  Entstehung  und  Aus- 
bildung v.  Osteopsathyrotes,  das  Locker-,  Mürbe- 
und  Zerbr  echli  chioerrfen  der  Knochen;  2)  mit 
Unrecht  gewöhnlich:  ='  Osteopsathyrotes;  v.  06teon  u. 
Psathyrosis. 

Osteopsathyrotes,  die  Lockerheit  und  Mürbig- 
keit  (Zerbrechlichkeit)  der  Knochen;  v.  Osteon  u.  Psa- 
thyrotes  etc. 

Osteopyr,  1)  =  Ostitis;  2)  der  Knochenbrand; 

v.  Osteon  u.  Pyr. 
O  steos  arcö  ma,  die  Knochenfleischgeschwulst; 

v.  Osteon  u.  Sarcoma. 
O 6  te osarcösis,    die  Verwandlung  der  Knochen 

in  eine  f le i s c ha hn 1 i ch e  M a s • e ;  bei  Einigen  mit 

Unrecht:  =  Osteomalacia ;  v.  Osteon  u.  Sarcosis. 
O ste  oscirrh  us,    das  Knochengewächs;  der  Kno- 

chenskirrhus,  =  Tophus ;  t.  Osteon  u.  Scirrhus. 
Osteösis,  =  O  g  t  o  s  i  8. 

Osteos  teatoma,  die  Knochenspeckgeschwulst, 
ein  speckartiger  Knochenauswuchs :  v.  Osteon  u.  Steatoma. 

Osteotylus,  die  Knochen  Schwiele;  v.  Osteon  u. 
Tylus. 

Ostitis,  die  Knochenentzündung;  v.  Osteon;  vgl. 
Iritis« 

Ostocöpus,  t=*  Osteocopus. 

ostödes,  ostördes,  o<s  rot  t&m,  osru&ts,  knochen- 
artig,  knoch  en  förmig;  s.  Osteon  u.  £T5o$. 

O^tologla,  i  ofToXoyu,  =  06teologia. 

Oltösis,  die  Verknöcherung;  die  K  n  o  che  n  b  il- 
dung,  ursprüngliche  od.  6ecundäre;  v.  Osteon. 

O  sträcoderma  (animalia  ,  <fu>a)  ra  o  trrpu  *  o  **  q  *xa , 
genit.  — — örum,  die  Schnait  hi  er e,  Thier«  mit 
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festen  Schalen  statt  der  äussern  Haut;  plur.  v.  ostraco- 
dermus. 

Osträcodermäta,  die  Austerschalen  udgl. ;  s.  : 
ost räco  dermus,    oö-rpajco$ff(>  fxo c »    mit  einer  harten 
festen  Haut  oder  mit  einer  Schale  (statt  der  Haut)  verse- 
hen; 7,  Ostracon  u.  Derma. 

Osträcon,  ro  otrfotKov,  ein  gebranntes  Gefäss, 
ein  Scherben;  v.  au»,  au»,  »au«  etc.,  auerroq,  00*1-04, 
ustusl  tos  Ins!  woher  auch  Tesia!  8.  unter  Östron. 

Ostrea,  ro  offf^uov,  ofTffov,  o<rrpror,  die  Au- 
ster; y.  Ostracon  etc.,  wegen  der  Schalen. 

ostreophägus,  Austern  essend,  Austern  fressend ,  davon 
lebend;  v.  Ostrea  u.  <pay». 

Ostreum,  =  Ostrea. 

Ota,  r«  «r«,  die  Ohreft;  plur.  v.  ou$,  genit.  «toc  Dor. 

«5,  Lakedaem.  au$,  «urof,  (au(>o$,)  woher  Aixris,  Ohr; 

verwandt  mit  «»,  au«,  s.  u.  Anaudia  etc. 
Otägra,    i  »raypa,    i)  der  Oh  ren  zwa  n  g;    2)  ein 

(am  Ohr  gebrauchtes)  Marterinstrument ;  v.  »$,  s.  Osta 

u.  Agra. 

Otalgia,  i  «raXy/a,  der  Ohrschmerz,  Ohren- 
zwang, die  Otalgie;  v.     ,  s.  Ota  u.  Algos. 

Otalgica,  *-a«raXyuca,  Mittel  gegen  Ohrenschinerz  , 
Ohrraittel;  v,  Otalgia. 

Otenchyta,  Otenchytes,  o  »  r  e<y  zur*  q,  bei  Galen 
(de  compos.med.  HI.)  SlrigiÜs  bei  Ce/jux(V,  7.)  eine 
Ohrspritze;  s.  Ota  u.  Enchyta  etc. 

Otenchyta  (remedia,  <*ctQ\x.xKtt)  rct  «r  »y%ura,  Arznei- 
mittel, welche  in  die  Ohren  gespritzt  werden  ,  v.  Ota  u. 
enehytos. 

Otica  (remedia),  Ohrmittel;  v.: 

oticus,  die  Ohren  betreffend ,  dazu  gehörig  usw.;  v.  Ota. 
olites,  «r/ruf,  1)  ohrahnlich;  2)  =  oticus.— 

Otites  (digitus,  SoxruXo«)  «rim«,  der  O  hrf i ng er. 
Otitis,  die  innere  Ohrentzündung;  s.  Ota;  vgl. 

Iritis. 

Otoglyphis,  Otoglyphon,  «'  »r  0 yXu  <J>  i$t  ro  »ro- 

yXo<*ov,  der  Ohrlöff  el;  v.  Ota  u.  Glyphis  etc. 
Otorrhagia,  ein  O hrblu ttfluss;  s.  Ota  u.  Bhagia. 
O  torrhoea,  der  O  hrflu  s  s,  das  Ohr en  1  a  uf  e  11,  die 
♦  Otorrhö  e;  s.  Ota  u.  Rhoea  etc. 

Ototechnos,  das  Klopfen  im  Ohr;  übel  gebildet 
aus  s«  Ota  u.  r«^vif,  Kunst;  soll  also  ausdrücken: 
gleichsam,  als  wenn  ein  Kunstwerk  im  Ohre  getrieben 
werde  oder  ein  Künstler  darin  hämmere  ! 

Out«,  Oulorrh  .  .  .  etc.,  falsch  s^att:  Ule,  Ulorrh  .  .  .  etc. 

Ovartum$  [uxqiov,)  der  Eierstock;  «.  Oarion. 
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Ovnm,  ro  cooo»  das  Ei;  s.  Oon. 

Oxalme,  *  o£«X|xiif  Maria  acidat  eine  B r ü h e  (Sauce) 
aus  Essig  u.  Salz,  bes.  zum  Kohl;  v.  Oxos  n.  Halme. 

Oxelaeum,  ro  o£tXa/ov,  eine  Brühe  (Sauce)  aus  Es- 
sig und  Oel ;  v»  Oxos  u.  Elaeon« 

Oxid  Tum,  ro  o|s/9iov  ,  eine  dünne  (leichte  *  schwache) 
Saure;  Dimin.  V.  Oxos.  Das  Wort  statt  Oxydum 
zu  brauchen,  wie  man  torgeschlagen  hat,  scheint  un- 
passend; vgl.  Oxydum, 

oxödes,  o|ot(dx^  o^dt|$>  s  auerl  ich,  e  s  si  gar» 
tig;  bei  einigen  Neuern  mit  Unrecht  auch :  Von  Sauren 
herrührend,  z.  B.  Diarrhoea  oxödes,  soll  bedeuten: 
ein  Durchfall  von  Saure  in  den  ersten  Wegen!  — T.Oxot, 
vgl.  £f$o$. 

Oxos,  o  o£o£,  der  Essig,  u4cetum;  v.  oxys. 
Oxyäphe,    Oxyaphia,  ein  sehr  grosses  Czu  star- 
kes) Gefühl,  ein  sehr  lebhaftes  Gefühlsvermögen ;  v. 
*oxys  u.  Häphe. 

Oxybolia,  soll  bezeichnen:  ein  zu  schneller,  zu  früh- 
zeitiger Samenabgang;  zu  frei  gebildet  aus  oxys  u.  Bole. 
oxybolicus,  Oxybolie betreffend,  damit  behaftet,  davon 
1  herrührend  usw. ;  v.  Oxybolia. 
OxycoTa,  unrichtig  statt:  Oxyecoia, 

Oxycrätum,  (ro  ofun^arov,)  das  Oxykrat,  ein 
Gemisch  aus  Essig,  CHonig)  u.  Wasser;  s.  oxys  u.  Crasis» 

OxycrocSum  (emplastrum) ,  das  sog.  Oxycroceumpfia» 
ster  aus  Galbanum  u.  ähnl.  mit  Essig  u.  Crocus  ;  v.  oxys 
u.  Crocus. 

©xydfl/To,  die  Oxydation,  Sa u  eru n g  (bis  zu  einem 
bestimmten  höhern  Grade)  ;  zwar  übel  gebildet  aus  Oxy- 
dum ,  aber  jetzt  allg.  im  Gebrauch. 

O  xy  derce  a  (remedia),  Oxydorcea,  0*xydercica, 
rot,  o  $u  8  e  q  jce  et ,  o£u3e0xvj,  o£uSo(>x»a,  o^u^ogicn» 
Mittel  zur  Verstärkung  des  Sehvermögens;  v.  oxys  u. 
itpKoo  %  (dofxeo,  Spax»,)  sehen  vgl.  Dracon!  etc. 

Oxyder  CT  a,  Oxydorcia,  f  o^uöbqksix,  o  $v  S  o  px  f  et, 
das  scharf  e  Gesicht;  die  S ch a rfsichtigk eit^ 
Oxydercea. 

Oxyda/fl/io,  die  Oxydulirung,  die  Säuerung 
bis  zu  einem  bestimmten  niedern  Grade;  vgl. 
Oxydatio! 

Oxydö/um,  das  Oxy,dul,  unvollkommene  Oxyd; 
S.  Oxydum  f  N 

Oxydum,  das  Oxyd,  eine  mit  sog.  Sauerstoff  in  bestimm- 
tem Verhältnis»  Verbundene  sauerungsfahige  Basis;  zwar 
übel  gebildet  aus  oxys,  aber  jetzt  allg.  im  Gebrauch.  Der 
von  Einigen,  z.  B.  auch  vom  Ree.  der  ersten  Auflage  die- 

■ 

\ 
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ses  Buchs  in  der  Münchener  ALZ.  1821 ,  6.  55i.  gemach- 
te Vorschlag:  statt  de«  nicht  klassischen  »Oxyd«  dag  al- 
lerdings alt-  Griechische  »<>£•  id  1  ov«  zu  brauchen,  ist 
durchaus  unzulässig,  weil  dieses  gar  nicht  dasselbe  be- 
zeichnet, als  unser  Oxydum,  ]a'9  als  Diminutivform , 
auch  nicht  einmal  für  unser  Oxydulum  brauchbar  ist, 
weil  bekanntlich  keine  Namen  mehr  Verwirrungen  veran* 
lassen,  als  alte  denen  man  neue  Bedeutungen  beilegt. 

Oxyecoia,  t?  0  £v  «  *  0  7a,  das  (zu)  s  cha  rf  e  G  e  h  ö  r« 
krankhaft  verstärkte  Gehör;  v.  oxys,  Acöeetc* 

oxyecöos,  oxyecöus,  o£utf«ooc,  (zu)  scharf  hö- 
rend; s.  Oxyecoia. 

Oxygäla,  «  o{uy«x«,  die  S  auer  milch,  saure 
Milch;  v.  oxys  u.  Gala,  Lac. 

Oxygärum,  ro  o%v  y  *<>©v,  die  Saue  r  brühe,  •  eu- 
re Sauce,  bes.  zu  Fischen;  auch  ein  bestimmtes  Laxir- 
roittel,  etwa  wie  unsere  Tamarindentränke;  'v.  oxys  u. 
Garum. 

Oxygenafto,    die  Oxygenirung,    Verbindung  mit 
v  dem  sog.  Oxygen,  der  allg.  Begriff  des  Sauerstoffung; 
zwar  übel  gebildet  aus  Oxygenium;  aber  jetzt  alJg.  im 
Gebrauch. 

Oxygenium,  der  sog.  Sa  u  erst  off,  das  Oxygen  ;  v. 
oxys  u.  ytv«  etc.,  s.  unter  Genas  etc. ;  vgl.  das  allg.jned. 

.  Wh.  Wissenschaftlich  entwickeln  wird  der  Verf.  den 
Begriff  des  sog.  Oxygens,  Hydrogens  usw.  in  seiner  allg. 
Biodynamik ;  vorläufig  ist  es  nach  seinem  Sinne  gesche- 
hen von  einem  seiner  Zuhörer;  s.  Heyn  Diss.  de  acidi 
zootonici  natura  et  usu  inedico  ;  Gott.,  1820.  8.  pag. 
i3  —  uß. 

Oxy geusia,das  (krankhaft)  erhöhte  Schmeckver- 
mögen; v.  oxys  u.  Geusl8. 

Oxyhaphia,  falsch  statt:  Oxyaphe  oder  Oxyaphia. 

Oxymel,  ro  o£u|xfX#,  der  S  a  u  erh  onig ;  s.  oxys  u. 
Me/,  Meli. 

Oxyngium,  ro  o  %vyy  lov ,  =  A xungia9  das  Fett; 

eig.  Achsenschmie  r,  Wage  ns  chmier  ;  e,  Axungia. 
O  xy  no  s  ß  ma  ,    Oxynösos,    Oxyn-asos,  ro  o  (?  v  v  o- 

*if|xa»  %j  0  f-vv  o  #  0  q  9  Ion.  o  %  ov  0  v  s  o      eine  hitzige 

Krankheit,  Morbus  acutus ;  v.  oxys  u.  Nosema,  No- 

sos  etc. 

Oxyopia,  j  o£uoir<a,  hei  Arist  o  teles  (1.  4»  probl. 

3.  —  und  doch  fehlt  das  Wort  in  den  allgem«  Wörterbb.!); 

das  scharfe  Gesicht,  erhöhte  Sehvermögen; 

v.  oxys  u.  Ops  2. 
Oxyoregmia,  gewöhnlicher:  Oxyregmia. 
)xyosphr  as  *a,  Oxyosphresia,  der  (zu)  scharfe 
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Geruch,  ein  (zu)  starkes  Ri ech vermögen;  v. 
oxys  u.  Osphresis  etc. 
Oxyphlegm  a  s  I  a  ,  if  ofuqpXiyjxa*!«,  bei  H  ip  p  o- 
hrales:  eine  heftige  (sich  schnell  entscheidende) 
Entzündung»  Inflamniatio  acuta!  v.  oxys  u. 
Phlegmasia. 

Oxy  phönia,  j  of  u^mvi«,  bei  H  ippohr  atewi  eine 
helle  (gellende)  Stimme;  v.  Oxys  u.  Phöne, 

Oxyphrasia,  Oxyphresia,  unrichtig  Statt:  OxyosphrasTa,  Oxy- 
o  8  p  h  r  e  8  i  a. 

Oxyregmla,  *f  ofupsyM*»  das  saure  Aufstossen, 
saure  Rülpsen;  Sodbrennen;  y.  oxys  u.  Ereug- 
mus  etc. 

Oxyrhodlnum ,  OxyrhodTum ,  falsch  statt :  Oxyrrhodtnnm  etc. 

Oxyrhinchas,  Oxyrhynchua  etc.,  falsch  statt:  Oxyrrhynchua» 

Ox yrrho  dTnum,  oder  besser:  Oxyrrhodium?  der 
Rosenessig;  v.  oxys  u.  Rhodon. 

Oxy  rrhy  nchus,  nicht:  Oxyrinchus  udgl. !  o  o£u£- 
pwrxo«,  der  od.  die  Spitzschnauz»  eine  Störart;  r. 
oxys  u.  Rhynchus. 

oxys,  o|u  c»  — eia,  —v  9  acutus!  scharf,  spitzig, 
stechend,  schneidend;  scharf- oder  helltö- 
nend) hitzig,  heftig,  schnell;  sehr  sauer; 
sehr  scharf  (od.  ätzend,  acreO  scharfsinnig 
usw.  usw. 

Oxysacchärura,  eig.  der  Sauerzucker;  eine  Ver- 
bindung von  Essig  und  Zucker;  v.  oxys  u.  Saccharnm. 

Oxyt  es,  if  o^vthci  genit.—  *to&  — etis,  die  Säurung, 
der  Säurezustand;  ein  reinerer  Ausdruck  für  die  sog« 
AciditasX  v.  oxys, 

Oz  aena,  *  o  £  x  i  v  et,  das  stinkende  Nasenge- 

-  schwür;  y.  0<f»,  oritxivt»  etc.;  s.  unter  Odium !  Odor  « 
etc.  Eig.  bezeichhet  das  Wort:  etwas  sehr  übel  Riechen* 
des!  sehr  richtig  hatten  schon  die  Griechen  beobachtet, 
dass  über  den  Nasengestank  keiner  geht. 

ozaenlcus,  Ozaena  betreffend,  damit  behaftet,  dayon 
herrührend  usw.;  y.  Ozaena, 

Ozimum,  ro  o<f  ifxo  »,  s.  Ocim  um. 
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P,  p  =  II,  *  +  Ph,  ph  ss        9  + 

Ps,ps  =  V*. 

Dieser  Lippenlaut  geht  häufig  in  die  verwandten  ß,  f,  (f)>  9»  f* 
über,  oder  entsteht  daraus  nach  Verschiedenheit  der  Dialecte,  nach 
dem  Zusammentreffen  mit  einem  Hauch -oder  Zischlaute  usw.  Zu- 
weilen wird  es  auch  dem  Kehlhauche  hinzugefügt  und  bildet  mil 
diesem  dann  Ph,  wie  z.  B.  in  Phoxus.  In  einigen  Dialeclen,  bes. 
im  Ion.  u.  AeoL,  wechselt  es  gern  mit  x,  woher  dann  manche  La- 
tein. Formen  mit  c,  yn  u.  p  entstehen,  z.  B.  coquo  (woher  ko- 
chen!) v.  «4»«,  nanu,  jr««Tw;  sequor  v.  «irw;  Sepe* 
v.  fftixoc,  Equut  v.  iffÄOt,  Lupus  v.  Xvxo«,  guingue  v. 
«fji<rt,  «sv re.  —  Die  übrigen  Bemerke.,  die  Vergleichungen  der 
i*  -  Laute  und  Formen  in  verschiedenen  Sprachen  usw.  «.  in  der 

Einleitung. 
»  « 

Pachaema,  =  Pach?aeraa. 
Pachaemla,  =  Pachyaemia. 

pachandrus,  neuere  Bot. :  mit  dicht  beisammensltzenden, 
oder  auch:  mit  dicheu  Staubfaden  versehen,  v.  paehys  u. 
smia  >  «.  Andria  etc. 

F  a  ch  e  a  b  1  e  p  h  ä r  a  oder : 

Pa  ch  e  ablepharosis,  muss  beides  entweder  in  zwei  geth  eilten 
Wörtern  geachriebeivwerden  oder  P»ehyblepharosis  heissen. 

Pachometrum,  ein  Pachometer,  ein  Dickenmea- 
*er,  ein  Werkzeug  zur  Messung  der  Dicke  belegter  Spie- 
gelgläser; 8.  Metrum  u.: 

Pachos,  vttxoq,  genit.  — to$,  — su«,  die  Dicke,  = 
Pachytes. 

Pachyaema,  das  dicke  (auch:  das  fest  gerinnend«,  fest 

geronnene)  Blut;  s.: 
Pachyaemia,  die  Verdickung  detBlutr,  der  verdiente  Zu- 

stand  desselben ;  s. : 
p  a  chy  aemlcus,  i)*r  paehyamus;  a)  bei  manchen 

Neueren:  von  Pachyaemia  herrührend  usw.;  v,: 
pffchyaeaius,  «r*%u*<fxo  c,  mit  dicken  Blute;  r.  paehya 

u.  Haema. 

paehyandrus,  pachandrus. 

Pachyblephäron,  Pachyblepharösis,  (Verdik- 
kung  u.)  Verdichtung  der  Augenlieder,  bes.  an  den  Ran- 
dern (durch  Auftreibung  der  Meibom'schen  Drüsen) ,  die 
Augenliederschwiele;  v.  paehys  u.  Blepharon  etc. 

Pachycholia,  i)  das  Leiden  an  verdickter  Galle,  die 
Pa  chy  cholie;^)  mit  Unrecht  auch:  die  verdickte 
Galle  selbst;  s. : 

pachycholicus,  paehycholus;  an  dicker  Galle  lei- 
dend; bei  Einigen  jetzt  auch:  von  dicker  Galle  herrüh- 
rend usw. ;  v.  paehys  u,  Cholos. 
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Pachyderma  (animalia),  die  Dickhäuter,  Thieremit 
dicker  fester  Haut,  wie  Elephanten,  Schweine,  Rhinoce- 
ros  usw. ;  v. : 

pachydermus,  »■«  %u£»<>moc,  dickhäutig;  v.  pa- 
chys  u.  Derma.  . .  * 

Pachyhymenia,  und:  •  *  «» 

pachymenicus  ,  beides  falsch  statt: 

Pachymenla,  die  Verdickung  der  Häute;  v*  pa- 
chys  u.  Hymen. 

pachymenicus,  Pachymenie  betreffend ,  damit  behaftet, 
davon  herrührend  usw.;  v.  Pachymenia. 

Pachynsis,  i  -ra%u  v  «•  i  q»  — s»$,  —7105 ,  ^-i08>  —ig ,  die 
Verdickung,  das  Verdicken,  nicht:  =x  Pachyteg, 
wie  Manche  annehmen!  v.  pachyg:  verdicken, 
dick  und  fett  und  fleischig  machen, 

Pachyntica  (remedia,  ^a^axa)  t«  t  ijcä,  ver- 

dickende Mittel;  v. : 

pachynticus,  t«%uvr  ixo  e,  verdickend,  zum  Verdi- 
cken tauglich  usw. ;  v.  *äxuv»  ,  s.  Pachynsig. 

pachyg,  *r«^oc»  — tia»  — u,-  Compar.  — urepo?,  auch 
<ra<r<r«v !  dick,  dicht;  fett;  fleischig  utw. 

Pachyteg,  if  *tt%vry<ii  ro  ra%0^  i)die  Dicke,  Auf- 
getriebenheit;  daher:  2)  Aufschwellunr  der 
Augenliedr  ander  oder  Pachyblepharon ;  v.  pachys. 

pachyticug,  i)=tp  a  chy  nticus,  2)  bei  Einigen  jetzt : 
von  Verdickung  herrührend  ;  v.  Pachyteg. 

Pachyxtes,  soll  sein  :  =  Ltthiasis  palpebrarum,  ist  aber  bloss  das 
verdorbene  Pachyteg;  vielleicht  verschrieben  ülatt  Pachyntes ,  was 
dasselbe  heissen  hönnte;  vgl.  Pachynsis. 

Paedanchöne,  (j  ir  xt  l  a  y  %  o  v  ^  >)  die  Braune  der 
Kinder,  bes.  der  sog.  Croup;  s.  Pais  u.  Anchone. 

Paedarthrocäce,  der  sog.  W  i  n  d  d  or  n;  v.  Pai«  (weil 
das  Uebel  viel  bei  Kindern  vorkommt)  u.  Arthrocace. 

Pa  e  datrophia,  (*  xtlxr^o^i  «?)  die  Darrsucht 
der  Kinder;  v.  Paig  u.  Atrophia. 

Paederasta,  »f  *ai8tQ  a  trr  uc.  ,  der  Knabenschan- 
de r  ;  s. : 

Paederastia,  »?<■•«  i5  soa<rria,  die  Knabenschän- 
dung; v.  Pals  u.  rpaeo,  s.  Eros  etc. 

Paediatria,  Paediatrica,  die  Behandlung  der 
Kinderkrankheiten  und  die  Lehre  davon  v.  Pais  u. 
Iatria,  latrice. 

Paedicterus,  die  Gelbsucht  der  Kinder;  v.  Paig 
u.  Icterus. 

Paedion,    ro  ntuiBtov,  .  das  kleine  Kind;  auch  der 

Foetus;  Dimin  v.  Paig, 
Paedobaromacrometrum,  ein  Werkzeug,  die  Schwe- 

Kraue,  Gr.etym.  med.  Lexikon.  34 
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re  und' Lange  Neugeborener  zu  bestimmen;  v.  Pais,  Ba- 

ros,  macros,  Metrum  etc. 
Paedobarometrum,  eineKin  derwage,  besser:  Pae- 

do  *  tath  mi  o  n ;  v.  Pais  u.  Baroraetrum. 
Paedojatria  ,  falsch  statt :  P  a  e  d  i  a  t  r  i  a.      ( s 
Paedomctrum,  i)=  Paedobaromacrometrum ;  2)  ein 

Kin derma  ss,  Werkzeug,  die  Lange  und  sonstigen  Di« 

mensionsverhältnisse  Neugeborener  zu  bestimmen  ;  v. 

Pais  u.  Metrum.  , 
Pa  edo p  h  1  eb  o tomia,  das  Aderlassen  der  Kinder; 

v.  Pais  u.  Phlebotomia. 
Paedo  poe'ia,    f  nrott  io  iroi  i' et ,  das  Kinderzeugen* 

die  Zeugung;  v.  Pais  u,  *ott*9  s.  Poesis  etc.  —  A\ 

vffrtpott£ooov  tnet^u\L^Ti%ov  tfsn  r?$  ntot  1  So  nt  o  1 1"  et  $,  (Die 

Gebarmutter  ist  ein  Thier  geneigt  zum  Kinder  z  e  u- 

gen.)  Platon%  im  Timaeus. 
Paedostathmion  ,   eine    Kinderwage;   v.  Pais  u. 

Stathmion.  .  .  ,  . 

Paedotröpha,  Psedotrophe,  gewöhnlich: 

Paed  0  tr  o.phl  a ,  j  «xtdor  qo<$  t  et*  die  Ernährung  und 

Erziehung  der  Kinder,   die  Kind  er  diät;  v.  Pais  u. 

TropheV 

Paeon,  o  nettttv,  gehit.  /7ai«vo$,  der  sog.  Gott  der 
Heilkunde,  (»daher«:  sagt  Riemer  sonderbar!  Arzt;)v. 
Tuica  9  heilen,  und  dag  offenbar  v.  Tao[xai,  weiden  » 

speisen  ^  gleichsam  die  am  häufigsten  wiederkehrende 
Krankheit •  den  Hunger,  heilen;  nur  wenig  in  Form  und 
Bedeutung  verschieden  von  «rau«,  aufhören  machen,  be- 
ruhigen, —  Zu  künstlich  leiten  es  Andere,  wenn  gleich 
vorzügliche  Kenner  des  Griechischen,  v.  n*fo$,  milde  u. 
das  wieder  v.  Cm*»)  m»t  (spreche,)  besprechen  oder 
berufen  (eine  Krankheit),  ab. 

Paeonia.  tj  <r«i«vi«,  nannte  man  verschiedene  einfache 
oder  zusammengesetzte  Mittel,  die  gegen  mehre  Krank* 
heiten  zugleich,  bes.  aber  gegen  einzelne  Tür  unheilbar 
gehaltene,  z,  B.  Epilepsie,  wie  Paeonia  officinalis u. 
a. ,  wirksam  6ein  sollten;  s.  Paeon.  1 

paeonicus,  paeonius,  *«i»vioc  **i»»iitoc,  hei- 
lend; s.  Paeon.  —  Paeonion,  To  *ai«vio  v,  eine  zu 
Galens  Zeiten  berühmte  Arzneiverbiudung. 

Paetns,  das  verliebte  Schi  elen,  das  eigentüm- 
liche Schielen,  welches  manchem  Gesichte  einen  ei- 
gentümlichen lüsternen  Beiz  gibt;  eig.  Adjectiv:  pae- 
ius »  #  — a  *  — tun ,  bei  Ovid.  u.  Horat. :  verliebt 
schielend;  paetülus  bei  Cicero;  wahrscheinlich  v. 
Pais !?  (das  Schielen  gleichsam  als  ein  Spielen  an- 
gesehen ?) 
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P*gOS»  pegos,  pagioa,  (w «70  <,)  wrj ?o<,  ««7«««»  fest, 
fest  gesch  lagen,  fest  gen  agelt,  v.  mnrvufu -etc.,  f. 

Pege  etc.  etc. 

Pais,  0  T<xf$,  der  Knabe,  das  Kind;  j  nraf$,  das 
Mädchen,  beides  im  gen  it.  «raiSoc  (Paedis).  Die  Ablei- 
tung ist  ungewiss  und  auch  wohl  —  unnöthig?  Die  Alten 
leiteten  es  her:  v.  «rai(f«,  spielen;  v.  vxWsrSott,  (sich 
balgen!)  v.  ßftiot;  (s.  baeus)  etc.  ! ! 

Palaeologia,  (»[  TaX*ioXoyi«?)  die  Lehre  von  den 
Alterthümern ,  von  den  Meinungen  und  Lehren  der  Alten 
usw.,  (wie  z.  B.  des  würdigen.  J  o.  Em,  Hebens  Ireit 
vortreffliche  und  zu  wenig  bekannte :  Palaeologia  Thera- 
piae\  Halae  1779.  8.)  V.  to>«i  u.  Logos.  /.« » 

Palaeontographla,  die  Beschreibung  (und  Abbildung) 
der  fossilen  Ueberreste  der  Vorwelt;  v.  <raXai,  palaeos, 
Onta  u.  Gräphe. 

■ 

Palaeophy  tologia,  1)  die  Lehre  von  den  fossilen  Ue- 
berresten  der  Pflanzen  der  Vorwelt;  2)  kann  es  auch  be- 
zeichnen: die  Lehre  von  der  PHanzenkenntniss  der  Alten, 
wie  z.  B.  JuL  Billerb  eck**  (vortreffliche,  wenn  auch, 
wie  nicht  anders  zu  erwarten  war ,  noch  viele  Berichti- 
gungen zulassende)  Flora  classica,  Lg.  1824; — v**«Xai, 
palaeos  u.  Phy tologia.  •. 

palaeos,  ir *  X *  1 0  c ,  alt;  ehmalig;  veraltet;  v.  «r»Xou. 

Palaeotherion,  Pa  1  a  e  other  i  um,  ein  Thier  der  Vor- 
welt ;  v.  palaeos  u.  Therion.  s 

Palaeotyrus,  ein  alter  Käse;  v.  palaeos  u.  Tyros ; 
zu  wörtlich  übersetzt! 

Palaetyrus,  =  Pala  eoty  rus.  .!♦*«■■>  , 

9T  o.X  a(  ,  alt;  vormaU,  ö//m. 

P  a  1  i  n  d  r  0  m  1  a  »    i  nr  ot.'hiv  Z  $  o\xi  x>  Ion,  *aXf»&aoMif> 
die  Bückkehr,  der  Bückfall,  Recursns ;  v, 
zurück  u.  Dröme. 

Palingenesia,  »f  »«XiyyuKfi«,  die  Wi  e  der  ge- 
burt,  Palingenesie;  v.  <r<*X/v,  wieder,  zurück,  noch 
einmal,  u.  Genesis, 

Pallas^  i  2TaXXa$i  genit.  —  a$o<; ,  — adis,  die  Pallas, 
IM inerva,  A  thcne  ,  die  Schwester  Apol  l ou's,  auch 
als  medicinische  Gottheit  verehrt.  Man  leitet  d<is  Wort 
her  v.  jnxXXu,  (den  Spiess  oder  den  Schild  oder  beide») 
schwingen;  s. Palma,  Palmoa  etc. ;  vgl.  jedoch  /Hemers 
Gr.  Wörterbuch  u.  den  Nachtrag.  u 

Palma,  1)  i  iraX«fxw*  die  flache  Hand,  die  Hand« 
fläche,  der  Handteller;  2)  t  rot  X  um.  der  Schild, 
Parma!  3)  die  Palme,  wegen  der  schildförmigen  Blät- 
ter einiger  Palmen?  v»  täXX«,  schwingen  (den  Schild, 
die  Hand  usw.) ,  schlagen,  klopfen  usw. :  vgl.  Palmos ete,  x 
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palmicus,  O  t«X{xixoc,  zum  Palmos  gehörig,  das  Klo- 
pfen, den  Pulsschlag  usw.  betreffend;  2)  bei  einigen  Neu- 
eren :  vom  Herzklopfen  herrührend  ;  v.: 

PalmoB,  Palnius,  J  or«X(xo$,  das  Schlagen,  Pul- 
siren, Palpitatio\  auch:  dag  Herzklopfen,  Pal 
pitatio cordis ;  v,or*XX«,  schlagen,  fortschlagen,  treiben, 
pello!  härtere  Form  von  (3*xx»,  werfen,  fortwerfen  uew. ; 
nahe  verwandt  mit  Pul$ast  Palpebra  etc.;  vgl.  noch  den 
Nachtrag. 

Palontographia  ,  falsch  statt:  Palaeontographia. 

Palsamon,  =  Balsomum  und  bloss  die  härtere  Form  dessel- 
ben Worts. 

Pambiöma,  genit.  — ätis,  das  allgemeine  Lebens- 
princip;  v.  t«$  s.  unter  Panacea,  u,  v.  ßio«,  s.  Bios  etc. 

Pamplegia,  nicht:  Panplegla!  der  allgemeine 
Schlag,  Ganzschlag,  die  allgem.  Lähmung;  v. 
nrxq  s.  Panacea  u.  TX^yoj  etc.,  s.  Hemiplegie. 

Panacea,  if  iravaxei«,  die  Panacee,  das  Universal- 
mittel;  v,™*,  irad-a,  irav,  alles,  ganz,  jeder,  (genit. 
nrxvroi  etc.)  u.  uxeco ,  heilen,  retten,  s.  Acesis  etc. 

Panaphobia,  unrichtig  statt:  Pantophobia. 

Panäris,  Panaritium,  Panarium,  z=s  Paronychia 
und  wohl  bloss  daraus  verdorben. 

Panbioraa,  unrichtig  statt  Pambioma;  v  muss  vor  ß  in  f«  verwan- 
delt werden. 

Panchreston,  Panchrestum  Crcwe^ium)  >  =  Pan- 
acea; v.  nraq>  s*  p5s,  u.  chrestos;  also  ein  sog.  Univer- 
salmittel,  welches  gegen  All e's  dient! 

Pan  ch  ym  a  göga  (remedia  ,  txiiara)  rot  Httty%v  jxay 
Mittel,  welche,  wie  man  glaubte,  allen  Chymus,  also 
auch  alles  darin  enthaltene  Unreine,  ausführen  sollen  ;  v«: 

panehymagögus,  xy %v  \x.uy  «yo  q  ,  allen  Speisebrei 
ausleerend ;  v.  vccq  ,  Chymus  u.  «y« ,  s.  Agögc\ 

pancoenus,  ff«7»ojvo(,  j*a  n  i.  a  1 1  gern  ei  n  ,  Allen  (ohne 
Ausnahme)  g  emein;  also  noch  bestimmter,  als  :  epidemiuj, 
von  welchem  man  es  als  synonym,  bezeichnet,  v.  w«<  u.  coenus. 

Pancreas,  Vo  vety xqiu$,  genit. — «to$, — ätis,  die  Ge- 
krösdrüse;  das  Pankreas;  v.«ra$u. Creas ;  also  eig«: 
ganz-Fl eisch! 

Pancreata-lgla,  die  GekrosdrüsenkrankheMt,  der 

Gekrösdrüsenschmerz;  v.  Pancreas  U.  Algos. 

Pancreatelcosis,  falsch  statt:  Pabcreathelcosis. 

Pancr  eatemphraxi  g,  die  U  ehe  rfü  1 1  u  n  g  und  Ver- 
stopfung (der  Gefässe)  der  Bauchspeicheldrüse; 
v.  Pancreas  u.  Emphraxis. 

Pancreathelcös  is,  eine  Verschwärung  (ein  Ge- 
schwür) der  Bauchspeicheid  rüse;  v.  Pancreas  u. 
Helcosis« 

p  a  ncre  *t\ coduo  denä  Iis ,  richtiger:  p  a  ncrea  Ii  c  od  od  e- 
cadactyl  iaeus. 
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pancreaticus,  pa nk  r eati  i  ch,  das  Pankreag  ange- 
hend, dazu  gehörig,  davon  herkommend  usw.  ;  v.  Pan- 
ereas. 

Pancreatltis,  die  Gekrösdrüsenentzündung;  v. 

Panereas,  s.  Iritis.  .  . 

pancreatododecadactyliaeus,    was    zugleich  das 

Pankreas  u.  den  Zwölffingerdarm  betrifft ;  v.  Panereas , 

8<*SsKtzts.diiodecim\i.Y.  Dactylus.  (j«5uc«5axTüXi«toii, 

Duodenum.) 

P  ancreatorrhagla,  ein  Blutfluss  aus  dem  Panereas ;  s. 

Panereas  u.  Rhagia. 
Pandalitium,  verdorben  aua  Panaritium. 

Pandectae  (libri,  ß/ßXo/)  *  xvd  s  kt  et  i ,  ein  Buch,  oder 
eig.  Bucher,  die  den  ganzen  Umfang  einer  Wissenschaft 
darstellen  (sollen!)  eine  sonst,  nach  dem  Vorbilde  der 
juristischen  Pandekten,  oft  vorkommende  Bezeichnung 
der  Schriften  Hippokr.,  Galens,  dvicennas  U.A.; 
v,  *txQ,  8.  Panacea,  u.  Jr^ona/,  annehmen,  enthalten  usw., 
unter  Dactylus ,  Decanus  etc. 

Pandemia,  (»f  y0<ro$  vx  n  l#  p  i«,)  eine  allgemeine 
Volkskrankb  eit ,  allgemein  verbreitete  Krankheit, 
(zugleich  einschliessend  :  die  Epidemien  und  die  En- 
demien;) s.: 

pandemicus,  pandemius,  <jtäv$*!Mo$>  allgemein 
(über  das  ganze  Volk)  verbreitet;  v.™c.  «.  Panacea,  u. 
Jnfxog,;  s.  Epidemia  etc. 

paadarae/örm/j,  mues  hetssen:  s 

pandurödes,  nrxvZovQudn,  geigenförmig,  cither- 
förmig  usw.;  v.  <rxvdovex,  ein  mit  wenigen  Saiten  bezo- 
genes musikalisches  Instrument  (wie  die  Pandoren  f  Man- 
doren,  Mandolinen,  Fiddeln,  Geigen,  Cithern,  Citharae, 
kiSxqüuI  Guilarren  usw.)—  Folinm  pandurödes 
(nicht.-  pandaraeforme!),  ein  ^eigenförmigesBlatt. 

Panochia,  =  Panus,  bes/Pubo  inguinalis;  v.  P«- 
nus  u.8%<a9  (ox<*  »)  haben. 

Panophob  ia,  sehr  grosse  Furcht  oder  ein  sehr  heftiger 
Schrecken  ohne  (einen  in  die  Sinne  fallenden)  äusseren 
Grund;  v.  77a v,  Pan,  dem  sog.  Wald-  Fluren-  und  Hir- 
tengotte,  (v.  ra«,  irxo\xxif  txtw ,  pasco,  weiden,  füt- 
tern;) u.  v.  Phobos.  Wenn  nämlich  das  Vieh,  bes.  in  der 
Nacht,  ohne  sichtbare  Veranlassung  sehr  unruhig  wurde, 
so  schrieb  man  die  Ursache  dem  Pan  zu  ;  woher  denn  die 
Ausdrücke:  z/e7,x«  nrxvixov  ,  Terror  Panicus ,  Pßnisches 
(nicht  Spanisches!)  Schrecken.  Vgl.  Pantophobia! 

Panplegia,  unrichtig  statt :  Pamplegia;  weil  *  vor  *  in  /*  über- 
geht 

Panspermia,  h'  *av*<r»f  pf  «>  0  eiri  Gemeng  von  aller- 
lei (eig.  von  allen)  Samenarten;  2)  die  Pansnermio, 
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die  Lehre  Heraklits  U.A.,  nach  welcher  die  Keime 
(Samen)  der  (lebenden)  Wegen  überall  verbreitet  Rein  und 
nur  bestimmter  Veranlassung  zu  ihrer  Entwickelung  be- 
würfen sollen !  v.  panspermus. 

Panspermium,  die  Gru  n  d  in  a  t  er  i  e,  erate  Materie, 
Maleria  princeps;  v. : 

panspermus,  *  «v  c  rt  g  jx  dq,  ganz  aus  Samen  bestehend; 
v,  täj  u.  Sperma. 

Pantadenödes  (corpus  oder  organon,  =  Pancreas;  eig. 
ganz  Drüsenartig!)  v.       u.  adenodes.i 

Pantagöga  (remedia) ,  gewöhnlich :  =  Panchym  a  g  o- 
ga ;  genau  genommen :  Alles  ausleerende  Mittel! 
v.  vols,  s.  Panacea,  u.  ay«,  s.  Panchymagogum  etc. 

Panther»,  o  fad^,  genit.  nrxvi^oq,  das  Panther; 
v*  vxqt  s.  Panacea,  u.  3h?»  Aeol.  <p*q9  Fera!  das  wilde 
Thier.  Mit  Unrecht  sagt  man  desshalb  im  Teutschen ,  so 
wie  in  mehren  andern  damit  zunächt  verwandten  Spra- 
chen ,  Panther thier!  Obgleich  der  gelehrte  Ba er- 
mann (in  Gubilt's  Gesellschafter,  1824,  Nr.  i65.,  S.820) 
das  Teutsche  mit  dem  Dänischen  Pantherdyr,  dem 
Schwedischen  Puntherdj  ur  usw.  scheint  vertheidfgen 
zu  wollen.  Die  wunderliche  Herleitung  v.  Pari  u.  Ther 
verdient  wohl  nicht  beachtet  zu  werden! 

Pantophagta,  »f  nr  xvr  q  q  xy  i  xt  der  Genuss  aller  (ess- 
baren) Diuge  ohne  Unterschied,  die  Neigung  od.  Begier- 
de oder  natürliche  Anlage  oder  Erlaubnisse  Alles  zu  ge- 
niessen;  v. : 

pantophägus,  *xv  t  0  9  xy  0  5,  Alles  geniessend ,  Alles 
fressend  ,  omnivörum ;  v.  nrxq  u.  »ay». 

Pantophobta,  die  al  1  g  eine  i  n  e  F  u  r  ch  t;  dieFurcht 
vor  Allem,  selbst  vor  unbedeutenden  Kleinigkeiten, 
auch  vor  den  eigenen  Ptiantasiebildern!  Bei  Einigen  auch: 
=  Hydrophobia;  v.  vxq  u.  Phobos.  —  Entstand  vielleicht 
daraus  erst  Panop  hobia?  und  erfand  man  erst  später- 
hin die  Deutung:  dass  Pan  durch  den  Schall  seinerDro- 
mete  einmal  den  Feind  verjagt  haben  sollte?  so  wie  man 
z.  B.  eine  wenig  Brauchbares  liefernde  Wiese  nur  eine 
todte  Wiese  zu  benennen  braucht,  um  späterhin  die 
Sage  von  dort  verscharrten  T  odt  e  n häufen  zu  veran- 
lassen! Obgleich  die  Sage  vom  Panischen  Schrecken  die 
Deutung  zulüsst,  dass  ein  Aufgebot  (ein  Landsturm!) 
von  Hirten,  Paris  Schützlingen,  einmal,  wie  6chon 
oft,  den  Feind  verjagt  habe. 

Pantopteri  (pisces)  ,  eig. :  die  G  an  zflo  ss  er !  bei  Du- 
meril:  die  Knochenfische  mit  vollständigen  Kiemen,  mit 
allen  unpaaren  Flossen,  aber  ohne  BauchHossen. 
(Also  eig.  mit  Unrecht  und  bloss  als  Gegensatz  der  P  e- 
ropteren  sogenannt!)  v#  *xq  u. 
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s 

Pantozootia,  ss  Panzootia. 

P.lnus,  to  ntqvoQ,  Dor.  nruvo$,  genit.  — ro$,  —  ou$,  i, 
eine D rüs  enbeule;  ursprünglich  eig. :  ein  Wullst  Wol- 
le zum  Spinnen.  Weitere  Ableit.  scheint  unbekannt  Bei 
den  Messapiern  bedeutete  o  t«vo(,  genit.  — ou,  ein  (klei- 
nes, weiches?)  Brod,  Päaiis,  welches  vieli.  mit  die- 
sem und  Panus  verwandt  ist? 

panygros,  nravvveos,  ganz  nasi(z.  B.  von  Schwit- 
zenden); ganz  fluss  ig  (von  Arznei- od.  Nahrungsmit- 
teln) ;  v.  vxq,  *.  Panacea  u.  hygros.  f 

Panzootia,  Pantozootia,  eine  Thierseuche,  ein 
allgemeines  (sowohl  enzootisches,  als  epizootisches)  Er- 
kranken alles  Thierisch-lebenden  ;  v.  <ra$  u.  Zootia;  vgl. 
Pandemia. 

Pappus,    o*-a*"roc,    das  Federchen,  Samenfe- 
de  rohen;  eigentl.  der  Grossvater!  v.  wra,  mira, 
Vater,  Papa!  vgl.  Pater:  dann  des  Grossvaters 
weisser  Kopf  od.  dessen  Pelzmütze!  usw. 

*«pa,  bei,  neben,  a  d%  jux  t  a\  nebenhin,  nebenher,  ne- 
benbei; an  etwas  vorher;  durch  etwas  hindurch, 
per\  über  etwas  hinaus,  ultra  ;  ausser,  —  prae- 
ter — •  * 

Paraböla;  tf<r*0aßoXtf,  i)eig.:  das  Nebeneinanderset- 
zen; 2)  daher:  die  V e  rgle  ichun  g;  3)  jetzt  auch:  ein 
Kegelschnitt,  aus  welchem  alle  einfallenden  Licht-  oder 
Schall-)  Stralen  parallel  wieder  herausgeworfen  werden  ; 
f.  Va^a-  u.  Böle  etc. 

parabolicus,  t«^ß0Xjxoc,  parabolisch,  neben 
einander  werfend';  jetzt  bes.  von  solchen  hohlen  Flächen 
gebraucht,  welche  alle  auf  sie  fallenden  Stralen  in  der- 
|  selben  Richtung,  also  parallel,  zurückwerfen;  v.  Pa- 
rabole.  — •  Folium  parabolTcnmy  ein  para  boli- 
sche,s  Blatt,  ein  Blatt  von  der  Form  einer  Parabel. 

Parabulia,  bei  L  eupoldt:  eine  Verstimmung  des  Wil- 
lensvermögens, ein  ungeordneter  Wille,  bes.  alsGemüths- 
krankheit;  v,  rap*.  u.  Bflle. 

Parabystia,  1)  das  Nebenstopfen,  Nebenpfropfen  ;  2)  das 
Ueberstopfen,  Ueberpfropfen ;  v.  -rapa-  u.  ßuw,  ßvf* .  s. 
Byssus:  i-apaßu«,  ora<>aßu<>,  vollpfropfen,  vollstopfen, 
überstopfen. 

parabysticus,  das  Ueberstopfen  betreffend ,  dazu  gehö- 
rig, dazu  geneigt,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Parabystia. 

Parace/jiu^  der  bekannte  Schriftstejler  des  Mittelalters, 
der  eigentlich  Höchener  hiess  ,  sich  aber  aus  Charlatane- 
rie  P  hilippus  Aureolus  oder  Aurelias  Theo- 
phras  tus  Bombastus  Paracelsus  ab  Hohen" 
heim  nannte.  Das  Wort  V av&celsus  ist  übel  gebildet 
aus  v'atgoL  u,  celsus,  hoch,  erhaben,  od.  Celsus,  dem  Na« 
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mon  des  bekannten  Bora.  Arztes;  also :  mehr  als  erhaben, 
übererhaben;  oder  über  Oelsas]  wahrsche  inlich 
schwebte  dem  (übrigens  für  seine  Zeiten  sehr  kenntniss- 
reichen) Charlatan  beides  vor.  —  Von  einem  seiner  Vor- 
namen bekam  nachher  der  prahlende  Schwulst  den 
Namen  Bombast.  Obgleich  F.  B.  Oslander  u.  a.gu- 
te  Literaten  die  Sache  hezweifeln  und  meinen,  dass  P«- 
racelsus  wohl  eher  den  Namen  der  Sache  verdanke,  so 
spricht  doch  für  die  gewöhnliche  Ansicht  besonders  der 
Umstand,  dass  schon  Paracelsuss  bescheidener  Vater 
den  Vornamen  »Bombast«  führte. 
Paracentesis,  i  *  xqx%tvrAaiq9  der  Durchstich* 
(od.  Stich  in  eine  Körperhöhle,  um  krankhaft  angesam- 
melte Flüssigkeiten  auszulassen);  v.  u.  **vr«r«,  ste- 
chen; vgl.  Cenlaureum!  <rxgxKiVT8M ,  nebenbe/stechen , 
durchstechen. 

paracenteticus,  die  Parakentese  betreffend,  dazu  ge. 
hörig,  dadurch  bewirkt  usw.;  s.  Paracentesis. 

Paracenihesiß ,  falsch  statt;  Paracentesis. 

Paraoentlc  ion,  Paracenticlum,  ro  r  xqolx.9v 
Tsi*»oy,  bei  Galen:  ein  Werkzeug  zur  Verrichtung 
der  Parakentese,  also  =  unser  Troisquart;  s.  Para- 
centesis. 

Parachroea,  eine  krankhafte  Veränderung  derHaulfarbe, 

bes.  im  Gesichte;  v.  <wxqx-  u.  Chroea. 
Parachroma,    genit.  — ätis ,    eine  Gesichtstäuschung  in 

Hinsicht  auf  die  Farbe,  die  Farbentäuschung,  wenn 

das  Auge  andere  Farben  sieht,  als  wirklich  sich  zeigen  ; 

r.  vzQx-  u.  Chroma,  vgl.  Parachrosis. 
parachromatlcus,  abnorm  gefärbt»  missfarbig ;  Para- 

chroma  betreffend,  daran  leidend,  davon  herrührend  usw. ; 

v.  Parachroma. 
parachromus,  *xqxx  <>«{ao  q,  *=a  parachrous. 
para.chronicus,  unzeitig,  zur  Unzeit  (zu  früh  oder  zu 

spät)  eintretend,  s.  vxqx-  u.  chronicus  etc, 
Parachrosis,  „*  vxq  xXe<**  t  q,  das  Verfärben,  Ver- 
derben durch  die  Färbung ;  die  Bildung  des  Parachroma  ; 

v.  ir*(i*-  u.  XpMvv\j.i,  s.  Chrös  etc. 

parachröus,    parachrns,         *  x  P  °  oq,  contr.  vx- 

QxxgoZq,  missfarbig,  verfärbt;  zu  wenig  gefärbt,  Mass 

usw. ;  s.  nexfx-  u.  Chroea. 
Paracinasis,  i  rxg  x  icfx  x<r  iq,  =  Paracme  ;  zunächst  v. 

nrxqxntxZ « ,  fut.  — a<r«,  nach  Erreichung  der  höchsteir 

Blüthe  wieder  abnehmen;  s.  Paracme  etc. 
paracmastlcus,  <r  «  Q  x  k\j.x  cn  *  oq,  nach  der  höchsten 

Blüthe  wieder  abnehmend,  vom  höchsten  Gipfel  wieder 

herabsteigend ;  s.  Paracmasis.  —  Morbi  para  c  masi  i- 

a\  vQ<roi  %  u<i  xKuxtrr  ikxi,  parakm  astische  Krank- 
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heiten,  welche  die  ersten  Stadien  bis  zur  Akme  ichnell 
durchlaufen ,  und  dann  nach  und  nach  abnehmen* 

paracme,  v\  *x  $x*,\i.^<t  *r«pajc{x.a<ri$,  die  Abnahme 
nach  der  grössten  Stärke  od.  höchsten  Blüthe ;  v.  vapa- 
u.  Acme,  s.  paracmasticus  etc. 

Paracoe,  i  Ta^xon.  1)  das  Unre c ht hören,  Ver- 
hören, Ueberhören,  Ueberhinhör en,  Obaadiiio; 
2)*  ein  fremdartiges  Gehör,  ein  Hören  von  Lauten  usw. . 
welche  nicht  da  sind;  3)  bei  Einigen  auch;  =Baryecoia; 
v.  «raa«-  u.  Acoe.  , 

Paracoea,  falsch  statt:  Paracoö  oder  Parecoia. 

Paracöpe,  *  * xg xko** 9  O  der  Wahnsinn;  2)  ei» 
geringerer  Grad  von  Wahnsinn;  3)  bes.  das  D  eliriura 
Fieberkranker;  v.  <*xqx~  u.  Cöpe !  *rxgxx,oxr»  ,  über- 
schlagen, vorbeischlagen,  im  Irrthum  sein,  irren. 

paracopicus,  soll  bedeuten :  Parakope  betreffend ,  da- 
von herrührend  usw. ;  zu  dreist  gebildet  V.  Paracope! 

parac  op  tic  us,  <rxgx  kotti  k  0  wahnsinni  g,  mit 
Wahnsinn  verbunden»  Wahnsinn  erzeugend ;  v.  txQXKovr», 
b.  Paracope. 

Paracrasis,  u*  *x?xk.pouti<;,  =  Paracope  t  bes.  2.  3. ;  v. 
«xqx-  u.  Crusis  nrxqxxQovut  vorbeischlagen,  falsch  schla- 
gen, betrugen;  *xpxx,g oujxai ,  sich  irren,  sich  selbst  be- 
trügen. 

Parac  üsis,  Paracusma,  (»f  vxQx*ov*i<if)  fo  *«- 
^«jtouajx«,  eig.  dasFal  s c hhör en,  Ueberhinhören; 
daher:  das  Sausen,  Brausen  u.  Klingen  in  den 
Ohren;  v„  -rapa-  u.  aitoua,  hören;  nrx$xx.ovtA9  nebenher- 
hören, falschhören.  Paracusis  bezeichnet  eig.  den  Vor* 
gang  des  Falschhörens,  Paracusma  hingegen  das 
JTalsch-Gehörte. 

Paracyesis,  die  Parakyesis,  die  Schwanger- 
schaft ausserhalb  der  Gebärmutter;  V.  mxqx  u. 
Cyesis. 

Paracynanche,  j  *  xq  xkv»  xyx*  Oeine  Entzündung 
der  Seitentheile  des  Rachens;  2)  ein  gelinder  Grad 
von  Angina  überhaupt;  v.  *xqx~  u.  Cynanche. 

Paracysma  ,  falsch  statt :  Paracusma. 

paradiastematlcus,  soll  bezeichnen :  aus  falscher  Be- 
rechnung der  Entfernung  hervorgegangen !  sonderbar  dreist 
gebildet  v.  vxqx-  u.  Diastema« 

Paradoxon,  ro  t «p«Jo|od,  etwas  Auffallendes, 
bes.  eine  auffallende  Behauptung;  v.  mxaa-  u.  Do- 
xa etc.  vgl.; 

paradoxus,  <r«pado£o$,  unvermeint,  unerwar- 
tet, unglaublich,  incroyable !  s.  Paradoxon. 
Paraesthesia,  P araes th esis,  bei  Leupoldt:  u.  A/ 
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die  Gefühltveränderung ,  abnorme  Beschaffenheit  des  Ge« 
fühl« ;  v.  «rapa-  u.  AesthesU.  , 

Parageusia,  .  Parageusis,  eine  Verstimmung  des  Ge- 
schmacks od.  des  Schmeckvermögens ;  v.  u.  Geusis. 

P«  rage  Iis  tia,  soll  bezeichnen:  eine  falsche  Empfindung  der  Ge- 
tcbmackggegenstände!  übel  gebildet  von  u.  geustos ;  wohl 

nur  verfehlt  statt  Parageusis! 

Paraglossa,  Paraglosse,  i)  der  Z  unge  nv  o  rf  all 
=  Glossoptosis  ,  eig.:  Vorragung  der  Zunge;  2)  nach  Ei* 
nigen :  die  Rückbeugung  der  Zunge  gegen  den  Schlund; 
3)  nach  Andern  auch:  eine  Krankheit,  Entzündung  usw. 
der  Theile  neben  der  Zunge,  der  Zungenmuskeln  Usw. 
T.  «r«pa-  u.  Glossa* 

Paragöge,  vf  t &q  tty  my*,  i)die  Ablenkung,  das  mäs- 
•ige  Auseinanderweichen  der  Knochen ;  2)  nachEinigen  soll 
es  bei  Hipp  okraies  auch  bedeuten:  die  Wieder- 
einrichtung verrenkter  Gelenke  od.  gebrochener  Kno- 
chen; 3)  zuwl. :  die  Ableitung  (Derivaiio)  der  Säfte  usw.; 
V.  v&px-  U.  Agöge. 

Paragomphösis,  die  (unvollkommene)  Einkeilung  des 
Kindskopfs  im  Becken;  v.  r^«-  u.  Gomphosis. 

Paralamptis,  if  <ra* «x ap^ic ,  ein  weisser  (perlmut- 
terartig glänzender)  Fleck  auf  der  Hornhaut;  s.  Trap«-  U. 
Latnpsi«  im  Nachtrage!  ra^aXaix-r«,  glänzen  neben . . . , 
von  der  Seite  Cangesehen)  glänzen. 

Paraliägß,  Parallaxis,  V*  a<>  aX  Xa£  I «,  «r*a«X* 
Xayij,  die  Abwechselung  zwischen  zwei  od.  mehren  Din- 
gen,  Verwechselung  der  gegenseitigen  Lage  usw. ;  auch 
Geistesverirrung,  jibalienatio  mentis;  v.  *r«pa-  u. 
«XXarr«,  «XXä^« ,  fut.  — ä£>,  verändern,  verwech- 
sln ;  v.  aXXo« ,  der  andere,  alias! 

paralielus,  «XX  vj  Xo  q,  parallel,  neben  einan- 
der (laufend  usw.);  v.vaf«-  u.  aXXo?«  der  andere,  alias] 

Paraly  sis,  if  nra^aXua-i5,  die  Lähmung,  Paraly- 
se; v.  vaf*-  u.  Xvoa,  lösen ;  also  gleichsam  Auflösung, 
Lösung. 

paralyticus,  *a paXu n « o c,  1)  eig.:  lösend,  zum  Auf- 
lösen geneigt;  2)gewöhnl.:  gelähmt,  paralytisch; 
,   lähmend;  s.  Paralysis. 

Paramesus  (digitus  oder  daetylus),  der  vierte  Fin- 
ger (zwischen  dem  mittlem  und  dem  kleinen);  eig.:  ne- 
ben dem  Mittlern!  v.  nragw  u.  mesos  (medius). 

Paranoea,  vj  <*■  *  p  *  y  0  j  * ,  die  Verstandesverwir- 
rung, derWahrminn;  Wahnwitz;  die  Narrheit; 
V.  rettet-  U.  voos,  »01$,  NfiS. 

Paranoia,  gewöhnlicher:  Paranoea. 

paranoicus,  wahnsinnig,  aberwitzig;  v.  Wahn- 
sinn usw.  herrührend  ;  v.  Paranoea. 
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Parapetalostemones  —  Paraplegia.  539 

Parapetälost  emonei,  bei  Moench:  die  (bei  ihm 
die  dritte  Klasse  bildenden)  Pflanzen,  bei  welchen 
die  Staubgefisse  auf  blumenblätterähnlichen  Blätteben  in 
der  Blunienkrone  sitzen ;  v.  Stemön  u. : 

Parap  etälum,  1)  das  Nebe  nbl um e  nblat t;  a)  ein 
blumenblattähnliches  Blattchen;  v.         u.  Petalum. 

Paraphla,  eine  (krankhafte)  Veränderung  des  Gefühls- 
Vermögens,  des  äussern  Gefühls;  v.  nrotpar  u.  Häphe. 

Par  a  ph  im  ö  sis,  h  *  ap«$  i  n  «  tfi  c,  nc9Qt$i\kt»#i$, 
Periphimosis!)  die  Zusammenschnürung  der  (zu- 
rückgezogenen) Vorbaut  hinter  der  Eichel  v.  u# 
Phimosis. 

paraph i mo tl cus,  Paraphimosis  betreffend t  davonher- 
rührend  usw. ;  v.  Paraphimosis. 

Paraphonia,  i  »v  tx,  ein  Fehler  der  Stim- 

me, bes.:  eine  unangenehme  Stimme  v.  t*f*-u. 
Phöne. 

Paraphöra,  i  «  $o  p  «>  ein  geringer  Grad  von  Wah n- 
sinn;  v.-rÄfa-u.  «pep«,  (<po?«,)  tragen,  fero!  r*e*<pe*o|AflU, 
neben  oder  über  etwas  hingetragen  od.  fortgerissen  wer- 
den, feror  juxia   j 

Paraphr  emtis,  *f  <r  *?«  *(>i  »tri  <,  ein  fieberhaftes  De- 
lirium ,  welches  in  Entzündung  entfernterer  Theile  s.  B. 
der  Lungen  od.  des  Zwerchfells  seinen  Grund  hat 
oder  haben  sollte;  v.  <raj>«,  (über  ....  hinaus,  hier 
gleichsam  durch  Consensus  entfernter  Theile  entstan- 
den,) u.  Phrenitis. 

Paraphrouesis,  *  «  a  $  ?  o  v  *  e*  i  c,  =  Paraphrosyne ; 
«.  vetoa-  u.  Phronesis. 

paraphroneticus,  1)  rx^^w,  wahnsinnig,  wahn- 
witzig; 2)  den  Wahnsinn  oder  Wahnwitz  betreffend,  da- 
von herrührend  usw. ;  s.  Paraphronesis. 

Paraphronia,  i  **q  xqqov  tot,  =  Paraphronesis. 

Paraphrosyne  ,  j  nexg»  <poosv  v  *  ,  t)  =  Aphrosyne, 
eig.  das  im  gemeinen  Leben  sog.  U eberschnappen! 
3)  ein  geringerer  Grad  von  Verstandesverwirrung;  s.  -r«^«-, 
Äphrosyne  etc. 

Paraphyas,  *  nr * $> a$  u«$,  genit. — a$oc  — -ädii,  » 
Paraphysis. 

Paraphymosls,  unrichtig  statt:  Paraphimosis. 

Paraphysis,  i  **pa<puÄC,  »«aacputfic»  der  Neben- 
wuchs» Schössling,  der  sog*  S  aftfa  den  an  Pflan- 
zen; v.  <rafa  u.  (dvoo  ,  s.  unter  Physis. 

pafaplecUcus,  <*xq ««rXuxr  1*0$ ,  an  Paraplegie  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  s.  Paraplegia  etc. 

p  araplec  t.u  s,  <roi9 «tXh  *  r  o  $,  tix^tX^  £,  verrück  t; 
v.      a-rXHcrff« ,  s.  paraplegia. 

Paraplegia,  *'  v  ap&<r\^y  tx,  die  Lähmung  einesod. 
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einiger  Theile  des  Körpers  nach  dem  Schlagflug«,  nach 
einem  Schrecken  usw. ;  v.  «r«?«- u.  tA»)^»  etc.,  s.u.  Apo- 
plexia» 

araple  gicus,  richtiger:  paraplecticus. 
arapleuritis  ,  ein  geringer  Grad  von  Pleuri- 
tis od.  wenn  die  scheinbar  pleuritischen  Schmerzen  bloss 
in  den  äussern  Theilen  des  Thorax  ihren  Sitz  haben;  v.* 
»apa-  u.  Pleuritis. 
Paraplexia,  «  <TÄpa*Xu£iÄ,  1)  =  Paraplegia  ;  2)  bei 
Einigen:  =  Parapoplexia ;  v.  -rapa-  u.  TX^a-a-»  etc.,  e.  u. 
Apoplexia. 

Parapoplexia ,  ein  geringer  Grad  von  Apoplexie ;  v.  »aaa-  u. 
Apoplexia» 

pararrhythmlcus ,  tkq  ctfjivZno  von  unpassenden 
Rhythmus;  v.  u.  Rhythmus.  —  Pulsus  para- 

rrhythmtcu  s,  C^t/y/xoc)  *  «f*f*v  3f*o  $,  ein  Puls, 
der  dem  Alter,  dem  Krankheitszustande  usw.  nicht  ent- 
spricht 

Pararrh  y  thmu 8  (pulsus  •  «y^uyixo;)  *kq  et  $  f  v2 hoq9  = 
Pulsus  pararrhythmicus,  s.  unter  pararrhythmicus. 

Pararthrema  t  Pararthröma  ,  ro  * «a rcf Sp*  |x*  , 
T«a «a 3a ,  1)  die  unvollkommene  Ausre  n- 
kung,  wobei  der  Gelenkkopf  auf  dem  Bande  der  Ge- 
lenkpfanne stehenbleibt,  Subluxation  2)  eine  Verren- 
kung überhaupt;  v.  <txqx-  u.  Arthron;  vgl.  Exarthre- 
ina  etc. 

Pararthr esis,  *  *«^a^5pij <ri      =  Para  rthro  sis. 
P ara rthrö m a,  =  P  ara r thr eina. 

Pararthrome,  unrichtig  statt:  Pararthröma. 

Pararth  rösis,  i  *ap  oiqSq  tariq,  1)  eig. i  die  Bildung 
;der  Pararthröma;  2)  oft  mit  Unrecht  als  =  Pararthröma; 
s.  *oc,Qar  u.  Arthrosis,  Pararthröma  etc. , 

Pararthryma  •  unrichtig  statt:  Pararthrema  etc. 

Parasceue,  «'  v  ag  ottr  *tv  * ,  die  Vorrichtung,  Zu- 
bereitung, u4pparatas\  Y.nrxga-  U.  cx«u»t,  Kleidung, 
Anzug,  Rüstung,  Zurüstung. 

parasiticus,  parasltus#  t  agtterir  ikoq,  »raa  asr 
roc»  schmarotzend,  nebenbei  zehrend;  v. 
raget-  U.  Sitos.  —  Plant  ae  parasiticae  od.  para- 
sitae,  Schmarotzerpflanzen,  die  auf  andern  Pflan- 
zen leben. 

Paraspadia,  die  Oeßhung  der  Harnröhre  an  einer  Seite 
des  Penis,  v.  *ctgx-  u.  nach  Analogie  von  Anaspadia 

und  Hypospadia,  etwas  dreist  uud  zum  Theil  unpassend  , 
gebildet. 

Paraspadiaeus,  Paraspadias,  ein  mit  Paraspadia  Be- 
hafteter; s.  : 
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p  a  r  a  s  p  a  d  i  c  u  s ,   Paraspadie  betreffend ,  daran  leidend , 

davon  herrührend  usw.;  8.  Paraspadia  etc. 
Parastäta,  o  votpot  tretr*  c  eig.  daneben  stehend,  sich 

daneben  befindend;  daher:  =  Epididymis;  v.  nrctpa  u. 

(ffT««,  j7o/)  iVtmjjli,  stehen;  votgitfrvuu,  daneben  stehen. 
Farastremma,    Paraströphe,   nicht:  Parastrema/ 

to  nr  et  p  et  ff  r  q  n  \l  fi«  ,    t)  Tapao*r()oopvj»   die  Verdre» 

hung  (einesTheils,  bes.  des  Mundes);  v.  <r«pau.  <rr<>f$*, 

(frooQ»,)  drehen»  wenden,  Tctoav^ros^» ,  verdrehen;  a. 

Strophe  etc. 

Paras  y  nanche;    **  w  ay     »  =  Paracynanche ; 

vgl.  Cynanche,  Synanche  etc. 

Parathymla,  i)  eine  Verstimmung  des  Gemüths;  2)  eine 
"  Ueberspannung  der  Gemüthsthätigkeit ;  v.  *«<>«- u.Thymos. 

p  a  rJa  thymicus ,  Parathymie  betreffend »  dazu  gehörig, 
davon  herrührend  usw.;  v.  Parathymia. 

Paratonla,  1)  die  abnorme  Spannung;  2)  die  Ue- 
berspannung, =  Hypertonia;  3)  eine  Seitenspan* 
nung;  s-: 

paratonlcus,  paratonus,  1)  *  et  0  cur  ovo  c,  nach 'Ei- 
ner Seite  gespannt;-  2)  und  3)  Paratonie  betreffend,  da- 
zu gehörig ,  davon  afficirt ,  davon  herrührend  usw. ;  v. 
nrotoot*  u.  Tonus. 

Paratopia,  eine  Krankheit  von  (oder  doch  mit)  Verrüfe* 
kung  eines  Organs  von  seiner  Stelle,  Dislocatio;  T.nraoor  - 
u.  Topus. 

Paratopiae,  Dislocationes,  die  Klasse  der  Krankhei- 
ten von  abnormer  Lage;  plur.  v.  Paratopia. 

paratopicus,  eine  Paratopie  betreffend,  daher  rührend 
usw. :  v.  Paratopia. 

Par  atr im m  a ,  ronrctoctrotixiLOL,  das  Wund  s  ein  am 
After,  der  Afterfratt,  sog.  Wolf;  v.  nretpx-  u.  rotß*, 
reiben,  s.  Trimm a.  Also  eig.  was  neben  .  .  .  ;  gerie- 
ten ist. 

ParatröpC,  »f  ^«paTpotti,  *=  Apotrope,  eig.:  das  Ab« 
seit-wenden!  s.  *ao«.~  u.  Trope. 

Paratrophia,  1)  eine  nebenher  geschehene  od.  gesche- 
hende Ernährung;  2)  =  Hypertrophia ;  3)  eine  auf  ab* 
norme  Weise  erfolgende  Ernährung;  v.  vetoa*  u.  Tröphe". 

paratrophlcus,  Paratrophie  betreffend,  dadurch  be- 
wirkt usw. :  v.  Paratrophia. 

Parectäma,  eine  übermässige  Ausdehnung;  s.  <ruoa-  u. 
Ectama,  auch  Parectasis. 

parectamicus,  Parektäma  betreffend ,  dazu  gehörig , 
davon  herrührend  usw.;  v.Parectama; 

Parectäsis.  j  <*u[tsxr *ffi$,  die  übermässige  Aufr 
d  e  h  n  u  n  g  (wodurch  dann  das  Parektama  verursacht  wird),; 
v.  n.  Ectasis 
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Paregorlca  (remedia,  ta^arx)  rx  «raa  ^y  o  a#  *«,  beru- 
higende, besänftigende,  (eig.  auch :  erfrischende, 
starkende)  Mittel;  T.: 

paregoricus,  <*  *pnyo  pi  xo(,  b  eruh  igend,  besänf- 
tigend; anfrischend  usw.,  eig.:  sanft  beredend  (ruhig  zu 
•ein)!  v.  ntxgx-  u.  ayoffvt»,  vor  einer  Versammlung  re- 
*  den,  u.  das  wieder  v.  uyte* ,  s.  unter  Agyrta  etc.!! 

mmyoQSM,  zureden,  trösten,  besänftigen;  lindern;  hei- 
len usw.  usw. ! 

Paremptösis,  j  «rap  $  [ltt  «<t  1 $ ,  1)  das  Zwischenkom» 
men  oder  Eindrängen  in  ungehörige  Stellen  und  Bäume; 
2)  bei  Erasisträtu  s:  das  Eintreten  des  Bluts  inTheile, 
wohin  es  nicht  gehört,  welches  nach  ihm  und  vielen  An* 
dem  ein  vorzügliches  ursächliches  Moment  der  Entzün- 
dung (deren  Folge  es  doch  meistens  erst  ist!)  sein  sollte; 
<rapa-  U.  Emptosis. 

Parencephälis,  j  xxpt  yx  1  vx*  tq,  genit.  —  /a0$,  — * 
idos,  das  kleine  Hirn  (nicht:  das  kleine  Gehirn,  wie 

1  Riemer  u.v.A.  schreiben) ;  v.  Taget-  u.Encephalos.  Sehr 
gut  bezeichnet  hier  itxqx-  das  Liegen  neben  dem  grossen 
Hirne  und  die  Endung  (gleichsam  als  Diminutivum)  den 
kleinen  Umfang  des  Organs. 

Encephalitis,  die  Entzündung  des  kleinen  Hirns;  v.  En- 
cephalis ,  vgl.  Iritis. 

Parencephalos ,  unrichtig  statt:  Parencephali*. 

Parenchyma,  ro  nrxq  9  y%  v  |x»,  das  Parenchyma, 
das  Drüsen  fleisch:  der  Drüsen,  der  Nieren,  der  Lun- 
gen, der  Leber,  Milz  usw.;  »etwas  Eingefülltes,  ehi 
Füllsel«  sagt  R iem er  sehr  bezeichnend  !  v.  T«oa-  u. 
Enchyma:  ««oiy^u*,  neben  (den  Gefässen  usw.)  hinein- 
giessen.  Erasistraius  wählte  diesen  Ausdruck  sehr 
passend,  um  das  indifferenteDrüsen  fleisch  von 
dem  irritabeln  Muskel  fleische  zu  unterscheiden« 
Man  kann  das  Parenchyma  allerdings  als  etwas  neben  den 
Gefässen  Ergossenes  ansehen,  während  das  Muskelfleisch 
(Coro,  £ £,)  gleichsam  noch  selbst  aus  Gefässen  be- 
steht. 

parenohym  aticus,  das  Parenchyma  betreffend,  dazu 
gehörig,  daraus  bestehend  usw. ;  v.  Parenchyma. 

Parenchysis,  die  nebenher  erfolgende  oder  (absichtlich) 
geschehende  Ergiessung,  das  Nebenherfüllen,  die 
Bildung  des  Parenchyma;  v.<r*pa-u.  Enchysis,  Parenchy- 
ma etc. 

Parepithymia,  eine  krankhaft  veränderte  Begierde,  ein 
abnormes  Begehren;  v.<r«pct-u«  Epithymia. 

parepithymicus,  Parepithymie  betreffend,  davon  her- 
rührend usw. ;  v.  Parepithymia. 
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Parergon,  to  ir*oteyoif,  dag  Nebenwerk»  Neben 
hergeschehende  usw. ;  t.  nrxQocr  u.  Ergon. 

Paresig,  t*  «ra^tj-i«,  die  unvollkommene  Läh- 
mung, geringer  Grad  von  Par a ly s e ;  auch :  die 
Ohnmacht  usw.;  v. '  nrx^x  u.  iV'  >  schicken,  gehen  las- 
sen; «raffln*/,  vorbei  gehen  lassen,  hingehenlassen,  nach» 
lassen,  abspannen. 

pareticus,  «■*«<>  »ro$>  (-TÄffTUoc ?>  nachgehend-, 
schlaff;  erschlaffend;  v.  trxotwh  s.  unter  Paresis. 

Methodas  paretica,  die  er  s  chlaff  ende  (Heil-) 
Methode.  —  Exartkrosis  paretica,  1)  eine  we- 
gen Schlaffheit  und  Nachgiebigkeit  der  Gelenkbänder  ent- 
standene Verrenkung,  Luxalio  ex  alonia ;  a)  eine  leicht 
wieder  einzurichtende  Verrenkung. 

Parhaphia,  falsch  statt:  Paraphia. 

parisacticus,  1)  ««(nid-attro;,  heimlich  oder  unver- 
merkt hineingeschlüpft;  2)  Parisagoge  betreffend ,  davon 
herrührend;  3)  bei  Einigen:  von  Intussusceptio  intestino* 
rum  herrührend ,  dieselbe  betreffend  usw. ,  also  zu  spe- 
ciell  statt:  en  t  er  o  p  arisacticüs!  v.  <r«^ri$ay«>  heimlich 
(nebenher)  einführen,  s.  Parisagoge. 

Parisagoge,  das  heimliche  oder  unvermerkte 
Hinet  nschlüpfen;  das  Ineinander  schlüpfen, 
wie  z.  B.  die  Intussusceptio  iittestinorum    v.  «rap«-  u.  Isa- 

gög*. 

Paristhmla,  r&  «tx.Qi<:5\Jiix%  genit.  — -i»v,  — iörum,  1) 
die  Mandeln  im  Halse,  die  T o  ns  i  1 1  en ;  v.  *rfc<>a-  u. 
Isthmus,  weil  sie  neben  dem  Bachen  liegen;  3)  die 
Krankheiten  bes.  die  £  n  t  zünd  un  g  derTonsillen 
^       Cschon  bei  Hipp  ohrates)* 

Par  isthmTtis,  die  Mandelbräune;  v»  Paristhmia  ; 
vgl.  Iritis.  ' 

Parocheteusis,  i  *«po%ir»wf<  ?,  die  Ableitung, 
Derivatio;  eig. :  die  Ableitung  durch  einen  Nebenca- 
nal;  v.  Tapa-  u.  o%rrsu«t  die  gedehntere  Form  v.  o%sm, 
o%eu«,  s.  unter  Ochema,  Ocheus  etc. :  vxgoxtrtvm,  neben* 
her  ableiten,  durch  einen  Nebenweg  führen. 

parocheteuticus,  Parocheteusis  betreffend,  dadurch 
bewirkt  usw.;  s.  Parocheteusis. 

Parodontis,  *  «a  ol**r  i$,  genit.  — 1*0?»  — tdis  ,  bei 
C eis us  (wenn  die  Leseart  [lib.  6,  i3,  zu  Anfang]  rich- 
tig ist):  Parolis,  aber  eig.  richtiger,  als  dieses;  v. 
<r«aa-  u.  o$ov<; ,  s.  Dens;  also:  was  neben  den  Zäh- 
n  en  sich  zeigt 

Paromphalocele,  ein  Bruch  neben  dem  Nabel,  Ne- 
be n  nab  e lbr  u ch;  v.  «r«a«-  Omphalos  u.  Cele.  Scar- 
pa  machte  in  neuern  Zeiten  vorzüglich  auf  diesen  für  die 
Praxis  sehr  wichtigen  Unterschied  aufmerksam,  »Wort* 
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krämerei!«  wie  ein  Anderer  bei  diesem  Worte  aus- 
ruft, wird  wohl  nicht  leicht  ein  Sachverständiger  darin 
finden  ? 

Paronoea,  Paronoia,  falsch  statt:  Paranoea. 

Paronychia,  q  t  tto  o  v  u%l  «,  nexgovv%i^  *r &q  tivu  %l  a, 
«rao»vu%i$  (Ion. ?),  1)  der  Ni  ethnag  el ,  Neidna- 
gel, Reduvia;  2)  das  N  a  g  e  1  g  e  s  c  h  w  ü  r,  Panaritium 
ad  unguem  ;  zuweil,  auch  =s  Panaritium  überhaupt ;  v. 
*r«o«-  u.  Onyx. 

paronychlcus,  Paronychia  betreffend ,  davon  herrüh- 
rend usw. ;  v.  Paronychia. 

Parophobia,  soll  heissen:  Hydrophobia,  ist  aber 
gar  kein  Wort  (wenigstens  bis  jetzt  weder  Griechisch  noch 
medicinisch !)  und  wahrscheinlich  bloss  verschrieben  statt 
Panophobia?  Das  von  Andern  d  af  ür  vorgeschlagene  und 
wunderlich  abgeleitete  Paraphobia  bringt  uns  nicht 
weiter ! 

Paropiae,  *l  <gtt  q<*vi  et  i,  die  äu  isern  Augenwin- 
kel; v.  «afla-u.Ops  2;  auch:  Par  otiae,  «/  <*  ct?*riah 
weil  sie  sich  nach  den  Ohren  hin  erstrecken. 

Faropium,  Paröpis,  ro  «clou*  tov ,  j  *  011**1$,  ein 
Augenschirm;  v.         u.  Ops  2. 

Paroptesis,  m  v*p  onrr  *  <rt  $,  bei  Coel.  Aurel:  ein 
Schwitzbad  in  heisser  Asehe,  helssem  Sande 
oder  über  glühende nKohlen;  eig. :  ein  gelindes 
Braten!  v.  «r<xaa- u.  Qptesis. 

Paroräsis,  *  u-apo  $>a  *  i<,  eig.  das  Uebersehen,  Ver- 
sehen, Vorbeisehen;  bei  Galen:  das  Falsch  sehen, 
das  Verwechseln  der  Farben  usw.;  v.  «r*p«-u. 
oqm9  sehen;  nrotQooctu,  vorbeisehen,  schielen,  falsch  se- 
hen usw. 

par or chidicus,  Par orchidium  betreffend,  dazuge- 
hörig ,  davon  herrührend  usw. ;  v. : 

Parorchidluni,  1)  scb  Cryptorchis:  der  Leistenho- 
den, (ein  Hoden  an  der  unrechten  Stelle!)  2)  =  Epidi- 
dymis ;  v.  *fitd«-  u.  Orchis. 

Parosmla,  ein  krankhaft  veränderter  Geruch; 
v.  flr*oa-  u.  Osme. 

Parotiae,  al  nt  «  0  »n  ai,  s.  unter  Paropiae  ! 

Par  otid  on  c us,  die  Ohrdrüsengeschwulst;  v.Pa- 
rotts  u.  Oncus. 

Parotis,  u'  Tr«o*fi$,  genit.  — -iJo?,  — idis ,  1)  die  Ohr- 
drüser  Parötis;  2)  ess  Parotitis,  (häuOg,  obgleich  un- 
richtig!) V.  tu.Qor  u.  ovq,  uroq*  das  Ohr« 

Parotitis,  genit.  —  idis,  eine  Entzündung  (und  G ei- 
se hwul  st)  der  Parotis;  v.  Parotis ,  vergl.  Iritis. 

Par oxy s mus,  o  <*•  a(>o£u<r|j.oc,  der  erne  uerte  stär- 
kere Anfall/einer  Krankheit,  eines  Fiebers,. der 
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Piroxyiniu«;  v.  nrao«.  u.  o£uv»,  schärfen,  starker 
machen;  »r«pff£uv«,  Tom  neuem  verstärken  usw.;  vgl.  oxys. 

Parthenios  (morbus,  voro$)  J  »r*p3iv/oc,  eine  Jung- 
frauenkrankheit, bes. :  die  Bleichsucht;  v. : 

Parthenos,  if  *  a^i vo$,  die  J  un g f r a u ;  Ableit.  ist 
ungewiss,  wenn  man  nicht  die  der  alten  Etymologen;  v. 
*■«<>«-  u.  £Mjf,  laufen,  irapfitfeejv ,  neben-  (der  Mutter) 
herlaufen!  annehmen  will. 

Panllis,  (J  *a<>ovXic,  genit.  — i*o$,  — Tdis?)  1)  das 
Zahnfleischgeschwür;  2)zwl.die  Zahnfleisch- 
geschwulst; v.  TÄfft*  u. \Jlon,  also:  was  neben  dem 
Zahnfleische  ist! 

Pasma,  (ro  vctruA?)  — ätis,  das  Streumittel;  eig.: 
das  6  e  st  reute,  Gesprengte,  v.  rotte»,  s.  Pasta. 

P  a  ssio ,  to  nr  k  3  o  $ ,  *  a  3  n  ja  a »  h  ir  a  3  m  »  ^a9 
Leiden,  die  Leid  ensChaft;  v.  potior  t  welches  sehr 
nahe  verwandt  mit  (*«:&*«  ,  t«3<»  ,)  ira^x»  ,  s.  Pathos. 

P  a  •  ta  ,  h*  Trasra,  nra^Tif,  die  Paste,  ein  fester  Kuchen 
aus  einer  Teigmasse;  v.  ir«ö-(f«v?  dem  Comparativ  v. 
**XV$>  dicht,  fest;  od.  v.  Tratf-r 0$,  bestreuet;  ir«**«,  be- 
streuen, besprengen  usw.?  weil  dergl.  Pasten  meistens 
besprengt,  benetzt  u.  bestreuet  werden;  vgl, aber  auch 
Paste ! 

Pas Xaetu  m,  barbarisch  statt: 

Paste,  if  iraffTHj  e*n  Menggericht  aus  Fleisch  usw.,  =s 
Artocreas ,  die  Pastete!  v.  tcttrffoo%  besprengen,  be- 
streuen, durch  einander  streuen  (od.  mengen).  (Vielleicht 
entstand  daraus  Pasta?  Mengteig!) 

Pastillus,  =c  Trochiscus,  Rötula  etc.,  Küchelehen; 
Dimln.  v.  Pasta. 

Patälo  s,  ss  Batälos. 

Pateiasasma  u.  Patei&ama,  falsch  statt :  Platiagmus. 

Pater,    o  tarT]^    der  Vater,  Franz.  le  Pere9  Engl. 

the  Fat  her ,  Pers.   j<^£    und  ja*     (ped'r  und  p&'r) 

usw.  usw.  immer  dasselbe  Wort,  gleichsam  nur  nach 
verschiedenen  Dialekten  ausgesprochen  ;  bloss  weiter  aus- 
gebildete Form  deR  vair«,  u.  dieses  Nachbildung  des* 
Kindesrufs;  vgl.  Mater!  Papua  etc. 

Patheina,  ro  tadtiix«,  das  Leiden,  bes.  das  Seelen- 
leiden, die  Leidenschaft;  v.  TraS?»  etc. ,  s.  Pathos. 

pa  thema  1 1 cu  s  ,  Leidenschaften  betreffend,  damit  behaf- 
tet, davon  herrührend  usw.  \  v.  Pathem».  • 

Tathemato  logia  ,  1)  =  Pathologia^  2)  die  Lehre  von 
den  Leidenschaften;  v.  Pathema  u.  Logos, 

patheticus,  «ft.  £i|ri»oc,  leidend,  das  Leiden  betref- 
fend, dazu  beitragend  u«w.;  v.  TaSs«  etc.,  8.  Palhema,  eto. 
—  Nervus  pa  t  h  e  t7cus\  der  pathetische  Nerv,  iu* 

K  r  aus,  Gr.  ety in.  med.  Lexikon.  55 
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genrollmuskelnerv,  weil  er  Lei  manchen* leiden- 
schaftlichen Bewegungen  der  Augen  besonders  thätig  ist* 
Pathicus,  o  nruätx.oq,  eig. :  wer  etwas  erduldet;  daher: 
wer  sich  von  Päderasten  missbrauchen  lasst ;  v.  Pathos, 
etc.  etc. 

Pathogenia,  1)  die  Erzeugung  u.  Ausbildung  der  Krank- 
heit;  2)  die  Lehre  davon  ;  v.  Pathos  u.  yspoo,  <ym««  etc* 
s.  Genesis  etc. 

pathogenicus,  die  Erzeugung  der  Krankheit  oder  auch 
die  Pathogenie  überhaupt  betreffend,  sich  darauf  bezie- 
hend usw.;  v«  Pathogenia. 

pathognomonicus,  nradoyvM^ovinpc»  aur  Erkennt- 
nis« der  Krankheiten  (od.  der  Leidenschaften)  gehörig, 
dazu  führend  ,  davon  herrührend  usw. ;  v.?  Pathos  u.yvo» 
etc.,  s.  u.  Gnosis,  Diagnosis  etc. —  Signa  pa iho gnor 
nio  n  ic  a%nrct,  ß  *)  jx«r  a  nr  u $ o  <y  v  00  n  0  v  1  jc>cl,  dje  p  a  t h o  gn 0- 
monischen  Krankheitszeichen,  welche  über  dal 
Wesen  einer  Krankheit  Aufschluss  geben. 

pathognosticus  ,  p  atho  guo  s  tis  ch,  =  pathogno- 
monicus. 

Patho  gr  aphla,  die  Beschreibung  der  Krankheitsformen, 
sog.  specielle  Semiotik,  v.  Pathos  u.  Gräphe  etc. 

pathographicus,  die  Beschreibung  einer  od.  in  ehrer 
Krankheiten  betreffend,  sich  damit  beschäftigend,  davon 
hergenommen  usw.;  v.  Pathographia.  —  Nomen  patho* 
gr  aphicum  ,  ein  patho  grafisch  er  (gleichsam  beschrei- 
bender ,  malender!)  Krankheitsname,  z.  B*  Bor  bor  y  gm  Ufr, 
Cholera?  das  Schottische  Croup  (=  Tracheitis  infan- 
tum),  in  andern  Hinsichten  auch:  Alalia,  Miserere  etc. 

Pathologie,  h  TaioXoyi«,  f  *3oX  oy  ix«  (rr%*»|)  • 
die  Krankheitslehre,  Pathologie;  v.  Pathos  1*. 
Logos.  Man  unterscheidet  jetzt  philosophisch  richtig: 
Pathologie  und  Nosologie:  letztere  handelt  von  der  Krank- 
heit dem  reinen  Begriffe  nach,  ohne  Rücksicht  auf  die  Er- 
scheinung derselben  in  der  Wirklichkeit ;  die  Patholo- 
gie hingegen  handelt  von  der  Krankheit,  insofern  diesel- 
be in  die  Erscheinung  fallt  oder  ein  in  die  Sinne  fallendes 
Leiden  verursacht.  Ploucquet  u.  Manche,  die  ihm 
folgen,  bezeichnen  sehr  mit  Unrecht  durch  Pathologie  die 
allgemeine  Nosologie  und  Pathologie,  durch  Nosologie 
aber  die  specielle  Nosologie  und  Pathologie.  Dergleichen 
Willkührlichkeiten  richten  leicht  Verwirrungen  an,  und 
halten  die  Fortbildung  der  Wissenschaft  auf. 

psthologlcus,  1)  <ru$o\oytxoq,  die  Pathologie  be- 
treffend, sich  damit  beschäftigend  usw.;  2)  jetzt  auch 
häufig:  von  Krankheit  herrührend  usw.;  v.  Pathologie. 

Pathos,  to  TKioq,  genit.  — 10$,  — ovq,  das  Leiden, 
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'(die  Leidenschaft:)  die  Kr  ankh ei t,  insofern  sich 
solche  durch  ein  Leiden  offenbart;  t.  (**£«>,  oraSi»,  * 
ors»3»,  —  potior >)  nrocrx*  etc,  leiden. 
Pausis,  if  n-autfi«,  genit. — f*?,  /oc,  — los ,  —  is,  das 
Aufhören,  das  Nachlassen,  die  Pauee;  die  B  e- 
ruhigung;  v.  ^«u« ,  fut.  <irav<ru>,  aufhören  machen. 

Pavophobia,  falsch  statt:  Panophobia  etc. 

Pechyagra,  nicht:  P  echi  ag  ra  od.  gar  :  Pectiha- 
gra!  h  ir»i%ü«yj)«,  die  Ellnbogengicht,  der  gich- 
tische Schmerz  am  Ellnbogen;  v.  Pechys  u.  Agra. 

Pechys,  o  -7r>T%>i$>  genit. — der  E  1 1  nb  oge  n ;  ob 
(dicke,  fest,)?  wegen  der  Härte  und  Festigkeit 
des  Eünbogengelenks? 

Pecte,  jf  ^jjjcTii,  Dor.  täxt«,  der  Käse;  eig«  blossFoe- 
min.  v.  pectos. 

pecticus,  nrv[  xr  i  xo  c»  zum  Gerinnen  oder  Verdicken  usw. 
geneigt  oder  geschickt,  dasselbe  bewirkend  usw.;,s.  pec- 
tos.  —  A  c  idu  m  p  e  c  t  T  c  um  j-  die  von  Braconnot  in 
den  amylumhaltigen  Pflanzen ,  in  den  Karotten,  im  Selle- 
rie usw.  entdeckte,  von  ihm  so  genannte  poetische 
Säure  (=  Gerinnsäure!)  welche  das  Zuckerwasser 

schnell  in  eine  ziemlich  consistente  Gallerte  verwandelt. 
Pectihagra  ,  falsch  statt :  Pechyagra. 
PcctorflogiSk  >  sonderbar  falsch  statt:  Stethologia! 

pectos,   ort|xro(,    geronnen,   gefroren  usw.;  Y. 

(mty**)  TrjjyvvfxJ ,  s.  Pege  etc.  etc. 
PedSsis,  Pedethmos,  *j*  thäuti  c  o  *  m  S  if$n  o  cf  das 
Springen;  das  Pulsiren  (bei  Hippohr.);  v.irn*««> 
fut.  — iffftt,  springen  usw. ,  verwandt  mit  nrovq,  Pes!  Pe- 
dion,  ir»iyn!  etc.  Vgl.  auch  den  Nachtrag. 
PedialgTa,  das  nervöse  Fussweh,  der  Fu  88  sohlen 
(-nerven-)  schmerz;  v.  Algos  u. : 

Pedion,  ro  Tt^iov,  'jrsXfxa,  i  t*<?«,  die  Fuss  sohle, 
Planta  pedit,  die  S  p  r  u  n  g  f  l  ä  c  h  e  »^verwandt  mit  <rv)$a«, 
8.  u.  Pedesis  etc.;  Schneider%  Riemer  u.  a.  al lg.  Le- 
xikographen bezeichnen  es  mit  Unrecht  als  synonym  v. 
Metatarsus;  Dimin.  v.  irouq%  s.  Pes,  u.  blosse  e-Form,  v. 
-  Podion!  E«  heisst  freilich  a«ich :  Feld,  Landebene, 
aber  ebenfalls  insofern  dergl.  Flüchen  mit  den  Füssen 
betreten  werden.  Aber  doch  glaubte  man  die  F  u  s  s- 
6ohlen  (Pedion)  von  der  LandHäche  (Pedion),  — 
die  kleinere  Fläche  von  der  grössern!  —  ableiten  zu 
müssen. 

PedionalgTa,  falsch  statt:  Pedialgta. 

Pedione  uralgia,  =  Pedialgia ;  v.  Pedion  u.  Neuralgia. 
pe  di&y  mp  toin  a  Hc  us ,    jetzt  häufig,  aber  falsch  statt; 
podosy  m p t o  m  a t i  c  u  s. 
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Pegae,  al  nc*yat,  die  innern  Augenwinkel,  als  die 
Quel  len  der  Thränen !  plur.  v. : 

Pege,  i)  der  Quell;  verwandt  mit  (^y»,  »wr«, 

*ot<r<ro>,  nrxyu  ,)  ir*f«yvufxi ,  schlagen,  z.  B.  mit  dem  Fusse 
einLochindieErde,  wie  z.B.  der  Pegasus,  i7*jy«<ro<f 
auf  dem  Helikon,  woraus  die  Hipp  o  kr  e  ne  (a 
Rossquell,  Rössba  ch!)  entstand!  vgl.  noch  Pagos, 
Pecte*  etc. 

Peira,  tf  der  Versuch,  die  Probe;  v.  (<rej>«,) 

-rtic«,  versuchen;  eig.  in  etwas  eindringen  (um  es 
genauer  kennen  zu  lernen  usw.)!  s.  noch  den  Nachtrag. 

Peir*5ma,  ro  'rrsipcty.u,  das  Resultat  eines  Ver- 
suchs oder  einer  Erfahrung,  der  Erfahrungssatz; 
v.  nrtipctü  etc. ,  8.  Peirasis. 

Peiramologia,  die  Lehre  von  den  Erfahrungen,  von  der 
Aufstellung  und  Benutzung  der  Erfahrungssätze;  auch 
wohl:  Anweisung  zu  Versuchen;  v.  Peirama  u.  Logos. 
_Peiräsis,  if  «rtipaffic,  der  Versuch,  die  Prob  e,  das 
Probiren;  v.  Peira:  ruf««,  -jrr/(>a<f»,  fut»  — *jö-«, 

Versuche  machen»  probiren. 

Peirasma,  gewöhnlicher:  Peirama« 

Peir a i m ologia,  =  Peiramologia;  s.: 

Peirasmos,  o  ntt  tga&  n  o  $ ,  sss  Peirasis. 

Pelagra,  richtiger:  Pellagra. 

Pelecänus,  o*  v»Xtx«  v  ,  geniL nrsXixavoq,  Att.  tiX«- 
*  «  { #  gen 1 1.  irt  Xr kuvtoq  ,  der  Pelikan,  i)  ein  bekannter 
grosser  Wasservogel;  2)  ein  vor  kurzen  noch  sehr  ge- 
bräuchliches Instrument  zum  Zahnausziehen ;  3)  ursprüngh 
hiessen  JTtXixai/  verschiedene  Spechtarten,  die  die 
Bäume  schälen  od.  gleichsam  abhobeln;  v.  TrXfjta«, 
hobeln,  mit  der  Axt  behauen  usw. ,  TfX#*uc,  das  Beil; 
verwandt  mit  ^«x»,  <jr»xx« ,  pello!  schwingen,  schwen- 
ken, in  Bewegung  setzen,  treiben. 

Pelicom  etrum,  =  Pely  cometrum. 

Pelidnöma,  Peliöma,  ro  nreXi^voofx  a,  ortX.  i  m  fia,  ei* 
ne  bleifarbige,  auch  grüne  u.  gelbe,  gequetschte  Haut- 
stelle ;  v.  Pelidnus :  TrrXi$*o»,  od.  TrrX/o»,  fut.  — «<r«, 
einedergl.  Stelle,  (durch  leichte  Quetschung,  durch 
Saugen  usw.)  verursachen. 

Pelidnötes,  j  nriTiitvorm*  =  Pelidnus. 

Pelidnus,  Pelius,  o  nr  t  \  tl  v  oqt  <ire\io<i9  dasblei- 
f arbige  Ansehen  der  Haut,  bes.:  jede  Krankheit,  bei 
welcher  bleifarbige,  blauliche  Haut  entsteht;  v.  nrt'ktoq , 
TrXXoc  TfXiSpoc,  bleifarbig,  bläulich,  lividas;  bräun- 
lich, schwärzlich  usw.  Jetzt  bezeichnet  man  durch  Pe- 
lidnus etc.  bes.  die  aus  Mil  z  1  e  id  en  entstehende  krank- 
hafte Hautfarbe ,  den  Melasicterus  splenelicw.  Hippo- 
hrates  bezeichnet  damit  offenbar  jede  dergleichen  Haut- 
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Veränderung,  z.  B.  auch  den  geringem  Grad  von  Morbus 
coeruleus. 

Pelioma,  ro  nr*Xiu»fxa,  »  P elidn  o m a;  nicht  gerade: 
=  Ecchymoma 

Peliösis,  *'  riXiNiric,  i)  =  Pelidnoma ;  bei  Einigen 
jetzt:  =  Haemorrhoea  petechialis  od.Morbus 
maculosus  haemorrhagicus  Werlhofiif\&\* 
Blutfleckenkrankheit;  v.  ir»Xio$,  iriXio«  etc.  s. 
unter  Pelidnoma» 

Pelitnus,  o  irAifi»e?,  Att.:  =  Pelidnus. 

Pelius,  oTtXio«,  Pelidnus. 

Pelix,  nv  tjX^,  s=  Pelix. 

Pelia,  tf  tixx«,  Pc//i\r,  daß  Fell!  Leder,  dteHaut; 
die  Vorhaut;  vgl.  Apella,  das  Niedersächs.  pellen, 
abpellen  etc.  /  —  JT»XXa»  TiXXa$,  Ion.  t*XXh  ,  v.  ir»Xi|, 
s.  Pefeu.'  heisstauch:  Gelte,  Tubben,  Trinkkan- 
ne,  Becken  usw. — u.  iTrXXr*,  qptXx«,  der  (lockere, 
korkähuliche)  Stein.  In  allen  3  Fällen  schreibt  man  /T»XX« ! 
so  dass  man  durch  den  geschriebenen  —  und  also  nur  so 
genannten !  —  Accent  die  verschiedene  Bedeutung  gleich- 
behender und  gleichlautender  Wörter  unterscheide  oder 
unterscheiden  könne.  Vgl.  noch  Pelys! 

Pellagra,  Pelagra,  in  südl,  Ländern,  bes.  in  Italien : 
eineschmerzhafte  fle chtena rti ge  (Haut-)  Krank* 
heit  der  Hände  und  Füsse  mit  fieberhaften  Zufäl- 
len ;  v.  Pella?  u.  Agra. 

Pellis%  i  irtXXa,  das  Fell;  s.  Pella. 

Pelius,  o  in  xxos,  —Pelius  etc, 

Pelma,  ro  <ir»X|xa,  i)  die  Fussohle,  Planta  pedit;  2) 
die  Schuhsohle,  bes.  wenn  diese  a Hein  unter  den 
Fuss  gebunden  wird;  verwandt  mit  Pedion ,  ^5««»  s.Pe- 
desis ,  u.  bes.  mit  Palma ,  Hand  fläche,  .u.  P  a  l  m  e! 

Pelör,  Peloria,  Pelorlon,  Pelöron,  ro  '«■iXap, 
TtXoopiov,  tfX«(iov,  eineMonstr osität  mit  über- 
mässig grossem  Umfange  der  (übrigens  richtig  ge- 
bildeten) Theile,  z.  B.  ein  übermässig  grosser  Arm  od. 
der  übermässig  grosse  Körper  eines  Kindes  usw.;  v.  viX«, 
nr*  XX» ,  pello,  s.  u.  Pelecanus  !  ^«Xojx«t,  sich  forttreiben, 
fortwälzen;  irsX«^  was  sich  schwer  dahin  wälzt,  ein 
grosses  Ungeheuer. 

peloricus,  peloriu8,  ir»x«?io$,  ungeheuer  (gross), 
monströs;  s.  Peloria  etc. 

Pelorion,  Pelorxum,  Pelöron,  Pelörum,  s.  Pe- 
l  ö  r  etc. 

Pelta,  h  *eXri|t  (Dor.  ein  kl  e  i  n  e  rS  c  hil  d; 

bei  Pflanzen:  ein  schildförmiger  Thalamus;  v. 
^reX«  ,  -rtXX»,  pello!  s.  unter  Pelecanus  etc. ! 
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peltStus,  (irjXr»ffru§,)   ir  iXr  a$  og  o  {  ,  tiXto^m* 

p  o  $,  mit  einer  Pelta  versehen  ;  v.  Pelta. 
Pe/üimetrum,  zwar  gewöhnlich,  aber  barbarisch  und 

falsch  statt:  Pelyco  metrum. 
Pelvis,  n  orfXu*,  tAu^  ir*Xi£,  *tXi$,  dasBecken; 

s.  Pelys. 

Pel  yc  ometrum,  Pely  o  metron,  richtiger  als  Pelvi- 
metrum,  derBeckenmesser;  v.Pelys  etc.  u.  Metrum. 

Pely«,  Pelyx,  j  irrXus,  Pelvis!  *#Xu£,  tiXi 
virtX*£,  genit.  nrs  Xu  oq,  nre\vxoq  etc. ,  daB  Becken,  der 
Napf,  die  Schüssel;  verwandt  mit  irsXX«,  Ion. -jr»xxn, 
Mulde,  Gelte»  Tubben,  u.  das  sicher  wieder  mit 
**XXa,  Pellis,  Fell,  (Baumrinde!  u.  ähnl.  Ab- 
schälungen, aus  denen  man  Mulde,  Böte  usw.  machte.) 

Pemma,  ro  T»fijxa,  genit.  — «ro«,  — ätis;  eine  (feine) 
gekochte  Speise,  bes.  das  Backw  erk'  zum 
Nachtisch;  v.  nrinr»,  -rrn-r« >',  kochen,  perf.  pass. 

Pe  mmation,  ro  v  t\s.\j.ttr  iov>  kleines  (niedliches) 
Backwerk;  Dimin.  v.  Pemma. 

Pem  peius,  Pemplus,  o  *  ty.nr  t\oq>  n  |xirXo{)  <jt»|x- 
<ipy#Xo$>  r  q  i  qne  »|xir  tXo  q  ,  <r(tfgirf|£<p«Xo$,  bei  Dich- 
tern u.  bei  Galen:  ein  sehr  schwacher  Greis, 
Senex  decrepilus  Acheruniicus  \  v.  nre\xirut  fortschicken; 
die  Endsylben  bezeichnen  die  Leichtigkeit  des  Fortge- 
schickt-werden-könnens ;  also:  wer  sich  gleichsam  reise- 
fertig zu  machen  hat,  wer  leicht  fortgeschickt 
werden  kann. 

pemphigodes,  pemphigoides,  pemphigoideus, 
Tffx<Myo8i&M<,  tt  i  ftflM«yo»$ii$,  pemphigusartig; 
v.  Pemphigus  u.  £7$o$. 

Pemphigus,  j  ir»|xflpi^,  TefA<J>iy£,  Tr»fA<puff,  (genit. 
-yo$»)  *  *  H  *  •  5  >  (tr»nflpi5o$,)  o  ir  o  f*  <p  o  {,  ij'7rojx<poXv£, 
ßo|x.ßoXv$,  /3o|xßuX<«,  der  Blase n aus  schlag, 
Pemphigus;  bei  Hippokr,,  Galen  usw.  wahr- 
scheinlich: Friesel,  Aphthen  usw.  Sie  vergleichen 
wenigstens  die  Blasen  mit  denen,  welche  nach  dem  Ver- 
brennen durch  Nesseln  entstehen.  Eig.:  i)  der  Hauch; 
a)  die  in  einer  Wasserblase  eingeschlossene  Luft,  bes.'  bei 
Gewitterregen,  so  wie  eine  dergl.  Wasserblase  selbst; 
welche  dann  freilich  sich  wieder  ungern  Peraphigusblasen 
nähert. 

peinphingödes,  ne  in*  'yy       «»  =  pemphigodes. 
Pemphinx,  Pemphix,  =  Pemphigus. 
Pemphlos,  Pemplos  ,  Pempelua  etc. 
pemphygödes,  =  pemphigodes. 
Pemptaeus,  o  Teixorr  aTo  $  (irvQero*;),  das  vermeint!* 
fünftägige  Fieber,  Quintana  (febris) ;  y.  nun,  Aeol. 
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statt  T-wt,  fünf,  quinque;  Calles  dieselben,  fast  nur 
wie  dialektisch  verschiedenen,  Wörter.')  Vgl*  quin- 
quel  etc. 
Pemptas,  j  nrtyLieraqt  —  Pentas. 

Penta  gonäl  d  odecäedron  ,  ist  AngUctsmus  statt:  Pantagö- 
nododecaedron, 

pentagona  is,  besser:  pentag  onus. 

Pentagon o dode cäcd ron,  Dodecaedron  penta- 
gonum,  ein  zwölfseitiger  Körper,  dessen  jede  Seite, 
fünf  Ecken  oder  Winkel  hat;  v.  pentagonus  u.  Dodecae- 
dron. Wenn  z.  B.  bei  Krystallen,  ein  regelmässiges 
Dodecaedron  gemeint  ist,  so  ist  die  Verlängerung  des 
Worts  durch  pentagonus  ganz  unnöthig  u.  fast  lächerlich, 
da  es  kein  anderes  regelmässiges  Dodekaeder  gibt,  als  das 
mit  12  fünfvrinkligen  Flächen. 

pentagonus,  t  r««y  *■  o  c,  f  ün  fwinklig ;  y.  , 
fünf,  u.  Gönos. 

Pentagynia,  die  Pentagynie;  eine  Unterabtheilung 
für  die  Pfl.  mit  5  Pistillen  od.  sog.  Weibchen ;  v.  <jtivt»  , 
fünf,  u.  Gyne. 

Pentandria,  die  Prent  andrie,  die  (fünfte  Lin  /ic'sche) 
Klasse  für  die  Pfl.  mit  5  Staubfäden ;  v.  ™>t»,  fünf,  u. 
«vijp  etc.,  s.  Andria. 

p  entape  tälus  ,  nri  vranrt  r«Xo$  ,  irt  t  rttnr»  rq\o  e  , 
fünfblättrig;  jetzt  bes. :  mit  5  Blumenblättern 
versehen;  t.  pente  u.  Petalum. 

Pentapharmäcon,  Pentapharmäcum,  ro  ort»- 
f«»a|>ixaxov,  ein  aus  5  Ingredientien  bestehendes  Arz- 
neimittel ;  v.  pente  u.  Pharmaöum. 

pentaphyllus,  fün  fb  1  ä  t  tri  g;  jetzt  bes. :  m  i  t5Kel  ch- 
blättern  versehen;  v.  pente  u.  Phyllon. 

pentapterus,  mit  5  Flügeln  oder  flügelartigen  Anhängen, 
mit  5  lTlossfedern  usw.  versehen ,  v.  pente  u.  Pteryx. 

Pentas,  *  nrtvrxq,  genit.  —  aSoq,  —  ädis,  die  Penta- 
de,  die  Fünfzahl,  das  Fünffache;  v. : 

pente,  rnn,  q  ui  n  q  u  e ,    fünf,  Pers*  ^"*"v 

(pendsch);  immer  dasselbe  Wort !  vgl.  bes.  noch  quin- 
*  que.  Vom  Pers.  pendsch  kommt  oder  es  igt  doch  damit 
verwandt  das  aus  Hindostan  stammende  Wort  Punsch 
oder  eig. :  Pundsch,  weil  derselbe  aus  fünf  Ingredien- 
tien bereitet  wird :  aus  Wasser,  Thee,  Arrak,  Z  u* 
cker  und  Citronen! 

Pepansis,  Pepasmus,  das  Kochen,  die  Kochung, 
auch  die  sog.  oder  vermeintl.  Kochung  der  Krise  oder  der 
vermein  tl.  Krankheitsmaterie;  v.  (-n-nr*,)  <rt*T«,  (^cxa«,) 
TTt-r«!»«,  kochen;  vgl.  Peprts  etc. 
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'pepastica  (medicamina) Mittel,  welche  die  vermeintl. 

Kochung  der  Krise  befördern  sollen  !  8»  Pepasmus. 
Pepo,  o  iriirwv,  genit.  tbitovos,  eine  Melone,  bes. wohl 

eine  Art  ders.,  welche  sehr  weich  wurde,  wie  gekocht ! 

eig.  particip.  v.  orrr«,  wr«,  kochen,  verdauen  usw. , 

fut.  irt^t*. 

Pepsis,  i  or»v^ic  das  Kochen;  die  Verdauung;  r 

HttKtA  etc. ,  s.  Pepo,  Pepasmus  etc. 
Peptlca  (remedia),  i)  —  Pepastica;  2)  caa  Eupeptica ;  3)- 

Verdauung  befördernde  Mittel  \  T.^urr«,  s.  Pepsis  etc.  u. : 
peptos,  vitrot,  gekocht;  verdaut;  v.  *wr* ,  s. 

Pepsis  eto. 

Pera,  i  die  Tasche,  der  Ranzel;  im  Bauerwitz 

auch  wohl:  Magen!  sowie  der  Calenberger  Bauer  die 
Mägen  seiner  Kinder,  auch  wohl  die  Kinder  selbst,  Fress- 
säcke nennt;  vgl.  Perodynia. 

Pereterion,  (nicht:  Peretoriou,)  ro  fi^Tufo», 
der  Trepan;  v.  v^a«,  (durch-)  fahren,  durch  -  od. 
über-  (z.  B.  das  Meer)  wegführen,  durchbohren,  perfo- 
ro  etc. 

4ri<>t,  in  Zusammensetzungen :  um,  herum,  von  allen 
Seiten  umher,  rings  herum.  Es  ist  verwandt  mit 
irapa,  ir^o  {xoqo?\),  irQOQ,  deren  Bedeutungen  es  allgemei- 
ner ausdrückt.  —  Da  man  bei  der  Wortforschung  in  alte- 
ren Sprachen,  aus  biologischen  oder  naturphilosophischen 
und,  was  am  Ende  dasselbe  ist!  historischen  Gründen,  im- 
mer vom  Materiellen  ausgehen  muss,  so  ist  es  sehr  zu 
mißbilligen,  dass  der  sonst  so  philosophische  Riemer 
sich  durch  die  so  oft  von-ihm  in  ihrer  ganzen  Blosse  hin- 
gestellten Grammatiker  hat  verleiten  lassen,  diemetaphor. 
Bedeutungen  dieses  Worts,  wo  es  den  Genitiv  regiert, 
den  sächlichen  Bedeutungen,  bei  denen  es  den  Accusativ 
regiert,  voraufzustellen. 

Periodynia  ,  falsch  statt:  P  e  r  i  d  i  o  d  yn  i  n. 

Perialgia,  ein  sehr  heftiger  (all gemeiner} 
Schmerz;  v. : 

perialges,  perialglcus,  l)  t  r^ftX'yno  viel  (über 
und  über!)  Schmerzen  leidend  ;  2) heftige  Schmerzen  be- 
treffend, davon  herrührend  usw.;  v.  vtQi-  u.  Algos :  irt^otkys^ 
(um  und  um,  überall,  also:)  viele  und  lästige  Schmerzen 
dulden. 

teriamraa,  Periapton,  ro  t  tf  1  ay.\ixf  ir#  qi  «tt  0  v , 
das  Umhängsei,  Anhängsel,  A  mulet;  v.  irtqt  u. 
arm,  a.  Hamma  etc. 

Perianthlum,  die  Blüthend eck  e,  der  die  einzelne 
Blume  zunächst  utnschliessende  Kelch;  v»  ttft  u.  Anthos. 

teriap  t oji,  =  Pe  r i am  m  a.  x 
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p  eribaric  u  s,  1)  t ^(ßrtpct  Überschwer,  zu 
schwer;  2)  bei  einigen  Neueren  mit  Unrecht:  von. zu 
grosser  Schwere  herrührend;  v.  nctpt'  u.  barys. 

Peribl  epsi  s,  ij' *  # pißXrNi'f  c,  das  Umher  sehen,  bes. 
das  ängstlich  eUmhersehen  der  Delirir enden; 
v.        u.  ßXsß*,  sehen,  s.  unter  Blepharon  etc. 

Periböle,  n*  <irt0jßoXn,  bei  Hipp  o  kr.:  1)  der  Man- 
tel, das  weite  Kleid,  die  Hülle,  Amiclus!  daher 
auch:  =  P  eri  card  ium,  weil  dieser  das  Herz  um  kl  ei* 
det;  und=  Thorax,  weil  dieser  die  Lungen  usw.  um- 
gibt, usw.  2)  die  kritische  Ausscheidung  des  vermeintli- 
chen Krankheitsstoffes  durch  die  peripherischen  Theiledes 
Körpers;  v.  nrtgi  u.  ßaxx«,  CßoX«,)  werfen;  vgl.  Bolui 
etc.  —  Also:  um  etwas  geworfen  u.  was  umherge- 
worfen wird! 

Peribrösis,  >t  npiß  CM(r<o  eig.  das  Anfres  sen,  An- 
gefres«  en-sein;  daher:  die  Augenlied erkrfitz e; 
die  Augen  wink  elzerfre  88  un  g;  V.  **pt  t*.ßpmt%», 
(rund  umher)  annagen. 

pericardiäcus,  das  Perikard! um  betreffend,  dazu  geüö« 
rig,  davon  (von  Krankheiten  desselben)  herrührend;  V. 
Pericardium. 

Pericarditis,  die  Herzbe  utel  entzünd  ung;  v.  Pe- 

ricardium;  vgl.  Iritis. 
Per  i  cardi  um,  ro  <*  $  fixapS  10  v  ,  der  Herzbeutel  ; Y. 

ireei  u.  Cardia. 

Pericarplum,  ro  -r  1  k  «frio  v ,  O  die  $am  e  n  kap- 
sei, Fruchthülle;  2)  ein  Arzneimittel,  Pflaster  udgl., 
welches  um  d  i  e  H  a n  d  w  urzel  gelegt  wird;  v.  nttqt  u. 
Carpus;  vgl.  auch  Epicarpium. 

Peri  cha  etium,  neuere  Bot.:  der  Moo  skelch;  etwa  v. 
Chaeta  (das  Moos  mit  Haaren  verglichen?)  u.  <r$Qi- 

Per  ichar  a  c  ter,  0  nr  s  e  i%ct  Qaxr*i  p,  bei  Ca/enu.A.t 
ein  Instrument  zum  Lösmachen  de6 Zahnfleisches  usw.;  v. 

,  s.  unter  Character !  q i%ttQot.T** ,  rund 
umher  einkerben! 

Pericharia,  j  *  8  q  1  %«  <>  e  #  «,  eine  sehr  grosseFreu- 
de,  bei  Galen:  eine  heftig  angreifende,  tödt- 
liche  Freude;  v.  netgi  u.  (%ap»«>)  %a.ipt*%  sich  freuen; 
*ffj%«ifM,  <rff0i%aifopaj,  sich  sehr  freuen  über  —  oder  we- 
gen— .  (Der  Gegensatz  von  Pericharia  ist  £  cpl  exia«) 

Per  icholla,  =  Polych  oiia  oder  richtiger  :  Hyper- 
cholia;  v. : 

pericholus,  tipivoXo^  beiG  alen  :  sehr  gallicht» 
voll  Galle;  v.  ncepi-  (um  und  um  voll  f  circamcirca !) 
u.  Cholos. 

Perich endr ium,  die  Knorpelhaut,  uas  Perichou- 
drium;  v.  rtfi  u,  Chondros. 
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Periclinium,  in  der  neuern  Bot.,  zuerst  bei  C  assini : 
die  gemeinschaftliche  Hülle  des  Blüthenstandes  der  zu- 
sammengesetzten Blumen,  auch:  Calyx  communis, 
Anthod'ium,  Periphoranthi  um  genannt;  v.  tt^i-u. 
Cline\ 

P  er  i  c  o  chlio  n,  ro  nrtpix.ox'ki  ovf  bexOrib  a  sius :  die 
Schraubenmutter,  Cochlea  foemina^  an  chirurg. 
Instrumenten;  sehr  passend  gebildet  au«  nregi  u.  Cochlea. 

Pericranium,  ronrtgiKpxviov,  das  Perikranium; 
v.  nri9i  u.  Cranium: 

Pericr  a  sts  ,  soll  bedeuten  ;  s=a  Peribrosis  :  ist  sicher  nuraua 
Missverstand  gebildet  v.  «ept-  u.  Crasis!? 

Perideraea,  soll  bedeuten:  die  Umschlingung  des  Nabel- 
stranges um  den  Hals  des  Foetus;  zu  frei  gebildet*. : 

Perideraeon,  Perideraeuni,  ro  *  §  q  i& t  q*iov  ,  das 
Halsband  ;  eig.  Neutr.  v. :  s  , 

perideraeos,  perideraeus,  1)  ri^/d^aioct  um 
dem  Hälfte  sitzend;  2)  bei  Ploucquei  U.A.:  von  Um* 
tchlingung  der  Nabelschnur  um  den  Hals  herrührend !  v. 
vtQi»  u.  Dere. 

Perid  es  miura,  die  Bänder  hjaut;  v.  f»©i-  u.  Desmion, 
Desma  etc. 

Peridiodynia,  =P  ero  dy  n  ia,  v.  Periodion  u.  Odyne. 
Peridium,  ro  Tr*>etZiovt  die  Hülle  od.  der  Umsc  h  1  a  g 
.  der  Bauchpilze  (Gastromyci);  Dirain.  v.  Pera  ;  also 
nicht  v.  fiel  U.     op  ! 

Perigonium,  eig.:  die  Samenhülle,  die  Hülle  der 
Zeugu  ngsth  e  ile  ;  Hedwig  schlug  vor,  die  Blu- 
menkrone Perigonium  in  lern  um,  den  Kelch 
Perigonium  extern  um  zu  nennen;  v.  vgpt-  U«  Göne, 
Gonos  etc. 

perigynus,  das  Weib  umgebend,  um  das  Weib  stehend; 
v<  -r»fi«  u.  Gyne.  — S  tarnt  na  p  er  i  gf  na ,  bei  S  m  i  t  h  : 
Staubfaden,  welche  das  Pistill  umgeben. 

perimadäros,  nrtgiiiaSxgoqt  eine  Verderbniss  der  Haut 
verbreitend,  in  der  Haut  um  sich  fressend ;  v.  nrtqr  u. 
\i&8ct9o$p  6.  unter Madarosis.  —  Vieira  perimaäära, 
rx  e  X  jc  e  a  irtpmcttxQx,  bei  Hipp  o  A  r. :  die  um  sich 
fressenden  Geschwüre,  bes.  Herpes  extdens, 

Perimysium,  die  Muskelhaut;  v.  <r«ff  u.  Mys (Mus- 
culus). 

Periri,  ©  Trvtfiv,  genit.  tt^Tito; ,  der  Beutel,  das  Säck- 
chen, bes.  der  Hoden  sack;  Dimin.  v.  Pera ;  vgl.  Pe- 
rinäeum  u.  bes.  Peris ! 

perinaea/i'j,  richtiger:  perinaeus. 

PerinaeoccU,  der  Darambruch;  v.  Perinaeum  u. 
Cele. 
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i  '  \  1  * 

Perinaeüm,  Perineum,  gewöhnlich :  nr§ pt f ut 09 , <■?  otytot  > 
^  der  sog.  Damm,  der  Zwischenraum  zwischen  dem  After 
u.  den  SchaamtheÜen ;  höchst  wahrscheinlich  muss  man 
aber  tr^g tv i  10  v  oder  infpivatov,  schreiben,  und  die* 
«es  als  verlängerte  Form  Ton  Per  in  u.  Peris  ansehen! 
Wer  dai  orii^ivff  To»  nicht  verstand ,  schrieb  frtgivoctov  >  und 
die  Grammatiker  machten  es  sich  dann  so  bequem,  das 
Wort  v.  irtpi  u.  vaioq,  vxot ,  Tempel  ,  (Schiff  der  Kirche !) 
abzuleiten.  Wenn  gleich  die  Alten  die  Wissenschaft  u. 
selbst  ihre  Nomenclatur  oft  durch  einen  muntern  Sehers 
zu  würzen  suchten,  so  waren  sie  doch  nicht  so  frivol  und 
•chaamlos,  Schaamtheile  und  After  bleibend  und  in 
Wissenschaft!.  Werken  Tempel  zu  nennen. 

perinaeus,  perineus,  das  Perinäum  betreffend ,  dazu 
gehörig  usw. ;  v.  Perinaeüm  oderv.: 

Perineum,  =  Perinaeüm. 

Perineurion,  Perineurium,  die  Nervenhant ;  v. 
ti^i-  u.  Neuron. 

perineus,  =  perinaeus. 

Perinyctis,  =  Epinyctis;  v.  <rrfj-  u.  Nyx. 

Periodus,  tj  irtQiotoq,  nr  r  f  tod$  i  a,  nr  r  pl  o  St  v  fi  f,  der 
-Umlauf,  die  Periode;  v.         u.  Hodo9. 

Periödynia,  fttgimtvii*,  ein  (starker,  unleidli- 
cher) Schmerz  durch  od.  über  den  ganzen 
Körper;  v.  ir»pi-  (vgl.  Pericharia ,)  u.  Odyne, 

Periödynia,  soll  sein:  =  Cardialgia!  eine  fast  lächerli- 
che Wortbildung  v.  Peris,  statt  Pera  in  der  niedrigen 
Bedeutung:  der  Magen!  u.V.  Odyne. 

Periorbita,  die  Aug  en höhlenhaut,  die  Innere  Aus- 
kleidung der  Knochenwände  der  Augenhöhlen  v  ajso  eig. 
das  Periostium  in  den  Augenhöhlen;  sprachwidrig  gebil- 
det aus  irtpi'  u.  Orbila y  die  Augenhöhle. 

Peripr^itis,  soll  heissen:  die  Entzündung  der  Au- 
genhöhlenhaut; übel  gebildet  aus  «sgi-,  Orbita  u.  < 
—Tri;,  s.  Iritis!  also:  vorn  u.  hinten  Griechisch,  in  der 
Mitte  Lateinisch  ! 

Periostitis,  die  Entzündung  d  er  B  ei  nhaut;  v. 
Periosteum,  vgl.  Iritis. 

Periosteum,  nicht:  Periostium,  ro  *  t q io* n  ov , 
die  Knochenhaut,  Beinhaut,  das  Periosteum; 
v.  *tqi~  u.  Osteon. 
Periostitis,  =  Periosteitis. 

Periostösis,  eine  Knochengeschwulst,  die  den  Knochen 
umgibt  od.  zu  umgeben  scheint;  v.  <r*p/-  u.  Osteon. 
1  Peripatema,    Peripatdsis,    ro    n  q  nrxrmia  >  n 

T  9  Q  |  TÄT1J  9  l  C  »  O  1f  I  Q  t  T  Dt  T  0  £  ,  1)  das  Umhergehen, 

Spazierengehen;  2)  die  Unterhaltung  im  Spazieren- 
gehen ;  3)  die  (gelehrte  od.  philosophische  Unterhaltung 


Digitized  by  Google 


556        peripateticus  —  peripneumonicus. 

überhaupt;  v«,  irtqi  u.  irun»,  schrittweise  gehen ,  einher- 
•chreiten;  täto«,  der  Schritt,  Passusi  nr^nrart m * 
Umherschreiten,  Spazierengehen,  sich  unterhalten  im  Ge- 
hen; philosophiren  (nach  Art  des  Aristoteles,  im 
Gehen). 

peripateticus,  <r  t  g  inc&rvir  <  *  o  $,  i)um  h  ergehend; 
2)  philosophirend;  3)  zur  Aristotelischen  od.  pe- 
ripa  tetischen  Philosophie  sich  bekennend,  p  e- 
ripatetisch;  v.  <ri qi-  u.  ntctre» ,  s.  u.  Peripatema  etc. 

Peripatos,  s.  unter  Peripatema. 

Peripetasma,  T0  nrg  ?  t  *  erttf^  ot,  esn  P  erist  roraa; 
t.  irtQ}  u.  nrerxtt»,  vbtm vu^i ,  ausbreiten,  s.  unter  Peta. 
Ion  etc.!  rtgi-rsra^f  umhängen»  um  etwas  herum  aus- 
breiten. 

Peripher! at  Peripher? a,<r?ff$fpfi *,  der  (äussere) 
Umfang,  die  Peripherie;  eig.  das  Herumgehen  um  et- 
was; v.  nrggt  u.  <j>*(joj,  tragen,  Aponal.  C«ch  selbst  tra- 
gen! sich  fortbewegen ;  Tf^^^o|x«i,  sich  um  etwas  herum- 
bewegen. 

peripher!  cus,  umgebend,  eine  Umgebung,  die  Umge- 
bung oder  den  Umfang  betreffend,  damit  verbunden,  da- 
hin gehend,  davon  ausgehend,  nach  demselben  hintrei- 
bend usw.;  v.  Peripherie. 

Periphimosis,  Jf  *  991*1  tqt  1)  bei  Einigen:  =Pa- 
raphimosis;  2)  dem  Worte  nach  aber:  eine  Umschnü- 
rung der  Eichel  von  der  Vorhaut,  wobei  bloss  einer  die- 
ser Theiie  od.  auch  beide  Theile  geschwollen  sein  kön- 
nen; v.  nrtft.u.  Phimosis. 

Periph  oranthium,  bei  Ri  c  hard:  =  Peric  linium 
{Hedwig),  oder  Calyx  communis  etc.;  v*  Tt^i-  u.  Pho- 
ranthium. 

Ptriphyxis,  faUch  glatt:  Peripsyxis. 

Pe  riple umo  nl a,  j  <jrffpi*Xf  upovia,  Ion.  u.  dessh. 
bes.  bei  Hippohr. :  =  P  er i  p  n  e  u  m  0  n i  a. 

Pe  ri  pneum  o  nla  ,    j   ncignev*  u  novi*  ,  Ion. 

tXiüfioiir«,  die  Lungenentzündung,  Pulmo- 

,  nia,  Palmona  r  i  a  (infiammatio);  v.  <viQi  u.  Pneumön. 
Die  Alten  bezeichneten  damit  entschieden  den  höheren 
Grad  der  acht  entzündJ.  Pneumonie;  den  wir  jetzt  beque- 
mer Pneumonitis  nennen.  Das  Peri — verleitete  Man- 
che, das  Wort  bloss  für  Entzündung  der  Theile  um  die 
Lungen,  also  bes.  für  Pleuritis,  zu  nehmen,  da 
doch  Peri —  hier  sehr  wohl  dieselbe  Bedeutung  haben 
kann,  wie  in  pericholos,  Periodynia  etc..  nähmlich  das 
Durch -und -durch,  Um -und -um,  circumcirca ,  zu  be- 
zeichnen. ' 

peripn-eumonicus;  Lungenentzündung  betreffend,  dar- 
an leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Peripneumonia. 
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P  er  ipneumonitis ,  genit.  — Tdls,  eine  Sehte  hefti- 
ge Lungenentzündung;  v.  Peripneumonia ;  Tgl. 
Iritis. 

Peripsyxis,  j  *  e  qi^v  £  t  ein  Gefühl  von  Kalte  über 
den  ga  nzenKörper,  ein  allgem  ei  nesFrö  stein, 
bes.  die  sogen. Gänsehaut!  v.^i-  u.Psyxis:  irtpv^vx»* 
fut.  — £»,  über  und  über  abkühlen,  über  den  ganzen 
Körper  kalt  werden. 

Peripyema,  ro  nr % p tirvtuict,  dieErzeugung  od. Ansamm- 
lung von  Eiter  um  einen  Theil,  oft  nur  scheinbar,  wie 
z.  B.  bei  Hippohr. :  das  Peripyema  um  die  Zähne!  v. 
ortfi-  u.  Pyema. 

Perirrhexis,  if  irtp  i3  $  »f  £  i  c»  °*as  gänzliche  Abreig» 
sen  oder  Abbrechen,  z.B.  eines  Knochen»,  eines  Mus- 
kels usw.  ;  v.  *-ffi-  u.  Bhexis  ,  also:  Abreissung  rundher- 
um usw. 

Perirrhöea,  Perirrhoe,  J  ti  ^  ijjp  o  i »%  ort  Qtfpo  q  , 
das  Umfliessen,  U  eb  erall  um  herflieas  en  ;  bei 
Hippohr.:  die  gleichzeitigen  Ausleerungen  aus  mehren 
Theilen  de6  Körpers :  durch  Stuhlgang,  Harn,  Schwelst 
usw. ;  v.  nrtff  u.  Bhöe  etc. 

Peria,  «*  t^t(,  1)  die  Mutterscheide;  2)  der  Damm 
(bei  Weibern  od.  der  häutige  Theil  zwischen  dem  After 
u.  dem  Eingang  zur  Mutterscheide);  3)  bei  den  neueren 
Lexikographen  (wohl  nur  aus  Missveratand?} :  =  Perin; 
v.  Pera,  also  eig.:  Täschlein!  vgl.  Perinaeum! 

Perigcyphismua,Pe  ri  sc  y  t  h  Ts  is,  (nicht:  Periscythisa*!) 
unrichtig  od.  doch  durch  Dialekt  entstanden ,  statt:  Per iscjr- 
tfaiemus  etc. 

Periscyth  ismus,P eriscy  thisis,  o  -tmqigxvS i<t\lo$>  s 
11  <*iQi*%v$i*i<it  das  Scalpiren;  v.  nrtQi  u.  Skp><, 
einSkythe,  CScylhe,)  weil  diese  Operation  bei  den  Sky* 
then  bes.  im  Gebrauch  gewesen  sein  soll,  oder  auch  nur 
wegen  des  in  jenen  Gegenden  noch  jetzt  üblichen  eigen* 
thümlichen  Scheerens  des  Kopfes;,  eigent).  kommt  das 
Wort  wohl  v.  tfKvdoc,  cicuro$,  xuroc,  Cuiisl  die  Haut,  - 
und  wird  desshalb  auch  geschrieben: 

Periscytismus,  Periscytisis,  o  ne*Q  te  *vrt*\t.o  $9 
tj  iri^tTKuriirK«  e=»  Periscy  thismus.   etc.;  *tft- 

die  Haut  rund  um»  (den  Kopf)  her 
wegschneiden,  scalpiren. 

Per  i  Spermium,  Perispermum,  1)  =  Pericarpium ; 
2)  in  der  neuem  Pflanzenphysiologie :  der  den  Keim  zu* 
nächst  umgebende  Ei  w  eisskör  p  er,  jilbümcn  (vege- 
tabile)  ;  =  Endospermium ;  v.  nrtQt-  u.  Sperma. 

Perissia,  <  p 1  * *f 1  * •  der  U  e b  er  f  1  u s  s  ,  das  Ue- 
berzähligsein;  die  Vollkommenheit  ,  Vortrefflich- 
keit; eig.  gleichsam  :  das  Ueber-  und -Darüber voUsein !  v. : 
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Per  is  s  öm  a ,  ro  tn^iee  «ixa>  =  Perittoma. 

perissos,  perissus,  <*  g  Qi<r<r  o  q,  nrgpirroQt  ftber- 
voll,  um  und  um  voll;  sehr  vollständig;  sehr  vortreff- 
lich; v.  nrtpf-  und  gleichsam  Superlativ  davon;  vgl.  bes. 
Pericharia,  pericholoa  u.  ähnl. 

Perissotes,  j  tr^u^ oti^,  =  Per itt o t e s. 

Periitachyum,  bei  Panzer:  sss  Glama  calycina ,  der 
Kelchbalg,  die  äussere  Blumenhülle  der  Graser ;  v. 
«rrpi-  u.  Stachys. 

peristalticus,  orr  (><  aXruo^,  umherschickend  , 
umhersendend ;  auch :  rundherum  umschliessend,  um  kl  ei» 
dend,  umpressend  usw.;  v.  nrt^i  u.  ffrsXX«,  («rraXX«, 
ffraXoo,  ffroA« »)  stehen  machen ,  stellen;  senden; 
««f{o"rtAX(»,  um  hersenden;  umstellen,  umzingeln  usw. 

.  -Mo/a<  peristalticus  (intestinorum),  die  wurm- 
förmige  Bewegung  der  Darme,  wodurch  der  In- 
halt der  Darme  fortgeleitet  und  wobei  eben  derselbe 
zugleich  umkleide  t  wird.  Also  ein  sehr  passend  gebil- 

.  deter  Ausdruck!  Eben  so  passend  nannten  die  Ilten  auch 
das  Umschliessen  des  Foetus  vom  Uterus  und  das  nachhe- 
rige Austreiben  des  Foetus  aus. dem  Uterus  peristalti- 
sch  e  Acte. 

Peristedion,  bei  Dam  er  il ,  w,  Froriep  u.  A.  falsch  stau: 

Perist ethlo n ,  eig. :  ein  Brustpanz  erf  ine  h,  eine 
Gattung  der  Daktyleen  (s.  Dactyleus)  mit  panzerartigem 
Knochenschilde;  v. : 

P  er  is  t  ethio s »  p  erist  e  thl  us,  nr  $  gi  srrijSi  o  c,  die 
Brust  umgebend ;  v.  nrtft  u.  Stethos» 

Peristole,  h  «jt  t  q  i  c  r  0X11 ,  die  peris  taltische  Be- 
wegung der  Därme:  bei  den  Alten  zugleich:  jede 
mechanische  Verrichtung  eines  enthaltenden  Theils  in  Be- 
siehung auf  das  Enthaltene,  z.  B.  des  Uterus  auf  die  Lei- 
besfrucht, des  Herzens  auf  das  Blut,  wesshalb  auch:  = 
Systole  (cordis);  s.  peristalticus,  Systole  etc. 

Peristoma,  (ro  nrt»i<rr o\j,x,)  genit.  ——litis ,  eig.  der  Mund- 
rand, der  Rand  um  eine  (mundähnliche;  Oeffnung,  v. 
<r9Qt  u.  Stoma;  bei  Pecqueti  der  etwas  aufgetriebene 
zottige  Band  um  die  Mündungen  der  kleinen  Gefässe  im 
Darmcanal.  Bartholin  u.  A.  wollten  dafür  Per  ist rö- 
ma  setzen. 

Peristomium,  ro  *  *q  19  ro\nov ,  eig. :  =  P  e  r  i  s  t  o- 
ma;  beide  Wörter  braucht  man  in  der  neuern  Botanik 
zur  Bezeichnung  des  sog.  Mauls  der  Moosbüchse 
oder  des  häutigen  Randes,  welcher  die  Mündung  der  Moos- 
büchse umgibt.  v 

Periströma,  ro  <*  §  qi<s  r  0  <*  y.  a,  *  $  *J  *  t  r  oc  trtxxf  der 
Umhang,  die  Tapete  usw.;  v.  ™<>i  u.  Stroma: 
«-»fNfTfossvuni,  um  etwas  herumdecken,  umwickeln,  um- 
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hangen;  daher:  die  innere  Darmhaut,  (vgl,  Peristo- 
Jim!)  zuweilen  auch  —  und  mit  demselben  Rechte! — die 
.  äussere  Darm  beut. 

Perithe  cium,  dag  B  ü  c h  s  e  nh  ä  utc  h  en,  eine  beton« 
dere  Form  von  Sporidium  oder  Sporangium  bei  mehren 
Pilzarten;  v.  nrtqt-  u.  Theca. 

per itonaelcug,  dag  Bauchfell  betreffend ,  dazugehörig 
usw.;  v.  Peritonaeum. 

peritonaeiticus,  1)  Peritonäitis  betreffend  ,  damit  be- 
haftet, davon  herrührend;  2)  bei  Einigen  unrichtig  statt? 
peritonaeicu* ;  v. : 

Perito  naeit  is  ,  die  Bauchfellentzündung;  v#  Pe» 
ritonaeum  ,  vgl.  Iritis. 

Peritonaeorhexis  t  falsch  statt: 

Peritonaeorrhexis,  die  Zerr eistung  d e s  Bauch- 
fells; v.  Peritonaeum  u.  Rhexig.* 

Peritonaerhexis,  mehrfach  falsch  statt:  Pe  r 1 1 o  na  e  orrh exf». 

Peritonaeum,  Peritoneum,  *tpxro  vett  or , 
rcffrovsjov;»  v  e  qi  r  ov  1  ov,  das  Bauchfell,  Peri- 
tonäum,  y.  *tgi  u.  t»iv»,  tendo9  (rov»,)  spannen,  g, 
Tonus  etc.:  nrtgiTtivot,  umspannen,  über  —  her.  spannen. 

peritonC'icus,  =  peritonaeicu  g. 

peri  ton  eitle  us,  »peritonaeiticus. 

Peritoneitis,  =  Peritonaeltis. 

Peritoneorrhexis,  =a  Peritonaeorrhexis. 

Peritoneum,  ro  <rt  q  ir  0  v  t  i  o  v ,  =  Per  i  to  naeum. 

Peri  tonitis,  =  Pe  r  itona  eitis;  aber  nicht  herzuleiten 
v.  Peritonaeum,  sondern  entweder  von  dem  nicht  gebräuch- 
lichen nrtqirovov  (=  t  ((nrovaiov)i  oder  als  zusamt 
mengezogen  aus  Peritonitis  anzusehen  und  dann  von 
Peritonion  herzuleiten.  1  , . 

Peritröpe,  *  eq  trqot^  derüml  auf  (der  Säfte  usw.); 
v.  irgQi-  u.  Trope. 

Perittöma,  ro  nreQirronxa,  VBQifSuuLct,  genit.«— are>{» 
— ätis  ,  das  Erübrigte,  der  U  e  b  e  r  s  chu  s  s,  bes.  da* 
nach  der  Verdauung  von  den  Nahrungsmitteln  als  un- 
brauchbar übriir  Bleibende  und  dcsshalb  als  Roth  und 
Harn,  (auch  wohl  als  Schleim,  Schweiss  oder  anderes  Se* 
cret)  Abgehende  ;  v.  perittos  et?. 

perittos,  perittus,  tej  <tto{i  =.  perissos. 

P  er  ittötes,  tiirtoiTToTviQ,  TrtQi9*oT*$9  genit. — - hto^, 
— etis,  das  Uebervollsein,  usw*  =  Perissea  ;  v.  pe- 
rittos elc. 

Perizoma,  ro  v  t  p  1  £  v  h  1)  der  Gürtel,  dieScbür- 
ze;  die  Feder  am  Bruchbande;  das  Bruchband 
gelbat;  2)  =  Zona,  Zoster;  3)  =  Diaphragma;  v, 
nftfli  u.  Zoma  :  -rrt^t^otwuixi ,  umgürten ,  umschürzen.  — - 
/«ti»ox  r*  ?r«p<^«|x«ro$  (a«5oitt#$,  handwerki- 
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mfissige  Aerzte,  welche  bloss  einige  Jahre ,  wie  die 
Handwerker)) ungen  mit  der  Schürze,  gleichsam 
In  der  Lehre  gewesen  sind.  Wir  könnten  es  kurz : 
Schürzen  ärzte !  übersetzen» 

Perna,  j  nrtQvet,  der  Schinken;  wahrscheinl.  zusam- 
mengezogen aus  vtfovH  ?  s.  Perone, 

perodactylius,  bei  Ckaussier  u.  A.  falsch  statt:  peronoda- 
c  t  y  1  i  u  s. 

Perody  nia,  =  Cardialgia,  v.  Pera!  u.  Odyne. 

perona/uj,  mit  einer  Perone  versehen;  auch:  gestie- 
felt! übel  gebildet  v.  Perone.  —  Stipes  peronät  us, 
bei  Willdenow,  der  ge  8 1  ie  f  elt  e  Strunk  der  Pilze. 

Perone",  *  vteovvi,  das  Wadenbein,  die  kleine 
Beinröhre,  Fibula;  eigentlich,  wie  Fibula:  die  Zunge 
in  der  Schnalle,  die  Spindel,  v.  <rig»,  «-tip»,  (mit  ei- 
ner Spitze)  hinein-  oder  durchdringen.  Um  diese  Ablei» 
tung  nicht  auffallend  zu  finden,  muss  man  bedenken,  dass 

.  dergl.  alte  anatomische  Namen  nicht  nach  den  Theilen  des 
menschlichen  Körpers,  sondern  nach  den  Theilen 
Terschiedener  Thierkörper  gebildet  sind.  Verschiedene 
Thiere  haben  aber  allerdings  Wadenbeine,  welche  den 
Schnallenzungen  sehr  ähnlich  sehen,  u.  zum  Theil 
noch  jetzt  von  Waidmännerri  usw.  so  gebraucht  werden.^ 

p  eröned'acty  Ii  us,  perönodactylius,  was  zugleich 
der  Fibula  und  den  Zehen  angehört;  v.  Perone  u.  Dacty- 
lus.  — .  (Musculus)  P er  onedac  tyltus  oder  Pero* 
dac  ty  iTus  =  (Muse.)  Flexor  digitorum  pedis 
1  ongus. 

PeroptSri  (pisces) ,  eine  Fischfamilie  aus  der  Ordnung 
der  H  ol  o  branchie  n,  und  der  Unterordnung  der 
Kahlbäuche,  denen  ausser  den  Bauchflossen  noch  die 
eine  oder  andere  Flosse  fehlt;  v.  peros  u,  Pteryx. 

piros,  ffyjpoc,  Ion.  ir»po<,  verletzt,  verstümmelt,  eines  wesent- 
lichen Theiies  (eines  Organea)  ermangelnd  ;  hinkend,  lahm,  blind, 
taubstumm  o<ler  dergl.;  verwandt  mit  (a&ta,  mqSa,)  ««xx«  «tc*> 
s.  Pathos ! 

Perslcus,  JT«f  <$■ 1*05,  P  e  rs  is  ch,  Parsisch,  Phar- 

sisch,  Pers.  (försi)  ;  (bedeutet  im  Pers.  selbst 

zugleich  Beuter,  Ritter !)  —  j4  my  gdalus  Perst- 
ca  Bot.,  der  Pfirsichbaum.  —  Malum  P  erste  amy 
,  PersTca,  der  Pfirsich  oder  Pf  er  s  i  c  h.    Im  Persi- 

sehen  ist  vielleicht  £=ja*»j3  oder  (flriskg  oder 

firischkg)  dasselbe,  obgleich  die  Wörterbücher  es  ge- 
wöhnlich :  überreife  Csüsse)  Traube  übersetzen. 

Peryphyxis  ,  mehrfach  falsch  statt  :Peripsyxis. 

Pes%  0  To«?,  genlt.  *o&oq  ,  Ptdis,  podos,)  der  Fuss, 
die  Pfote,  Niederteutsch :  de  Faut,  de  Fötf  de  Pote; 
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Engl  iht  foot,  the  paw  (dhefüt,  dhepä');  Hollge 
voet,  de  poot  (föt ,  pöt)  ;  Franz.  le  pied,  pie9  la 

patte)  Pers.  <jL>  (pSi) ,  usw,  usw.,  offenbar  immer  das, 

selbe  Wort!  \ 

Pessarium«  Pes s u  8,  o  «roq  ,  ro  nrt  trag  i  ov  t  der 
Mutter  kranz,  das  Mu  tt er z  ä p f  eben;  eig.  heisst 
*e<s6o$  od.  nrsrroq  der  Stein  im  Brettspiele,  wovon 
dann  Ttstrocgiov  das  Diminutivuni  ist.  Die  weitere  Abi»  v» 
r4>« ,  Tf|<«t  nre-irüot  *rrr»  ist  doch  wohl  zweifelhaft?  eher 
konnte  man  an  Ta<r<r«  (s.  Pasma  !)  denken! 

petalödes,  petaloides,  petalo'ideus,  ortraXo- 
ti$n$t  »tr«Xoo^H?»  blattähnlich;  jetzt  bes.:  blu- 
menblattähnlich; v.  Petalon  u.  Efooq* 

Petälon,  Petälum,  ro  «r»raXov>  Ion.  t  »t  ifXov,  das 
Blatt,  jetzt  bes.^:  das  Blumenblatt;  v„  nrtra»,  ort* 
r*£»>  irtrawuM  •  «rtravvufii»  ausbeiten.  Daher  heisst  *rs- 
tocXov,  auch  Blech,  La  am  mal  *  t  r  x\o  v  o  i  o  q,  der 
(Blattmacher!)  Golds chläger  usw. 

Pet  alosömi  (pisces),  die  Petalosömen,  Blattfi- 
sche, Band  fische,  eine  Familie  ßer  Holobranchien, 
aus  der  Unterordnung  der  Brustflosser ,  mit  blatt-  oder 
bandähnlichem  Körper;  v.  Petalon  u.  Sorna. 

Petäl  oste  m  ön,  genit.  — önos,  bei  Moench:  =  Petd- 
lostemoni«  Gledit  schii v.  Petalon  u.  Stemon. 

Petalostem  önis,  genit.  — Idis,  bei  G  le  d  i  tsc  h:  die 
Klasse  der  Pflanzen ,  bei  denen  die  Staubgefässe  an  den 
Blumenblättern  befestigt  sind ;  v.  Petalon  u.  Stemonis. 

Petechianösis,  das  Petechialfieber;  übel  gebildet 
aus  Petechiae  u.  Nosos.  ^ 

Petiölusy  ro  fo*vXXiov,  t  o^ov,  der  Stiel,  Blatt- 
stiel, Fruchtstiel;  eig.  das  Füsschen !  Dimin.  v.  Pes, 
so  wie  Podyllion  u*  Podion  v.  tou$! 

Petoloideus ,  ganz  falsch  statt :  petalödes« 

Petra,  j  i-irpa,  o'  tirp;,  (doch  soll  letzteres ,  wenig- 
stens nach  manchen  Lexikographen!  mehr  einen  gros- 
sen Stein,  ein  Felsstück  bedeuten;)  der  Fels;  in 
neuern  Zusammensetzungen  auch  oft:  der  feisichte 
Theil  des  Schläfenbeines,  Pars  oJsis  temporam 
petrosa.  Die  Ableitung  ist  ungewiss;  die  annehmlichste  ist 
noch  die  von  Mat  th  ias  Martini:  v#  «rsra*  ausbrei- 
ten, s.  Pteryx  etc.  etc.,  wegen  der  grossen  Ausdehnung 
der  Felsen,  so  dass  Petr.  zugleich  die  rauhere  A- Form 
wäre ! 

Petrelaeum,    ro  nr  s  rg  »Xa/o  v  9    Petroleum,  das 

Steinöl?>Bergöl;  v.  Petra  u,  Elaeon. 
Petrographia,  die  Beschreibung,  des  Gesteins,  =ss  Ory» 

ctographia  etc#;  v.  Petra  u.  Grä'phe  etc. 

Kraus,  Gr.  etyro.  med.  Lexikon*  36 
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Petroleum,  das  Steinöl;  s.Petrelaeon.  Wie  manche 
Grammatiker  in  andern  Fällen,  sagt  hier  der,Niedersachs. 
Baue/ :  Öhlen  Peilers  Oehl! 

Petromyzön,  genit.  — ontis,  eine  Lamprete,  «ig.: 
Felssauger!  v.  Petra  u.  myzon  (im  Nachtrage).— 
P.  marinusL.y  die  eig.  sog.  Lamprete. 

Petros,  o  netrqos,  s.Petra! 

Petrosalpingostaphilinus ,  falsch  statt : 

Petrosalpi  ngostaphylinus  Onusculus)  ♦  der  Gau- 
rn e  ns  e  g  el  h  eb  er;  v.  Petra  od,  Petros,  (hier  statt :  Part 
pelroaa  ossis  tempor.)  Salpinx  u«  Staphyle  ;  weil  dieser 
Muskel  mit  allen  diesen  Theilen  in  Verbindung  steht. 

Petya,  f  nr^rvu,  =Pytia;  wahrscheinl.  bloss  unrichtig 
abgeleitet  v.  HT^  ff  (Tai  ,  '  TTJf  TT»  ,  T^yt*  >  festschlagen ,  festma- 
chen; 8.  unter  Pege ,  Pexis  etq. 

Peuca,  m  «tu  %n '$  die  Fichte,  s.  Pinns,  Pix  eto. 

peucinus,  *  ev*i  vo  q,  pictnus,  von  Fichten  kommend« 
harzig,  pechartig;  s,  Pinus ,  Pix  etc. 

Pexis,   *?  tu  £  i  c>  das  Gerinnen;  v.  tmV»  » 
*h«,«,«>  THrTod  etc.,  fut. Triff«,  (fest)  schlagen,  dicht  machen 
usw. ;  vgl,  Pege  etc. 

PSza,  tf  =f  Pedion;  bei  Hippohrale  s  ausser- 

dem noch:  die  Ferse;  s.  Pedion. 

Phacces,  cd  oder  oi  yaxxef,  (faxet?)  Augen,  Gesicht,  Facies! 
v.  Phax. 

Phacellus,  PhacSlus,  o  ^axiXXo^  saxiXod  ein 
(kleiner)  Bündel,  Fasci  culusX  v.  Phacos,  (vom  Zu- 
sammenbinden der  Linsen  u.  ähnl. sog.  Rauhfrüch- 
te auf  dem  Felde  hergenommen) ;  vgl.  Phax. 

pjhacicus,  soll  bedeuten:  die  KrystalUinse  im  Auge  betreffend ! 
zu  frei  gebildet  v.  Phacos. 

Phacion,  to         o»,  =Phacoptisana;  v.  Phacos. 

PhacTtis,  genit— idis,  eine  Entzündung  der  Kry- 
stalUinse, Lins  en  entz  ünd  un  g;  eig.:  Krank- 
heit der  Lins  e  überhaupt!  v.  Phacos,  vgl.  Iritis. 

phacödes,  $a*ofi$M$>  *a*«5e?,  linsenförmig, 
linsenfarbig;  auch:  voll  Sonne  nfle  c  k  e  usw. ; 
v.  Phacos  u,  £73o$,  od.  auch  bloss  adjective  Form  v.  Pha- 
cos.—  Phacödes  (macula,  j  Tr»iXf$)$  «x«  8 *  einSon- 
nenfleck,  kleiner  Leberfleck  usw. 

Phacopsis,  i,'|ste^{,  ein  Lins  en  fleckiger,  ein 
Mensch  mit  Linsenflecken  od.  Sommersprossen ,  mit  Len- 
tigo] bes.  im  Gesicht;  v.  Phacos  u.  Ops  od.  Opsis, 

Phacoptisana,  j  q>«x,oirTi<r «va,  der  Linsentrank, 
Linsenumschlag,  eine  Abkochung  von  Linsen  udgl. » 
als  milderndes  Getränk,  zu  erweichenden  Fomentationen 
usw. ;  v*  Phacos  u.  Ptisana. 

Phacos,  o  <J>**oc.,  i)  die  Linse;  2)  die  Sommer- 
1 
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sprosse,  der  So  m merfle cken,  Idefner  Leber- 
fleck; Lentigo!  v.  <r$««,  <rra»>  <rra<f«- 
spalten!  weil  die  Linsenschalen  leicht  aufspalten,  u 
die  Linsen  selbst  wie  gespalten  aussehen.  Vielleich 
schwebte  zugleich  dpay»  vor?  da  man  die  Linsen  häufig 
a  ss ! 

Ph-ac  o  8  c  o  töma,  einVerd  unkeltsein  derKrystall- 
linse,  der  sog.  graue  Staar,  Cataracta;  v. Phacos 
u.  Scotoma. 

Phacösis,  q  q>  a  x  » «r  /  beiGalen :  ein  dunkler  Fleck 
auf  dem  Auge»  Macula  oculi  nigra  (p  h  a  c  o  d  e  s)  ;  v, 
Phacos. 

Phacötos  (culter,  xotti?)  cp  xk  mt  o  q,  das  linsenför- 
migeMesser,  Scalpellam  lenticulare ;  v.  Phacos :  qpax«ro$t 
=  phacödes. 

phaenerobiotua ,  bei  Len  h  o  ss  tk ,  unrichtig  statt:  phaenero- 
zöua ;  vgl. : 

Phaenomenogenia,  Ph  a  e n  ora e n  o  go n  Ta,  die  Erzeu- 
gung od.  Entstehung  der  Erscheinungen  Cder  Krankheit 
usw.);  v.  Phaenomenon  u.  ytv«,  yovauo,  (yov»,)  etc.,  f. 
Genus  etc. 

Phaenomßnogonologia,  die  Lehre  von  der  Entste- 
hung der  (Krankheits-)  Erscheinungen;  v.  Phaenomenogo- 
nia  u.  L°K08* 

Phaenomönographia,  die  Beschreibung  der  (Krank- 
heits-) Erscheinungen;  v.  Phaenomenon  u.  Gräphe. 

Pha  enomen  o  logla,  die  Lehre  von  den  Erscheinungen 
(des  gesunden  od.  des  kranken  Zustandes  usw.),  die  Pha  e- 
nomenologie;  v.  Phaenomenon  u.  Logos» 

Phaenomenon,  ro  *aiv  oy.iv  ow,  die  Erscheinung, 
das  Ph  a  enomen;  v.  cp«»/» ,)  cpai»»,  erscheinen 

machen;  s.  Phös ,  Phosphorus,  Feneslra  etc.!  qp<x^on*i, 
erscheinen,  sich  zeigen;  ^xivoynvov,  das  Erschei- 
nende, Erschienene. 

Phaenom&noscopia,  die  Beobachtung  und  Untersuchung 

der  (Krankheits-)  Erscheinungen;  v.  Phaenomenon  u.  moin», 

s.  unter  Cranioscopia. 
Phagadaena,  richtiger:  Phtkgedaena. 
Phagaena,    H«<xyaiv«,    1)  der  H  eis  shu  nger ;  die 

Fresssucht;  2)  =  Phagedaena;  v.  $«y«#  ,  <puyoy.*h 

esaen,  fressen;  vgl.  Fagus  etc.  etc. 

Phagedaena,  j  <pay  9Sot  tva. ,  »ay*iv«»  i>  ein  um  sich 
fressendes  Geschwür,  bes.  Herpes  exc  Jens ;  2)  =  Phagae- 
na ;  v.  tyxyca  etc.  (^«ytSai»«,)  s.  Phagaena,  F  a  gu  8  etc. etc. 

phagedaenicus,  9  ay*     iv  i  co$>  fressend,  ätzend; 

v.  Phagedaena  etc.;  8.:  v 
A « y  » ,  Ion.  9 n y m  »  e s s s e  n  ,  fressen;  sicher  nahe  ver* 
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wandt  mit*««,  ir«ofx«i,  pascor ,  ßoe**,  zu  fressen  geben 
oder  bekommen ,  weiden;  vgl.  Fagus  etc* 
Phaläcra,  j  ^Xäxj«,  dieKahlheit,  derKahlkopf; 
v.  phalacros. 

phalacrodes,  9  «Xaxf  0  ff**  5,  41  tt'Ka.x.Q  «  $»  (fast) 
kahlköpfig,  einem  Kahlkopf  ähnlich ;  v.  phalacros  u. 

Phalacröma,  to  <p«XÄxa»|Aa,  der  K ahl kopi";  eig.: 

das  Kahl-gemachte;  v.  <p«xajcpo« ,  s.  unter  phalacros» 
phalitcros,  ^Xa^o«,  kahl,  kahlköpfig;  v.  $«Xo?> 

fahl,  fulvus !  weisslich,  glänzend ,  ($aXfff  oc !)  — 

Q>aXajtpoMv  kahl  machen  usw. 
Phalacrösis,  u*  $  ct'hctx  q  a>  er  1  $  f  1)  das  Kahl  wer  den  , 

2)  das  Kahlsein;  t.  9aX«xf  0« ,  8.  phalacros. 
Phalacrotcß,  j  <&  «x  «*  <>o  t>i  c»  genit.  — mto$,  — etis, 

<lie  Kahlheit;  daher:  =  Alopecia;  der  Ka  hlkopf;  v. 
.  phalacros. 

Phalange,  M*  9  aXayy  tj  ,  =  Phalanx. 

Phalanges  digitorum,  ai  ruv  daxruXMV  ^«Xayyi & 
die  Gliederreihen  der  Finger  und  Zehen ;  7.  Phalanx. 

Phalangösis,  m  9 «x« yy «er#$ ,  bei  Galen:  »  Tri- 
c  h  i  a  s  i  8 ;  v«  Phalanx« 

Phalanx»  if  $aXa<y£,  ^aXayyij,  genit.  —  yyo$,  — mc» 
— ngis,  die  Reihe,  die  regelmässige  Folge  mehrer  Dinge 
derselben  Art;  daher:  eine  Gliederreihe  der  Finger 
oder  Zehen;  die  Augenliederhaare  usw. ;  v.  tyaXog» 
Palus,  Pfahl  !  <jp  aX  a £ >  $  aX  a  y  fc,  Pfahlreihe ! 

Phallalgia,  ein  (andaurender)  Schmerz  im  männlichen 
Gliede;  v.  Phallus  u.  Algos. 

phallalglcus,  fhallalgie  betreffend,  damit  behaftet,  da- 
von herrührend  usw. ;  v.  Phallalgia. 

Phallän  aströphe,  Phal  1  a na  st roph ia,  eine  Verdre- 
hung des  männlichen  Gliedes,  Ruthe  n  verdreh  un  g; 
v.  Phallus  u.  Anastrophe. 

phallanastrophtcus,  Phallanastrophe  b etreifen d,  davon 
herrührend  usw.;  v.  Phallanastrophe. 

Phallaneurysma,  eine  Pulsadergeschwulst  am  männli- 
chen Gliede;  v.  Phallus  u.  Aneurysma. 

phallaneurysmaticus,  Phallaneurysma  betreffend, 
daranleidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Phallaneurysma. 

ph  allicus,  tyaXXixof,  zum  männlichen  Gliede  (eig. 
nur:  zum  Phallus)  gehörig,  dasselbe  betreffend ,  davon 
herrührend  usw. ;  v.  Phallus. 

Phallocampsis,  die  Krümmung  des  männlichen  Gliedes, 
Ruthenkrümmung;  v.  Phallus  u.  Campsis. 

phallocampticus,  Phallokampsfs  betreffend,  davon  her- 
rührend usw. ;  s.  Phallocampsis. 
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Phallocarcinöma,  der  Krebs  des  mannlichen  Gliedes , 
Ruthen  krebs;  v.  Phallus  u.  Carcinoma. 

phallocarclnomaticus,  Phallokarkinoma  betreffend, 
damit  behaftet ,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Phallocarci- 
noma* 

phalloca  rcinomatö-r  n#,  1)  mit  Phallokarkinoma  be- 
haftet; 2)  überhpt:  «a  phallocarcinomaticua ;  v.  Phallo- 
carcinoma« \ 

Phallocrypsis,  das  Verkriechen  Czu  starke  Zurück- 
ziehen) des  männlichen  Gliedes,  das  Ru  thenechwi  n- 
d  e  n ;  v.  Phallus  u.  Crypsis. 

phallocry  pticus,  Phallokrypsis  betreffend,  damit  be- 
haftet, davon  herrührend  usw.;  v#  Phallo crypsis. 

Phallopsophia,  ein  Abgang  von  Luft  durch  das  männli- 
che Glied;  v.  Phallus  u.  Psophus. 

Phallorrhagia,  eine  (heftige)  Blutung  aus  dem  männli- 
chen Gliede ;  v.  Phallus  u.  Bhäge. 

Phalorrhoea,  =  Urethritis  (cum  effluvio)  ;  v.  Phallus 
u.  RhoS,  Rhoea, 

phallorrh  5 1  c  u  8,  Phallorrhöe  betreffend,  damit  behaftet, 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Phallorrhoea. 

Phallorrhöischesis,  die  plötzliche  Vorhaltung  des  Aus- 
flusses b  ei' m  Tripper,  die  Stopfung  des  Trippers; 
v.  Phallorrhoea  u.  Ischesis. 

phallo  rrho!scheticu8,^  Stopfung  des  Trippers  betref- 
fend, davon  herrührend  usw.;  s.  Phallorrhöischesis.  < 

Phallus,  o  uXXofi  das  männliche  Glied,  eig.  je- 
doch nur  das  zum  Behuf  der  Phallusverehrung  od.  des 
Priapusdienstes  nachgebildete;  verwandt  u.wohl  eig. 
dasselbe  Wort  mit  q>«Xo$,  Palus,  Pfahl« 

PhanSr ogämae,  (plantae),  die  Phanerogamen,  Pfl# 
mit  sichtbaren  (od.  eig.  leicht  in  die  Augen  fallenden)  Be- 
fruchtung8 Werkzeugen;  v.  phaneros  u.  «y«fxa«  etc.,  s.Ga- 
moi  etc. 

Ph  aner  ogamla ,  eig.  die  offenbare  Ehe!  daher:  die 
Lehre  von  den  Phanerogamen;  v.  Phanerogamae. 

phaneroe,  <payr?o$,  <pxvo<;,  sichtbar,  (sehr)  in  die 
Augen  fallend,  offenbar;  v.  auenwetc.  s.  unter  Phaeno- 
menon  etc.  etc. 

phanerozöus,  deutlich  1  eb  end,  als  Gegensatzjdes 
scheinbar  todten,  s.  cryptozous  ;  v.  phaneros  u.  Zoe. 

Phantasia,  j  $  otv  r  ot<r  i  et,  i)  die  Vorstellung,  das 
Bild,  welches  sich  die  Seele  von  etwas  Aeimerem  bildet; 
daher  2)  das  Vorst  ellungs  vermögen,  Imaginatio; 
3)  die  falsche,  leere  (durch  keinen  äusseren  Gegen- 
stand begründete)  Vorstellung,  bes.  =  Delirium, 
jedoch  mehr  das  leidhte  und  kurze  Deliriren  un- 
mittelbar nach  dem  Erwachen  bei  noch  nicht  gefährlich 
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Kranken;  v.  <potvra£tot  (Frequentativum  v,  <p«v»,  $otivta> 
unter  Phaenomena  etc.!)  -viel  erscheinen  machen,  (reich- 
lich) erscheinen  lassen,  eine  grosse  Erscheinung  zu  sehen 
glauben;    grosses  Aufsehen  zu  machen  suchen,  prah- 
len unw. 

phanta  siödes,  einer  Phantasie  ähnlich,  phantasieartig; 
bei  Einigen  auch:  durch  die  Phantasie  bewirkt;  v.  Phan- 
tasia  ;  vgl.  tfdoq  etc. 

Phantasma,  to  *  kvt  *  *\x.ct,  eine  leere  eitle  (grund- 
lose) Vorstellung,  ein  Trugbild,  Phantasma;  v.' 
H>avr«£«,  s.  unter  Phanta*ia. 

phdntasmaticus,  1)  ==s  phantasticus ;  2)  bei  Einigen: 
vorgebliche  oder  Termeintliche  Erscheinungen  (von  Gei- 
stern, sog.  Ahndungen  üsw.)  betreffend,  dadurch,  wirk- 
lich oder  vermeintlich  ,  bewirkt  usw. ;  v.  Phantasma. 

Phantasma  tion,  ro  <j> «  vr  a  ö-|xar  1 0  v,  ein  kleines 
unbedeut.  Phantasma;  Dimin*  v«  Phantasma. 

Phantasmoscopia,  das  Gespenstersehen,  ein  me- 
lanchol.  fixer  Wahnsinn ,  wobei  der  Kranke  sich  viel  mit 
„  Trugbildern  quält,  Gespenster  zu  sehen  glaubt  usw.;  v. 
Phantasma  u.  Scöpe. 

Phanta  sttcon,  ro  <p  »v  ravn  xov  y  1)  gewöhnlich:  das 
Vorstellungsvermögen;  2)  bei  den  Stoikern :  = 
Phantasma;  v.  ^avra^o»,  s.u.  Phantasia. 

phantasticus,  q>  Kv  r&trixo      1)  bei  den  Alten  bes. 
was  zum  Vorstellungsvermögen  gehört,  dadurch  entsteht; 
daher  2)  jetzt:  phantas  tisch,  eingebildet,  durch Ein- 
'bildung  entstanden;  s.  Phantasticon. 

Phantas  ton,  ro  <j>  «w  t  xgt  ov  ,  das  durch  das  Vor  st  el- 
lungsvertnögen  in  der  Seele  entstandene  Bild  von  äussern 
Gegenständen,  die  Idee;  v.  ^ai/raoros,  durch  das  Vor- 
stellungsvermögen entstanden ;  s.  Phantasticon  etc. 

Phantöina,  das  Phantom,  1)  ein  Tra umb ild,  Trug- 
bild, =r  Phantasma;  2)  ein  mechanisch  nachgebildetes 
Organ  des  Körpers,  um  daran  Uebungen  für  Anfänger  an- 
zustellen, z.  B.  Ph  an  t  oma  obs  te  tric  ium,  ein  Phan- 
tom für  Uebungen  in  der  Geburtshülfe.  Ophthalmo- 
phantöma,  ein  Phantom  für  Uebungen  in  Augenopera- 
tionen usw.;  —  v.  dem,  freilich  nur  eingebildeten!  Ver- 
bum  (pavTo«»;  gut  Griechisch  mtisste  man  sagen:  Phan-- 
tasiöma,  v.  $xvtx<tiox ,  sich  eine  Vortellung  machen , 
sich  einbilden  (zu  sehen  oder  gesehen  zu  haben  usw.). 
Oder  man  könnte  auch  das  Wort  Phanta  s  m  a;  odera. 
B.  für  Abbilder  von  kleinen  Organen,  wie  vom  Auge,  Oh- 
re usw.  Pha,ntas m ation ,  in  dieser  Bedeutung  brau- 
chen. 

Pharicon;  to  ^ccpmov,  bei  Galtn,  D  io  t  k  o  ri  de  #  u.  A. : 
•in  sehr  heftige«  «in fache«  Gift,  Schon  die  Alle»  wäre»  0ari»ber 
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•o  ungewiss,  wie  wir  über  das  Bohon  Upas  u.  ähnl.  Die  Ablei- 
tung int  unsicher ;  ob  verwandt  mit  Phirraacon? 

Pharmaceum,  ro  »«pfxaKftov,  =Apotheca  im  neu- 
ern  Sprachgebrauch  ;  v.  Pharmacon  etc. 

Phamuceus,  o  <paa«.a**us ,  =  Pharmaceut*. 

Fbarmaceuta,  o  $«^|x«tr  vnt$t  $apfA«x*uc,>  1)  = 
Pharmacopoeus;  g. Pharmacon.  Bei  den  Alten  bedeu- 
len  diese  Wörter  aber  auch  sehr  oft :  2)  einen ,  der  Arzneien  an- 
wenden lehrt,  also;  Pharmakolog,  Arzt  usw.;  3)  einen,  der 
Arzneien  einnimmt,  einschmiert  usw.,  also  :  den  Kranke  n  i  4) 
einen  Giftmischer;  5)  einen,  der  Zaubermittel  macht,  einen 
Zauberer!  —  Die  Accentler  müssten  eig.  diese  Bedeutungen 
durch  ihre  Kunst  unterscheiden  lehren ,  wenn  nicht  der  VersUud 
schon  besser  dafür  gesorgt  hatte ! 

Pharmaceutica ,  Pharmaceutice,  M<J>*en«»c»or'*»f 
(rr%v*j)>  =  Pharmacia;  v. : 

Pha  rmac  eu  tri  a  ,  i  <p  ex,  p  ß  axt  ura  i  a»  das  Foemin.  v. 
Pharmaceuta,  bes.  aber  in  den  Bedeutungen:  Giftmi- 
scher in,  Hexe  usw.;  s.  Pharmaceuta. 

Pharmacia,  aj  (? ctQßxxi  i  a,  Ion,  q? apu,«* i tf»  i)die Kunst« 
Arzneien  zu  bereiten;  bei  H ippokra  tes  auch:  2)  die 
Anwendung  der  Arzneien,  das  Eingeben  ders,  usw.; 
3)  bei  den  Alten  auch :  =Ph  a  rm  a  c  i  s  etc  ;  v.  ^a^uxtv» 
s.  n.  Pharmacon ;  vgl.  auch  Pharmaxis ! 

Pharmacion,  ro  yappaxio»,  ein  kleines  (unbedeutendes, od. 
leicht  zu  nehmendes  usw.)  Heilmittel;  Dimin.  v.  Pharmacon. 

Pharmacia,  y  <p*ppaxt  <,  =  Phar  raac  eu  t  ria;  Foemin.  v. 
Pharmaceus. 

Pharmacites  (vinum,  oivoq)  q>«afXÄJ6ir»j«i  ==:  Vinum 
medicalnm,  Krauterwein;  v.  Pharmacon  etc. 

Pharmacitis  (terra,  y%)  ^«^(xäjcjths»  bei  Diosho- 
rides;  eine  brennbare  sog.  Erde,  Erdkohle,  (Braun- 
kohle?) v.  Pharmacon,  wegen  des  Abfärbens ! 

Pharmä  cocata  graphologia,  nennt/.  V.  Plenk:  die 
Receptschreibekunst;  eig.:  die  Arzneiniederschreib- 
lehre!     Pharmacon,  x«tä-,  Gräphe  u.  Logos. 

Pharmäcochymla,  die  pharmace  utische  Che- 
mie, oder  was  der  berühmte  Tr  omm  sd  o  ff  auf  dem 
Titeleines  sehr  zu  empfehlenden  Buches  etwas  sonderbar: 
pharmaceuti  sehe  Exper  im enta lcherai  e  nennt; 
nicht  aber=Pharmacologia,  wia  Einige  angeben}  v.Phar- 
macon  u.  Chymia. 

Pha  rmacodynamica,  Pha  rm aco  dy nami c e,  Phar- 
macodynamiologla,  die  Lehre  von  den  Wir- 
kungen der  Arzneien,  die  Pharmakodynamik, 
Pharm  akodynamiolo  gie;  v.  Pharmacon  u.  Dynami- 
ce  oder  Dynamiologia, 

Pharmacognosia,  die  Erkenntniss  der  Arzneimittel, 
auch  die  Lehre  davon*  die  Ann  ei  mit  ttl  künde;  v» 
Pharmacon  u.  Gnosü. 
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Pharmäcol  ogi a,  die  Arzneimittellehre:  nicht: 
die  Lehre  von  der  chemischen  Bereitung  der  Arzneien  , 
wie  Manche  angeben!  v.  Pharmacon  u.  Logos. 

Pharmäcoii,   ro  (pctpuaxop ,  dag  Arzneimittel;  v. 

(irtg»,9  vttQttt  votpott  q>*0»  ,  <p*fu.M,  (potpyLcte»,  cpapfxo^co ,) 
tpoLQ[i.aifffm,  (öffnen  und  hinein  thun,)  einrühren: 
Farben,  Arzneien,  Gifte,  Zaubertränke  usw. !  al- 
so: färben,  Arzneien  machen ,  Arznei  eingeben  ,  Gifte 
machen,  vergiften,  Zaubertränke  machen,  bezaubern  usw. 
usw.!  Pharmacon  heisst  desshalb  aueh  dieFar- 
b  e ,  (Pigment  am ,)  das  Gift,  der  Z  a  ub  e  r  t  r  a  n  k,  der 
sog.  Liebestrank  usw.,  oder  überhaupt  alles  Einge- 
rührte. Jene  verschiedenen  Bedeutungen  des  Worts  ersieht 
man  aus  dem  Zusammenhange»  und  nichts  hilft  hier,  wenn  man 
ihn  schreibt,  der  —  sog.  Accent. 

Pharmacon,  o  «pappaxwv,  genit.  —  wvo<,  plur.  —  «v«<,  die 
Tinctur;  eig,  die  F  ä  r  b  e  r  e  i  u.  was  fatbt,  (wie  Tinctur!)  par- 
tieip.  v.  (fappofTTW)  färben,  s.  unter  Pharmacon. 

Pharm äcopoea,  od.  richtiger:  Pharma  copoe'ia,.* 
4>  ctQ  jiajcoTo  ii" a,  jetzt  gewöhnl.  die  Ph a  rm  ac op  ö  e, 
(nicht  Pharmakopö!  nach  dem  Griechischen  müsst'  es  so* 
'gar  heissen  :  Pharma kopö'ie;  die  (officielle)  Anwei- 
sung zur  Bereitung  der  Arzneien;  das  sog.  Dispensa- 
torium; eig.  aber  das  pharmaceut.  Laboratorium;  bei 
den  Alten  auch  :  der  Ort,  wo  Farben,  Gifte,  vermeintli- 
che Zaubermittel  usw.  bereitet  werden;  s. : 

Ph armäc  o po  e u  s ,  o  cp a^fx olk  oneoi  o$,  ein  Apothe- 
ker; bei  den  Alten  überhaupt,  werPharmaeon  macht  od. 
damit  umgeht:  Farber,  Giftmischer,  Zauberer  usw. ;  v. 
Pharmacon  u.  <roie» ,  machen,  s.  Poesie. 

Pharm  äcopöla,  o  (p  olq^olkov  »"Kn^y  der  Arznei- 
händler; v.  Fharmacon  u.  f»Xf« »  verkaufen.  Mit  Un- 
recht nennt  man  auch  unsere  Apotheker  so ,  bei  denen 
doch,  in  Hinsicht  auf  ihren  höhern  Zweck,  das  Verkau- 
fen —  der  Idee  nach  nur  Nebensache  ist.  Das  Wort 
passt  nur  zur  Bezeichnung  unserer  sog.  Droguisten, 
Materialisten,  Arcanenkrämer  usw. 

(harm  äcopo^ia,  vj  qp  p  yixxo  ntoit  i  «,  das  Einnehmen 
von  (flüssigen)  Arzneien  udgl.,  das  Arzneitrinken, 
Gift  trinken  usw.;  v,  Pharmacon  u.  Pösis. 

Pharm  äcothec  a,  Cm  <p*gnctKo$wt')  eine Arz  neikiste; 
eine  Hausapotheke;  auch  =Apotheca;  v.  Pharma- 
con u.  Theca;  vgl.  Apotheca. 

jPharmäcotriba ,  Pharm  acotrips  ,  ©'  q>apfA*Jco- 
roißa,  cp  olq  (jtax  or  o  der  Reiber  od.  Stosserin 
der  Apotheke;  v.  Pharmacon]  u.  raiß« ,  reiben,  tero, 
trivi! 

fcharmacter,  o  <j>  «  p{iu  *,  r  vj  p ,  r=  Pharmaceus. 
Pharm  äoum,  =  Pharma  con. 
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Pharmaourgicus,  Pharm a curg  u  s ,  o  q>a?(Aa*ov#yog» 
(nicht  <QoitnKxovtyiKOQ9  wie  Ca s  teil i  dem  übrigens  man- 
ches Gute  enthaltenden  ApiariumHa  r  d er'/ nachschreibt,) 
=  Pharmacopoeus ;  v.  Pharmacon  u.  Ergon,  Tgl.  Chirur- 

'  gus.  Doch  bezeichnete  man  durch  Pharmakurg  zu- 
gleich (m  oft  Torzugsweise)  einen,  der  bes.  durch  Arz- 
neien zu  wirken  sucht,  im  Gegensatz  derer,  die  bloss 
durch  Diät,  durch  körperl«  Bewegung,  sogen.  Magneti- 
smus, durch  Chirurg«  Operationen  usw.  zu  heilen  suchen. 

pharmatticus,  soll  bezeichnen:  von  Arzneien 9  Giften 
od.  dgl.  entstanden;  v.  Q>«^aTr«. 

Pharmaxis,  i  <t>affxaiic,  bei  den  Alten:  =  Ph,arn 
cia.  bes.  in  der  Bedeutung:  Anwendung  u*  Gebrauch 
ron  Arzneien.  Hipp  ohrates  bezeichnet  durch  Phar- 
macia u.  Pharmaxis  oft  vorzugsweise  die  Anwen- 
dung drastis  cher  Purg irmi  tte  1;  v.  <p«f  ja**  , 
<P«P(x«tt*ä,  fut.  — 8.  unter  Pharmacon. 

Pharus,  o  (pa^of,  s.  unter  Pharynx. 

Pharygäthron,  Phary gSthr on,  Ph ar y ngethron» 
«ro  q>  aQuyxS  q  ov  ,  ^a^vyid^ov»  (pxQ^yyti^ov  etc.» 
bei  H  i  pp  okr.;  Galen  etc.:  =  Pharynx,  u.  wohl 
bes.  als  Dimin.  davon?  viell. schwebte  zugleich a3poo$,  zu- 
ea'mmengehäuft,  dabei  vor?  da  in  den  Fauces,  die  Hip- 
pokr.  vorzugsweise  dadurch  bezeichnete,  mehre  verschie- 
denartige Theile  zusammengeschoben  erscheinen. 

pharyngemphracticus,  Pharyngemphraxis  betreffend, 
dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw. ;  s.: 

Pharyngemphraxis,  eine  Verstopfung  des  Schlundes 
(durch  fremde  Körper,  durcl^peschwulsteudgl.) ;  V.Pha- 
rynx u.  Emphraxis. 

Phary  ngeurygma,  eine  (krankhafte}  Schlunder- 
weiterung; v,  Pharynx  u.  Eurysina. 

pharyngeus,  zum  Schlund  gehörig ;  v.  Pharynx.  3 

Pharyngitis,  eine  Sehl  undentzündung;  V.Pha- 
rynx, vgl.  Iritis. 

Pharyngoc  ele,  der  sogen. Schlundbruch, S  chlund- 
fall,  Schlundfang,  von  Auftreibung  u.  Erschlaffung 
der  innern  Schlundwände ;  v.  Pharynx  u.  Cele. 

Pharyngolysis,  die  Sc  hl  und  lähm  u  ng,  Lahmung  der 
Schlundmuskeln;  v.  Pharynx  u.  Lysis,  in  der  Bedeutung 
v.  Paralysis. 

pharyngo/>a/fl/ Inus;  was  zugleich  den  Schlund  u. 
den  Gaumen  betrifft,  von  beiden  zugleich  gebildet  wird 
usw.;  übel  gebildet  aus  Pharynx  u.  Palätam,  der  Gau- 
men ,  —  Arcus  p  h  aryn  gopalaiinus  ,  der 
S  chlu  n  d gaumenbogen,  der  hinterste  obere  Theil 
des  Rachens. 

Pharyngoperistole.  die  S  c  hl  und  ver  en  g  er  un  g, 


Digitized  by  Google 


570      Pharyngoplegia  —  phengophobicus. 


ei£.  jedoch  nur  die  physiologische  vorübergehende  zum 
Hinabdrücken  des  zu  Schluckenden  in  den  Magen,  Manche 
brauchen  jedoch  jetzt  den  Ausdruck  mit  Unrecht  auch  für 
die  pathologische  bleibende  Coarcialio  pharyngis;  v«  Pha- 
rynx u.  Peristole.  \ 
Pharyngoplegia,  nimmt  man  jetzt  für  =  Pharyngo- 
lysis;  letzteres  bezeichnet  aber  eine  Schlundlähmung 
von  Erschlaffung  und  gesunkener Production,  Pharyngo- 
plegia hingegen  eine  Lahmung  von  Ueberfüllung  u.  ge- 
steigerter Production  od.  doch  von  gesteigerter  Irritabili- 
tät, z.  B.  von  Apoplexia  sanguinea  ausgehend;  v.  Pharynx 
u.  Plegia. 

Pharyngorrhagla,  ein  Schlundblut fl  uss,  starke 
Blutung  aus  Schlundgefässen  ;  v.  Pharynx  u.  Rhagia. 

Pharyngospasmus,  einSchlundkrampf;  v.Pharynx 
u.  Spasmus« 

P hary ngotomia,  der  Schlundschnitt;  v.  Pharynx 
u.  Tome. 

Phary  ngotömus  ,  ein  Messer  od.  ahnl.  Werkzeug  zum 
Schlundschnitt,  das  Pharyngotöm;  s.  Pharyngotomia. 

Pharynx,  Pharyx,  Pharus,  J  <j>«  <>u<y£,  <pxev$, 
(p/xpo(,  genit.  tyotQvyyos,  (paqvyoQ  etc. ,  Schlund,  (auch 
Schlundkopf  bei  denen ,  welche  die  ganze  Speiseröh- 
re Schlund  nennen  ;)  ist  gleichsam  feinere  od.  diminutive 
Form  v.  cpa^ay^  od.  <qolqix£,  Spalt,  Schlucht,  Erdschlund 
usw.;  v.  q>apw  (statt  «raf«,  nrtQo»,  nrtio* ,)  spalten,  eindrin- 
gen, eine  Schlucht,  einen  Schlund  suchen»  in  einen 
Schlund  stürzen?  im  Med.:  in  einen  Schlund  hineinfah- 
ren ? 

Phatne,  Phatnlon,  tf  cparvM»  trocrvyi,  *a$M*  Dimin. 
«ro  q>  et  rv  io  v ,  Tarviov,  nraStv  i  o  v  {etc.,  die  Zahnhöh- 
le, Alveolar  {dentis) ,  Phatnae,  ai  q>  ar  v  et  i  etc. ,  die 
Zahnhöhlen;  eig.  die  einzelnen  Vertiefungen  in  den 
Krippen  für  jedes  einzelne  Pferd,  Maulthier  usw.  ;  v.*-a«, 
zu  fressen  geben,  <ra.oij.xi,  pascor ,  fressen,  weiden« 

phatnlcus,  die  Zahnhöhlen  betreffend,  dazugehörig  usw* ; 
v.  Phatne  etc. 

Phat  norrhagia  ,  ein  Zahnhöhle nblutilu  ss  ;  8. 
Phatne  u.  Rhäge. 

phaulos»  (pawXoc,  <Q&veoe,  schlecht,  gering* 
wenig  werth.  Man  sprach  auch  nr&u Xo$,  «rau^o^;  na- 
he verwandt  mit  paullus,  paueus,  pauper ,  mit  faul, 
fahl,  flau  usw. 

f  hengopho  bla,  die  Glanzscheu,  der  Widerwillen  ge- 
gen glänzende,  stark  beleuchtete  udgl.  Gegenstände,  = 
sog.  Hydrophobie;  v.  Phengos  u.  Phobos 

pheng^phobicue,   phengophobus,  Phengophobie 
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betreffend»  daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  r. 
Phengophobia. 

Fhengos,  ro  »tyyoci  genit.  — 10$,  — ou<,  der  Glanz»  , 
dag  helle  (flimmernde  usw.)  Licht.  Ist  gleichsam  die 
klingende  Form  v.  taogund,  wie  dieses»  gebildet  v. 
(cp«u),)  ^a/v«,  (<pf » >  ^fWM »)  leuchten  >  glänzen 

usw.;  vgl.  Phaenomenon  und  bes.  Phaos  im  Nach- 
trage. 

Pherea,  ra  (ptffta,  bei  Hipp  okr.i  starke  An- 
schwellung der  Ohrdrüsen.  Man  wusste  bis  jetzt 
das  Wort  nicht  zu  erklären.  Es  scheint  aber  bloss  eine 
andere  Form  für  Pera  zu  sein,  da  der  Parotidoncus  al- 
lerdings das  Ansehen  einer  vollen  (Hamster-)  Tasche  hat» 
Vielleicht  ist  er  auch  verwandt  mit: 

fero!  tragen,  fortschaffen»  fahren! 

Pheugydron,  =  Hydrophobia;  s.: 

pheugydros,  q>  tvyvlQoq»  wasserscheu;  v.  «fuy«» 
fliehen»  fugio!  u.  Hydor. 

Phiala,  Phiola,  i  *iax*,,  Att  «(An,  die  sog.  Phio- 
le, der  Destillirkolben;  eig.eine  breite  Schale  usw. 
Die  Ableitung  ist  unbekannt;  viell.  bloss  durch  den  Lip- 
penhauch verschieden ;  v.  Hyalos! 

phil  a  dy  nS.  mos,  »  iX*a  v  y«n©  $,  bei  Hippohr.:  was 
directund  sicher  schwächt,  Lebensthätigkeit  herabstimmt; 
v.  «ix**,  lieben,  s.  philo«,  u.  v.  adynamios. 

Philanthropie,  0  <pt  x«»3? «*o«,  der  Menschen- 
freund; v.  philos  u.  Anthropos. 

Philantia  ,  falsch  statt: 
Philautia,  aas  Autophilia. 

Philiatros,  o  «ixiaraoc»  ein  Freund  der  Aerzte  oder 
der  Heilkunde»  bei  Galen:  ein  Studiosus  medicinae  i  v. 
philos  u.  Iatros. 

Philochemicus,  Phil  o  c  hy  micus,  ein  Freund  oder 
Liebhaber  der  Chemie  ;  v.  philos  u.  Chemia  etc. 

Philoenus,  o  qi\oivos,  der  Trinker,  leidenschaftli- 
che Weintrinker;  v.  philos  u.  Oenus. 

Philogera  i/üra,  bei  Sp  urzheim  Cu.  Gull?)  :  =  St  or- 
ge;  übel  gebildet  aus  philos  u.  Genitura  (und  letztes  statt 
Proles,  die  Jungen). 

Philomathxa,  Philomathia,  vj  siXo|i«5riay 
«iXotiadia,  die  Wiss begierde,  Lernbegier- 
de; v.: 

phil  om  athicus,  1)  9  ix  o  nxSi  wissbegierig, 
lernbegierig;  2)  jetzt  auch  oft:  die  Wissenschaften  betref- 
fend, dieselben  (ordernd;  3)  bei  Einigen  (fast  zu  frei!)  : 
von  zu  häufigem  Studiren  herrührend  usw. ;  s«  philos  u. 
MathSsis  im  Nachtrage» 

philomaticuf ,  falsch  statt iphilotnathiciif. 
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Philomimesia,  bei  F.B.  Oslander:  die  Nach  ah- 
in  ungg  sucht;  s.  philos  u.  Mimesis  od.  Mimice« 

Phil  ophy  sicu  8,*  o  9  t\o<pu  r  i  k  o  q9  ein  Naturfor- 
scher: sehr  gut  nannten  die  Alten  den  guten  Arzt  so, 
vorzugsweise  auch  den  Aesculap;  8.  philo«  u.  Physi- 
cus  od.  Physis. 

Philoristia,  if  q>  1X0  g  1  <rr  1 «,  die  Definirsu  cht, 
Wortklauberei.  Galen  bezeichnetsie  ah  Krankheit 
mancher  Aerzte  ;  8.  philos  u.  <>V<?<*  r  unter  Aphorismus  f 
Horismus. 

philos,  <pt\oe,,  lieb;  freundschaftlich,  der 
Freund;  v.  <t>iXf»,  lieben,  welches  man  wieder  ablei- 
tetv.  (xj*»,)  Xitt«,  Cxiqp«,  versetzt:  <*)ix«  Osehr  nach  et- 
was  verlangen ,  und  als  verwandt;ansieht  mit  dem  Arab. 

CjU  (Liba),  dursten;  C-aI  (lab{>  od.  lobb)  =  Hebr. 

xh  (lebabod.  lsbaw),  das  Herz;  (labbath),  die 

Brust;  usw. 

P  hilosophema,  ro  <p  t\o  t  oq  vma,  ein  Gegenstand  phi- 
losophischer Untersuchung  ,  ein  Philosophcm;  v. 
(ptkoffotyeooi  studiren,  philosophiren  usw. ,  s.: 

Phllosophia,  h  ^Xo^o^i«)  die  Philosophie,  die 
Weltweisheit;  eig.:  die  Liebe  zur  Weisheit ,  zur 
Wissenschaft  u.  Kunst  usw.;  s.: 

Philo  söphus,  o  <p  1  Xo  9  0  <t>o  c,  der  Philosoph;  s.  phi- 
los u.  sophos. 

Fhiltron,  ro  (f>i\rQov,  <p  i\troov9  {piX^rfo»,  der 
Liebes  trank,  Liebesbecher;  eig.  einMittel,  «ich 
beliebt  zu  machen;  v.  qxXsM,  s.  philos. 

Phima,  falsch  statt:  Phyma. 

Phimösis,  i|  (jxjxwö'i;,  die  Verengerung  der  Vorhaut  um 
die  Eichel ,  so  das«  diese  nicht  entblösst  werden  kann ; 
eig.  jede  Verengerung  eines  Canals  udgl.;  v.  cpijxo$,  der 
Maulkorb^  auch  ein  grosser  Halfter,  Capistrum  cpifiow , 
fut.  — «<r<»,  (einen  Theil  ganz)  einschnüren,  wie  ein  Maul- 
korb das  Gebiss  usw.  ! 

phim oticus,  Phimosis  betreifend,  damit  behaftet,  davon 
herrührend  usw. ;  v.  Phimosis. 

Phläsis,  Phlasma,  Phlasmos,  h  <ip  X  «  ff  1  $  ,  ro 
<pXa<r|x«  etc.  Ion.  statt  3Xa<r<{  ,  SXa^fxa  etc.  ,  s. 
Thlasis  etc. 

Fhlebarteriodialysis,  die  venöse  Schlagader- 
geschwulst, Aneurysma  venoso- arter iosum  oder  vari*- 
cosum ;  v.  Phlebs ,  Arteria  u.  Dialysis. 

phlebemphracticus,  Phlebemphraxis  betreifend«  dar- 
an leidend,  davon  herrührend  usw.;  6.: 
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» 

Phlebemphraxis,  eine  (Ueb erfüllu ng  und)  Ver- 
stopfung der  Blutadern;  v.  Phlebs  u,  Eraphraxis. 

Phlebeurysma,  dieBlutader au  sdehnung,  Varix\ 
v.  Phlebs  u.  Eurysma. 

phleblcus,  (Q'ksßtKoq,  die  Blutadern  (oder  eine  Blut- 
ader) betreffend  ,  dazu  gehörig,  davon  herrührend  usw.; 
v.  Phlebs. 

Phlebion,  ro  (pXt  ßioy,  eine  kleine  Blutader,  ein 

Aederchen,  Fenula;  Dimin.  v.  Phlebs. 
Phlebitis,  die  Bl  u  ta  d  e  r  e  ntzünd  un  g  ;  v.Phlebg, 

vgl.  Iritis. 

phlebödes,  $\eß»8viq,  O  voll  Adern;  2)  a der- 
a  h  n  1  i  c  h ;  v.  Phlebs  (u.  E?8oq). 

Phlebodonödes  (morbus,  vo*oq)  <pX?ßodovM£ifg,  soll 
bei  Hipp  okr.  (Prorrhet.  1,  3,  9.  Coac.  20.)  nach  Ga- 
leris  Erklärung  bedeuten:  eine  Krankheit  oder  ein 
Krankheitszufall  mit  fieberhafter  Turges- 
cenz  der  Gefässe,  etwa  unsere  Febris  synochica  (san* 
gaineo-)  irritabilis !  Man  müsste  es  dann  ableiten  v.  Phlebs 
u.  phledonodes ,  wo  dann  die  Sylbe  phle,  wegen  ihres 
Doppelt- Vorkommens,  Einmal  ausgefallen  wäre;  was  al- 
lerdings bei  den  Alten,  so  wie  in  unserer  Umgangsspra- 
che öfters  vorkommt;  vgl.  Physiognomonia!  Das 
Wort  hat,  obgleich  Galen  0)  damit  zufrieden  war,  den 
Erklärern:  C.  Hof/mann,  Johnston,  Foes  i  n  tß 
viel  zu  schaffen  gemacht,  u.  man  hat  bloss  phledono- 
des, auch  phl  egmat od  es,  dafür  lesen  wollen.  He» 
benstreit  (E^y^i 5,  etc.)  lässtes,  mit  allen  verwand- 
ten ,  gar  weg! 

Phlebopalia,  q  <?\t  $  0*  ct\  1  et 9  cpXt ß  one  «Xt  1 « ,  kön- 
nen wir  jetzt  sehr  passend  den  Venenpuls  nennen;  bei 
den  Alten  bedeutet  es  überhaupt:  Ad  erschlag,  Puls; 
v.  Phlebs  u.  nrctWu,  s.  u.  Palmos  etc.  ^ 

Phlebo  phthalm  otomia,  richtiger:  Ophthalmo- 
phlebotomia,  das  Aderlassen  am  Auge;  das 
Oeffnen  CScarificiren)  der  Blutgefässe  auf  der  Conjunctiva, 
v.  Phlebs,  Ophthalmos,  Tome. 

Phleborhexig  ,  falsch  statt :  Phleborrhexig. 

Phleb  orrhagla,  j  q>x»  ß  ojJfUy/*,  einBlutfluss  aus 
den  Venen;  eig.  :  c=s  Phleborrh  exis;  v.  Phlebs  u. 
fyiywiit ,  s.  Rhexis. 

Phleborrhexis,  der  Aderriss,  das  Zerplatzen 
einer  Vene;  v.  Phlebs  u.  Bhexis. 

Phlebotomie,  if  $  Xi  ß  oro  1x1«,  derAderlass;  v.  Phlebs 

u.  Tome. 

Phlebotomus,  0  $Xrßoro(xoc  das  Aderlasswerk- 
zeug, der  sog.Aderlasss  chnapper!  s.  Phlebotqmia, 
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Phlebs,  nicht:  Phleps,  j  <pxe\{,f  die  Ader»  Vene; 
bei  den  Alten:  Ader  überhaupt,  ohne Untergchied ;  eig. 
aber:  etwas  Aufgetriebenes  oder  Sich  auftrei- 
bend es!  v.  q>Xf*f  <»>X««t,  <px»,  Jlo\  inflol  bl  as  en  , 
(auf-)  blasen. 

Phledonia,  h  $XiB  ohu  ,  $Xs$«pfa»  =  D e  1  i- 
r  lum;  s. : 

phledonödes,  ^gBov<«$ui  irre  redend,  deliri- 
rend,  bes.  von  wild  Delirirenden;  v.  <t>Xt$«v,  ein 
unnützer  Prahler,  (aufgeblasener)  Schwätzer,  v.  cpXt»(s, 
unter  Phlebs !)  Tgl.  JJftoc«  (Vgl.  noch  Phlebodonodes.) 

Phlegma,  ro  q^Xryfx«,  (q> X t  n fx a ,)  genit.  (pXtytxaroc» 
eig. :  das  Verbrannte,  Abgebrannte  u.  dadurch 
kalt,  geschmacklos  (indifferent!)  usw.  Gewordene, 
alles  In  d  i  f  f  er  e  n  t  e !  daher:  der  Sehl  e  im,  od.  jede 
andere  kalte ,  wässrige  ,  geschmacklose  Feuchtigkeit;  bei 
den  Chemikern  der  phlogistischen  Schule  :  der  Rück- 
etand nach  Destillationen  geistiger  od.  ätherischer  Stof- 
fe :  flagro!  brennen. 

Phlegm  agöga  (medicamina,  <p«^fx«jta)  q>Xt y fx«y«y  af 
schleimausleerende  Mittel;  v.  Phlegma  u,  ay», 
(aus-)  führen  ,  ago ,  abigo. 

fhlegmapyra,  richtiger:  Phlegmatopyra. 

Phlegmasia,  j  <px«yfx«<ri«t  =  Phlogo  sis,  Phle- 
gmone etc.;      (pXsynuiv* ,  8.  unter  Phlegma. 

phlegmasiticus,  entzündlich,  inflammatorisch»  von  Ent- 
zündung herrührend  usw. ;  t.  Phlegmasia. 

Phl  e  gmathymen  ,  etc.,  =  Phlegmym  en. 

Phlegmatia,  die  Wasser-oder  Schleim  -  Ge- 
schwulst; v.Phlegmatias!  —  Phlegma  tla  alba  do» 
lens  puerperärum,  die  weisse  Schenk  elge- 
schwulst  der  Wöchnerinnen* 

Phlegmattas  ,  o  q> \sypar  i«$ ,  bei  Hippo  h  r.  ein 
Verschleimter,  auch:  =*  Phlegm  atic  us;  v« 
Phlegma* 

phl egma tic us,  q>  Xt y\kat,ri xoe«  phlegmatisch,  Ton 
phlegmatischem  Temperament;  r«  Phlegma,  in  der  Be- 
deutung: Wasser,  Schleim;  vgl.  die  Lehre  von  den  Tem- 
peramenten in  Kr,  all  gem.  Nosol,  und  Therapie* 

phlegraa  töde  8,  9  Xty  jxaro  *  c»  <p  X  s  y  fiar  «  8n  <> 
i)  entzündungsartig,  entzündet;  a)  schleim- 
artig, schleimahnlich  oder  wie  Phlegma  !  v.  Phle- 

'  gma  etc*  u.  £t$o$« 

Phlegmatopyra,  das  Schleimfieber;  v.  Phlegma 
u.  Pyra  oderPyretos.  Manche  schreiben:  Phlegmapyra;  Wel- 
ch«« eher:  eine  chronische  Verschle  iroun  g,  ein  ver- 
schleimt  er  Zustand  ohne  Fieber,  bedeuten  würde.  Da* 
gegen  darf  man  nach  Analogie  von  Haemophobia  ganz  wohl  Phle* 
g  mo  p  y  ra  sagen. 
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Phlegmatorrhagia,  besser:  Phle g matorrhoea! 
=  Catarrhus,  ein  S  chl  ei  m  a  us  flu«  s  (aus  der  Na- 
se; —  fliessender  Katarrh  ist:  ein  flies sen der 
F 1  u  s  8  0  ▼•  Phlegma  u.  fayvvyn ,  8.  Rhexis  etc. 

Fhlegmatorrhoea,  s.  Phlegmatorrhagia;  v. Phle- 
ma  u.  Jim)  ,  8»  u.  Rhoea. 

Phlegmhymen  elc,  falsch  statt  :Phlegmatbymen  etc.  od.  P  h  1  e  gm- 
ymen  etc. 

Phlegmone»  *  q>Xr y jxop  m>  i)  die  allgem.  Entzün- 
dung; 2)  eine  En  t  zun  dung  8  g  e  s  chw  ul  g  t;  v.q>Xty«s 
etc. ,  s.  unter  Phlegma. 

p hl egm onödes  ,  <p  xt  yixo  v  m  d  h  5,  entzündlich,  ent» 
zündungsartig;  V.Phlegmone,  die  letzten  Sylben  kön* 
nen  als  Endung  angesehen  od.  auch  v.  jSftog  abgeleitet 
werden, 

Phlegmymen,  soll  bedeuten :  eine  Schleimhaut;  v. 
Phlegnia  u.  Hymen. 

PhlegmymenTtis,  eine  Sehl  eimh  a  utehtzün  dung; 
v#  Phlegmymen  ,  Tgl.  Iritis. 

Phieps,  schreibt  man  gewöhnlich  unrichtig  statt  Phlcbs.  Man  ver- 
gisst,  das  t  in  aas  ß<  entstanden  ist,  und  also  wieder  darin 
aufgelöst  werden  rnuss. 

Phlia,  o*  <j>Xia,  <p>oi«,  bei  Hipp o  kr.  u.  Galen:  ein 
chirurg.  Instrument,  wegen  seiner  Aehnlichheit  mit  dem 
Thürpfosten  so  genanut;  v.  q>Xoio$,  (9X00$ ,  qpXou$» 
grünend,  blühend;  auch:  mit  (grüner!)  Rinde  od.  Borke 
bedeckt.  Riemer  meint,  Homer  nenne  die Thürpfosten 
so,  weil  er  sie  sich  wohl  unbehauen  od.  noch  mit  der 
Borke  bedeckt  gedacht  habe !  liegt  es  aber  nicht  viel  nä* 
her,  sjch  darunter:  mit  Laub  und  Blumen  ge- 
schmückte Pfosten  zu  denken?  um  80  mehr,  da  mau 
auch  den  Bacchus  u.  die  Proserpi na  durch  dieses  1 
Beiwort  als  gr  ü  n  en  d  e  u.  b  lü  h  en  d  e  bezeichnete.  Vor- 
trefflich klagt  Riemer,  dass  diese  Wörter  so  inconsequent 
accentuirt  würden,  (nämlich  auf  dem  — Papiere,)  als 
x  man  es  nur  von  Grammatikern  verlangen  könne  ! 

Phlogta,  h  (pxoyu,  die  Flamme;  Entzündung;  = 
Phlox  oder  gleichsam  Dimin.  davon. 

phlogi  sHcus,  phlogistisch,  entzündlich,  Ent* 
zündung  erregend,  davon  herrührend  usw. ;  v,  <*>Xo<yiarToc, 
8.  Phlogiston  etc.  ' 

Phlogiston,  der  Brennstoff,  Feuerstoff,  dassog. 
(vermeintl.  absolut  leichte  !)Phlogistonj  v.  ftjXoyiproc» 
eig.:  geröstet,  gebraten,  gebrannt!  v. 
(q>Xoy«,)  etc.  8.  unter  Phlegma,  Phlox  etc. 

phlogödeSj'tyXoyosiSifg,  $Xoy«dif4,  entzündet; 

fl  ammig ;  v.  Phlox. 
Phlogopyra,  das  Entzündungsfieber;  v.  9X17*, 
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* 

(<pXqy«,)  «pXoyoM,  brennen»  In  Feuer  setzen,  entzünden; 
s.  Phlegma,  Phlox  u.: 

Phlogösis,  nc  <t>Xoy  «<ri$,  i)  elg.:  =  Phlegmone  ,  oder 
eig.  nochmehr:  eine  heftige  Entzündung,  das  Ver- 
brenn en!  2)  eine  fliegende  Hitze,  ein  flüch- 
tiges ftoth werden  des  Gesichts;  v.  $Xoyo»,  s. 
u.  Phlogopyra  etc. 

Phlox,  tf  qp x o genit.  — oyoc,  die  Flamme;  v. <*>Xty« etc., 
s.  Phlegma« 

Phlyctaena,  Phlyctaenis,  Phlyctis,  gewöhnl.  im 
Plural:  Phlyctaenae,  P hlyct aenid e s,  Phlycti- 
des,  if  (pXuJtraiva,  cpXuxrafvi$,  q>Xuxri$,  plur. 
(jpXuxr  a  iv  ai,  (pXvxraivi  dt$»  $  X  w  kt  i5  r  $»  die  Frie« 
selbla sehen;  v.  q>Xu«,  q>Xu<f»  etc.,  überfliessen;  voll 
Wasser  udgl.  sein« 

Phly  et  a enidla,  r«  <pXu xr  «ivi  &i  «  ,  =  Phly  c  tae- 
nae  u.  (unnöthiges !)  Dimin,  yon  Phlyctaenis;  s.  Phly* 
ctaena. 

Phlyctaenis,  «.Phlyctaena. 

p  hly  cta enö  d es,  q>  x*j xt«iv  0  e  1  3  ms»  q>Xu  xt «iv»Sh  c, 
frieselartig,  mit  Bläschen  besetzt;  v.  Phlyctaena  (u* 

Phlyctis,  s.  Phly  ctaena. 

Phlysis,  if  <¥>Xu*i$,  der  Ausbruch  von  Wasserblaschen 
auf  der  Haut;  das  Ausbrechen  der  Phlyktänen,  als  Hand- 
lung betrachtet;  v.  q>Xu«,  <pXu<f«,  fut«  -i-uc»,  s.  unter 
Phlyctaena. 

Phlyzacium,  nicht:  Phlyzarium!  ro  cp Xufaxiov,  = 

Phlyctaena  u.  ebenfalls  v.  <j>X«<?«. 
Phlyzaria ,  falach  statt  des  Vortgen. 

phoblcus,  die  Furcht  betreffend,  damit  behaftet ;  davon 
herrührend  usw. ;  v.  Phobos. 

phobodipsus,  q>o  ßo«.^  0  $,  =  hydro  ph  ob  u  s,  was- 
serscheu, hund  stoll;  v.Phobo6  u.  Dipsa.  —  Pho» 
b  odip  s  on>  ss  Hydrophobie. 

Phobos,  o  (poßog,  dieFurcht,  Scheu. 

Phöca,  tf  Q><»xM>  die  od.  der  Robbe,  der  Seehund;  v. 
cp»ü3,  <t>»y»,  <t>»£«,  rösten,  am  Feuer  (adjocum /)  usw.; 
man  meint,  wegen  der  braunen  Farbe;  wahrsche.nl, 
aber  von  dem  Gebrauch  zum  Rösten  und  Essen« 
Wahrscheinl.  drängte  sich  bei  der  Bildung  des  Worts  auch 
der  starke  Glanz  auf,  den  dergleichen  Seethiere  oft  im 
Sonnenschein  zeigen,  da  q>»y«,  q>««yyuM»  <p««yvu|xi  etc. auch: 
stark  glänzen,  wie  brennend  erscheinen,  heissen  kann; 
vgl.  Phös,  Föcus,  zugleich  verwandt  mit  Fun  hen  usw# 

Phoc  aena,  f  <p«*a/va,  eine  Wallfischart;  v.  Phoca/ 

Phödes,  «(<p«Se$,  statt  (pwVSfs  (nicht  <po73fc»  wiesogar 
Cas  telli  hat,)  die  Brandblasen;  s.  Phöis. 
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t 

pho  enioÖui  ,    «oimxo;,    «oivuioc»   <z  o  i  *  i  *,  i  *  q  c  > 

puniceus!   phönicisch,  punisch;   roth,  pur- 
p  urroth  ;  man  meint  v.  <J>o/vi£,  ein  Phönicier,  weil  die 
Phünicier  den  Purpur  erfunden  haben  sollen.  Doch  könn- 
ten diese  auch  wohl  vom  Purpur,  weil  sie  ihn  viel  mach- 
ten und  trugen,  benannt  sein.  In  diesem  Falle  wäre  es  zu- 
nächst verwandt  mit  9««  etc.,  s.  u.  Phoca  !  —  JMorb  u s 
phoeniceus  oder  puniceus,  =  El  eph  an  tia  s  isf 
aber  sicher  nicht  von  der  (doch  eben  nicht)  roth  en 
Hautfarbe,  sondern  weil  Elephantiasis  in  Fhünicien  ,  Ae- 
gypten usw.  zu  Hause  ist,  (s.  L  o  c  re  i  ii  d  e  R  er  u  m  na- 
tura, Lib.  VI,  Vers  1112,  in3). 
Phoenicismus,  bei  Einigen:  die  Masern;  bei  Andern : 
die  Röthein,  Rubeola  e;  v.  Phoenix,  phoeniceus: 
<poivixi<fc« ,  fut.  — röthlich  sein, 
ph  0  e  n  i  c  i  s  1 1  c  u  s ,  Phoenicismus  betreffend  ,  dazugehö- 
rig, davon  herrührend  usw. ;  s.  Phoenicismus. 
P  h  0  e  n  i  g  m  u  s,  o  q  otv  ty  \i.oqt  die  R  ö  t  h  e,  bes.  der  Haut, 
eine  rothe  Hautstelle,  als  Krankheit  od.  als  Folge 
z.  B.  eines  Senfpflaster« ;  auch  wohl:  die  fli  egen  d  e  Ge- 
sichtsr öthe  bei  Sanguinischen  usw.;  v.  Phoenix  etc., 
vgl.  phoeniceus  etc. 
Phoenix,  0  4>ojvi£>  und  $oivi£,  genit. — ucoc»  —»eis, 
ein  Phünicier,  Punier;  2)  der  Purpur;  3)  eine 
Palme,  die  Dattelpalme;  die  Dattel,  Gewöhnlich 
leitet  man  es  ab  vom  Hebr.  pjy  ^3  oder  Mjjfl   (böne  oder 
wenc  anak  oder  wene  hanak,)  die   Söhne  Hanak's, 
Hanakskinder,  oder  die  hoffahrtigen  Phöniker  (Pu- 
nier), welche  sich  mit  Purpur ,  Seide,  Gold  und  Perlen 

(auch  als  Ha  ls  sch  m  uck,  Arab.  oU£,  anaka,  mit  ei- 
nem Hahschmucke  ziereji !)  schmücken.    Vgl.  noch  den 

Nachtrag.  Die  den  Alten  unbekannte  und  also  auch  entbehrlich 
scheinende  Unterscheidung  von  *l>  o  T  v  t  ^  und  epo/vt^durch  den  sog. 
Accent  nützt  auch  uns,  wie  der  gelehrte  Ritmtr  passend  be- 
merkt ,  zu  Nichts. 

Phoenomen  ,  Phoenomenon  etc.  ,  falsch  statt:  Phienomenon. 

PhÖ'iS;  11  <p<*  ts>  contrah.  q>£$,  genit. — tdos*  —  vSo$,  — 
Idos ,  contr.  Phödos,  die  Brandblase;  s.  Phos  etc.  etc. 

Pholidöta  (amphibia) ,  bei  Merrem:  die  Amphibien  mit 
Schuppen  und  Schildern  ;  Schlangen ,  Schildkröten 
usw. ;  v«; 

pholidötus,  qp  o\tS  m  roo  geschuppt,  mit  Schuppen 
versehen;  v.  Pholis:  <po\idooo,  fut.  —  »<r«,  mit  Schuppen 
versehen. 

Pholis,  vj  (90X1^,  genit.  — /£o$,  — Tdis ,  Dor.  <poAi£, 
die  Schuppe  (an  Schlangen,  Eidechsen  usw.,  was  Le- 
pis  an  Fischen).  Scheint  nahe  verwandt  mit  0  x  0  j  0  c*.  die 

K  ra  us,  Gr.  etym,  med.  Lexikon*  **7 
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(grüne)  Rinde«  0.  unter  PhÜa;  ober  (nach  Verset- 
zungen usw.)  auch  mit  Xiti«,  Xoqxc  cte#,  •.  unter  Le- 
p  i  s  etc. 

Phöne",  •?  <p  »v»f,  die  Stimme,  der  Lau  t ;  v.  $0£d  f 
$»00,  q>MVM,  «ich  auf  eine  «innlich  wahrnehmbare  Weise 
äussern ,  in  die  Erscheinung  treten  9  wie  (patvm,  s.  Phaeno- 
menon  etc. 

Phone,  Phon 06,  h  (po»»f,  s.  Phonos. 

Phononosi,  Phononnsi  (Ionisch),  die  Krankhei- 
ten der  Stimme.  Morbi  vocis ;  v.  Phöne  u.  Noso*  etc. 

Phonopathea,  =  Phononosi;  v.  Phone  u.  Pathos. 

Phonopathi ,  faUch  statt:  Phon  opathea. 

Phönos»  o  <povoq,  h  $  o  v  tf ,  der  Mord;  der  Tod;  v. 
O«»»  <jpf«t  ^«v«,  (pop«,  — <pei?»>)  tfflpa*,  *$x£m,  tödten, 
schlachten,  morden;  verwandt  mit  Ctonos  etc.!  —  Eben 
daher  ist  das  Lat.  Fünus,  die  Leiche»'  der  getödte- 
te  Körper! 

Phöra,  i  <j>  0  &  *  >  s=  Phöre. 

Phoranthfum,  der  Blume  nboden;  «. Phöre  u.  Anthos. 

Phorbe,  ,f  cpopßvj,  die  Nahrung  (Piir  das  Vieh)  ,  das 
Futter;  v.<i>fpß«>,  Opofß«,)  füttern,  weiden;  nahe  ver- 
wandt mit  Herbai 

Phöre,  Phor<esis:  i  $op«.  (Ion.  qpopn ,)  tjqpofifa'ic» 
das  Tragen;  v.  «ff*,  fero,  (q>of>«,)  $off<»t  fut— 
tragen. 

Phoronomia,  die  r  ei  ne  B  e  w  egu  n  gslehre»  Phoro- 
nomie;  v.  0 1  j»  «  ,  ( <j> 0 4 « ,)  tragen,  in  Bewegung  setzen ; 
*e pofx*i ,  (qpopojx«i ,)  sich  in  Bewegung  setzen ,  sich  bewe- 
gen, u.  v.  Nomos  1. 

Phös,  vi  9«lfc»  ¥<M»  geint.  ^ «töo< ,  plar.  (fwliet ,  <p£*t«,  die 

Brandblase;«.  Phöis. 

Phös 

f  TO  (p  M  (  ,  genit.  <p«to$,  das  Licht;  ist  zusammenge- 
zogen aus  pGto$f  v.  cpa« ,  (pouvot,  s.  Phaenomenon  etc. 
Phosphoräna,  bei  Davy:  die  Verbindung  von  1  Phos- 
phor u.  2  Chiorine  ;  v.  Phosphorus. 

Ph  osphörus,  o  <p«tf<jpo^o«,  1)  bei  den  Alten:  der  Er- 
leuchtende,  Lieh  t  bringer ;  JL»  u  eifer!!  2)  jetzt: 
^der  Phosphor;  v.  Phös  u.  91a*,  (<t>op«,)  s.  unter  Phö- 
re etc. 

Photoc  a  mps  i  s  5  die  Biegung  der  Lichtstral  en, 
sogen.  Brechung  des  Lichts;  v.  Phos  2.  u.  Campsis, 

Photodysph  oria ,  das  lastige  (schmerzhafte)  Gefühl  von 
Einwirkung  des  Lichts ;  aber  noch  nicht :  Unerträgltchkeit 
des  Lichts,  wie  Andere  angeben;  v.  Phös  2*  u. Dysphoria. 

Photo  gen lum,  der  sog.  Lichtstoff,  die  sog.  Licht- 
mater i  e ;  (eingebildete  Undinge !  s. Kr.  allg.Biodynamüq) 
y*  Phös  2.  u.  yimetc, ;  s.  unter  Genus  etc. 
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Ph'otometrunr,  das  Pho  tometer,  der  Lichtmes- 
ser, ein  Werkzeug  zur  Messung  der  Intensität  des  Lichts  ; 
r.  Phos  2.  u,  Metrum. 

Photophobie,  die  Lichtscheu;  s.: 

photophobicua,  photophöbufr,  lichtscheu;  r. 
Phös  2.  u.  Phobos. 

Photophobo  pnthalmia,  i)  «ine  Ophthalmie  mit  ei- 
nem hohen  Grade  von  Lichtscheu ;  2)  eine  Entzündung 
der  äussern  Theile  des  Auges,  welche  offenbar  aus  zu 
grosser  Empfindlichkeit  des  Auges  (von  Photophobie)  her- 
rührt, wie  z.  B.  bei  der  Wasserscheu;  v. : 

Ph  oto  phobophthal  miis,  ein  lichtscheues  Auge; 
v.  Photophobia  u.  Ophthalmia. 

Photopsie,  das  (krankhafte)  Lichtsehen,  Licht- 
erscheinungen in  den  Augen  aus  innern  Ursachen ;  v.  Phös 
2.  u.  Ops  oder  Opsis* 

Photoritexis,  falsch  statt: 

Phq  torrhe  xis,  die  Brechung  desLichts  oder  der 
Lichtstralen;  v.Phös  2.  u.Rhexis.  (Passender  scheint 
Photocampsis.) 

Photosphaera,  die  Lichtsphare,  wiesle  Bode  u, 
a,,  übrigens  sehr  achtungswürdige  Astronomen,  der  Son- 
ne —  andichten ;  v.  Phos  2.  u.  Sphaera. 

phoxochtlus,  $o£o%»iXo  mit  zugespitzten  Lippen» 
das  S  pilzmaul;  v.  Cheilos  u. : 

Phoxos,  Pho xus,  e  (po^oc  («tcpaXifV  =  <p.  zarot  ch» 
Kityx'knv  \) ,  ein  Mensch  mit  stark  zugespitztem  Kopfe »  ein 
Spitzkopf  (Rad.  Aug.  Vogel).  (Die  Alten  scheinen 
den  Ausdruck  nicht  ohne  »mv  KrqpaXifv«  gebraucht  zu 
haben.)  Es  ist  dasselbe  Wort  mit  q£oo  o£u<,  nur  star- 
ker ««pirirt ;  s.  oxys  und  die  Bemerkk.  über  Ph  S.  528  k 
und  in  der  Einleitung. 

Phraenologta,  bei  Spurzhtim  (und  Gall?)  falsch  «tatt :  Phr  •- 
n  o  lo  gl  a. 

Phragma,  ro  (p^etynot,  genit,  — arof,  —ätis ,  der  Zaun, 
die  Verzäunung;  die  Umzäunung,  der  Panzer 
USW. ;  V.  <ppa?ff«,  quarre«,  fut.  —  £«?perf.  pass.  t  t  q>  f  ay  fxa  i, 
zäunen,  pferchen!  umzäunen ,  einpferchen ;  vgl.  den 
Nachtrag. 

Phräsis,  q*  qjöÄd'ic,  genit.  -~t»c>  — io<,  —los,  -— is,  die 
Rede,  das  Reden,  das  Sprechen;  die  R  e  d  e  n  s  ar  t ; 
t.  (wx£*f  fut. — a<r*,  reden,  sprechen,  seine  Gedanken 
äussern;  ob  verwandt  mit  — t  — : 

Phren,  if  qp(i>i>,  genit.  qp^ivo^,  plur.  <pQtvt4$  sas  Diaphra- 
gma, oder  vielmehr  überhaupt :  die  Mitte  des  Kör- 
pers, (wirklicher  od,  vermeintl.)  Mittelpunot  des  orga- 
nischen Lebens;  daher  auch:  die  Seele,  der  Ver- 
stand,  das  Denkvermögen;  dasselbe  Wort,  wieo»«?! 

37  * 
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s.  Andria  etc.;  «p^v  Ist  nämlich  dag  mit  dem  Lippenhauch 
aspirlrte  fav ,  dieses  wird  durch  vorgesetztes  t  oder  a 
u.  a^p'nv  ,  vgl.  Arsenicum  etc. !  u.  dieses  durch  Ver- 
setzung av»f?»  —  Renes  ist  das  des  Hauchs  entkleidete 
$psvfC,  weil  die  Nieren  in  der  Mitt*  des  Körpers  lie- 
gen u.  den  Alten  sehr  wichtig  schienen.  Seihst  Luther 
übersetzt  noch,  »der  Herr  prüfet  die  Nieren!«  Vgl. 
noch:  Neiaera! 

PhrSnes,  ai  <ppfvrc,  =  Prae cordia,  die  Herzgrube, 

Magen-u.  Lebergegend;  das  Zwerchfell  usw.; 

Plural  v.  opjift  s.  Phren. 
Phrenösis,   Phren etiäsis  ,    Phren  et ismus,  = 

Phrenitis  etc, 
phrenicoga8tricus,e=phrenogastricu8. 
phrenico//e7?a/z>,  Barbarisch  gtatt:  phrenos  plen  icus. 
phrenicus,  das  Zwerchfell  betreffend,  dazu  gehörig  U6W.; 

v.  Phren. 
Phrenigmus,  =Phrenitis. 
phr  e  nit  ia  eü  s,  q>  g  $  v  i  r  i«To  < ,  =  phreniticus. 
Phrenitiäsis,  =  Phrenitis. 

phreniticus,  (pptviTtettos,  cppeKr/xoc,  tobsüch- 
tig, wahnsinnig,  Engl.  frentic*9  s. : 

Phrenitis,  q  (ppevtri^  (pptvtrta.fi  &  o  <p  p  e  v  t  r  t  </x  o 
M  <p  q  tv  i  s  l  c»  <p  q  tv  t  r  t  et  ff  t  o  tyQtvertsixos  etc.,  dio 
Hirnentzündung  und  die  dadurch  entstandene  Tob- 
sucht, Hirnwuth;  daher:  To  besucht,  wilder 
Wahnsinn  überhaupt;  v.  Phren!  Anfangs  dachte  man 
natürlich  dabei  nicht  an  das  Hirn,  sondern  an  das  ver- 
meintliche Centrum  der  geistigen  Thätigkeit 
überhaupt,  das  Diaphragma  usw.  Als  man  nachher  das 
Hirn  allgemein  als  solches  anerkannte,  hatte  das  Wort 
Phr  e  nit  16  sich  schon  im  Sprachgebrauche  festgesetzt; 
wobei  auch  weder  die  Wissenschaft  noch  die  Sprache  lei- 
det: denn  nimmt  man  Phren  für  Geistesthätig- 
keit,  so  bleibt  der  Ausdruck  durchaus  wahr,  wenn  man 
danu  auch,  wie  wir  jetzt  mit  Unrecht  verlangen  ,  das  — 
itü  gerude  nicht  durch  Entzündung  übersetzen  darf.  Nimmt 
man  ph  ren  in  der  ursprüngl.  Bedeutung  für  Diaphra- 
gma, so  bleibt  wenigstens  wahr,  dass  Entzündung  des- 
selben, wie  jedes  ähnlich  wichtigen  Theils ,  Tobsucht  ma- 
chen kann. 

phrenogastricus,  was  zugleich  das  Zwergfell  und  den 
Magen  angeht;  v.  Phren  u.  Gaster.  —  Ligamentum 
phrenogastrtcum,  die  (vom  Bauchfell  gebildete)  häu- 
tige Verbindung  zwischen  dem  Diaphragma  und  dem  Ma- 
gen,  das  Zwerchfellmagenband. 

Phrenologia,  1)  die. Lehre  (oder  eine  Abhandlung)  vom 
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Zwerchfell;  a)  die  Lehre  vom  Verstände  oder  dem  Qemü- 
the;  3)  bei  Einigen:  die  Hi  r  n  1  e  hr  e,  bes.  die  sog.  Gel  F- 
•  che  Schädellehre;  v.  Phren  u.  Logos. 

phrenosplenicus,  wag  zugleich  das  Zwerchfell  u.  die 
Milz  angeht:  v,  Phren  u.  Spien. —  Li gamen  tum  phre- 
nosp  l  enTc  um,  das  Zwerchfellmilzband,  die 
Tom  Bauchfell  gebildete  Verbindung  zwischen  dem  Dia- 
phragma und  der  Milz. 

Phricasmus,  P  h  r  i  c  e  etc. ,  o  <pQt*x*noQ>  <p  f  #  *  i  «- 

Frigus!  \1  <ppi£,  das  Frieren,  eig.  das  Rauh- oder 
Starrwerden  von  Frost  usw.;  bes.  die  sog.  Gänse- 
haut von  Kälte;  dann:  der  Fieberschauder;  die 
Grundform  ist  <ppi£,  Cgenit.  <j>?iico$  u.  qp<>iyo$!)  auch 
wovon  zunächst  991?*«»  (^pia***  etc. .)  schau- 
dern, starren  usw.«,  durch  die  ganze  grosse  Familie  der 
hrr  u.  brr,  als  versuchte  Nachbildungen  der  Form  durch 
den  Laut.  —  Ein  Beweis,  dass  man  vor  allem  Physiolog  ♦ 
u.  Naturkenner  sein  muss,  um  Grammatiker  u.  Sprach- 
forscher zu  werden!  Vgl.  noch  Africa  im  Nachtrage. 
Phrice",  Phricia,   h  qpfixn,  f«  $01*1«,  genit.  —  vj$t 

roov  — /mv,  -^es,  — iörum ,  s.  unter  Phricasmus. 
Phriciäsis,  (j  <?q  ixt  u<r  t  $?)  =  Phricasmus. 
Phricödes  (febris),    o  qpp<x»d<n$   orwpffToc»    to  <p?i- 
xm)i       das  Frostfieber,  bei  Hippokr.  (wie  es 
scheint:  immer  mit  iroatroc)  :  ein  Fieber,  welches  mit  ei- 
nem Schauderfrofit  anfängt,  der  hernach  in  andau- 
ernde Hitze  übergeht,  also  eine  Febris  eynochica!  v, 
<pQt%  etc.,  s.  unter  Phricasmus. 
Phrigos. ,  ro  (pftyoq,  Frigus,  s.  Phricasmus,  Bhigosetc; 
Phroncsis,    m  cööo  y  m     <»    der  Verstand,  die  Klug- 
heit, (gewöhnlich!)  bei  Hipp  o  hr.  :  das  Gefühlsver 
mögen;  Vit  sentiendi,  die  Sensibilität!  v.  Phren  ! 
Cwrs«,  (ppav»,  $00»« ,)  (ppovra,   (die  geistige  Thätigkeit 
üben,)  empfinden  und *—  denken ,  usw. 
Phrontis,    if  <ppo»Ti$,  genit.  — iBo$,  — >idis,  die  Sor- 
gte; Vorsorge;  Sorgfalt;  v.  (ppovn^«,  fuf.  —  i<r«, 
besorgen,  besorgt  sein  usw.;  eig.:  das  Gemüth  ((p^H^ 
auf  etwas  richten  ;  8.  also  Phren ! 
phrontist  icus  ,  1)  90 os n^TiKoc,  Sorgen  oder  eine 
Besorgung  betreuend,  dazu  gehörig,  damit  beauftragt: 
2)  b  ei  Ploucquet  u.  A. :  von  Sorgen  herrührend  usw. ; 
s.  Phrontis. 

phtharsis,  V  o>5ae©Mc,  genit.  —  r»<,  —105,  — 108,  — is, 
die  Verderbniss;  v.  (03*100,,  s.  Phtheir. 

phtharticifSi  <&5«0t/ xo$,  verderblich,  zum  Ver- 
derben geneigt,  dazu  gehörig  usw.;  bei  Einigen  auch;  von 

Verderbniss  entstanden  ;  s. : 

> 


Digitized  by  Google 


582  phthartos  —  Phthonos- 

phthartos,  $3«pro<,  verdorben,  schlecht  usw. ;  §. 
Phthar8is. 

Phtheir,  o  q>Jtip,  genit.  — •  goQt  die  Laus;  v.  (qSi*  , 
schwinden  machen,  <p$f»,  <p3r<»«,)  <Q$ng» ,  verderben, 
zerfressen;  (in  den  «  -  Formen:  *S*i«>o, 
0>3ai»M  etc.) 

Phthe  iriäsis,  *  <p3f  ipis*;  * ,  t=sr  Phthiriasis« 
phthinas,  O'»*«»  <t>$»i**$,  genit.  — «do«,  =  phthT- 

nödes.  —  Phthinas  (morbus:  *  90*04)  <p3iv«c»  = 

Phthisis, 

phthinödes,  qrSi  hektisch,  schwindend, 

tabidas!  v.  qpSi»» ,  s.  unter  Phthisig. 

Phthiriasis,  ij  $  St  iqi  *<r  i)die  Lausesucht;  y. 
Phtheir:  q>3rfpf&«,  (pStiQietg*,  fut.  voll  Läuse  sein, 

die  Lausesucht  haben.  2)  Eine  ähnliche  Krankheit  bloss 
der  Augenbraunen  und  der  Augenlieder. 

phthisicus,  tf-iitoci  schwindsüchtig,  phthi- 
sis ch;  zur  Schwindsucht  geneigt;  8.  Phthisis. 

Phthi  siologla,  die  Lehre  von  der  Schwindsucht;  y. 
Phthisis  u.  Logos. 

Phthisi opneu mon  ia,  die  eiterige  Lungensucht 
mit  Entzündung;  auch  bloss:  Lungenschwind- 
sucht, a  Pneum  onophthisis;  v.  Phthisis  u.Pneu- 
roonia. 

PhJthTsis,  n  <j>Sia-i$,  genit.  —  v*<,  das  Schwinden; 
die  Schwindsucht,  Auszehrung;  v.  <*>Si«,  <p3i»«., 
fut.  — io*»,  schwinden  machen ,  verzehren  usw. ;  durch 
q>3t«,  (qp^tp»,)  verwandt  od.  vielmehr  dasselbe  Wort  mit 
<p*n<>» ,  s.  unter  Phthiriasis. 

Phthöe*,  „•  q>3oi,,  =r  Phthisis;  v.  <pdf«,  <p3o»  ,  <*3i» 
etc.,  s.  unter  Phthiais  etc. 

phthölcus,  s=  phthisicus;  v.  Phthoc. 

Phth  ongodysphoria,  eine  sehr  grosse  Empfindlichkeit 
gegen  den  Schall,  (nicht  gerade :  Verträglichkeit  dessel- 
ben!) v.  Phthongos  u.  Dysphoria. 

phthongodysphoricus,  Phthongodysphorie  betreffend, 
daran  leidend ,  davon  herrührend  usw. ;  v,  Phthongodya- 
phoria. 

Phthongos,  o  ^oyyodH  <v$oyyvii  der  Schall,Ton, 
Klang,  die  Stimme  usw.;  zunächst  v.  t<$2tyy»)  <p3ty 
yoixxi,  c  longo!  tönen,  klingen;  im  Allgemeinen  aber 
natürliche  Lautnachbildung. 

phthonicus,  1)  ^omtuo;,  neidisch;  zur  Scheel- 
sucht geneigt  usw.;  a)  bei  Ploucquet  u.  A.  :  von  der 
Leidenschaft  des  Neides  herrührend;  v. : 

Phthonos,  o  ^i5ovo(,  der  Neid,  die  Scheelsucht, 
Abgunst;  nahe  verwandt  mit  Phthisis !  weil  Neidhardte 
gewöhnlich  mager  sind,  als  blosse  O-Form  v.  *&v«! 
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Phthöra,  «*  $3o^a;  l)  die  Verderbnis,  Vernich- 

^    tung,  Zerstörung;  2)  bei  Einigen  Neueren  {Orf  ila?) 
=  Phthorine,  T.  q>3fjf «  etc.  etc.  t.  unter  Phtheir. 

Phthorina,  Pht  ho  r  in  e,  dieP  h  t  h  o  r  1  n  e,  dasPhthör, 
die  Phthore,  muss  man  nach  Orf  ila  die  Grundla-* 
ge  der  Flussi  äure  nennen;  t. Phthora  etc. ,  weil  die 
Flusssäure  die  kieselerdehaltigen  Substanzen  anfrisst  und 
verwittern  macht. 

Phthöron,  Phthörum,  das  Pht  hör,  =  Phthorina. 

Phthysis,  bei  Spindler  u.  A.  falsch  statt :  Pht  bist  f. 
Phtorine,  bei  Orfila  falsch  statt:  Phthorina  etc. 
Phtosis  ,  falsch  statt:  Ptosis. 

Phygethlon,  ro  q>uy»3Xo»,  i)die  (flüchtige  und  ent- 
zündliche Hautgeschwulst ,  eig.  wohl:  sa  Erysipel  as 
erraticum  oder  fugax!  die  sog.  laufende  Rose 
(mit  Blasen,  Blatterrose);  2)  nach  Andern  bes. :  die 
Entzündung  einer  Lymphdrüse  unter  der 
Haut;  v.  qpruy«,  fugio,  fliehen» 

Phy  1  act  e  rT  on,  1)  ro  «uXkkX^io»  ,  eig.  :  die 
Wacht,  Obhut:  der  Wachtposten,  die  Festung 
usw.;  2)  daher  bei  Einigen:  ein  Amulet,  ein  Talis- 
man! s. : 

phylacticus,  qpuX**rj*o$,  bewachend,  beschüt- 
zend ;  s. : 

Phy  lax,  0  u.  9  q>vX«£,  genit. — xxoq>  — äcis,  der  Wäch- 
ter, Beschützer;  zunächst  v.  (pt/Xa**»,  cpuXarrw,  fut. 
— a£«,  bewachen,  beschützen.  Dieses  leitet  Riemer 
mit  guten  Gründen  weiter  ab  v.  yvXtj  ,  (fast  =  9ÜX0»,  3.  Phy- 
lon!)  der  Stamm,  die  Zunft,  Tribut ,  die  Kode,  Wae  h  t- 
rotte.1  Zwar  ist  die  Quantität  der  Grundsylbe  in  Phyleund 
Phy  lax  verschieden;  aber  dtfrgl.  Abweichungen  kommen  ja  öf- 
ter vor. 

Phylhidrum,  be'tPersoon  falschstatt:  Philydrum!  s.denNach- 
t  ra  g. 

Phyllochlöra,  Phyllochlöron ,  =  Chlorophyl. 
lum. 

phyllödes,  phylloides,  (<j>  v  XX  0 1 1  q  ?)  <puXX«- 
blattförmig,  blattähnlich;  v.Phyllon,  v&.tfSoq. 

Phyllodlum,  bei  deCandoll  e:  ein  blattähnlicher 
Blattstiel,  bes.  wenn  derselbe  zugleich  die  Stelle  des 
nicht  ausgebildeten  Blattes  vertritt,  wie  t.  B.  bei  den 
Phyllanthusarten  ;  v.  phyllödes. 

Phyllon,  Phyllum,  ro  <*>uXXov,  1)  das  Blatt,  Fo- 
liaml  2)  bei  Hippokr.  U.A.:  Würzkraut,  aromat.  Kraut 
überhaupt,  so  wie  wir  Vina  aromatica  übersetzen:  tträu- 
/erweine;  woher  dann  die  Zusammensetzungen:  Cario- 
phyllus  u.  ähnl. ;  3)  in  der  neuern  Botanik:  das  Kelch- 
blatt;—eig.  das  in  lustiger  Fülle  wachsende  Laubwerk, 
V.  $U«,  9,  Physis. 
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Phyllor  rhmus,  die  Blattnase!  s.  Rhinolap hus ;  r# 
Phyllon  u.  Rhin. 

Phyllostömus,  das  Blattmaul,  eine  Fledermausgat- 
tung, wie  z.  B.  VespertilXo  hastätas  L. ;  v,  Phyllon  u. 
Stoma.  * 

Ph  y  1  o  n,  fo  <t>  »7i  o  v ,  das  Geschlecht,  eine  enger  ver- 
bundene  Menge  organischer  Wesen:  ^>uXov  roxfft99 
das  männliche  Geschlecht,  Geschlecht  (die  Ge- 
sammtheit)  der  Männer ;  rurttv  ttvS  omir  vi  <puXa,  l)  die 
Geschlechter  de?  Menschen;  2)  die  Nationen;  v.  <pu«t,  §. 
Physis,  fio  etc. 

Phyma,  ro  Quy.cc,  genit. — aro$, — ätis,  die  Ges  chwul  st, 
bes.  eine  eng  begränzte,  schnell  entstandene«  Drüsen- 
geschwulst usw. ;  eig.  :  =Ph  y  t  o  n,  das  Gewächs, 
(  der  Auswuchs;  v.  <j>u»,  s.  Physis,  fio  etc.  —  Vgl« 
One  u  8. 

Phymäta,  ra  (py/xara,  die  Geschwülste;  plur.  t. 
Phyma. 

P  hy  ma tla  s  ,  o  cp  ufx«  «r'i  «c »  genit.  — - ou,  — ae ,  we  r  G  e- 
schwülste  hat,  an  Geschwülsten  leidet,  geschwollen 
ist ;  v.  Phyma  etc. 

phymatlcus,  Geschwülste  betreffend ,  dazugehörig,  da- 
mit  behaftet,  davon  herrührend  usw.;  v.  Phyma  etc. 

Phymation,  ro  <*>u|x«riovf  die  kleine  Beule;  auch 
die  sogen.  Quaddel!  Dirnin.  v.  Phyma. 

phymatödes,  <j>  y  |x*t«$m«>  1)  einer  Geschwulst  ähn- 
lich; 2)  voll  Geschwülste,  voll  Beulen;  v.  Phyma,  vgl. 
/7i$o$.  —  Phymatödes  (pustüla,  t*<f  i<rn«)  ro  <j>  u  n  a  r  «  S  *  $, 
bei  Einigen:  =  Phymation. 

Phymoais ,  unrichtig  statt:  Phimosis. 

Physa,  h  (puö-a,  Qu***,  1)  der  Hauch,  das  Blasen; 
die  Blase,  Pusula,  Pustula,  Bulla ;  2)  der  Blasebalg, 
(ein  Pühster!)  v.  <pu»,  $ua*,  qpvtfa»,  blasen ,  puh- 
sten!  Lautnachbildung! 

Physälis,  if  qpotfaXic»  ^uwaXift  genit. — i£o$,  — idis, 
1)  die  Blase  usw.,  wie  Physa;  2)  eine  Pfl.  mit  blasen*' 
artiger  Fruchthülle,  z.  B.  Physälis  Mkekengi  Bot.;  Di« 
min.  v.  Physa. 

Physcön,  o  q>  u  e  k  »  v ,  genit.  —  mvoq ,  — önis ,  der  Dick- 
bauch, Dickwanst;  v.  cpu*«»  etc.,  s.  Physa. 
Physconla,  eine  Auftreibung  des  Unterleibes, 
.  bes.  von  Luft;  v.  Physcon. 

physconicus,  Physkonie  betreffend,  damit  behaftet,  da- 
von herrührend  usw. ;  v.  Physconia. 
Physe,  h  cpu<TH»  Ion.  Physa. 

Physema,  Physesis,  ro  <t>  00*11  na,  <*>  u  «*' c>  die 
Auftreibung,  Aufblähung;  letzteres  bezeichnet 
eig»  die  Handlung,  ersteres  die  aufgetriebene  od.  aufge- 
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blasene  Stelle  usw.;   v.  q>u<ra»,    fut.  cpu^cr«,    •.  unter 
Phyen. 

Physeter,  o  <p  v  $  *  r  vj  p,  üvsktvh,  eig.  der  Blasebalg; 
ein  Blaser,  Pühster  !  daher  der  Pottfisch,  Physcter 
macrocephälus  Physiogr. ,  wegen  des  Aufblaseng  ton  Was- 
ser; v.  öp utr«»  etc. ,  s.  Physema  etc. 

Physiea  (doctrina) ,  thyslce,  die  Physik,  Natur- 
lehre; v.  physicus, 

physicus,  <pu<ri>co§,  physisch,  physikalisch;  bei  den 
Alten  eig.:  natürlich,  durch  Naturkräfte  erzeugt;  spä- 
terhin brauchte  man  es  auch  wohl  in  den  Bedeutungen: 
unerklärlich,  über  den  Verstand  gehend,  wie  der  ge- 
meine Franzose  jetzt  sein  Melaphysique !  daher  z.  B.  ße- 
media  physiea ,  q>  v  c  i  *  a  $  a  a  jx  a  *  a ,  Zaübermittel, 
sog.  Sympathetische  Curen !  v.  Physis. 

Physicus,  eig*  wer  sich  mit  der  Natur  beschäftigt;  daher 
sonst:  Arzti  im  Engl,  noch  jetzt:  Physicians' bei  uns 
noch:  ein  öffentlich  besoldeter  u.  mit  der  Sorge  für  das 
öffentliche  Gesundheitswohl  (wenigstens!)  beauftragter 
Arzt;  v.  physicus. 

Ph y s i o er a tTa,  das  Herrschen  (Vorherrschen)der 
Natur;  8.  Physis  u.  Cratos. 

physioerattcus,  Physiokrätie betreffend,  dazugehörig, 
dadurch  bewirkt,  derselben  ergeben ,  dieselbe  befolgend 
(in  medicinischen  oder  in  Staatsgeschäften  usw.);  s.  Phy- 
sioeratia. 

Ph  ysi  ogenia,  i)  eig.:  die  Nat  urerzeugung;  2)  bei 
Rumpf  (u.  Wilbrand?)  die  Körperbildung 
(Massenbildung)  aus  den  ersten  Elementen; 
v.  Physis  u.  yi»va«  etc.  s.  Genu's  etc. 

Physiognomia,  Phy  siognonu  ca  ,  beides  falsch 
statt: 

Physiognomonia,  (nicht—wie  freilich  allgemein  — :  P  h  y-  - 
siognomia  od.  gar:  Physionomia!)  j  Qvritayvo- 
{xovia,  die  Physiognoraonie,  gewöhnlich  Phy- 
siognomie, od.  gar  nach  dem  Französ. :  Physiono- 
mie\  die  Beurtheilung  des  moral.  Charakters  und  sonsti- 
gen fieeistigen  Gehalts  (eines  Menschen  usw.)  aus  äussern 
Merkmalen,  z.  B.  aus  den  Gesichtszügen,  Schriftzügen 
usw.;  v. Physis  u.yvo*  etc. s. Gnomon,  Gnosisetc.  —  Dem 
Worte  Physiognomonia  erging  es  im  letzten  Jahrtausend  ganz 
wie  oben  von  phlebodonodes  vermuthet  wurde ,  und  wio 
man  Comodidascalia  sagte  statt  Comododidascalia, 
(xcöjttw  äkiavt  *\ttt  statt  x  »  y.<p  ä  oä  ti  *<r%  *  \  t  *.) 

Phy sipgnomonlca  (doctrina),  =  Physiognomonia;  v.: 

p  hysiognomonicus,  <putfioyv«{xoviKo$i  zur  Physio- 
gnomonik  gehörig;  dieselbe  betreibend  usw. ;  v.  Physiogno* 
monia. 
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Phy  siographia,  q  <pu  * 1  o«ya«  9  1 «  ,  die  Naturbe- 
schreibung, od.  mit  dem  hergebrachten  Latinismus: 
Naturgeschichte!  v. : 

Fhysio&räphus,  0  (pu^ioypa^o;,  ein  "N  a  t  ur  b  e- 
echreiber,  sog.  Naturhistoriker,  bei  den  Alten 
auch:  Natur  maier  usw.:  s.  Physis,  GrSphe,  y^aqp«  etc. 

Physiologia,   »/  tpy  <r/o\oy<a.    i)die  Physiologie,, 
die  Lehre  von   der  Natur  lebender  Körper;    2)  eig. 
Naturlehre  überhaupt,  oder  besser:  Naturphi- 
losophie überhaupt,  wie  Zeno  und  die  Stoiker 
das  Wort  richtig  brauchten;  v.  Physiologus. 

Physiologica  (doctrina),  Phy s iol og i c e 9  =  Phy- 
s  i  0 1  o  g  i  a ;  v. : 

ph  ysiologlc  us  ,  physio  logisch:  sich  mit  Physiolo- 
gie beschäftigend  usw. ;  v. : 

Physiolögus,  o  ^utfioXoyoc»  ein  Phy  s  i  o  lo  g,  ein 
Kenner  u.  Bearbeiter  der  Physiologie  ;  eig. :  ein  Na  t ur- 
forscher, Naturlehrer,  Naturphilosoph!  v. 
Physis  u.  Logos. 

physiomathlcus,  die  Natur  studirend  usw. ;  s.;  Physis 
u,  Mathesis  (im  NUch trage). 

physiomatlcus,  falsch  statt:  physiomathicvs. 

Physionomia,  die  Lehre  von  den  Naturgesetzen;  v.Phy-  x 
sis  u.  Noraoa  1.  Manche  brauchen  das  Wort  sehr  unrichtig  statt 
Physiognomonia! 

Physiophilosophia,  die  Naturphilosophie;  t.  : 

Physiophiloso  p  h  u  s ,  1)  ein  Nat ur p h  ilo  sö ph,  (wie 
wenigstens  jeder  Gelehrte  sein  sollte !)  2)  nach  Manchen 
mit  Unrecht:  ein  Schellingianer,  ein  Hegelianer, 
Wi  n disch  man nianer  öder  dergl. ;  v.  Physis  u.  Phi- 
losophus. 

Physiophtlus,  ein  Liebhaber  der  Natur,  Verehrer 
der  Natur;  v.  Physis  u.  philo«. 

Phy  s i  o s ophia,  die  Natur  wei  sheit;  auch  =  Phy- 
siophilosophia, wenn  auch  weniger  bescheiden  ausge- 
drückt! v.: 

Phy6iosöphus,  ein  Naturweiser,  Naturphilo- 
S  o  p  h  usw. ;  v.  sophos  u. : 

Physis,  t|*  $u*i et  genit.  — — /er«,  — 10 s ,  — Ts,  die 
Schöpfung,  eig.:  die  Zeugung,  Erzeugung,  die 
allg.  zeugende  Kraft,  die  Natur,  sowohl  als 
Schaffendes,  Natura  natüransl  wie  als  Geschaffe- 
nes, Natura  naturätal  vi  <pu»,  fut.  <*>üar«  ,  zeugen, 
schaffen;  verwandt  mit  fio  ,  mit  (/wo,)  Jui;  mit  Foetus 
etc.,  auch  mit  cpucraa)!  etwas  (durch  Aufblasen)  aufschwel- 
len machen,  so  dass  es  gleichsam  zu  wachsen  scheint  u*w„ 

physizoos,  v  &  i<f o o$,  cpv(ri<?»o$t  Leben  zeugend,  bele- 
bend, =  Zeus!  v.  <^wc«,  s.  Physis  u,  Zoa. 
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Physocele,  ein  Windbruch;  «.  Physa  n.  Cele. 

Phy  socephälus,  eine   Kopfwindgeschwulst;  i. 

Physa  u.  Cephale. 
Physocoelia,  der  Luftbauch,    Tympanites;  §# 

Physa  u.  Coelia.  » 
phyaödes,  <fiv<r»8n4,  roll  Luft;  einer  Luftgescbwulst 

ähnlich;  g.  Fhyia  etc.,  vgl.  £too$. 
Physome*tra,    die  Mutterwind  sucht;   v.  Physa  u. 

Metra. 

Phytoncus,  l)  die  W  indgeschw uli  t  überh.;  2)  = 
Emphysema;  v.  Physa  u.  Oncus. 

Phy so paoph 1 a  ,  1)  das  Ausfahren  von  Luft  aus  einem 
Theile mit  zischendem  Geräusch;  3)  das  (häufige)  Abge- 
hen von  Winden ;  s.  Physo  u.  Peophus.  N 

Physo  spasmus,  ein  Krampf  durch  Wind  (in  den  Därmen) 
veranlasst,  die  Windkolik  usw.;  s.  Physa  u. Spasmus. 

Physothärax,  besser:  Pneum  a  to  thorax;  s«  Physa 
u.  Thorax. 

Phytalia,  H<pt/raXi«,  (puraXf * #  bei  Hippohr»: 
1)  die  Pflanzung;  der  Baumgarten;  die  Baum- 
schule; der  Weinherg;  2)  die  Pfl  anzz  eit,  der 
Frühling;  v,  Phyton  etc.;  vgl» :  . 

Phytäne,  j  <pvrotv*,  bei  H ippohr.:  die  Pflanzzeit; 
v.  (qvtol*     Phyton ;  vgl.  Ph\  talia, 

Phytanthozo'iconographla,  eine  Pflanzenblu- 
menthierbilderbeschreibung!  nannte  Wein- 
mann, sonderbar  genug!  ein  Buch  entsprechenden  In- 
halts; v.Phyton,  Anthos ,  Zoon  u  leonographia. 

Phyteuma,  ro  q>  v  r  t  v  pct,  g«nit.  — aro$f  — atis ,  das 
Gepflanz  te,  die  Pflanze;  v.  qpurvu» ,  s. : 

Phyteusis,  v»  <p  v  r  9  v  <r  1  $,  das  Pflanzen,  Säen,  Be- 
samen; v.  QjuTffu«,  fut«  —  t u*<o,  pflanzen  ,  säen,  beka- 
men usw.,  s.  Phyton  etc. 

Phyteuterion,  ro  <p  v  r  svrq  q  iov  t  bei  Hippohr.  : 
die  B  a  u  msch-ule,  Planlarium  ;  v.  ^urtvu  ,  pflanzen,; 
v.  Phyton  etc.;  vgl.  Phytalia ,  Phytane  etc.  Das«  schon 
H ippokr,  diese  u.  Tausende  ähnlicher  Wörler  brauchte  ,  u»n 
seine  Kunst  zu  lehren,  sollte  uns  mahnen,  uns  weniger  an  den 
Receptit tisch  zu  binden}  * 

Phytice,  bei  C.  Ho f mann*,  die  sog.  niedere  {PI am 
tons  unvernünftige!)  Seele,  jinima  vegetati- 
va, die  der  Mensch  mit  dem  Thiere  gemein  haben  soll- 
te ;  v. : 

phyticus,  qjut/jco^,  pflanzenartig,  zum  vegetabi-» 
ligchen  Leben  gehörig,  dasselbe  betreffend,  vegetaii- 
vus  etc.;  s.  Phyton  etc.  etc.. 

Phytogenium,  das  Pflanzenzeugende.,  Pflanzen-; 
bildende;  das  aus  den  Pflanzen  Her  vorgehende«  das 
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Phytogen,  wie  man  wohl  den  bis  jetzt  miggbrauchstr ei- 
se sog*  Kohlenstoff  nennen  könnte?  v«  Phytone 
yma«,  s.  Genus  etc.  etc. 

Phytogeographia,  die  Pflanzengeographie, 
(um  welche  sich  unser  berühmter -4/.  v.  Humboldt  so 
verdient  machte  !>  v.  Phyton  u.  Geographia. 

Phyto  g  nomo  nie  a,  (nichtPhy  to  gnomica  !)  die  Cha- 
rakteristik der  Pflanzen  nach  ihrem  Habitus  usw. ;  v. 
Phyton  u.  Gnomonica. 

Phyto graphi a,  die  Beschreibung  der  Pflanzen,  Phyto* 
graphie,  die  be schreibende  Botani k;  s. : 

Phytogräphus,  einPhy  togra  ph,  Pflanzenbeachreiber, 
ein  gewöhnlicher  sogen.  Botaniker;  nach  aker  Analo- 
gie auch:  ein  Pflanzenmaler;  ».Phyton,  Gräphe  etc. 

Phyto  Ismus,  bei  Graf  C  eo  r  g  t>.  Bu  qn  oy:  der  In- 
begriff und  das  Wesen  aller  Erscheinungen  des  Pflanzenle- 
bens ,  das  Pflanzenleben;  y#  Phyton« 

Phyt  ollthus,  eine  Pflan  z  envers  te  inerung,  efn 
versteinerter  Pflanzentheil ;  r,  Phyton  u.  Lithos. 

Phytologia;  die  Pflanzenkunde,  Phytologie; 
v.  Phyton  u.  Logos« 

Phyton,  to  (purof,  das  Gewächs,  Geschöpf,  die 
Pflanze;  t.  $u» ,  s.  Physis ,  fio  \  etc.;  cp  uro;,  gewach- 
sen, geworden,  f actus! 

Phytonoiuia,  die  Lehre  Ton  dem  Pflanzenleben  u.  den 
Gesetzen  desselben;  v.  Phyton  u.  Nomos  i. 

Phytonymia,  die  Nx>menclatur  der  Pflanzen  und  ihrer 
Theile,  die  Phytonomie;  v. : 

phytonymos,  ruwpos,  Pflanzennamen  betreffend , 
von  Pflanzen  benannt;  v.  Phyton  u.  Onyma  etc. 

Phy  t opathologla,  die  Lehre  von  den  (in  die  Erschei- 
nung fallenden) Krankheiten  der  Pflanzen,  die  Pf  1  a  n  zen- 
pathologie,  Pflanzenkrank  hei  ts  lehre;  T.Phy- 
ton u.  Pathologia. 

Phytophysiolog!  a,  die  Pflanzenphysiologie,  die 
Lehre  von  den  innern  Verrichtungen  (der  eigenthümlichen 
Lebensthätigkeit)  der  Pflanzen;  v.  Phyton  u.  Physiologia. 

Phytophysiognomonlca,  die  eigenthümli che  Cha- 
rakteristik der  Pflanzennatur ,  das  Charakteristische  des 
Pflanzenlebens;  v.  Phyton  u.  Physiognomonica. 

Phytoscorla,  eig. :  die  Pflanzenschlacke,  dieKoh- 
1  e  !  v.  Phyton  u.  Scoria. 

Phyt  ot  her X  on  ,  unpassend  statt:  Phytozoon.  Höch- 
stens könnte  man  das  sog.  S  ky  th  is  c  h  e  Lamm,  wenn 
es  dergl.  gäbe  (geben  könnte!),  so  nennen;  v.  Phyton  u. 
Therion. 

Phytotherapia,  die  Pfla  nzen heilkund  e;  v. Phyton 
u.  Therapia. 
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Phytotoma  (avis),  ein  P  fl  anzen  b  e  isg  er ,  ein  Vögel»  , 
geschlecht  aus  der  Familie  der  Odontorrhamphen;  v.phy- 
totomui. 

Phytotomla,  die  P  fl  anz e  n ze  rglie  derung ,  Pflan- 

zenanatomic;  v. : 
phytotöinus,  Pflanzen  zerschneidend ,  Pflanzen  zerglie-  , 

dernd ;  I.Phyton,  Tönie  etc. 
Phytotopologia,  die  Lehre  vom  natürlichen  Standorte 

der  Pflanzen  (ah  wissenschaftliche  Grundlage  der  Phyto- 

geographie) ;  v.  Phyton  u.  Topologia. 
Phytozöon,  genit. — öl,  ein  Pflanzenthier;  v.  Phy- 
ton u,  Zoon.  Vgl«  Zoophyton! 
Pica9  v=3   Citta  etc.  u.  sicher  auch  etymologisch  damit 

verwandt !  vgl.  die  Bemerkung  über  P  pag.  529.  und  in 

der  Ein  1  e  itun  g. 
P  i  cac  is  mus ,    »j*  neif<fta  ffiCt    tirr  «cM$,  ===  Dropa« 

cismus  oder  Dropa*x,  v.  Püreto«;  vgl.  noch: 
P  icaiio  ,  ■  yj  <ici*G<a  st  q9    *ircMtf*$f  i)  =as  Picacismus 

etc.  ,  v.  Pix;  2)  =  Pical 
pirocholus,  1)  eig.  etwa:  mit  bitterer  Galle  versehen ; 

2)  bei  Einigen  (fast  poet.) :  Toll  Galle;  v.  picros  u.Chole. 
picrödes,  1)  eig.:  dem  Bittern  ähnlich,  bitterlich; 

2)  bei  Einigen;  durch  Bitterkeit  verursacht;  v.  picros; 

vgl.  EXtoq. 

Pi er  o  gly  cio n  ,  das  Bi ttersü  s s,  Pikrogl  ykion, 
ein  eigentümlicher  Stoff,  welchen  Pfajf  zuerst  in  <§o- 
lanum  Dulcamara  Bot.  fand;  v.  picros  u.  Glycion. 

PicrÖmel,  genit. — elltos,  der  Bitterstoff,  der  Gal- 
lenstoff; v.  picros  u.  Meli,  Mel  (wegen  der  honigarti- 
gen Consistenz.) 

picros,  nri%foqt  bitter:  verwandt  mit  Pixt  *vi9*ol%  trtrrat 
Pech!  mit  Pinus,  Fichte  etc.  (Man  braucht  *. 

B.  noch  jetzt  Fichtensprossen,  Fichtenzapfen  udgl.,  um 
das  Bier  bitter  zumachen!)  Auch  bitter  u.  viKQoq, 
sind  wohl  etymologisch  verwandt? 

Picrötes,  i  nriKgornq,  genit.— uro«,  —etil,  die  Bit- 
terkeit; v.  picros. 

Picrotoxina,  Picrotoxine,  Picro toxinum,  das 
Pikrotoxin,  die  Pikrotoxme,  Cdas  Bittergift?) 
der  eigentümliche  bittere  giftige  Stofif  der  Kockeiskörner 
{Coccali  Indici)  v.  Menispermum  Coccalas  Bot.;  v.  picros 
11.  Toxicum  (etwas  dreist  verkürzt !). 

Picumnns  (—  Picus?)  ein  Ehestandsgott  der  Rö- 
mer; s.  Pilumnus* 

Pi  esio  metruin,  Pi  esm  ome trum ,  ein  Druckmes- 
ser-(zur  Bestimmung  des  Drucks  der  Luft  u.  a.  gas-  oder 
dampfförmiger  Flüssigkeiten) ;  v.  Metrum  u. : 

T 

f 

f 
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PiesU,  if  «rirffif  ,  genit, — — j0<,  — tot,  — -a«,  das 
Drücken,  Pressen;  v.  «rir£«»  <irif<f»<.,  fut«  — 1£»  , 
— ftf«,  drücken,  pressen;  =  erweiterte  t- Form  v.  iVa«,) 
<jrottfc*9  s.  Pasta  etc. 

Piesma,  ro  rii^ff)  genit.  —  «ro$,  — »ÄUs«  das  Ge> 
drückte,  Gepresste;  s. : 

Piesmus,  o  «ri f*pofv  =  Piesis« 

Piexis,  h*  ▼  i  *  £  f  { »  =  P  i  e  s  i  1 

Piezomelrum ,  unrichtig  statt:  Pieiiometrum, 

P  i  1  e  ö  1  u  s «  o  tr  i  X  i  ö"  jc  o  c ,  roTiXiovy'riXidiovt  ein 
kleiner  Hut,  ein  Hütlein;  8.: 

Piliusy  o  orTxoc»  ?<>  iriXttK*»  der  Hut;  ein  in  der  Bo- 
tanik,  Anatomie  u.  Pharmacie  oft  vorkommender  Aus- 
druck; eig. :  die  gekämmte  und  gefilzte  Wolle,  der 
Filz!  vgl»  Pilus!  u.  Pila,  Pilula  im  allg.  medic.  Wb. 

Pili  diu  in,  l)  to  nrt'Ktdiov,  das  Hütlein,  s.  Pileoltis; 
2)  neuere  Bot.:  das  Hüll  ein,  ein  kreinförmiges  halbku- 
geliges Fruchtlager«  dessen  äussere  Haut  sich  in  Samen 
auflöset:  wie*.  B.  bei  Caliciam  (s.  Will  den  o  iv). 

Pilumnus%  ein  Eh  e  s  t  a  n  d  s  g  o  1 1  der  Römer.  Ueber 
P  ilumn  us  und  Picumnus  s.  den  Nachtrag. 

Pilus,  das  Haar,  Haupthaar;  v.  «rtxo«,  s.  Pileusl 

P  im  Sie,  j  ir<  fxt  Xh  .  das  Fett;  t.  Plön  etc. 

Pimelecchysis,  =  Piraelorrhoea;  v.  Pimele  u.  Ec- 
chysi». 

pimellcus,  dag  Fett  betreffend,  davon  herrührend  usw.;  s. : 
pimelödes,  <r jjxt X»Jif$,  fettig,  fettartig;  v.  Pime- 
le, vgl.  £i*oc. 

Pimelorrhoea,  ein  krankhafter  Abgang  von  Fett;  v.  Pi- 
mele u.  Rhoea. 

pineälis,  <r$vx,tvoc  Fichten  -  od.  Tannenzapfen  ähnlich ; 
v.  Pinus.  —  Glandula  pienalis,  die  Zirbeldrüse« 

Pinos,  e*  n  f»o«,  der  Fettglanz,   Fetisch  mier;  9.  Plön  ! 

Pinus,  tt  iri  v  x  h>  die  Fichte;  alle  nahe  verwandt!  Pfr 
n  11  s  entstand  wohl  zunächst  von  nrtvxtvoq,  plcinus* 
von  Fichten  ,  harzig  usw. ;  vgl.  noch  Pix  u. : 

Pt  on,  to  tt  "To  v ,  «rT  api  nrt  1  ,  *  t  a  *  •  (u.  in  vielen  mehr 
od.  weniger  ähnlichen  Formen,  aus  denen  endlich  auch 
P  in  guedo  hervorgeht!)  das  Fett;  wahrscheinlich  ver- 
wandt mit  tritt ,  ir<v»,  trinken.  (Rohe  Völker  tranken, 
wie  noch  jetzt  unsere  Nordländer,  das  Fett  vonSeethieren. 

n  iWT»,  (n«r«,  £  /o  (terram  etc.) !  irero«,  «to«)  fut.  roero»,  (itTwoa 
etc.)  fa  Ii  e  n ;  verwandt  von  einer  Seite  (durch  war«,  p  ata  eben, 
zupatschen!)  mit  «ckto-o» ,  «art«,  's.  Pasma  ,  Pasta  etc.,  von  an- 
dern Seiten  mit  «ira;w,  (aera,  peto,)  fliegen  usw. 

Piscis9    o  der  Fisch;  alle  nahe  verwandt;  s. 

lchthys. 

Pts  is,     <rr?*i  c,  das  Emp  fin  dungsvermög  en,  Scn- 
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sibilita  x,  dieR  eceptivitat;  v.  (irt  5«,  thS«,  (fut. 
VHS»  9  ir  $  i  ff  o  jx«  i ,)  nr*3»,)  tt«^%oo  ,  etc.  §.  unter  Pathos. 

Pissa,  j  TttfffoL,  nrirra.,  (iri£a,)  Pijc,  das  Pech;  aK 
le  verwandt  unter  sich  u.  mit  Peuce,  pi  ci  nusf  Pi. 
rui,  Fichte  usw. 

Pi  »selaeum  ,  ro  irj*,«,fX«iov,  i)  eine  Verbindung  von 
Harz  und  Oel;  2)  der  The  er;  Pix  liquid  a;  2)  =  Oleum 
asphalti  etc.;  v.  Pissa  u.  Elaeon. 

Pissösi»,  Pittösis,  n  *  1  *  *hc  iq  >  *  <rm  ri  $t  =s 
Pica  tio  ;  v.  Pissa  etc.  x 

Pithecus,  Pithex,  o  tti3>jx  o$,  tti3ii{,  genit. — ot>t 
— n*o$,  — i,  — ecis,  der  Affe;  wahrschein],  v.  (rj,9rM ,) 
-7r»i5»,  überreden  (etwas  zu  thun,  zur  Nachahmung  bewe» 
gen  usw.);  vgl.  Pisi«  etc.  Das  Teutsche:  u4fje9  Nieder- 
sachs.: Ape%  ist  offenbar  v.  (nach-)  ahmen. 

Pitya,     t<tu«,  =  Pytla  etc. 

Pityriasis,  Pityrisma,  j  nr  irv  q  t  ac  1  $  >  ro  rirvfi- 

c^ä,  der  Kleiengrind;  v.: 
pityrödes,    pityröides,  kleienartig  ;  v.  Pityron, 

vgl.  £fto«. 

Pityron,  ro  Triruaoy,  1)  die  Rieten;  2)  =a  Pityria- 
sis  etc. ;  v.  iri<r<r«  ,  <r/rr«  ,  Äeol.  statt  nrnrrt»  ,  fallen  ma- 
chen, niederschlagen,  abdreschen,  zermalmen,  zer* 
mahlen. 

Pix,  das  Pech,  Harz;  s.  Pissa  etc. 

Placenta,  o  tX«xo^,  genit. — ouvro$,  (contrahirt  aus 
«rXaxofvroc»  was  eig.  auch  der  ursprüngliche  Nominativ 
ist»  der  dann  in  <rXa*oiic  u-  fX«xou{  contrahirt  wur- 
de» und  woraus,  nach  fortgesetzter  Zugaromenziehung, 
offenbar  das  Latein.  Placenta  entstand!)  der  Kuchen; 
der  Mutterkuchen;  v.  irXa£,  genit.  irX«xo$,  eine 
Platte,  Fläche,  ein  Blatt,  ein  Blech!  usw.,  verwandt 
mit  nrkousff*,  Plastica  etc. 

pladäros,  cto  0  c  ,  schlaff,  schlapp,  schwam- 

mig, mürbe,  faul,  feucht  usw.;  v.  ßX«£  etc. ,  also 
verwandt  mit  ßAa»  etc.,  s.  u.  AmblomA,  Amblyopie  etc# 
—  OüX«  TXad«f«,  schlaffes  scorb utisches 
Zahn  fleisch. 

P  1  a  d  a  r'ö  m  a ,    Pladarösis,    Pladarötes,   ro  tXs* 

Sapoofxa,  Ch  irXa$apoo<ri(  i)   *|  flrXa$a(»orij$»  o  itXä$o$, 
1])  eig.:  Ansammlung  von  (verdorbener,  faulichtet)  Feuch- 
tigkeit ;  2)  daher  eine  B  a  1  g  g  e  s  c h  w  U  Ist,  mit  flüssigem 
Inhalt,    Breigeschwulst,    Ly  mphg  e  s  c  hwul  s  t, 
bes.  an  den  Augenliedern;  v.  pladaros. 
Pladarötes,  *.  Pladaroma. 

piados,  irX«ao$»  1)  es  pladaros;  2)  =  Pladaro- 
tes  etc. 


*  . 
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Plaga,  ij  orXiiyif»  Dor.  TX«y*,  To  vXsjypa,  der 
Schlag;  Geschwulst  und  brauner  Fleck  vom 
Schlagen  usw.,  (im Mittelalter:  Bl a b s chl a g,  B  1  a w- 
schlag»  statt  Blauschlag;)  die  Wunde,  Franz.  la 
playel  v.  (irXqy«,  irXay«,)  TrXn<r<r«  etc. ,  «.  unter  Apo- 
plexia etc.  / 

Plagiobolia,  soll  bezeichnen:  1)  ein  fehlerhafter  (schiefer)  Wurf ; 
2)  sogar  auch :  eine  fehlerhafte  Richtung  des  in  die  Mutterscheide 
ergossenen  Samens!!  v.  plagios  u.  Bole. 

pl  agiobolicus,  bei  Ploucqaet  u.  A. :  von  fehlerhafter  Rich- 
tung des  in  die  Mutterscheide  ergossenen  Samens  entstanden  ;  v. 
Plagiobolia  und,  wie  dieses,  überdreist  eingeschränkt  gedeutet! 

pl  agios,  «X«7to<,  auf  der  Seite  befindlich,  nach  der  Seite  hin- 
gehend, schief;  in  die  Qaeere  gehend,  queer;  v.  Plägos. 

P  la  gio  s  tö  m  i  Cpisces),  die  .  Q  u  e  erm  äul  er,  wie  die 
Rochen,  Zitterrochen,  Hayfische  usw. ;  v.  plagios  u. Stoma. 

Plägos,  to  «Xnst,  die  Seite,  Flanke,  Latus ,  Plaga  \  ob 
verwandt  mit  Plaga,  nXrifn ! 

Plane,  tf  nr\xv      das  Umherschweifen,  Umherir- 
„  ren ;  v.  irAava«  s.  unter  Planeta. 

Plane  «ig,  j  <jr\ otv  y  pr  t  q,  genit. — ff«?,  — io$,  — i08, — is, 
=  Plane,  nur  noch  bestimmter  die  Handlung  bezeich* 
nend;  s.:  * 

Planeta,  o*  tX«v  «rtj  $,  der  Planet,  Wandelstern; 
v.  tX«w«<*,  TXavr«,  irreführen,  umherschweifen  machen; 
*7rX«v«o|Jt«i f  umherschweifen,  wandeln;  verwandt  mit 
TXa<?«,  (ttäXä^öo,)  palor,  Palatam!  Planta  (pedis) !  etc. 

Plan  ia,  =  Plane. 

plan Tc  us,  soll  bezeichnen,  aus  ungewöhnlichen  Theilen  des  Kör- 
pers kommend;  eher  könnte  es  bedeuten  :  errat\eut\  8.  Pla- 
ne etc. 

planobolicus,  soll  sein  ==  plagioholicus;  v. Plane 
u.  Böle  etc. 

Pianodia,  if  tX«voS/ä,  ein  f  al  s  c  h er  W  eg ,  I  rr- 
weg,,  wenn  z.  B.  ein  übel  eingebrachter  Katheter  einen 
falschen  Gang  neben  der  Harnröhre  macht;  v.  Planö  u. 
Hodos. 

planodicue,  einen  falschen  Gang  betreffend,  dazuge- 
hörig, denselben  machend,  davon  herrührend  usw. ;  v. 
Pianodia. 

Planurla,  der  Abgang  des  Harns  durch  ungewöhnliche 
Wege  ;.  vgl.  Uroplania  etc. ;  y.  Plane  u.  Uron  etc. 

Plasia,  PJasma,  >{  irXar /?,  ro  <rX*tfu,a,  die  Bil- 
dung; die  Form,  gebildete  Gestalt;  v.  arX««-**, 
bilden,  formen;  vgl.  Einplastrum  etc. ,  auch: 

Plastica  (ars),  Plastice,  V  <rXa<TTiicn  Cfff%vij)»  die 
Plastik,  die  bildende  Kunst,  Btldnerei>T. 
plasticus. 

Plasticismus,  i)  der  B ild ungstri eb,  2)  das  Geseti 
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des  allg.  Bildungstrieb  ee,  (bei  Graf  Buquoy  auch:  die 
Lehre  davon  ;)  v. : 

plasticus,  irXatfr  uo «,  bildend,  formend,  die 
Formenbildung  betreffend  usw.;  v.  tX««-*«,  8.  Plasig  etc. 
—  Vis  plastica,  (it»n«jjiis)  nr"ku<r  r  i  kh9  das  Bil- 
dungsvermögen, der  B  ild  u  n  gs  tri  eb. 

Platae,  ut  <*\*rKi9  =  Homoplatae  ;  v.  platys. 

Platänus,  M*  -jrXar  ccv  o  c.,  die  PI  a  t  ä  n  e ,  der  Platanen, 
bäum;  v.  platys ,  wegen  der  breiten  Blätter  und  der  sich 
weit  ausspreizenden  Aeste. 

Platasmus,  =  Platiasmus. 

Platea,  1)  der  breite  Bandwurm,  Taenia  lata;  3) 
vf  irX«ftu  (%tia),  die  flache  Hand;  Foemin.  v.  platys. 

Platiasmus,  0'  -rX«n*<rno?,  (irXaTaflio«,)  die  brei^ 
te  Aussprache  wegen  Zungenfehlers  usw.,  dag  sog.  Brei- 
maul; V,  platys;  nr\ctTii<x£* ,  irXarvtfronf»  »  breit  und 
platt,  wie  ein  Breimaul,  reden* 

Platisma,  richtiger:  Platysma. 

Platarus  (serpens)  ,  ein  PI  attschwa  oz  ,  Brei  ti- 
sch wanz,  La  t  ica  u  da  bei  Laarenti,  eine  Schlan- 
gengattung mit  breitem  Schwänze  ;  v.  platys  u.  Ura. 

Platycoria,  =»  Mydriasis;  v.  plalys  u.  Cöre. 

platymetaphrenlcus,  breitschultrig,  v,  platys 

11.  Metaphrenon. 
platyramph  .  .  .  .  :  platyrhamph  .  .  .  etc. ,  falsch  statt :  ^ 
platyrrhamphus,    breitschnabelig;    s,  rhampho- 

platys  -etc. 

platyrrhy  n  chus  ,  platy  ry  n  chus  ,  irXaru^puy- 
%oc,  irXary|)uy%o?,  breitschnabelig,  v.  platys 
u.  Rhynchus. 

platy  8,  «XitTuc,  «iXaret«,  «X«rv,  p  l  a  tl ,  b  re  it;  verwandt  mit 
itX*?«,  «Xavtt»  etc.,  s.  unter  Planeta  etc. 

Platysma,  ro  tx«tu^  m»  eine  breite  Fläche; 
auch:  —  Platysma  •  myöde«  ;  v.  platys. 

Platysma  royöde*.,  Platysma  myoides  (in  «Uten* 
od.  2  Wörtern ,)  der  breite  Halsinusfcel;  ein  brel- 
ter,  muslcelahniicher  Körper;  v,  Platysma,  Mys  (Muscu- 
lus) u.  Eidoq.  Aber  tautolugisch  sagt  man:  Musculus 
platysma  myo'i  des! 

platyürus,  =  plat  uru  s. 

Plax,  3c  X  <k§  9  genit.  —cuo<,  die  Platte,  das  Blatt,  Brett 
usw.;  3.  platys,  Plazenta  ,  «Xsttw  (unter  planticu«  otc.)  etc. 

plecopterus,  bei  Dumeril,  v.  Froriep  u.  A.  unrichtig  statt; 
plectop  terus. 

plecQpüs,  bei  Denselben  unrichtig  statt:  plec.topas, 

Plectäne,  „*  *  xi  xr  pt  v  Plexus,  Jas  Gef  \  e,c  h  t, 
Fl  echt  werk;  v.  ^Xt*«,  s.  plectoa. 

plectopterus,  mit  vereinigten  (eig. :  mit  verflocht 
t  e  n  e  n)  Flugein  oder  Bauchnossen  ;  v.  plecto*  u.  Pteryx, 
Kram,  Cr.  etym.  med.  Lexikon,  38 
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plectSptis,  genit. Ödos,  —  odis  ,  1)  eig.  mit  verflochte- 
nen Füssen;  2)  bei  neueren  Physiographen  auch:  mit  ge- 
nau zusammenverwachsenen  Hinterflossen;  v.  plectos  u, 

irou$  >  8.  res* 

Plege,  Plegia,  «  ^Xiiyn»  =  Plag*  »  vgl«  Hemipie- 
g  i  a  etc. 

Plemmyria,  *]  tXh  npv  0  a,  'jrXiifx  nupia,  <rXtff£{jiupf£, 

O  die  Fluth;  das 
Ueberfllessen;  2)  die  Vollsaftig  ke  i t,  allgemei- 
ner TJeberfluss  von  Säften  oder  Ueberfluss  einer  bestimm- 
ten Flüssigkeit  im  Körper;  v.  ^Xiet,  (ttXii»,)  nr\^ä»  y  fut. 
— füllen,  anfüllen:  tt x »Ten«,  ^x^x*  etc.  die 
Anfüllungj  davon:  tx^«« ,  *7rX*)|xu»,  irXiifAVf«  etc.,  über- 
füllen, überfliessen  lassen  usw.,  so  das«  man  ohne  Noth. 
und  gegen  den  Genius  der  Sprache  das  Zeitwort  ixupa  (8. 
unter  Myrrha  etc.)  mit  in  die  Etymologie  dieses  Wortes 
ziehen  zu  müssen  glaubte ! 

plemmyricu«,  (nr  Xm  hjau  qi  ko  5?)  Süfteüberflu88  betref- 
fend ,  dazu  gehörig ,  davon  herrührend  usw. ;  V.  Plem- 
myria. 

Plenna,  jf^Xtvv«,  =  Blenna. 

Pleonasmus,  *J  *Xt  ov  a.  <r  |x  o  $ ,  der  Ueberfluss, 
Pleonasmus;  ein  Bildungsfehler  mit  zu  starker  Aus- 
bildung oder  mit  Ueberzähligsein  eines  Theils;  v.  *-Xfini>, 
«rtfeov,  plus,  mehr;  verwandt  mit-rx*«,  tX*j3«  ,  (beide 
im  fut.  — Htf«)  orXjjxf,  nrinirlvmi,  füllen,  voll  lullen, 
überfüllen;  ttXio$,  <»-X«7ofc  p  lentis!  voll;  ttoXu«,  nroWko^ 
viel,  voll! 

pleon  ecticus,  <rXt  ov  t  kti  ho  $,  habsüchtig,  gei- 
zig; v.«rx»/«v,  TXfov,  mehr,  u.  haben; 
*Vr«o$,  was  gehabt  sein  soll,  habendus;  <rX*ov  g%f  iv,  mehr 
haben;  TrXfov«*Tf«,  mehr  haben  müssen  oder  glauben, 
mehr  haben  zu  müssen,  geizig  sein)  <7rX«ovr*T*j$,  der 
mehr  haben  will. —  Aihymia  p  leone  c  ttca,*  aSuixi* 
«wX  6ov  txr /x»i,  der  g  e  izige  W  ahneinn;  deren 
Wahnsinn  grenzende  Geiz. 

PI  eonexia,  q  irXfovf^ja,  1)  eig. :  das  Mehrhaben ;  2) 
das  Mehrhabenwollen,  die  Habsucht;  der  Geiz;  3) 
=  Athymia  pleoneotica;  s.  pleonecticus. 

pleorarophus ,  falsch  statt: 

pleorrhamphua,  =  pl  e  r  e  orrhain  p  hus;  v.vXio«» 
pleres,  u.  v.  Rhamphus, 

plereorrhamphus,  v olls chn abel ig,  plenirostrU , 
mit  festem  starken  Schnabel  ohne  Krümmung  und  Ein- 
schnitte; v.  Rharophus  u.: 

plere*,  nXv\pntt  genit.  —Ho*,  =  nXio;,  «.  unter  Pleonasmus,  Plc- 
roiis,  Plethos  etc. 
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Pleröma,  r9  tXhpn [t «,  die  Anfüllung,  das  Ange- 
füllte, bewirkt  durch  : 

Plerösis,  j  *-Xu <>»  <ri «,  die  Anfüllung,  Ausfüllung, 
das  Ausstopfen  usw*;  v,  tX^om,  anfüllen,  ausstopfen 
usw.;  v.  T\vf^<it  voll,  plenusl  Pleroma  bezeichnet 
genauer  das  Angefülltsein ,  den  angefüllten  Theit,  PUnitado ,  /Ve» 
««/n/  —  Pleroais  hingegen  den  Act  der  Anfüllung,  ExpUtio t 
Replctiol 

PleroUca  (remedia,  m^nroC)  tX>j  a  m  ti  x«,  es -Sarcoti- 
ca:  8.  Plerösis* 

Ple  thom  eria  *  Ueberzahl  der  Theile,  (wie:  3  Hoden,  6 
Finger  udgl. ;)  v,  Plethos  u.  JMeros  i. 

Plethora,  j  <r \r\  s  «<>  *  ,  die  An  füll  ung,  bes4:  Anfül- 
lung od.  Ueberfüllung  der  Ge fasse  mit  Blut  ui 
a.  Säften,  die  Vollblütigkeit,  V  ol  1  s a  f  ti  g  ke  it ;  v. 
tX*o;,  tXcov,  *rXn<m$;s.  u.  Pleonasmus,  Plerosis  etc.;  tXit 
5«»,  (-»rXiiS«««,  irX^*;«,)  tXh$«j>*»,  vollfüllen,  über- 
füllen. 

plethoricu8,  vollblütig,  vollsaftig;  v.  Plethora, 
ple  um  öd  es,  -rrx  r  u  /x  u>  &>j  c»  bei  Hippohr.:  wer  an  den 

Lungen  leidet,  ein  Lungensüchtiger!  v.  Pleumön;  irXiuna«, 

an  den  Lungen  leiden.  Ptiemer  verweis'*  »für  die  nicht 

zu  bezweifelnde  Bildung«  auf  -rX*^*«,  sättigen,  füllen, 

aber  —  das  Mal  —  6icher  mit  Unrecht! 
Pleumön,  o  v\t  vjx  «  v,Pulmo\  genit.  ^Xfvfxovoc  Pw  /mö- 

nii,  Ion.  statt  Pneumön;  Pulmo  entstand  fast  nur  durch 

Versetzung  das  /  daraus. 
Pleumonla,  Pleumönis,     tXiuixovia,  t  X*ufxo»i$, 

Ion.,   also  bes.  bei  Hipp  okrt:  —  Pneumonia;  v. 

Pleumön. 

pleura  o  n<5  des,  irXi  v  \s.'v  v  «  5  >j  5 ,  ■=  pleumodes. 

Pleura,    qorXtupa,   das  B  r  u  s  t  f  e  1 1,  R  i  pp  e  n  f  e  1 1 , 

'  die  Pleura;  sonst  auch  =  Ple  uron;  v,  orXt  oq9  (tXi  u$,) 
«rXrupoc,  tX*}^,  ir'Xsovo^,  plenus ,  'rXeuvog,  voll,  ge- 
füllt, sichfüliend;  zugleich  hinüberspielend (alliterirend) 
zu  Pleumön  ,  Pneumon,  tvsu»  ! 

Pleura  1  gl a,  der  Seitenschmerz,  Schmerz  unter  den 
Rippen ;  v.  Pleuron  etc*  u.  Algos. 

Ple  urapo  stema,  ein  Abscess  im  Brustfell ,  einBrust- 
fellabscess;  v.  Pleura  u.  Apo*teina. 

pleurapostematicus,  Pleura postem  betreffend ,  damit 
behaftet,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Pleurapostema. 

Pleure6ia,  Pleuresis,  die  Pleuresie,  =5  Pleu- 
ritis» 

pleureticus,  1)  Pleuresie  betreffend,  daran  leidend,  da- 
von herrührend;  2)  =  pleuricus;  s.  Pleuresia; 

pleuricus,  die  Pleura  betreffend,  dazugehörig,  damit 
verbunden  usw. ;  t.  Pleura. 

38  * 
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pleuritTcus,  -rXr vpinxoq,  pleuritisch,  anPleur- 
itis leidend;  v.  Pleuritis. 

PleurT  t  ig,  TX»wcTri5  (1/00*0$),  Morbus  lateralis  ! 
der  Seitenstich;  die  Brustfellentzündung;  ?• 
Pleura,  vgl.  Iritis* 

Pleurodyne,  soll  bezeichnen:  Pleuritis  spuria,  ist 
aber  dem  Worte  nach:  es  Pleuritis;  der  äussere  (rheu- 
matische) ßrustschmerz  wird  besser  Thoracodyne  ge- 
nannt; v.  Pleura  u.  Odyne. 

Pleuröma,  to  TX»u(»a3(xa,  =  Pleura  o.  Fleuron, 
auch:  das  An  g  efüll te,  die  Anfüll  ung ;  v.  vXi»po» 
«rXHf on  ,  anfüllen» 

Fleuron,  ro'rXevpov,  die  Seite,  (he%.  im  Plural ; 
TXfvpa;)  die  Rippe;  auch:  =  Pleura;  s.  Pleura. 

Pleuronectes,  hei  Rai',  die  Scholle;  t.  Pleuron  u» 
Nectes(s.  Nachtrag),  alsoeig:  Seitenschwimmer! 

Fleuroperipneumonia,  Pleuropneumonie,  i) 
die  (verraeintl*  od.  wirkliche)  gleichzeitige  Entzündung 
des  Brustfells  u«  der  Lungen;  eine  Verbindung  von  Pleu- 
ritis u.  Pneumonie;  2)  bei  Einigen  =  Peripneumonia  oder 
Pneumonitis;  v.  Pleura  u.  Peripneumonia  etc. 

Pleuropyesis,  eine  Vereiterung  des  Brustfelles  oder  im 
Brustfelle;  v.  Pleura  u.  Pyesis. 

pleuropyicus,  Pleuropyeais  betreffend,  daran  leidend 
davon  herrührend;  s.  Pleuropyesis. 

Pleurorrhoea,  Ansammlung  einer  Flüssigkeit  in  den 
BrustfellsKcken  (in  der  sog.  Brusthöhle),  eig.  ein  Brust- 
fellaus flu  s  s!  v,  Pleura  u.  Bhoea. 

PI euro  r th  o  pn  o  ea ,  1)  ein  Schwerathmen  wegen  Pleuri- 
tis od.  eines  Brustfellübels;  2)  ein  Schwerathmen,  wobei 
der  Kranke  sich  durch  Aufrechtsitzen  erleichtert,  Cwas 
schon  Orthopnoea  hinreichend  bezeichnet!)  s. Pleura 
u.  Orthopnoea. 

PI  euro  8  pas  in  us,  der  Seitenkrampf,  Seitenbrust- 
kramp  f.  bes. der  hysterische;  v. Pleura  u. Spasmus. 

Pleurostösis,  eine  Verknöcherung  des  Brustfelles  oder 
'  im  Brudtfelle;  v.  Pleura  u.  Ostosis. 

pleuros  to  tlcus,  Pleurostose  betreffend,  davon  her- 
rührend usw.  ;  s.  Pleurostösis  etc, 

Pleurothotonus,  der  Seitenstarrkrampf,  ein  Te- 
tanus, wobei  der  Körper  auf  Eine  Seite  hinübergezogen 
wird  ;  v.  Pleuron:  tXi  v?o  $tv,  von  der  Seite  her;  u.v. 
Tonus;  vgl.  Emprosthotonus,  Opisthotonus,  Tetanus  etc., 
auch: 

Pleurotönus,  a  Pleurothotonus. 
Plexeoblastae  (plantae),  Plex  iobl  as  tae  (pl.).  die 
Einschnittkeiraer,  nennt  JVilldcnow.  die  Pflan- 
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zen,  derea  Samenlappen  über  der  Erde  in  zwei  Theilen 
zum  Vorschein  kommen,  welche  sich  in  Blätter  verwan- 
deln mw. ;  s.  B^stos  u. : 

Plexis,  (»/  -rXsj^is?)  =  Plege ;  in  Zusammensetzungen 
auch  mit  den  Bedeutungen ;  das  Schlagen,  Spalten, 
Reiasen  usw.;  zunächst  v.  *Xij*<r» ,  — rr«,  fut. — 

Plexus,  to  nrXfyixa,  vj  nr  X  t  k  r  x  v  h  ,  das  Geflecht, 
(Nieders.  Flechte!)  alle  verwandt!  v.  tXjicm  ,  (tX(««, 
plico,  <rX*o-<r»>)  fut.  TXt£«,  flechten,  plico,  du- 
-plico,  trip  lic o! 

Plica,  if  tXdctäii»i  t  ro  *rX»yfx«>  11  irr  o%i|i  die  Fal- 
te, Hautfalte;  (v.  irXix»,  plico*  falten,  flechten ;)  vgl* 
Plexus, 

Plötus,  ein  Schlangenvogel,  eine  Gattung  der  Sumpf- 
vögel; o  irXctroft  bedeutet eig. :  der  Schwimmer,  v. 
TXt»,  «rXo»  t  Ion.  «tXmc«,  schwimmen,  schiffen  usw. 

Pneuma,  ro  Tvtu^x,  genit. — aro$,  der  Haucfy, 
Athem;  Wind,  die  Luft;  das  Leben,  der  Lehens- 
geist; der  Geist,  die  Seele;  v.  tv*u>,  (ti/i»,  tv»/*,) 
«rvood,  Aeol«  tmuni  fut.  i*vfu<r«,  hauchen,  athmen  usw.; 
Nachbildung  des  Lauts  bei'ra  hörbaren  Athmen. 

Pneuma  postema  ,  falsch  statt :  Pneumonap  osteroa. 

pneumapogtematicus ,  falsch  statt:  pneümonapostemaUcuf. 

pnearaarteriacus .  falsch  statt :  pncaraonarteriacus. 

Pneumatias,  o  t nuixaru«,  ssAsthmaticus;  v« 
Pneuma. 

pneumattous,  <irv8vti.otrtic.oq,  pneumatisch;  1) 
zum  Athmen  gehörig;  Organa  pneuma  tic  ay  rx 
Vloqix  irv  9  u  )txr  t  x  x ,  die  Lungen  u.  übrigen  ftespira- 
tionsorgaue;  2}  zu  den  Luftarten  gehörig,  davon  in 
Bewegung  gesetzt,  zur  Bereitung  derselben  dienend:  In» 
strnmenla pneumatica,  Aparatns  pneumaticus,  rx  0  p  y  x  v  x 
TvtufAÄfiJta,  i}  irapatficr  us)  f  y  t  u  jx  a  r  /  x  n  die  p  n  e  u- 
mat.  Werkzeuge,  der  pneumatische  Apparat 
in  der  Physik  u. Chemie  ;  3) geistig,  die  Seele  betreffend; 
4)  bei  Hi pp  o  Ar.  auch :  zu  der  pneumatischenSchu- 
le  od.  Secte  gehörig,  welche  alle  Lebenserscheinungen 
aus  einer  Luft  erklärtem  die  in  u.  durch  den  Körper  drin- 
gen sollte;  v.  Pneuma,  i 

Pneum  a  toccle  ,  (I  flPiüuaroxiiXji?)  der  Wind-, 
bruch,  ein  Leisten -od.  Hodensackbruch,  der  durch 
Luft  (in  den  Därmen)  ausgedehnt  ist  oder  oft  atisgedehnt 
wird  ;  v.  Pneuma  u.  Cele. 

Pneum  ätochemia,  die  pneumatische  Chemie; 
die  chemische  Bearbeitung  der  Gasarten ;  v.  Pneuma  u. 
Chemia. 

pneumatochemicus,  die  pneumatische  Chemie  betref- 
fend, sich  damit  beschäftigend  usw. ;  v.  Pneumatochemia. 
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pneumato  -chymi/erw,  bei  W il  deno  w  falsch  statt: 
pneumatü-ch  yinuphöruH,  zugleich  Luft  und  Nah- 
rungstfaft  führend  ;  v.  Pneumau.  chymophorus.—  Vasa 
pneumato  -  chym  o  phö  ra,  nennt  man  öfters  dieS  pi- 
ral fasern  oder  Spiralge fasse  der  PHanzen. 
pneumato  des,  *vtvij.ar(*dnqt  1)  voM  Luft,  auf- 
geblasen, aufgebläht;  2)  nach  Galen  auch:  = 
Pneumatias,  bes.  wenn  die  Engbrüstigkeit  durch  Ue- 
berfüllung  der  Därme  (usw.)  mit  Luft  herrührt;  v.  Pneu- 
ma ,  vgl.  £Ta0$. 

Pneumatomphälocelc,  y.  Pneuma  u.  Omphalocele,  mm  \ 

Pneumato  mphälus,  o  tv  t  v  \jlut  o  ^<p  a^.o  q,  bei  Ga- 
len: der  Na  b  el  w  in  d  br u  c  h ;  v.  Pneuma  u.  Omphalos. 

Pneumatösis,  vj'  ir  v  e  v  u  a  r  u  e  t  q ,  die  Aufblähung 
(des  Unterleibes),  Flatuleniia;  auch  =  Emphysema; 
v.  Pneuma;  nrvtvixotrooa ,  fut. — um,  aufblähen. 

Pneumatothörax,  d/e  Luftbrust,  das  Eingedrungen- 
sein der  Luft  zwischen  die  Lungen 9  u.  ihre  Umgebungen; 
v.  Pneuma  u.  Thorax. 

Pneumemphraxis ,  richtiger:  Pneumonemphraxis. 

pneumenos,  w  t  v  v  o  q  f  bei  Hippokr.:  kurzath- 
mig,  keuchend,  anhelosus;  v.  u-vfu».  s.  unter  Pneuma. 

Pneumocele ,  richtiger  :  Pneumonocele. 

Pneumolithiasls  ,  richtiger  :  Pneumonolithiasis. 

Pneumön,  0  wtvnuv,  Ion.  *rXsw|x«iy,  Pulmo!  genif. 
— ovo?,  s.Pleumon,  eine  Lunge;  oi  <rv  •  u  ixov  *q»  Pul" 
mönes;  die  Lungen;  v.  tv««  ,  nrvev<a9  athmen ,  hau- 
chen ;  Vgl.  Pneuma  etc. 

Pneumonalgla,  der  Lungen  schmerz;  l .  Pneumon 
u.  Algos. 

Pneu  m  onapostcma,  ein  Lungenabgees  s;  t#  Pneu- 
mön u.  Apostema. 

pneumonapostemat^cus,  das  Pneumonapostcin  betref- 
fend, daran  leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Pneu- 
monapostema.  , 

pneumonarterideus,  die  Lungenschlagadern  betref- 
fend, dazu  gehurig,  davon  oder  von  Krankheit  derseJben 
herrührend  usw. ;  s.  Pneumon  u.  arteriacus. 

Pneumonemphraxis,  die  Lungenverstopfung, 
Ueberfüllung  der  Lungen  (mit  Schleim  udgl.);  v.  Pneumon 
u.  Emphraxis. 

Pneumonla,  yj  nrve  viio  v  1  a»  Ion.  rXsuixoNa,  tXiu« 
itovi;,  eine  Lungenkrankheit,  bes.:  Lungen- 
entzündung; v.  Pneumon. 

Pn  eum  o  n  i  c  a  (remedia  ,  ixiixtx)  nev  sujxov  /*  a,  die  Lun- 
ge n  111  i  1 1  el ;  v.  pneumonicus. 

Pn  eum  o  nie  u  laf  eine  leichte  oder  kleine  Lungen- 
entzündung; Diu. in.  y.  Pneumonia. 
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pneumonTcus,  *  vev  nouxoc.  I°n-  \tovi  kos,  i) 

den  Lungen  dienlich;  2)  an  Lungenkrankheit,  bes.  an 
Lungenentzündung  leiden  d,  pneumonisch;  v.  Pneumon. 

Pneumonitis,  die  (ächte,  synochische)  Lungen- 
entzündung ;  v.  Pneumon,  Tgl.  Iritis. 

Pn  eumönoccle,  ein  Lungenbruch,  ein  Hervordrin- 
gen der  Lungen  durch  da«  Zwerchfell,  oder  zwischen  den 
Bippen;  v.  Pneumon  u.  Cele. 

pneumonopathicus,  an  Lungenkrankheit  leidend,  da- 
ron  herrührend  usw.;  v.  Pneumon  u.  Pathos. 

Pn  eumonophthöc,  die  Lungen  8  chw  in  d  sucht; 
v.  Pneumon  u.  Phthoe. 

Pneumonopleuresis,  oder: 

Pneum  onopleuritis,  =  Pleuropneumonie;  v, 

Pneumon  u.  Pleuritis. 
Pneumon  o  rrhagia,  einLun  genblutfluss;  v.Pneu- 

mon  u.  Rhagia. 

pneumonorrhagTcus,  durch  Lun^enblutung  verur- 
sacht ,  dazu  gehörig  usw. ;  v.  Pneumonorrhagia. 

Pneum  onorrho  ea,  das  h  a  b  i  t  ue  lle  Bl  u  ts  p  e  i  e  n  ; 
v.  Pneumon  u«  Rhoea. 

Pn  eumo  nos  cirrhus,  die  Lung e  n v erhar tun g ; 

Pneumon  u.  Scirrhus. 
Pneumophthoe ,  richtiger :  Pneumonophthofi, 
Pneumopleuresis  ,  oder: 

Pneumopleuritis,  richtiger:  Pneumonopleuresis  oder  rneu- 

monopleuritis. 
Pneum  on  ha  <Ma  ,  richtiger  :  Pneumonoerhagia. 
pneumorrhagicus,  richtiger:  pneumonorrhagicus. 
Pneumorrhoea ,  richtiger  :  Pneumonorrhoea. 
Pneumoscirrhus,  richtiger:  Pneumonoscirrhug. 
Pneumothörax,  =  Pneuraatothorax, 
Pneusis,  j  trvtvtfq,  genit.  — t«$,  — 10$,  —  *OR,  — 

das  Blasen;    dasAthmen;    das  Wehen;    v.  tvi«  » 

wtvoo ,  fut.  — 8.  Pneumon  etc. 
Pnigalion,    o'  ^rv  tyaXiov ,    genit.  — ovoe»  —  onis  ,  der 

Alp,  das  Alpdrücken;    v.  orviy» ,   ersticken.    Die  • 

Endung  drückt  hier  gleichsam  das  anscheinend  Nahesein 

des  Erstickens  aus  ;  vgl.  Pnigma  etc. 
Pnigämon,  soll  sein:  =  Pnigalion. 

Pnigma,  Pnigmus,  Pnix  ,  ro  r  v  J<yiA*>  o*  orv iy u. 0 s , 
i  nrvt$»  das  Ersticken,  ein  hoher  Grad  von  Asthma ; 
irnf?  ist  nächste  Wurzel  u.  scheint  verwandt  mit  wt*  etc., 
8.  Pneuma;  v.  tvi|  (das  einer  Laut-u.  Formnachbildung 

N  ähnlich  sieht!)  kommt  «ny« ,  *fut.  — i£oö,  ersticken,  u. 
davon  Tvtyjjia  etc.  Ohne  allen  Grund  wollen  Einige 
mit  Pn  i  gm  a  den  Calarrhus  suffocativus ,  mit  Pni- 
gmus u.  Pnix  hingegen  asthmat.  Zustande  be- 
zeichnen. 
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Pnigophobia,  soll  sein  es  Pneumonospasmas,  aueh: 
Stern  o  d  y  n  ia  ,  gleichsam  Erstick  ungsfur  cht!  unpassend 
gebildet  aus  Pnigos  u.  Phobos. 

Pntgos,  to  «vr-jfoc,  genit.  —  eo< ,  —  oZ; ,  =s=  :  P  n  i  g  m  o  a  ,  8.  Pni- 
graoa,  Pnigma. 

Pnix,  M*  *vi$,  genit — tyoq,  ,8.  unter  Pnigma* 

Pnixis,  h  *vt£tq,  genit. — — io$,  — >08 , — il,  l) 
da«  Ersticken,  v.  ncvtyu  ,  6.  Pnigma;  2)  das  Braten, 
Kosten  des  Fleisches  usw.,  fast  wie  Lautnachbildung  des 
Knisterns  und  Pritzelns  bei'm  Braten  des  Fettes. 

Pnöc,  Pnoea,  ifwoif,  tpoivj,  der  Hauch;  A.them 
usw.  ;  v.  irvtta ,  wo «3  ,  irveva),  «*  Pneusis. 

pnoecolytic  u  s  ,  richtiger:  pn  oocolyttcus,  =  aathmati- 
cus  ;  unnothig  gebildet  aus  Pnoe  u,  colylicüs. 

Pnorrhoea,  bei  Plenk  verschieben  (aber  —  von  Vielen  nach- 
geschrieben !)  statt  Pyorrhoea,  Puorrhoea. 

Pnygalion  (  f„,_  „K  a.  fh  VPnigaüon. 

Pnygamon  \  f*1-ch  iUU  jPoigamon. 

Poditgra,  tf  roSayp  a,  die  Fussgicht,  das  Podagra; 

von  tovq  8.  unter  Per,  u.v.  Agra,  also  gleichsam:  ein 

Gebunden-oder  Gefangehsein  der  Füsse! 
podagricus,  Today^of,  To$aypixo$,  podagriscb, 

am  Podagra  leidend,  dazugehörig,  davon  herrührend  usw. ; 

V.Podagra. 

Podalgla;  j  *  0$ &\y  1      1)  =  Poda  gra;  2),=*  Pe- 
dionalgia;  v. : 

podalgicus,  iro^aXyn«»  ssss  po  dagrfcui;  v.  «ou«. 

s.  Pes  y  u.  v.  Algos. 
Podarlhr  oeäce,  die  Fussgelenkkr  ankhett,  eig.: 

Verderbniss  des  Fussgelenks,   dasselbe  im  Fussgelenk, 

was  Koxalgie  im  Hüftgelenke;  v.  *ou«,  8.  Pes,  u.  v.  Ar- 

throcace. 

fcodencephälus  ,  bei  G  e  off roy- S a  in  l-Hilair  e: 
eine  Missgeburt  mit  vollständigem,  aber  ausserhalb  des 
Schädels. liegenden  ,  Gehirne,  welches  an  einem  aus  fest 
auf  einander  liegenden  dichten  Schichten  bestehenden, 
durch  den  Scheitel  gehenden,  Stiele  befestigt  ist;  v«tqu«, 
8.  Pes,  u.  v.  Encephalon. 

Podetium,  der  Fruchtstiel  der  Laubmoose;  Di- 
ininut.  V.  *rou$?  8.  i 

Podion,  Podium,  ro  voSiov,  das  TFü  8  s  c  h  e  n,  FÜ6S- 
lein;  Dimiri.  v.  *ovq,  8. 

Fododactylus,  1)  eig. :  der  Fusszehen;  2)  daher  be- 
dienen die  neueren  Phyaiographen  sich  des  Worts  zur  Be- 
zeichnung der  grossen  Anzahl  von  Säugethieren  mit  freien 
Zehen  an  allen  vier  Füssen  (Pododactylat  Digita- 
ta  [animalia]);  v.  vouq ,  8.  Pes ,  u»  v.  Dactylus. 

flbdop  terus,  pinnipes,  eig.:  an  den  Füssen  befiügelt, 

«ügelfüssig;  bes.  zur  Bezeichnung  der  Vögel ,  deren  vier 

■ 
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Zehen  in  Eine  Membran  vereinigt  sind ;  y.  -row«,  %.Pes, 
u.  v.  Pteryx. 

Podorrheuma,  der  Rheumatismus  im  Fug« ,  der  gelinde- 
re Grad  von  Podagra;  v.  ncov$ ,  8.  Pes,  u.  Rheuma« 

P od  o sp  e  rmi  u  m,  neuere  Bot. :  der  aus  der  Keimgrube « 
z.  B.  bei  Bohnen,  Erbsen,  hervorgehende  Keimgang, 
(Funiculis  umbilicalis)  ,  welcher  dann,  ausser  seiner  hö- 
heru  Function,  wenigstens  auch  noch  mechanisch  zur 
Festhaltung  des  Samens  dient;  y.ncovqy  6.  Pes ,  u.  Sper- 
ma.   Richtiger  wäre  demnach  :  Spermopodium! 

podosymptomatlcus,  (nicht:  pedisympt  .  ,  . !)  mit 
krankhaften  Erscheinungen,  welche  bes,  die  Füsse  betref- 
fen, verbunden;  v.  nrovq>  s.  Pes,  u.  v.  symptomaticus. — 
Epilepsia  podosy-  mpt  oma  tica,  eine  Epilepsie,  bei 
welcher  die  Aura  epileptica  zuerst  in  den  Füssen  ge- 
fühlt wird. 

Poesie,  i  Voißels,  das  Machen,  A  n  f  e  r  t  i  gen,  die 

Verfertigung  usw.;  v.*oii«,(poet.:  aro<r«>  ,)fut* — 
machen.  ^  - 

Poeta,  o  7ro{TrjTY]c,  genit.  — ou  ,  — ae ,  der  etwas  macht ,  ein  Ver- 
fertiger, Anferti^er  von  etwas  usw.:  v.  ito'.sw. 

Poeotos,  rt  x  o  t  o  ttqCj  genit-  —  ^roc  ,  — etis  ?  die  B  e  8  c  h  a  Ff  e  n- 
h  e  i  l,  ^Qu  a  l\l  as  ;  v.  xo>g<.  ?  qnalis't  was  für  einer?  usw. 

Poeo  te  tophanta  ,  Po  eo  t  et  ophan  tes,  genit*  — ae, 
ein  B  etchaffenhei  tsmes  8  er,  ein  Werkzeug  zur  Aus- 
mittelung bestimmter  Eigenschaften  einer  Sache  ;  v.Poeo- 
tes  u.  cpa/v«,  erscheinen  machen  ,  zeigen,  s,  Pbantasia, 
(8.  C.  G.  Kühn,  1.  c.  Contin.  3.  p.  5.) 

Pögön,  o  ir«y«dy,  genit.  —  »voq,  der  Bart,  Die  Ablei- 
tung ist  ungewiss.  Einige  leiten  es  vomHebr.jpT  (sakon. 

zakon),  Arab.  c>-^  (zakan),  Syr.  |lcp    (zakno),  der 

Bart,  das  Kinn.  (Wegen  des  Ueberganges  des  zvgl.Zy- 
goraa,  Jngum!  und  die  Einleitung.) 
Pogonia,  =  Pogoniasis. 

Pogonias,    o  *  *y  *'v  i  uq9    i)  der  Bärtige;  t/ 
t«o»i««,  die  Bärtige;  das  Mannweib,  Virago\  a) 
der  B  a  r  t  f  i  6  c  h  ;  v.  Pogon. 

Pogoniäsis,  l)  die  Starkbär  tigk  e  i  t,  Ueberbär- 
tigkeit;  2)  der  Zustand  des  Mannweibes;  der  Wei- 
berbart; v.  Pogonias. 

pogonicus.  den  Bart  betreffend,  dazu  gehörend,  davon 
herrührend  usw. ;  v.  Pogon. 

Poliater,  GroXi  *rgoq>)  der  Stadtarzt,  Stadtphjr- 
sicus,  v.  voMs»  die  Stadt,  u.  latros» 

Policlinice,  die  Poliklinik,  nicht  Polyklinik!  die 
Stadtklinik;  v.  *oXi$  die  Stadt,  u.  Clinice,  s.  clinious. 

P o  1  i ö s i 8 ,  h  ToXtM^if,  das  Grauwerden;  v.  «roXioe. 
schwärzlich,  weisslioh  (!),  grau,  (verwandt  mit  »rXio«, 
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Tgl.  Pelidnus  etc.,)  -roXio»,  grau  machen;  *oXioufxai, 
grau  werden. 

Poliotes,  if  *  0X1  o  T¥i  q,  das  Grau  sein,  das  greise 
Haar;  v.  <roX/o» ,  s.  Poliosis. 

Polphug,  o*  woXyo«,  l)»  Bulbus\  theils  härtere,  iheila  aspi- 
rirte  Form  v.  ßo>ß<s(,  2)  =a  Pulpa.  ^ 

Pol us,  o  toXo(,  der  Pol;  beLEinigen  auch:  der  Schei- 
tel, Kopf  usw.,  gleichsam:  der  Pol  des  Körpers;  v. 
«rsX»  ,  (toXm,)  drehen  (in  der  Angel),  umwenden  (in  ei- 
ner Drehachse). 

Po  lya  d  elphia,  die  Polyadelphie  oder  die  (acht- 

s  zehnte  Linnesche)  Klasse  der  PH.,  deren  Staubfäden  in 
mehre  Gruppen  zusammen  verwachsen  sind  ;  eig. :  V  i  e  1- 
b  rüd  er  s  chaf  t!  v.  polys  u.  Adelphos,  s,  Adelphia  etc. 

Polyaemia,  tf  ToXua(fx<a,  die  Vollblütigkeit;  v. : 

polyaemicus,  nro'kv &hjlo  q,  vollblütig,  Vollblütig- 
keit betreffend,  davon  herrührend  usw. ;  v.  polys  u.  Haema. 

Polyandria,    t)  »f  nro  Xu  av*<>  1 «,  ein  allgemeiner  ß  e-  1 
gräbn  is  splatz ;  2)  neuere  Bot. :  die  Polyandrie 
oder  die  (dreizehnte  Linne? tche)  Klasse  der  PH.  mit 
viel  (über  20)  Staub  fä  d  en;  s.  polys  u.  Andria  etc. 

Polyanthe m um,  Polyanthes,  o  * oX u *» 3»f eine 
Pfl.  usw.  mit  viel  Blumen*;  v.  polys  u.  Anthos; 
blühen.  —  P  olyan  ihemum  nannte  man  mehre  Pfl.  mit 
viel  Blumen.  —  Polyant  hes  Tuberosa,  die  Tu- 
berose, Amica  nocturna  bei  Rumph. 

Polybibsia,  falsch  stall:  Folydipsia! 

Polyblennla,  die  V  ers  chl  eimung;  «.  poly«  u. 
Blenna. 

Polybrephia,  richtiger :  Polycyesis;  v.  polys  u. Bre- 
phos;  also  auch:  ein  Zustand  mit  viel  Kindern,  mit 
viel  Lämmern  ! 

polybrephicut,  von  viel  Leibesfrüchten  od.  viel  Kin- 
dern herrührend;  s. Polybrephia. 

Polychezia,  Cvo\u%t&tt  ,  vot^ia)  ro  >r  o\v  x*  c  ov  y  ein 
chronischer  Durchfall;  s.  polys  u.  x*Z**  fut* 
%tfa,  s.  unter  Blennochezia  etc, 

Polycholia,  *?  »oXo^oXia,  die  Gallsucht,  Ueberflirss 

'  v.  Galle;  s.  polys  u.  Cholos. 

p  olychrestus,  <*  0  Xu%  0**  f  0  viel  nützend;  v.  polys 
u.  xp*»»  fat'XM*»*  brauchen,  benutzen;  xpsofjuti»  fut. 
Xwwonrt,  nützen,  brauchbar  sein.  —  Pi  lala  e  poly- 
chrestae,  Poly  ehr  e  s  tp  il  1  en,  gegen  viele  üebei 
nützende  (njitzen  sollende!)  Pillen.  —  Sal  porchre- 
stum,  Poly  chrestsalz!  s.  das  allg.  med.  Wb. 

p  oly  chroniu  s,  nro\t>xQov  t  0  q9  langwierig,  chro- 
nisch; 8.  polys  u.  chronicus. 
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Polychylia,  >? -roXv %u  Xia,  1)  bei  den  Alten:  Vollsaf- 
tigkeit,  wie  Polychymia ;  2)  jetzt  bes.:  Ueberflug8  von 
Chylus ;  8.  polys  u.  Chylus. 

Polychymia,  n*  «roXu%ü|xi«,  die  Vo  llsaftigkeit; 
nicht  =  Polyaemia!  v.  polys  u.  Chymus. 

Polyclinica,  setzen  Manche  unrichtig  für  Policlinice!  Man  I<ann  da- 
mit bezeichnen,  was  man  sonst  u.  was  selbst  Hippokr.  Poly- 
pragmosyne  nennt. 

Polycoprla,  der  Abgang  einer  grossen  Menge  Koth;  r. 
polys  u.  Copros. 

Polycyesia,  Polycyesis,  eine  mehrfache  Schwanger- 
schaft,  das  (ungewöhnliche)  Dasein  mehrer  Leibesfrüch- 
te ;"  v.  polys  u.  Cyesis. 

Folydacrya,  besser:  PolydacryTa,  j  TroXuS«»^»* » 
die  zu  häufige  Ab -u.  Aussonderung  derThränen;  v.  po* 
lys  u.  Dacry. 

Polydactylus,  0*  nr  o\vl  et  ktu'Ko  q$  wer  zu  viel  Finger 
hat;  v.  polys  u.  Dactylus.  \ 

Po  ly  d  ips  ia,  if  *  oX  v8i  ,  -  oXvSi^a,  ein  krankhaft 
verstärkter  Durst;  v.  polys  u.  Dipsa.  • 

Polydynamta,  j  ttoXüBuv  ttßta,  1)  die  grosseKraft; 
viel  Stärke,  Sthenie;  2)  der  Besitz  mehrer  verschie- 
dener) Kräfte;  v.  polys  u.  Dynamis. 

Polyedron,  Polyedrum,  to  nroXvtdQov,  das  Viel- 
eck) v.  polys  u.  Hedra. 

Polygäla,  genit.— ae??  eig.:  Vielmilch!  ein  bekann- 
tes Pflanzengeschlecht,  zu  welchem  z.  B.  P.  amara,  die 
bittere  Kreuzblume,  und  P.  Senega  gehören;  wohl 
bes.  in  der  Voraussetzung,  dass  einzelne  Species  dersel- 
ben die  Absonderung  der  Milch  befördern,  so  genannt? 
v.  polys  u.  Gala ! 

Polygalactla,  (*  o\v<y  a\otxr  i  ct>  «roXuyaXia  ,)  der 
Milchüberfluss;  s.  polys u.  Gala. 

P  0  ly  ga  1  a  c  t  o  s ,  t  oX«  y  aXa      05,  milchreich;  •.: 

Polygalla,  =  Po  ly  galac  ti  a. 

Polygamia,  *  <roXuyafti*»  die  mehrfache  Ehe ,  Polyga- 
mie; in  der  Bot.:  die  Hauptabtheilung  der  Syngenesie  für 
die  Pfl.  mit  zusammengesetzten  Blumen,  od.  mit  männl., 
weiblichen  u.  Zwitterblümchen,  in  denen  also  gleichsam 
mehre  Ehen  stattfinden;  s.  polys  u,  Gamo«.—  Unrich- 
tig übersetzt  IVilldenow  das  Wort:  Vielweiberei 
und  bestimmt  überhaupt  den  Begriff  der  Polygamie  (ge- 
gen seine  sonstige  Art,)  sehr  unvollkommen. 

polygamus,  *oXuy«(xoc,  viel  verehlicht,  manchfaltig 
verehlicht.  (beweibt  oder  bemannt),  6.  Polygamia.  — 
Fl  os  polygamu s,  eine  zur  Polygamie  gehörige  Blume. 

Polygonia,  *?  toXvyoyu,  die  grosse  Fruchtbar- 
keit, bes.  bei  Männern;  v.  polygönu«. 

* 

t 
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<• 

Polygon la,  j  TroXuy»  vi «,  das  Vielwinkelichtsein; 
v.  polygönus. 

Polygon  um,  ein  bekanntes  Pflanzengeschlecht,  wozu  z. 
B.  P.  Bislorla,  die  Natterwurz,  und  P.  Fafgopyrum , 
der  Buchwaiz  en,  gehören;  v.  poiygönus. 

Polygönum,  ro  nr  oXu  y  »  v  ov ,  tro\v  y  u>  v  iovt  ein  Viel- 
eck, eine  Fläche  mit  vielen  Winkeln (u.  Ecken),  ein  Po- 
lygon; v.  polygönus. 

poiygönus,  <ro\uyovoQi  sehr  fruchtb  a  r,  bes. 
von  Männern  gebr.;  eig. :  samenreich;  v.  polys  u. 
Göne  etc. 

polygönus,  nro\vy»voq9  roXüy«no{,  vielwinke- 
lig, vi e  1  e ck  i g;  v.  poly  u.  Gönos  etc. 
Polyguria,  falsch  statt :  Polyuresia. 

Pölygynia,  j,"  tt oXuyuvu,  die  Vielweiberei,  Po- 
lygynie;  in  der  Bot.:  die  Unterabteilung  für  die  Pii. 
mit  vielen  Pistillen;  s.  polys  u.  Gyne. 

Poljhidria,  falsch  statt: 

Polyidrla,  tfiroXuI&affa,  «roXuVJpi«,  soll  u.  kann 
allenfalls  bedeuten:  übermässiger  Schweiss ,  v.  polys  u. 
Hidros;  bedeutet  aber  gewöhnlich:  grosse  Wissenschaft, 
viel  Erfahrung,  Klugheit,  List  usw.;  v.  polys  u.  i$ai$,  " 
klug,  verständig,  listig.  Man  sollte  desshalb  dag,  ohne- 
hin in  der  Arzneikunde  entbehrliche,  Wort  ganz  ver- 
meiden! 

polymerius,  u-oXuusöijs,  aus  vielen Theilen (Gliedern) 
bestehend ,  mit  vielen  Gliedern  versehen ;  v.  polys  u. 
Meros  etc. 

polymorphus,  oroXufxoacpos,  vielgestaltig,  mu/- 
iiformis;  v.  polys  u.  Morphe,  vgl.  Forma  !  —  Os  po- 
lymorphem, i)=:08  sphenodes;  2)  =  O«  cu- 
bi forme;  wegen  der  vielen  Ecken,  Flächen  usw.  an  bei- 
den Knochen. 

PoiyostSon,  ro  *oX u 0  trr eo v,  bei  den  Alten:  =  Tar- 
sus  u.  Metatarsus,  wegen  der  vielen  Knochen  in  den- 
selben ;  v.  polys  u.  Osteon. 

Polyparium,  eine  Polypenwohnung,  bes.  gebräuchlich 
imPlural:  Polyparia,  diePolypengehäuse,  Meer- 
corallen,  Franz.  les  polypiers;  v.  Polypus. 

polypäthes,  polypathicus,  iroXü-ra^^,  1)  an  vie- 
len Uebeln  oder  Krankheilen  oder  Leidenschaften  leidend; 
2)  vielen  Uebeln  usw.  ausgesetzt,  Anlage  dazu  habend; 
v.  polys  u.  Pathos. 

Polypathia,  «'  nro\uvoiB  8 1  a,  1)  das  vielfache  Lei- 
deu;  2)  bei  Plutar  ch  :  die  Anlage  zu  vielen  Seelen-u. 
Körperleiden;  v.  polypäthes. 

polypetälus,  mit  viel  Blumenblättern;  v.  polys  u.  Pe- 
talon. 
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Polyphagla,  «'  iroXw$«y<a,  die  G  efru  ssigkeit;  v« 
polys  u.  <pocy»,     unter  Phagedaena  etc. 

polyphagicug,  1)  po  ly  phägu  s,  <r  o  Xv  q>  *y  o  c ,  ge- 
fräs s  ig;  2)  bei  einigen  Neueren:  von  Gehässigkeit  her- 
rührend ;  s.  Polyphagia. 

Poly  ph  arm  a  cum  (remedium  ,  txy.ot)  *ro\  v  <p  «pfjiajco v  t 
1)  ein  vielkräftigeg  Mittel;  ein  Mittel  mit  viel  Arzneikräf- 
ten;  2)  ein  «ehr  zusammengesetztes  Mittel;  s.  polys  u. 
Pharmacon. 

polyphörus,  * oXu <p  0  0 o$,  fruchtbar;  geistreich» 
bes.  vom  Weine  gebraucht,  (aber  wohl  nicht,  weil  sie 
den  Zusatz  von  viel  Wasser  vertragen,  wie  die  Lexi- 
kographen meinen!  wenn  es  auch  Aris  tophanes  ein» 
mal  so  ineint,  so  ist  das  noch  nicht  Sprachgebrauch;)  v. 
polys  u.  (prfM ,  Cq>o?<*»)  tragen« 

polyphyllus,  mit  viel  Kelchblättern  versehen ;  v.  polyt 
u.  Phyllon. 

Polypionia,  der  Fett  üb  erfluss;  v.  polys  u.  PTon. 

Polypiötes,  f  tpXi/  *i  orm ,  =Polypionia;  v.  po- 
lys u.  «r/or>j$>  das  Fett,  =  Pion. 

Polypiria,  i  *  o\v  *  1 1  $1  a.,  die  Vielerfahrenheit, 
praktische  Klugheit;  v.  polys  u.  Trip»  etc. ,  s.  un- 
ter Empiria  etc. 

Polypodium,  ro  *  o\v*o  8  to  v,  das  Farnkraut)  eig. 
Vielfüsschen!  v.  polys  u.  Podion,  wegen  der  vielen 
Stöcke  (Caudices),  mit  denen  mehre  Farnkräuter  in  der 
Erde  wurzeln. 

Polyposia,  i  xo\vnro  &  tat*  schon  bei  Hippokr.:  die 
Trinksucht,  Neigung  zur  Trunkenheit;  v.  polys  u. 
Posis. 

polypösus,  1)  polypenartig;  2)  durch  einen  Poly- 
pen verursacht  usw.;  v.  Polypus. 

Polypragmosyne,  f  iroXor^ay  ixo^uv»),  l)  dat 
Viel-beschäftigt-sein,  2)  das  emsige  Betreiben  aus- 
serwesentlicher  und  unbedeutender  Dinge;  (Hippokr* 
warnt  die  Aerzte  davor!)  3)  das  Prajilen  mit  vielen  Ge- 
schäften;  4)  die  durch  fleissige  und  besonnene  Praxis  er» 
worbene  Geschicklichkeit ;  v.  polys  u.  nr^aa-ö-«,  s.Pragma^ 
Praxis  etc. 

polypterus,  nr  o\vnr  r  t  p  0  q,  mit  vielen  Flügeln,  vielen 
Federn  usw.  versehen;  v.  polys  u.  Pteryx. 

Polypus,  o  t  oXvro(?  statt:  nr  oXu  nr  o  u$,  Ion.  u.  Dor. 

auch  :  nr  00  X  v  nr  o  q  »   tmXv^  TOuXuf  ou      genit.  —  ou  , 

— i,  der  Polyp,  eig.  Vielfuss,  wesshalb  auch  diesog. 
K  e  1 1  e  r  e  s  e  1  (Millepedes)  M.  ähnl.  vielfüssige  Thiere  P  o- 
1  ypen  hiessen;  v.  polys  u.  «rou<,  8.  Pes.  Die  Bedeutung: 
gestieltes  Fleischgewächs,  scheint  sich  theils auf 
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den  Anschein,  als  sitze  das  Gewächs  mit  mehren  Stielen 
fest,  theils  auf  die  Uebersetzung:  Breitfuss,  welche 
das  Wort  zulusst,  theils  auf  die  nahe  Aehnlichkeit  dieser 
Aftergebilde  mit  manchen  stark  wuchernden  organi- 
schen Gewächsen  zu  gründen, 
polypyrenus,  mit  viel  (Beeren-)  Kernen,  vielkernigj 
v.  Pyren  u»:' 

polys,  toXu()  «jro*XXjj>  toXu,  Ion.  nrov\v$t  {trtcXvq  etc.), 
früherauch:  *oXXo$  !  viel,  reichlich,  im  Ueberfluss ; 
voll,  Niedersächs.  u. Engl,  fall!  scheinen  fast  verwandt; 
so  wie  mitirXeo«,  <rXn?nc ,  plenus  etc. 

Polysarcla,  j  <vo  \  v  <r  *i  a ,  der  Flei6chüber- 
fluss,  viel  Muskel  fleisch,  Torositas  ,  Habilus 
aihleticus;  v. polys  u.  Sarx.  Wurde  sonst  von  F  ettl  ei- 
big k  e  it  gebraucht;  so  wie  noch  jetzt  der  gemeine 
Mann  den  Fettleibigen  für  vorzüglich  gesund  u.  stark  hält. 

polys  arcicus,  Polysarkie  betreffend,  damit  begabt ,  da- 
von herrührend  usw.;  v.  Polysarcia. 

Polyschedia,  tf  *roXu  *  %f*i «»  ro  ne  oXutf  ^fSiatfn«, 
l)  ein  sehr  übereiltes  u.  unordentliches  Verfahren;  t.  po- 
lys u.  tf%t3*o$,  übereilt,  unordentlich  u.  nur  beiläufig 
ausgerichtet;  2)  bei  Ca  sie  Iii  u.  A.  unrichtig  statt: 

Polyschidia,  voXva'^tdia»  1)  eine  zu  weit  getrie- 
bene Eintheilung  u.  Schematisirung,  z.  B.  der  Krankhei- 
ten, der  Heilmittel  usw.;  2)  die  Eintheilungs  sucht; 
v.  polys  u.  <r%i<f«,  *xl**>  fut»  — spalten,  schich- 
ten, in  Schichten  ordnen:  oroXu*  viel 
gesp  alten. 

PoJysialla,  der  Speichelüber fluss,  Speichel- 
fi uss;  y.  polys  u.  Sialon. 
-  Poly so  m  atia ,  i  <*  0X1/  e  «ixari«,  die  Wob  lb  el  e  ibt- 
heit,  Dickleibigkeit;  bezeichnet  zugleich  Poly- 
sarcia und  Fettleibigkeit;  v.  polys  u.  Sorna« 
Poly  S  p  a  s  t  o  n  (machinamentum,  yL^etv^ict)  *  0  Xu  ettttr  0  v, 
bei  Plutarchi  ein  Flas  c  henz  ug;  v.  polys  u.  crxm 
etc.,  u.  Spasmus.  Eig.  :  Vielzug!  weil  dasselbe  Seil 
über  mehre  Bollen  hin  -  u.  zurückgeht  u.  so  viel  Züge 
bildet. 

polysperm  at  Icu  s,  besser  das  gewöhnliche:  p  oly  sper- 
mus  oder  p ol y  »p  erm  i c  us. 

Polyspermla,  j  <v  o\ u      t  q  [l  ix,  der  Samenreich- 

thum,  die  Samenfülle;  s.: 
polyspermicus,   besser:   polyspermus,   f  sXu« 

<r    « 1  fx.  0  g>  samenreich;  bei  einigen  Neuern  auch  mit 

Unrecht:  von  zu  viel  Samen  herrührend;  v.  polys  u. 

Sperma« 

Polystemones   (plantae),   die   Pflanzen  mit  viel 

1 

» 
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Staubfaden  ,   die   Po  ly  anjiris  ten;   v.  polyg  u. 

Stemön, 

Polytrophia,    *J  roX  vre  0  $l  *•  die  8 1 a rke  Ern  äh- 
rung  ;  bei  Einigen  auch:  Uebernährungj  bei  .ßie- 
wicr  mit  Unrecht  bloss  :  lange  Ernährung  oder  Erhaltung; 
*  v.  polyg  u.  Tröphe. 

p  o  1  y  t  r o  p hicu  s  ;  i)  =  p  ol  y tröphus ,  <n  o \vrp  e<p  o  c» 
viel  genährt;  2)  übernährt;  3)  nach  einigen  Neueren: 
von  Uebernährung  herrührend ;  8.  Polytrophia. 

Polyuresia,  Polyuresis,  die  häufige  Ab- u.  Ausson- 
derung des  Harns;  v.  polys  u.  Uresis. 

Poma,  to  tt 0 fx ä >  <*u\kOL>  der  Trank;  8.  Posis  ,  Potio, 
Potasl 

Pöma  ,  ro  urwr«,  i")  der  Deckel  (eines  Trinkgeschirre« 
us vr.) ;  2)  bei  neueren  Physiographen :  der  Kiemende- 
ckel; ob  verwandt  mit  denvvorigen? 

P  o  m  a  t  Ö  m  i  (pisces),  bei  neueren  Physiographen :  eine  Fisch- 
gattung aus  der  Familie  der  Atraktosomen  mit  g e zah- 
ne 1 1  e  n  Schuppen  am  Kiemendeckel;  s.  Pöma u. 
Tome  etc. 

pomp  holygödes  ,  *  o  jxcp  o\vy  0  Jij  blasicht,  bla- 
senartig; v.  Pompholyx,  vgl.  £t$o$. 

p  o  m  phöly  götus  ,  nt  o  |x«>o>  u  y  «ro^  wie  eine  Blase  ge-  / 
macht,   bullatus,  mit  einer  oder  mehren  Blasen  oder 
dgl.  versehen,  besetzt  usw.  ;  v*  Pompholyx:  arofxqpoXiyo«, 
fut.  — « <ru,  zu  Blasen  machen;  darin  verwandeln  usw. 

Pompholyx,  #f  tom>oXu^,  genit.  — vyoq,  — ygis,  =3 
Pemphix,  Pemphigus  etc,  u.  bloss  erweiterte  u„ 
breitere  Form  davon.  Die  Bedeutung :  unreines  Zink- 
oxyd,, sog.  Nihilum  album,  Tutia  etc.  entstand  aus  der 
Beobachtung,  dass  die  leichten  Metalloxyde,  die  bei'm 
Schmelzen  metallischer  Massen  entstehen  oder  ausgeschie- 
den werden,  sich  gleichsam  wie  Blasen  auf  die  Ober- 
fläche der  geschmolzenen  Masse  werfen. 

Pomphos,    o    TO[xq>o$,  =  P  e  m  p  h  i  x  etc. ;  zuweilen  - 
auch  Papula;   ist  einfachere  u.  breitere  o  -  Form  v. 
Pemphix. 

Pönos,  o  tovo{,  die  Mühe,  Mühseligkeit,  das 
schwere  Leiden,  die  schwere  Krankheit, 
schwere  Niederkunft  USW.;  V.  (tbvoö  ,  'vsivtay  tovm» 
Tn>3«,  »raSeiÄ,  *a<r %<* ,  leiden,  elend  sein  usw. ; 

also  nahe  verwandt  mit  Pathos! 

Porde,  h  t ppSif,  ein  durch  den  After  abgehender  Wind; 
v.  vttfgiVf  oro^eiv,  tä(>3*iv,  einen  Wind  gehen  lassen;  ist 
wohl  nur  obscöue  Lautnachbildung,  wie  die  Teutschen  : 
fa — ,  fe — ,  fi — ,  fo — ,  fu — en,  nach  verschiedenen  Dia- 
lekten. Dennoch  hat  man  viel  Wörter  damit  gebildet,  wie; 
Onopord  on,  Ly  c  op  erdon  etc.  ; 
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porlcne  ,  soll  bezeichnen:  den  GehSrgang  Ofler  die  Thränenwege 
betreffend  t  Wel  zu  dreist  gebildet  v.  Pörus. 

Porocele;  *  nc  u>  <>  o  joh*  m»  beiGa/e/i,  P  aul  v.Ae  gina 
u.  A. :  einSteingewächsbruch,  sog.  Steinbruch, 
ein  falscher  od.  wahrer  Bruch  (am  Unterleibe)  mit  stei-" 
nichten  Concrementen ;  v.  Pörus  u.  Ceie. 

Poröma,  ro  v*  p«  f*a,  ein  verhärt  et  er,  schwie- 
lichter  Theil,  bes.  =  Tophu6;  v.  vuqou,  8.  unter 
Porosis. 

Por  omphälocele,  oder: 

Poromphä  1  on,  Poromphälus,'  ro  nr»  a  o  ja  *>  a  X  o  v, 
©  <k»qo  jxqpaXo  bei  Galen:  einNab  eis  t  e  inb  r  uc  h; 
Tgl.  Porocele ;  v.  Pörus  u.  Omphalos. 

Poropoea,  richtiger:  Por  opoeia,  if  neo^onro  /7 «,  bei 
Galen  u.  den  Methodikern:  die  (durch  Heilmittel  be- 
wirkte) Eröffnung  der  Poren  ;  v.  Porus  u.  ro/;»  ,  machen, 
bewirken, 

Poropterides  (filices?),  bei  TV illdenow:  dessensog. 
Löcherfarn,  deren  Wedel  bei'm  Entwickeln  aufgerollt 
ist  und  an  dessen  Unterfläche  sich  vielfächrige  Kapseln  bil- 
den, deren  Fächer  mittelst  eines  Loches  aufspringen;  v. 
Pörus  (oder  Pörus  ?)  u.  Pteryx; 

Pöros  u.Pöros,  s.  Pörus  u«  Pörus. 

Porösis,  h  Tupttf i{,  eig.:  eine  lockere  Auftrei- 
bung, v»*«po»,  fut. — osa*«,  einen  ßörus  bilden;  daher 
dann:  die  Bildung  des  Callus  zwischen  den  gebroche- 
nen Knochenstücken,  die  Bildung  eines  Tophus  ,  z.  B. 
in  der  Gicht  usw.;  bei  den  Neuern  auch:  Auflocke- 
rung der  Hornhaut  (Porosis  corneae')  ;  Poro~ 
sis  (palpebrae),  =  Chalazium  etc.,  vgl.  noch 
Osteoporosis. 

Porositas,  die  Durchgängigkeit,  das  Löcherig- 
sein, die  Porosität;  v.  Porus ,  (jedoch  auch  v.  Pö- 
rus, Porosis!) 

p  o  r  ö  s  u  s ,  mit  (vielen)  Poren  oder  Oeflhungen  versehen ;  v„ 

Pörus  oder  Pörus. 
poröticus,  ru^fiKoo  Callus  machend,  =  tyloti- 

c  u  s ;  v.  vMaoM ,  s.  Porosis. 
Porphyre,  j  to  qqv  q*,  s.  Purp  ura. 

Porphyrlo,  o  ttop  <j>  u  q  toov,  genit. — «vo<,  — önis,  i)da§ 
Meerhuhn,  Fulica  Porphyrio  L. ;  2)  eine  W  a  1 1  f  i  s  c  h- 
art;  3)  ein  Meerpblyp;  v.  Porphyra! 

Porphyrisma,  genit,  — Xtis,  das  Scharlach!  v.  Por- 
phyra. 

p  orph  yristicus  ,  das  Scharlach  betreffend  ,  davon  her- 
rührend usw.;  Porphyrisma. 
Pösis,  h  TOtfij,  genit.  — —,o;,— i0s,  — is,  das  Tri  n- 
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ke  n,  Polio,  Po/n*;  v*  Oi«,  *o»,)  <*iv*  etc.  etc.  trin- 
ken, s.  Poma  etc. 

Posologia,  bei  einigen  Französ. Aerzten  z. B.belRatier 
(Formulaire  prat.  des  hopitaux  civils  de  Paris),  sonder- 
bar genug:  die  Lehre  von  den.  Dosen  und  Formender 
Heilmittel;  v.  ttocos?  wieviel?  wie  gross?  yuo- 
tust  quantus  ?  — ?  wie?  quomodo?  und  v.  Logos. 

Porta,  die  Pforte!  offenbar  v.  quo»,  (c^oqu,)  tragen,  je» 
rol  porto!  gleichsam:  die  grö  s  s  er  e  Thür,  das  Thor, 
durch  welches  man  sich  u.  andere  Dinge  durchtragen 
liess  (von  Porteurs!)  —  Also  nahe  verwandt  mit  P  orus  ! 

Porus,  o  iroQoq,  der  Ausgang,  Ausweg;  die  Oef f- 
nung,  das  Schweissloch  usw.;  Y.nrtio*,  nregct,  *oqu, 

.  eine  Oeffnung  machen  (bohren })  (um  etwas  zu  untersu- 
chen usw. ;  vgl.  Empiria  etc.) 

Pörus,  oTapoc  1)  der  Tufstein,  wegen  seiner  lö- 
cherigen Beschaffenheit;  daher 2) der  Knochenaus- 
wuchs, To  ph  us  ,  Callus;  3)  jede  andere  Schw  i  e- 
le;  eig.  bloss  Ion.  Form  statt  vog  oql  s.  Porus. 

Po  st  he,  14*0  t  St,  1)  das  männliche  Glied;  2)  die  V 0 r- 
ha  nt.  Die  Ableitung  ist  ungewiss,  aber  sicher  verwandt  mit  der 
von  Patus,  im  alten  Latein  u.  nachher  bei  den  Komikern,  sowie 
bei  —  Ammen  u.  Kipderwa'rterinnen,  (od.  eig.  umgekehrt,  denn 
die  Gelehrten  hatten  eil  wohl  erst  von  den  Ammen!)  =a  Penis. 
Au  g ustus  nannte  den  Horazt  Penis  p  u  ti  d  i  s  s  i  mus.  Von 
Patus  hiess  unter  denselben  Umstanden  Pata  die  weibl.  Schaam, 
wovon  die  Italiener  noch  die  Ausdrücke  Pu  1 1  at  Pattana  usw., 
u.  die  Franzosen  P utaine  für  Hure  (ganz  Horaziscfi  -  Augu- 
stischl) haben.  Beide  Völker  denken  dabei  nur,  die  Italiener  an 
putire,  p  uze  ar  e  ,  die  Franzosen  an  paer ,  stinken ,  u.  so  ist 
auch  Patust  Puta  sicher  von  patidas ,  u.  erst  davon  wieder 
Posthe  herzuleiten. 

Posthia,  (if  -roirSia?)  das  sog,  Gerstenkorn  am  Au- 
ge ,  Hordeolum  v.  Posthe*  Die  Aehnlichkeit  zwischen  einem 
(wenn  auch  grossen)  Gerstenkorn  u.  dem  mann).  Gliede  ist  zwar 
sehr  gering,  aber  doch  scheint  das  Wort  aus  besonderer  Liebe  zu 
obsconen  Anspielungen  entstanden  zu  sein,  da  auch  Mentula  die 
Bedeutung  von  Hordeolum  hat. 

Post  hl  o  n,  Posthium,  ro  nroe$i  ov,  1)  ein  kleiner  Pe- 
nis ,  Mentula,  Putium !  2)  die  Vorhaut,  Praeputium ! 
Ditnin,  y.  Posthe. 

Posthitis,  eine  Entzündung  am  mann!.  Gliede  od.  an  der 
Vorhaut;  v.  Posthe,  vgl.  Iritis. 

Posthön,Posthöneu8y  0  vor  $»v,  *o  r  3*v  tv  q,  ge» 
nit,  — (»vo(  etc.,  1)  ein  grosses  männl.  Glied;  2)  ein 
Mensch  mit  einem  solchem  Gliede ;  Augraentativum  v. 
Posthe.  Für  medic.  Policei  ist  merkwürdig  ,  dass  bei  den 
Griech.  u.  Rom.  Ammen  u.  Kinderwärterinnen  dieses  Wort, 
so  wie  noch  jetzt  in  Italien  das  entsprechende  Puttoy  Puz- 

Kraus,  Gr.  etym.  med.  Lexikon*  39 
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zo,  Puzzoso>  ein  gewöhnliches  Schmeichelwort  für 

Knaben  war!  I 
Posthoncus,  eine  Geschwulit  de«  mann!.  Gliedes  od.  der 

Vorhaut;  v.  Posthe  u.  Oncus. 
Posthöneus,  =  Posthön. 

Potto%  19  *o<M?»  1)  eig.  das  Trinken;  2)  häufig  auch 
=  Potus;  8.  Posis  etc. 

Pr  ac  tlca  (ars,  n%vi|)  v(iaxr(Mt  die  ausübende 
Kunst,  Praxis;  die  Anweisung  dazu;  v/: 

practlcus,  -r  paxr  1x0  c  praktisch»  zum  Handeln  od« 
zur  Ausübung  einer  Kunst  usw.  gehörig;  iroao-*»,  vparrm» 
etc. ,  s.  u.  Praxis. 

Praepu  li  um  ,  die  Vorhaut;  sicher  nahe  verwandt  mit 
Posthe!  u.  nicht,  wie  Manche  wollten,  v.putare,  schnei- 
det!, (also von derB  eschneidung  der  Orientalen!) 
abzuleiten. 

Pragma,  ro  nrQotyy.a,  das  Geschäft;  eig.  das  Ferti- 
ge, das  Gemachte;  v,  (rpay»  ,)  «gase*,  etc.,  «.un- 
ter Praxis« 

prasinus,  prasius,  iv  0     *  q  ao*  io  q  ,  Tr^«ff«*dHt, 

lauchgrün;  v.  Prasum.  —  Vo  mTius  pra  sinu  s  oder 
p  o,r  r  a  c  e  u  s ,  das  Erbrechen  lauchgrüner  gallichter 
Massen. 

Praslon,  Prasiuro,  ro  nr$ot6tovf  das  kleine  Lauch; 
Dimin.  y.  Prasum. 

Prason,  Prasum,  <ro  nrfa&ovf  das  Lauch,  Porrum! 
igt  mit  letzterm  dasselbe  Wort :  *Quarov  wurde  versetzt : 
•Tra^tf'ov  ,  vapiov  ,  toqqov.  TJqolgov  kann  kommen  v.  «rpao*«» , 
verkaufen,  auf  den  Markt  bringen;  oder  v.  orpao-ia,  ein 
Gartenbeet,  (Lauchbeet!)  Doch  können  beide  auch 
von  nrgecarov  herstammen?  jedoch  vgl. : 

Praxis,  J  vqu£i  $,  genit,  —««5,  —105,  — 10s,  — Is,  die 
Ausübung  einer  Kunst,  der  Heilkunde  usw. ;  die  Pra- 
xis; v.  (ttfp»,  nrtif»9  ortpa»,  [vgl.  Empiria ,  Experientia 
im  allg.  med.  Wb.  usw.!]  durch  od.  über  etwas  hingehen; 
bes.  über  das  Meer,  Handel  treiben:  «.  Für  das  ge- 

meine Leben  bildete  sich  daraus:  (irgotoo ,  oroay»,)  «rpao-a-i*, 
flrparr«,  fut.  Tf«^«,  handeln,  thun ,  verrichten,  eine 
Kunst  üben  usw.  So  führt  das  praktische  (d.  h.  das  iozVA- 
liehe!)  Leben  etymologisch  die  (auch  stolzeste)  Praxis  u.  den 
Schacher  zusammen. 

Premnon,  ro  tt  ()  *  jx  v  0  v,  t  q  v  |x  v  ov  ,  bei  Gorräus:  die 
äussersten  Spitzen  des  Weissen  im  Auge  ;  eig.  der  (abge- 
hauene Stamm,  das  Stamm -Ende,  Niedersächs.  Stuke 
(verwandt  mit  Stück),  v.  «rpay,  *fsiv,  täiw,  voraus,  vor- 
auf, zuerst  kommend  ;  (nrgAßvoq  ,)  «^fjAvoc  f^ioc»  pr*- 
//iirj/  Tfüjii-o^,  wer  zuerst  kommt ,  also:  was  am  Bau- 
me unten  ist.  > 

J 
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Presby  od  ochium  ,  eine  Verpflegung«  anstalt  fiir  Alte;  v, 

presbys  u.  it^o^xt ,  8.  Doche  etc.  etc. 
Presbyopia,  (^^ttrßuMTia?)  da»  Gesicht  der  Alten, 

die  Weitsichtigkeit,  Fernsichtigkeit;  v. : 
Presbyope,    o  und  *  'jra  t  e»ß  u  « nrQtsßv  rviq,  ein 

Weitsichtiger,  Presbyope,  der  nur  m  der  Ferne 

genau  sieht,  wie  alte  Leute ;  v.  presbys  u.  Ops  2. 
presbys, irpe*ßvc,  alt  jweitsehend;  klug  ;  ehrwürdig , 

priscus!  mit  welchem  es  dasselbe  Wort  ist:  *pi*ßue, 

rptfyvQ,  ^»ifl'yu«,  preiscas,)  priscus!  vgl»  auch  Bra- 

beuta. 

Presbyter,  Pr  esbytes,  i  und  i  effßurn  e,  1)  ein 
Alter»  ein  Greis;  2)=  Presbyops;  v.  presbys. 

Presbytia,  =  Presbyopia;  v.  Presbytes* 

Pre- by todochium,  ss  Presb  yodo  chium ,  v.  Pres- 
byte«  u.  Doche  etc. 

Presis,  Presma,  *'  *pu<ric,  ro  <x  q  *  *  \l  * ,  1)  die  Ent- 
zun  dun  g;  a>  die  Geschwulst;  3)  eine  entzündli- 
che Geschwulst,  Entzündung  mit  Auftreibung;  v. 
(*Qtm  9  tretet,  *tf\kl,  iriir^tmf  »  *ni*wu  ,  nrgtät*  ,  tr^tZm, 
<rp«3«,  Ion.:)  orpH^«»  fut.  irpvifm,  anblasen,  bes.  das 
Feuer ,  anzünden*  *  Ist  Lautnachbildung ,  wie  das  Nieder» 
sÜchs.  pretteln,  brat  8  ein  «  langsam  braten ;  woher  auch 
Pr  ai«  1,  eig.  Bräts«  1,  Ca  stellt  tadelt  hier,  zu  gelehrt!  Hip- 
po  k  r.  u.bes.  G  alert,  wegen  unrichtigen  Gebrauchs  dieses  Wor-r 
tes  in  den  oben  angegebenen  Bedeutungen. 

Prester,  o  m  *<r  i)einTheil,  der  leicht  aufschwillt 
entzündet  und  roth  wird,  bes.  bei  heftigem  Zorne  ,  z.  B, 
das  (entzündete)  Weisse  im  Auge,  eine  Ader  am  Halse  u, 
Tor  der  Stirn;  2)  eine  Schlangenart  Oonst  Dipsaa);  v, 
TrgnS»  ete.,  ».  unter  Presis  etc 

Prestis,  *  Teqfrfc,  genit,  —  — — — is,=si 
Pristis. 

Prlapiscoo,  P.riapiscum;  eine  W I e h 0  iu  der  Form 
eines; 

Pri  apiseus,  o  ret**i**oQ,  bei  Hippokr.t  1)  ein 
kleiner  penisähnlicher  Pflock  in  der  Mitte  der  Bank  des 
Hippokrates  (Scamnum  Hippoer  atleum) ;  2)  ein 
ähnlicher  Bausch  aus  Linnen  od.  Charpie  zum  Ausstopfen 
grosser  Wunden  usw.,  auch  was  man  jeUt  Longuette 
nennt ;  Dimin.  t.  Priapus. 

Priapismus,  o  *q  t**if  <*er  Priapismus,  eine 
krampfhafte  meistens  auch  schmerzhafte  Steifheit  de« 
münnl.  Gliedes;  v*  Priapus  :  «yiaurf^sis ♦  fut.  «^-iö-si»,  in 
dem  Zustande  des  Priapus  sein ,  am  Priapismus  leiden* 

priapödes,  «  p  <«<»•<**  q  4,   dem  Priap  ähnlich ,  an  Priapi- 
smus leidend ;  v.  Priapus  (u.  Efao?). 
Priapolithus,  bei  Peter  Borellit    ein  Phallus. 

39  * 
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stein;  eine  Sleinart,  an  welcher P.  JB.  u.  A.  Aehnlichkei- 
ten  mit  verschiedenen  Theilen  der  männl.  u.  weiblichen 
Genitalien  zu  sehen  glaubten;  v.  Priapus  u.  Lithos. 
Priapus,  o  tlQianroq,  1)  die  heidnische  Gottheit  des 
Weinbaues  u.  des  Garten -u.  Feldbaues  überhaupt;  wel- 
che mit  aufgeschwollenem  männL  Gliede  abgebildet  wur- 
de, um  das  Keimen,  Schwellen  u.  Wachsen  der  Pflanzen, 
Knospen,  Früchte  anzudeuten;  2)  das  (ungewöhnlich gros- 
se) männl.  Glied;  auch  =  Phallus  etc.;  v.  (irfi»,  ^1«», 
<7rp/av«  ,)  ir<rt)3«,  schwellen  machen  usw.,  8.  unter  Presis. 
—  Dass  Priapus  ein  Sohn  des  Bacchus  und  der  Venus 
gewesen  sei»  11.  dgl.  Fabeln,  gehören  nicht  in  eine  Etymologie, 
wenn  man  nicht  etwa  nachweisen  will ,  wie  Bacchus  u.  Venus. 
Wein  u,  Liebe  ,  Veranlassungen  von  mancherlei  Schwellungen 
werden.  Wolke  würde  sehr  passend  :  Wachsän,  Schwell*  n, 
haben  sagen  können. 

Trlön,  o'irffttv,  genit. — 0*05,  i)die  Sage;  2)  (meistens 
mit  o8ovr»v,)  eine  Reihe  Zähne,  die  wie  eine  Säge  ste- 
hen ;  3)  der  Trepan,  bes.  die  ruirde  sägenartige  Krone 
desselben ;  v.  orfi«»  sägen  s.  unter  Prisma  etc. ! 

prionödes,  hcqi  ov  «3m$,  «rp  10  wo  *  i3m  sägen  för- 
mig; von  Prion  u.  £?£oc*  —  Satüra  prionödes,  * 
pa(j>i|  «r^  1  ovudri  $ ,  eine  sägenförmige  Naht — Fo- 
lium  pr  i  onö  d  es,  ro  cpuXXov  nr$  1 0  v  ein  sägen- 
'förmiges  Blatt. 

Priononötus,  (nicht:  Frionotus!)  eine  Gattung  Kno- 
chenfische aus  der  Familie  der Dacktyleenmi  t  Stacheln 
in  der  doppelten  Rückenflosse»  der  Sägerü- 
cken; v.  Prion  u.  Notus« 

Prion oramphu8,  richtiger: 

Pr  i  o  no  rrh  a  m  phus,  ein  Säge  schnabel,  wie  die  Fla- 
mingos, Enten,  Tauchenten;  y.  Prion  u.  Rhamphus. 

Prionotus,  beiLacJpkde  (Damer  i7,  v.  Fro  riep  n.  1.) 
falsch  statt:  Priono  nö  tus. 

priscus,  alt  usw.;  s.  presbys  etc. ! 

Prisis,  tf  *i<*i{,  das  Sägen,  das  Trepaniren,  die 
Trepanation;  eig.  das  Geräusch,  das  die  Säge  im  Hol- 
ze verursacht;  daher:  das  (krampfhafte)  Zähneknir- 
schen, doch  gewöhnlich  mit  o*ov<r»v,  wie  Stridor  deli- 
rium; ist,  wie  Stridor  u.  Knirschen,  Lautnachbildung 
s.         unter : 

Prisma,  ro  ir^ifl-fia,  1)  eig. :  das  Gesägte  oder  Ge- 
feilte, Geraspelte;  daher:  a)S  agespähne,  Feil- 
späh n  e ,  Rasura ,  Limatara ,  Scobs !  3)  das  Prisma, 
die  dreikantige  Säule,  (wie  man  leicht  aus  Holz  sägen 
kann  u»  wie  Tischler  usw.  oft  zufällig  sägen  ;)  doch  könn- 
te man  bei  Bildung  des  Worts  auch  an  die  gewöhnliche 
Form  der  Fe  1 1  en  u*w.  gedacht  haben ,  wenn  man  dann 
nicht  eig.  Prismos  od.  Prisineus,  Tairpoc,  nr^ieriitv^, 
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<r(Kf  m  od.  dergl,  hatte  sagen  müssen;  v.  «r^i»,  ir^i^o», 
fut.  nrQitfM,  sagen,  feilen,  raapeln,  ein  Geräusch  ma- 
chen» (ein  Gestrize,  Stridoren* !)  wie  die  Säge,  die  einen 
harten  Körper  schneidet  oder  geschärft  wird.  » 

prismaticus,  prismatisch,  i)  von  der  Form  des 
Prisma;  2) durch  das  Prisma  bewirkt ,  wieC  olores  pris- 
mattci,  prismatische  Farben;  v.  Prisma. 

Prisin  us,  o  «r'f  i<rpoc»  =  Prisis;  s.  Prisma. 

Pristis,  if  nr  qi*t  1  c,  genit. — 5»;,  etc.,  die  Säge;  s. Pri- 
sis, Prisma,  Prion  etc. 

«po-,  1)  pro-!  vor-,  (vom  Orte,  von  der  Zelt ,  auch  figürlich , 
einen  Vorzug  anzudeuten ,)  2)  f  ü  r ;  anstatt  usw. 

Problema,  <ro  o  ßx  h  |xa,  die  Aufgabe,  das  Pro- 
blem, (seit  einiger  Zeit  sagt  man  auch,  das  Griech. 
wörtlich  übersetzend  :  der  Vorwurf!)  v.  orpo- u.  ßaXX«, 
ßXiifxa ,  werfen :  s.  Ballismus ,  Bolus  etc. 

p robl  ematic us,  problematisch,  erst  im  Entwürfe 
vorhanden,  noch  nicht  ausgemacht ,  «och  ungewiss;  v. 
Probleme» 

Proböle,  »' TPoßoXt|,  eine  Hervor ra gu  ng,  =  Ap o- 
phyais  etc.;  v.  irgo  u.  ßaXX«,  (ßox«,)  werfen;  vgl. Pro- 
bleme etc.  :  «jrfoßaXX«,  vorwärts  werfen,  hervortreiben. 

Pro*boscis,  if  htqo&o  *xtq ,  genit.  — i$o$»  — idis,  der 
Rüssel  Cdes  Elephanten),  die  Fänger  der  Tinten- 
fische, mancher  Insecten  usw. ;  v. orpo-  u.  ßotfK* ,  weiden; 
also:  ein  Hülfsmittel ,  entferntere  Dinge  zur  Nahrung  an- 
auziehen,  um  sich  her  zu  weiden! 

procataroticus,  <itq  o  xolt  a  p  k  r  i  *  oc>  vorher  anfan- 
gend, voraufgehend,  vorbereitend ;  v.  t^o-,  Jtara-  u.  a$%«, 
anfangen:  ^oiwcrap^«,  fut  —  atf*,  vorher  anfangen,  vor- 
ankommen ,  vorbereiten,  —  Caüsae  procatarcti- 
c  a  e,  aM|  ixi  tr  q  o  x  otr  u  pxr  i  k.  ot  i  oder  irfonafÄfXO"* 
80g»  vorbereitende  Ursachen,  jetzt :  Mo- 
menta  causalia  praedisponenlia .  —  Vgl.  noch  proögu- 
meaos! 

Procatarxis,  >J  oxoireiQ£t$9  die  Vorbereitung;  ei- 
ne sog.  vorbereitende  Ursach;  s.  procatarcticus. 

Procephälus,  p  *Qoxt <p «X o$,  mit  starkem  od. grossem 
Vorkopf;  nicht=Macrocephalus,  wiejCaj/eZ/*  meint; 
v.  <rrpo-  u.  Cephale» 

Proohlla,  ProchilidTa,  rot  *0o%iiX«,  nrpox'1' 
Xf8<a,  die  Vorlippen,  Prolabia,  die  vordem  rothen 
Bänder  u.  äusserten  Kanten  der  Lippen ;  v.  ^o-  u.  ChT- 
lon  etc. 

Procoellus,  Procoelue,  ö*  *q  oxo  iXioct  der  Dick- 
bauch, bes.  der  mit  einem  Hangebauch  Behaftete;  s. 
T0o-  u.  Coelia  eto# 

Procondylus,  i  ffoxovSvXo(,  das  erste  (unterste) 
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Fingergelenk  oder  vielmehr  der  untere  Gelenkknopf  an 
der  untern  Plalanx  der  Finger  und  Zehen  ;  eig.  Vorge- 
lenkknopf!  s.  **po- u.  Condylus ;  vgl.  Metacondyli. 

Pro  et  agra,  der  (rheumatische  u.  arthrit.)  Afters  c  hm  er  z; 
v.  Proctos'  u.  Agra. 

Pro  et  a  lgia ,  der  Afterschmerz;  v.  Proctos  u.  Algos. 

Proctatresia,  ein  Mangel  an  Oeffnung  im  Mastdarm, 
Imperforatio  ani)  v.  Proctos  u.  Atresia. 

proctatreticus,  durch  Proctatresie  bewirkt,  daran  lei- 
dend ,  dahin  gehörend  um. ;  v.  Proctatresia. 

Proctiatros,  der  Steissarzt,  =  Archiatros  des  Ne- 
ronischen Zeitgeistes;  v.  Proctos  u.  Iatros. 

Proctisis  ,  anrichtig  statt : 

Proctitis,  die  A  fterentzünduti  g;  v.  Proctos,  vgl. 
Iritis. 

Proctocele,  der  After  vor  fall,  Prolapsus  ex  ano%**» 
Archoptoma;  eig.  Afterbruch!  v.  Proctos  u.  Cele. 

Proctonoui,  eine  A  ftergesch  wulst;  Geschwulst  am 
After ;  v.  Proctos  u.  Oncus. 

Proctoptöma,  der  After v orfall,  Vorfall  aus  dem 
,    After,  Prolapsus  ex  ano ;  v.  Proctos  u.  Ptoma ;  vgl.  : 

Proctoptösis,  die  Bildung  des Proctoptoma;  bei  Eini- 
gen mit  Unrecht:  es  Proctoptoma;  v.  Proctos  u.  Ptosis. 

Pr o  c  torrh agla,  eine  Blutung  aus  dem  After,  nicht  ganz 
s=  Haematochezia ;  v.  Proctos  u.  Rhagia. 

P  r  o  c  t  o  r  r  h  e  u  m  a,  ein  rheumatischer  After- 
schmerz; v«  Proctos  u.  Rheuma« 

Proctörrhoea,  der  Afterfluss,  ein andaurender  Ab- 
gang von  Blut,  Schleim  usw.  aus  dem  After;  v.  Proctos 
u.  Rhoea. 

Proctos,  i  ir^uxroft  der  After,  eig.  der  Hintere, 
insofern  er  vorsteht;  statt  ffo-ttroc  v«  vao  -  u.  r%« , 
0*%<*  etc);  +Qotx»t  *fo*V%»t  Ion.  wgofttm*  vorwärts 
halten«  hinausstellen. 

Prodrömus,  o  irp  o8qo\lo  $f  if  nr  p  o  84  o  \x  *\ ,  fo  «rao- 
Spöf&ov^  der  Vorläufer,  Vorbote  Oiner  Krankheit 
uaw.)$  v.  <icqo-  Ü.  fyofxa«  >  fyofxrat  laufen  :  nrgo- 

Spo/xaw  etc>  vor  herlaufen ,  verkünden. 

j)roegumenoi,  vgony  o[)yL§vo$,  voranführend, 
vorbereitend,  od.  genauer:  voraufgehend;  v.  t-ao-4 
u.  uyoo,  Ion.  ny»>  fuhren;  if'yrofxai,  iyov[iui9  geführt 
werden,  sich  führen  usw.;  xaoiiyout**i ,  (vorauf  geführt 
werden,)  voraufgehen.  —  Causa  e  pr  o  ägum  enae, 
-jetzt  =s  Causaeprocatarcticae»  Die  Alten  Woll- 
ten jedoch  die  Causa  proegumehi  mehr  als  active  u.  not- 
wendige, die  Causa  procatar  ctica  mehr  als  passive  u. 
zufällige  Veranlassung  unterschieden  wissen 

Progastör,  0  *a*y  u  <s  r  «  a,  genit.  —  oaoc>  — öris,  ein 
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Mensch  mit  stark  vorstehen  dem  Bauche,  mit  einem  H  an- 
gehauene; v.  <rfo-  u.  Gaster. 

Proglossis,  *  yh**rt$,  t^oy  x  «  r  n  q ,  genit. 
— i*o;,  — Idis,'die  Zungenspitze;  v.  *fo-  u.  Glossa. 

Prognösis,  tf  neooy  v  **  i  c>  genit.  — — 105,  — los, 
— in,  die  Vorhersagung  (des  Ausgangs  einer  Krank- 
heit usw.)»  die  Prognose;  eig.  das  Vorherwissen,  Vor- 
hererkennen, v.  irfo-  u.  Gnosis. 

Prognostica  (ars) ,•  Prognostice,  iirQoyix»<sriK4 
(t9x»*)>  die  Kunst  (od.  die  Lehre  von)  der  Vorhersagung ; 
s.  Progoosis  u. : 

prognosticus,  ir^oyyostrriKoc«  zur  Prognose  gehörig; 
s.  Prognosis. 

proimus  t  pr omus  l  irp»!  jxo$,  Trp«i  vo$,  -Trp»/o$, 
t,»«bixo€ «  Tf£vo$»  orptpog»  <rfoiV<>c  etc. ,  frühzeitig,  was 
früh  Morgens  od.  früh  im  Jahre  kommt;  v.  *p»i" ,  irp£f, 
früh,  vor,  allem  andern;  bloss  ein  verstärktes  nrfol 
—  Prunus,  die  Pflaume,  Prunelle!  —  Pruina  , 
der  Reif,  Frühreif!  wurden  daraus  gebildet,  weil 
erstere  früh  im  Jahre  reif  werden,  letzterer  frühMor- 
gens  gesehen  wird. 

Prolepsis,  if  n- ?oXq    j  g,  genit.  — — tos »  —los, 

 ig  ,  1)  das  Vorwegnehmen,  Vorhernehmen,  Anti- 

eipiren,  Anticipalio\  daher:  2)  das  Früher-Ein tre- 
ten eines  Wechsel fieberanfalles,  Paroxysmus  ' 
antieipans  oder  prolepticus,  als  Gegensatzt  des  Pa- 
roxysmus postponens;  3)  in  der  Philosophie  :  das  der  Er- 
fahrung zuvoreilende  Erschliessen  (=  Folgern  durch 
Schlüsse),  die  Vorwegnahme;  4)  bei  Linne:  das 
(durch  Kunst,  durch  Krankheit  oder  andere  Einflüsse  be- 
wirkte) vorzeitige  Blühen  der  Gewächse;  zu- 
nächst v.  «rpo-  U.  Lepsis !  irpoXaußav* ,  vorweg  nehmen; 
^oXÄ|xßa»o(XÄi,  fut  — XMNpojjiai,  sich  früher  zusammenneh- 
men ,  sich  früher  aufraffen,  sich  früher  zeigen. 

prolepticus,  ir^oXijirTuo?,  vorwegnehmend, 
a  ntieipir  en  d,  vorsetzend;  s.  Prolepsis  etc. 

PröpathTa,  *  ir?  o  *  «St  1  *»  die  V  o  r  e  m  p  f  in  d  u  n  g  ei- 
ner Krankheit  usw.:  v.  t$o-  u.  Pathos. 

propetes,  <reoiriT*i$,  vorwärts  fallend,  od.  dazu 
geneigt,  prociduus;  zur  Uebereilung  geneigt,  praeeeps  : 
v.  Tfo-  u.  (ttitü,  statt:)  nri-rrr»,  fallen:  (^o-rtr«,)  'irgo- 
ncticT*,  vorwärtsfalien,  darauf  einfallen  usw. 

Propetla,  (sprich  :  propethTa ,)  j  ntQoir  tr  s  1  a ,  die  Vor- 
eiligkeit, Unbesonnenheit,  bes.  das  hastige 
Hervorstossen  der  Wörter  bei'm  Sprech  e  n ; 
8.  propetes. 

propeticus,  richtiger :  propetes. 
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6i6  Prophasis'  —  Prosopalgia. 

Prophäsis,  h  *po(paftq,  1)  das  Vorgeben,  der  Schein- 
grund! die  entfernte  Veranlassung  zu  einer 
Krankheit;  v.  >*?<>-  u.  cpaiv»,  s.  u.  Phaenomenon  etc. :  -rpo- 
q>aiv»,  vorher  erscheinen,  sich  vorher  zeigen;  2)  die 
Vorhersagung;  v.  *fo-  u.  Wi,  sagen:  <r?o(?u<rSoct , 
praefari!  vorhersagen. 

Prophyläce\     ^  0 <*>  uXocx u,  =  Prophylaxis. 

prophy lacticus,  <jr(>o<*>uXa >cti*o$  ,  vorbeugend 
Ceiner  Krankheit  usw.).  —  Pr  o  p  h  y  la  c  t ic  a  (remedta), 
TT(>o(püX«  jcTi*a,  vorbeugende,  vor  einer  Krankheit 
schützende  (schützen  sollende)  Mittel;  s.: 

Prophylaxis,  tf  Tpocp&Xa£i$,  genit. —*<»<; ,  — io<\ 
— Jos,  — is,  die  Vor  bau  ung  (gegen  eine  Krankheit  usw.); 
v.  u.  tyvXotffe*  9  qpuX&rr» ,  q>t>Xa£* ,  wachen ,  bewa- 
chen :  T0o<j>vXa*<r«»  fut. — af»,  vorbauen,  zu  verhüten 
suchen. 

Pr  opö  Ii  s,  tjf  Tfoiro  Xj  c»  genit— »fflo«,  — ioc>  — *08,  —  is  , 
1)  eig.  die  Vorstadt;  2)der  Vorbau  der  Bienen,  das 
Stopfwachs,  Bienenharz;  v.  u-ao-  u.  *  oX  15 »  die 
Stadt,  s.  Pölis  etc.  im  N  a  chtra ge. 

Propöma,  «ro  onroy.ott  genit.—- *roq7  — äüs,  einTrank 
(bes.  aus  Wein  od.  Essig  u.  Honig  usw.) ;  v.  <vgo-  u.  irtv» , 
(iro«,  vor* ,  polof)  vorher  trinken  (vor  Tische,  zum  Früh- 
stück) ,  od.  statt  Tg ofiroM ,  zutrinken ,  p  r  opin  o\ 

PrQx>0  tisma,  ro  ncg  0  ot  #  *y. «,  ein  Arzneitrank, 
Französ.  Potion;  \.  <tqo- u.  vo»  etc.,  8.  Poma  etc.:  ^0- 
irort^oat  zu  trinken  od.  einzunehmen  geben,  pr  opin  o. 

Propoti8mu8,o<rr(>0'7rorifl'fjto$,  1)  das  Darreichen  ei- 
ner flüssigen  Arznei,  2)  =  Propo  ti  sma. 

Proptö  m a ,  to  orpo'rTcoixa»  der  V  orfall  ^  ein  vorgefal- 
lener od.  auch  nur  sehr  verlängerter  Theil;  s.  : 

Troptö  fi  1  s,  ij  tt^oittcöö'j^,  eig.  das  Vorfallen,  Pro- 
lapsus, gewöhnl. ,  aber  mit  Unrecht:  =  Proptonia;  v. 
<weo-  u.  iriirToo ,  tttoo;,  fut.  — «tf» ,  fallen:  v^ovroM»  vor- 
fallen. 

Projsarma,  ro  irp  0  c«  p^a ,  genit.  — aro$ ,  — «Ctis ,  das 
Genossene,  bes.  Speise,  Arznei;  auch=Pro- 
spheromenon;  v.  irpoq,  von  vorn ,  entgegengenom- 
men, u.a%f»,  s.  u.Haeresis;  oder  wohl  besser  v.apaetc., 
s.  unter  Artos!  so  dagg  Prosarraa  dann  Wesse :  was 
dem  Körper  angeeignet  {intussusceptuni)  ist. 

Pro  soesma,  ro  *  ?o  qo  kt^«,  auch  *r$o$oina?=Pros- 
pheromenon,  bes.  Im  Plural:  ra  *  <?o  qo  1  <r  [lolt  «, 
wie  Prospheromena;  v.  orpoc  entgegengebracht), 
hinzu,  u.  oiu,  etc.,  s.  unter  Oesophagus. 

Prosopalgia,  der  Gesichtsschmerz,  Dolor  faciei, 
bei  Engl.  Aerzten:  TSeurodynia  faciei,  Franz.  le  4ic  dou- 
loureux:  v,  Prosopon  u.  Algos* 
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pr  osopalglcus,  Prosopalgie  betreffend,  daran  leidend, 
davon  herrührend:  v.  Prosopalgie. 

Prosöpocarcinöma,  der  offene  Gesichtskrebs, 
ein  Krebsgeschwür  im  Gesichte;  v.  Prosopon  u.  Carci- 
noma. 

Prosopologla,  die  Lehre  vom  Antlitz,  bes.  die  Phy- 
siognomik aus  den  Gesichtszügen ;  v.  Prosopon  u.  Logos. 

Prosöpon,  ro  TPo;«irov,  das  Gesicht,  Antlitz;  die 
Stirn;  v.  nrgoq,  entgegen  (kommend  usw  ) ,  von  vorn—, 
u.  Ops  2.  etc. 

Pr  os o  p otopla?  etwa=: 

Prosopotopologia,  die  Lehre  von  den  einzelnen  Stel- 
len im  Antlitz  und  deren  physiognomonischer  Bedeutung  ? 
v.  Prosopon  u.  Topologia. 

Prospheromenon,  ro  t  $  o  qcpt  qo  ja  *v  o  »,  cig. :  das  En  t- 
g  egengebrachte,  Entgegenkommende,  v.  nrqo^t 
entgegen ,  a d-,  ob-,  hinzu,  u.  cpi^,  bringen,  Jero,  affero, 
—  Profipher  omena,i  t«  q>oo$<ptpo|x»va,  von  aus- 
sen einwirkende  Dinge,  einwirkende  äussere  Potenzen, 
vqaae  ab  exteris  adveniant  (potentiae)«  sagt  G  a  u  b 
sehr  gut. 

Pfosphorema,  ro  nrgoqtyoQmjLct,  —  Prospherome- 
non;  ebenfalls  v«  nrgoq  u.  cp^«,  $op?it  etc.  Ebenfalls  bes. 
im  Plural:  Prosphoreinata,  r»  vqo  5 q>ofl*i jxar«. 

Prosphysis,  i  <*qo  t^vj;  <  die  Verwachsung  z, 
B.  der  Augenlieder  od.  Finger  mit  einander;  v.  rpo$»  ge- 
gen, versas^ad ,  u.  $u»,  s.  Phys.is. 

Prossternidlum,  Pros  stet hi dium  etc.,  s.Proster- 
n  i  d  i  u  m  etc. 

Prostäta,  o  nr  qo  srotrm;,  "irq  ocrrxrvi  o ,  die  Vorste- 
herdrüse, Prostata,  eig.  der  Vorsteher,  Vor- 
stand; v.  vpo-  u.  (<rraa,  *r«#  stoOltmyLt,  stehen: 
TrQoC*roL\i.oii ,  vorstehen. 

Pro  stata  lgia,  der  Schmerz  der  Vorsteherdrü- 
se^. Prostata  u.  Algos.  - 

prostatalgicus,  den  Vorsteherdrüsenschmerz  betreffend, 
davon  herrührend  usw. ;  v.  Prostatalgia. 

pr  os  ta  tr  c  us,  die  Prostata  betreffend,  dazu  gehörig  usw. ; 
v.  Prostata. 

Prostalis,  unrichtig  Matt:  ^~ 
Prostatitis,    1)  eine  Entzündung  der  Vorsteherdrüse; 

2)  —  Prostatoncus;  v.  Prostata  u.  Oncus. 
Prostatooele,  (v.  Prostata  u.  Cele)  besser ; 

Prostatoncus,  die  Vorstehe rdrüsen geschwulst, 
v.  Prostata  u.  Oncus.  Man  sollte  dadurch  bes.  die  chro«; 
n is  che  Geschwulst  dieses  Theüs,  durch  Prostat iti s 
aber  die  acute  oder  entzündliche  bezeichnen! 
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GIG  Prosternidium  —  Protiatrös. 

Prosternidium,  *o  <rao*r  ra»i &i  o«,  ein  Mittel  od.  dgl. 
das  vorn  auf  die  Brust  angebracht  wird,  ein  B  r  u  s  t  p  f  1  a- 
ster  usw.;  v.  «rao- (od.  Tfoc?)  u.  Sternidion. 

Prostethedium,  ro  tr  $  o  er  ä*i}>  t  o  »  f  iraod*rtf£'&'o'» 
1)  s=s  Prosternidium;  2) was  auf  die  Ballen  der  Hän- 
de u.  Füsse  gelegt  wird  od.  darauf  entsteht,  wie  z.  B.  sog« 
Krähenaugen;  v. 1*00»  (od  rgoql)  u. Stethos.  Schneider, 
Riemer  u»  A.  geben  mit  Unrecht  bloss  die  erste  Bedeu- 
tung an. 

Prosthemäta,  «r«  t*o<3 »nar«,  css  Prostheta. 

Prosthesis,  yj  nr^oqän^iQf  das  Ansetzen,  der  An- 
satz, bes.  als  Chirurg.  Operation,  z.B.  bei  der  Rhtno- 
plasttk;  v.  Tao$,  gegen,  an,  ad,  u.  Thesis. 

Prostheta,  tol  nr  Qoq$  trat,  ir  0  0  s  |x«r  a,  bei  H i  pp  o  h  r. 
Mittel,  die  äusserlich  applicirt  werden,  Umschläge  usw., 
bes.  aber  Applicationen  für  den  Uterus  od«  den  After,  Mut- 
terzäpfchen, Stuhlzäpfchen,  Supposiloria\  v.  trgoQ ,  zu, 
gegen,  ad,  u.  (&o>,}  nS^i,  s.  Thema,  Thesis  etc. 

Prostheti  s,  n  arpo<rri)d<$  ♦  or  $  0  c<r  t  q  5i  <  »  1)  der 
Fleischwulst  vorn  auf  der  Brust,  bes.  bei  starken  Män- 
nern ;  2)  der  der  sogen.  Maus  an  der  Hand  u.  dem  sog.  Ballen 
am  Fusse  gegenüberstehende  fieischichte  Theil,  doch  inei- 
ttens  mit  genauerer  Bezeichnung  (JTpoqträmnq  %u90(i  *  nQ* 
<*oSod :  v.  nrpo  (od.  vQo<> !)  u.  Stethos«  Die  alig.  Lexikogra- 
phen haben  das  Wort  entweder  gar  niefot,  od.  erklären  es 
zum  Theil  unrichtig. 

Prosthion,  ro  nr^osStov,  o'iraoo'Sios»  das  männl. 
Glied;  v.  *oof ,  *flo<r3a ,  von  vorn;  vorn;  eig.  also  der 
od.  das  Vordere,  im  Gegensatz  des  Hinteren!  u. 
nicht  etwa  bloss  verschrieben  statt  Posthion,  wie 
Manche  behaupten. 

Proteus, oiTp»T*uc,  genit.  — — tow,  — Sos,  — Sl,  1)  ein 
bekannter  Meergott,  Robbenhirt  und  grosser  Wahrsager, 
welcher  sich  in  alle  Gestalten  verwandeln  konnte  und  bei 
den  Römern  desshalb  Vertumnus  hiess;  ob  v.  prötos? 
(also:  TfwTtü«:  der  Anführer,  Dax,  Hir  t?) -ra»- 
rtuofxai,  der  Erste  sein  usw.;  2)  eine  bekannte,  den  Sa- 
lamandern ähnliche ,  Amphibiengattung,  wegen  ihrer  häu- 
figen Veränderungen  so  benannt.  Dem  mythologischen 
Proteu*  dichtete  man  die  grosse  Veränderlichkeit,  nachdem 
man  ihn  einmal  zum  Meergott  gemacht  hatte,  wohl  nur  an  auf 
Veranlassung  der  manch  faltigen  Veränderungen  an  den  Küsten 
der  Meere  ,  bes.  der  südlichen  ? 

Prothesis,  *  fp  o  3  e<r  <  1)  das  Vorsetzen;  der 
Vorsatz  usw.;  Praepositio  etc.;  2) bei  Einigen,  z.B. in 
Begin  etc.  Dictionn.,  mit  Unrecht:  =  Prosthesis;  v. 
«rrpe-  u.  Thesis. 

Protiatrös,  =  Archiatro^;  v.  prötos  u.  Iatros. 
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protoenothicus  —  Psalis.  619 

protoenothicus ,  falsch  statt: 

protoenothionicus,  bei  Sertürner:  schwefelwein« 
sauer  im  ersten  (niedrigsten)  Grade  ;  v.  prötos  u.  oeno-  / 
thionicus. 

Prötogäla,  to  -r^ooroy«X«,  genit.  —  «*toc,— actis ,  1) 
die  erste  Muttermilch,  das  Biest,  Colostrum; 
2)  nach  Kan  ne  (und  Schuoeigger?)  :  das  W  asse  r?? 
—  v.  prötos  u.  Gala, 

Prot  ö  ni e >  ^*  oraorofxtf»  1)  der  Vorderriss,  (fordere 
Abriss,)  bei  denThieren,  was  bei  den  Menschen  Pro- 
fi o  p  o  n ;  2)  der  vordere  Abriss  eines  Menschen  usw.,  das  . 
Profil,  die  Silhouette;  v.  irpo-  u.  Tome. 

T  roto  m  e  die  ut ,  zwar  gewöhnlich,  aber  barbarisch  statt : 
Protiatros,  Archiatros. 

Protömug,  o  f^oroiioc,  eig.  der  Vor  sehn  eid  er, 
Prosector;  8.  ^o-  u.  Tome. 

Protopathia,  o,<jra«iroira3»**,da8er8te(ur8prüng- 
li  c h e)  Leiden,  als  Gegensatz  von  Deuteropathia  etc. ; 
v.  protos  u.  Pathos. 

protopathicus,  1)  <r  tf«ro*«3t| $,  zuerst  leidend ,  zu- 
erst erkrankend;  2)  <ra«roii-*:5i*o$,  durch  das  erste 
(ursprüngliche)  Leiden  verursacht,  sich  darauf  beziehend 
usw. ;  s.  Protopathia. 

prötos,  f(Mro(,  der  Erste,  primus;  gleichsam  Su- 
perlativ v.  nreo-%  nreoi't  irav»  =  «gofrxroq  =  t^tpra.to^  ♦ 
der  am  meisten  vorn  ist!  vgl.  noch  proimus  =pri- 
mut! 

Protoxydum,  einPrötoxyd,  eine  Verbindung  mit 
Oxygen  auf  der  untersten  Stufe  der  Sättigung;  v.  protos 
u.  Oxydum. 

Pr  ötozöon,  ein  Anfan  gsthier,  ein  Thier  auf  der  un- 
tersten Stufe  der  organischen  Ausbildung ,  bei  Garus: 
das  (primitive)  Eithierchen  (vgl.  Oozoon);  v.  prötos 
u.  Zoon. 

Psalidium,  ©  ^aXiSiov,  eig.:  t)  eine  kleine  Schee- 
re;  2)  ein  kleines  Gewölbe;  daher:  3)  das  sog. 
Gewölbe  im  Gehirne,  Fornix  cerebri;  Dimin.  v, 
Psalis. 

psalidödes,  psalidötus,  4«  XiJoi  id*  c§  ^«Xoic 
3*1  <»  iS  »S  nif   >|>«Xi5<*to$,   ge  wöl  bf  örmig, 

.gewölbt;  v.  -^aXidom ,  fut.  — *<r«  ,  wölben* 

Psalidöma,    ro  ,    das  (grosse)  Gew ö lb e; 

die  innere  Flache  des  Schädels;  v.  4aXi$o»,  s.  unter  psa- 
lidödes. 

Psalis,  J  \±ot\i4,  genit.—»  1804,  — idis,  1)  die  Scheere; 
2)  ein  kleines  Gewölbe?  daher  auch  Fornix  cerebri  ? 
v.  \J/a«,  \J,aX»  etc. ,  schaben  uhw.  ,  weil  die  Scheeren  der  - 
Alten  geformt  waren ,  wie  noch  jetzt  die  der  Schaf-  u.  der 
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620  psallodes  —  psatharos. 

Tuchscheerer ,  also  mehr  quetschten  u.  schabten.  Von 
dem  Bogen,  womit  die  beiden  Blätter  hinten  vereinigt 
waren,  entstand  zugleich  die  Bedeutung  von  Bogen  oder 
Gewölbe!  vgl.  auch: 

psallödes,  psalmödes,  nicht:  psalloideus, 
\J*a\X»atf$,  \P«X(x»Sif§.  *  palterförm  ig  ,  ci  ther- 
förmig;  v.(^aXXo$,)  \paXfxo$,  der  Psa^m,  Psalter, 
Cither,  s.  unter  Psalterium.  —  Corp  u  s  psallodes 
oder  p  s  a  Im  ödes  r=a : 

Psalter,  Psalterium,  o  ^ct\rvi  q  ,  ro  \|/  aXrn  f'i  o  v  , 
i)  ein  Saiteninstrument,  wie  die  Cither  u.  bes.  die  Maga» 

■  dis;  2)  mehre  einem  solchem  Instrumente  ähnliche  Thet- 
le,  bes.  das  sog.  Psalterium  im  Hirne,  u.der  eine 
von  den  4  Mägen  der  wiederkäuenden  Thiere;  v.  v^aS«, 
schaben,  kratzen  usw. ,  vgl.  Psathyrösis,  Psilosis,  \J,aX«, 
\J/aXX«,  (schaben,  kratzen,)  ein  Saiteninstrument  strei- 
chen ,  so  wie  man  auch  wohl  bei  uns  in  weniger  edlem 
Sinnesagen  hört:  »er  schabt  den  Bass  oder  er  krat- 
zet die  Fiddel  erträglich.«  Vgl.  psathyros  etc.  etc. 

Psammaturgia,  bei  Einigen:  die  Bearbeitung  der  rohen 
1     Erze;  v.  Psamma  statt  Psammos  u.  v.  Ergon  etc. 

Psamme,  „*  %|, * ^  { x M  ,  =  Psammos. 

Ps  ammismus,  o  -^«(Xfx KT/IOC »  «fJtfx/ö'fxo^ ,  1)  die  Cur 
mittelst  wiederholter  warmer  Sandbäder;  bei  nachlässigen 
Schriftstellern  auch:  das  (w a  r  m  e)  S  a  n  d  b a n d;  2)  das 
(häufige)  Abgehen  von  sog.  Harngrand,  auch  (bei 
nachlässigen  Schriftstellern)  wohl  Harngrand  selbst; 
V.  Psammos:  ^afxfxi,?*,  fut.  — /j»,  mit  Sand  umgeben, 
Sand  graben,  in  den  Sand  graben,  Sand  liefern  usw.  usw. 

pgaramödei  ,  nicht:  psammodeus,  v|,afxfx« a if c, 
«fxfxoofttf $,  sandig,  grandig;  v.  Psammos.  —  Urina 
ps ammödes ,  grandiger  Harn. 

P  s  am  m  od  yte  s,  o'  \^«jx|xo$ur  *j  q  »  =  Aramodytes; 
s.  Psammos,  Ainmos  u.  Oysis  etc. 

Psammos,  o\|/ajxfxos>  a|X|io  (,  m  ^«ixfx  *  >  (« fxfxij ,) 
1)  der  Sand,  Grand,  Gries,  auch  der  sog.,  mit  dem 
Harn  abgehende ;  2)  nach  Gran  e  r  (in  Jsidis  etPappi 
lusiur,  ehem.,  Jen«  1807):  wahrscheinl.  rohes  Erz,  v. 

(v^afx»,  +«ixfx<»,  etc.)  s  c  h  a  b  e  n  (z.  B.  Steine  zu  Sand !) 
vgl.  Psalterium ,  Psilosis ,  psatharos  etc. 

psapharos,  4> « $> «  p  o     =  psatharos  etc. 

Psapharösis,  Psapherösis,  Psaphyrösis,  ** 
\},*q>  etQuftQt  Tft<t>  tp*"«»  ^aQVQment,  =  Psatha- 
ros is  etc. 

psatharos,  ^«5apoc,  ^alvpoc,  »payapof,  «j/«9upo(  etc., 
mürbe,  leicht  zerreiblich,  zerbrechlich  usw.;  v. 
4/ et  u  ,  (<J/6> ,  *f*ett»,  <faivw,  vpaipw  ,  <p*p»,  (scharren!)  «f»*u«,  ^9«, 
tj/f y»,  ^Tjy»,  £*fw,  ^«(Jw,  ^sfoo,  ^«{fw,  ^f«,  ^Juj,  »fwfcö ;  yrfa>,        5 », 
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Psatharosis  —  Pseudasthma.  621 

d,*$«pa),  ü/a**pw;  *s<ö,  *tw»  +vw»  *0t0> 

,      ,     ,  U;u*°>  *r™>  ^aT' 

^»5»,  und  Hunderten  ähnlicher  Formen,  die  alle  (mit  kleinen  Mo- 
difikationen) bedeuten:    mürbe  machen,  reiben,  anrei- 
ben, schaben,  absc  haben,  glatt  machen;  (und  welche 
noch  viel,  in's  Unendliche!  verehrt  werden  konnten  .aber  weh. 
schon  zureichen,  um  zu  beweisen,  dass  selbst  bei  Bearbeitung  der 
Sprachen  nicht  mit  dem  todt  -Praktischen  auszureichen  Ist,  wenn 
man  sie  nicht  geistig  in  sich  aufnimmt!)  s.  noch  : 
Psatharö\i8,    Psathyrösi6    etc.,    *  \\,a3*p**i<, 
vJ,«Sue»ef ie,  das  Zerreiben,  das  Mürbemachen, 
z.  B.  der  Knochen,  8.: 
Psathy rotes  (ossium,    osrtm)  i  ?or  ^a**- 

Qorn  etc.  etc.,  genit.  —  Hro«,  —  etis,  die  MÜrbigkeit, 
Zerr  e  ibli  c  hkeit,  z.  B.  der  Knochen;  v.  \£a«»  *±*$<* 
etc.  etc.,  schaben,  zerreiben,  zermalm en usw. ;  Tgl.  Paal- 
terium,  Psammos ,  Psilosis  etc.  etc. 
Psellismus,  Ps  ellötes,  J  ^  t XXi  <r \xo  {,  n  ^tXXoriu» 
i)  das  Stammeln;  2)  bei  Sauvages  :  jede  Affection 
der  Sprechwerkzeuge ,  welche  auf  das  Sprechen  nachthei- 
lig einwirkt;  v.  v^e»,  v^xx«  etc.,  stammeln;  e  -  Form  v. 
\|^m,  \J/«XX«  etc., ,8.  psatharos  etc. 
Psellötes.  m  ^sXXor»,«,  genit.  — uro*  — etu,=r«el- 
lismu  8. 

Pseudacöe,  („•  %peuaa»oi,?)  die  Gehortauschung; 

v.  pseudes  u.  Acöe. 
Paeudecoeia,  Pseudacoia,  falsch  statt:  Pseudecoia.  , 
Pseudacörus,  der  unächte  Kalmus;      pseudes  u. , 

Acorus*  _  . 

Pseudacnsis.  =  Pseud  acöe;  t.  pseudes  u.  Acusis. 
Pseudaesthesla,  Pseudae  sthe  sis,  die  Gefühls- 

täuschung,  Verstimmung  des  Gefühls;  v.  pseudes  u. 

Acsthcsis  ' 

pseudalSus,  pseudalimus,  pseudalius,  v|,.u, 
««xto«,  ^fua«Xsfxoc  4,»üS«xio«,  erdichtet, 
yorgeblich;  t.  pseudes.  Die  Endungen  dienen  zurbe- 
Zeichnung  des  Möglichen ,  Wahrscheinlichen  usw. ;  Tgl. 
Pempelus ,  Pemphios  u.  ähnl. 

Pseudaphia,  die  Gefühlstäuschung;  t.  pseudes u. 

Haphe.  . 

Pseudapostema,  ein  unechter  Abscess,  Schein- 
abs c  es  s;  Sammlung  eiterähnlicher  Masse  in  einem  Thei- 
le ;  t.  pseudes  u.  Apostema. 

Pseudarthrösis,  ein  falsches  Gelenk;  t.  pseudes 

u.  Arthrosis. 

Pseudar /ice/a/zo,  falsch  statt  :  Pseudarthrösis. 

Pseudar/iYra/a* ,  falsch  statt:  Pseudarthrösis. 

Pseudasthma,  die  unächte  Engbrüstigkeit,  i.H. 
vonBruatwassersucht,  von  Geschwülsten  ausserhalb  der 
Lungen  ,  von  Rippenbrüchen  ;  v.  pseudes  u.  Asthma. 
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622        Pseudecoea  —  Pseudomorphosis. 

Psetidecoea,  falsch  statt:  Pseudacoe  oder  statt: 
Fseudecoia,  (i  nJ,s  v  du*o  f  a?)  «  Pseudacöe. 
Pseudemesis,  das  fa  ls ch e  (vorgebliche) Erbre ch e  n  ; 
v.  Emesis  u. : 
■  pseudes,  >j/fvdtfC»     pseudos  etc. 
Pseudiätros,  der  After arzt;  v.  pseudes  u.  Iatros. 
Pseudoabcessus ,  doppelt  falsch  statt:  Pecudaposf  ema! 
Pseudo-Asthma,  Pseudo  asthmla,  richtiger:  Pseud- 
asthma. 

Ps  e  u  dobl  e  nnemSsis ,  das  falsche  Scheinbare) 
Schle  im  erbr  echen;  y.'pseudes  u.  Blennemesis. 

Pieudoblepsia,  i)das  Falschsehen,  dieGesichts- 
täusohung;  2)  bei  Cullen:  jeder  G.e  s  i  c  h  t  s  -  oder 
Seh -Fehler;  v.  pseudes  u.Blepsis. 

PseujlocardiogmuSy  ein  falscher  Coder  scheinba- 
rer) Herz-oder  Magenschmerz;  v.  pseudes  u.  Car- 
diogmus, 

Fseudo  catabrösis;    das   Fehlschlucken,  Ver- 
schlucken; v.  pseudes  u.  Catabrösis. 
Pseudocofa,  falsch  statt:  Pseudecoi'a. 

Fseudocyesis,  die  falsche  Schwangerschaft;  y. 
pseudes  u.  Cyesis. 

rseudodoxia,  j  y\,tv8oSo%utt  1)  die  falsche  Mei- 
nung, der  Wahn,  Irrwahn;  2)  die  Irrlehre;  v. 
pseudes  u.  Doxa« 

Pseudodoxologia,  die  Lehre  von  den  Vorurtheilen, 
den  Irrlehren;  v,  Pseudodoxia  u.  Logos. 

Pseudogeusia,  Pseudogeusis,  die  Geschmacks- 
t  äu  rch  u  n  g;  v.  pseudes  u.  Geusis. 

Pseudogeustia ,  falsch  statt:  Pseudogeusia. 

Pseudohaphia ,  falsch  statt:  Pseudaphia. 

Pseudohydropists,  und: 

Pseudohydrops ,  müsste  heissen  :  Pseadydrops,  die  falsche 

Wassersacht;  s.  pseudes  n.  Hydrops. 
Pseadomedicas,  falsch  statt«  Pseudiatres.  ft 
Pseudomembran«;,  barbarisch  statt:  Pseudomeninx  oder 

Ps'e  u  dy  men,  ' 

P s eudom eninx,  eine  falsch e  Memb ra n,  After- 
haut; v.  pseudes  u.  Meninx* 

Fseudomöla,  eine  u  n  achte  oder  Soh  ei  nm  o  1  a ,  die 
z.  B.  aus  Stücken  vom  Mutterkuchen  besteht;  v.  pseudes 
u.  Mola.  , 

Pseudomorphg,  Pseudomorphia,  eine  falsche  (ab- 
norme) Form  ;  v.  pseudes  u.  Morphe. 

Ps  eudomorphöma,  eine  falsche  Gestaltung,  krankhaf- 
te Bildung;  eig.:  das  falsche  Gebilde;  s.: 

Pseudomorphösis,  die  Entstehung  od.  Bildung  desPseu» 
domorphöms ;  v.  pseudes  u.  Morphosis  etc. 
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Pseudoperipneumonia,  die  sogen,  falsche  Lun- 
genentzündung, Peripneumonia  not  ha;  v.  pseudes  u.  Pe- 
ripneumonta. 

Pseudophth  isis,  die  falsche  oderSchein-S  chwind- 
s  u  c  h  t ,  z.  B.  die  Abmagerung  von  (nicht  erkanntem)  Dia- 
betes ;  v.  pseudes  u.  Phthisis. 

Pseudopia,  eine  Gesichtstäuschung;  v.  pseudes 

U.  OpS  2. 

Pseudopl euresTa,  Pseud  opleur e s  is,  =: 
Pseudopleuri  tis,  =  Thoracodyne;  v.  pseudes  u, 
Pleuritis. 

Pseudopn  eumonla,  ein  scheinbares  Lungenlei- 
den, z.  B.  von  Krampf  in  andern  Theilen  der  Brust;  v. 
pseudes  u.  Pneumonia. 

Pseudopn  eum  oniti  s,  die  sog.  falsche  Lungen- 
entzündung, ein  Brufttleiden,  das  einer  wahren  Lun- 
genentzündung ähnlich  scheint,  ohne  es  doch  zu  sein  !  y. 
pseudes  u.  Pneumonitis. 

Pseudopolypus,  falscher  oder  Schein- Polyp;  z. 
B.  die  oft  dafür  gehaltenen  Blütklumpen  im  Herzen,  im  ' 
Uterus  usw.;  t.  pseudes  u.  Polypus. 

Fseudopsta,  Pseudopsis,  =5  Pseudopia;  v. pseu- 
des u.  Opsis. 

Pseudorasis,  =■  Pseudopsis;  v.  pseudes  u.  Horasif . 
Pseudorcheocele,  (v.  pseudes  u.  Orcheoeele ,)  richtiger ; 

Pseudorchidoncus,  eine  scheinbare  Hodengeschwulst, 
wenn  nämlich  Oschoncus  das  Ansehen  von  Orchidoncut 
hat ,  u.  sogar  dafür  angesehen  wird  t  wie  z.  B.  Larrey 
(Relation  Chirurgie,  de  l'exped.  del'armee  d'Orient)  einen 
Oschoncus,  der  als  notwendige  Begleitung  einer  wahren 
Elephantiasis  vorhanden  war,  unrichtig  Sarcocele  nennt : 
v.  pseudes  u.  Orchidoncus. 

Fseudo  rexia,  Pseudörexis,  ein  fals*ch  er  (abnor- 
mer) Apetit,  abnormer  Hunger,  wie  Pica,  Mala- 
cia  etc. ;  v.  pseudes  u.  Orexis. 

pseudosv  \\,8vBoq9  \^ffü5vf5  ,  lügend,  erlogen, 
f als  c h,  täuschend  ,  trügerisch,  Schein-,  usw.; 
v.  nJ,«  ,  nJjS»,  ^ü^oo,  (\t/u£»,  heimlich  in  die  Oh- 

ren flüstern  oder  wispern,  (wie  tückische  Menschen  häu- 
fig thun!),  blosse  e-  und  ««-Formen  v.  \|,««,  \^$*  , 
vJ,o*  etc.!  vgl.  Psathyrosis,  Psalterium,  Psamroos  etc. etc.! 

Als  Adjectivum  braucht  man  gewöhnlich  +«ü^c,  die  Zusammen- 
setzungen bildet  man  fast  nur  aus  ^evtos ,  damit  diese  —  wassich 
Wörtermacher  merken  sollten  !  —  um  eine  Sylbe  kürzer  ausfal- 
len, indem  sonst  z.B.  statt Pseudopneumonitis  nothwendig P s •  u- 
deopneumonitis  geschrieben  werden  müsste !  1 

Pseudosmia,  eine  G  e  r  u  chs  täus  chun  g,  bes.  eine 
einzelne,  vorübergehende:  v.  pseudes  u.  Oime« 
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P  seu  do  s  phr  e  sia  ,  eine  G  eruchstäuschu  ng,  bes. 

eine  andauernde,  paralytische;  v.  pseudes  u.  Osphresis. 
Pseudoth  anätos,  der  Scheintod;  v.  pseudes  u.  Tha- 

natos. 

Pseudydroplsis,  Pseudydrops,  eine  falsche 
(scheinbare,  vermeintliche])  Wassersucht,  wie  der 
sog.  Hydrops  pulmonum  acutus;  v.  pseudes,  Hydropisis, 
Hydrops. 

Pseudymen,  genit.  — enis,  eine  falsche  Membran; 
t.  pseudes  u.  Hymen» 

fcsiloderus,  nackthälsig;  vgl.  ptiloderus;  v. 
p sil Ol  u.  Dere. 

Psilöma,  to  \J^X»na,  das  Kahlsein,  die  Kahlheit; 
v»  v^iXmi  \J^Xo»,  fut. — utfd,  die  Haare  abscha- 

ben, kahl  machen;  blosse  z-  Form  v.  \4,a«,  \J,*<*  etc.  s. 
unter  Psathy  rotes,  Psammos,  Psalterium  etc. 

psilos,  v|/(Xo{,  kahl,  nackt,  abgerupft;  v.  O+i«»  s. 
v^scM  unter  psatharos!)  >4/iXX»  etc.,  abschaben,  kahl  ma- 
chen, sss  2?v(,  i  Xov  ,  £v^iXo»,  Ypsilon,  Epsilon, 
eig. :  das  nackte  (kahle,  einfache)  3?  oder  £. 

Fsilösis,  tf  ^'Xuo-ig,  das.  N a c k t w  e r d e n ,  Nackt* 
machen,  die  Bildung  desPsiloina;  v.^iXom»  fut. 
s.  Psiloma. 

Psilöthron,  <ro  ^iXoodio»,  ein  kah  1  mac  hend  e  a  , 
Haar -wegnehmendes  Mittel;  v.  \^ifco«,  s.  Psilo- 
ma etc. 

Psinthos,  nach  Hesychius:  =  Terpsis;  sicher  nahe 
verwandt  mit  psilos ,  Psammos  etc.  etc.?  etwa  v.  \Jj«i 
(^ifwetc. ,  fein)  abglätten,  s.  psatharos  etc« 

Psittäcus,  o  ^irT«»o(t  f  irr«  »9$,  vi  y<rra»i|t 
<rirrax>j,  der  Sittich!  Papagei;  wahrscheinl.  v.\J/jm, 
\|/too  etc.,  s.  psatharos,  Psalmos,  Psammos,  pseudos  etc. 
etc.,  wegen  des  Gezischeis  und  Geschwazzes, 
welches  Papageien,  bes.,  wo  ihrer  viele  beisammen  sind, 
fast  eben  so  arg,  wie  in  einem  eleganten  Damenthee  oder 
in  einem  Engl.  Rout,  zu  machen  pflegen. 

PsÖa,  h  ^ o ol y  i  \P o  o $ ,  die  Lendengegend,  (Nie- 
rengegend;) v.  >J,o«  ,  glattmachen,  weil  die  Nieren- 
gegend bei  den  meisten,  bes.  bei  wohlgenährten,  Thieren 
vorzüglich  glatt  ist;  also  blosse  o-Form  v.  \^««,  \\,$*  etc. 
vergl.  psatharos,  Psalterium,  Psammos,  pseudos  etc. etc. 
—  Psoas  (musculus ,  eig.  \|,oa$  od.  nus,  als 

Genitiv  v.  \j/o«,)  ein  Lendenmuskel;  sonst  gewöhn- 
lich nur  im  Plural:  Psöae  (imisculif  f^vrc)  ^  oäi  *  dia 
Lenden  muskeln. 

PsoTtis,  die  Entzündung  des  Pa  o asm  u  skels  ; 

Psoa,  vgl.  Iritis. 
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Psöle,  t)  ^«Xh»  die  entblötste  (und  angeschwollen«, 
glänzende)  Eichel  des  männl.  Gliedes;  v,  \(,o«  ,  nJ,oX«, 
4r»x«  etc.,  glatt  und  glänzend  machen,  o- Formen  v. 
\\,9»9  ^i<ai  +axx«,  N^eXXc«,  v^ix«  etc. ;  t.  Psoa  etc.  etc. ! 

Psölön,  o  \(/«X«jy,  ein  Mensch  mit  sehr  grossem  männl. 
Gliede,  Men  tula  tus,  bes.  wenn  er  zugleich  leidet  an: 

Psoloncus,  eine  Geschwulst  der  entblössten 
Eichel,  also  meistens  =  Par  aphimo  sis;  v.  Psole 
u.  Oncus. 

Psölus,  e  v^*Xo<,  (auch  n^M()o«!)  1)  ein  Mensch 
mit  entblösstem  (u.  erigirtem)  männl.  Gliede,  ein  Un- 
züchtiger; 2)  ein  Beschnittener  etc.;  s*  Psöle* 

Psophema-,  Psophos,  «ro  v^ocpijua,  o  vj/ 0  q>  0  c  >  ein 
zischendes,  säuselndes  Geräusch;  daher:  die  aus  dem 
After  oder  and"  Oeffnungen  abgegangene  Luft;  v. 
'  v^ocpfco,  fut.  — *<rcc,  zischeln,  zischend  Luft  wegblasen 
usw.,  vgl.  jedoch  noch: 

Psophesis,  m  +ocpn(r<5,  der  zischende  Abgang 
von  Luft  aus  dem  After  u.  a.. Oeffnungen,  die  Bildung 
des  Psophema;  v.  ^oqpi«,  s.  Psophema  etc. 

Psophia,  richtiger:  Psophesis. 

Psophos,  o  \|/o<poty  1)  =s  Psophema;  2)  =  Psophesis  1 
—  verwandt  mit  Psammos  etc.  etc. ,  vgl.  psatharos  etc. 

Psöra,  h  ^  «  9  * ,  die  Krätze;  Baude  usw. ;  v.  \\> »  0  « , 
kratzen,  schaben,  raspeln  usw.;  verlängerte  u.  rauhe 
Form  («-U.  p  -Form)v.  4,aco> ,  \|,om ,  \|/ix»,  \|oX»  etc.  etc. ; 
vgl.  z.  B.  Paöle,  Psammos,  Psalter,  psatharos  etc.  etc. 

Psoriasis,  »f  ^wpia^i^  das  Krätzig-,  Räudig-« 
Schabig-Werden;  jetzt  auch  wohl:  die  Räude;  v. 
Psora  ;  \J,a»()<a<* ,  \|/»p/a£c*,  fut.  — äff»,  die  Krätze,  die  Räu- 
de usw.  bekommen. 

Psorica,  t«  v^M^ixa,  die  Krätzmittel;  v. : 

psoricus,  c« f  < jc o $ ,  krätzig,  von  Krätze  herrührend, 
gegen  Krätze  dienend  usw. ;  v.  Psora. 

Ps  or  Ophthalmia,  die  Augen liederkrä tze;  v.  Pso- 
ra u.  Ophthalmos. 

Psychagöga,  Psychagogica,  Mittel  gegen  Ohnmacht 
u.  Scheintod,  gleichsam:  die  Seele  zurückführende  Mit- 
tel !  V.  «y«  ,  führen  ,  ago  !  u.  v. : 

Psyche,  q  v|/u^d»  die  Seele,  der  Geist;  eig.  der 
Hauch,  u«  in  dieser  Bedeutung  Lautnachbildung,  wie 
das  Teutsche  Hauch!  vgl.  auch  Anima,  Animus  etc.  ! 

P  sy  che  n  ton Ia,  soll  bezeichnen:  die  üb  ermä  ssig  e 
Geistesanstrengung;  etwas  zu  dreist  .gebildet  aus 
Psyche  u.  Entonia. 

psychentonicus,  Psychentonie  betreffend,  sich  dersel- 
ben aussetzend,  davon  herrührend  usw. ;  v.Paychentonia, 

Kraus,  Gr.  etym,  med.  Lexikon.  ^ 


626  Psychiatria  —  Psydracium. 

Psychiatrie,  die  S  e  el  e  nhe  ilku  nd  e;  v.r 
Psychiatros,  der  Seelenarzt,  psychische  Ar?t; 

v.  Psyche  u.  Iatros. 
pgychicu6,    ^u%i*o$,    geistig,  psychisch;  v. 

Psyche. 

Psycholog?a,  »jf  \\,v%oXoy  t  a  t  die  Seelenlehre, 
P*ych  ologie;  s.  Psyche  u.  Logos. 

Psychonosologia,  die  Lehre  von  den  Seelenkrankhei- 
ten;  v.  Psyche  u.  Nosologia. 

Psychösis,  h  ^u%«(r#«,  genit.  — s«c  — 104,  — loa, — |s, 
die  Beseelung;  v.  Psyche:  s^o«,  fut.  — «<r«,  be- 
seelen. 

Ps  y  chrolusia  ,  jj  \}/v%?  oXouffi«.  das  Ealt-B  a d e  n, 
Kai  t  - W a s  ch en ;  s. : 

Psy  ch  r ola  tr on,  ro  vJ/o%f  0X0 vrg  ov,  das  kalteBad; 
v.  psychros  u.  Xou»,  (fut.  Xour«,)  Xourf*«,  /uo,  lavo! 
waschen,  baden  usw. 

Psychrom  ctrum,  das  Psy  ehr  ometer,  der  K  alte- 
rn e  g  8  e  r ;  v.  psychros  etc.  u.  Metrum. 

Psychrophobia,  (i  ^v%?o  <p  oßia?)  die  Furcht  vor 
(grosse  Empfindlichkeit  gegen)  Kälte,  bes.  vor  kaltem  Was- 
ser ;  8. : 

psychrophpbicus,  psychrophobos,  f^u%po- 
<poßo«?)  die  Kalte  scheuend ,  bes.:  das  kalte  Wasser 
scheuend  ;  v.  psychros  u.  Phobos. 

Ps  y  ehr  oposia,  Psy  chroposis,  **  \\,  v  %g  ovo* <«♦  das 
Kalt-Trinken;  v.  psychros  u.  Posig. 

psychros,  ^v%poq,  kalt,  frostig,  kühl,  erfri- 
schend; v.  4«%«,  hauchen;  blasen,  kalt  blasen;  s.  un- 
ter Psyche ! 

Psy  chrosp  er  masla,  der  sog.  kalte  Samen,  die  Sa- 
me nkälte !  u. : 

psychrospermaticus ,  mit  kaltem  Samen  versehen,  von  Sa- 
menkalte herrührend  usw.;  v.  psychros  u.  Sperma. 

Psych  rotes,  m^w%?oth«,  genit.  — mto$,  — etis  ,  die 
Kälte,  Kühle;  Frische;  v.  psychros. 

psychroticus,  durch  Kälte,  bes.  durch  Erkaltung, 
entstanden  ;  v.  psychros. 

psychtieuf,  bei  Begin  etc.  falsch  statt:  psyeticus. 

psyeterius,  \\,vktviq  i  o  $f  =: 

psyeticus,  n^ujctixoc,  kühlen  d,  abkühl  en  d  ;  auch: 
erk  ältend;  s.  psychros.  —  P sy  ciica,  ra  \J,u  »n  *a> 
die  Kühlmittel. 

Psydräces,  oi  \[u^a»r(t  Plural  v.  Psy drax. 

Psydracia,  r«  \J/i>  lg  *%i «,  die  falsche  Krätze,  Stark 

juckende  Wasserbläschen?  ist  Plural  v. : 
Psydracium,  to  \J,u.$fa  xi  o  v,  o'+u  ein  (mehr 
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juckendes,  alt  gefährliche?,  also  gleichsam  falsches) 
Wasserbläschen;  v.  \J,ufyos  statt  \\,evHoq,  s.  pseudos; 
gleichsam  Lügenbläschen,  weil  man  sie  für  Strafe 
des  Lügners  hielt ;  bei  TÄeoAri/heissensie  deshalb  auch: 
Pseudea,  r»  \J/»u$ffa,  nJ/*v3?,  s.  pseudos  etc. ;  be| 
Andern:  ru  v|/r  u  ts  \lxto.,  *+eü/x«r«.  —  Beider  Ueber- 
setzung  in  das  Teutsche  mag  theils  der  Anklang  von  Hy- 
dor,  Hydrachne  etc.,  theils  allerdings  der  Wasserglanz 
der  Bläschen  den  Ausdruck  » Wa  8 1  e  r  Waschen  veran- 
lasst haben?  > 
Psydrax,  0*  +  u*fa£,  genit.  — a*oc»  — ^cis,  =  Psy-  . 
dracium;  bes.  im  Plural  gebraucht,  s.  Psydracia,  Psy« 
draces. 

Psylla,  Psyllus,  «  nJ,uXX«.  o  +uXXo«,  Pulex!  der 
Floh;  v.  \},u«,  ^vXku  etc.,  etwa:  unruhig  umherhüpfen, 
krabbeln,  kribbeln  usw.;  y  •  u.  /-  Formen  v. 
etc.  etc.!  s.  unter  psathyros  etc. ,  Versuche,  durch  den 
Laut  das  Getreibe  des  Thieres  nachzubilden! 

Psyljlon,  Psyllium,  ro  \J,uAXiov,  v^oXiov,  Odas 
Flohkraut,  der  Flohsamen,  wegen  Aehnlichkeit 
des  Samens  wenigstens  mit  dem  sog.  Erdfloh  ;  2)  (wohl  nur 
bei  Neuern  gemissbraucht?  für:)  Petechien  flecke! 
die  man  den  Flohstichen  verglich;  v.  Psylla. 

Psyxis,  jf  \J,u$i$,  die  Erkältung;  v. v^ux«»  8.  psychrop. 

Ptarmica,  ra.  n-ra^nix«,  die  Nies  mittel;  t.: 

ptarmicus,  irrapfxixoc,  n  i  e  s  e  n  d ,  Niesen  erregend  f 
durch  Niesen  entstanden  usw.;  v. : 

Ptarmos,  0*  t  rapn  o  $,  das  Niesen;  v.  (ttä^  ,  tfTatQv*     0  * 
etc.)  tc ro.  qv  ofxai,  niesen;  ist,  durch  nrra.»  etc. ,  Laut- 
nachbildung des  Niesens ;  aus  ttoiqv»,  «rr^v«  entstand  auch 
(sterno9  sternno,)  sternuto!  Franz.:  elernaer.  1 

ptenos,  tttvivoq,  geflügelt;  fliegend;  nahe  verwandt 
mit  Pteryx  u.  eig,  bloss  weichere  und  breitere  Form 
davon! 

Plenum,  le  ptene,  bei  Franz.  Chemikern:  das  Osmium; 

wegen  der  Volatilität  dieses  Metalles,  v.  ptenos. 
pterea/j'j,  bei  Geoffroy»St-Hiläire   statt:  pte- 

rygodes.       Ptereäle  ipi)  nennt  derselbe  beiden 

Fischendender  Apophysis  pterygodes  interna 

der  Menschen  entsprechenden  Knochen. 

Pteris;  j  «rs genit.  — /$o$,  — tdis,  das  Farrn- 
kraut,  wegen  seiner  flügelähnlichen,  gefiederten  Form  ; 
eig.  Dimin.  v.  Pteron. —  Pterys  aquillna  Bot,  wird 
hin  u.  wieder  als  Wurmmittel  gerühmt. 

Pterna,  jnrrtQvx,  die  Ferse,  der  Hacken;  aller- 
dings verwandt  mit  Perna  ,  jedoch  noch  näher  mit: 
Pternon,  ro  irr§Qvov$  =: 

40  * 
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Pteron,  TO  TTT8QOV,  =  PteryX.  . 

Pterygium,  ro  nrngvy  iov.  i)  der  kleine  Flügel; 
2)  das  Augen  feil,  Flügel  feil,  weil  es  flügelförmig 
von  der  Thrünendrüse  ab  auf  das  Auge  sich  verbreitet ; 
5)  bei  den  alten  Griechen  auch:  ein  Na s enf lüg  el ;  4) 
bei  Oelsas  noch:  die  Anwüchse  an  den  Nageln  der  Fin- 
ger u.Zehen;  Dimin.  v.  Pteryx.  Von  Pterygiüm,  Pte- 
ryx kommt  zugleich  das  Teutsche  Feder,  u. wahrschein- 
lich auch  Penna. 

pteryglus,  irr»fuy<o<,  zu  einem  Flügel  oder  Flügel- 
fortsatz gehörig ;  v.  Pteryx. 

pterygödes,  pterygoides,  pt  e  r  y  g  ö  i  d  e  us  %  <*t%- 
(»uyooSus,  flügelförmig,  (geflügelt;)  v.  Pteryx 
(u.  £7$o$).  —  irrf0uy»5f»s,  n  r  e  pvy  oei  atq,  bei 
Hippohr.  u.  A.  :  Menschen  mit  weit  (flügelförmig!)  ab- 
stehenden Schultern,  Alati\ 

ptcrygoidens,  =  1)  pterygödes;  2)  pterygius. 

rterygöma,  ro  tt»  puy  «  jjl«,  genit. — ttroq  %  — äti»,  bei 
den  Alten  und  nachher  bes.  bei  M,  A.  Severin:  eine 
starke  Anschwellung  der  Schaamlefzen ,  so  dass  der  Bei- 
schlaf dadurch  verhindert  wird,  v.  Pteryx,  TTfpvyo«,  fut. 
— tut  ff  w ,  flügelförmig  machen. 

pterygopalatinus,  zum  Flügelfortsatz  des  Keilbeins  u. 
zum  Gaumen  gehörig;  y.  Pteryx  u.Palalhm,  der  Gaumen. 

pterygopharyngeus,  was  zum  Flügelfortsatz  u.  zum 
Pharynx  gehört;  s.  Pteryx  2.  u.  Pharynx.  —  Musculus 
plerygophary~ngeus>  ein  dergl.  Muskel  (od.  eig. 
nur  ein  Theil  des  Schlundschlieseers). 

P  tery  gostaphy  lini  (musculi),  die  Flügelf o  r  t s a  tz- 
zapfchenmuskel;  v.  Pteryx  u.  Staphyle, 

Pteryx,  o  *r$Qv£,  genit. — vyo$,  — yg»s,  1)  der  Flü- 
gel; 2)  der  Flügel  fort satz,  bes.  am  Keilbeine  ;  3) 
der  Nasenflügel  usw.;  v.  irtraw,  nrtra^oa,  fliegen, 
(wie  Flügel  v.  fliegen;)  u.  das  v.  <rtro»,  nach  etwas 
hinstreben,  poto!  vgl.  nrr»  etc. ,  unter  Ptosis ! 

Ptillus,  o  ttiXXo(,  s.  Ptilos. 

Ptilocoleos,  s.  Coleoptilon. 

Ptilodera  (animalia),  P t il o  d er a e  (aves) ,  die  Nackt- 
halse,  eig«:  die  Pfl  aum  en  halse,  (als  Gegensatz  der 
Federhälse,)  wie  bei  den  meisten  Geyern;  v.  Ptilon  oder 
Ptilos  u.  Dere. 

4*tHon,  to  irriXov,  die  Daune,  der  Pflaum;  derln- 
s  ectenflügel ;  gleichsam  Dimin.  v.  Pternon  etc. ! 

Ptillos,  Ptilos,  o*  nrri'koQ,  nrri'k'koq,  wer  die  Daunen, 
(wie  junge  Vögel!)  oder  die  feinen  oder  kurzen  Haare  (bes. 
an  den  Augenbraunen  u*  Augenwimpern)  verliert ;  v.  Pti- 
lon; vgl.: 


s 

I 
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Ptilosis,  »,*  *  r  (Xm  c  i  q  .  1)  eig.  :  das  Federn  od.  Mau- 
sern der  Vögel;  2)=  Madarosis  u.  Pachyblepharesis ; 
s.  Ptilos  !  fut.  — (ßffMt  sich  mausern,  am  Augen- 

braunenausgehen ,  Augenwimpernausfallen  usw.  leiden. 
Ptisana,  tf  <ttt  #<r  a  v  *j »  O  die  enthülsete  Gerste;  2) 
der  Gerstentrank,  Ptisane,  Tisane!  Orgeat, 
Orgeade;  aber  auch  überhaupt:  sc  hie  iinichter 
Trank;  schon  Hippohr,  sagt:   Tin  ff  et  Trvpivuj, 
Waizentrank,  Potio  triticea ;  v.  triff  ff» ,  pinso ,  pisu !  v 
Gerste  enthülsen  udgl. ;  nahe  verwandt  mit  Pityron. 
Ptissana,  (if  nrr  t  <r  <f  olv*\)  =  P  t  i  s  a  n  a. 
Ptochiatria,  1)  die  Armenheilkunde  ;  die  Armen- 
praxis; 2)  eine  Anstalt  zur  Heilung  armer  Kranker ;  8.: 
P  t  o  c  h  i  tttr  o  s ,  ein  Armenarzt;  v.  Ptochos  u.  latros. 
P  tocho  comlum,  die  A  r  m  e  n  verp  fl  e  g  un  g;  Armen- 
verpflegungsanstalt; r.  Ptochos  u.  kgji««,  s.  Nouo- 
comium,  Comista  etc. 
Ptochodochium,  ein  Armenhaus;  y.  8$xoy-ou9  Do- 
rne etc.,  (vgl.  Nosodochium  ,)  u.  v. : 
Ptöchos,  o  <rrotx°Si  l)  wer  °^  niederfallt;  vor  An- 
dern kriecht;  2)  daher  (leider!)  ein  Armer;  v. tt»(tc«» 
fut.  — £«,  oft  niederfallen,  betteln;  in  Furcht  sein 
usw.;  eig.  Frequentat.  v.  (tto»,)  -tt/ttt«,  fallen,  s. : 
Ptöma,  to  fT»M»  genit.  — uroq,  — ittis ,  der  Fall,  eig.  , 

das  Gefallen  e;  daher  auch:  dasAas;  die  Leiche!  s. : 
Ptosis,  j  nr raffte,  das  Fallen,  Herabsinken,  Vor- 
fallen usw.;  v.  irirr*,  (rroft),)  fut.  —  ooffos,  (fallen  ma- 
chen 0  fallen. 

ptollcu«,  ir t o> t  1  xo  c,  1)  eig. :  (zum  Fallen  oder)  zu  einem  Falle 
(Casus)  gehörig;  aber  nur  in  der  Kunst»prache der Griech. Sprach- 
lehrer ;  2)  könnte  es  nach  Analogie  ähnlich  abgeleiteter  Wörter 
heigsen:  zom  Fallen  geneigt,  wie  Epileptische,  mit  Schwindel  Be- 
haftete, 3)  bei  P  lou  c  qutt  u.  A.  mit  Unrecht:  vom  Fallen  oder 
von  einem  Falle  herrührend;  s.  Ptosis. 

Ptyalagöga,  i)a=sSialagoga;  2)  Auswurf  befördern- 
de Mittel;  8.  Ptyalon  u.  Agögü  etc. 

Ptyalismus,  o  TTwaX/r  ijlo^,  Trvi\iffiio$9  1)  das 
häufige  Spucken;  2)der  Speich  elfluss ;  v.Ptya- 
lon;  Trrv«Xi<?»  »  irTueX<<f« ,  fut. — /<rc*etc. ,  spucken. 

Ptyalon,  Ptyelon,  to  ittu«Xov,  ittüAov,  derSpei« 
chel;  v.  ttvu,  Orw«»  ,  irroaX«,)  spucken;  ist,  wie 
dasTeutsche,  u.  wie  sptw,  sputo,  Lautnachbildung. 

Plyelismus,  Ptyelon  etc.;  s.  Ptyalon  etc. 

Ptysis ,  vS.nrrvffit,  das  Spucken;  v.  vtu«>,  fut.  — u<r«, 
s.  unter  Ptyalon.  , 

Ptysma,  ro  nrrvff^ot,  das  A  u  s  g  es  p  i  e  e  n  e  ♦  Sputum* 
f.  Ptysis  etc.  Aber  nicht  =  P ty  a l o n ,  wie  Galen  sehr 
gut  nachweist. 
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Ptysmagoga»  Pty  sm  at  agö  ga  ,  Auswurf  befördernde 
Mittel;  8.  Ptysma  u.  Agöge  etc.,  auch: 

Ptysmagöge,  richtiger:  PtysmatagÖge,  (irruo-f/aT- 
ay«yji  >)  Expectorationscur,  das  expectori- 
rende  Heilverfahren;  v.  Ptysma  u.  Agöge. 

P  t  y  8  m  a  t  i  8  c  h  e  g  i  8 ,  'die  Verhaltung  des  Lungenauswurfs  , 
Stopfung  des  Auswurfs;  v.  Ptysma  u.  Ischesis* 

ptysmatischeticus,  ptysmatoscheticus,  Pty- 
smischesis  betreffend,  dazu  gehörig,  davon  herrührend 
usw. ;  s.  Ptysmatischesis. 

Ptysmato  schesis,  ==  P  ty gm a  ti  sch  e s i  s  ;  v.  Pty- 
sma u.  Schesis. 

Ptysm  ischesis,  Ptysmoschesis,  =  Ptysinato- 
s  c  h  e  s i  s  etc. ;  v.  Ptysmos  u.  Ischesis  oder  Schesis. 

pty  sm  is  cheticu6,  pty  sm  o  sch  etlcus  rrptysma- 
toscheticus,  v.  Ptysmus  u.  Ischesis  od.  Schesis. 

ptysmis  cheticus,  pty  smos  chetl  cus  ,  =  pty- 
sm atischetfcus,  v.  Ptysmus  u.  Ischesis  od.  Schesis. 

Ptysmus,  o  «rru* no$,  =  Ptys  i  8. 

Pub  es,  die  Schaamha  are;  die  Sch  aam;  v.  Hebe. 

Pud  endtigra,  =  Syphilis,  übel  gebildet  aus  Pudenda 
die  Schaamtheile ,  u.  Agra.  Vgl.  Aedoeagra. 

Pngna,  die  (geballte)  Faust;  offenbar  v.  pycnos» 
gleichsam:  iru**«,  (%*!<>),  vgl.  Pygme. 

P  u  le x,  der  Floh  ;  nahe  verwandt  mit  Ps  y  1 1  a  etc. 

Pull u$,  ein  junges  Thier,  bes.  ein  junges  Huhn:  nahe 
verwandt  und  fast  dasselbe  Wort  mit  dem  Ion.  tnXo^ 
Fohlen,  Füllen! 

Pulmo,  o  nrvfuyiMV,  s.  Pleumön.' 

pulmonartns,  zu  den  Lungen  gehörig,  dieselben  betref- 
fend usw. ;  v.  Pulmo. 
P  ulmonTa ,  =  Pneumonia;  v.  Pulmo. 
Puogenia,  etc.,  besser:  Pyogen ia  etc. 
Puoturia,  falsch  statt :  Pyuria. 
Pupilla,  =  Cöre. 

Purpura,  >f  <ro^vpa,  derPurpur;  dasPur  p  ur  f  r  i  e- 
6  e  1 ;  s.  Porphyra. 

Pus,  ro  ttüov,  genit. — ou,  —üris,  das  Eiter;  scheint 
fast  von  einer  alten  Form  nrvq  herzukommen? 

Pus,  o  to!{,  genit.  — o$o«,  der  Fuss,  s.  Pesl  Pod- 
agra etc. 

PutTuml  e.  Posthe,  Praepulium  etc. 
Puxis,  i  tv^I(,  =  P  y  x  i  s. 

Pycnicmasia,  Pycnicmasts,  soll  bedeuten  :  eine  Ver- 
dickung der  Säfte;  v.  pycnos  u.  Icmar ,  Icmas,  Icmasia. 

pvcnicmaslicus,  Verdickung  der  Säfte  bewirkend,  aas  der«,  entstan- 
den usw.  ;  v.  Pycnicmasia! 

pycnodes,  (ir  u *v  «  *ij  $,)  dicht,  fest,  dick;  nicht: 
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durch  Verdickung  verursacht!  wie  Plouqaet  u.  A. wol- 
len ;  v.  pycnos. 

pycnos,  <ru»voc  dicht,  fest,  dick;  —  zusammen- 
gezogen aus  vvxtvog  U.  nrsvKtvoi,  V.  nrv£f  genit.  «ruxoc , 
Pix  ,  Picis.  —  So  meinen  die  allg.  Lexikographen!  Aber  obgleich 
der  verdienstvolle  Riemer  sich  auf  ihre  Seile  stellt,  so  muss 
man  doch  fragen :  wie  kommt  Fichte  und  Dichte,  od.  Pech 
u.  fest,  zusammen?  —  Das  Fichtenholz  ist  gar  weich,  und 
das  dunkle  -  dichte  Ansehen  der  Fichtenwälder  hat  wohl  nicht  das 
Wort  u.  seine  Bedeutung  gebildet.  Sehr  auffallend  ist,  dass  man 
das  Wort  nie  mit  n*x"f»  mit  weichem  es  fast  dasselbe  wird  , 
wenn  man  es  mit  einigem  Griechischen  Blick  ansieht,  zusammen- 
gestellt hat!  Vgl.  noch  Pyxis  ,  Pyxos  etc.  etc. 

Pycnösi8,q<rjU)ctf»a-fg,  die  Verdichtung,  Verdi- 
ckung (der  Säfte  usw.)  ;  v.  pycnos  :  nrvwou»  fut, — »<r», 
verdichten,  verdicken  usw. ;  s. : 

Pycnötes,  i  irtutv  ori|c  >  genit, — uroc,  die  ?Dichtich- 
keit,  Dicke;  8.  Pycnosis ,  das  Dicht-  od.  Dick  wer- 
den, während  Pyenotes  das  Dicht-  od.  Dick- sein,  den 
Xu  st  and  des  Dick- oder  Dichtseins  bezeichnet. 

Pycnotica,  tu  jgv«ti  k  <*,  verdichtende,  verdickende, 
feitmachende  Mittel  ;  auch  =  Stegnotica  ;  v. : 

pycnotlcu«,  <*  u  xv»  ruo  c,  verdichtend,  verdi- 
ckend, festmachend  usw.;  s.  Pycnosis  etc. 

Pye,  if  tuii,  =  Pyesis. 

Pyecchysis,  die  Eitere rgiessung;  v,  Pyon  u.  Ec- 
chysis. 

Pyelos,  o'TvrXo(,  -rruaXoc,  Pelvit!  das  Becken; 
eig.  wie  v,  v*Xocf  JsXo$,  (s.  Hyalos!)  ein  Wasserbe- 
hälter :  Badewanne ,  Wassertrog;  Waschbecken  usw., 
u.  doch  fast  nur  wie  das  versetzte  Pelys  etc. 

Py  em  esis,  das  Eiterbrechen  ;  v.  Pyon  u,  Emesis. 

Pyesis,  Hirui)*i$,  die  Eiterung;  v.  Pyon:  «ueu,  fut. 
— i^n,  eiteru. 

Pygargost  o*  und  tf  ntvyttgyo  c9  der  Wei  88  ste  i  ss, 
bes.  eine  Antilopen  -  Art:  Antilope  pygarga  Physiogr. , 
richtiger:  A.  Pygargos\  der  Springbock,  Prunk- 
bock, (clanibiis  albis))  auch  nannte  man  eine  ähnlich 
gezeichnete  Falkenart :  *  u  y  *a«y  o  e ;  v*  Pyge  u.  argoe  8. 
uttter  Argentuml  etc. 

Pyge,  vi  njyri,  1)  der  S  t  e  i  s  s  ;  2)  der  dickste,  fetteste  Theil ; 
oder  ist  viel!,  letzteres  die  Grundbedeutung,  so  dass  es  v.  pycnos 
etc.  herzuleiten  wäre? 

Pygmaeus,  o  <ruyjxa7o c,  ein  eilen -langer  Mensch,  ein 
Pygmäe,  Zwerg;  v. : 

Pygme,  i  *uyim,  der  Vorderarm;  überhaupt derTheil, 
mit  welchem  die  Baxer  diePücke  geben;  daher  Elle,  Ca- 
bilus  usw.;  vgl.  pyx!  — Die  allg.  Lexikographen,  u.  selbst 
der  sonst  das  Leben  wohl  berücksichtigende  Biemer,  beschrän- 
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hen  das  Wort  mit  Unrecht  bloss  auf  die  Bedeutung:  Faust:  — 
Vgl.  Pugna. 

Pygolampas,  Pygolampis'  »i  iru7oXttfijra<,  nt  u  7  0  X  a-ft  7r  t  <, 
=»  Lampyris  {Noctiluca)  ;  eig.  Steissleuchte!  v.  Pyge  u. 
Lampas. 

pyicus,  eiterig;  von  Eiter  herrührend  usw.;  v.  Pyon. 

Pyle,  i  vuXvj,  Pyla,  Porta,  die  Pforte,  das  Thor 
usw.  ;  in  neuern  Zeiten  auch  :  Vena  portarum.  Die 
'Ableitung  ist  ungewiss;  aber  offenbar  ist  das  Wort  ver- 
wandt mit  Pfeiler  (Thor-  oder  Thür-pf  o  8  ten,  Nieder- 
sachs. Piler!) 

pyleraphractTcus,  Stockungen  in  der  Pfortader  verursachend 
od.  dadurch  verursacht  usw.;  zu  weit  gesucht  aus  Pylo  u.  Em- 
phraxis. 

Py  l em  ph r axis,  80II  bezeichnen;  eine (Ueberfullung und) 
Verstopfung  der  Pfortader!  8.  pylemphracticus. 

pyllcus,  soll  bedeuten:  die  Pfortader  betreffend  ;  s.  Pyle. 

j>yloricu8,  den  Pylorus  betreffend ;  8.: 

Pylörus,  o  <ruX«eos,  e'g» :  der  Thürhüter,  Pfört- 
ner, Thorwächter;  daher:  der  untere  Magen- 
ip  und,  der  gleichsam  den  Ausgang  des  Magens  hütet; 
v.  Pyle  u.  oupoc  Ion.  »<>o$,  der  Wächter;  Tgl.  nochUra ' 

Pyoccle,  der  Eiterbruch,  eine  Anschwellung  des  Ho- 
densacks von  Eiter,  der  sich  aus  dem  Unterleibe  usw.  in 
den»,  hinabgesenkt  hat;  v.  Pyon  u.  Cele. 

Pyocclia  ,  falsch  statt:  Pyocoelia. 

Pyocenösis,    die  Ei ter  ausle  er  ung;  v.  Pyon  u.  Ce- 

nosis. 

pyooenoticus,  Eiferausleerung  bewirkend  ,  durch  (zu 
schnelle)  Eiterentleerung  entstanden  usw.;  «.Pyocenösis. 

Pyochezla,  der  Eiterabgang,  Eiterdurchfall; 
Pyon  u.  xf<?«  ,  s.  unter  Blennochezia  etc. 

Pyocoelia,  der  Eiterbauch!  eine  Eiteransaminlung 
im  Abdomen ;  v.  Pyon  u.  Coelia. 

pyocysUcus,  Pyokystis  machend,  davon  herrührend 
usw.;  s.: 

Pyocystis,  der  Eitersack,  bes.  in  den  Lungen  :  To- 
tti ica;  v.  Pyon  u.  Cystis. 

pyödes,  nrv  o  s  id*q,  nr  v  »S  »  q,  e  iterähnl  i  c  h,  eite- 
rig; v.  Pyon  (u.  ETho&. 

Pyoemesis ,  doppelt  falsch  statt:  Pyeiu.es1s. 

Pyogenesis,  Pyogenla,  die  Eiterbildung,  Eiter- 
erz e  u  gu'ng,  Pyogenüse;  v.  Pyon  u.  Genesis. 

Pyometra,  eine  Ansammlung  Ton  Eiter  im  Uterus,  (so, 
dass  diefier  davon  ausgedehnt  wird;)  v.  Pyon  u.  Metra. 

Pyon,  0  nrvos,  <tuit,  ro  iruov,  Pru,  das  Eiter;  eig. 
die  erste  Milch  nach  dem  Gebähren  ,  B  e  i s  t-  od.  Biest- 
milch; dann  jede  faulende  od.  zur  Fäulniss  geneigte  4ick- 
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lieh  feuchte  Masse  usw.,  u«  also  nahe  verwandt  mit pa« 
tris y  puiridns  ,  faul',  etc. 
Pyopericardia,  Pyopericardia  m,  soll  bedeuten :  eine  An- 
sammlung von  Eiter  im  Herzbeutel ;  v.  Pyon  u.  Pericardium. 

p  y  o  p  e  r  i  c  a  r  d  i  ä  c  u  s  ,  Eiterung  im  Pericardium  verursa- 
chend od.  dad.  verursacht;  v.  Pyopericardia. 

Py o  phthalmi  a,  i)  die  eiterige  Augenentzün- 
dung; 2)  =»: 

Pyophthalmus,  das  Eiterauge,  Hypopium;  v. 
Pyon  u.  Ophthalmös. 

Pyoplanla,  eine -Eiter  Verbreitung  (in  mehre  Thei- 
le),  wie  z.  B.  die  Infiltration  des  Eiters  in's  Zellgewehe; 
v.  Pyon  u.  nrXoLv»»  etc.,  s.  Plane,  Planeta  etc. 

Fyopöcsis,  =Pyogenia;  v.  Pyon  u.  Poesis.  , 

pyopÖeticus,  pyopoeus,  woroiiff uo<»  *v»- 
«oioq,  Eiter  machend,  Eiterung  befördernd,  suppü- 
rans:  s.  Pyopoesis. 

Pyoptysis,  der  Elterauswurf,  Eiterhusten,  das 
Eiterspeien;  v.  Pyon  u.  Ftysis. 

Pyorrhagia,  der  plötzliche  Abgang  einer  grossen  Menge 
Eiters;  v.  Pyon  u.  Rhagia, 

Pyorrhoea,  nicht  =  Pyochezia!  sondern:  der  (andau- 
ernde) Eiterabgang,  bes.  aus  den  Genitalien,  dein 
After,  den  Lungen  usw.;  v.  Pyon  u.  Rhoea. 

Pyos,  o  tev  o  $ ,  s.  Pye ,  Pyon;  auch:  Pytia! 

Py  ob  is,  if  irvtAffi  q,  i)  die  Eiterung,  Vereiterung; 
2)  =  Pyogenesis;  3)  =  Ifepopium;  v.  Pyon;  v.  tuo», 
fut.  — «ff«  ,  eitern ,  vereitern. 

pyothoracicus  ,  Eiterung  im  Thorax  verursachend, 
daran  leidend ,  dadurch  verursacht  usw, ;  s. : 

Pyothörax,  die  Eiterbrust,  Eiteransammlung  im  Tho- 
rax ;  v.  Pyon  u.  Thorax. 

.Pyoturia,  falsch  statt:  Pyuria. 

P  y  r ,  rö  ir  v  g ,  genit.  nr  u  g  o  $  ,  Laiton.  ttovq ,  das  Feuer, 
iNiedersächs.  Führ,  Fir,  Engl.  Fire9  FranzÖs.  Feu\  alle 
verwandt!  v.  tu«,  wie  «um,  (vgl.  Aer,  Animns  etc.) hau- 
chen, fauchen,  blasen,  puhsten  usw.  Bedeutet  auch : 
Fieberhitze,  Fieber,  also  =Pyretos!  (Wegen 
des  Accents  vgl.  noch:  Pyros,  Waizen!) 

Pyra,  j  *•  u  <> « ,  eig. :  der  Feuerhe  erd,  die  Brand- 
stelle, der  Scheiterhaufen;  daher  :  =  Ant  hra  x, 
Carbiincvliis ;  bei  nachlässigen  Schriftstellern  auch:  » 
Pyr  e  to  s;  v.  Pyr. 

pyramidalis,  od.  besser:  pyra  m  ödes,  Tt>fl*nofi*HO 
*rupa{x«S^c,  pyramidenförmig,  pyramidaliach; 
s.  Pyramis  (u.  £ttoc.).  Wird  vielfältig  als  Beiwort  ge- 
braucht zur  Bestimmung  entsprechender  Formen  an  Kry- 
stallen,  Muskeln,  Hirntheilen  usw. 
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PyrSmig,  **  *t>fl«Mc,  genit.  —  rtoc,  — idis  ,  die  Pyra- 
mide; oft  gebraucht  zur  Bezeichnung  chemikalischer 
Gefässe,  entsprechend  geformter  Krystalle ,  anatomischer 
Theile  usw.  Ohne  Zweifel  verwandt  mit  Pvr,  und,  wie 
die  Griechen  wohl  mit  Recht  meinten,  der  Form  des  Feu- 
ers erst  nachgebildet.  Die  besondere  Achtung  der  alten 
Völker  gegen  das  Feuer,  60  wie  der  wohl  nicht  zu  be- 
zweifelnde Gebrauch,  bei  grossen  Festen  u,  zu  andern 
Zwecken  auf  denPyramiden  Feuer  zu  unterhalten,  sprechen 
dafür,  u,  Ptiemer  hat  sicher  Unrecht,  wenn  er  das  Ae- 
gyptische  Pi-ra-mu-e  für  das  Grundwort  hält,  u.  aus 
einem  ganz  andern  Quell  hergeleitet  vermuthet.  Die  erst 
wieder  in  neueren  Zeiten  aufgefundenen  ältesten  Denkmä- 
ler beweisen ,  wie  freilich  auch  Her  odo  t  u.  die  ganze 
Geschichte,  dass  Aegypter  und  Griechen  von  jeher  viel- 
fältig zusammen  verkehrten.  Da  nun  sogar  wir  Abendlän- 
der (z.  B.  bis  zur  Westküste  von  Nordamerika !)  unsere 
Fenster  u.  Tbüren  u.  Pforten,  unsere  Köpfe  u. 
Füsse  u.  tausend  andere  Dinge 9  sogar  Jesuiten  u. 

*  A|th  eisten»  den  Griechen,  ^Persern  usw.  abgeborgt  ha- 
ben, warum  sollten  nicht  auch  Pyramis  u.  Pi-ra-mu-e 
aus  Einer  Wurzel  gewachsen  sein  können? 

Pyre,  *j  Tuen»  Ion.:  =  Pyra. 

pyrecticus,  w^KTuot,  fieberhaft,  mit  Fi eb er 
behaftet;  nicht  pyreticus,  wie  Riemer  u.  A.  mei- 
nen; v.  Pyr  od.  Pyretos  u.         (»Yr«!)  haben. 

Pyren,  Pyrena,  PyrAe,  £  v  vq  *  v ,  i  tu?  n  v  h,  <*  «- 
pivn»  genit.  —  mvo$,  — — enis,  — ae ,  der  harte 
Fruchtkern;  v.  Pyr,  weil  man  dergl."  Kerne  und  Scha- 
len zum  Heizen  (der  Bäder  usw.)  brauchte. 

pyrenödes,  pyrenoides,  «jruo  quo  #  18  h  c  »  u  p  m- 
vtnJvj?,  einem  harten  Kerne  ähnlich ,  kernähnlich;  v.  Py- 
ren, vgl.  £T$o$.  —  u4pophf  s  is  py renödes  oder  py- 
renoides epistrophei,  der  Zahnfo  rtsatz  des 
zweiten  Halswirbels.  —  Die  allg.  Lexikographen  fuhren 

irwp*j  vo  ei  c  und  irup*j  v  coäric  als  ganz  verschiedene  Wörter 
auf,  von  denen  das  letztere:  kernhaltig,  als  Gegensatz  von 
apyrenu«,  bedeuten  soll.  Wahrscheinlich  entstand  aber  diese 
dem  Genius  der  Sprache  widerstreitende  Unterscheidung  erst  in 
spateren  Zeiten? 

Pyreterium,  der  Feuerheerd,  z.  B.  in  einem  chemi- 
kaiischen  Ofen ;  v.  Pyr  etc. 

Pyrethrum,  zwar  allgemein,  aber  offenbar  unrichtig 
statt:  Py  rctru  m? 

Pyr  e  ti  ca  (re media),  richtiger :  A nt i pyr e t i ca ;  v. : 
Pyreticus,  irufsrixoc;  fieberhaft,  mit  Fieber  ver- 
bunden, davon  herrührend  t  febrilis  etc.;  v.  Pyretos. 
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Pyretion,  «  fu^rrio»,  ein  kleines/  leichtes 
Fieber,  Febricula  etc.;  Dimin.  v.  Pyretos. 

PyretogenesJa,  Pyretogenesis,  die  Entstehung  und 
Ausbildung  der  Fieber;  v.  Pyretos  u.  Genesis. 

pyretogenetlcus,  die  Pyretogenese  betreffend  *  diesel- 
be befördernd  usw.;  s.  Pyretogenesis» 

Py  ret  ogenia;  «s»  Pyr  etogen  esi  s. 

Pyretographia,  die  Beschreibung  der  Fieber,  =z  Pyre- 
tosymptomatographia ;  v.  Pyretos  u.  Gräph€  etc. 

pyre  tographic  us,  pyr  e to  grä phus  ,  die  Fieber  be- 
schreibend ,  zur  Pyretographie  gehörig  usw. ;  s.  Pyreto- 
graphia. 

Pyretologia,  die  Fieb  erlehr  e;  v.  Pyretos  u.  Logos. 

pyretologicus,  pyretolögus,  die  Py re toi ogie  be- 
treffend,  dazu  gehörig,  dieselbe  betreibend  usw. ;  s.  Py- 
retologia. 1 

P y ret o logi sta t  Franz.  le  pyret olo gis  te,  der  Py- 
retologe,  Py  re  t  olo  g  is  t,  Fieberlehrer ;  s.  Pyreto- 
logia ! 

Pyretos,    oirvgtroq,    nrvgtrroQ9   das  Fieber;  T. 

Pyr  t  vgl.  Pyrexia ,  Pyra  etc. 
Pyretosymptomätographta,    die  Beschreibung  der 

Fieberzufälle,  =  Pyretographia ;  v.  Pyretos  u.  Sympto- 

matographia. 

Pyretosymptomätologia,  die  Lehre  von  den  Fieber- 
zufällen, die  Erklärung  derselben;  v. Pyretos  u.  Sympto- 
uiatologia. 

Pyretrum,  «  Pyrethrum? 

Pyrettos,  o  wperrof,  es  Pyretos. 

Pyrexia,  Pyrexis,  i  *v?t  %  i  $,  ne  v  g  t  £  ia,  im  Plural : 
*ves%iBq,  nrvQ$%ttQ  etc. ,  das  Fiebern,  das  Befal- 
lensein vom  Fieber,  der  Fieberanfall  (im  Gegensatz 
zu  der  fieberfreien  Zwischenzeit»  Apyrexia;)  v.  Pyr,  Py- 
retos: nrvQ9G6<*9  fvptTrcB,  fut.  — «£«,  an  Fieberhitze  lei- 
den, Fieber  haben. 

Pyria,  i  *vptot,  1)  ein  trocknes  Schwitzbad, 
hei  8  s  es  Sand -oder  Asche  nbad,  auch:  hei  88  es 
Dampfbad;  2)  eine  warme  Bähung;  v.  Pyr. 

Pyriäma,  ro  nru y iuiix,  =  Pyria. 

Pyriastes,  o  ir  u  q  1  x<mj  q ,  iz  vq  iamg»  1)  ein  helsses 
Gericht  aus  Colostrum  !  2)  =  Colostrum;  v.  Pyr,  nrvqiOLm 
nrvQt&g<*  ,  fut.  —  cc<r<*,  erhitzen,  heiss  machen. 

Pyriaterlum,  ro  *v  ptxrvietov ,  1)  ein  Ort  oder  ein 
Werkzeug  zur  Anwendung  trockner  Schwitzbäder ;  2)  = 
Pyriama  etc. 

Pyriätes,  =  Pyriastes. 

Py  riät  os,  o*  tüj»  /  «to?  (jcr^a/xo^) ,  ein  heisser  Backstein » 
ein  heisser  Kolikstein ;  v.  Pyr ;  vgl.  Pyriates  etc. 


4 


Digitized  by  Google 


636  pyriformis  —  pyronomus. 

•  1 
Py  r  iformis  f  b  i  r  n  f  ö  r  m  i  g  ;  v.  Pyrum  u.  Forma, 

pyrigenaeu8,pyrigene9,  pyrigeneu8,«7Tu^iy#vij5, 
v  uq  iy  tv  8 r  vi  q 9  i)  eig. :  vom  Feuer  gezeugt  oder  gebo- 
ren, wie  z.B.  B  a  c  c  h  ns  (d.  h.  »der  Wein  liebt  ein  war- 
mes Klima«);  a)  daher  jetzt  bei  Einigen:  brenzlicht; 
v.  Pyr  u.  ytvvcu*  ,  8.  Genas  etc.  etc. 
•  Pyrine,  eine  organische  Substanz,  die  aus  Kohlenstoff, 
Wasserstoff  und  Sauerstoff  bestehen  soll  und  von  Wilh. 
Zimmermann  indem  wässrigen  atmosphärischen  Nie- 
derschlage (Thau,  Regen,  Schnee,  Hagel,)  entdeckt  wur- 
de; v.  Pyr,  wegen  ihrer  Endzündlichkeit? 

pyrinoidea,  bei  Vesal%  Pier  er  u.  A.  falsch  statt:  pyrenodes. 

Pyrite«,  *  * t» j» i  r *  c ,  i.irv^riq  (M3o$)>  der  Fe  u  e  r- 

eteih;  v.  Pyr.  Da«  Arab.  ^jaiL^^j  (barites)  ist  offen- 
bar aus  dem  Griech.,  fast  unverändert  aufgenommen  ! 

pyr  ödes,  py  rötdeg  ,  i)  feurig,  feuerähnlich;  v. 
Pyr  u.  tfdoq;  2)  wai2enartig;v.  Pyros  u.  EXSoq. 

pyrogenaeus,  pyrogenes,  nrvpoys  v  »  q,  «ru  q  0  y  t- 
»fTH«>  «=  pyrigenes  etc. 

Pyrogenesla,  Pyrogenesis,  die  Entstehung  (Erzeu- 
gung) des  Feuers,  Feuererzeugung,  v.  Pyr  u.  Ge- 
nesis. 

pyrogenetlcus,  Feuer  erzeugend;  s.  Pyrogenesis. 
pyrogeneus,  pyrogeneus,  =  pyrigenes. 
Pyrolampis,  j  *  v  foXan-ir       iru^iXaixT^,  Pygo- 

lampis  etc. 
pyro-  tignösas  ,  barbarisch  statt:  pyro-xylosus. 
Pyrologla,  1)  die  Lehre  vom  Fe u er ,  Feuertheorie 

usw.;  Q)  i  TupoXoyia,  die  Waizenernte,Wai- 

z  e niese  !  — v.  Pyr  u.  Logos  u.  v.  Pyros  u.  Xey« ,  lego, 

lesen,  auflesen,  vgl.  Lithologia  etc.! 
Pyromantia,  «  tu  q  o  \ia.vr  1  a»  das  Wahrsagen  aus  dem 

Feuer;  8. : 

Pyromantis,  o*  und  n*  tv?  o^xvr  iq,  der  Feuerpro- 
p  het,  die  Fe  u  er p  r  o p h  e  t  i  n;  v.  Pyr  u.  Manti«. 

Pyroinctrum,  ein  Pyrometer,  ein  Werkzeug  zur 
Bestimmung  hoher  Wärmegrade;  v.  Pyr  u.  Metruin  ;  2) 
to  «r  v  ?  o  ix  8  t  q  o  v ,  ein  Wa  izenmass,  v.  Pyros  u. 
Metrum. 

Pyronomia,  i)die  Lehre  von  der  Natur  und  Anwendung 
des  Feuers;  2)  die  Anweisung  zur  Leitung  des  Feuers  bei 
chemikalischen  Operationen;  3)  nach  Einigen  (wohl  mit 
Unrecht?)  auch  :  =  Pyromantia  ;  v. : 

pyronömus,  sich  mit  der  Leitung  des  Feuers  beschäfti- 
gend, dieselbe  lehrend  usw.;  nach  Einigen  (wohl  mit  Un- 
recht?) auch:  =r  Pyromantis !  v*  Pyr  u.  Nömos  2. 
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Pyrophagus  —  Pytia.  657 

Pyrophagus,    ein  Feu  er  fr  es  8  er;    v.  Pyr  u.  <p«y«  s. 

Phagedaena  etc. 
pyrophöniR,  tupo  $0  ^o«,  1)  =  py  r  p  horu6,  zwl. 

auch :  =  Phosphorus ;  v.  Pyr  u.  cpt^o» ;  2)  Waizen  tragend ; 

v.  Pyros  u.  <r>eew  etc. 
Pyrophysalite6,  oder  richtiger : 

Pyr  ophysali  th  os,  bei  einigen  Neueren:  der  Topas, 
(gleichsam:  Feuerblasenhauchstein.')  weil  er  im 
Feuer  Blasen  an  der  Oberfläche  bildet,  aber  nicht,  weil 
er:  bultae  igneae  similis  ist,  wie  Korais's  Lexicon  mi-  • 
neralogic.  angibt;  v.  Pyr,  Physalis  u«  Lithos. 

pyröpus,  1)  als  Adject. :  *v  q      o  qt  km  q  »* »»  $>  (foem.: 
irvQuirvi,  TrvpwtrtqO  mit  feurigen  Augen  ,  mit  feurigem- 
Blick,  feuerfarbig;  2)  als  Subst.  bei  den  Alten:  eine  glän- 
zende Masse  aus  Erz  u.  Gold,  also  etwa:  =  nTuirpov !  3) 
bei  Neueren:  =  Phosphorus ;  v.  Pyr  u.  Ops. 

Pyr os,  o  nrvpo  der  Waizen;  v.  Pyr!  wegen  der  feu- 
ergelben Farbe.  Die  Zusammensetzungen  dieses  Worts 
sind  denen  von  Pyr  ganz  gleich,  vgl.  Pyrometrum,  py- 
rophorus  etc.,  und  auch  nicht  der  sog.  Accent,  der  hie» 
seinen, Nutzen  zeigen  könnte  ,  wenn  er  dergleichen  hätte, 
hilft  aus! 

Pyrösis,  vf  nrvQurt$,  1)  <}as  Brennen;  2)  eine  hefti- 
ge Entzündung;  3)  der  Brand  ,  bes.  der  sog.  h  e  i  s- 
se  Brand;  4)  die  flüchtige  Rothe  u.  Hitze  im  Gesicht; 
5)  jetzt  auch :  das  Sodbrennen;  v.  Pyr;  wpo»,  fut. 
— «<ro>,  in  Feuer  setzen,  anzünden,  feurig  machen  usw. 

Pyrosöma",  genit.  — ätis,  der  Leuchtwurm  ;  eig. : 
Feuer  kör  per!  v.  Pyr  u.  Sorna. 

Py  rosophia,  eig.:  die  Feuerweisheit,  Feuerphi- 
losophie; Einige  nannten  so  (zum  Theil  spottweise)  die 
Chemie;  v.  Pyr  u.  sophos. 

Pyrotechnia,  die  Kunst,  durch  Feuer  zu  wirken ,  bes. 
das  ehem.  Arbeiten  mittelst  der  trocknen  Hitze;  v.  Pyr 
u.  Techne.  —  Pyr  oiechn  ia  chirurgica,  die  kunst- 
mässige  chirurgische  Anwendung  d^sFeuers  als  Heilmittel. 

Pyrotica  (remedia ,  ja^ar«)  t«  tu^mt  u«)  =  Caustica; 
Plur.  v.: 

pyrotTcus,  *vq  »  ri  jc  oq9  =  causticus;  Y.'i-ua#«» 
Pyrosis. 

p  yro-xylösus,  brenzlicht -hol  zieht  -  sauer;  v.  Pyr  etc. 
u.  Xylon.  (Dass  es  keine  holzichte  Säure  gibt,  sondern 
eine  mit  brenzlichtem  Oele  geschwängerte*  Essigsäure  da- 
für genommen  worden  ist,  geht  die  Etymologie  nichts  an.) 

pyrphörus,  *-u$q>opo$,  feu  er  hal  t  i  g ;  auch:  = 
Phosphorus;  v.  Pyr  u.  <ps<?u  etc. 

Pytia,  h  tun«,  *ü#ti«,  to  'jtü«(»,  o  rvos  etc*,  die 
erste  Muttermilch,  dätColostrum,  bes.  dasLa.t» 
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658  Pyulccus  —  Quartana. 

aus  dem  Kalbermagen;  scheint  verwandt  mit  Pyos,  Pye\ 
Pyon  etc.;  vgl.  noch  Petya. 
Pyulceus,  Pyuloon,  PyuJcui,  o  TuouX*fu«,  to 
«roouX  xov,  o  *v  ov\xoq,  ein  Eiterzug,  ein  Instru- 
ment zum  Autziehen  des  Eiters  aus  grossen  und  tiefen 
Abscessen,  von  verschiedener  Form,  zum  Theil,  wie 
unsere  Troisquarts;  v.  Pyon  u.  / x*«  ,  ziehen,  s.  unter 
Helcosis  etc. 

Pyuria,  das  (oft  nur  vermeintliche !)  Ei  t  er  ha  r  ne  n,  der 
Abgang  von  Eiter  (od.  ähnlichen  Stoffen)  mit  dem  Harne  ; 
v.  Pyon  u.  ou?t« ,  s.  unter  Uresis. 

pyx,  mit  der  geballten  Faust  (geschlagen  usw.);  ver- 

wandt mit  pycnos ;  vgl.  lax ! 

pyxid<z/uj,   besser:   pyxödes,  <ru£ofi$nc» 
büchsenförmig;  s.: 

Pyxidium,  ro  nr  w  £  il  i  o  v ,  das  Büchslein:  jetzt  bes. 
die  Moosbüchse;  Dimin.  v. : 

Pyxis,  i  ntv£tQ>  1)  die  Büchse!  wegen  des  ehedem  am 
meisten  dazu  gebrauchten  Materials;  1)  bei  Einigen :  = 
Acetabulum ;  v. : 

Pyxos,  Pyxus,  m*  *  u£  o  $,  Buxnst  der  Buchsbaum; 
alle  verwandt  od.  vielmehr  dasselbe  Wort ,  s.  tv^,  py- 
cnos etc.,  wegen  der  grossen  Härte  des  Buchsbaumholzes, 
(das  unsere  Arbeiter  jetzt  auch  Bockholz!  nennen,) 
wesshalb  es  auch  zu  mancherlei  Geräth  u.  bes.  zu  Büch- 
sen verarbeitet  wurde.  — Von  Büchse  entstanden  wie- 
der, zunächst  wohl  durch  das  Holland«:  de  busselt  das 
Franz.  la  boussole,  das  Ital.  la  bossola,  und  daraus 
das  Türk«,  Pers,  u.  jetzt,  mutatis  mutandis ,  auch  Arab. 

(pasöle). 

P>  «r-  * 

Das  Lat.  Q  Igt  zwar  mit  dem  Griech.  K  zunächst  verwandt,  sodass 
es  oft  daraus  gebildet  wurde  und  oft  in  dasselbe  überging  ,  (vgl. 
Qaerguera  u.  A» ;)  es  entstand  aber  auch  oft  aus  r ,  z.  B.  in  qua- 
taor,  aus  rsrrapa,  aus  wie  in  tjuinque  aus  ««/ire;  zuweilen  auch 
aus  <r,  aus  dem  Spiritus  Asper.    S.  noch  die  Einleitung. 

*(p uadrÜpes ,  i  r  9  r  g  wir  0  v  $ ,  genit.  — edis ,  — o&oc. !  ein 
Vierfüsser,  ein  vierfüssiges  Thier.  Das  Lat.  u.  Griech. 
ist  in  beiden  Doppelwörtern  nahe  verwandt;  s.  die  gleich 
überstehenden  Bemerkungen. 
Quartana,  (febris ,  nrvgtroO  rsraprafost  die  Quar- 
tana, das  Q  uar  t  anf  ie  b  er;  s.  die  B  einer  kk.  unter 
Qiiadrupes  etc. 
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Querquera  —  Racemus.  639 

Querquera  (febris, 
jtrpxtpo«    etc.,   c=3   Phricödes  (febris);  v.  jcre*«, 
xQ8x.a>y  kccqkoo ,  etc.,  zusammen  schaudern,  klappera 

mit  den  Zähnen  ,  strido  (dentibus)  ;  auch  kann  es* auf  die 
dabei  entstehende  sog.  Gansehaut  bezogen  werden,  weil  die- 
selben Wörter  auch  rauh  udgl.  bedeuten.  Uebrigens  entstanden 
alle  aus  Nachbildungen  der  Erscheinungen  durch  Laufe.  —Eben 
daher  leitet  man  auch  Carcer  ab,  -weil  man  sonst  dergleichen 
hatte  ,  in  welchen  Schaudern  und  Zähneklappern  zu  Hause  war. 
Die  aber  Qnergnera  v.  Quercus  ableiten,  fangen  die  Sache  zum 
Mindesten  sehr  verkehrt  an. 
Quercüs,  genit.  Qu  er cüs,  die  E  i  ch  e,  bes.  Q.  Robur 
Bot.;  sicher  ebenfalls  t,  xafjcaoog  etc.,  wie  Querquera9 
wegen  des  Rauhen  und  Starren,  welches  bei  dieser 
Pflanze  so  charakteristisch  ist.  Das  Teutsche  Eiche 
kommt  wohl  von  Eichel ,  und  dieses  (als  «  E  ic  he  n*=.k  lei- 
ne s  Ei)  vori  Ei? 

Quintana  (febris,  <rvogro<i)  v  s|xirr  «To  q,  das  fünftä- 
gige Fieber;  vgl.  Quartana  etc. 


R ,  gewöhnlich  nur  Rh  =  'P,  f. 

Die  Griechen  verbanden  diesen  Buchstaben  häufig  mit  dem  starken 
Hauche  {Spiritas  asper),  was  wir  nun  zu  Anfange  Griech  Worter 
immer  thun  ,  nachdem  wir  die  Falle,  wo  es  eigentlich  nur  gesche- 
hen sollte,  ausser  Acht  gelassen  haben.  Diese  Unterscheidung  wür- 
de uns  noeh  jetzt  sehr  leicht  werden ,  wenn  wir  uns  nicht  so  weit 
von  der  einfachen  sinnigen  Auffassung  der  Naturerscheinungen,  wo- 
rin die  Griechen  es  uns  weit  zuvorthaten,  entfernt  hatten.  —  Die  Al- 
ten nannten  das  B  einen  fliessenden  Buchstaben,  w\eLtM,Nt 
was  aber  die  Grammatiker  wohl  nicht,   wie  bei  diesen,  durch  Li- 
quida übersetzen  sollten.    Das  B  fliesst  sehr  wohl,  wenn  es  am 
rechten  Orte  steht  und  gehörig  ausgesprochen  wird ;  aber  nicht,  wio 
Lympha  od.  Unduta  limpida,    sond.  wie  Torrens  mens.     A  Xei- 
ß  st  ol  i9  M  ft  t/8  ra  i  ,    N  vaint,  v  a  te  r  ai ,  'P  p*  t  st.     Da  nun  die 
Alten  den  starken  Hauch  als  rauh  (Spi'r.  asper)  ansahen, —  wie 
wohl  auch  unsere  Alten,  als  sie  die  Wörter  raah  ,  Bauch>  Bache 
bildeten!  —  so  versahen  sie  das  R  mit  einem  Asper,  um  es  gleich- 
sam zu  verdoppeln,  wie  es  die  Spanier  umgekehrt  mit  L  u  N  ma- 
chen, so  dass  man  im  Llama  gfeichsam  ein  sanftes  Lamm 
hört;  obwohl  es,  in  rauhes  Teutsch  übersetzt,  »Sc  hre  it  h  ier«(v. 
clamare,  Span.  IIa  mar  e)  heisst!  Hieraus  müsste  sich  von  selbst 
ergeben,  wo  R  zu  aspiriren  sein  möchte,  wie  in  Rha,  Rhachis, 
Rhaphanus,  wo  nicht,  oder  wo  es  sogar  einmal  aspirirt  werden, 
ein  andermal  einfach  bleiben  müsste,  z.  B.  bei  pew  u.  ähnl.  —  Ue» 
brigens  wechselt  das  B  nicht  selten  mit  St  mit  Z>,  oder  seine  Aspi- 
ration (wenn  sie  weicher  wurde)  mit  B.  Oft  wird  R  verdoppelt  od. 
fliesst  zusammen,  »*vpp$et«$  sagt  Hippo  kra  tes.   Vgl.  noch 

die  Einleitung. 

rabdodes,  rabdoides,  rabdoideus,  falsch  statt  rhabdodes  et«. 
Ractmus,  die  Traube;  bei  den  Alten  auch:  die  Wein* 
beere  usw.;  wahrscheinlich  v,  Rhax? 
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Rachamelca,  bei  D  olaeas:  der  (phantastisch  ange- 
nommene) eigentümliche  Bi  ld  un  gs  t  ri  e  b  der 
Gebärmutter;  eig.:  der  Mutterkönig!  vom  Hebr. 
Bm  (rechem),  der  Mutterleib,  die  Gebär  m  u  ttt  er, 
und        (melekch,  molech,  moloch),  der  König. 

Rächt  algia,  richtiger :  R  h  a  c  h  i  a  1  g  i  a. 

Rachialgitis ,  in  mehren  Hinsichten  falsch;  s.  Rhachialgitis  etc. 

rachideu«,  unrichtig  statt  rachiaeus. 

Rachis,  bei  Will  de  noio  u.  A.  unrichtig  statt :  Rhachif. 

Rachisagra,  mehrfach  falsch  statt:  Rhachiagra. 

rachitic  u  s  ,  richtiger:  rhachi  ticus.  ' 

Rachitis,  richtiger:  Rhachitis. 

RachLtismus,  richtiger:  Rh  a  ch  it  i  s  m  u  s. 

Hachitomu«,  richtiger :  Rhachiotomus. 

Räch  o sie,  bes.  bei  Französ.  Schriftstellern,  falsch  statt  :  Rha» 

COS  18. 

Radix,  *  $t%a9  genit. — icis,  die  Wurzel.  Radix  und 
Rhiza  scheinen  durch  Rha  verwandt!  vgl.  auch  Rha- 
dix,  Rhabdos  etc. 

Ramphastos,  Ramphos  und  alle  Zusammensetzungen  dersel- 
ben ,  -wie  sie  bes.  bei  den  Physiographen  vorkommen  ,  sucht  man 
richtiger  unter  Rhamph  .  .  . 

Ra  n  t  er,  Ranteres,  falsch  statt:  R  ha  n  t  e  r ,  Rhante  res* 

Ptäpa,  die  Rübe!  s.  Rhaphus,  Rhaphanus  etc. 

raphanedon»  Raphania,  Raphanus  etc.,  richtiger:  rhaph 
.  ,  . ,  R  h  a  p  h  .  . 

Raphe,  Raphis,  Raphus  u.  ihreComposita,  s.  unter  Rha p  h. . . 

ßechamafcha,  unrichtig  statt:  R  achame  Icha.. 

Ren,  genit.  Renis,  die  Niere;  sicher  verwandt  mit 
N  e  p  h  r  i  s  und  der  Wortform  nach  noch  näher  mit 
Phren!  Vgl.  auch  Neiaera. 

Repttle9  to  MQirtrov,  /p-rrov,  o  s  q  #  q »  ein 
kriechendes  Thier;  v.  «Vir«,  versetzt  ßtir» ,  repo, 
serpo,  (alles  dasselbe  Wort!)  kriechen,  Franz. ram- 
perl vgl.  Herpes,  Serpens,  Serpigo  etc.  DerHan- 
növ.  Bauer  sagt  von  seinen  Kindern:  se  rdpet  op  der  f*re, 
sie  kriechen  auf  der  Erde  umher,    repunt  (replant)  in  terra!  — 

fieslna.  „'  ^tivm»  das  Harz;  v.pa«,  fut.  (p 

flietsen,  ausfliqssen,  weil  viele  Harze  zum  Theil  von  selbst 
aus  den  Mutterpflanzen  fliessen. 

rc/i'/iöjuj,  privö)}^,  harzig;  s.  Resina. 

Hetiniüs,  soll  bedeuten  :  Entzündung  der  sogen*  Netzhaut  im  Auge; 
barbarisch  gebildet  aus  Be  t\nay  die  sog.  Netzhaut  im  Au- 
ge;  u.  der  Oriech.  weibl.  Beiwortendung — tue,  8.  Iritis«  Rich- 
tiger, wenn  auch  etwas  langer,  würde  sein:  Amphiblestro- 
drtis. 

Rh 3,  to  Ion.  pj,  §%ov9  das  Rheum,  die  Rhabar- 
ber; eig.  Wurzel  überhaupt,  Radix!  und  wahrschein- 
lich bes.  rauhe  (od.  grosse?)  Wurzel,  so  dass  der 
rauhe  (eigentlich  doppelt  rauhe,  asperrimus!)  Laut 
gleichsam  das  Rauhe  der  meisten  Wurzeln  od.  bei'm  Rheum 
.wohl  auch  das  Grosse,  Wirksame   usw.  andeutet, 
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Vorzugsweise  nannte  man  das  vor  vielen  Wurzeln  ge- 
schätzte Rheum  Wurzel  schlechtweg,  so  wie  auch 
jetzt  die  Aerzte  Cortex,  Liehen  usw.  schlechtweg  sagen, 
statt  CorU  Peravianas ,  Lieh,  Islandicus  etc.  Um  eine 
besondere  Art  des  Mittels  anzudeuten,  setzte  man  ver- 
schiedene Adjective  von  Landernamen  hinzu  >  u.  bildete 
po:  Rha - Barbaram ,  Rha^Ponticum  etc.,  Bheum  aus  der 
Barbarei,  Rh.  vom  Pontus.  Wer  aber  »Teuts che  Rhabar- 
ber« sagt,  spricht  sehr  unpassend,  wenn  er  nicht  etwa 
Teutschland  zur  Barbarei  zählt«  —  Vgl,  noch  Radix,  Rha- 
dix,  Rhabdos  etc. 

Rhabarbärum!  ro  p«-ß  XQßxgov >  JJjov  ßxgßccgtxov, 
die' (besser:  das)  Rhabarber,  s.  Rh3. 

rhabdödes,  rhabdöldes,  rhabdoideus,  0*ß- 
ftotifttfc  §xß8»t»iq,  stabförmig,  ruthenför- 
m  ig,  hes.  wie  ein  gebogener  Stab  oder  eine  gebo- 
gene Ruthe;  v.  Rhabdos  u*  eTSoq.  —  Sutüra  rhabdö- 
des oder  sagitjäta,  die  sog.  Pfeilnath,  we^en  ih- 
rer einem  gebogenen  Stabe  ähnlichen  Form.  —  Jedoch 
gilt  diese  Erklärung  nur  vom  Griech.  rhabdödes.  Das  Lat. 
sagittata  und  das  Teutsche  Pfeil  —  entstand  daher,  dass 
diese  Nath ,  in  Verbindung  mit  der  Kranznath  ,  allerdings  einem 
Pfeilemit  grossen  Haken  oder  Flügeln  ahnlieh  sieht. 

Rhabdomantla,  jf  ßxßSoyioivrtiot,  das  Wahrsagen  aus 
Ruthen  u.  Stäben,  das  Schlagen  der  Wünschelru- 
the! s*: 

rhabdomanticus,  den  Gebrauch  von  Zaubersläben  od. 
Wünschelruthen  od.  das  Aufsuchen  von  Metalladern  oder 
Wasseradern  unter  der  Erde  mittelst  einer  Wünschelruthe 
betreffend;  v. : 

Rhabdomantis,  o  u.j  p*«ß  top  xvri  q,  ein  des  Gebrauchs 
der  Wünschelruthe  Kundiger ;  sonst  auch  ein  Zauberer; 
s.  Mantis  u. : 

Rhabdos,  o  axßB'ot;,  die  Ruthe,  der  Stab;  auch  der 
Zauberstan,  die  Wünschelruthe;  v.  Rhapis, 
Rhaphis;  eig.  aus  ptviSoQ ,  contrahirt  nach  einer  Seite  in 
fxnriq,  od.  $x<Qiq,  nach  der  andern  Seite  inj3a<r£oc>  das 
dann  wieder  entw.  fairroq  od.  ^aß3o«  werden  musste.  Vgl, 
noch  Rhaphe,  Rapa  etc.! 

rhachiaeus,  {Uxia7o$,  zum  Rückgrat  gehörig,  dassel- 
be betreffend  usw.;  v.  Rhachis. 

Rhachiagra,  der  gichtische  Rückenschmerz;  v. 
Rhachis  u.  Agra. 

Rh  achialgla,der  Rückgratschmerz;  v.  Rhachisu. 
Algos.  Also  nicht  =  Notalgia  !  welches  mehr  den  Schmerz 
im  ganzen  Rücken  u.  bes.  in  den  fleischigen  Theileu  des- 
selben bezeichnet  — -  Bei  Einigen  auch:  =  Colica  Picto- 

Kraus,  Gr.  etyra. med.  Lexikon.  41 
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num,  die  Bleikolik,  bes.  wenn  bei  dieser  Lähmungen 
der  tintern  Extremitäten  entstehen. 
Rhacliial  gitis,  i)  gewöhnlich  falsch  statt :  Myelitis; 
(vgl,  CG.  Kühn  1.  c.Contin.  III,  pag,  8.)  2)  ein  Schmerz 
im  Rückgrat  mit  entzündlichem  Zustande  des  letztern» 
Rhachialgia  i nfl a in m at 0 ri a;  v.  Rhachialgia ,  vgl. 
Iritis. 

Rhachidägra?  =  Rhachiagra. 
rhachideu8,  besser:  rhachiaeus. 

Rhachioparalysis,  die  Rücken  markslähmung; 
v,  Rhachis  u.  Paralysis. 

Rhachiophyma,  i)eig.  eine  Geschwulst  am  Rück- 
grat, eine  Auftreibung  des  Rückgrats;  2)  weni- 
ger richtig:  Fleischgewächs  u.  dgl.  Geschwulst  am  Rü- 
cken; v.  Rhachis  u.  Phyma. 

Rhachioplegia,  eine  Lähmung  der  Rückenmarksnerven 
nach  Schlagfluss  usw. ;  v.  Rhachis  u.  Plege. 

Rhachiorrheuma,  das  Lenden  weh,  bes.  das  wirklich 
od.  vermeintlich  rheumatische,  der  Kreuz*  chmerz; 
v.  Rhachis  u.  Rheuma. 

feha  chiotömus,  das  Rhachiotom,  Rhachitöm, 
ein  Werkzeug  zur  Eröffnung  und  Untersuchung  der  Rück- 
gratshöhle ;  s.  Rhachis  u.  Tome. 

Rhachiparalysis,  richtiger  :  Rhachio  paralysis. 

R  hachiplegia,  richtiger :  Rhachioplegia. 

Rhachirheuma ,  unrichtig  statt:  Rhachiorrheuma. 

Rhachis,  j  pa%i$,  der  Grat,  Rückgrat;  daher:  die 
Mittelrippe  in  Pflanzenblättern  (p*a%<$  q>v  XX  o  u),  der 
Rücken  d  er  Nase  Cpf «%« q  §1  vo  q)  usw. ;  Rot  auch  : 
die  S  p  i  n  d  e  1  oder  der  gemeinschaftliche  Stiel 
in  der  Mitte  der  Aehren,  der  Haselnusskätzchen  usw.; 
eig.  aber  jede  stark  vorstehende  Unebenheit  ,  wie  die 
Dornfortsatze  am  Rückgrat,  der  Felsenrücken 
einer  Rergkette  usw.,  was  die  Verbindung  des  R mit  Hauch- 
und  Zischlauten  gleichsam  nachzubilden  sucht;  vgl.  die 
Bern erkk.  unter  R  pag.  639.  u.  bes.  Raphis  etc. 

Rhachisagra  ,  falsch  statt :  Rhachiagra. 

Rhachitae,  Rha  c  hi  ae  i  (musculi,  01  |xur$)  pl«%i*7oif 
§»xtrctit  die  Rückenmuskeln;  v.  Rhachis. 

R h a c h Tt e s  (0  u,u*Xo$)  p*  a  %  1  r  h  « »  das  Rückenmark,  v. 
Rhachis. 

rhachiticus,  §ttXi.riKoq,  rhachitisch,  an  Rhachitis 
leidend,  daraus  entstanden  usw.;  v.: 

Rhachitis,  if  fJa%Tr*  q  (vo^oq),  genit.  — iioqt  — Idis*  die 
Rhachitis,  sog.  Englische  Krankheit,  Englische 
Knochenkrankheit,  die  sog.  dop'peltenGlieder;  eig. 
Rück  gratskrank  heit,  weil  der  Rückgrat  bei  höhern 
Graden  der  Krankheit  am  auffallendsten  verändert  wird ; 
v,  Rhachis;  Tgl.  Iritis. 
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R  hachitismus  ,  bei  Einigen:  =  R  h  a  c  h  i  t  i 

Rhachitomus,  richtiger  :  Khachiotomus, 

Rh  ach  os9  ©  p«%o$,  pa*o$,  Kretens.  x«*o$!  i)  eig.  et- 
was Z  err  ei  8  b  e  n  d  e  8  od.  Zerrissenes:  der  Dorn 
Ii.  die  dadurch  gerissene  Wunde,  der  Riss  in  der  Haut 
od.  im  Kleide,  alte  Lumpen  oder  Hadern,  dah.  2)  ein 
aufgerissenes  Geschwür;  auch  =  Rhagas ;  3)  Char- 
pie,  bes.  die  noch  durch  Fäden  zusammenhängt ,  wie  die. 
jetzt  sog.  Mechen,  Haarseile  usw.;  v.  jfayvufii»  (§xymf 

fax«  *  hK»  etc-)  *♦  BnaSla  J  naüe  verwandt  mit  R  h  a- 
chis  etc, 

Rhacöma,  ro  p'axwfjia,  eine  aufgerissene  Stelle, 
=  Rha  gade  s  ;  s.: 

Rhäcos,  0  j«jco{,  =Rhachos,  bes.  in,  der  Bedeutung; 
Dorn  u.  Charpie. 

Rhacösis,  j  f atmete.,  1)  das  Aufrei  ss e  n  ;  2)  das 
R  unzlicht- werd  en;  und  dass  demselben  vorherge- 
hende Welkwerden;  3)  daher  bei  Einigen:  Scrotum 
pendulum;  v.  Rhacos;  p*«jto»  ,  fut.  — »3-»,  zerreissen , 
zerfasern,  zerzasern  usw.  ' 

Rhadix,  o  ait  £,  genit.  — 0$,  eig.  das  Reis,  die  Ran- 
ke (vom  Weinstock),  der  Stock!  die  Ruthe;  die 
Wurzel  von  Palmen,  die  man*  zu  Stäben  u.  Ruthen 
brauchte;  dah. :  Radix!  verwandt  mit  Rhä,  Rha- 
bdo  s  etc. 

Rhagädes,  at  SayaSse.,  die  Risse»  Fissarae,  bes.  die 
trockenen  Risse  an  Händen  u.  Füssen,  die  Hautschrun- 
den; Plur.  v.  Rhagas. 

RhagadTae,  eig. :  =  Rhagade«,  bei  P  ara  c  eis  u*  u.  A.  *bes  : 

die  Risse  an  den  Knien  der  Landarbeiter,  Risse  u.  Excoriationen 

am  Hodensack  usw. 
Rhagas,  *f  p«  genit.  — xSo$9  der  Riss,  Fissura,  die 

Schrunde,  Hautschrunde  usw*;  v. fayv\>\xt>  «.Rha- 

chos  etc.  u. : 

Rhäge,  nf  ^«ytft  6=3  Rha g os.  Jetzt  bezeichnet  man, 
bes.  in  Zusammensetzungen,  (gewöhnlich  in  der  Form 
»Rhagia«)  damit:  einen  Aufbruch  bestimmter  Organe 
mit  nachfolgender  starker  Ergiessung,  welche  man  dess- 
halb  auch  wohl  eine  active  nennt,  wie:  Haemorrha- 
gia  =  Haemorrhoea  activa. 

Rha  g  es,  at  §xytq,  i)  die  Weinbeeren,  bes.  die  ge- 
trockneten oder  sog.  Rosinen;  2)  die  runden  ,  flei- 
schichten  Theile  vorn  an  den  ersten  Fingergliedern ;  Plur. 
v.  Rhax. 

RJiagia,  s.  Rhjäge*, 

rhagödes,  rhagold  es,  rha  goüdeus,  payoriJiic» 
p  a  y  «  S  H  $ ,  traubenförmig;  v,  Rhax  u.  Elsoq.  —  Rha- 
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gödes  (tnnYca  9  'ymvtyg)  i  pcty  »l*  die  Trau  ben- 
haut, Uvea  (iunica)  ;  wegen  der  Farbe  so  genannt. 

Rhägos,  to  (.'«yo«,  =5  Rh  a  gas,  Rhachos,  R  ha  cos. 

Rhamnus,  Cp*«f*»*Cf)  der  Kreuzdorn;  überhaupt: 
eine  stachlichte  Pfl.,  nahe  verwandt  mit  Rhachis,  Rha- 
cos etc. 

Rhamphastos,  Rham  phastus,  ein  Tukan  oder  einer 
der  Vögel  mit  unverhältnismäßig  grossem  Schnabel,  wie 
z.  B.  der  Pfeffer  fra  ss ,  Rh.  Tucanus  Physiogr. ;  v. 
Rhamphos,  sehr  gut  gebildet,  gleichsam  als  Augment, 
davon. 

rh  ampho  cop  tu  s,  sollbedeuten  mitschneidendem  Schna- 
bel versehen ;  s.  Rhamnhos  u.  Cöpe  etc.  —  Rhamp  ho- 
coptae  (aves) ,  die  o  c  h  n  e  i  d  es  chnab  e  1 ,  Schnei- 
desch nable r,  Vögel  mit  schneidendem  Schnabel,  wie 
die  Störche  ,  Kraniche  usw. 

Rh  am  phol  I  tae  (aves)  ,  bei  Dum  eril  U.A.,  unrichtig  statt  Li- 
torrhamphae  (im  N  ach  trage). 

Rh  amphoplatae  (aves),  bei  Dume  ril  u.  A.,  unrichtig  statt  : 
Platyrrha  mphae. 

Rhamphos,  Rhamphus,  o*  p«fA(po?,  ein  krummer 
Schnabel,  wie  ihn  die  Raubvögel  haben ;  v.p*ßo$,  pai)9o«, 
pV+o«»  gebogen,  krumm,  v,  (ftßm9  p'«ß»,  {Ja/ß«,)  ffruß«, 
s.  unter  Rhembus,  Rhombus  etc. 

Rhamphofltenac  (aves),  bei  Dum  tri/  u.  A.  unrichtig  statt: 
Stenorrhamphae: 

Rhamphus,  s  Ramphos. 

Räna,  der  Frosch:  offenbar  verwandt  mit: 

Rh  anter,  0*  ßavrviQ,  genit.  — igogf  -^eris,  der  Benet- 
zer, Besprenger;  v.  ^  oliv  im  ,  fut.  j$«v»,  aor.  i.  pasi. 
8Q0Lv$*iv  etc.,  besprengen,  benetzen:  fast  wie  verwandtmit 
dein  Teutschen:  regnen!  vgl.  Rana  etc. 

Rhanteres,  oi  $  txvrq  pg  qf  2)  eig.:  die  B  en  et  z  e  r,  plur. 
v.  Rhanter;  2)  daher:  die  innern  Augenwinkel, 
wegen  der  dort  liegenden  Thränendrüsen  nsw. ;  vgl.  noch 
Pegae! 

rhaphanedon,  p*aq> « v  u  3 o 0,  rübenartig  (oder  glatt) 
abgebrochen;  im  gemeinen  Leben :  gebrochen,  wie 
eine  Rübe!  v.  Rhaphanus,  vgl.  cauledon!  —  ÄA«- 
phanidon  (facta fractvra'),  =  Cauledon. 

Rhaphänelaeum,  *o  av  t  Xai  0  v,  das  Rüböl,  Ret- 
tigöl;  v.  Rhaphanus  u.  Elaeum, 

Rhaphania,  die  Kr  i  eb  el k r  ankh  eit,  der  Russi- 
sche Katarrh;  v.  Rhaphanus;  weil  man  die  Krankheit 
von  der  Verunreinigung  des  Getraides  durch  den  Samen 
von  Rhaphanu*  Rhaphanislrum  Bot.  herleitete. 

RJtaphanidion,  Rhaphänis,  to  pf  txv  1  S  i  ov,  i 
paty  uvt<;>  der  Radis,  das  Radieschen,  Rhaphanus 
sativus  var.  Hadtcv/a  Bot.?  Diniin.  v.  Rhaphanus. 
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Rhaphanismus,  6poL^uvt^\j.oq,  das  R  e  jttlgk  e  il  e  n  ; 
v.  Rhaphanus  od.  Raphanis.  Üer  Rhaphanismus  war  eine 
Strafe  für  Ehebrecher  ;  dem  Manne  wurde  der  Hintere,  dem  Frau- 
enzimmer eine  benachbarte  Oeflfnung  von  den  Haaren  entblosat, 
wund  gemacht,  mit  heisser  Asche  eingerieben,  und  dann  ein 
frisch  geschalter  Kettig  in  die  respectiven  Oeftnungen  getrieben. 
Vgl.  Aporrhaphanidosia.  « 

Rhaphänus,  o  potqavoq,  derRettig,  die Rüb e  ;  auch: 
der  Kohl;  s.  Rhaphus. 

Rh$phe,  if  pa<M>  Ü  die  Nath;  2)  die  chirurgische 
Nath;  3)  die  Vereinigung  der  Schädel-,  Gesichts-  u.  an- 
derer breiter  Knochen;  4)  die  sichtbare  Linie,  welche 
an  der  untern  Fläche  des  Penis  u.  über  das  Scrotum  hin- 
läuft; v.  ßx*Too9  (rapio,  rapto,  raffen,)  fut.  ^a+oo,  hef- 
ten, zusammennähen;  vgl.  Rhaphis  etc.! 

rhaphegymphyticu8 ,  richtiger:  rhaphosymphyticus. 

Rhaphiancistrum,  Rhaphidancistrum,  Emden* s 
Hakennadel  zum  Hervorziehen  der  Iris ;  v.  Rhaphion  oder 
Raphis  u.  Ancistron. 

Bhaphion,  ro  pa<piow,  eine  kleine  feine  Nadel, 
eine  Pfriema  usw.;  Dimin.  v.  Rh  phis. 

Rhaphiorrhamphae  (aves),  die  Pfrie  m  e  ns  chn  ä- 
bel,  wie  Lerchen,  Meisen  usw.;  \.  Rhaphion u.Ramphos. 
Dumeril,  v.  Froriep  u.  A.  schreiben  sehr  übel  R  a- 
phiorampfen  etc. 

Rhaphis,  f a 9 1 « ,  genit  —  1*0$,  die  Nadel,  Nähnadel; 
die  feine  Fischgräte;  zwar  zunächst  verwandt  mit 
£airr«,  s.  Rhäphe;  aber  wegen  der  Form  sicher  auch  mit 
Rhachis,  Rhachos,  Rhaphus,  Rhapus  etc.,  denn 
•Dornen,  Fischgräten  udgl.  brauchten  wohl  ziemlich  aile 
rohen  Völker  Anfangs  a)s  Nadeln.  Wie  leicht  aber  die  le- 
bendige Phantasie  der  Griechen  dergl.  zusammenstellte, 
zeigt  der  Gebrauch  von  Obeliscus  (Bratspiesslein!)  für 
S  p  i  tz  s  ä  ul  e.  Einen  wohl  ziemlich  bedeutenden  dergl. 
Obeliscus  von  400000  Pf.,  der  eben  jetzt  (1821)  nach  Eng- 
land unterwegs  ist,  nennen  wir  ja  noch  jetzt,  als  treue 
Schüler  der  Griechen,  Kleopatra's  Nadel  (Cleopa- 
tras needle) !  . 

Rhaphosymphysis,  die  Verwachsung  der  Nathe 

ain  Schädel;  v.  Räphe  u.  Symphysis, 
r  haphosymphy  ticus,    durch  Verwachsung  der  Schä- 

delnäthe  entstanden,  sich  darauf  beziehend  usw.;  v.Rha- 

phosymphysis. 

Rh  a  ph  us,  if*  0«q>u$,  genit.  — vo$,  die  Rübe  ,  der  Ret- 
tig; s.  Rhapus* 
Rhapis,  *  pctrtq,  firtq,  o  $t^9  PÄ'+»  =  Rhabdoi, 
Rhaponticum,  ro  p*a  IT  ov<  ixov,  f.  Rh5. 
Rhapsr  0  genit.  ^ro« ,  s,  Rhapis 
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Rhapus,  Hp'*iru$,  j$a(pu$»  genit.  —  uo$,  Franz.:  la  ra~ 
ve,  Räpa\  die  Rübe,  der  Rettig;  alle -verwandt  un- 
ter «ich  u.  mit  Rhaphis,  Rhapis  etc.;  ausser  der  Form 
mag  auch  der  rauhe,  scharfe  Geschmack  bei  der  Bil- 
dung dieser  Wörter  mitgewirkt  haben. 

Rhax,  i  p'a£,  genit  p'ayo$,  p'«yo;,  die  Weinbeere  etc., 

Pers.  j)  (rez)!  s.  Rhage«.  Riemer  leitet  Rhax  ge- 
radezu v.  Rhadixab,  als  etwas  daran  Gewachsenes.  Si- 
cher muss  man  aber  zugleich  (pay«,)  pa^«,  pa^«  U.  fayvv\Lt 
etc.  berücksichtigen ,  da  der  sinnlicne  Grieche  sich  wohl 
gern  schon  durch  den  Namen  der  Weintrauben  und  Wein- 
beeren an  die  Süssigkeit  des  Brechens  u.  Pflücken« 
derselben  erinnerte?  (&\uch  des  Teutschen:  reissen, 
Reis  [alsoviell./lei ss,  die  Reisser?]  verdienten viel!, 
verglichen  zu  werden?) 
Rhe,  to  p     9,  Rh  3  u.  Rhe  um. 

rhecticus,  jj  *  ktikoc  z e r r e i s s b a r, durch Zerreissung 
entstanden  usw.;  s.: 

Rhege,  Rhegma,  p*My*i>  ™  p'urM-«»  der  Ri*«,  die 
Spalte,  Rlma\  bei  Hippokr.  auch  noch:  1)  der 
Krampf,  das  Re  i  sse.n !  2)  die  Quetschung,  Blut- 
unterlaufung,  weil  eine  Zerreissung  kleiner  Gefasse  dabei 
vorausgesetzt  werden  kann;  bei  nachlässigen  Schriftstel- 
lern auch :  =  Rhexis ;  s.  Rhexis. 

Rhegmatias,  {  fmyyiario^g%  (fiviy  ^xr  »d*  q9)  wer  ei- 
nen Riss  hat,  welchem  etwas  gerissen  od.  geplatzt  ist,  bes.: 
ein  Mensch,  dem  ein  Lungenabscess  aufgebrochen  ist;  s. 
Rhexis. 

Rh  e  gmochasmu  6,  o  (J*iyfAoxa<j>o$,  bei  Celsus:  dag 
Platzen  u.  Offenbleiben  bes.  der  Lungengefasse u. 
der  dadurch  verursachte  Blutsturz;  .s.  Chasmus  u.: 

Rhegmos,  0  fayv-oq,  der  Riss;  =  1)  Rhegma;  2) 
Rhexis. 

^nywü/x/,  s.  Rhexis. 

Rhembasmus,  o  p  t  |xß  uv\jlo  5,  das  Umherschwei- 
fen, bes.  das  Schlafwandeln!  v.  Rherabe:  p^ßa^«, 
faißsvu,  fut. — x<r«  etc.,  viel  oder  auf  eine  abentheuerliche 
Weise  umherschweifen. 

Rhembe,  Rhembus,  o  §${xßoq9  das  Umher- 

irren; daher  bei  Aretäus:  das  unregelmäs«ige Eintre- 
ten der  Fieberanfälle,  01  *vqbtoi  (fffiß«df?c,  Febres  er* 
raticael  v.  jW,  (umher-)  fliessen;  (f9 ßM ,  p'fvß«  ,)  (5ffxß*t 
poixßoa,  sich  uinherverbreiten ,  sich  umhertreiben.  —  We- 
gen des  m  vgl.  pag.  434  u.  Tympanum !  auch  die  £  i  n- 
leitung. 

Rhenchus,   Rhenxis,    0  /iyx««»    »ip'tyt'C»  da8 
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Schnarchen,  Stertor;  pVy*»,  p'iyx« >  p'oyxa<>»  fut. 

$ty£»  9  schnarchen;  alles  Lautnachbildungen, 
fji«,  Aeol.  pgu»,  fut.  p^ua-»;  Hiessen;  zerfliessen;  zergehen 

usw. ;  vgl.  die  Bern.  pag.  G3g. 
Rheon,  to  jJijov,  Cnicht  pVov ,  wieCastelli  schreibt,) 

e.  Rheum. 

Rhöön;  o  p't«»,  s.  ^tovre«,  unter  Rheuma! 
B  h  etine,  j  pf  v,  t  i  v  >j  ,  %.  Retina. 

Rheum,  To  ^qv,  das  Rheum,  die  (eig.  das:)  Rha- 
barber; ist  das  mit  einer  Endung  Yersehene  Rht*  oder 
RhS. 

Rheuma,  to  favuot,  der  Flu  ss;  s.  ft*9  fsvu.  Jetzt  nur 
noch  eine  Krankheit,  die  von  einem  angeblich  umherflies- 
sendenKrankheitsstoiTe,  denmandesshalb  rheumartis c h 
nannte,  herrühren  sollte ;  sonst  hiess  es  aber:  i)  Fluss, 
Strom,  übhpt;  daher  auch:  Blut  fluss,  Baach- 
fluss  od.  Durchfall,  Nasenfluss  oder  Katarrh 
usw.;  2)  die  allgemeine  Bewegung»  in  welcher  eine  phi- 
losophische Schule  alle  Dinge  als  beständig  begriffen  dach- 
te; die  Anhänger  dieser  Schule  nennt  Piaton  desshalb  : 
Rheont  es%  oi  p'tovreg,  die  Rheontike  r ! 

Bheumatalgia  ,  der  (chronisch)  rheumatische 
Schmerz;  v.  Rheuma  u.  Algos. 

rheumaticus,  (^iüfxari*oc)  am  Rheumatismus  leidend , 
davon  herrührend  usw. ;  f. : 

Rheumatismus,  0  äsvyntrt&ixoq,  der  Fl  u  s s  od. viel- 
mehr das  Leiden  am  Rheuma;  bei  den  Alten  auch: 
der  Blutfluss  usw. !  v.  Rheuma ;  §tvnari£oti.Kit  fut. — kto/a«/, 
vom  Rheuma  usw.  leiden.  * 

Bheumatopy  r  a,  ein  rheum  ati  s  che  s  Fieber;  s. 
Rheuma  ü.  Pyra ! 

Rhexis,  m  p?|fi$,  genit.  — f«$,  — 10$, — *os,  — is.das 
Zerreissen,  Zerbrechen  usw. ;  v.  (fayvupf«  farvca, 
(jfoy»,  fxtffu  eto.,)  fut.  ffiiS»,  r  eis  sen,  brechen  usw. 

Rhicnösis,  (h  pixvMo-^?)  das  Runzlichtw  erde  n, 
Faltigwerden,  bes.  der  äussern  Haut;  v.  ^#jcvo$  ♦  s.: 

Rhicnqtes,  j  p'uvorit^  das  R  unzlich  tsein,  die 
V  erschr  umpftheit;  v.  §uvo$,  runzlicht,  faltig;  u. 
das  zusammengezogen  aus  piyavoq,  erstarrt,  verschrumpft, 
v.  Rhigos  etc. 

R  htgos,  to  |JTyo$,  <$q  iyoq>  genit.  —  $oc »  — -ou$,  Rigor  ! 
Frigas!  der  Schaud erfros t,    Fieberfrost;  v. 
<p(>iy««>  $ty$u,  q>$io,<r»  etc.,  schaudern,  Schauderfrost 
haben  usw.;  Nachbildung  der  Erscheinung  durch  denLaut! 
vgl.  Frigus  etc.  < 

Rhin,  Rhis,  t?  §tvt  pq,  genit.  fivoq,  die  Nase;  ver- 
wandt mit  Rhachis?  Offenbar  aber  mit  (i  iv h.  die  Feile; 
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ivstäf  feilen!  —  Rhin  es ,  ai  §tv$q>  Na  res,  die  N  a  se  n- 
öcher.  < 
Rhinalgia,  der  Nagen  schmerz;  v.  Rhin  u.  Algoe. 
Rhinanchöne,  die  Na  s  e  ny  er  enger  un  g;  v.  Rhin  u. 
Anchone. 

R  hin  an  gi  a,  unrichtig  statt:  Rhin  anchone. 

Rhinarion,  Rhinarium,  ro  a'ivaoio»,  eine  kleine 

Nase;  bei  Paul  v.  Regina:  eine  Nasens  albe»  Di- 

min  v.  Rhin. 

Rhinchops,  bei  Dum  er  il,  v.  Fr  o  ri ep  u,  ' h. ,  unrichtig  ttatt : 
Rhy  nchops. 

R  h  i  n  e  n  c  e  p  häl  u  8,  Franz.:  le  Rhinenc  ephale ,  bei 
Geoffroy-St.-Hilüire:  eine  Missgeburt  mit  einer 
rüsselartigen  Nase  (avec  wie  trompe)  und  bloss  Einem 
Auge;  v.  Rhin  u.  Encephalus  (etwas  sonderbar  zusammen- 
gesetzt !) 

Rhinenchysla,  M'  §  tv  8*y%v  *  i  x,  bei  Coel.  Aurel,: 
das  Einspritzen  in  die  Nase;  s. : 

Rhi  nenehyta  (remedta,  (px^a^a)  p* iv ey^uT et 9  Mittel , 
welche  in  die  Nase  gespritzt  werden  (sollen)  ;  s. : 

Rhinenchyta,  Rhinenchytes,  o  p  tv  9yxv  T 
Nage n spritze;  v.  Rhin  u.  Enchy  tes  etc. 

Rhines,  ai  ptveq,  Plur.  v.  Rhin. 

rhi  nie  ust  die  Nase  betreffend ;  v.  Rhin. 

Rh  i  niu  in ,  to  pc  t  v  i  o  v  ,  bei  Galen  u.  C e  Is  o s :  verschie- 
dene Augensalben  mit  mechanisch  scharfen  Theilen,  die 
gleichsam  als  Feile  dienen  sollten!  Diinin.  v.  piv»i »  die 
Feile ;  vgl.  Rhin.       ^  *  • 

Rhinobates,  eine  den  Rochen  zunächst  verwandte  (zwi- 
schen den  Rochen  und  Hayfischen  stehende)  KnorpeiGsch- 
guttung  aus  der  Familie  der  Plagiostomen ;  v.  Rhin  u. 
ßaiv»,  s.  unter  Basis;  weil  sieHie  Kiemen  nach  unten  ha- 
ben, also  gleichsam  auf  der  Nase  gehen!  Der 
Viv  oßaro  5  der  Alten  war  viell.  ders. ,  oder  doch  we- 
nigstens ein  ähnlicher  Fisch.  Nach  Riemer  u.  A.  Lexi- 
kographen soll  der  'Pivoßuroq  zwischen  der  'ftvn*  einer 
Hayfischart  mit  sehr  rauher  Haut ,  welche  letztere  zum 

-  Feilen  gebraucht  wurde,  und  zwischen  o  Botroq,  die 
Dornroch  e,  mitten  inne  ntehen  und  von  beiden  zugleich 
benannt  sein.  Wobei  freilich  die  oben  gegebene  Ableitung 
nicht  bestehen  könnte! 

Rh  in  obl  ennorrh  o  ea,  ein  Na  senschl  eimTlus  8  ;  v. 
Rhin  u.  Blennorrhoea. 

Rhinocarcinöma,  der  Na8  en  kr  eb  s;  v.  Rhin  u.  Car- 
cinoma. 

Rhinocero»,  ofn*o*te»q>  genit.  —  »ro«,  —  Ötil ,  dal 
Nashorn;  v.,Rhin  u.  Ceras. 


■ 

I 
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Rhinocnesmus  —  Rhizias.  049 

Rhino  cnennu«,  dag  Nasenjucken,  Nasenkrle- 
beln;  v.  Rhin  u.  Cnesmus. 

Rhinolöphus,  eine  Blattnase,  eine  den  Phyllosto- 
men  zunächst  verwandte  Fledermausgattung-  mit  blattähn- 
lichen Anhangsein  an  den  Nasenlöchern,  wie  z.  B.  Paper* 
tilio  Ferrum  equinum  L. ;  v.  Rhin  u.  Lophos(s.imNach- 
trag  e). 

Rhinophonia,  das  sog.  Sprechen  durch  die  Nase; 

V.  Rhin  u.  Phöne. 
Rhin opl a s  t ic  a  (ars)  9  die  Kunst,  verlorne  Nasen  zu  er- 
setzen, die  Rhinopla  s  tik;  v.  Rhin  u.  Plastica  etc. 
RhinopUa,    das  Schielen  über  die  Nase,  eig., 
,   das  Nasen  sehen  ,  v.  Rhin  u.  Ops  2.    Wenn  Begin  etc. 
(im  Diclionn.  de  Me"d.  etc.  Par.  i8z3.)  achreiben :  xdifformiie'  qui 
est  Veffet  d'ane  maladie  du  g r and  angle  de  Tott,  laquelle,  apres 
avoir  delruit  la  racine  da  nez ,  permet  a  la  lumiere  de  tra- 
verser  les  n  a  r  in  et  avant  d'a  rr  iv  er  ä  loiljc  so  sprechen 
sie,  als  seien  sie  blosse  sogen.  Literati ,  nicht  als  Physiolo- 
gen und  Aerzte!  ' 

Rhinorr hagia,  das  (heftige)  Nasenbluten;  v.  Rhin 

u.  Rhäge  etc. 

rhinorrha  glcus,  das  Nasenbluten  betreffend,  daran  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  v.  Rhinorrhagia. 

Rhinösis,  nach  Einigen  :  =Rh  i  cn  osis  und  wahrschein- 
lich bloss,  statt  desselben  verschrieben.  Jedoch  will  man 
es  zugleich  herleiten  v.  o  ftvoq,  ro'p'ivo»,  das  (rauhe) 
Led  er,  die  (rauhe)  Haut;  vgl.  Rhinion  etc.  etc. 

Rhinostegnosis,  die  Nasenverstopfung,  Nasen-  ' 
Verengerung;  v.  Rhin  u.  Stegnosis. 

rhipipterus,  rhipopterus,  f ächerflfigelig,  mit 
gefächerten  Flügeln ;  v.  Pteryx  u. : 

Rhipis,  in  p«»r*c,  n'  pcirv),  der  Fächer;  v.  p**T«,  werfen  {in 
Absätzen),  zuwerfen;  plänkeln,  blinzeln  (u.  dgl.  Absatzweise  er- 
folgende Handlungen);  verwandt  mit  p  sitto ,  ^eyßla  etc.,  s.  Unter 
Herpes,  Serpen  st  Rhombus  etc.  etc.  'P«**«  dien- 

ten also  zur  Bezeichnung  der  kleinen-  fächelnden  Bewegungen, 
welche  mit  dem  Werkzeuge  vorgenommen  werden.   Vgl.  noch  : , 

rhipopterus,  =  rhipipterus. 

Rhiptasmus,  o  § i-rr« <rfxo$,  =  Ballismus;  v.pirr«, 
umherwerfen ;  (verwandt  mit  faß»,  onnr» »  arfjtß«,  6.  Rhein- 
bus !)  finrTx^oixxi ,  sich  sehr  viel  umherwerfen. 

Rhiza,  tf  p  i  g  et  t  die  Wurzel;  nahe  verwandt  mit  RhS , 
Rhadix,  Radix  u.  selbst  mit  dem  Teutschen  Würz! 

R  h  i  z  ä g  r  a ,  *  (f « <?  «y  f  a » '  ein  Instrument  zum  Ausziehen 
der  Zahnwurzeln.  (JCelsut  7,  12.  Scultel  i  kxmam. 
chir.  I,  Tab.  X,  5.)  v.  Rhiza  u.  Agra  etc. 

Rhizias,  0  (Ji^ia«,  ein  aus  Wurzeln  bereiteter  Arznei- 
udgl. Stoff,  ein  Wurzelsaft,  wie  Succus  glycyrrhlzae, 
Extr.  grain.;  v.  Rhiza., 
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Bhizoblastae  (plantae),  die  Wurzelkeime,  Wur- 
zelkeim er,  die  grössere  Abtheilung  der  Geoblaeten , 
deren  Samen  ein  Schnäbelchen  hat  und  gleich  Wurzeln 
treibf,  Tgl.  Arrhizoblastae  (im  Nachtrage);  v.  Rhiza 
u.  Blastos. 

Rhizocoleos,  s,  Coleorrhiza! 

rhizödes,  rhizöxdes,  p<<fof**MCf  (Ji<f»anc  wurzel- 
artig, würz  el  fö  rra  ig;  v*  Rhiza  u.  Btdoq. 

Rhizologus,  o  #<f  oXoyo;,  der  Wur  zel-oderKr  äu- 
ter  sammler;  v.  Rhiza  u.  x»y«,  8.  unter  Litholo- 
gia!  etc. 

Rhizöina,  ro  ft(mna,  der  Wurzel  stock,  die  Pfahl- 
wurzel; v.  Rhiza;  ^<foto,  s.  Rhizosis. 

rhizomatlcus,  den  Wurzelstock  od.  die  Pfahlwurzel  be- 
treffend ,  dazugehörig,  davon  herkommend  usw.;  v. Rhi- 
zöma. 

rhizomatodes,-  rhizomatöides,  rhizomato'ideus, 
wurzelstockig,,  w  urzels  to  c  kförraig,  pfahl- 
wurzelahn Ii c  h;  v.Rhizoma  u#  BiSoq. 

Rhizomorpha,  die  Rhizomorphe,  das  Rhizo- 
m  o  r  ph,  ein  in  tiefen  Schachten  vorkommendes  Pflanzen« 
geschlecht,  bestehend  aus  stark  phosphorescirenden, 
wurzelartigen  Gebilden ,  eig. :  Wurzelform!  v.  Rhiza 
u«  Morphe. 

rhizophägus,   (J#<f  ocp  ayos*   Wurzeln  fressend,  von 

Wurzeln  lebend;  v.  Rhiza  u.  (pay». 
Rhizösis,  vj*  ßi^uffiQi  genit. — -~ioq>  — ios,  — -is, 

das  Wurzeln,  die  Bewurzelung;  v. Rhiza:  pci£o*,  fut. 

— — «<r«,  wurzeln,  Wurzeln  treiben. 
R  hizo spermae  (filices  oder  plantae) ,  die  Rhizosper- 

men,  Farm  kraut  er,  deren  Frucht  an  der  Wurzel  in  ku- 

geligter  oder  knolligter  Gestalt  erscheint;   v.  Rhiza  u. 

Sperma« 

rhizoticus,   zur  Wurzel  gehörig ,  aus  Wurzeln  bereitet 

usw.;  v.  Rhiza:  ^om,  s,  Rhizosis. 
Rhizotomia,  q  p  t  g  o  r  o  yn  k,  eig.:  das  Wurzel  6 chnei- 

d e n  ,  daher  bei  den  Alten :  =  Pharmacia,  Pharma- 

cop  oea  ;  s« : 

Rhizotomice,  j  pri<f  otom*«>  =  Rhizotomia;  s.: 
Bhi  zo  tom  us  ,  o  ( i<f  or  o  \t.o  $,  i)  ein  Wurzelschnei- 
der, Radi  eise  c  a\  daher  bei  den  Alten  =  Pharma- 
copoeus;  i)  was  die  Wurzel  zerschneidet  und  zerstört, 
ausrottet,  radicit  us  sanans  ww. ;  s*  Rhiza  u.  Tome. 
Eh  oa,  if  Soct»  poia,  s.  Rho.ea. 

Rhodelaeon,  ro  §o  d  t  Xai  ov,  das  Rosenöl;  v.  Rho- 
dos u.  Elaeon. 

rhodinos,  foBivo<;t  rosdtast  rosig,  von  Rosen;  v. 
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Rhodon.  —  Rh  od  in  o  n  (oleum ,  e\uiov)  ro  &08  ivov9  (t) 
gehochtes  ,  2)  destillirtes)  Roß  en  öl.  —  Rho  din  on  (me- 
dicamentum  ,  (pct^micov)  ro  podivov,  ein  Rosenmit- 
tel:  Rosenpflaster,  Rosenlatwerge  usw. 

Rhodis,  jfioSiq,  genit. — jftog,  die  R  o  s  enp  oma  de , 
das  Rosenpulver  usw.;  gleichsam  Dimin.  v.  Rhodon. 

Rhodium,  das  Rhodium,  ein  von  Wo  Ilaston  imPJa- 
tinerz  entdecktes  sehr  sprödes,  höchst  strengflüssiges  Me- 
tall ;  v.  Rhodon ,  weil  es  rosenrothe  Salze  gibt. 

Bhododaphne,  i  So&odotQvvi,  die  Lörbeerrose,  der 
Rosenlorbeer,  jetzt:  Ol  e  and  er?  v.  Rhodon  u. 
Daphne. 

R'h  od  o  d  endr on,  ro  p*o&o$ei>&flov,  eig.  der  Rosen- 
baum! 1)  aaBhododaphne;  2)  ein  ausgezeichnetes 
Pflanzengeschlecht.  —  Rh.  Chry santham  Bot.,  die 
Sibirische  Schneerose;  —  v.  Rhodon  u.  Dendron. 

Rhodö/we/,  Rho  domeli,  ro ^oftopvXi,  der  Rosen- 
honig, Mel  rosarum ;  v.  Rhodon  u.  Meli  >  Meh 

Bhodomelon,  ro  pfo$ofAnXov>  1)  der  Ro  s  enapfel; 
2)  die  sog.  Rosen-pder  Quittenmarmelade,  aus 
Bosenäpfeln  oder  aus  Quitten  mit  Rosenwasser ;  v.  Rhodon 
u.  Mdlum. 

Rhodon,  ro  §odov,  (Aeol.  ßgotov,  Tgl.  die  Bemerk,  pag. 
63o,;)  die  Rose,  Rosa!  bei  schmutzigen  Schriftstellern 
auch:  die  weibl.  Schaam;  verwandt  mit  tQvSQoq,  m- 
ber,  roth. 

Rho  dos  ac  charura,  der  Rosenzucker;  v.  Rhodon 
u.  Saccharum. 

Rho  dost  a  gma,  1)  das  Rose  n  was  ser;  2)  das  d  est  ti- 
li rte  Ros<enöl;  v.  Rhodon  u.  Stagma. 
Rh  0  e ,  i  p  0  >f ,  der  F 1  u  s  s ,  der  Ausfluss,  =  eine  pas- 
•   sive  Ergiessung,  als  Gegensatz  von — rhagia,  in  Zusam- 
mensetzungen, z.  B.:  Haemorrhoea  etc.;  (v.  p\>«,)  s. 

Rhoea,  m' p'oia,  $oa,  1)  der  Gr  an  at  apfelbaum  t 
Pumca  Granätam  Bot.;  2)  der  Granatapfel,  Granä~ 
iam;  v.  ipvfyos  etc.?  vgl.  Rhodion.  Die  Accentler  grillten 

viel  über  die  vermeint!.  Accente  dieser  Wörter. 

Rhoeadeae  (plantae),  rhoeasähnliche  Pflanzen;  v.: 

Rhoeas,  *'  §01*4,  genit.  —  — ädos,  1)  =Rhyas  ; 
2)  der  wilde  Mohn,  Papaver  Rhoeas  Bot. ,  der  den 
Samen  verschüttet  oder  gleichsam  ausfliessen  lässt; 

(V.  po/öe  ,)„8.  pffaj. 

Rhöge,  i  p'«rJfl  =  Rhögma. 

Rhögma ,  Rhögme,  TO  fl  tC  y  {X  OL  y  1)  =  Rhegma;  2) 
bei  Einigen:  ein  langer  Schädelspalt,  Fissara  cra- 
nii  longa :  eig.  blosse  « -  Forin  von  Rhegma ;  desshalb  viell. 
mit  der  Nebenbedeutung,  gross,  auffallend? 


■ 
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Rhogmatfas,  J  p  «<y  u,ar  *  «$,  =  Rhegmatias;  s. : 
R  högmus,  o  j$«y  |ao$,  ffo%fioc,  =  i)Rhögma;  2) 
Rhenchus.  . 

Rhö  ma,  to  p'«/x  a,  genit.  — «ro$,  (B.o  ma\)  ==  Rh  ö  m  e. 

Rhombedron,  eine  Körperform  (Krystallform)  mit  rau- 
tenförmigen  Seiten,  das  Rhomb,eder,  besl  der  ge- 
schobene Würfel;  v.  Rhombus  u.  Hedra. 

rhombeus,  richtiger:  rhomböde  ff. 

Rhomboctäedron,  das  Rh  o  m  b  0  k  tä  e  d  e  r,  Rhom- 
benoktäeder,  ein  Körper  oder  Krystall  mit  8  rauten- 
förmigen Seiten;  v.  Rhombus  u.  Octaedron. 

Rhombodeododecäcdrum,  kürzer:  Rhombodo- 
dScäedrum. 

rhombödes,  rhomböides,  rhombo'ideus,    <J  o 
ß  o  1 1 8  tf  q  ,    (fo/x  ß»$ijc,    rautenfö  r,m  ig,  rhomboi- 
dal; v*  Rhombus  u.  Etdoq.  —  .#  h  o m bö  des  oder  Rhom- 
doides  (musculus),  der  rautenförmige  Murkel  (des  Rü- 
ckens) ,  bei  Chaussier:  M.  dorso  -  scapuläris. 

Rho  mbod  o  de  cäcdrum  ,  das  Rhomb  odo  d  ekä  e- 
der,  eine  Körperform  mit  12  rautenförmigen  Seiten ;  v. 
Rhombus  u.  Dodecaedrum. 

Rh  omboe  drum,  muss  heissen  Rhombedrum  oder  Rhombe- 
dron,  weil  das  o  von  Khombos  in  das  e  von  Hedra  fallt  oder 
vielmehr  vor  dems.  wegfällt. 

R  h  ombofd  ali  d  o  d  eca  e  dro  n  ,  richtiger  u,  kürzer?  Rhombo- 
dodecaedron. 

rhomboidäli  s,  richtiger:  rhombodes. 

rhomboideus,  richtiger:  rhombodes. 

Rhombus,  o  §o\xßoq,  Att.  jSt/nßo;,  das  Rautenvier- 
eck, das  gesohobene  Quadrat,  dieRaute;  auch 
eine  Schollenart  von  ähnlicher  Form.   .Rhombus  ist 

blosse  o  -  Form  v.  Rhembus  und  heisst  eigentl.  der  Kreisel, 
Turbo  %  den  Kinder  uratreiben.  Stellt  man  zwei  solcher  Kreisel 
mit  den  breiten  Grundflächen  (mit  den  Köpfen)  zusammen  and 
schneidet  sie  von  einer  Spitze  zur  Andern  durch ,  so  bilden  die 
Durchschnittsflächen  ein  geschobenes  Viereck,  oder  den  mathemat. 
sog.  Rhombus. 

R  hörne,  if  pMfxn,  die  Starke,  Kraft;  woher  auch  .das 
Lat.  Roma,  Robur  etc. ;  v.  quvvuu,  fwwvuiJti,  stärken,  und 
das  v.  Qg*,  (ßo»,)  fliessen  machen;  (^u,  stark  fliessen 
machen ,  zustürzen  machen  ,  Kraft  geben.) 

Rhomma,  Rhophema,  ro  p'ofxji.a,  j$  0  cp  *j  *  >  das  G e- 
schlürfte,  ein  S  c  hl üri mi  ttel ,  Schlürf-  Ej; 
auch  das  Sorbet  der  Türken!  v-  ($0$«,  jfoqxx«  etc., 
schlürfen;  vgl.  Anarrhophön. 

Rhonchus,  ©'  p'oy%o$,  =  Rhenchus,  Rhenxisetc, 
u.  bloss  vollere  u,  noch  bezeichnendere  o-Form  davon, 
so  wie  wir  in  verschiedenen  Teutschen  Dialekten  haben : 
schnarchen,  schnarken ,  Schnürchen,  schnerchen  ,  schnor- 
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ken,  (Hanöv.u.  Rraunschw. :)  snorken,  snarken,  —  zchnar- 
ken ,  schnarren  ,  schnurren  usw. 

Rhopalismus,  o  §0*01X1*1x0$,  1)  das  Schlagen  mit 
der  Keule  ;  2)  die  Cstarke)  Erection  des  männl. 
Gliedes;  v.  Rhopaion  :  pWaM<J«  ,  fut.  —  1*»,  mit  ei- 
ner Keule  schlagen  usw. 

Rhopaion,  ro  p  o  ir«X  o  v,  die  Kev^e  usw. ;  das  mannl.  Glied; 
nahe  verwandt  mit  Rhembus,  viell.  auch  mit  Palas ,  (P  f  a  hl)  ? 
Jedoch  ist  das  Wort ,  und  eig.  auch  die  davon  abgeleiteten »  nur 
für  schmutzige  Schriften  brauchbar. 

Rhopalösis,  (i/po-TT «Xm^  *$?)  =  Rhopalismus. 

Rhophema,  ro  ho  <p  ij  ja  « ,  sss  Rhomma, 

Rhophesis,  h  §oqm<;t$t  das  Schlürfen,  Einschlür- 
fen; y»  fJocpt«,  fut«  —  iftfu»  s.  Rhomma  etc. 

Rhotacismus,  das  zu  häufige  oder  zu  starke  Aus- 
sprechen des/1,  das  sog.  Schnarren;  ako  nicht= 
Balbulies,  wie  Manche  angeben!  v«p:  forxtiZ»,  das  R 
viel  oder  stark  aussprechen,  schnarren. 

Rhyas,  j  (Jua$,  p'oia$,  genit.  pWSoc.  etc.,  der  Thranen- 
fl  us  s,  jetzt  bes.  der  unheilbare,  durch  Zerstörung  der 
Thränendrüse  entstandene;  v.  $9»,  j5ru»,  (§ou>  fot*,  fovoe, 
jfu«,)  Wessen,  fliessen  machen,  giessen. 

Rhynchops,  ein  Verkehrtschnabel,  Engl.»  cuiwa- 
ter  (=s  Wasser- Schneider),  sea«crow  (=Meer- 
krähe)^  v.  Rhynchus  (soll  hier  viell.  bloss  der  kürzere 
Schnabeltheil,  [gleichsam:  Einschlagschnabel?]  sein?)  u» 
v.  Ops?  weil  jener,  sonst  untere,  hier  obere  Einschlag- 
schnabel dem  Auge  jetzt  auffallend  nahe  kommt?  oder 
gleichsam  das  ganze  Antlitz  bildet? 

Rhynchus,  ©*  puy%o$,  der  Rüssel!  die  Schnauze, 
der  Schnab  el  usw.,  überhaupt  ein  Werkzeug  zuni  Her- 
vorbringen eines  entsprechenden  Lautes;  v.  <^u<?«  ,  px«, 
§vYX">)  pV»»  §°Z<*  etc.  etc.  durch  die  grosse  Wörter- 
familie, welche  demTeutschen  brammen,  brummen,  brül- 
len, grillen,  grollen,  knarren,  knurren,  murren,  schnnr» 
ren,  schnarchen  usw.  entsprechen« 

Rhynenchyta,  «=  Rhinenohyta;  zunächst  wohl  nur  ver- 
schrieben, aber  doch  nicht  für  absolut  falsch  zu  halten,  da  Rhin, 
Rhynchus  ete.  sicher  näher  verwandt  sind,  als  man  gewöhnlich 
annimmt  und  als  oben  angedeutet  ist,  denn  muss  nicht  wenig« 
stens  z.  R.  der  Elephant  statt  der  Nase  den  Rätsel  rümpfen? 

Rhyparia,  *f  ^vra^i«,  der  Schmutz,  Unrath,  der 
unreine  Zustand,  bes.  des  Darmcanals,  Sordes  primarum  , 
viarnm9  (aber  auch  der  Seele :  schmutziger  Geiis 
usw.) :  s. : 

rhyparus,  fviroLQoq,  schmutzig,  unrein,  vonSor- 

des  herrührend  usw.;  s.  Rhypos. 
Rhypia,  die  Schinutz  flechte?  Herpes  humidas  mit 

gauchichlem  Ausfluss?  v. : 
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Rhypos,  Rhypus,  o  p'uiroc,  der  Schmutz,  bes.  der  euf 
der  Haut  oder  in  Ausschlägen  und  Geschwüren  sich  sam- 
melnde;  v.  (pW«,)  pWr«,  reinigen  von  Schmutz,  eig. : 
rei6sen,  rupfen,  knäten,  stosseu,  bearbeiten  z.  B.  die 
Wäsche ,  um  ßie  zu  reinigen ! 

Rhyptlca,  t«  puirru«,  reinigende  Mittel,  Ab- 
stergentia,  Detergeniia  ;  v.  pWr« ,  6*  Rbypos. 

Rhysema,  unrichtig  statt  :  Rbyssema. 

Rhysis,  j  fve-ity  genit. — tt*q,  — 105,  — Jos,  — is,  das 
Fliessen,  Ausfliessen,  das  Rieseln,  Ausrie- 
seln; der  Fluss;  v.  &vu,  fut  §  v  *  «,  s.  p'e«,  Rhyas  etc. 

R  hyumug,  0  puo-juoc,  =a  Khy  thraus;  ist,  nach  D  emokrit, 
eine  Abderitische  Form. 

Rhyssema,  ro  p  u  <r  o*  h  genit.  — «roc»  — ätis,  die  Run- 
zel, das  Gerunzelte;  v.  pW*««,  fvccrawu,  runzlicht 
machen ;  v. : 

r  h  y  s  8  o  b  ,  puffffoc,  gerunzelt;  v.  puto  etc.  ,  s.  Rhytis  etc. 

rhythmlcus,  fvSyuxoq,  rhythmisch,  einem  bestimm- 
ten Zeitmasse  folgend;  v.: 

Rhythmus,  0'  p'ü^jxoc,  §v<nxoq9  das  Zeitmagg,  oder 
genauer  ;  das  gleiche  Verhältniss  zwischen  mehren  Zeit- 
momenten, derTact;  soll  mit  Rhymbus,  Rhombus  (Krei- 
sel), Rhembos  verwandt  u.  also  vom  Tanze  hergenom- 
men sein  ;  dcfch  liegt  wohl  p'u<f«,  s.  u.  Rhynchus,  näher? 
so  dass  es  mehr  von  der  Tonbildung  hergenommen 
wäre  ? 

Rhytidosis,  j  fvritaa't  q9  eig.:  das  Runzeln,  die 
Runzelung;  daher:  das  Schwinden  d  esAugapfels, 
wobei  seine  äusseren  Haute,  bes.  die  Hornhaut,  sich  run- 
zeln; v.  Rhytis:  pVriJo«,  fut.  runzeln,  Runzeln 
machen. 

Rhytis,  jj '  fvrte,  genit.  —  i&oc,  — idis,  Ruga\  die  Run- 
zel; v/^üm,  pvsau ,  p'urr»»  ziehen,  zerren,  zusammen 
ziehen,  vgl.  rhyssos. 

Ricinus  (communis),  ro  1)  der  Wunderbaum; 

2)  der  Wunderbaums  amen  ;  Semen  ricini,  xxeroq 
xiKivoc;  Ricinus,  kixi,  KiKivoq,  (auch  Ciroinus !) schei- 
nen dieselben  Wörter  zu  sein ;  vgl.  noch  Croton* 

Ricnosls ,  falsch  statt :  Rhicnos i 8. 

Rinoptia,  hei  Gr  an  er  (wohl  nur  verdruckt  ?)  falsch  statt,  Rhin- 
optia. 

Rinosis ,  falsch  statt :  Rhicnosis. 

RixU  ,  falsch  statt :  R  h  c  x  i  s ,  offenbar  durch  die ,  wahrscheinlich 
verdorbene,  Neugriechische  Aussprache  des  n  veranlasst. 

Rob,  Roob,  Pers.  c«y  (r6oderre&  oder  rü£)#  Arab. 
UjAij   od.  (rbäb  od.  rbüb),  ein  eingedickter 

(und  ausgesüsster)  Fruchtsaft,  (wie  er  bei  ung  nur  noch 
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von  Baccis  samb, ,  —  Junip. ,  —  moror,  u.  Rad.  dauci 
gebrauch!,  ist;)  v.  cjJj  (raäba) ,  sammeln,  vereinigen; 

CJ;  (rabba),  verdicken,  eindicken;  (c^'j  i  räX^t  <*i- 
cke  Milch.) 

Robur,  genit.  — on>,  i)die  Kraft;  2)die  Eiche,  Que- 

cus  Robur  Bot. ;  sicher  nahe  verwandt  mit  Rhöme  etc. 
Ronchus,  falsch  statt :  Rhonchus. 
Roob,  s.  Rob! 

Ros,  genit.  Ptoris,  j  Sooiroe,  der  Thau;  sicherv.fyotfoc! 

Rösa,  to  p o  5 o v ,  die  Rose;  s.  Rhodon. 

Ros  trum,  der  Schnabel;  scheint  durch  fv»,  jju£«,  (po^»!) 
nahe  verwandt  mit  Rhynchus,  Rhamphus. 

Rotacismus  ,  Rottacismus,  falsch  statt:  Rhotacisnius; 

Ructatto,  Eructatio,  £  tQ$v£iq,  o  t  p  v  y  fxo  $,  das 
Rülpsen,  Aufrülpsen,  Ausrülpsen;  alle  offenbar 
Laut- verwandt  ! 

Ruditosis,  bei  Beer  falsch  statt:  Rhytidosis. 

Ruga,  die  Falte;  verwandt  mit  Rhytis! 

Ruta,  (ro  ov<rifiovi  tau  <m  |x  o  v  ?)  — To'ttjyavo»!  Der«, 
u.  Neugriech.  *f  ^ur»j,  l)  mehre  scharfe  Pflanzenarten, 
wie  die  sogen.'  Ma  u  er  r  aute  ,  Asplenium  Ruta  muraria 
Bot.;  2)  bes.  die  Gartenraute,  Ruta  graveolens  oder 
hortensis  Bot.;  man  meint  v.  $uo(ixry  retten,  wegen  der 
heilsamen  mehrer  sog.  Rautenarten;  nach  Andern  v.  pu*t/ 
(fliessen  machen,  s.  p's»,  in  Bewegung  setzen,)  ziehen; 

"  weil  alle  sogen.  Rautenarten  mehre  Secretionen  und  Ex- 
emtionen befördern.  Noch  Andere  leiten  es  hervomHebr« 
(Chald.  u.  Syr.)  :  nni (ratach) ,  sieden,  heiss  sein ,  fervui, 
wegen  des  heissen  Wesens  der  Raute* 

Rutidosis»  falsch  statt:  Rhytidosis» 
Rypia,  unrichtig  statt  ^  Rhypi  a. 
Ryiidosis,  unrichtig  statt:  Rhytidosis. 

-     S  j     S    =     2  y  ff. 

Das  S  öder  Sigma  [im  Griech. :  2  u.  C]  wechselt  häufig  mit  andern 
Lauten  >  z.  B.  l)  mit  dem  Spiritus  asper  oder  h,  vgl.  Herpes«  Ser- 
pigo  ,  Sal%  Söly  sex,  Selene,  Sus  etc. ;  2)  mit  /  od.  fY,  wie  in 
(jipacr«,)  Äpao-c«,  g.  unter  Praxis,  3)  mi'tr,  z.  B.  in  Arsenicum;  4) 
mit  x  oder  z,  s.  Sympathia,  Sostruni  etc.  5)  mit  th,  s.  Sema.  — 
Mit  d,  t9  th  bildet  es  häufig z,  wie  im  Teutschen  Hunzen  statt  hundsen\ 
mit  cht  g,  k  bildet  es  x,  wie  wir  aus  Axis  Achse,  die  Englander 
aus  unserm  Wahcs  wax  machen;  mit  b,  p%  pk  bildet  es  vgl. 
Phlebs  vu  Pbleps!  —  Sioher  wurde  es,  wie  das  FranzÖs.  u.  Teutsche 
* ,  in  verschiedenen  Wörtern  u.  nach  verschiedenen  Dialekten  bald 
weicher  bald  harter  ausgesprochen,  wo  die  Teutschen  ganz  ohne 
ISoth,  *,  ss  u.  fs  brauchen.  —  Vgl.  noch  die  Einleitung,  un4 
den  Anhang  zu  meiner  Auegabe  des  ficar  of  Wakefield. 

Sabulum,  der  Sand;  nahe  verwandt  mit  Psam- 
moe  etc. 
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Sacchar,    Sacchärum  , 


TO      6  OLK%aiQ  *      9  a  X  %  OL  0  I  , 


ffak%«(ov,  der  Zucker;  alles  dasselbe  Wort!  be- 
deutete ursprünglich  nur  derf  aus  den  Gelenkknoten  des 
Bambusrohrs,  Bambos  arundinacea  Bot.  ,  ausfliessenden 

Saft»  Die  Perser  hatten  schon  lange  (schekger) 


gute  Redner!  —  Seit  kurzen  glaubt  man  die  Wurzel 
des  Pers.  schekger  im  Sanskrit:  sakchara,  hart,  stei- 
nig, sandig,  gefunden  zuhaben. 

saccharinus,  zuckerig,  zuckerhaltig;  v.  Saccha- 
rum,  —  Saccharin a  (medicamina),  die  zuckerhaltigen 
Mittel,  Zucker-Mittel. 

SaccharinTta,  la  sacchar  in  ite9  nennt  Desvaux: 
die  Klasse  der  Pflanzenzucker,  in  welcher  dann  der  ei- 
gentliche Zucker,  die  Manna,  der Süssholzstoff  usw.Un-' 
terarten  bilden  ;  v.  Saccharum* 

Saocharolactas,  lind 

«acchärolactlcus,    gewöhnlich  sagt  man  dafür :  Sac- 

cholactas  etc. 
Sa  cchl  ac  tas,   8 ac  chlact  i  c  u  8,  bei  Französ.  Chemikern  and 

Aerzten ,  zu  sehr  abgekürzt  statt : 

Sa c  ch  olactas,  nach  der  Nomenclaiur  der  neuern  Fran- 
cas. Chemiker :  ein  milchzuckersaures  Salz,  neu- 
erdings :  Mucas,  schleimsaures  Salz,  genannt; 
barbarisch  gebildet  aus  Saccharum  u.  Lac,  vgl.  noch: 

saccholacUcus,  etwas  zu  frei  abgekürzt  statt :  tac- 
charo-galactfcus  ,  milchzuckersauer,  nach 
neueren  Untersuchungen:  =  m  ucicus ,  schleimsau- 
er; v.  Saccharum  u.  Lac. 

Sac ch ogummi ta ,  nach  Desvaux  jedoch  nach  gehöri- 
.  ger  Berichtigung !  s.  Saccogommita,) :  der  eigentümliche 

Zuckerstoff  des  Süssholzes;  v.  Saccharum  u.  Gummi ,  zu 

frei  zusammengezogen ! 
saccödes,   ectKKOii  *ijc>    <r  u     oo  $  vi  q,  sackförmig, 

sackig)  saccijormis ;  v.  Saccus  u.  Etloq. 
Saccogommita,  bei  PranzÖs.  Schriftstellern,  bes.  bei  Desvaux". 

falsch  statt:  ßacchoguromita,  oder  richtiger:  S  ac  charo- 

gummina. 

Saccus,  o  tf«>cxo«,  der  Sack;  in  vielen  Sprachen  das- 
selbe Wort!  z.  B.  im  Hebr.  pfe  (ssäk,  zugleich  oder  zu- 
erst bedeutend :  grobes  härnes  Zeug;  im  Aethiopischen: 
säka,  ein  grobes  härnes  Pilgerkleid!)  wahrscbeinl.  vom 
ungebräuchlichen  ppfo  (ssäkäk),  gitterförmig  machen? — 

Verwandt  damit  scheinen  :  das  Arabische:  Uta  (ssfk.T), 
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cia  Schlauch  zu  Wasser,  Milch  udgl.;  ferner  das 
Pers.  (ssekgtf),  der  Köcher  (gleichsam  as  un- 

• 

sere  Patrontasche!).  Letzteres  um  so  mehr,  da  <ra*- 
xoq  (barbar.  auch  eruxn)  auch  im  Griech.  ein  Behaltniss  . 
des  Kriegsmanns  für  allerlei  Bedarf  (den  havresac  der  Fran- 
zosen) bezeichnete.  Griechisch  leitet  sich  das  Wort  jedoch 
sehr  einfach  ab  v.  ,  <sx<*»,  *cx.xt*,)  (rurrca,  causeo» , 

fut.  stopfen,  voll  stopfen;  und  darf  als  verwandt 

angesehen  werden  mit:  sat,  satis,  satt  usw. 
Sacöma;  ro  etf»»^«,  Dor.ro  «,«x«{xa,   das  Gleich- 
gewicht Gegengewicht;  v.  Secos,  Sepes:  c^kq», 
in's  Gleichgewicht  setzen,  balancirem. 
S a er o-  mit  mehren  unpassenden  Zusammensetzungen,  s.: 
Sacro -Coxalgia,  bei  Larrey:  eine  Koxalgie  mit  be- 
deutendem Leiden  des  Heiligenbeins;  v.  sacer  (heilig)  u. 
Coxalgia. 

Sactas,  Sacter,  o  ff«*r«<>  eraftrua,  i)  ss  Saccus, 
also:  was  gestopft  wird!  2)  im  Böotischen:  ein  Spottna- 
me für:  Arzt,  also:  wer  Andere  stopft !  s.  Saccus.  Das 

Wort"  würde  demnach  sehr  brauchbar  sein  für  manche  Anhänger 
der  neuesten  H  ahne  m  an  naschen  Schule;  besonders  für  die, 
leider!  grössere  Zahl  derer ,  welche  ihr  vermeintliches  Wissen 
nicht  durch  Gründe,  sondern  durch  Schimpfwörter  bewähren  zu 
können  meinen.  Das  oben  S.  376.  Gesagte  hat  leider  der  Allg.  Am, 
d.  D.  nachher  auf  eine  ehen  nicht  erwünschte  Weise  bestätigt, 
indem  er  noch  einen  Aufsatz,  voll  der  niedrigsten  Schimpfwör- 
ter, gegen  die  Kicht -Hahnemannianer  abdruckt  und  dann  er- 
klärt; »die  Acten  seien  hiemit  geschlossen  und — es  werde  nichts 
weiter  über  diesen  Gegenstand  abgedruckt«! 
'Sagapen  um,  ro  cxy  anr^v  0  v,  das S  a  g  ap  £  n  u  m ;  wahr- 
scheinlich nach  einer  Gegend  in  Medien  oder  Palästina  so 
genannt?  , 
Sal,  0  genit.  —  «Xo$,  Salis,  das  S  a  fts ,  Niedersachs. 

soll»  Engl,  sali,  Französ.  sei,  usw.,  alles  dasselbe 
Wort,  in  dem  der  Griech.  Hauch  in  s  übergegangen  tat; 
aXg  mag  wohl  mit  *Xu«,  s;Alisma,  oder  mit  /x»,  vjXm, 
aXtt  etc.,  s.  Helios,  verwandt  sein?  jedoch  müsste  man 
dann  die  poetische  Bedeutung:  Meer,  als  die  erste  anse- 
hen. In  welcher  Hinsicht  da»  Pers.  cjj    (al)  das  Me  er  f 

verglichen  zu  werden  verdient!  Uebrigens  haben  wir  daa 
Griech.  Wort  noch  in:  Halle,  Haldensleben,  ohne  Hauch 
in:  Ullendorf ,  Almerode,  mit  dem  Lat.  #  in  :  Sah~der- 
Helden  (Halden?),  Salzburg ,  doppelt  sogar  in  Salzlieben 
Hall,  welche  Namen  alle  auf  Salinen  udgl.  hindeuten.— 
Vgl.  noch  Halchemia  !  Alchemia? 

S  ala  cTl  as,  die  Geilheit;  s.  salax. 

Salamandra,  *f  *  ot^cmxv  i  q  x,  der  Salamander.  Die 

Kraus,  Gr.  etym,  med.  Lexikon.  ^2 
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Etymologie  de«  Worts  ist  noch  *u  suchen.  Die  früheren 
Etymologen  ,  z.  B.  Hesych.  u.  bes.  Marlini  (Lexic.  philo- 
log.)  haben  ganze  Bogen  mit  den  sonderbarsten  Phanta- 
sien darüber  gelullt,  u.  das  Wort  nach  u.  nach  in  mehr 
Stücken,  als  es  Buchstaben  zählt,  zerschnitten,  um  die 

,   Stücken  einzeln  zu  deuten;  jedoch  ohne  Nutzen» 

salax,  geil,  wollüstig!  sicher  v.  <raX«<r<r«,  *oc\cctt*9 
fut.  — schwenken,  schaukelnd  werfen,  bes.  die 
Hüften  u.  den  Hintern,  wie  ein  muthiger  Hengst,  oder 
wie  ein  Hoffartiger  oder  wie  im  co'itu;  verwandt  von  Einer 
Seite  mit  <ra« ,  s.  Seisis  etc.;  von  einer  andern  Seite  mit 
«x«,  ex»,  nXc*,  /x<*,  s.  Helosis  etc. 

Saliva,  der  Speichel;  verwandt  mit  S ia  1  od. 
-Salix,  genit.  — tcis,  die  Weide,  der  Weidenbaum; 
Griechisch  freilich  :  tn  a;  aber  doch  wurde  Salix  gebil- 
det aus  *Xf£,  wegen  der  Gewinde,  Flechtwerke  usw., 
wozu  sie  dient;  s.  Helix. 

salpingemphractTcus,  durch  Salpingemphraxis  ent- 
standen, daran  leidend  usw.,  6,: 

Sa'lpingemphraxis,  eine  Verstopfung  der  Eustachischen 
Bohre;  v.  Salpinx  u.  Emphraxis. 

salpingicus,  zur  Euchstacbischen  Bohre  gehörig,  die* 
seihe  betreffend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Salpinx. 

Salpinga-pharyngeus  (musculus),  der  Röhren- 
schlundmuskel,  so  nennen  Einige  einen  Theil  des 
Muse,  constrictor  pharyngis*  v.  Salpinx  u.  pharyngeus. 

salpi  ngostaphylinus,  was  zugleich  die  Eustachische 
Röhre  und  das  Zäpfchen  angeht ;  v.  Salpinx  u.  Sfaphyle. 
—  Musculi  salpi  ngostaphylini,  die  Röhren- 
zäpfchen m  u  8  k  e  1. 

Sal  pingosteno  c  horla,  eine  Verengerung  der  Eusta- 
chischen Rühre ;  v.  Salpinx  u.  Stenochoria. 

salpi  ngostenochoricus,  Verengerung  der  Eustach. 
Röhre  betreffend,  daher  entstanden,  damit  behaftet  usw* ; 
v.  Salpingostenochoria. 

Salpinx,  if  <raX*i«y£,  genit.  — y«yo$,  — ngis  ,  i)  die 
Trompete;  2)  eine  Seemuschel,  die  man  anfangs  as 
Trompete  brauchte;  3) jetzt:  die  EustachischeRöh- 
re;  ist,  wie  d-ax-riyy»»  — y£*>  trompeten,  offenbar 
Lautnachbildung;  und  zwar  eine  edlere,  als  unser  jäm- 
merliches :  Ireng,  treng  oder  /ra-  ra  oder  selbt  Trompete ! 

Sandaräca,  j  a-  av  5  a  ?  x*  c cnv  h  ttq  ct^-^  1)  ein  rother 
Schwefelarsenik;  2)  nach  dem  Arab,;  ein  röthlicbes 
Gummiharz,  das  Wacholderharz;  s.  Sandyx  (auch 
Sanguis!)  im  Nachtrage!  Wahrscheinlich  entstand  die 
erste  Bedeutung  erst  aus  der  zweiten  ! 

Sandyx,  *i  <r«»dw|,  genit.  —  u*o<,  —  Jcis,  die  Mennige;  f. den 
Nachtrag. 
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Sangnis,  gen it  —  f/t*>,  das  Blut;  s.  Sandyx  ü.  den 
Nachtrag. 

sanidödes,  *  »v  i  SuSvi  $,  brettartig,  brettähnlich; 
V«  il  tfat  ffi»  genit. — tioq,  das  Br  e  tl.  —  Sa  n  i  d  ö  de s  , 
(oder  vielmehr  das  falsche:  Saniodes)  bedeutet  bei  ei- 
nigen neueren»  bes.  hei  Fran zos. ,  Aerzten:  ein  Mensch 
mit  sehr  flacher  brettähnlicher  Brust, 

Sa  nies,  genit. — eT,  die  Gauche,  blutige  Gauche; 
Einige»  z.  B.  Pe  r  olt  us ,  meinten:  von  Sanguis,  per 
an (i phrasin,  wie  Cicero^:  »lucus  a  non  lucendol«  Sehr 
nahe  liegt  aber  das  Hebr.  uft»  (ssän?  v&et  ssane)  ,  Arab. 

La. am  (ssanä.T),  S) r.  JJlCO  (sänö) ,  hassen;  im  Piel  pasp. : 

verabscheuungfiwürdig  sein;  im  Partie,  davon:  (nie- 

ssSnne';) ,  der  Feind, 
•  aniodes,  Saniodes,  wohl  nur  falsch  statt  :sa  nidödes7  s. 

B.  in  B  4  g  i  «etc.  Dictionn.  de  me'decine  etc. 
sanus,    *ao$,    voo^,  gesund;  offenbar  v.  fotoq,  mit 

zwischen  geschobenen  — n —  euphonic.,  s.  Sostruin  etc. 
saphaenus,  unrichtig  statt : 

Bapbenus,  übel  gebildet  aus  *aq>ij$,  ö*a<po$,  verständlich, 
deutlich  vernehmbar  (durch  Auge,  Ohr,  Gefühl,  Ge- 
schmack, sapore!  usw.),  sichtbar,  fühlbar;  nahe 
verwandt  mit  sophos  u.  bloss  hellere  a- Formen  davon. 
—  Ve  na  saphena  \major)  ,  die  Cgrosse)  Hauptblut- 
ader des  Fusses,  eig. :  die  deutliche  Vene,  wegen 
ihrer  oberflächt.  Lage. 

taphM,  <rxif  *k,  deutlich,  verstand  lieh,  sichtbar  usw.  ;  nahe 
verwandt  mit  sophos,  sapienst  Sapov  etc.  etc.  vgl.  sa- 
p  h  e  n  u  8. 

Sapo,  o  tfair^v,  p**asVf  genit.  — «vo$,  —  önis,  die  Sei- 
le, ro  «-(xtyfx«,  wahrscheinlich v.  f^r«,  faulen  machen? 
weil  man  an  faulendem  fetten  Fleische  wohl  zuerst  das 
Seifenartige  sah  ;  s.  unter  Septon,  Die  Franzosen  od.  viel- 
mehr die  Kelten  (Celten)  sollen  die  erste  Seife  gekannt  ha- 
ben;  aber  Galen  handelt  schon  vieler  Orts  von  den  Sei- 
fen, u.  bestimmt  richtig  ihre  Wirhungen.  Selbst  der  Bei- 
satz: r«XaTUo<  *air»v,  (Heltisc/ie  Seife,)  b*e* 
nimmt  jener  Vennuthung  nicht  allen  Grund.  —  Etymolo- 
gisch richtig  sprechen  die  Niedersachsen ;  Sepe ,  Saepe , 
die' Nord  hauser :  Saife. 

Sapphirus,  Saphir  us,  o*  s  ctr  <p  1 1  q  o  tf*|isriflo?» 
der  Sapphlr,  jetzt:  Lasurstein?  s.  Blumenbach' r 
Naturgesch.  unter  Saphir  u.  Sapph4rus;  Ableitung 
ist  unbestimmt;  man  meint,  der  Stein  sei  von.einer  Ge- 
gend Asiens  so  genannt;  ein  gewöhnlicher  Nothbehelf! 

sanros,  fctTQoq,  faul,  stinkend,  ranzig;  unrein, 
4purcus\  y,  s.  unter  Sapo. 

42  * 
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sapro  gfotnug,  <r  a  o*V  ojx  o  (rmit  stinkendem  Munde, 
stinkendem  Athem,  aus  dem  Munde  stinkend;  v.  sapros 
u.  Stoma, 

Saprotes,  i  e  «  t  a  o  r  m  $  >  die  Fäulniss,  der  faule  Ge* 
stank;  v.  sapros  etc. 

Sarapüs,  o  *  aa  anrou  g,  genit.  — -o$oqf  — Ödis,  der  Platt- 
fuss, Breitfuss,  wer  einen  platten  (u.  breiten)  Fuss 
hat  und  desshalb  schlecht  geht,  gleichsam  die  Erde  fegt; 
v.  aauQoä,  crctQui,  fegen ,  scharren!  cxgoq»  (*apa ,)  der 
Besen;  vgl.  A  s  a  r  u  m  etc* 

Sarca,  richtiger:  Sarx;  eig.  Acc.  davon. 

Sar  cepiplocele,  der  N  e  t  z  f  1  e  is  chb  ru  ch ,  w4egen 
Uniwandlung  des  hinabgesunkenen  Netzes  in  eine  fleischi- 
ge Masse ,  oder  weil  zu  einem  sog*  Fleichbruch  noch  ein 
Netzbruch  hinzugekommen  ist ;  s.  Sarx  u.  Epiplocele. 

Sarcepiplomphäloccle,=a: 

S  ar  cep  iplomphälus  ,  der  Fleischnetznabel- 
bruch, eine  Sarcepiplocele  im  Nabel;  s.  Sarx,  Epi* 
plomphalus  etc. 

Sarchydrocele,  nicht:  Sarcohydrocele!  (a-a^uJaonM^»!») 
ein  sog.  Fleisch-und  Wasserbruch;  v.  Sarx  u. 
Hydrocele.  (Das  0  von  <rxpx.oq  fällt  in  das  y  u.  der  Hauch 
desselben  geht  auf  das  k  über  u.  bildet  damit 

S.arcidlum,  Sarclon,  Sarclum,  ro  <r  »i  5 1  o  v, 
#tLQx.iov,  1)  das  Fl  e  i  s  ch  w  ärz  ch  e  n ,  Caruncüla, 
wie  -z.  B.  die  Th  r  änendr  üs  e,  oder  das  sog-  wilde 
Fleisch  in  Geschwüren;  2)  =  Enscanthis;  Dimin. 
v.  §arx,  wie  Caruncnla  v.  Caro. 

Sarcites,  (*»  e  &  g  ki  tu  $?)  eine  Auftreibung  der  fleischich- 
ten  Theile,  gleichsam:  Be  fleischung!  daher  bei  Ei- 
n igen :  =  Hydrops  anasarca:  Leucophlegma- 
tia  etc.;  v.  Sarx.  —  Sarcites  adiposus  oder  obe* 
sus,  die  Fettleibigkeit.  —  Sarciies  f  l  a  t  uo  s  u  sy 
»  Emphygeina  universale  oder  anasarca,  die 
Hautwind  sucht.  —  Sarcites  hydropicus,— 
Hydrops  anasarca., 

Sarcitis,  eine  Entzündung  des  Muskelfleisches ,  Entz.  ei- 
nes oder  m ehrer  Muskeln;  bei  Einigen  auch  :  Rheumati- 
smus acutus,  Arthritis  febrilis  etc.;  v.  Sarx,  vgl.  Iritis. 

Sarcobäsis,  neuere  Bot.:  ein  fleischichter Fruchtboden, 
der  Fruchtbodenfieischwulst,  s.  unter  Gyuobasis! 
v.  Sarx  u.  Basis  (fast  etwas  zu  frei  gebildet!). 

Sarcocar plum,  Sarcocarpos,  Sarcocarpus,  eine 
fteischigte  Frucht,  wie  Aepfel,  Birnen,  aber  eig.  auch: 
Kirschen  y  Gurken  usw. !  v.  Sarx  u.  Carpos. 

Sarcocele,  if  c x?t.o  ,  der  sog.  Fle4schbruch; 
schon  von  Galen  so  unrichtig  benannt;  (bes.  gut  abge- 
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handelt  in   B  ern  steint   Handb.  für  prakt.  Wund- 
ärzte; Lpzg.  1820.  B.  4.)  v.  Sarx  u.  Cele. 
sarcocelicus,  sich  auf  Sarcocele  beziehend,  damit  be- 
haftet; dadurch  entstanden  usw.;  übel  gebildet  v.  Sarco- 
cele. 

sarcocoelicos,  falsch  statt  des  schon  anpassenden  sarcocelicus. 

Es  könnte  zur  Noth  beissen  :  einen  Fleisch  b  a  u  c  h  betreffend  ; 

nämlich  von  Sarx  u.  coelicus! 
Siarcocolla,  eine  röthliche  Gummiresine  von  PenaeaSar- 

cocolla  (=  P.  facata  =  P.  teiragona  ?)  Bot.  aus  Afrika  ; 

v^Sarx  u.  Colla,  wegen  der  Farbe  und  wegen  des  ver- 

klebten  Zugtandes. 
Sarcocolllna,  die  Sarkok  olline,  eine  eigenlhümli- 

che  Substanz,  welche  den  grössten  Theil  der  Saruokolla 

bildet;  v.  Sarcocolla. 
Sarcode  rmis,  die  Sarkodermis,  das  Sark  o  d  erm, 

bei  einigen  neueren  Botanikern:  das  Fleisch  der  Kern- und 

Steinfrüchte:  v.  Sarx  u.  Derma ,  Dermis,  weil  das  Fleisch 

hier,  in  Beziehung  auf  die  Hauptsache,  auf  die  ei  g.  Frucht, 

doch  nur  ols  Hülle,  als  Haut,  dient ! 
Sarcocopta,  eine  Kratzmilbe;  v.  Sarx  u,  »co-rr«,  b. 

unter  Cöpe;  ahoi  was  das  Fleisch  gleichsam  zerschneit 

det!  etwas  dreist  gebildet,  um  so  mehr,  da  die  Alten 

schon  die  entsprechenderen:  raoKoßoaoc»  rapx.oö'a- 

*n$>  txgxoty  ctyoq  und  mehre  ähnliche  Bezeichnungen 

haben.  _ 
Sarcoepiplocele,  falsch  statt ,  Sarcepiplocele. 
Sarcoep  iplompha  locele,  falsch  wie: 

Sarcoepiplotnphalus,  falsch  statt :  Sarcepiplomphalus. 
Sarcohydrocele,  muss  heissen  :  Sarchydrocele. 
sarcodes,  e*atpx«<JiK,  fleisch!  g,  carnösat\  v.  Sarx;  vgl. 

Etfoc. 

Sa  rcologta,  die  Lehre  vom  Fleisch,  vom  Muskelfleisch, 
von *der  Fleischfaser;  nach  Andern:  die  Lehre  von  den 
weichen  Theilen  des  Korpers  überhaupt;  v.  Sarx  u.  Logos. 

Sarcöma,    ro  ö,ap»«|Jt«,    genit.  — cctoq,    — ätis ,  das 
Fleischgewächs;  v.  Sarx  ;  cuqkom,  fut.— «ö*«,  Fleisch  f. 
wachsen  machen,  Fleisch  bilden. 

sarc  omaticu«,  =: 

sarcomatödes,  *  xqxohjlkt»  fleischgewächsartig , 
einem  Sarcoma  ahnlich ;  s.  Sarcoma  u.  £T3o$. 

s  a  rcomatösus,  s  sarcomatödes. 

Sar  Qomphälon,  Sarcomphälus,  ro  t  a  a  *  0  u.  q>  a- 
Xov,  der  Fleischauswuchs  am  Nabel;  v.  Sarx. 
u.  Omphalos.  / 

Sarcophäga,  SarcophagTca,  rx  <r  xq  *  0  n>«  y«,  zer- 
störende Aetzmittel;  v. : 

sarcophägus,  a-aptocpayo«  ,  fleischfressend, 
fleischverzehrend ;  v.  Sarx  u.  <*>«yu> ,  s.  unter  Fagus.  Pha- 
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gedaena  etc.  Daher  auch  Sarkophag*  Sarg%  Niedersacha.  Sark  ! 
Man  soll  einst  Sarge  gebraucht  haben  ,  die  die  Leichen  verzehr- 
tem, vfell.  weil  man  reinen  Kalk  mit  hinein  that?  denn  der  blosse 
Kalkstein  thut  es  nicht,  wie  die  Lexikographen  meinen!  Aber 
ist  der  S  a  r  g ,  .bildlich  genommen,  nicht  schon  selbst  ein  Lei- 
chen-» also  ein  Fleischfresser? 
Sarcophyia,  q  <r*a  »o  qp  u  **,  der  Fl  eischa  u  s  w  u  ch  s, 

da«  sog.  wilde  Fleisch;  v.  Sarx  u;  qpv»  t  8.  unter  Phy- 

sis  etc, 

Sarcophyma,,  eine  Cbes.  stark  aufgetriebene) 
F 1  eis c h  g e  s  ch  w  u  1  s t;  v.  Sarx  u.  Phyma. 

ta  rcophy  maticus,  mit  Sarcophyma  (wildem  Fleische) 
besetzt,  dasselbe  erzeugend,  davon  herrührend  usw.;  8» 
Sarcophyma, 

Sarcopta,  zwar  gewöhnlich»  aber  falsch  statt :  Sarcocopta. 

Sarcopyödes,  <r  ao  x  o  irv  *  8  n  q,  was  zugleich  eiterig  u. 
fleischähnlich  ist;  v.  Sarx,  Pyon  (u.  £faoc).  - —  Spul  um 
sarcopyödes,  ro  vr\>*\x.<x.  c  oto  xo  r  u  »  8  t bei ////»- 
pokr.:  ein  eiteriger  Lungenauswtirf  mit  fleischähnlichen 
Klümpchen. 

sarcopyöides,  sarcopyoideus,  kürzer  unrichtiger 

sarcopyödes. 
Sarcoramphus  ,  falsch  statt; 
•  Sarc  orrhamphus,  ein  F 1  e  i  s  ch  sc  h n a  b  el,  fleischig- 

ter  Schnabel ;  v.  Sarx  u.  Rhamphus. 

Sarcösis,  »f  o*  x«  <r  i$,  genit.  — ecaq,  — Joe,  — ios,  — is, 
die  Fleischbildung;  v.  Sarx:  ettq x o w#  s.  unter  Sar- 
coma,  Bei  nachlässigen  Schriftstellern  auch:  =  Hyper- 
sarcosis,  Sarcoma  etc. 

Sarcostösis,  eine  Fl  eis  ch-  oder  vielmehr  M  uskel- 
verknöcherung,  V  erknöcherung  ganzer  Muskeln  Oder 
einzelner  Muskelfasern;  v.  Sarx  u.  Gstosis. 

Sarcothlasia,  S  arc othläsis.  m  cuoxoSX  et* i  c ♦  die 
Quetschung  oder  Zerquetschung  des  Muskel- 
fleisches; v.  Sarx  u.  Thlasis ;  vgl. : 

S  arcothl  asma,  ro  <rap*o  a  <fn  «  ,  eine  Fleisch- 
quetschung, ein  zerquetschter  fleischichter  Theil ;  t. 
Sarx  u.  Thlasma. 

Sarcotlca,  T«  <r olq  x*nxa%  den  Fleischwuchs  beför- 
dernde Mittel ,  sogen«  fleischmachende  Mittel, 
In  carnantia\  s.  e-aaxo«  unter  Sarcoma, 

S  ardiäsis ,  richtiger: 

Sardoniäsis,  das  sog.  Sardonische  Lachen;  v. : 

s  a  r  d  o  n  i  u  s ,  g  «  q  &  o  v  t  o$  ,  gctQ$»vioq»  $  et  q  S  io  $t 
<r  cc  ?  $  t  xv  o  q  ,  g  et  a  S  i  o  $  ,  <r nolü o  q,  g  a  p  $  o  v  s  jb  o  c.  >  s  a  r* 
d  o  n  is  c  h,  (Sardisch?)  —  Hisus  sardonius.  I 
r»^»«  s'xpö,  .  .  .  etc.,  das  sog.  sardonische  öd. 
heftig  krampfhafte  Lachen,  Soll  nach  Pausa* 

*  * 
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nza*  von  Sardonion,  einer  Pfl.,  deren  Genuas  ein 
'  dergleichen  Lachen  verursacht,  herstammen. 

S  ar  i  ga  (animalia),  die  Didelphiearten,  eig. ;  Scharrth  le- 
re; v.  s.  Sarapus,  Asarum  etc.,  weil  sie  mit 
d  e  r  ganz  e n  Fu  s  8 8  o  h  1  e  au  ftr  e  t  em 

Sarx,  if*  cag  £•  genit.  tfctq^ott  das  Fleisch;  v.  roep»  ab- 
streifen, s.  unter  Sarapus!  Sarx  u.  Coro  scheinen  ver- 
wandt! 

Sathe,  y  e*adtf»  bei  Aristophanesi  =  Posthe;  v. 
<raJ9rM  etc.,  wedeln  (wie  ein  Hund)  usw.,  (tctp»,  vgl. 
Sarapus)  kehren»  fegen. 
Sathön,  o  fetSotv,  bei  A  r  i  s  t  o  p  h. :  c=s  Posthön;  y. 

Sathe.  - 

Satyrias,  o  ^arv^ia*,  genit. — ou, — aef  i)  wer  Ge- 
schwülste hinter  (oder  auch  an  oder  vor)  den  Ohren 
hat,  wie  ein  Satyr!  2)  dergl.  Geschwülste  u.  Knollen  an 
den  Ohren,  be  ♦  auch  die  dadurch  hervorgebrauchte  Ent- 
stellung; v.  Satyrus, 

Saty  riä  sis,  i  ettrv  0  1  «tr  1 1)  die  kra nk  h a  f  teG  eil- 
heit,  mit  anhaltenden  Erectionen,  die  nicht,  wie^bei 
Priapismus,  schmerzhaft  sind;  2)  =  Satyrias  2.  v/Sa- 
tyrus. 

Satyriasmus,  gewöhnlicher: 

Satyrismus,  o  ö-ätu^i^ixoc,  =  Satyriasis.  1 
Satyrium,  ro  <r«ro^io»,  eine  angeblich  Geilheit  verur- 
sachende Pflanze;  v.: 
Satyrus,  o  eetrvpoq9  ein  Satyr,  ein  Gefährte  des  Bak- 
chus  mit  Knollen  hinter  den  Ohren  u.  thierischer  Geil- 
heit; ob  verwandtmitSatheetc?  Uebrigens aber blo«s  ver- 
körperte Anspielung  auf  das  häufige  Zusammentreffen  der  Trun- 
kenheit mit  andern  Zügeltosigkeilen. 

Saura,  Sauros,  if  «jau^a,  o  tfaufio?»  Ion.  a*aua»j,  1) 
die  Eidechs  e ,  v.  trctQoa  ,  (<TxvQm  ,)  auf  der  Erde  fort- 
schleppen ,  s.  Sarapus,  Anarum  etc.!  2)  ein  ähnlicher 
Fisch  ;  3)  bei  schmutzigen  Schriftstellern:  der  Penis  nicht 
mannbarer  Männer ,  4)  bei  Hippokr.:  ein  Fingerhut 
von  ähnlicher  Form  zur  Behandlung  gebrochener  oder  ver- 
renkter Finger! 

Saura  oder  Sauria  (amphibia  oder  animalia),  Saurit, 
bei  neueren  Physiographen :  die  eidechsenartigen  Thiere ; 
v.  Saura  oder:     ;  , 

Sauros,  Saurus,  ©  c  cl  v  0  0  q  ,  = ,  S  a  u  r  a. 

Scabies,  »genit. — ei,  die  Krätze;  v.  scabere*  (wie 
Krätze  v.)  kratzen;  verwandt  mit  Pnammos  etc. ,  s.psa- 
tharos. 

Scalabota,  o  a<r>caXa(*»riict  =  Ascalabota; 
v.  *x*xx» ,  hacken  ,  kratzen  ,  scharren  ,  s.  unter 
Scalsis. 
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scal€nus,  e%  ct\v[v  o  $<>  tingleich,  bes.  ungleich  drei« 
seitig;  v,  <j"xa«f«f  hinken,  (ö-xa^a^»,  <rx«Xa/v»,  <rxaXtfy«,) 
tf'xaXtfvoM  »  hinken  machen  ,  ungleich  machen  usw. 
—  Scalin  am  (triangillum  ,  rpiyotvov)  a  xäXkv  oy,  ein 
ungleichseitiges  Dreieck.  —  iV/uj  cü/i  scalin  i,  die  un- 
gleick  dreiseitigen  Muskeln,  die  Rippenhalter. 

Seal s js,  itxftXctSf  genit.  —  — to$  ,  — -los  ,  —  is  t 
auch  in  den  Formen:  <rxaX/<ri^,  <ricaXi<r(xo5,  tfxa- 
Xi u,  *xaXa<ri«  etc.,  das  Hacken,  Kratzen,  Scharren; 
v.  <rxaXA«,  hacken  usw. ,  nahe  verwandt  mit  >J,«xx«  etc., 
••  Psammos,  psatharos;  Psora  etc. 

Scammonia,  «*  <rx*nn«yi«,  Convolvalat  Scammonia 
Bot.t  wahrscheinlich  aus  «K*irru>9  graben,  *xa|X|A«,  das 
Gegrabene,  u.  *fxfx«v,  Sand ,  s.  unter  Ammoniacum  etc., 
weil  man  die  Wurzel,  aus  welcher  man  das  Scammonium 
gewinnt,  aus  dem  Sande  gräbt  (Cicero,  de  divinat.)  ! 

Scammonium,  ro  <?x«|Xfxo»ioy,  also  nicht :  Scamuio- 
neum!  das  Skammonium,  eine  ätzend  und  heftig 
drastisch  wirkende  Gummi  -  Besine ;  s.  Scammonia. 

Sc  and  ix,  o  tfxav3f£,  «rxavSu^,  genit.  — ixo$,  — Tcis, 
der  Kerbel,  Scandix  Cerefoliam  Bot.;  ob  vom  Lat. 
scando?  weil  er  schnell  hoch  wird  !  oder,  wie  Manche 
meinen,  vom  Hebr. ptf  (schandn),  schärfen;  jtfOchen), 

der  Zahn;  u.  ppiCoderpl?  dakäk,  oder  dak?)  dünn  und 

fein  machen,  weil  der  Samen,  wie  JDodonaeus  sagt: 
»r/z  wacronem  exfenuatur*  ! 

Scapha,  tf  G+ettyfi,  i)  eig.  der  Graben  und  überhaupt 
etwas  Ausgeholtes,  wie  einKahn  (woher  auch  :  Schaff, 
Schiff!)  Backtrog,  Wiege,  Badewanne  usw.; 
2)  die  Vertiefung  am  äussern  Ohr  zwischen 
dem  Helix  u.  Anthelix;  3)  die  kahnförmige 
Stirnbinde;  v.  *w*r» ,  graben,  eine  längliche  Vertie* 
fung  aushöhlen. 

Scaphander,  Scaphandrus,  der  Schwimm  gür« 
tel,  (aus  dickem  Korkholze  udgl.;)  v.  «y*p,  s.  Andria 
etc.,  ut  vf  Scapha  ,  wegen  der  kahnförmigen  Aushöhlung 
dieses  Gürtels  oder  weil  der  Mensch  dadurch  gleichsam 
selbst  zum  Schiffe  wird  ? 

6  caphödes  ,  scaphöides,  <rx*«ofi5H4,  *x*cp«**c« 
kahn förmig;  v.  Scapha  (u.  Eihoq).  —  Os  scaphö* 
des,  ro  o<rrtov  <rxa«>fio$i«,  Os  naviculare  oder  navi- 
forme,  das  kahnförmige  Bein. 

scaphoideus,  richtiger  u.  kürzer :  scaphödes. 

Scapus,  o  (txm'to^)  Dor.  «-xä«*o$,  der  Schaft,  ein 
unmittelbar  aus  der  Wurzel  aufsteigender  und  bloss  BIü- 
then  (u.  Samen)  tragender  Pflanzenstengel ;  wahrscheinlich 
von  **«tt«,  s.  Scapha;  er  gräbt  sich  gleichsam  hervor 
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u#  muss  zum  Theil  ausgegraben  werden  ,  wenn  man  ihn 
ganz  haben  will.  Die  Lexikographen  leiten  das  Wort,  wie 
Sceptruni!  v.  a^irr» }  biegen,  *jcinrro|xau ,  sich  biegen; 
ab!  Wenn  wir  <rx  cx.it  tuo  ,  u,  *wrr»,  wie  wir  dürfen ,  als 
verwandt  ansehen  ,  so  können  wir  alle  Recht  haben. 

Scarabaeus,  0*  *  k&q  u$o  $f  =  Carabus '(wenigstens  ety- 
mologisch!) und  bloss  rauhere  Form  davon,  um  gleich- 
sam das  Scharrende  und  Kratzende  der  Küfer  noch 
bestimmter  auszudrücken. 

Scardamycta,  Scardamyctes,  o  *>t«p5*|Au  »tue, 
genit.  — ou,  — ae,  ein  B  linzler,  wer  oft  mit  den  Au- 
gen blinzt;  s. :  < 

scardamyc ticus,  ir*«pa«fjiu  xrutoc»  blinzelnd,  zum 
Blinzeln  gehörig,  dazu  geneigt  usw. ;  s. : 

Scardamy  gmus,  o  <r  kx  gS  a  ixuyfxo  das  Blinzeln; 
v.  VKOLfionLvesu ,  ffKotpäuyLUTT*,  fut.  —  u£» ,  blinzeln;  v. 
<rx$*t  ffxxpu  etc.  scharren,  kleine  fegende  Bewegungen 
machen,  z.  B.  mit  den  Augenliedern!  Es  kann  dabei  ganz 
wohl  zugleich  Ogl.  Myops)  vorgeschwebt  haben,  was 
auch  der  sonst  trefHiche  Riemer  dagegen  eifert. 

Scardamyxis,  j  ff*«^J*i*u{i{,  =  Scardamygmtt8t 
Scarificatio,  das  Scnrificiren,  Schröpfen  usw.;  v. 
ö-xaf»«,  scharren  Cwie  die  Hühner)!  kratzen  usw.;  vgl. 
Scaurus  etc.  etc.  —  Griechisch  würde  sich  unsere  Art  zu 
schröpfen  besser  durch  s  holq  i$  i*\Lt>  c.%  («**  i  <M  <r ' $5) 
als  durch,  das  gewöhnliche:  <r%cttfi$,  «  %«.  <s\xq  $,  ausdrü- 
cken; die  geschröpfte  Stelle  hiesse  dann: 
<Mna,  $  %0LQtty9v\x.ct*  statt:  <r  %  *  *  M- « ;  d"3  9  Werkzeug 
zum  Schröpfen,  der  Schröpfschnäpper,  aber: 

<rx«pi<pfu{,  <r  %  et  q  i  (p  o  $. 
Scäris,   h*  c*«?!«»  genit.  — i5o$,  — Ulis,  =  Ascaris;  s. 
Ascaris. 

ScatacrasTa,  i)eig.:  eine  üble  Beschaffenheit  (üble, 
unvollkommne  Mischung)  des  Kothes ;  v.Scör  u.  Acrasia; 
2)  häufig  fälsch  statt: 

Scatacratia,  s=  Copracratia,  das  Unvermögen ,  den 

Roth  gehörig  aufzuhalten ;  v.  Scör  u«  Acratia« 
scatacratTcus,    Skatakratie  betreffend,  daran  leidend  , 

davon  herrührend  usw. ;  s.  Scatacratia. 
Scatoglischrötes,  eine  zähe  Klebrige  Beschaffenheit  des 

Kothes,  Viscositas  exerementorum  alm\  v.  Scör  u.  Gilt 

schrotes. 

scatoglischroticus,  Skatoglischrotes  betreffend  ,  darr 
an  leidend,  davon  herrührend  usw.;   v.  Scatoglischrötes» 

{Scaurus,  i  ex  et  vgoq,  =Sar  apus,  der  Scharrfuss! 
v.  cr*ap»,  (^*uf»,)  scharten,  die  Fuss e  nachschleppen. 
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S  c  elalgia,  der  Seh  enkelschiner  z;  T.  Scelos  u. 
Algos. 

Sceletta,    tj  ff  xt'ktrw  t  a9  tfxrXiri  *»  Ton.  <r  x  t X  *r  /  n  , 

1)  die  Trockenheit,  Magerkeit;  2)  =: 

Sceleteusis,  n'  tfwXfrtof t$t  1)  da« Trockenmachen 
oder  Ausdörren  eine«  Körpers,  dieZubereitung  einer  Mu- 
mie; daher  auch:  das  Einbalsamiren;  2) jetzt  auch: 
die  Z  ubereit  ung  eines  Skelets;  t.  Sceleton;  <r*s- 
X*r#u«,  fut.  ^tfflr»,  ausdörren,  zur  Mumie  machen,  ein- 
pockeln,  einbalsamiren  usw. 

See  18  ton,  Seele  tum,  Sceletus,  1)  eine  ausgetrock- 
nete Leiche,  eine  Mumie;  2)  daher  jetzt:  ein  sog.Ske- 
let,  Knochengerüst;  v.  «rxtxx«,  **»Xs»,  *x\*m9 
«rjcxjjjj,  (DcXijßt«  etc. ;  einschrumpfen  machen,  trocken  ma- 
chen ;  vgl.  Sclerösis ! 

Sceletopoea  ,  Sceletopo  ei  a,  nicht:  Sceleto- 
po iea!  richtiger  u.  kürzer:  S cel e  teu s i  s,  bes.  Nr.  2)  ; 
v.  Sceleton  u.  toii«  ,  s.  unter  Pharmacopoea  etc. 

Sceletum,  Sceletus,  s.  Sceleton. 

Sceletyrbe,  richtiger:  Scelotyrbe. 

6celocoxalgta,  eine  Koxalgie  mit.bedeutendem  Leiden 
des  Schenkels ;  v.  Scelos  u.  Coxalgia. 

Sceloncus,  eine  Sch  e  n  k  el  g  es  c  hw  ul  st ;  auch:  = 
Leacophlegmatia  dolens puerperarum;  v.  Scelos  u.  Oncus. 

Scelos,  to  «rjcfXo^,  genit.  —  toq,  der  Schenkel, 
Schenkelknochen;  das  Griech.  u.  Teutsche  scheint 
unter  sich  und  jenes  wieder  mit  Sceleton  verwandt. 

Scelotyrbe,    if  trxfXoTU(iß»j,    1)  das  Wanken  der 
Schenkel,  z.  B.  von  allg."  grosser  Schwache ,  wegen  • 
allg.  Scorbut,  wegen  Krankheit  des  Rückenmarks  oder 
der  Knie  usw.;  2)  jetzt  häufig:  =  Choromania;  v. 
Scelos  u.  Tyrbe. 

Scelotyrbe,  bei  Kö  c  hlin  mehrmals  (wenn  gleich  wohl  nur  Schreib- 

,  fehler?)  statt:  Scelotyrbe. 

sceparnedon,  c  *  tnrtxQv  vilov ,  bei  Hippokrates: 
in  der  Form  der  Hobelspiihne ,  in  Hobelgängen;  v.  See* 
parnon  (vgl.  rhaphanedon  etc.  —  Vocabulum  deest  in  le- 
xicis.) 

Sceparnon,  Sceparnum,  Sceparnus,  to  fu* 
nrotpvoVy  o  <r  k  4  tc  et  o  v  o  l)  statt  tf  xctf  av  %v  oder 
9%olt  av»f ,  (vgl.Scapha !)  ein  Beil  oder  Meissel  oder 
Hobel  zum  Aushöhlen;  daher:  2)  der  Verband  mit  sog. 
Hobelgängen,  die  Do  l  abr  a  ,  3)  ein  Verband  zum  De- 
cken, z.B.  das  Couvre»  chef ;  v.  o**«**,  0"*«u«<? « ,  )  be- 
decken, umhüllen;  4)  eben  daher  (u.  zugleich  v.  «ovoc, 
Lamm,  Schaaf,  s.  Arnos  etc.)  auch:  =  Ammon.  Freilich 
sieht  dieser  Gebrauch  einem  Calembour  a'hnlkh!  aber  können  wir 
das  4eni  Artemidar  u.  seinen  Zeitgenossen  wehren? 
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Scepasterfon,  Scepastra,  Scepastron»  ro 
crKtirctGTtQtov,  *  %z  tr  ctr  rq  o  v,  die  Decke;  eine  be- 
deckende Hauptbinde»  das Coavre-chefl  v. ff  jt»**£«, 
8.  Sceparnon  etc. 

Scepsis,  h  ^  xr^<{«  das  Sehen  zum  Behuf  genauerer 
Untersuchung,  das  Selbstsehen,  die  selbststandige  Prü- 
fung; oft:  =  Scepticigmus;v.  (tfjcfjrr« »)  ffictTronai, 
fut.  (r*»\^o(x«i,  genau  zusehen,  untersuchen  mit  eigenen 
Augen;  nahe  verwandt  mit  bedecken,  u.  daher  ei- 

gentl.:  die  Augen  mit  den  Händen  bedecken,  um  genauer 
zusehen!  —  Nicht  zu  verwechseln  mit  <r  *  £  \|,  i  $ ,  Vor- 
wand,  Ausflucht;  v.  fut.  <r>c>i+a»  ,  biegen ;  vgl. 

Scapus  !  Das  Teutsche:  Z  me  i  fei  UX  gleichsam  zusammengezo- 
gen aus:  zwischen  zwei  Fällen  liegend;  das  Lat.:  du  b  tum 
aus  daoviam  (wie  am  Scheidewege). 

Scepticismus  ,  die  von 'dem  Grundsatz  des  Zweifels 
(oder  besser  r  von  dem  Vorbehalt  eigener  genauer  Unter- 
suchung) ausgehende  wissenschaftliche  Ansicht;  v.  r  , 

gcepticus,  d-Kevrfjcog,  skeptisch*  vom  Grundsatz 
des  Zweifels  (genauer:  vom  Vorbehalt  selbstständigerUn- 
tersuehung)  ausgehend ;  v.  cKtir^o^xt  >  s.  unter  Scepsis. 

scctfcus,  bei  FVanzÖs.  Schriftstellern  häufig  falsch  statt :  scheticus. 

Sceue,  (Manche  sprechen:  See  v  e,)  iqo'vtvt),  (to  <rx  s  v  o  < ,)  l ) 
die  Z  u  r  i  ch  t  u  n  g,  das  Fertigmachen,  Einrichten  ;  2)  (bes.  ro 

.  <mi/o<)  das  Gefass,  fas,  (Schaff,  Schiff;)  v.  (rxeto,  wuw  , 
axvjowy  (TMua^to,  zurichten,  zubereiten  ;  (umfassen  und  bewahren;) 
verwandt  mit  (x*w  ,  <rxsw,  cntnn  t  <T*enuoo  ,  ffxsffa^a ,  bedecken),  s. 
Scepastron  etc.  etc, 

Schäsis,  if  /r  %  «t <r i  genit, — — ioe,  — »os,  — is ,  das 
Ritzen,  Einschneiden,  das  Schröpfen;  v.  <r%«»,  <rx«<f«> 
iut.  — ao-flo,  öffnen,  aufklaffen  machen  ^usw,,  die  Zisch- 
fonn  v.%a«,  %a<>,  s.  unter  Chaos,  Chasma  elc.  Vgl.  auch : 
Scurißcatiu  l 

Seh  asm  a,  ro  <r%«ff(xa,  genit.  — ato$,  — ittis,  die  geritzte 

oder  geschröpfte  Stelle ;  s. : 
Schasmus,  o  <r%a  <7(xo  $,  =  ß  ch  asi  s. 

Schästerlon,  ro  ü  %**  *  *  ?  *  *v>  dag  W  erkzeug  zum  Bit- 
zeh, Schröpfen  usw.,  der  Ad  er  1  a  s  s-  oder  Schi^öpf- 
schnäpper,  die  Lanze  1 1  e  usw. ;  s.  Schasis.  Vgl.  auch: 
Scarifieatio  l 

Sc  heda,  Schediasma,  J  *  to  c*  %  s  S  i  «  ff  |i  ä  ,  o 
ff%s5  iaff  fxo?»  ein  leichter  Entwurf,  leichter  Umriss,  et- 
was aus  dem  Stegereif  Hingeworfenes;  nach  Einigen 
v.  (<r%»3«,)  spalten,   Z.B.Schiefertafeln,  (woher 

denn  auch  Schistus  u.  Schiefer!);  ff%e$n,  Sehe* 
da,  Scida!    die  Schiefertafel,  Schreibtafel  . 
(u.  der  daraufgemachte  Entwurf!)  nach  Andern  v. 
<r^fM»  etc.,  zusammenhalten;  (leicht  oder  für  den  Augen* 
biiclO  zusammenfügen ;  ffx«a*a,  ein  Flosa,  eineFlga- 
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*e,  eine  Schlffbrüc ke ,usw.  (Sc hed  ula ,  =  S  c  e- 
'dula,  =  Zeddel,  =  Zettel!) 

Schema,  ro  «■  genit.—  «ro$,  —  ätis,  ein  Vorbild; 

der  Rahmen,  das  Fachwerk;  eig.  die  Haltung,  z. 
B.  des  Körpers,  der  Habitus,  der  feste  Stand  usw. ;  v. 

statt         fut.  tf^inr»,  perf.  m^^kx  etc. ,  haben, 
hatten,  aufstellen,  u.  in  der  Stellung  erhalten* 

Schematisis,  »f  ö"%MM.ar  i  «•!     das  Aufstellen  eines  Vor- 
•bildes,  die  S  c  he  matis  irung,  auch  *=: 

Schemat  i8miu,oV%tf|iiXT(fiAo?, ein alsVorbild  (alsNorm) 
aufgestelltes  Fachwerk,  ein  für  verschiedene  Materialien 
passendes  F  o  rm  e  n  g  e  fü  ge ;  auch  die  Ausbildung  u.  Auf* 
Stellung  eines  solchen  Gefüges  od.  sog.  Systems;  ▼♦Sehe-/ 
ma:  *%if  pafif« ,  fut.  — i<r«,  ein  Vorbild  aufstellen;  *%ir 
(x*ri<f ojxäi ,  sich  alsVorbild  aufstellen;  allerlei  Gebärden 
machen,  Pantomime  spielen,  ein  (jetzt  sogen.)  lebendiges 
Gemälde  geben  usw.  ■ 

S'ch  eröma,  =s'Xe  r  o  m  a  ;  v.  ff%tpo<i ,  bei  i/  e  jjy  c  hias  : 
das  feste  Land  ,  der  Continent.  H e syc ä.  leitet  es  dann 
(gleichsam  als  Griechischen  Latinismus !)  v.  ö-%t«,  statt 
f^«,  zusammenhalten,  zusammenhängen,  contineo,  sunt 
continens,  her;  aber  sehr  einfach  entstand  er  aus  ««jcfpoc» 
statt  f^oc.  £*po$,  durch  Versetzung  :  a-jtepos,  ö-^f^o«..  Für 

die  letzte  Veränderung  finden  wir  einen  sehr  nahen  Ank'ang,  wenn 
wir  beachten;  wie  man  in  Westfalen  Sktrc  ,  statt  Scheere,  Skale 
statt  Schule  usw.  spricht. 
Sc  he  sis,  ^  f%*         die  Anlage  oder  Neiguh  g  (deg 
Organismus  zu  — );  kommt  wie  Hexisv.  r^«,  fut. 

*  fut.  exet*  u.  aDer  Hexis  bedeutet  beson- 

ders den  einmal  vorhandenen  u.  bleibenden  Organisations- 
charakter, den  eigentlich  sog.  Habitus;  Sehe  sis  hin- 
gegen die  Neigung  (Diathesis,  Propensiö}  zu  einem  be- 
stimmten Zustande.  So  biessen:  No*oi  tu  0,>,> 
Morbi  in  schesi,  Morbi  schetici^  Krankheiten  ,  die  als 
noch  in  der  Ausbildung  begriffen  angesehen  werden  zu 
können  schienen  ;  N  o  c  o  i  tv  e £  s  i ,  Morbi  habituales , 
hingegen  Krankheiten,  die  als  völlig  ausgebildet  er- 
schienen. 

«cheticus,  c^rr/icoc,  in  der  Anlage  zu  etwas  begriffen , 
zu  —  hinstrebend;  daher  auch:  relativ,  (sich  auf — be- 
ziehend;) wohl  nur  selten :  fest  haltend  an  — usw.,  wie 
die  Lexikographen  angeben,  was,  wenigstens  in  der  Heil- 
kunde, mehr  durch  »  *  *  t  *  o  c.  ausgedrückt  wird:  s. 
Schesis. 

Schlaf,  achiaticua,  Schion,  richtiger:  Ischias,  ischia- 
ticus,  I<J  ch  i  o  n. 

schidacedon,  <r  xi£  **  u  *o  v  ,  eig.  ge  s  palt  e  n ,  der 
Länge  nach  gelrennt;  v.  Ox'S*<>»)  spalten,  split- 
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fern;  8.  Schisma  etc.  —  S  chidace  don  (facta  fractura), 
Schidacedum,  der  Langenbruch  eines  Knochens, 
als  Gegensatz  von  Cauledon  u.  Rhaphanedon! 

Schindalesis,  vf  <r<x;jv$aX>iö'i<;,  das  Spalten,  der 
Spaltbruch,  Fissura,  =  Schidacedon;  s. : 

Schind  alä  mos,  Schinrdalmus,  Scindalamus  , 
Scindalmus,  o  0"^  ivdaXaiio  ö"%ivÄaX/xo(,  jc  i  i>- 
i«Xa(jio{  etc.,  =  Schindalesis;  v.  ff%i»,  o*%i<f*f 
<t%i5m,  c%t^0L» ,  ö'^iSa^« ,  cr^tvSotoö ,  scido  ,  scindo!  cviv* 
SaA»,  <r%a<5aXa« ,  <r%« i/S«Xfx» ,  spalten  (in  die  Breite?) 
Schiefer  oder  Schindeln  machen!  Das  Teutsche:  Schaale> 
schulen,  Scheibe,  Scheit  usw.  ist  damit,  wie  mit  Seele« 
ton!  Verwandt. 

Schirrhoma,  falsch  statt :  Scirrlioma  oder  Sc  irr  hu  s. 

Schisma,  ro  <r  x  1  <r  n  a »  genit. — äto$,  — ätis,  die  Spal- 
tung, Trennung;  auch:  Fissur  usw. ,  v.  ff^« ,  fut. 
ff%i<r«>,  trennen,  spalten  usw.,  s.  Schindalesis  etc. 

Schis  matopterldes  (filices  oder  plantae) ,  die  S p  a  1 1- 
farrn,  mit  Kapseln,  welche  durch  einen  Riss  aufsprin- 
gen; v.  Schisma  u.  Pteris. 

Schiza,  h  <r%'<fa>  <rx»^»  o  ffX«*«^  h*  die 
Spalte  (wie  Schisma,  z.  B.  in  Knochen),  Fissura,  Rima, 
daher  auch:  =  Vulva  etc.;  s.  Schismp. 

Sehizatrichia  ,  Schizotrichia  ,  bei  J.  P,  Frank  u.  \A.  falsch  statt: 
Trich  oschisis!  (s.  C.  G.  Kühn,  1.  c.  Conlin.  IV.  pog.  6.7.) 

Scia,  i  gxiol,  der  Schatten;  beides  dasselbe  Wort ! 
viell.  auch  verwandt  mit  e%i£<a  etc.,  spalten!  weil 

man  ursprünglich  den  Schatten  als  einen  Theil  desObjectS, 
oder,  wie  noch  jetzt  der  Ungebildete,  gleichsam  als  ein 
Aller  Ego,  ansah. 

Sciaena,  jöKiuivu,  Umbra,  ein  U  m  b  erfi  s  ch  , 
gleichsam:  $  chatten  fisch!  v.  Scia,  wegen  der  gros- 
sen doppelten  Rückenflossen  oder  wegen  der  Grube  zum 
Einlegen  der  Rückenflosse? 

Sciagraphia,  Sciographia,  if  <f  x  t  ety  q &  (9  t  ot , 
6  x.t  oy  q  &  $  1  OL,  der  Schattenrisse  der  leichte  Um- 
ri  s  s ,  die  Federzeichnung;  v.  Scia.  u.  Gräphe. 

Sei  am  ach  ia,  *j  a*jciajx  a% /«,  a  x  1  o  ixcc^i  x,  das  Schein- 
gefecht, z.  B.  auf  Theatern ;  das  Fechten  u.  Rin- 
gen zur  Uebung,  die  Fechtübung;  v.  Scia u. ix»xnt 
das  Gefecht,  der  Streit. 

Sciatica,  unrichtig  statt:  Schiatica,  Ischiatica, 

Sciatrapha,  Sciatropha,  ifd'xiaraa<M$.  ***** 
rpoqpjj«»  ein  weichlicher,  verzärtelter  (Mensch),  einer 
der  im  Schatten  (bestandig  im  Zimmer)  erzogen  ist;  Homo 
umbratilis;  s.  Scia  u.  Trophe  etc. 

S  c  i  e ,  if  ff  *  1  3 ,  Ion.  statt :  9  *  1 «. 

Scieropia,  eig. :  das  Schattensehen!  Dunkelse- 
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hen;  eine  Schwäche  des  Sehvermögens,  wobei  Licht  u. 
Farben,  um  einen  Grad  oder  mehr,  dunkler,  z.  B.  das 
reine  Licht  u.  weiss  als  gelb,  rolh  als  blau  erscheinen ;  v» 
cxttQOI ,  schattig,  s.  Scia  ,  u.  v.  Ops  2. 

Scilla,  V  (rxiXXa,  <r%iXX«,  *  %Tv o$!  die  Meerzwie- 
bel; v.  (ö-xifoo  ♦  ff%iXX»,)  schichten,  Schichten 
abnehmen,  schilfern,  abschulfern;  weil  sich  die,  obgleich, 
auffallend  grosse,  Meerzwiebel  in  lauter  dünne  Blättchen 
spalten  (schälen!)  lasstl 

«eil  1  Ulcus,  zur  Meerzwiebel  gehörig,  davon  herrührend 
usw.;  v.  Scilla. 

ScillitTna,  die  Skillitine,  Squilline,  derMeer- 
zw  i  ebels  toff;  v.  Scilla. 

Scillocephälus,  Schino  ceph  älus  ,  o  <rxiXXo*t- 
tpaXoc,  <r  %tv  o  x.t(p  x\oq,  ein  Mensch  mit  einem  gros- 
sen langen  Kopfe  >  nach  Art  der  Meerzwiebel !  v.  Scilla  u. 
Cephale. 

Seimpodium,  S  eim  pu  s,  ro  <nef  u.  *  o  */ o  v,  bei  Mo- 
schion  (Morb.  mul.  Cap.  ult.  i63.)  auch  <rx<|iTo.o;f  ein 
Stuhl,  der  sich  zusammenlegen  lasst,  u.  gelegentlich  auch 
als  Bette  dienen  kann:  Feldstuhl,  Feldbette,  Ge- 
burtsstuhl; v.  cxifA'Jrr» ,  zuRammenlegen;  gleichsam 
diminutives  Augmentativum  v.  «-kutt»,  biegen,  s.  unter 
Scapus!  u.  v.  vovq,  s.  unter  Pes  ,  Podion  etc. 

S  c  i_n  d  a  1  ä  m  u  s ,  Scindalmus,  o  er  k  i  v  $  a  X  a  fx  o  e,  etc. , 
=  Schi  ndalamus  etc. 

Scindapsus,    o  sk  tvSct  4,0 bei  Galen:  =  Scin- 
dalmus, Scindalmophrasia;  das  spitzfindige 
Geschwätz,  die  Spitzfindigkeit,  die  Subtilitäten- 
jagd,  das  Mückenfangen  oder  Haarspalten  bei  wichtigern 
Dingen.  Man  sagt,  Galen  habe  das  Wort,  wie  das  blilyri, 
ilityri  !  gebildet ,  ohne  etymologischen  Grund  u.  ihm  bloss  will- 
kürlich obige  Bedeutung  des  Splitterrichterta  gegeben,    da  doch 
da»  Wort  oß'enbur  auaSchfza,  Schida,  Schind*,  Schind»  los,  (Schin- 
kel!) Scindalos,  Scindalmos  etc.  etc.  u.  aus  sittw  ,  g-eifen,  5.Ha- 
phe  etc.,  gebildet  ist  u.  also  sehr  gut  den  bezeichnet,  der  nach 
Splittern  oder  Nuatichalen  greift  u.  den  Kern  unbeach- 
tet lasst.  Vortrefflich  braucht  Galen  das  Woit  von  der  Kleinig- 
keitskrämerei in  der  Pulslehre,  wo  es  freilich  auch  auf  ihn 
aelbst  angewandt  werden  kann! 

Scinlilla,  der  Funken;  sicher  nahe  verwandt  mit 
Spinther,  obgleich  zunächst  gebildet  aus  sein  do  ,  spal- 
ten, wegen  Form  u.  Bildung  des  Funkens.  Allein  int  nicht 
dieses  wieder  nahe  verwandt,  und  eigentlich  dasselbe  mit 
tf%i<?«n  s.  Schiza,  Schisma,  Scilla  etc.  etc.  —  DasTeut- 
sche:  »Funken«  darf  man  mit  <p  iy'yo  q,  Licht  zusam- 
menhalten? 

Sciographia,  j  «■  *ioy<>      <a,  ■=  Sciagraphia. 
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Sciomantia,  i)  das  Wahrsagen  aus  dem  Schatten,  die 
Schattendeutung;  2)  das  vermeintliche  oder  angeb- 
liche Citiren  Verstorbener  (der  6  chatten  aus  der  Un- 
terwelt!); 

Sc  i  oma  n  ti  8,  1)  ein  Schattendeuter,  Scha  ttenpr  ophe  t; 
2)  ein  G  eisterbe  schwörer;  v.  Scia  u.  Mantis. 

Scioterta,  Scioterioa,  Sciotericu  m,  falsch  statt: 

Sciotheras,  Sciothericum  .  Sciotheron  (orga- 
n  O  n)  ,  o  ff  x  i  otit)  a  x  $  §  ro  ffxiccSqpov  (opy«  vot)*  o* 
ffxtdSnQctQ,  to  <rxio3»jpov>  <T*io3vjöov  oayapotr, 
die  Sonnenuhr;  v.  Scia  u.  Sho««,  jagen,  s.Fera,  The- 
rion  elc«!  also  eig. :  ein  Werkzeug,  welches  gleichsam 
den  Schatten  jagt  und  fangt  (t*v  ffxiav  u.  dadurch 

die  Tageszeit  anzeigt!)  ffxioän  j>f«,  <:  xia$w  9  * ,  die 
Mittagslinie  suchen  !) 

S  c  i  r  r  h  ob  lepharoncus,  eine  szirrhöse  Verhärtung  der 
Augenlieder;  v,  Scirrhus.,  Qlepharon  u.  Oncus. 

S c i rr h o  bl  ep h a r ö s  i s ,  =  Scirrhobl epharoncus; 
v.  Scirrhus  u.'Blepharosis. 

Scirrhocele,  ein  bösartiger  (wenigstens:  heftig 
schmerzender,  andaurend  einen  Übeln  Ausgang  drohen- 
der) sog.  Fleischbruch,  s.  Sarcocele;  v.  Scirrhus 
u.  Cele.  » 

Scirrhöma,    ro    <r  *  i/Jp  »n« .   eine  sog«  szirrhöse  oder 
krebsartige  Verhärtung,  der  krebsartig  verhärte-- 
te  Theil;  v.  Scirrhus  ;  extfäo*,  fut.  —  mdm  ,  verhärten» 

Scirrh  Op  hthalmia  (interna),  der  A ugenbre bs, Can- 
cer oculi;  v.  Scirrhus  u.  Ophthalmus.  —  Scirrhoph- 
thalmia  palbeb  rar  um,  =  Scirrlroblepharon- 
cui.  1 

Scirrhösis,  **  <rxi($p*«<r  t  c  die  Entstehung  u.  Ausbildung 
des  Scirrhus,  die  S  o  i  r r h  usb i  1  d u n  g  ;  eig*  das  Hart- 
werden, v.  GxipQo*  s.  etc.  unter  Scirrhöma.  Nachlässige 
Schriftsteller  brauchten  das  Wort  als  gleichbedeutend 
mit  Scirrhus« 

sc  ir  rhesus,  c  xi}$**m,  s  kirrhös,  verhärtet;  v., 
Scirrhus,  Scirrhöma,  o  ffxt$$o$t  tfxTaoc.  exttpoq, 

*  *  *j  a  o  $ ,  %*poq\  £  »  p  o  $ ,  x»^°«>  XMfo«'  **»P9ji 
(Sxvqov  etc.  etc.!  der  Skirrhus,  die  krebshafte  Ver- 
härtung; eig.  sind  alle  jene  Wörter  Adjectiva  und  be- 
deuten trocken  oder  hart,  fest;  f. «unter  Xeroma,  Scle- 
roina  etc. 

Scinrus,  o  c  xt  o  v  po  c,  das  Eichhörnchen,  welches 
sich  gleichsam  mit  seinem  Schwänze  beschattet;  v.  Scia 
u.  Ura. 

Scleranthum,  hei  neueren  Botanikern:  ein  mit  der  tro- 
ckenen (leeren)  Fruchthülle  zusammenhängender  Kern; 
eig.:  Tiockenblume,  v.  scleros  u.  AUhoi. 
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scleraptervs,  bei  J.Bhd.  Meyer  falsch  statt:  «cleropterus. 

Sclercma,  Scleremia,  Scleremus?  Franz.  le  scle- 
remep  la  s  cleremie ,  bei  Chaassier  und  u4 1 i- 
berl:  die  Verhärtung  des  Zellgewebes  bei  Neugebornen, 
Induratio  ttlae  cellulosae  neonatorum)  v. scleros,  (etwa 
von  dem  ungebräuchl.  o-xX^»« ,  fut. — nf»,  trocken  ma- 
chen: c%>.viQVi  [u,  das  Ausgetrocknete  und  Verhärtete?) 

Sclereunia,  y[  c  xXvjpsuviM,  das  harte  Lager,  das  Schla- 
fen auf  hartem  Lager;  v.  sclerus  u.  Eune. 

Scleria,  *j  <txXij^i*,  die  Härte,  Verhärtung,  bes. (der 
Innern  Fläche)  der  Augenlieder,  aber  auch  des  Uterus 
usw.,  obgleich  Galen  dann  meistens  das  leidende  Or- 

'  gan  nennt,  wie:  m  SxXvj^iÄ  tJc,  (x  »j  t  (i  a  Scirrhus  (^In- 
duratio) uteri  etc. ;  v.  scleros. 

Scleriäsis,  h  <rxXnj0iacr  i  5,  =  Scleria,  Tylosis 
etc. 3  v.  a-xX^ia« ,  hart,  trocken  usw.  sein. 

Sc  lentis,  die  Entzündung  der  sog.  Sclerotica;  8.  Sei  er  o- 
tica  ,  vgl.  Iritis. 

S  clero  co  etia,  f  d'xX^oKoiria,  =  Sclereuni  a; 
t.  sclerus  u.  xoir*f>  das  Lager. 

Scleroma,  ro  «"xXM<>*n*f  =  Scleria  oder  Scle- 
riasis;  s.  sclerus ,  <txXh(>o» ,  fut. — «<r«,  trocken  oder 
hart  u.  rauh  usw.  inachen. 

Scleronyxis,  s.  Scleroticonyxls* 

Scleropathia,  1)  das  Leiden  durch  Skieroma  oder  Ski e- 
riasis  ;  2)  weniger  passend :  das  Leiden  der  Sclerotica  ocu- 
li ;  v.  scleros  u.  Pathos. 

•  cleropathicus,  Skleröpathie  betreffend,  damit  behaf- 
tet  usw. ;  v.  Scleropathia. 

Scler  ophth  almia,  die  trockne  Augenentzündung  mit 
schwielichter  Auftreibung  an  den  Augenliedern;  y.  sclerus 
u.  Ophthalmia.  Man  bezeichnet  damit  meistens  den  gerin- 
gem Grad  von  Scirrhophlhalmia  (externa)  u.  den  höhern  Grad 
von  Xerophthalmia. 

a  cl er  o  p  terus,  hartf  1  ügeligt,  mit  harten  trockenen 
Flügeln  ;  v.  Pteryx  u. : 

scleros,  <7jgX»|{04,  trocken,  hart,  fest,  rauh;  y. 
trxsXXa»,  <rxfXf«,  o-x0X^|xia)  <rxX?ni,  trocken  usw.  machen ; 
vgl.  Sceleton,  Scirrhus  etc.! 

§  cl  er  o  g  a  r  cö  m  a,  das  harte  feste  Flei  schgewächs, 
bes.  an  dem  Zahnfleische  oder  an  den  Kinnbacken  selbst 
vorkommende;  v.  scleros  u.  Sarconia.    M.  Jl.  Severin 
lehrt  ausführlich  ,  "wie  es  sich  von  £  p  u  1  i  8  unterscheidet. 

Sclerosis,  »'  «rx.Xijo  uei  q,  das  Trocknen  ,  u.  zwar  so- 
wohl activ:  das  Trockenmachen,  als  passiv:  das  Trocken- 
werden (u.  das  im  Griech.  wieder  zwiefach :  1)  als  Me- 
dium, das  Trockenwerden,  z.  B.  durch  langsame  Ver- 
dunstung der  Feuchtigkeit ;  2)  das  Getrocknetwerden,  z.B. 
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* 

im  Backofen;)  v.  <rxXtjpo»,  s.  unter  Scleroma.  Bei  nach* 
lausigen  Schriftstellern  auch:  e=.  Scleroma,  Scleria  eto. 

Sclerotes,  i  «-»Xh^oth«»  das  Trocken -oder  Dürr* 
sein;  v.  scleros. 

Sclerotica  (tunica,  {xifvfyg)  h  <rxXiffl«i  die  feste  Au- 
genhaut, v>  scleros;  würde  besser  Sclera  heissen ! 

Sclerötlca»  r«  orxXuf  x«,  die  austrocknenden 
Mittel,  Exsiccantia ;  y»  <rxXHfOM,  s.  Sclerosis  etc. 

ScleroUconyxis,  richtiger  und  kürzer:  Sclerony« 
xi  s*  der  Stich  durch  die  Sklerotica  (zur  Depression  der 
Staarlinse);  v.  Sclerotica  u.  Nyxis. 

scleroticus,  1)  9  %  x  m<>  «  r  i  x  o  $,  austrocknend,  das  Aus- 
trocknen betreffend  usw. ;  s.  Sclerosis;  2)  zur  Sklerotica 
des  Auges  gehörig  usw»;  v.  Sclerotica  1. 

Sclerotitis,  richtiger:  Scleriti«?, 

Scleruntica,  =  S  cleryntica. 

6  citrus,  s.  s  cleros. 

Sei  er  us,  sc»  Scirrhus  etö. 

sclerynUcus,  <r  xX  *  g  v  vr  t  xoe,  8 c 1  er o t i cus r  v* 
tfjcXHpuv«,  =  a-xXtjfo«,  s.  Sclerosis.  —  Sclerynttca, 
'tat.  6  x  X  hp  v  v  r  t  x«,  Exsiccantica ,  =3  Sclerotica  2, 

Sclerj  »ui  a,f0  *  xXm  <j  v  <r  n«,  =S  cl  ero  tu  a  ;  v.  o'xX^vvm» 
s»  unter  sclerynticus  etc. 

Sclerysmus,  o^xX^oarpo«,  axs  i)  Sclerosis;  2) 
Sclerysma? 

Scliröma,  Sclirösis,  Scly  rus,  arxXti^. » »  cto.>  = 
Scirrhöma  etc»  etc. 

Scoleciäsis,  (yj  a  KN  Xu  *<a<ri$?)  die  Wurmkrank- 
heit, esaHeliniuthiasis;  v.  Scolex:  fxtoXtfxja«»  an 
Würmern  leiden. 

Scolecfon,  ScolecTum,  *o  ffxuXqfc iöHi  ein  klei» 
ner  Wurm;  Dimin.  v.  Scolex. 

tcolecödes»  ffx«x»fx»a>i$,  wurmartig»  voll  Wür* 

<  roer,  von  Würmern  herrührend  usw.;  v.  Scolex  (u.  £*f$o$).  • 

Sc öl  ex,  <txc0Xh£,  genit. — m*o$,  — ecis,  der  Wurm> 
Spulwurm;  verwandt  mit  <r*oXio$t  gekrümmt;  (also* 
was  sich  viel  krümmt,  was  zugleich  Haken  udgL  hat!) 

Scoliöma,  ro  t  xoX<  »n«,  die  Ve  r  b  i  e  g  u  n  g,  V  er* 
krümm  ung,  bes.  des  Rückgrats  nach  Einer  Seite;  s. 
Scoliösis* 

Sco  LionirÖsis>  das  Leiden  von  schweren »  widrigen 
Träumen,  Somnia  sinistra;  v,  o-xoXio«  gekrümmt >  ver* 
worren,  von  schlimmer  Vorbedeutung»  sinister!  u.  oviiqoi 
etc. ,  8.  unter  Oneirogmus» 

S Coli  ös  is,  V  d-xo  Xi»<ri$,  1)  eig.  :  die  Entstehung  oder 
das  Bewirken  einer  Verkrümmung:  2)  jetzt  gewöhnlich  > 
obgl.  ungenau,  6tatt  Scoliöma;  v. <rxoXio«,  krumm > 

K r aus,  Gr. etym.  med.  Lexikon.  *5 
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verbogen;  <ticoXjo*,  fut. — «<r«,  biegen,  krümmen»  ver- 
biegen. 

scoliosticu«,  falsch  statt: 

scolioticus;  Skolioma  betreffend,  damit  behaftet»  da- 
von herrührend  usw. ;  s.  Scoliosis. 

Scolopax,  o  ffxoXoTr«^,  genit.  — «xo«,  — - äcis,  die 
Schnepfe,  Scolopax  Gallinago  Physiögr. ;  scheint  ver- 
wandt  zugleich  mit  ö-jcoXios,  gekrümmt,  gewunden,  u.  mit 
xoXog,  =  (jcopoe»)  rund  usw.,  theils  wegen  des  runden 
Schnabels  (Rostrum  leres),  theils  vregen  der  Gelenkigkeit 
des  Halses. 

Scolopomachaerium  ,  r  o  ö,xoXonrofx«%«i^iovf 
(Hipp  ohr.  sagt  kürzer:  |x«%«ifiov,)  ein  kleines  rund- 
liches, spiessähnlicbes  Messer,  jetzt  etwa  Seal  pell; 
v.  Scolops  u.  Machaerion. 

Scolops,  o  (TkoXo^>  genit.  — 01-0$,  — opis ,  jeder  spit- 
zige, scharfe  u.  zugleich  gewundene  Körper ;  Dorn,  spit- 
zer Pfahl,  Gräte,  spitzer  Schiefer;  v.  <rjco"\oc,  ,  xoXoc , 
"*x»Xo5  etc.,  runa,  gewunden;  das  \\,  ist  blosse  Endform  u. 
nicht  von  w\l>>  wie  man  gemeint  hat! 

Scomber,  Scombrus,  £  tfjcofxßpos,  die  Makrele, 
Scomber,  Scomber  Phyaiogr.  ,  aus  welcher  die  Allen  das 
berühmte  G  a  r  um  machten.  Nach  jielian  (de  animalib. 
1,  14.)  «oll  <rxo/ij5po(  v.  ?x«x  (t=a  (rioi«)  Schatten,  u.  /3op« ,  die  Wah- 
rung, kommen,  weil  die  Athenienser  g  e  z  ä  h  m  t  e  Makrelen 
zum  Einfangen  <Jer  wilden  unter  hüllen  und  in  einem  Winkel  des 
Hafens  im  Schatten  gefüttert  hatten  ! !  —  Wahrscheinlich 
ist  aber  das  Wrorl  aus  <rxta9  (exota,  8.  Scia)  u.  aus  o/x/3po<  ,  (s.  Um» 
bra  etc.,)  mit  Rücksicht  auf  die  naturliehe  Lebensweise  des  Thiers 
gebildet« 

Scomberoides ,  bei  Lacepede,  Dumertl,  v.  Froriepu.k. 

unrichtig  statt :  Scombroden. 
Scomberomorus,  bei  P  tum  i e  r ,  L  aed pe de,  D  um  er  ilt  v.Fro» 

r  i  ep  u.  A.  unrichtig  statt :  Scombr  om  o  r  u  «. 
Socombrödes,  Scombröldes,  ein  makrelen  ahnlicher 

Fisch,  wie  Scombrödes  (nicht;  Scomberoides!)  Saltator 

Lacep. ;  v.  Scomber  u.  EHöoq. 
Scombromorus,  ein  vom  Pater  Plumier  auf  Martini* 

que  entdeckter  Fisch  f>  Scombromörus  (nicht:  Scombero» 

morus!)  Plumierii  Lacep.,  we  eher  mehre  Theile  mit  der 

Makrele  gemein  hat;  v.  Scomber  u.  Meros  (Morton  etc.) 
S  c  Ö  p  e,  S  c  o  p  1  a,  S  c  ö  p  u  s,  j  <r  *  o  *  m»  <rxoiru,o  <r  x  o  ▼  0 

die  Schau!  das  Hinschauen,  das  Beschauen,  die  Um- 

S  i  C  h  t  \    V.  («flCfftM,    ifKOf  H,)    a'Kf'TTOif   (fXOirTtti,  ffXO'VTSO»  etC! 

schauen!  beschauen,  untersuchen;  vgl.  Scepsis,  Cra- 

nioscopia  etc.  etc. 
Sc  opus,  o  «rxoroc,  das  Augenmerk,  derE  n  d  z  w  eck, 

Finis;  v.  a'Kotu  etc.;  vgl.  Scope  etc. 

S  cor ,  to  «•  *  u>  q  ,  genit.  <tjc«toc,  (v.  alten  <r  xac. »  wie  J**f > 

genit.  JSaroß,  V.  J$a$)  der  Koth,  Kiederbächs.  :  Hat  /<! 
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weitere  Ableitung  ist  ungewias ;  doch  wohl  verwandt  mit 
Copros?  Riemer  hält  das  Wort  für  verwandt  mit 
%»<?tiv,  6.  Chezia  etc.  —  Noch  näher  liegen  dann:  das 
Hebr.  y\n  (chür) ,  Loch,  schmutzige  Höhle,  Otternhöhle; 

Arab.  ÖJJ^  (chauran) ,  der  After  ,  der  Abgang  aus 
demselben. 

Scoracrasia,  Scoracratia  ctc  ,  falsch  statt  :  ScatacrasSa, 
Scatacratia  etc. 

Scorämis,  tf  *  *  *  q  xntq,  genit. — tSoq*  — idis,  derNacht- 

s  t  u  hl  ;  v.  Scör. 
gcordinema,  ro  ffx.oQÜivv\\i.ot.>  =  Cordi  nema»  E)och 

scheint  man  mit  diesen  Wörtern  einen  mehr  irritabeln  Zustand, 
als  unter  Carebaria  etc.  angedeutet  ist,  bezeichnet  zu  haben  ,  so 
dass  alle  diese  Ausdrücke  bedeuten  :  eine  Eingenommenheit 
des  Kopfes  mit  einem  Gefühl  von  Schwere  im  Körper,  mit 
Schwindel,  dumpfem  Kopfschmerz,  Gähnen,  Reckender  Glieder. 
Wegen  der  letzten  Erscheinung  nennt  der  Lateiner  den  Zustand 
Pandiculatio  [  das  Kecken,  wahrend  der  Grieche  durch  Gare» 
baria  mehr  die  scheinbare  Kopfschwere  ,  durch  Cordinema, 
Cordinia,  Gordinismus,  Scordinema,  Scordfnia, 
etc.  etc.,  mehr  das  Gefühl  von  Schwindel (tautologisch:  im  Ko- 
pfe !)  ausdrückt. 

S  cor  di  nismu  8,  o  <?  *  o  $  $  i  v  i  a- ij.  o  =  Scordinema» 
Scordlu  m,  ro  cxoqSiov,  das  Lachenknoblauch, 

Teucritim  S cordi  am  Bot.;  gleichsam  Dimin.  v.  Scordon  ! 

wegen  des  Lauchgeruchs. 
Scordon,  *0  <r  koqI  ov,  =  Scorodon  u.  bloss  daraus 

zusammengezogen» 
Scorla,  u'd-xwöia,  die  Schlacke,  Eisenschlacke; 

v.  Scör;  gleichsam:  der  Unrath  vom  Eisen  usw. 
Scorodon,  ro  <r  ko  ?o  $ov ,  das  Knoblauch,  Lauch; 

v.  xopoc»  tfxoaoc,  rund,  kopfförmig,  (s.Cara,  Corvus  etc. !) 

bes.  wohl  wegen  des  Blütheiikopfes. 
Scorpaena,  q  <r  ko  pnrcti  v  tt,  der  Drachen  kbpf,  ein 

Fi6ch  mit  Stacheln  auf  dem  Kopfe,  bes.  Sc.  horrida  Phy- 

siogr.  u.  bes.  wegen  des  unerwarteten  Stechen« 

nach  dem  Skorpion  benannt.  Der  gelehrte  Enstathius 
*agt :    Scorpa-ena   sei  das   Poeminium  v.    S  c  o  r  p  i'u  s  ,  wie 

Xvxcctva  von  Xuxo(!t 

vScorpiodcxis,  *'  ^xoinrtod  h^'C'  der  Scorpion«* 

biss,  oder  richtiger:  S  k  o  r  p  i  o  n  i  1 1  i  c  h,  Scorpio* 
stigma;  v.  Dexis  u. : 

Scorpion,  Scorplus,  o  tfito  f«f  o  c»  {fxopnricov,)  der 
Scorpion;  t.  ko<>o$,  <rxoi>o$  etc.  (s.  curvas.  Corpus  etc.) 
gekrümmt,  wegen  des  IMucro  caadae  arcnatus.  Eine 
Menge  lächerlicher  Ableitungen  findet  man  bei  Grammatikern  u 
Lexikographen.  Sie  behandeln  die  Sprachen  zum  Theil,  als  wenn 
die  rohen  Völker  ihre  Wörter  in  grossen  Bibliotheken  zusammen* 
£«sucht  hattet!.  Daas  das  Thier  in  allen  occidental*  Sprachen  den- 
selben Kamen  führt»  kann  nicht  so  öehr  aufiallen ,  als  Manche 

45  * 
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wollen.  Eben  so  wehig  kann  man  sieh  mit  dem  gelehrten  Bär* 
mann  wundern,  duss  die  Semitischen  einen  andern  (rauhen1) 
Ausdruck  dafür  haben  {  nämlich  das  Hebr.  zyy  (akrob  ,  akrov)  f 

das  Arab,  Ljf&j  L j&a  y    (jLj&G,  (aekreb, 

aekr'bet,  aekr'bä,  aeltr  bän  ,)  welche  bes.  wegen  des  Zusammen- 
treffens von  mehr  als  3  Buchstaben,  von  den  Orientalisten  für  ei* 

ne  Verschmelzung  aus  Tpy ,  Arab.    JtÄ  (äkara),  verwunden,  und 

•* 

aus  app  ,  Arab.  C-aJLC  (akab,  aekaba,)  hinten  *eln ,  von  hinten 

kommen,  gehalten  werden,  so  dass  das  Ganze  also  bedeutete:  ein 
Thier,  welches  von  hinten,  mit  dem  hintern  Theile,  verwundet. 
—  Uebrigens  nannte  man  Scorpius  auch  andere  Stachitc  h* 
te  Thiere,  Pflanzen,  Kunstwerke  usw. 

Scorpiostigma,  der  Skorpionsstich}  s.  Scorpius, 
Stigma,  Scorpiodexis. 

Soor  tum,  i)  grobes,  rauhes,  schlechtes  Leder;  v.  Co* 
riu/n,  vgl.  Scytos  etc.!  Das  ältere  Plattteutsche :  Sc  hör* 
ie9  jetzt:  Schürze^  ist  dasselbe  Wort;  2)»  C  h am ae- 
typa  oder  Porne  (im  Nachtrage),  nach  einer  leicht 
fasslichen  Ideenverbindung! 

Scory,  mm  Cory,  Cara  etc. 

iscotaama,  Oo  et  k  o  t  u  <t  ix  «?)  =  Scotoma;  v.  Scotos : 

OTKOTOtgoO  =  fl'XOTOOO. 

Scotasmus,  0  <r  *  ot «<r |xo  q  ,  das  Dünkelmachen,  Dun- 
kelwerden, die  Ver  d  unkelung;  v.  *KOTa£*,  s.  Sco- 
tasma  etc. 

Scotodia,  »*  <r*oYo$ia,  =  Scotos,  Scotoma  etc.; 
gebildet  wie  Haemodia  etc. 

S  cot  odine,  Scotodinia,  Scotodiniäsis,  4 
(TKoroSivy)  truoToSivist,  <t  jc  0  r  0  5  i  y  l  «o*  1  {,  der 
Schwindel  mit  Dunkelwerden  vor  den  Au- 
gen, Vertigo  tenebricos*}  der  Glatzschwindel ;  v.  Scotos 
u.  Dinos. 

Scotodlnus,  o  er  xor  0  &iv  0     =  Scotodine. 

Scotoma,  Scotosis,  ro  o*  >c  o  r  « jx  a  >  if  <r  *  o  r  cu  0*  /  < ,  =s 
Scotodine;  v.  Scotos :  <txotow  ,  fut.  — oo<r»,  finster  ma- 
chen, machen,  dass  es  vor  den  Augen  wie  finster  wird, 
schwindlicht  machen.  Scotoma  bezeichnet  den  Zustand 
selbst,  Scotosis  die  Entstehung  und  Entwicklung  des« 
selben. 

s  coto  m  a  ttcus  ,  <r  jco  t  «nAari  x  o  c ,  mit  Schwindel  (u. 
Dunkelwerden  vor  den  Augen)  behaftet,  denselben  erre- 
gend usw.;  v.  Scotoma., 

Scotomla,  bei  Paracelsus  u.  A. :  =  Scotoma. 

Scotos,  o  und  ro  ctKoroq,  genit.  — ou,  - — *o$>  —005,  die 
Dunkelheit;  bei  Aerzten  auch :  »Scotoma  etc.: 
verwandt  mit  <rx/«,  («rxo«,)  der  Schatten  usw. 

Scotösis,  s.  unter  Scotoma. 
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Scrofula,  ScrophüZa,  die  Scrofet,  Skrophelkrankheit ; 
zunächst  von  Scrofa  ,  das  Sauschwein  ,  Mutterschwein 
wie  Choeras  v.  %oiVo$!  Scrofa,  bei  Hesyckias: 
yooiupotQ  u.  cTJt^oqptÄ,  stammt  wieder  v.  ^xocrroo,  graben, 
(a.  Scapha,)  nämlich  von  der  ungebräuchlichen  rauhen  o* 
Form  fl*xpocp«  (etwa:  wühlen,  die  Erde  aufreihen;  wie 
—  Mutterschweine!)  Die  nahe  Verwandtschaft  zwischen 
Schweinen  und  Skropheln  konnte  aber  nur  den  kindlich  einfach 
beobachtenden  Griechen  schon  so  früh  auffallen. 

Scrotoccle,  besser:  Oschocele;  übel  gebildet  aus 
Cele  u. : 

Scrotum,  auch  Soor  tarn  t  der  H  o  d  en  s  a  c  k  ;  scheint 
(wegen  der  rauhen,  runzlichten  Oberfläche)  verwandt  mit 
vgl.  Scarificalioy  Scaurus  etc.,  auch^  wegen  dar 
vielen  Hauttheile,  wohl  mit  Carium ,  Scortum  etc. 

Scutellum,  ein  kleiner  Schild,  jetzt  häufig  von  ver- 
schiedenen Theilen  an  Pflanzen,  Insecten  usw.  gebraucht ; 
-Dimin,  v*: 

Sculum,  der  Schild;  der  S  child  kn  o  r  p  el;  ein 
grossesBrustpflaster;  ein  Magenpflaster  usw*; 
v.  <fjturo?,  Leder,  weil  die  meisten  Schilde  mit  Leder  über- 
zogen waren,  auch  ganz  aus  Leder  bestanden.  Vom  Dimin. 
Scntnlum  oder  Scutellam  entstand  dann  auch  dasTeutsche 
Schild. 

Soy  bäla,  r«  <r  jc  oß  «X«,  verhärtete  Kothballen; 

plur.  v.  Scybalon. 
tcybftloglischroticus,  soll  bedeuten;  durch  zähen 
Koth  verursacht;  v.  Scybalon  u.  yXi<r%^o<j,  zäh,  klebrig, 
sc  hlüpfrig;  allein  die  eigentliche  Bedeutung  von  Scy- 
balon macht  das  Wort  für  diese  Verbindung  untauglich, 
statt  welcher-man  deshalb  wenigstens  c  op  r  o  g  Ii  schro- 
ticus  oder  s c a t o gl i s  c hr  o  t.  setzen  müsste. 
Scybälon,    Scybalum,    ro  (TKußxXov,    ein  barter 
trockener  Kothballen.  Saidas  u.a.  ältere  Etymolo- 
gen  leiten   das   Wort  ,    sonderbar   genug  !    v.  jtuwv, 
im  Dativ,  plur.  xv<rt9  u.  ßaxx«,  (s*  u»  Ballismus,  Boletus, 
Bolus  etc.)  her  und  übersetzen  noch  sonderbarer  Ku^ß^Xov, 
(lcu^ßatXov,  versetzt  tfxüßaXov)  was  den  Hunden  vorgewor- 
fen wird,  Koth!  So  etwas  lässt  sich  aber  bekanntlich  kein 
Hund  bieten,   und  sollen  die  Hunde  hier  den  Namen  hergeben . 
so  muss  man  wenigstens  übersetzen:   was  oder  wie  es  von 
Hunden  geworfen  wird;   nach  Analogie  des  Boletus  (cervi- 
nus,  lupi  etc.).    Der  gewöhnlich  trockne  harte  Abgang  der  Hun- 
de könnte  dann  die  Sache  unterstützen.    Aber  die  lierleitung  des 
vorstehenden  s  vom  Dat.  plur.  bleibt  dennoch  zu  künstlich  u.  unna- 
türlich und  ist  unnöthig;  da  s  so  leicht  u.  oft  vor  k  gesprochen 
wurde,  wie  Cordinema  u.  Snordinemay  Cyphas  u.  Scyphus  u.  viele 
ähnliche  Wörter  zeigen.    Wobei  noch  an  <rxuXa|,  ein  junger 
Hund,  <rxvX*xr)  oder  <r  x  v  Xa  x**  v  <x,  eine  Hünndinn,  <rxvXotx«» 
Oder  orxuXeixai«,  das  Aufziehen  der  Hunde,  (die  Hundezucht,) 
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und  die  ganze  bedeutende  Familie  dieser  Worter  zu  erfnnern  sein 
mogte.    Auch  wäre  vielleicht  auf  den  dadurch  entstehenden  An- 
klang an  <rw< ,  Sus ,  Sau  etwas  zu  geben ,  so  das  S  cybalon  ei- 
nem noch  rohen  Hirtenvolk«?   leicht  als  aus    Sy  oeynobalo  n 
(Sauhund  skoth)   entstanden  erschienen  »ein  konnte.  Wegen 
des  Ausfallens  oder  Zusammenziehens  der  annlichen  Srlben  sy  u. 
ky  vgl.  man  dann  noch  Physiognomonia ,  phlebodonodes,  Como- 
dodidascalia,  sogar  Sylbe  (aus  Syllaba!)  usw. 
Scylla,  tj*  tfjcuXXn  ,  =  Scilla;  dann  aber  abzuleiten  v# 
Scylla,  dem  feigigten  Üfer  an  der  Neapolitanischen  Küste, 
Sicilien  (bes.  der  sog.  Charybdis)  gegenüber;  v.  <r>tuXA», 
(verwandt  mit  <r juXX«  !  s.  Scilla)  zerreissen,  zerzasern, 
zerschellen!  Die  Meerzwiebel  heisst  dann  aber  Scylla» 
weil  sie,  wie  diese,  am  Meerufer  wohnt!  Wahrschein- 
lich schwebte  bei  der  Bildung  des  Worts  auch  die  blättri- 
ge Form  der  Zwiebel  vor  dein  Geiste? 
•  cyphi/ertu,  unwichtig  statt :  scyphophorus, 
»cyphi/or/nif,  unrichtig  statt: 

scyphödes,  scyphöides,  *  xu  <&o»  i*  *  c. ,  tf*v  q>  «Jji  c  • 
becherförmig;  v.  Scyphus,  Tgl.  £rso$. 

scyphophorus,  bechertragend,  mit  Bechern  be- 
setzt; v.  Scyphus  u.  (pffM,  s.  fero  etc. 

Scyphus,  Cyphus,  o  C«uo>oc>)  d-xuqpo^  der  Becher; 
v.  (TKvcpo» ,  xv^oM,  rund,  bauchig,  bucklig  machen;  Tgl. 
Cyphosis !  auch  Cyathus?  —  Scyphus  Vie  uss  enii, 
der  von  Vi  eussens  benannte  sogen.  Becher  auf  der 
Schneckenspindel  im  Ohre. 

Scytäle,  n*  a-jcüTflcXH»  1)  ein  lederner  Riemen,  auf 
welchen  man  Briefe,  Befehle  usw.  schrieb;  v.  Scytos! 
2)  der  Stock,  um  welchen  man  den  Riemen  (in  Hobel- 
gütigen)  wickelte  ,  um  darauf  zu  schreiben  und  um  nach* 
her  das  Geschriebene  zu  lesen,  (als  Ersatz  unserer  Siegel!) 

Scytalides,  al  *kvt  u"kt8  9     Plur,  v.  Scytalis. 

Scytalion,  ro  cxuraXiov,  =: 

Scytälis,    H  (Tjcüt*x  i«.  — 1S05,  — idis  ,  1)  ein  kleiner 
Stock  zu  Briefen,  =  Scytale  2.;  2)  ein  Kno  c h e  n  a us 
den  Fingern,  weil  diese  eine  ahnliche  Form  habeu; 
daher:  ein  Finge  r  gl  i  ed.    Gorrae  ns  meint,  Scyta- 
lis bedeute  eine  Re  it  e  r  r  e  i  he  ,   Turma  equitam*  u. 
leitet  daher  die  Bedeutung  Fingerglied  auf  ähnliche^ 
Weise  wie  Phalanx  ab.  Allein  vor  Gorrae  us  findet  man 
bei  keinem  Lexikographen  diese  Bedeutung  u.  nach  C. 
bloss  bei  Castelli  u.  einigen  Ändern,  die  Gorracus 
ausschrieben,  ohne  sich  nach  den  Quellen  umzusehen. 

Scytitis,  die  Hautenzün  dung;  v.  Scytos,  vgl. Iritis. 

S  cy  todephium,    der  Gerbstoff,    das  Tannin;  v. 
Scytos  u.  Se^w,  S»vJ^f»,  s.  Depsis  (itn  Nachtrage). 

Scytodepsicum,  =  1)  Scytodephium;  3)  Acidum  scy- 
todepsicum ;  v. : 
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scytodepsicus,  (nturoir \|/uoi,  1)  zum  Gerben  (Le- 
dergerben) gehörig  oder  dienend  usw.;  2)  jetzt  auch: 
gallussauer,  gerbstoffsauer;  v.  Scytos  u.  3*\J/i« 
etc.,  i.Scytodephium. —  S cy  t  o dep  sie a  (ars  ,  if  t»%wvj) 
c  kvt  od  e'^iK  if ,  die  Ledergerbekunst.  —  Scyt  o  dep  s  i- 
ca  (remedia),  gerbstoffige   Mittel.  —  Acidum 

,  scyt  o  dep  sie  u  m  oder  scy  to  dep  hl  c  um  die  Gerb- 
stoff-oder  Gallussäure. 

Scytos,  ro  tfnurott  Kvroq%  genit— fo$,  —  ovq,  Cutis, 
die  Haut,  das  Leder;  v.  xu«,  (<tjcu»  ,)  hohl  sein,  ei- 
nen Schlauch  bilden,  in  sich  aufnehmen ;  vgl. Cyathus, 
xv oov  unter  Cynanche  etc. 

Secos,  c  ffn)«9(,  1)  ein  eingeschlossener,  umzaunter,  ummauer- 
ter Otl;  2)  der  Stamm  eines  Oelbaums,  bei  Lysias;  (=  Zaun- 
pfähl?)  3)  =  Sacoma;  sicher  nahe  verwandt  mit  dem  Lat.  Sep  e  s, 

Sedes 9  1)  der  Sitz;  2)  der  Stuhlgang,  bes.  al*  Plu- 
ral; eig.  dasselbe  Wort  mit  Hedra,  Hedera.  • 

Sedimentuni,  der  Bodensatz;  v.  Sedes , '  sedeo%  set- 
zen, sich  setzen,  subsideo,  sich  aijf  den  Grund  setzen. 

Seiriäsis,  if  <r  e  t  Qia.<r  tq,  s.  Siriasis. 

Seisis,  Seismus,  j  <rti<riq,  o  a-iitfiias,  1)  die  Er- 
schütterung, als  Zufall  oder  auch  die  absichtliche,  z. 
B.  bei  Hipp  o kr. :  das  Anklopfen  an  Pyothorax  ,  Ascites 
usw.;  2)  bes.  die  Verrenkung  (Verstauchung 
usw.)  der  Ruc  ken  wir  bei;  v.  tei*,  (<re«,  <ra»,  o*«?»! 
vgl.  Sarapus !)  stark  in  Bewegung  setzen ,  erschüttern. 

Seltne,  i  <r»x»j>'»f»  der  Mond;  auch  ein  weisser 
(mondähnlicher)  Nagelfleck;  v.  tX»,  eiXu»  *x«,  etc.  , 
s.  Helios;  also  etymolog.  verwandt  mit  Soll  vgl,  Theos, 
Salix ,  etc.  etc.! 

Seleniäsis,  «  <r  e  X*  v  1  tte  1  c ,  die  Mondsucht;  v.  Se- 
lene;  <r*Xjjvia*,  <rtX»jiua<?«o,  mondsüchtig  sein. 

Selenites  (lapls,  X/3o$)  et  t \vi  v  1  r  n  g ,  der  Selenit, 
Gypsselenit;  Gyps;  ursprünglich  bloss  das  sog. 
Marienglas,  wegen  seiner  eigenthümlichen  Durch- 
sichtigkeit u.  wegen  meines  Gebrauchs  zu  Fenstern ;  v. 
Selene. 

Seleno  g  ama,  dasNa cht wan d  e  1  n  ;  dieMo n  d  such t ; 
v.  Selene  u.  Gamos.  Der  gemeine  Mann  glaubt  noch  jetzt, 
der  Mond  ziehe  die  Nachtwandler  gleichsam  mechanisch 
zu  sich  hinauf. 

Seilet,  *]  /da«,  ro  /$aoc,  derStuhl;  Sattel;  nahe  ver- 
wandt mit  Hedra ,  Sedes ,  (Sedula!)  etc. 

Sema,  ro  o-Jfjt,«,  das  Denkmal,  Mal,  Zeichen;  Vor- 
zeichen, die  Vorbedeutung;  ist  eigentl.  Lakon.  Form 
für  sJjji«,  v.  (>«,)  ri^Hixi,  setzen,  stellen;  also  eig.: 
was  gesetzt,  als  Denkmal  usw.  aufgestellt  ist! 

Semasia,  *  <r * jjl«<t i a ,  das  Zeichen,  Vorzeichen, 
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die (vorläufige)  Andeutung;  y,  Sema:  d^anr«,  (ar«p"»»# 
*h\lx<*  ,)  ein  Zeichen  oder  Vorzeichen  geben, 

Semeicosis ,  falsch  statt :  Semeio  s  is. 

Semeiologia,  =  Semioiogia. 

£emeion,  ro  <rn\vttovt  =  Seina. 

S  e  m  e  i  ö  s  i  s ,  »f  <r  mit  i  o<r  i$,  die  Bezeichnung  und  Vorbe- 
deutung (zusammengenommen)  ,  die  Diagnose  u.  Progno- 
se ^v.  Sema:  cmaiou,  =  <th^«^«,  8.  Semasia« 

Semeiotice ,  «.  Semiotice. 

•  emi-H,xi-,  yIiiktv,  halb. 

Semidalis,  if  <f  t  \l  i  ü  a.  \  i  q  y  8.  Similia. 

Seminoc ephälus ,  statt:  He  mino  cephalus,  Heini* 
oder  Sem  icephalu«,  (^uvoxe^x^q,^  der  Halbkopf» 
ein  Wasserkopf,  dessen  Bildung  gleich  nach  der  Erapfäng- 
nisg  angefangen  haben  toll;  v,  hV<>  semis,  halb  u.  Ce* 
phale. 

Semioiogia,  J  <r*  fxioXpy  i«,  die  %  ei  ch  e  nlehr  e  , 
Semiotik;  v.'Semeion  u.  Logos« 

Semiotica,  Semiotice»  nttyintturtKn  (rs  %viO  »  = 
Semiologie,  bes.  aber  die  praktische  Anwendung  der- 
selben ;  v.  Semeion;  *  Horton,  s.  Semeiosis ;  — 
trmJLtttartKOQ  *  zu  den  Reichen  gehörig»  zum  Merkmal  dien-« 
lieh  usw. 

£e/niplegia,  unrichtig  statt:  Hemiplegia, 

Sepedogenesis  ,  unrichtig  statt :  Sepedonogenesis. 

S  epedo  n,  »J  <rn  ireS«  v ,  genü. — ovoq9  — önis  ,  die  Fäul- 

niss;  ein  faulichtes  Geschwür;  die  Gauche;  v,  o^v«, 

s.  Sapol  Sepsis  etc. 
Sepedonogenesis,  die  Erzeugung  (Entstehung)  der  Fauk 

niss  oder  des  fauligten  Krankheitscharakters ;  v«  Sepedon 

u.  Genesis. 

Sephiros,  soll  bedeuten:  eine  Verhärtung  (harte  Narbe  udgl.) 
nach  einem  Abscess.  Scheint  nicht  Griechisch  zu  sein?  Doch  s* 
den  Nachtrag! 

Sepia,  *!  <f  *  t  i  * ,  der  Tin  t  en  fisch,  die  Sepia;  v. 
erif*«»  8.  Sepsis;  weil  man  aus  durchfaulten  Blackfischen 
Tusche  bereitet. 

$  e  p  i  u  m ,  ro  <r  v\  if  i  o  v ,  Ol  sepiae,  (sog*  Meer- 
schaum, Nihilum  album  animale !)  der  Rückenknochen 
der  Sepia. 

Sepsichymia,  bei  B4gin  etc.  (Dictionn.  de  med.)  falsch  statt : 
Chymosepsis. 

Sepsis,  h  «r^i«,  die  Fäulniss;  y.  *****  fut.  <tm4"»» 
faulen  machen;  vgl.  «Sff/>o/ 

Septa,  Septe,  ti^tjnTtj,  ein  Aetz mittel;  ».  Septon  etc.  — 
n  iem  er  bemerkt  zu  dem  Worte:  »Wenn  die  ganze  Accentuati- 
onslehre  der  griech.  Grammatik  nicht  voller  Widerspruche  und 
Absurditäten  wäre,  so  müsste  das  Wort  <tt)itt»i  ,  nicht  <mwT»j  ,  ac- 
ceotuirt  sein»  als  substantivirtes  Poemininijm  v.  <npxo$ !«  s.  se- 
pto«  «Je. 
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S  epta  (medtcamina,  ^x^xxx)  rx  antrat.,  a=s  Septioa; 

Plur.  v.  septos. 
Sep  t  an  a  (febri*,  nrvptros)  p  «Vr  a To  $,  das  (vermeintliche?) 

siebentägige  Fieber;  v. : 

septem,  inrrx,  Per**  Osjt&  (heft),  Arab.  (ssSbf), 

sieben;  — *  septimust  enrrx?oq$  Arab. 

(ssäbäth),  Pers.  püub  (neffm),  —  dar  sieben te;  al- 
les dieselben  Wörter,  welche  man  in  den  meisten  Spra» 
chen  der  sogen,  alten  Welt  wieder  findet. 

Septica  (medicamina  9  (pafljxaica)  rx  <fy\ieriKX9  freier  x, 
Fäulniss  erregende  oder  septische  Mittel;  v.: 

septicus,  &  vj  irr  i  %  o  g,  a^troq,  fa  ul  e  n  d ,  Fäuiniss  er- 
regend, durch  Fäulniss  entstanden  usw«;  v.  <rw*»>  s. 
Sepsis. 

Septimdna,  »f  **ß3ofxa$,  txrx^y  1)  die  Siebenzahl, 
Heptäde;  2)  eine  Zeit  von  sieben  Tagen,  eine  Woche; 
Y.  septem. 

Sep  ton,    (to  ö»*jirTov,)  der  sog,  Faulstoff^  das  Se- 

p  to n  ;  v.  septus. 
Septopyra,  das  Faulfieber:  s<  Septon  u.  Pyr. 
Septorrhepyra ,  hei  Sioed  iaaer  falsch  statt:  Septopyra. 
sep  tos,  tf*)-rroc,  gefault,  faul;  v.  <m*«o  •  «♦  unter 

Sapo, 

Ser,  Seres,  0  <r srl»»  plur.  <r*<*$,  dersog.  Seidenwurm, 
die  Seidenraupe,  eig.  ein  Sere,  aus  dem  Lande  der 
Seren  CPansan,  6,  26*  Plin.  6,  17.) 

Sera  p tum,  ro  triQxirtov,  der  Sirop;  r.  Arab.  Sr1^ 

(scharab,  scherab,  scher'b),  der  süsse  Trank,  süs- 
se Saft?  s.  Sirop,  Syrupus  etc. 

s  ericeus,  <r  »j?jx  0$,  seiden,  von  Seide;  v.  Ser. 

Serpens,  die  Schlange;  v.  igv»t  serpo,  kriechen  ;  vgl. 
Herpes,  Serpigo ,  Reptile. 

S e  rp  en  tinus  (lapls) ,  der  S  e  rp  e  n  tT  n  ;  v.  Serpens,  we- 
gen der  Farbe  u.  wegen  der  glatten  Politur,  die  er  leicht 
annimmt. 

Serptgo,  die  Wa  n  d  e  r  fl  e  ch  t  e ,  Herpes  serpens;  V* 
•Vn-u),  serpol  8.  Herpes,  Serpens  etc. 

Serpyllum,  ro  iftvXXo»,  0  und  i  esirv  XXo  $  oder 
j'piruXo?,  der  Feldthymian,  Feldkümmel,  Thy- 
mus Serpyllum  Bot.;  v.  fV»»  kriechen,  s. Herpes,  5er- 
pens  etc.,  also  eig.:  Kriechkraut,  wie  es  wirklich  ist. 

Serum,  die  Molke;  das  Blut  w  a  s  s  e  r ;  nahe  verwandt  mit 
0^0«,  s.  Orrhos  1! 

sesamödes,    sesamötdes,   a^cx^qt  1 
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&mrotpLotiQ9  <rvt(rotyiovQ9  sesamförmig,  den  Segam- 
Körnern  ähnlich;  v.  Sesamon  (u.  Eliot;).  —  Ossa  sesa- 
.modea,    ra  ofrtx  <t  vj  a*  a|x«5  ntt  ,    die  S  e  8  a  m  k  n  ö- 
chelchen  am  Os  metacarpi  u.  inetatarsi  des  Daumens, 
der  grossen  Zehe  usw. 
sesamoideus,  kürzer  u.  richtiger :  «esamödes. 
Sedmon,  ro  ,#vi  <r      ov ,  der  Sesamsamen;  ein  ölhal- 
tiger Samen  der  Schottenfrucht  Sesam  ,  ^wa^  ;  viell«,  v. 
(<rti«>  <rct»,)  sieben?  Tgl.: 
Sesis,  m  ^mo*'«»  genit.—  t*$f  — 10$,  — los,  —  is,  dag  Sie- 

b  e  n ;  v.  <rvi2u9  s. : 
Sefttron,  Sestrum,  ro  a,ij'a,raov,  das  Sieb;  v.  <t>)3m, 
fut.  <rvi<r*\  sieben;  v. or««  ,  trta,  eti*  ,  in  Bewegung  set- 
zen; vgl.  Seisis. 

sex,  »£,  sechs,  Pers.  (schesch),  usw.  in  sehr  vie- 

len Sprachen  offenbar  verwandt«  Sehr  charakteristisch 
besteht  das  Pers.  Wort  genau  aus  6  Grundstrichen  mit  6 
sehr  regelmässig  etehenden  Puncten! 

Siagon,  oowaycov,  genit, — ovoq,  der  Kinobacken, 
Maxilla.  Zu  künstlich  scheinen  die  Ilten  das  Wort  v. 
cum,  s.  Seisis,  u.  v.  ayw,  ago,  führen,  bewegen,  herzu- 
leiten, als  etwas ,  das  sich  wackelnd  oder  drehend  usw. 
bewegt ,  (quod  circumagendo  monetär  /)  Viell.  liegen 
er t et tv oo,  <r/3c%a/v«,  s.  Sicchos,  näher? 

Siagonägra,  der  rheumat.  oder  arthrit.  Schmerz  im  Kinn- 
backen ,  im  Kiefergelenke  usw. ;  v.  Siagon  u.  Agra  ,  s.  un- 
ter Podagra. 

Sialagöga,  speichelausleerende  Mittel,  5p  eich eJ mit- 
tel; v.  Sialon  u.  ay«  ,  ago,  (fort-)  führen. 

Sialalloeös  i  s,  die  Speichelverd  erbniss,  Verän- 
derung des  Speichels  in  seiner  Mischung  ;  v.  Sialon  u. 
Alloeosis. 

sialaporicus  ,  aus  Mangel  an  Speichel  entstanden;  übel 
gebildet  aus  Sialon,  a  priv.  u.  Poms;  »vogo^  wer  keinen 
Ausweg  (Porus!)  hat,  in  Verlegenheit  ist. 

sialicus,  den  SpeicheLbetreffend;  v.  Sialon. 

Sialischesis,  =:  Sialos  ches  is.  x 

Sialismus,  o*  &  i^\i<ry.o  <r  f^ie^o  $,  das  Spei- 
cheln, der  Speichelfluss  ;  v.  Sialon  ;  <ri«Xi<f«  , 
*/»Xi<f?o,  fut.  — i<r«,  etc.,  speicheln,  viel  speien. 

Slalloeosis,  falsch  statt  Sialalloeosis ;  obgleich  auch  das  letztere  übel- 
klingende  Wort  kein  Grieche  gebraucht  haben  würde! 

Sialochoos,    Sialochas»    bei  Hippohr,:  o 

Xo%öo{,  (TtaXo^ouft  a*  t  aXo%«  uv  »  (riaCkiZ&v  »  ein 
Speich  ler,  wer  den  Speichel  fliessen  lässt;. mit  Spei- 
chelfluss behaftet;  v.  Sialon  u.  x°<*  >  %**  e*c"  ßlessen,  s. 
Chemia ,  Chyraus  etc. 
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Sialochus,  o  *  1 «  X  p  %  0  < ,  bedeutet  nach1  Erotian  bei 
Hippokr.:  einen  Menschen,  der  einen  scharfen 
Cb  i  tt  ern)Sp  eiche  1  bat :  <r  f  aX  ov  itizqxv  a^o^w». 
Doch  iat  hier  offenbar  <r«aXo<,  u.  das  nach  Art  der  lonier  als 
Foemin.  gebraucht,  in  welcher  Form  dieses  Wort  vorzugsweise 
bei  Hippokr.  nicht  bloss  Speichel,  sond.  auch:  zähe  fet- 
tige Lymphe,  flussiges  schmieriges  (ranziges) 
Fett,  Glied  vvasser  usw.  bedeutet.  —  Der  letzte  Theil  des 
Worts  kommt  übrigens  v.  «x*  O'X40)  »  haben,  behaftet  sein  mit. .. . 
usw.  ,  vgl.  Hexis,  «y.w  etc. 

Sialogoga  ,  unrichtig  statt:  Sialagoga, 

Sialologia,  die  Lehre  vom  Speichel,  Speichel« 
lehre;  v.  Sialon  u*  Logos. 

Sialöma,  ro  tfiaXw^a,  genit.  — xro$y  — -atis,  1)  rr:  Sia- 
lon; 2)  etwas  Glänzenden,  der  metallene  Rand  eines  Schil- 
des oder  Gefüsses  ,  auch  <r  ty  «x  «ixa  genannt  u.  zum 
Theil  wohl  daraus  gebildet;  v.  Sialon:  tf/aXo«,  spei- 
cheln, bespeicheln;  glänzend  machen,  fett  machen, 
mästen  ! 

Sialon,  Sie  Ion,  ro  a*faXov,  omsXov,  o*  u.  tj  <riu'ho<; 
oder  ö-ifXoc  etc  ,  1)  der  S  p  e  i  c  h  el ,  Sal  1  va,  (das 
aus  <rix\ov  oder  <r/aXi$  entstand!)  2)  eine  zähe  fetti- 
de  Feuchtigkeit:  zäh«  Lymphe,  klebriges  Blutwasser, 
das  Glied  wasser,  bes.  in  kranken  Gelenken;  zähe» 
schmieriges  ranziges  Fett;  Fett  übhpt;  daher  auch 5) 
(bes.  <r<aXo;,)  ein  fettes  Schwein!  Die  ganze  Fa- 
milie dieser  Wörter  erscheint  fast  als  Product  des  Versuchs ,  das 
Schlüpfrige,  Glitschende  usw.  der  dadurch  bezeichneten 
Dinge  durch  den  Ton  nachzuahmen?  — <•  Nach  Su  idas  sollen 
wir  (TtaXot  auf  der  letzten  Sylbe  accentuiren,  wenn  es  Spei- 
chel oder  Geifer,  auf  der  ersten  hingegen,  wenn  es  fettes 
Schwein  bedeutet.  Wer  aber  zuerst  feite  Schweine  u.  also 
auch  den  Namen  dafür  machte,  hat  sie  wohl  ohne  Suidas  und 
seine  Accente  vom  Speichel  unterschieden.  Uns  dient  die  gelehr- 
te Bemerkung  bloss  zum  Beweise,  dass  Saidas  ein  Lileratus 
war  und  einen  Schreibtisch  und  wie  wir  heutigen  Buchstabcnmen- 
sehen,  schon  den  Wahn  halle,  die  Sprachen  seien  bes.  dazu  da, 
um  geschrieben  zu  werden  mit  Federn  u.  an  Schreibtischen. 

sialoporTcus,  falsch  stalt :  sialaporicus;  will  man  das  Wort 
brauchen,  so  kann  es  nicht:  »durch  Mangel  des  Speichels  verur- 
sacht«, sond.  nur  das  Gegentheil  bedeuten! 

Sialorrhoea,  der  Speichelfluss;  v,  Sialon  u.  §e* , 
(po» ,  fiotta  ,)  fliessen. 

sialorrhoicus ,  durch  Speichelfluss  verursacht,  damit  behaf- 
tet usw. ;  v.  Sialorrhoea. 
Siälos,  o'  oMaXoe,  s.  unter  Sialon. 

Si  alo  schesis,  die  S p e i  ch e  1  v e r h a  1 1 u  n  g;  z.B.durch 
Speichehteine  bei  der  sogen.  Ilanuta  ;  eine  Störung  der 
Speichelabsonderung;  v.  Sialon  u.  Schesis. 

Sialosyrinx,  1)  die  Speichelfistel;  2)  eine  Spei* 
chelspritze,  (zum  Ausspritzen  d.tffc  Mundes ,  der  Speichel* 
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gange  be!  Operationen  an  dens.  usw.)  3)  das  Röhrchen 
«um  Einlegen  in  den  Ductus  Slenon  bei  Speichelfistel ;  v. 
Sialon  u.  Syrinx. 
Sialozemia,  der  Speichelverlust;  v. Sialon u.  <fnM.i«, 
Kretensisch  Sx^ix,  woher  das  Lat.  Damnum !  der  Ver- 
lust usw. 

•  I  alo  zemious,  durch  Speichelyerlust  entstanden,  damit 

behaftet  usw.;  v.  S;alozemia. 
Sihi  la  tlo,  S  ib  e/ismus,  =  Sirigmus;  s.: 
Sibilus,  das  Zischen,  Zi s ch e  1  n;  Lautnachbildung , 

s.  Sirigmus  etc. 

Sicchasia,  i  <r*>t%a<7/a,  der  Ekel,  Widerwille  ge- 
gen—, überhaupt  =  A  n  o  r  e  x  i  a  ;  v.  sicchos:  <rfjt%4iv«, 
tfiaivu»,  tftK%aiZ* ,)  Ekel  vor  oder  Widerwillen  gegen  et- 
was haben ,  etwas  ohne  Theilnahme  u.  sogar  mit  Verach- 
tung ansehen  ;  s.: 

•  icchofi,  <rix%o$»  ein  ekler,  gleichsam  übersatter 

Mensch,  der  Alles  oder  doch  Einzelnes  mit  Verachtung  u« 
ohne  Theilnahme  ansieht,  der  bei  den  ansprechendsten 
Dingen  kalt  u.  trocken  (siccus!)  bleibt;  verwandt  mit 
den  Syrakusan.  (fxvxoq*  siccus,  trocken,  v.  au», 
aY«,  hauchen,  trocken  blasen,  (wie  Märzwind). 

Sicya,  ^  &tx.vx,  Ion.  <riJtu*,  =  Sicyos. 

Sicyedon,  (facta  fractura),  =  Cauledon  tfderRha- 
phanedon!  eig. :  morsch  ab,  wie  eine  Gurke!  v,  Sicyos. 

Sicyos,  S  i  c  y  s ,  Sic  y  a,  o  <r  uti  o  $ »  <r  /  *  e  $ ,  *T  <r  ixv  x, 
eine  rohe,  unreife  Gurke,  als' Gegen* atz  von  irfrcov, 
die  (gekochte,  gereifte)  essbare  Gurke,  Melone 
usw.,  vgl.  Pepo!  Man  hält  das  Wort  für  eine  Versetzung 

des  Hebr.  ^  (toch-) ,  Arab.  U>  (kithsS'),  Syr.  i^O 
oder  (käti  oder  katjö),  Gurken  mit  langen  grü- 

nen Früchten  in  Aegypten  U.  Palästina ,  =  Cucumis 
ChateL/r 

Sideratio,  genit. «—  önis,  1)  der  Stand  der  Gestirne  bes. 
in  Beziehung  auf  ihre  vermeintliche  Einwirkung  auf  das 
Schicksal  einzelner  Menschen  usw. ;  2)  eine  starke  Ein- 
wirkung der  Witterung,  bes.  einer  sehr  warmen,  auf  or- 
ganische Wesen  und  die  dadurch  verursachten  Krankhei- 
len ,  z.  B.  das  Dürrewerden  der  Bäume  (bei  Plin  ins), 
das  (bes.  plötzliche)  Erkranken  von  Menschen  und  Thie- 
ren,  als  unverkennbare  Folge  der  Witterung ;  wie  man- 
ehe  Fieber,  der  Sonnenstich  usw.;  3)  bei  Scriöon. 
Largns  u.  m.  A.  auch  noch  :  mehre  plötzlich  und  hef- 
tig befallende  Krankheiten,  welche  man  glaubte  von  den 
Gestirnen  herleiten  zu  müssen  ,  wie  Sehl«  gfl  us  t,  Ka- 
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tale  p  Bis,  plötzlich  eintretende  Gangraena  senilis  und 
Marasmus  senilis,  Tetanus,  Paralysen  usw.;  v.  Sidus. 

sideratus,  bei  Plinius  u.  A. :  v.  Sideratio  befallen, 
erstarrt,  plötzlich  gelähmt  usw  ;  v.  sideror>  s.Sideratio. 

Siderites,  o  *  i  8*  pi  r  n  qf  1)  der  Magnet,  P  lin.  36, 

25.  —  2)  eine  Art  Demant  (wegen  seiner  Härte  mit 
dem  Stahl  vet glichen!)  Plin,  37  ,  i5.  67.  y.  Sideron. 

Sideritis,  f  fidietriq  ("KtBo^  .  ßorx^  etc.),  genit» 
— iÄoc>  — idis  ,  1)  =  Siderites;  2)  bei  Plin.  25,  19» 

26,  88:  ein  Kraut,  welches  Verwundungen  durch  Eisen 
heilen  sollte,  ein  Eisenkraut;  eig.  das  Foemin.  y.  Siderites. 

Siderographia,  1)  die  Beschreibung  des  Eisens,  Stahls 
usw.;  2)  die  von  Senef eider  erfundene  Kunst,  mit»» 
telst  geätzter  Stahlplatten  zu  drucken,  ein  Theil  der  von 
Senef  eld  er  vor  kurzen  erfundenen  Metallographie  v.Sf- 
deron  u.  Gritphe;  3)  bei  Einigen  (falsch  gebildet  aus  Sidus 
u.  Graphe!)  falsch  statt:  Astrographia. 

Sid  eron,  Sideros,  o<r  16*1404,  ro  *i  p  0  v  ,  Dor. 
<ri3apoc;  plur.  r«  ettnQOL*  das  Eisen,  der  Stahl;  ei- 
serne Werkzeuge.  Wegen  der  Etymologie  des  Worts  las* 
sen  sich  nur  unsichere  Vermuthungeti  aufstellen.  Alte 
Etymologen  leiten  es  (z.  B.  ab  v.  <r/<?«,  zischen,  u.  behaup- 
ten, man  habe  das  Zischen  des  glühenden  u.  benetzten 
Eisens  durch  das  Wort  nachbilden  wollen!  Andere  ver- 
gleichen die  Farbe  des  rostenden  oder  auch  des  rothglü- 
henden Eisens  mit  der  Farbe  ider  Granatschalen:  <ri*n» 
ciSiov  etc. 

S i d e r o  te  c h n  1  a ,  die  Eis  enbereitungskunst;  die 
Kunst,  Stahl  zu  machen  usw.;  v.  Sideron  u.  Techne. 

Sidcrum  nannte  He r g mann  das  von  ihm  zuerst  unter* 
suchte  Phosphoreisen,  weil  er  es  für  ein  eigen* 
thümliches,  dem  Eisen  nahe  kommendes,  -Metall  hielt; 
v.  Sideron* 

Sfdus,    genJx.  Sideris,  das  Gestirn,    Sternbild,  v. 

£73o<!  das  Bild,  die  Gettalt,  Figur.  Ueber  die  Bildung 

des  S  und  des  — r —  s.  die  E  i  n  1  e  i  tung. 
Siegön,  o  <r  tv\y  uv ,  =  Si &%on.  ( 
Siel  •  •  .  « y  was  hier  fehlt,  suche  unter  S  ial  .  .  .  «  ' 
Sielismus,  o  «•  1  e  *  1  <r  ix  0  $  ,  =  S  i  a  1  i  s  m  u  s. 
Sielon,  Sielos,  ro  <r  ie\ov ,  0  <rieXo$,  s.  Sialon. 

Sigma,  ro  <riy[jLa,  (meistens  indeclin.)  das  S  oder 
G  r  i  e  c  h.  C. ,  (nicht  das  neuere  2 !)  v.  <r/<>,  zischen! 
so  dass  <rtyiLK  eig.  das  Gezisch,  das  Gezischte 
heisst.    Vgl.  6.  655  u.  die  Einleitung. 

sigmatödes,  fiyixxra  3  s*c>  bei  denen  die  0*1  yn«  de- 

cliniren,  =:  ' 
sigmödes,  sigmöides,  d-iyfios  idtj  $,  tfiy^»**  $  > 
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• 

förmig,  sichelförmig,  halbmondförmig,  (nicht 
S-förmig!  wie  Manche  meinen;)  v.  Sigma  u.  Etdoq. 

gigmordSus,  kürzer  u.  richtiger:  sigmöd'es. 

Silenus,  o  SiX^vo«,  der  Begleiter  des  Bacchus;  v. : 

Silo,  Sillus,  Sil us,  Simo,  Simus,  o  <rtXXo$,  <riXo$, 
<ri{xo$,  ein  Mensch  mit  vorn  aufgeworfener  u.  oben  ein- 
gedrückter Nase.  Eine  verständliche  Ableitung  würde  hier 
nicht  Baum  haben.    S.  den  Nachtrag. 

Silnrus,  o  <r  t"kov  q  oq,  der  Wels,  Silurus  Glanis  Phy- 
siogr.,  jetzt  dag  W  el  8  g  e  s  c  h  1  e c  ht  überhaupt;  v.  <retott 
(<ri»,  <ri\u>9  <rixx<i»  etc.),  bewegen,  schaukeln  usw.,  e. 
unter  Seisis,  u.  v.  Ura. 

Simtla,  S  imilä  g  o,  *  <r  t  fxi  $  aX  das  Weissbrod, 
die  Semmel;  eig.  feines  Waizenmehl ;  weitere  Ableit. 
ist  unsicher,  S.  jedoch  den  Nachtrag. 

SimTias,  i  <ri |xoth?»  das  Eingedrücktsein,  beg. 
der  Nage,  der  Zustand  des  Simus ;  bei  Galen  auch  die  un- 
tere concave  Seite  der  Leber!  v.  Simus. 

S  im  öt  rachelug,  =  By  sauchen;  v,  Simus  u.  Tra- 
chelog. 

Simus,  o  <fi(xt>(9  s.  Silo,  Sillus  etc. 

Sin.^pelaeon,  ro  <r  /  v  ocr»  Xa  i  o  i ,  dag  Senf  öl,  Oleum 
sinapeos;  v.  Elaeon  u. : 

S  i  n  <1  p  i ,  S  i  n  <i  p  i  s ,  ro  <r  iv  air  t ,  tr  iv  tune  u ,  &  t  v  ctir  i  o  v  9 
tr i  v *j tr i ,  genit,  — io$  ,  —»05,  etc.,  der  Senf;  alles  das- 
selbe Wort!  von  Ungewissem  Ursprung.  Die  Grammati- 
ker äussern  sonderbare  Vermuthungen  darüber.  Die 
wahrscheinlichste  ist  die  von  Athena  eus ,  der  es  v. 
ctvu,  (Ttvxoo,  schaden,  verletzen,  u.  vttncv ,  Napus  (>♦  >,n 
Nachtrage)  herleitet. — Noch  näher  liegt  freilich  das 
Hebr.  jtf  (sehen),  der  Zahn;  jtf  (schm) ,  beiss,  undtj# 
(aph),  die  Nase;  also:  was  die  Nase  beisst!  das  Attische 
vättw  (Napas)  wäre  dann  erst  durch  Verkürzung  aus 
c  tv  et  tv  entstanden. 

Sinapismus  ,  o  <r  ivttT  t<t  1x0  $  ,  das  Senfpflaster 
oder  vielmehr  die  Anwendung  desselben;  v.  Sinapi;  <wr 
ÄTi<fö»,  fut  — mit  Senf  umgehen,  Senf  anwenden; 
äüch  :  scharf  u,  beissig  sein  ,  saure  Mienen  machen  ! 

Sinapi  um,  1)  =  Sinapi,  ro  «rtvocrtov  ;  2)  eine 
Senfbrühe,  Senfja/ice;  3)  eine  Tunke  oder 
S  a  u  c  e  überhaupt,;  v.  Sinapi. 

Siphllis,  Siphylig,  s.  Syphilis: 

Sipho,  Siphon,  o  <r  t  cp  » v  ,  genit.  — — <*vo$>  — önis,  eine 
Saugröhre,  S  p  r  i  t  z  e  n  r  öh  r  e,  Spritze:  Ableit.  ist 
ungewiss;  das  Wort  klingt  fast  wie  Nachahmung  des  Lau- 
tes bei'm  Saugen  u.  Spritzen.  Jedoch  liegt  auch  das  Hebr. 
(u.  Chald.)  3Kti  oder  ipeti  (schaäv  oder  schärf)  schöpfen, 
irk  athmeu,  sehr  nahe. 
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Siphunculus,    eine  kleine  Spritze;  Dimin.  r. 

Siphon. 
S  iphylis,  s.  Syphilid 

Siraeon,  Siraeus,  <ro  o*  facti  ov,  S  ctiqxioq  Cotvo$)9 
ein  eingedickter  (eingedörrter)  Wein,  Vino  secco 
Xerexwein!  verwandt  mit  Sirius!  mit  Sirupus?  etc. 

Slren,  in  «reipyjv,  genit.  — tjvoc,  —  enis,  l)  bei  den  Alten,  ein 
fabelhaftes  Meerlhier,  welches  durch  schonen  Gesang  die  VorbeS- 
8chifTenden  fesseln  sollte.  Man  leitete  es  her  v.  <r«ip«,  Ion.crtJpT), 
ein  Seil,  Strick  usw.  zum  halten  und  ziehen  (v.  e?pu>,  knüpfen) 
und,  dichtet»,  wie  Öfter,  dem  Worte  und  der  falschen  Ableitung 
zu  Liebe,  das  Anziehende,  Fesselnde  hinzu.  Wahrschein- 
lich entstand  aber  das  Wort  aus  vetpio,  <Tip<a ,  <rvpa> ,  als  Lautnach— 
bildung  eines  von  den  vermeintlichen  Sirenen  he' geleiteten  Geräu- 
sches oder  vielmehr  Tonen«;  vgl.  Syigmus,  S bilus  etc.  etc.  — 
2)  neuere  Physiogr. :  eine  Gattung  geschwänzter  Frösche  zunächst 
verwandt  dem  Proteus  und  dem  Salamander,  so  genannt,  weil  sie 
bloss  (2)  Vorderfusse  haben,  so  wie  den  Sirenen  vorn  Arme,  un- 
ten eine  Fischgestalt,  angedichtet  wurden. 

Siriäsis,  if  tf*ipia<ri$f  ir  ig  ictcr  t  genit.  —  tot$,  — ioc> 
— ios,  — ig,  der  sog.  Sonnenstich,  Insolatio\  die 
Hirnentzündung  (bes.  von  Einwirkung  der  Sonne). 
Gorraeus ,  C aste  Iii  u.  A.  leiten  das  Wort  höchst 
sonderbar  ab  v,  <r  iqoq  od.  *  » <  p  o  $  ,  eine  GetraidegrubeS 
es  kommt  aber  ganz  einfach  v.  Sirius. 

Sirigmus,  =  Syrigmus. 

Sirius,  i  <r8i  oioe,  der  Sirius,  Hundsstern  ;  ist  mit 
«reipivoe,  bloss  Lakon.  Form  für  $eptoqf  3*p*voc  ,  heiss, 
sommerhaft;  v.  Seqoq,  der  Sommer,  (vgl.  Thermae),  So 
sagen  auch  die  Niedersachsen,  sohren*  ausgesohrt,  statt 
dorren,  ausgedörrt. 

Siro  p,  nicht  Syrup,  ein  Sirup,  Zuckersaft;  Arab, 

»  od,  CAjy&  ischerbelh  od.  scherbet)  ein  Trank,  ein 

Zuckersaft,  Ital.  Sorbetlo  (nicht  v.  sorbere)  eine  flüs- 
sige Arznei,  (wie  das  Franz.  Polion!)  bei  den  Türken 

auch  noch:  der  liajß re trank  usw.;  v*  S^j**  (scherb)  f 
trinken;  woher  noch:  i-Jj**  (schofb)  und  l^j&a  (ma- 

schnab)  der  Trank.  Der  Etymologie  und  Occidental.  Aussprache 
am  Entsprechendsten  würde  man  alsoetwa:  Sirob  oder  Strub 
schreiben  müssen. 

Sistrum,  to  creto-Tpov ,  1)  ein  klapperndes  Inßtrument  ,*  das  bei'nt 
isisdienst  geschüttelt  wurde  (P  lut  a  r  c  //. ,  de  Iside  63.  A  pule  /., 
13.)  —  2)  =  Lupanar%  weil  darin  eine  lärmende  Musik  unterhal- 
ten werden  musste.  um  das  Publikum  zu  —  warnen;  v.  <rtmt  schüt- 
teln, rütteln  ,  vgl.  Seisis  etc.  etc. 

Sitacratia,  das  Unvermögen,  die  Speisen  gehörig  bei  sich  zube- 
halten u.  zu  verdauen;  v.  Silos  u.  Acratia  ;  sehr  unpassend  ge- 
bildet. 

sitacraticus,  die  Speisen  nichtgehörig  bei  sich  behaltend;  was 
dadurch  entstanden  ist  usw. ,  v.  Sitacratia. 


Digitized  by  Google 


688  Sitesis  —  Smile, 

Sites!«,  *j  *  int*  14»  genit» — — io$$  fog*  — is , 
das  Speisen,  das  Füttern,  die  Ernährung  durch  Spei- 
sen ;  v.  Silos,  0-irf»,  fut — vi<r»,  speisen. 

SiUa,  to  tinoi,  <rirtix%  s.  unter  Sition* 

Sitiologia>  Sitiologice,  Sitologia,  die  Nahrungsmit- 
telkunde, Lehre  von  den  Speisen;  v.  Sitos,  Sition  u, 
Logos.  Wegen  der  Grundbedeutung  von  Sitologia:  Ein- 
sammlung von  Nahrungsmitteln ,  das  Fouragieren,  vghLi- 
thologia  1 

Sition,  to  ff  tri  ovt  —  Sitos,  wovon  es  Dimin.  ist ;  — 
im  x^lur.  Sitia,  rx  e  trtct*  *  j  r  *  <  a>  l)  die  Nahrungs- 
mittel; 2) die  Bröde,  bes.:  kleine  Waizenbröde. 

Sitos,  o  o-tro«,  die  Nahrung,  Speise;  (eig.  Wal- 
zen; das  G  e  t  r  a  i  d  e?)  ob  vom  Hebr.  mto  (ssädeh} ,  das 
mit  Getraide  besäete  Land,  die  Saat? 

SUel  ,  a.  Soel  »  .  •  .  .  » 

Smaragdus,  0  ö,n«p«'y  S  o?,  Cm- fty  &o  <  *)  tler  Sma- 
ragd, (Ital,  smeraldo,  Franz.  emeraude,  Engl»  emerald; 
immer  dasselbe  Wort!)  nicht  gerade  unser  Smaragd, 
sondern  ein  als  Krystall  oder  nach  der  Politur  sanft  glän- 
zen der  Stein;  s.  ö-jxa«,  tfjxs»  ,  fiac»,  txtu),  \xon»9  n«^*» 
y.x&<r*,  *ixvx*9  d-fjiaXX*  etc.  etc.  unter:  Marasmus,  Ma* 
stos,  Mazos,  Mamma,  Amaranthus ,  Sraectis  ,  Smegma, 
Smiris  etc.  etc.,  und  halte  damit  zusammen,  wie  Riemer 
Vortrefflich  rüth ,  die  Teutschen  :  schmieren,  stneeren,  schmoren, 
schmauchen,  smuken,  schmachten,  schmatzen,  schmitzen,  schmut- 
zen,  schmeicheln,  schmiegen,  schraiegeln,  schmuggeln,  meu- 
cheln, mogeln  usw.  usw.! 
Smectica,  ta  <r  mict  t  xx,  bei  Dioskorides:  reinf- 
gende(abwaschende,  abreibende)  Mittel,  Delergenlia ;  s.: 
Smectis,    Smectris,    vf  truvxrtq  odertfjxv 

xr^i^,  bei  Hipp  o  kr.:  die  Walkerde,  Terra  Cimo* 
lia  etc.;  v.  <ry.un9  cy^x» ,  s. : 
Smegma,  ro  cruwyixa,  genit.  — «ro$,  - — äti» ,  die  S el f e; 
der  Schmier;  die  Salbe,  das  Liniment;  eig.  et* 
was   Geschmiertes,  Ab g escfc  m i e  r  t e  s ;  v. 
#MX*  etc» »  schmieren  usw.;  vgl.  Smaragdus! 
Smexis,  n*  «r/xu^ic,  das  Abreiben,  Reinigen,  Po  Ii* 
ren;  v.  (<r ^x*  ,  fut.  <riAM$»»)  <rn*e*»  s,  unter  Smegma* 
Smilax,  if  <r(xiXa£,  genit.  — «xoc,  —  äcis,  hiessen  mehre 
Pfl.,  die  etwas  Glattes  an  «ich  hatten  oder  lieferten; 
auch,  Wie  noch  jetzt,   ein  Windengeschlecht,  aus  wel- 
chem z»  B.  Smilax  China  (Squina)  die  sor.  Rud»  chinae 
liefert,  V.(|jl««o,  <r^a»,  tfus»,  #iu<*<,  ^jaiX«,  &^t\ueot  ar|x<Xff«,) 
o*(xfXrvMy  schaben,  schleifett,  glatt  machen. 
S  m  i  1  e ,    i  <r  \i.  1  X  4 ,    Scalper  ,  Scalprum ,  Scalpellum ,  ein 
Messer  udgl.  zum  Schaben,  Schnitzeln,  Schneiden;  V. 
cfAiXt    »  8»  unter  Smilax» 
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Smileusifi,  (xjXsutf  das  S  chnitz  ein,  Meis- 
sein usw.,  v.  <ryit\8v<a  ,  s.  unter  Smilax. 

Smilion,  ro  «rfxiXiov,  das  kleine  Messer,  der  kleine 
M  eis  sei,  das  Scalpell;  Dimin.  v.  Smile. 

Smiris,  Smyris,  vi  fniQtq,  a*|xu^<$,  der  Smirgel, 
also  nicht  Schmirgel!  ein  unreines  Eisenoxyd,  zum 
Poliren  brauchbar;  (v.  o-fxa«,  <r(xi»  ,  <r/xif  «  ,  «rjxuf«  etc.) 
Tgl.  Smilax,  Smaragdus  etc. 

Sm  y  rna,  *  <r  ixupva,  esMyrrha  u.  dasselbe  Wort;  ver- 
wandt mit  Smyris  etc.  wegen  der  zähen  klebrigen  Be- 
schaffenheit der  Myrrhen  bei'm  Ausfliessen.  S.  jedoch 
Myrrha  ! 

Sol,  o  i)Xfd<,  die  Sonne;  eig.  dasselbe  Wort  nach  Lat, 
Griech.  u.  Teutschem  Dialekt!  s.  Helios.    Dass  Sol  im 
Mittelalter   auch    Gold    bedeutete,  geht  die  Etymologie  viell. 
nichts  an? 

Söraa,    to  0*  m  (x  a ,  genit. — xroq,  — atis,  der  Körper; 
(auch  der  todte  Körper,  wie  in  den  Teutschen  Verwand- 
ten von  Lefcen:  Leib,  Laib.  (Leibche)  Leiche,  Leik,' 
Lieke,  Leichnam;)  eig.  das  Belebte,  lebendig  Erhaltene 
usw.,  verwandt  mit  <r»<f»  ,  fut.         ,  retten,  am 

Leben  erhalten;  <f«*,  leben,  lebendig  machen;  vgl.  soog 
oder  sanus. 

somatlcus,  <ra>|xa,<r  i  xo  q  ,  kö  rp  erli  ch,  zum  Körper 

gehörig,  davon  herrührend  usw.;  s.  Sorna. 
Somnium,  InsomnTum,  ro  tvvrvtoVf  der  Traum ; 

von: 

Somnus,  der  Schlaf;  vgl.  Hypnos  ! 

soog,  <rooc»  tfocoq,  sanus!  saivus!  gesund,  noch  lebend 
u.  sich  bewegend,  am  Leben  erhalten,  gerettet;  v. 
(Ta»,  ort»,  <rit»  etc.,  vgl,  Seisis,  Sarapus  etc. 

Sophia,  t)  ö*o <pi«,  die  Weisheit;  s.  sophos. 

Sophisma,  ro  <r  o  <?  t  *  y.  *f  i)  eig.  ein  kluger  Gedanke  ; 
ein  wohl  überlegter  Rath;  2)  späterhin  bis  jetzt:  einüber- 
feinerGedanke,  eineSp  i  tzfindigk  eit,  einSophism; 
V.  sophos:  <roq>i£«,  fut.  — i<rc*,  klug  usw.  machen;  *o<t>i- 
«fofxai,  klug  sein;  erfahren  sein,  überklug,  listig,  ver- 
schmitzt, pedantisch  gelehrt  usw.  sein. 

Sofchista,  o*  <ro(M<friK»  O  eig*  =  Philosophus, 
sophos,  sapiens;  2)  nachher  bis  jetzt  gewöhnlich :  ein 
(sog.  philosoph.)  Pedant,  ein  gelehrter  Schwätzer, 
ein  Sophist!   v.  o'oqpi^ojiai»  s.  unter  Sophisma«  Wir 

grollen  noch  den  alten  Griech.  Sophisten  ,  da  wir  doch  in  neuem 
Zeiten  weit  schlechtere  hatten,  z.B.  die,  worüber  Paracet- 
sas  (sogar!  obgleich  er  selbst  eben  nicht  zu  den  Kleinsten  ge- 
hörte!) in  seiner  Chirurg.  23,  42.  klagt. 

Spphis  Vxcatio,  der  Betrug,  bes.  der  (anscheinend) 
gelehrte  im  Erlügen  von  Beobachtungen  oder  Erfindungen, 

Kr  au  s  Gr.  etyra.  med.  Lexikon«  '  ^ 
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das  Hintergehen,  falsche  "Vorgeben ^  z.  B.  das  Vorge- 
ben, Gold  machen  zu  können  ,  (woher:  ^nrnm  sophisti- 
cum!)  die  Anwendung  stark  adstringinender  Mittel  bei  heimlich 
Entbundenen ,  um  ihnen  eine  Scheinjungfrauschaft  herzustellen  , 
das  Eingeben  von  Brodpillen ,  das  Einbringen  narkot.  Mittel  in 
das  Auge  bei  Hornhautflecken ,  damit  der  Kranke  durch  die  er- 
weiterte Pupille  um  den  Fleck  wegsehe  und  sich  Tür  schnell  gebes- 
sert halte,  während  doch  das  Mittel  die  Krankheit  nur  versthüm- 
mem  kann,  usw.  usw. !  v. : 
sophisticus,  #0  cp  i<r  r  i  k  o  c,  sophistisch,  spitzfin- 
dig, verfänglich,  betrügerisch;  v.  ^o^/^jx«! ,  s.  So- 
phisma. 

söphos,  <ro$o<;t  (<racpo$t)  sapiens!  weise,  geschickt, 
gelehrt  usw.;  verwandt  mit  sapere ,  Sapor  etc. 

söphrön,  <r  » <p  <>  »  v ,  verständig,  vernünftig ,  gesittet , 
züchtig,  bescheiden  usw.;  v.  erooqf  a**oc , sanasl  u. 
Fhren ;  also:  Homo  sanae  menlis ! 

Sophronestere8  ,  unrichMg  statt :  Sophronisteres. 

so  phron  etTcut,  g  »  epo  o  v  v,rt  *  o  $ »  =  sophron,  oder 
vielmehr:  wer  gern  u.  gewöhnlich  verständig  usw.  ipt; 
s.  sophron.  —  Sophronetici  (dentes,  o$ovr*c)  o'oocppov*- 
rixoi,  die  Weisheitszähne!  8.: 

Sophronista,  S  o  ph  ro  n  i  s  t  e  r  ,  o  <r  « cp  qqvktt 
er  oc  (pfovi  erruft  genit.  —  £00$  %  — ou,  — cris  ,  — ae,  wer 
klüger  macht,  wer  bessert ,  züchtigt  usw. ;  v.  sophron: 
«rwcppon^« ,  klüger  machen  usw.  —  Sophron  isteres 
oderS  ophronistae  (dentes,  oüovreq)  <r  «  cp  o  ovifr^e;, 
od.  <r«cpoovi<TT«i,  die  sog.  Weisheitszähne! 

Sorbe  lhumf  Sorbetum,  Arab.  (scharäb),  ein 

angenehmer  Trank,  bes.  der  Kaffee;  s.  Sirop  ! 

Soredium,  in  der  neuern  Bot.  (zuerst  bei  R  ic he  rand?); 
der  Staubhaufen,  Samenhaufen;  eig. :  das  Häuf- 
chen, Dimin.  v.  Sorus;  s. : 

SorTtes  (Syllogismus,  0  <r«XXoyi  tffxo«)  <r  »  p  »  1  r  *  $oder 
<r«a*rvic.  0(^er  <r«c>i*oc,  der  H ä u f  e  1  8  c h  J u s s,  (in  der 
Logik  der  Sophisten,  durch  welchen  man  durch  langsa- 
me Vermehrung  oder  Verminderung  des  Inhalts  eines  Be- 
griffs —  «lurch  Häufen  oder  Abhäufen  =r=den  Begriff  selbst 

V  verdächtig  zu  machen  sucht);  v.  <rwoo$,  der  Haufen,  con- 
trahirt  aus  <r«opo«  ,  v.  trao,  &xtt«  etc. ,  s.  unter  Saccus , 
salis  etc. 

Soritlce,  Ck  «rcoa /tijc  jj?  bei  Galen))  =:  Sorites. 

Söros,  Sörus,  0*  *«>4o  c,  der  Haufen;  8.  unter  Sori- 
tes.—  In  der  neuern  Bot.  :  das  Häufchen  (von  Samen- 
capseln)  ;  jedoch  nur  bei  den  Farrnkräutern ,  welche  ihre 
Früchte  auf  den  Wedeln  tragen» 

Söstrum,  Sötrum,  ro  &u<rrpov%  ccoraov,  der  Lohn 
für  die  Kettung  u.  Erhaltung  des  Lebens  u.  der  Gesund- 
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heit  usw. ;  v.  <r<o<f«>*  fut.<ro><r»,  retten,  erhalten  (gesund 
u.  am  Leben);  v.  soos,  o~aoc»  sanus!  also  das  sog,  Ho- 
norar für  den  Arzt;  aber  eig.  nur  für  das  erhal- 
tene gerettete  Leben!  Wenn  wir  daher  auch  nach  dem  To- 
de des  Kranken  Sostrum  fodern  ,  so  können  wir  die  Richtig- 
keit des  Ausdrucks  nur  auf  einem  kleinen  philodoph.  Umwego 
darthun! 

soterius,  d'urnfio;,  rettend,  h  eils  am:  v.  <r»<?«> 

s.  unter  Sostrum  etc. 
S  ot  i  r  e  1 1  a  (parva),  nannte  man  ein  Mittel  gegen  Z*  A  n  weh; 

eig.  ein  kleines  Hülftmittelchen ,  v.  soterius? 
Sötrum,  =  So  s  trura. 

Spadix,  >f  <rTra£i£,  genit. — ixoq,  — icis,  l)  ein  abge- 
rissener Zweig,  bes.  ein  dergl.  Zweig  mit  den  Blüthen 
oder  Früchten  von  Palmen;  v.  d-va»,  <nra<f»,  <rra*i<?»> 
ziehen,  reissen,  s.  Spasmus  etc.  etc.  —  2)  in  der  neuern 
Botanik:  der  Kolben,  eine  Aehre  mit  dicker  saftiger 
Axe  und  einer  gemeinschaftl.  Spatha,  wie  bei  den  Palmen, 
bei  Arum  u.  ahn].  Pflanzen. 

S  p  a  d  o ,  Spadon,  o  ar  ▼  «  >  genit.  — -»>o$ >  u.  — -  o»ro$  » 
— önis,  1)  der  Verschnittene,  (weil  ihm  die  Hoden 
herausgezogen  oder  gerissen  sind,  so  wie  unsere  Bau- 
ern, um  delicat  zu  sprechen,  ein  verschnittenes  Schwein 
ein  gerissenes  nennen;  oder  weil  bei  Verschnittenen 
das  Scrotum  sich  am  Leibe  verzieht?)  a)  =  Spasma  u. 
Spasmus  in  allen  Bedeutungen ;  v.  <nr«»,  <nr*>,  zie- 
hen, reissen,  s.  Spasmus  etc.  —  nach  Saidas  soll  man 
das  Wort  in  der.  ersten  Bedeutung  auf  der  letzten ,  in  der  zwei- 
ten Bedeutung  auf  der  ersten  Svibe  ,  nach  Htsychius  umge- 
kehrt, accentuiren.  Von  dergl.  Leuten  miisste  man  Wörter,  wie 
die  Engl,  cat ,  put ,  sett  oder  wie  die  Lat.  legi%  amaris ,  ama- 
re  nach  Ihren  verschiedenen  Bedeutungen  accentuiren  lassen! 

Spagiria,  Spagirica  (ars) ,  Spagyria  etc.,  beiP«- 
racelsas  u.  ähnl.  Schriftstellern  :  die  Chemie,  bes. die 
damalige  höhere  Chemie,  die  Zerlegung  u. Bereitung  theu- 
rer  Farben,  das  Goldmachen  usw. ;  man  meint  v.  o-ra« ♦ 
s.  Spasmus  etc.,  u.  v.  aysip«,  versammeln,  zusammen 
bringen,  vereinigen;  allein  so  künstlich  bildeten  die  Pa- 
racelsisten  ihre  Wörter  nicht ;  kaum  mag  ihnen  <rra» , 
vorgeschwebt  haben  ! 

Spagirious,  Spagyricus,  Spaglrus  etc.,  bei  Pa- 
racelsas  u.  A. :  ein  in  die  vermeintl.  höhern  Geheim- 
nisse der  Chemie  Eingeweihter ;  v.  Spagiria. 

Spanopögon,  0  v  0  *■ «  y  »  »,  bei  Galen:  einMann 
mit  dünnem  Barte,  mit  wenig  Barthaaren;  v.  0-ravoc, 
selten,  raras ,  arm;  auch:  der  Spanier!  crrvvioi,  der 
Mangel,  die  Armuth,  statt  dea  Dor.  ^xvtoc  u.  das  statt  des 
Ion.  rixxvt»  t  Att.  «%ai/i«;  also:  o-ravog,  C>r»,«voc,  ytoivm*) 
*i%iv»i?»  e genas ,  m^w*  >  «%M¥>  *tvo$,  alle  nahe  verwandt!) 
leer,  dürftig;  —  u.  v.  Pögön. 

44  * 
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8  paragmatöd  es,  <r  kx  <rn«r  <*  S*j  $ ,  =  : 

s  p  a  ra  gm  o  d  e  s,  Gnrxpxy  h<wSjjs,  bei  Hippohr.:  an  viel 
heftigen  Krämpfen  leidend,  dazu  geneigt;  auch  Beiwort 
solcher  Krämpfe  und  Anstrengungen,  z.  ß«  eines  heftigen 
Schreiens,  wodurch  Zerreissungen,  Brüche  usw.  entste- 
hen können  ;  v* : 

Sparagmus,  o  ar*  apxyyio  q,  1)  bei  Hippo  kr.  :  ein 
heftiger  (gleichsam  reissender!)  Krampf;  2)  bei  Co  eh 
uiurel.:  die  heftigen  Wirkungen  des  Helleborus;  v. 
<nnxp«<r<r» ,  — ccttoq  ,  fut.  — a£«,  zerren,  zerzerren,  zer- 
reissen ;  ist  blosee  rauhe  p -Form  v»  o-ra«  etc.,  s.  Spasmus! 

5  paragus,  {0  C7rapa70<,)  =5  Aspara  gua  ;  v.  <rit&pya*ot  strot- 
zen ,  üppig  wuchern  usw. ,  Sparge. 

Sparganon,  to  <r  vagy  xv  ov  ,  die  Windel;  bei  Hip- 
pohr.: die  Einwickelungsbinde,  z.  B.  bei  Beinbrü- 
chen; s. : 

Sparganösis,  «'  xpy  uv  <*<r  t  q,  1)  die  Einwickelung 
(eines  Kindes  in  seine  Windeln,)  eines  kranken  oder  ver- 
letzten Gliedes;  2)  =  (aber  wohl  nur  verschrieben? 
statt)  :Spargosis;  — v.  <rvxgyx9xutt  crnrxQyxvi£t*9  tfnrxQyxi  o«, 
einwickeln;  gleichsam  Augmentativum  v.  <nra«,  enrx^o», 
(s.  Spasmus),  o-fa^M,  &nrxigu,  (Tnrxqyu,  tfvapyoc«,  &7rapyu*t* 
etc.,  viel  Züge  machen  (nach  oder  um  — ). 
Spargc,  Spargesis,  «'  ö">r«<>y»i,  «r-ra  oder: 
Spargösis,  V  <r-r  *  <><y  « <r  1  c»  das  S  trot  z  en,  bes.  der 
Brüste  von  Milch,  der  Samenbläschen  von  Samen 
usw.;  V.  ö"rapya«>,  <rncxgyo»  ♦  fut.  — utf»,  «a*»  ,  fctrotzen  , 
zum  Platzen  voll  sein;  nahe  verwandt  mit  Cvg).  Or- 

gasmus !)  u.  bloss  mit  Vorschlag  v.  <r<x  vermehrte  «-Form 
davon. 

Späsit,  i  (THcot  <ri«,  das  Ziehen,  Zucken  usw.;  s. : 

Spasma,  to  <rir«<r|i«,  1)  da«  Gezogene,  Verzöge-, 
ne,  Verzerrte;  2)  mit  Unrecht:  =  Spa  sm  us. 

Spasraatlon,  ro  <r  v  u<r  pari  ov  ,  ein  kleiner  leichler 
Krampf;  Dimin.  v.  Spasma. 

spasmaticus,  an  Krämpfen  leidend ;  v.  Spasma. 

spasmatödes,  *  v  xc  p.xr  tat*  $  9  = : 

tpasmödes,  spasmodicus,  (ersteres ist  kürzer  u. rich- 
tiger; Ca  sie  Iii  wollte  gar  das  noch  unrichtigere  spas- 
moticus,  nach  Analogie  von  paralyticus,  epilepticus 
etc.  in  Aufnahme  bringen,)  *<rxffn<*8*i$>  <tv  x<r  \x.ar  ac,* 
krampfähnlich,  krampfig,  krampfhaft,  durch  Kram* 
pfe  verursacht,  Krämpfe  verursachend  usw. ;  v.  Spasma 
oder  Spasmus  (u.  £ftoc). 

Spasmodlca,  nicht  gut  gebraucht  6taü:  Antispasraodica ; 
v.  spasmodicus  s.  unter  spasmodes. 

8pasniodico-lipopyrious,  kürzer  und  richtiger:  spasmo- 
lipopyricus. 
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spasmodico-lipyricus,  bei  Ch  abert  (tar  la  maladit  spa- 
smo die  o  -lipyr  ienne  des  pays  chauds ,  valgaircment  appd- 
lee  fievr  e  jaunc  ;  ä  Nouv.  Orleans  ,  1821.)  falsch  statt  :  spa- 
Bmo-lip  opyricus;  9.: 

Spasmo-Lipopyria,  eine  Lipopyrie  mit  Krampf,  wie 
z.  B.  das  gelbe  Fieber  im  Mittel  -  America;  y,  Spasmus  u. 
Lipopyria. 

spasmo-lipopyricus,  Spasmo- Lipopyrie  betreffend, 
davon  befallen  usw. ;  t.  Spasmo -Lipopyria. 

Spasmologia,  die  Lehre  vom  Krampf;  v,  Spasmus  u. 
Logos. 

Spasmus,  o  fftct<r\i 0  c,  der  Kramp  f;  v.  tfra^«  , 

fut.  —  «tfco ,  ziehen,  zucken,  zerren. 

spasticus,  <rirx<r  r  1  *os,  ziehend,  zuckend,  kram- 
pfig, spastisch;  s.  «rra^«,  unter  Spasmus. 

Spatha,  Spata,  Hf  <r a. 3 vi ,  1)  jedes  breite  Werkzeug : 
Spatel,  Spaten;  Ital.  Spada ,  breiter  Degen,  Schwert 
usw.;  auch  eine  breite  Rippe,  zuweilen  das  Schul- 
terblatt  usw.;  2)  die  Blu  m  enscheide  bei  den  Pal- 
men, mehren  Lilien  usw.  (wegen Formähnlichkeit);  wahr- 
scheinlich v.  o-TT««,  <rTa<f«,  ziehen,  vgl.  Spasmus!  <r«r«3*j  » 
hiess  nämlich  ursprünglich:  ein  breites  spatelähnliches 
Werkzeug,  womit  die  wehenden  Griechinnen  das  Gewebe  am  auf- 
recht stehenden  Webstuhle  dicht  schoben  oder  gleichsam  zurecht 
zogen. 

Spathaceae  (pl&ntae) ,  die  Scheidenlilien,  weil  ih- 
re Blumen  in  einer  grossen  Scheide  mit  breiten  Blät- 
tern {Spal/iis)  steckt. 

Späthe,  i|  ffvocSt,  t=a  Spatha. 

Spathester,  (0  <r<r  a  3m  *"m  P?)  genit.  — erls,  1)  ein 
Werkzeug  zum  Ziehen  ,  zum  Hervorziehen  usw. ;  2)  ein 
Werkzeug  zum  Hervorziehen  der  zu  kurzen  Vorhaut 
über  die  Eichel;  v.  <r<rac*,  <pr«<f»  ,  s.Spasmus,  Spatha  etc. 

Spathilla,  1)  eig.  =  S p a t u I a ;  eig.  wohl  ein  Gallicis- 
mus?  2)  bei  neuern  (bes.  bei  Französ.)  Botanikern:  die 
untergeordnete  Spatha.  mancher  Palmen  und  Irisarten ; 
Dimin.  v.  Spatha. 

SpatUe,  vf  vnrxrt'hvi,  der  dünnflüssige  Koth,  Fae- 
ces  liquidae ;  gleichsam  Dimin.  v.  Scör,  nämlich  dialek- 
tisch statt:  Scatile!  nicht  v.  TiXa«  (s.  Tilos,  Tilosis,) 
wovon  man  es  herleiten  wollte! 

Spatüla%  eig.  Spathula,  Dimin*  v.  Spatha%  in  derMe- 
dicin  (wenigstens  in  der  Pharmacie  u.  Chirurgie)  aberdas- 
,  selbe  bedeutend,  da  wir  nur  mit  kleinen  Spaten  zu 
schalfen  haben. 

Sperma,  ro  cmpyix,  genit. — «ro?,  — ätis,  der  Samenj 
fut.  ausstreuen;  /mip»,  ist  aber  gleich- 

sam Verkleinerungsform  v.  tfr««  (vgl.  Spasmus!}  ausein-  • 
ander  ziehen ,  ausbreiten  usw. 
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Sp erm  a cra  s ta ,  1)  eine  schlechte  Mischung,  schlechte 
Beschaffenheit  des  Samens;  v.Spermos  u.Acrasia  ;  2)  falsch 
statt: 

Spermacratia,  =  Sperraatacratia;  v*  Spermus 
u.  Acratia. 

Spermapodium,  nennt  Hoffmann:  das  Säulchen 
oder  das  säulenförmige,,  Receptaculum  bei  den  Uinbella« 
ten  ;  v«Speriuo*u.Podion(also  eig. :  Samen  füs  sehen!) 
müsste  jedoch  eig.  Spermopodium  hei6sen! 

Sperma  podophörum  ,  nennt  Hoff  mann:  das  nach 
unten  verlängerte  Receptaculum.  sss  Th  ecapod  iura 
nach  Bieberstein,  v.  Sperma  oderSpermos,  neovqy  s. 
Pes  etc.,  u.v.  cpt^».  —  Also  eig.:  was  den  Samenfuss  oder 
die  Samensäule  trägt!  Müsste  jedoch  eig. :  Spermatop  o- 
dophörum  oder  Sperraopod  ophorum  heissen ! 

6perra  atacratia,  das  Unvermögen,  den  Samen  an  sich 
zuhalten,  Neigung  zu  häufigen  Pollutionen ;  v,  Sperma  u. 
Acratia.  Mit  Unrecht  brauchen  Manche  das  Wort  auch  fürUre- 
t  h  r  i  t  i  s  !  u.  für  Unfruchtbarkeit  derWeiber,  als  wenn 
diese  daher  rührte,  dass  sie  den  empfangenen  männlichen  Samen 
nicht  gehörig  bei  sich  behielten. 

Sperma  tacratlcus,  was  mit  Spermacratia  behaftet  ist» 
dieselbe  verursacht ,  davon  herrührt  usw. ;  s.  Sperma ta- 
cratia. 

Spermata  nenergelicup,  mit  einem  unkräftigen  Samen 
versehen  ,  aus  einem  solchen  entstanden  usw. ;  s. : 

Spermata  nenergla,  eine  unkräftige  Beschaffenheit  des 
Samens ;  v.  Sperma  u.  Anenergia. 

spermatenergeticus,  aus  kräftigem  Samen  erzeugt , 
damit  versehen  usw. ;  s. : 

Spe  rmatenergia,  eine  kraftige  Beschaffenheit  des  Sa- 
mens ,  Samenkräftigkeit  ,  Samenstärke  ;  v.  Sperma  u. 
Energia. 

Spermatlas,  o  aie*  q\lolt  ixq9  1 )  ein  Sämling  ,  ein  mit 
viel  Samen  Versehener;  von  Früchten,  die  viel  Samen 
enthalten:  die  Samengurke;  2)  was  aus  Samen  gezogen 
ist,  im  Gegensatz  des  aus  Schöttlingen  usw.  Gezogenen; 
v,  Sperma:  crct^xri^» ,  besamen.  4 

tpermaticus,  cirepjxari  *  p  q>  den  Samen  betreffend, 
dazu  gehörig,  davon  herrührend,  spermatisch;  p. 
Sperma,  Spermatias  etc.  —  R  a  l  i  one  xoder  leg  es  sp  er- 
matte ae  oder  teminales,  01  Xoyoi  <rirtp[xarix.oi» 
beiden  Stoikern:  die  von  der  Beschaffenkeit  der  U  r- 
keime  abhängigen  Bildungsgesetze. 

Bpermatina,  die  Sperm  atme,  der  Samenstoff» 
ein  von  J.  Li.  L»a  s  sa  i  gn  e  in  der  mannlichen  Samen- 
leuchtigkeit  der  Thiere  entdeckter  (früher  bereits  von 


> 

Digitized  by  Google 


Spermatis  —  Spermatopoea.  695 

V anqaelin  angedeuteter)  eigenthüuilicher  Sloff;  v. 
Sperma. 

Spermätis  (vena  oder  arteria,  <t>*t\|,)  cnr  $q  f**n  eine 
Samenader;  s.  Spermattas. 
t  Spermatischesis  »  =  :  Sp  er  m  at  oa  ch  es  is. 

apermatiücheticua,  =  :  spermatoachoticus. 

Spermatismu«,  o'  frirtp  ;a  an*  |ao$>  dag  Ausstreuen 
oder  Ausspritzen  von  Samen,  Semtnis  emissio  oder  ejacu- 
Jatio;  v.  ö"ff»afx«ri«f« ,  fut.  — j<r»,  Samen  ausstreuen,  (aus- 
spritzen usw.);  vgl.  Spermatias  etc. 

Spermätocele,  der  sog.  S  a  m  e  nb  r  uc  h ,  eine  grosse 
Ausdehnung  des  Samenstranges/ der  Nebenhoden  usw.;  v. 
Sperma  u.  Gele. 

Spermätoclemma,    Spermätoclepsit,    die  Ent- 
schlüpfung (Entwendung !)  des  Samens;  «=»  P  o  Hut  io,  1 
bes.  der  unmerkliche  Samenabgang  od.  die  Po/- 
luiio  diurna;  v,  Sperma  u.  jcXfrrr«,  stehlen;  offenbar  v. 
xaXujcrM*  verbergen,  heimlich  thun,  vgl.  Calyptra  etc. 

spe  r  m  Ii  to  c  1  e  p  t  icus,  durch  Samenentziehung  entstan- 
den j  v.  Spermatoclemtna  etc. 

•  permatocysticus,  zu  den  Samenbläschen  gehörend  , 
davon  herrührend  usw. ;  v. : 

Spermatocystis,  plur.  Spermatocyst!des>  Sa- 
menbläschen; v.  Sperma  u.  Cystis. 

spermatödes,  ö"7rt(>fx«r«Suc»  O  samenartig;  2) 
roh,  unentwickelt;  v.  Sperma  (u.  e78oq.) 

Spermatologia,  die  Lehre  von  der  Absonderung  und 
Beschaffenheit  des  Samens,  die  Samenlehre;  v,  Sper- 
ma u.  Logos. 

Sperm  ätopathla,  ein  Samenleiden;  eine  krankhafte  Be- 
schaffenheit des  Samens j  eine  vom  Samen  herrührende 
Krankheit;  y.  Sperma  u.  Pathos  etc. 

spermatopathlcus,  Spermatopathie  betreffend ,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Snerniutopatbia. 

tpermatopeaa ,  falsch  statt :  spermatopoeus. 

Spermrüophthora ,  eine  Verderbniss  des  Samens,  (sowohl 
das  Entstehen  ders.,  als  der  schon  vorhandene  verdorbe- 
ne Zustand  ;)  v.  Sperma  u.  fhthora. 

Sperma  tophthoricus,  sperinatophthorue,  den 
Samen  verderbend;  von  Verderbniss  des  Samens  herrüh- 
rend usw. ;  s.  Spermatophthora. 

S  p  e  r  m  a  t  o  11 1  a nl  a,  die  Verirrung  des  Samens ;  v. Sperma 
u.  Pläne. 

Sperma  top  odium,  SpermopodTum. 
SpermatopodophÖrum  ,    kürzer  :    S^ermopod o» 

p  h  o  r  u  m.  „ 
Sp  erm  a  1 0  p  o  ea  (medicamina,  i«^*T«)  (TTi^ftTovou; 
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samenbereitende  (d.  h.  Samenbereitung  befördernde)  Mit- 
tel ;  s. : 

Spermatopoeia,  SpermatopÖesis,  (jf  ffnrtgyLO.ro* 
ttoux  ,  a,irgpnctTQnroi¥t<riq >)  die  Samenbereitung,  8.: 

8permatopÖüticu87  spermatopoeus,  Samen  ma- 
chend, d.  h.  die  Samenbereitung  befördend ;  »♦  Sperma 
u.  Poeais,  Poeta  etc. 

Sperma  torrhoea,  ein  (wirklicher)  Samen  flu«  8,  wie 
Pollutio  diurna,  auch  wohl  Pollutio  nocturna,  oder  auch: 
ein  Ausflugs  des  Samens  aus  einer  Samenfistel ;  s,  Sperma 
u.  Rhoea,  Rhoe.    Das  bis  jetzt  nicht  gebräuchliche  Wort 

mogte  bes.  desshalb  zu  empfehlen  sein,  weil  es  noch  nicht  zur 
Bezeichnung  ganz  verschiedener  Krankheiten  s  z.  ß.  des  Ausflus- 
ses bei  Urethritis  maligna ,  gcniissbraucht  ist,  wie  sein  Svnony- 
mum :  Gonorrh  o  ea! 
spermätorrhöicüs,    Spermatorrhöe  betreffend, 
daran  leidend  ,    davon  herrührend  usw.  ;   v.  Spermatu- 
rrhoea. 

Spermfttoschesis,  die  Samenverhaltung  (wegen  orga- 
nischer Fehler  oder  aus  Enthaltsamkeit);  s.  Sperma  u. 
Schesis. 

spermatoschetlcus,  an  Samenverhaltung  leidend ;  sich 
der  Samenergiessungen  enthaltend;  durch  Samen  verbal- 
tung  entstanden  usw. ;  s.  Spermatoschesis. 

Sp  ermätozemia,  der  S am eirv erl  u s t;  v.  Sperma  u. 
Zemia. 

spermätozemicus,    an  Samenverlust  leidend,  daraus 

entstanden  usw.  'r  v.  Spermatozemia. 
Spermiola,  Spermiölum,  ss  Sperma  ranarum; 

Dimin.  y. : 

Spermium,  to  cn-s^fXffToi/,  =  Sperma. 

Spermobole,  »f  ö"7r*0[xoßoXif,  «=  Spermatismu«; 
V.  Sperma  (Sperinos?)  u.  (ßoX»,  (3oXX«>)  ßaXX«,  wer- 
fen, vgl.  Ballismus,  Bolus  etc.  etc. 

Spermogonia,  vj  fvepnoyovicc*  die  Erzeugung  des  Sa- 
mens;  s.  Sperma  (Spermos!)  u,  Genos  etc. 

Sp  erm  ollthu  s,  eine  Samenversteinerung ,  versteinerter 

.  (Pflanzen-)  Samen;  auch:  harte  Concreniente ,  welche 
man  in  den  Samenbläschen  fand;  v.  Sperma  (Spermo6?)u. 
Lithos. 

spermolögus,  e  q  ixo\oy  o  q ,  Samen  auflesend;  Kör- 
ner fressend;  s.  Sperma  (Spermos!)  u.  X»y«,  vgl.  Sitolo- 
gia,  Lithologia!  —  Aves  spermolo gae^  ol  ooviS«« 
a-ite      o\oyo  i,  die  Körner  fressenden  Vögel. 

Spermopodium,  l)  =  Podosper  miura,  und  rich- 
tiger, als  dieses!  2)  =  Spermat  op  o  dium  oder  Ho  jj- 
manris  S  p  e  r  in  a  p  o  d  i  u  m ,  und  richtiger  als  dien  es! 
eigf;  Saraenfuss!  v*  Sperma  u.  Podion. 
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Spermopodophörum,  s=»Spermat  opo  doph  orutn 
und  kürzer  und  bequemer,  als  dieses,  sowie  richtiger, 
als  Hof  f mann 's  Spermapodophorum! 

Spermos,  o  ^ireo[Loqt  —  Sperma,  S porös. 

Sperniola,  Sp  ern  iolum,  falsch  statt :  S  p  e  r.m  i  o  1  a  etc. 
sphace latus,  brandig;  übel  gebildet  v.  Sphacelus. 
Sphacelias,  o  *  q  a  *  iXt «      wer  an  Sphacelus  leidet ; 
s.  Sphacelus. 

S  p  h  a  c  e  1  das  Brandigwer- 

den (des  Fleisches,  der  Knochen,  der  Bäume  usw.!)  v. 
<rcpaxeX/<f«,  brandig  machen ;  ff^ju-X^fon«/,  brandig,  carios 
usw.  werden ;  s.  Sphacelus. 

•  phacelödes,  <y  q>  u  x «  x»dv?  c,  brandig;  brandähn- 
lich usw. ;  «.  Sphacelus  (u.  jSiZoq)* 

sphacelofa*,  brandig,  mit  Brand  behaftet ;  v. : 

Sphacelus,  o  <ro>a>c»Xo$,  der  Brand,  kalte  Brand; 
bei  den  Alten  auch;  der  Beinfrass,  die  heftige 
Entzündung;  eine  grosse  ü  nr  u  he  u.  S  c  hm  erz 
usw.  Bei  der  Bildung  des  Worts  scheinen  mehre  Bedeu- 
tungen der  Augmentativa  <rq>a<?oo,  (ff(pa£«,)  4rcpaS«<?« 
etc.  v.  dnrttui  (vgl.  Spasmus !)  vor  dem  Geiste  geschwebt 
zuhaben,  z.  B.  aufreissen,  auseinanderreissen,  entzünden, 
(wie  mit  einer  Fackel!  vgl.  Fax) ;  sehr  unruhig  machen, 
beunruhigen  darch  Reissen  u.  Entzündung  im  Innern  usw. 

Sphaera,  »f  «repat^a,  die  Kugel,  der  Ball;  eig.  das 
gewickelte  Kloben!  v.  (tiraipta,  <r$ctto»t  ff<r*Qy»f  d"jra^ya«>) 
<nr«(iy«y»,  8.  Sparganon  ,  vgl.  Spira! 

sphaericus,  ^a^uo;,  sphärisch,  kugelrund;  v. 
Sphaera. 

Sphaeridium  ,  Spha^erium,  ro  ar  $  a  i  ^  i  $  i  o  v  >  <r  q> « i- 
qiov,  eine  kleine  Kugel,  eine  Pille!  Diinin.  v. 
Sphaera.« 

Sphaeroblastae  (plantae) ,  die  Kugelkeime  (oder 
Kuge  lkeimer)  ,  nennt  VVilldenowx  Pflanzen,  de- 
ren Samenlappen  bei'm  Keimen  sich  nicht  spalten,  son- 
dern in  kugelförmiger  Gestalt  auf  einem  kleinen  Stiele  aus 
der  Erde  hervorkommen  und  an  der  Seite  das  Blattfeder- 
chen haben,  wie  z.  B.  Juncus  bufoniusu.  einige  verwand- 
te Pflanzen ;  s.  Sphaera  u.  Blastos  etc. 

sphaerödes,  sphaeröldes,  sphaeroi  deus, 
c*etteontm9  <rcp«ip«aHC,  kugelförmig;  v.Sphae- 
ra  u.  giSoq. 

sphaeroi  deus,  kürzer  u.  richtiger :  sphaerödes. 

Sphaeröma,  ro  ai?  « |xa,  ein  zugerundeter  Körper; 
v.  Sphaera;  a^a^o«,  kugelrund  machen.  —  Sphaero- 
mäta,  tä  tfcpaipMf*«  r «,  bei  Galen:  die  Hinter- 
backen. 

Sphaeru/ör,    i)eig.:  eine  kle i n e  Kugel,  Sphaeri- 
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dion;  Dimin.  r.  Sphaera  (aber  unpassend  Lat  gebildet?) 
»)  daher  in  der  neuern  Bot. :  die  Kugelfrucht,  oder 
die  Fruchthülle  der  Kryptogamen,  welche  kugelrund, 
an  der  Spitze  bei  ihrer  Keife  mit  einem  kleinen  Loche 
versehen  und  ganz  mit  schleimigen  Samen ,  welche  zur  » 
Oeifnung  herauskommen,  angefüllt  ist;  z.B.  beiSphaeria. 

Sphalax,  o  *q>aXa£,  genit.'  —  ukoq,  — äcis,  1)  bei  den 
Alten :  ein  sehr  stachlichter  Strauch,  =  Pthamnus  Paliü- 
r«j  L.  ?  V.  (irtya»  ,  C(ipa<f»  •  8.  Sphen.1  tf-qpaX«,  «r^aXa«, 
^qp«X«<f« ,)  c (Qx'kua't oo,  fut.  —  a£«,  ritzen,  stechen,  krat- 
zen; 2)  jetzt:  das  Geschlecht  der  Scha rrm  äu s  e. 

Spheciscus,  o'tf<jpu*<ff*o$,  1) eine  kleine  Weape; 
Dimin.  v.  Sphex ;  2)  ein  Stäbchen  aus  Holz,  Blei  oder 
dgL,  nach  Art  der  Wespen  :  in  der  Mitte  beträchtlich 
dünner,  als  an  den  abgerundeten  Enden,  welche  bes.  zum 
Aufwickeln  faden  »und  bandartiger  Dinge  ,  z.  B.  angeblich 
der  sogen.  Vena  Medinensis  (Velsc  hius,  de  Vena  Medi- 
nensi;  Aug.  Vind.  1674.  4.  pag.  3io.  mit  Abbildungen)  ge- 
gebraucht wurden.  Der  sonst  treffliche  Biemer  sagt,  wohl  un- 
richtig ?  »der  (tfifix<ffxo(  sei  spitz,  wie  ein  Wespensta- 
chel gewesen«,  und  führt  gleich  darauf,  unter  o  9*}  xcorfvu , 
Aristophanis  Pluto  an,  wo  die  betreffende  Stelle  dieser  Be- 
hauptung geradezu  widerspricht.  Noch  bestimmter  sagt  aber  der 
Scholiast  zu  dieser  Stelle  (Pluto,  Act,  II,  Sc.  4-)J  »^jjiwotit 
tpartv  fttj  irpexotXiovc,  X«ffTovcx«TaTo/i«<rov,  u  5  <r  <f>^x  $  <• 
xatt  fitxpa.  tiav  fcvXcov  xac  e«  o%v  §yvr)7/i6va    »9  I)»i»xoü  <  xaXoCtriv  % 
BTtti  x  a  t  oi  <r  y  Y)  x  e  <  t  t)  v  xotXtai«  6fft<ruve<rraX/xevr)v  e  ^  0  o  <r  * 
i?X»ot  ovt*<  «Je  oirtr^ev.dc    Die  Erhiarung  ist  so  bestimmt,   dass  ihr 
durch  die  anscheinenden  Widersprüche  in  »st<  o|u  |uvY]7^sva«  und 
In  M<ryyoi  cvts(  oTTitrSsv«  nicht  geschadet  wird.  Vielleicht  soll 
auch  fte<xov  statt  Q%v  und   jxeTa*;/  (/isTo-fry?)    statt  oir«<rSi» 
stehen? 

•  phecödet,  sphecÖTdes,  ^(puxoEiJ^,  0- cp  >j  *  »£  >j  $ , 
wespenartig,  wespenähnlich;  v.  Sphex,  vgl.  /jT«5os. 

Sphen,  o*  ercpHP,  genit. — «voc.,  der  Keil  (und ,  bildlich: 
alles  Keilförmige.  Keilartige;)  v.  o~q>aco, 
spalten;  die  aspirirte  Form  von  (auseinander}  zie- 

hen, s.  Spasmus  etc.  - 

§l*hendöne,  jf  <r$fv*oi/M>  =  Fanda\  i)  die  Schleu- 
der; 2)  eine  schleuderförmige  Kopfbinde;  v. 
(trqpf«  ,  ffcpsv«,  o-cpevÄoo,)  gqx» ,  6(px£oo ,  8  palten,  weil  die 
ursprüngliche  einfachste  Schleuder  aus  einem  eingespalte- 
nen Stock  bestand!  vgl*  Sphen  etc. 

sphen  o  basi  1  q  ris,  was  zugleich  das  Keilbein  und  die  Ba- 
sis cranii  betrifft,  sich  mit  beiden  verbindet  usw.-;  s.  s;>he- 
nödes  u.  Basis.  —  Os  sp  henobasilare,  bei  u.  Süm- 
merin  gt  das  Hinterhauptsbein» 

sphenoid älis,  kürzer  und  richtiger: 

sphenodes,  sphenördes,  «•  <p  n  y  o  t  etmv*$my 
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keilförmig;  v.  Sphen  u.  E7$o;.  —  Os  sphenödes  f 
(nicht:  Os  sphenoideum!)  das  Keilbein. 

sphenoi'deus,  kürzer  u.  richtiger :  sphenödes. 

sphenopalatrnus,  was  zugleich  das  Keilbein  und  den 
Gaumen  betrifft  oder  angeht;  s.  Sphen  u.  Palatum. 

sphenopharyngSus,  was  zugleich  das  Keilbein  und  den 
Pharynx  angeht;  %.  Sphen  u.  Pharynx* 

iphe  no  -  pterygo-pa/fl/i'rcuj,  was  zugleich  dem  Keil- 
beine, den  «og.  Flügeln  desselben  und  dem  Gaumen  ange- 
hört; 8.  8phenode8,  pterygodes  u.  Palatum.  —  Muscu- 
lus sph.-pter.'p  öl.,  bei  Cowper:  =  M.  perista- 

phylinu8  externus. 
Sphenorhamphae  (a\ea),  falsch  sf  alt : 

Sph  e  norr  ham  p  ha  e(aves)»  die  Ke  i  1  s  c  h  n  a  bei,  Keil- 
gchnabler,  Vögel  mit  keilförmigen  Schnäbeln;  v.  Sphen 
u.  Rhamphus. 

sp h  e  no  s  a  1  pi  n  g o  s  ta  ph yl  »nu  8 ,  was  zugleich  das  Keil- 
hein ,  die  Eustach.  Bohren  u.  das  Zäpfchen  angeht ;  8, 
Sphen,  Salpinx u.  Staphyle.— - Muscu lu s  spkenosalp., 
ein  vom  grossen  Keilbeinflügel  an  der  Ohrröhre  entsprin- 
gender zum  weichen  Gaumen  gehender  Muskel. 

Sphen  ösis,  i  c  <p  m  «  « <s  i $ $  das  Keilen,  Einkeilen; 
v*  e<Mvo»>  fut  — «<r«,  (ein-)  keilen;  8.  Sphen. 

Sphex,  o  <r<M£>  genit. —HJc0$,  die  Wespe,  in  verschie- 
denen  Dialekten  :  Wepse!  Lat.  Vespa  \  immer  dasselbe 
Wort  mit  verschiedenen  Uebergängen  und  Versetzungen: 
zunächst  eig.  <rcpa^,  (wofür  Ionisch:  *<p*t£!)  v.  (<!•$«« , 
<r;j>a<f»,)  ffdpatffl-« ,  vq^ttm,  fut.  <r<pa£«,  reissen,  zerreis- 
«en,  einrennen,  (in  der  Mitte  einschneiden)  usw.,  ein 
Zisohform  v.  «nra«,  «.  Spasmus  etc.  —  Demnach  wäre 
Sphex  etymologisch  einerlei  mit  En t omo  n  ,  Insec- 
tum,  Einschnittler  etc. 

Sphigma,  r©  *q>iypa>  genit. — «to$,  — ätis ,  das  Ein- 
geschnürte, Eingeklemmte;  8.: 

Sphigmos,  Sphigmus,  o  <r<M  yixoc  —  Sphinxis; 
V.  tfcp/yy» ,  8. :  f 

Sphincter  (musculus,  fiu*),  o  s  cp  iy*r  h?,  genit.  —-wo«» 
— eris,  ein  Schliesser,  Verschliesser ,  Schliessmus- 
kel,  Sphinkter,  Consiriclor\  v.  ccpryy«  etc. s. Sphinx ? 

sphincter!  cus,  einen  Schliessmuskel  betreffend,  durch 
Umschliessen  entstanden  usw  ;  v.  Sphincter. 

Sphiugonta  (medicainina ,  ix\ixTct)  ra  ffq>iyyo»f  «>  -dd- 
slringentia{forliora)9  stark  zusammenziehende— gleich- 
sam verschliessende  Mittel;  v.  «rcpiyy»,  s. ; 

Sphinx,    i  t^iyt*  1  genit,  «-(p/yyoc»  <r<piyoc» 

— ngis,  1)  ein  kekanntes  fabelhaftes  weibl.  Ungeheuer, 
eig.  Würgerin!  2)  ein  Phaiänen£e«chlecht,  wegen  tei- 
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dion;  Dimin.  t.  Sphaera  (aber  unpassend  Lat.  gebildet!) 
a)  daher  in  der  neuern  Bot. :  die  Kugel  Frucht,  oder 
die  Fruchthülle  der  Kryptoganlen,  welche  kugelrund, 
an  der  Spitze  bei  ihrer  Keife  mit  einem  kleinen  Loche 
versehen  und  ganz  mit  schleimigen  Samen  ,  welche  zur » 
Oeffnung  herauskommen,  angefüllt  ist;  z.B.  bei Sphaeria. 

S  ph  a  1  a  x ,  o  *q>  aXa  £,  genit.' — *koc  — äcis ,  1)  bei  den 
Alten :  ein  sehr  stachlichter  Strauch,  =  Bhamnas  Paliü- 
rus  L.  ?  V.  (<rq>a»  »  <r<3pa<f»  ,  S.  Sphen!  tf-<j>aX«,  o-c?aXa«, 
ö^aXa^flo,)  ö q>aXa<r gm,  fut.  —  ritzen,  stechen,  krat- 

zen; a)  jetzt:  das  Geschlecht  der  Scharr  mause. 

Spheciscus,  o  9  <m  * i)eine  kleine  Wespe; 
Dimin.  v.  Sphex;  2)  ein  Stäbchen  aus  Holz,  Blei  oder 
dgl.,  nach  Art  der  Wespen:  in  der  Mitte  beträchtlich 
dünner,  als  an  den  abgerundeten  Enden,  welche  bes.  zum 
Aufwickeln  faden -und  bandartiger  Dinge  ,  z.  B.  angeblich 
der  sogen.  Vena  Medinensis  (Velsc  hius,  de  Vena  Medi- 
nensi;  Aug.  Vind.  1674.  4.  pag.  3io.  mit  Abbildungen)  ge- 
gebraucht wurden.  Der  sonat  treffliche  Biemer  sagt,  wohl  un- 
richtig? »der  <T(ffi  x  1  <rxo  <  sei  s  p  i  t  z  ,  wie  ein  Wespensta- 
chel gewesen«,  und  führt  gleich  darauf,  unter  tfyiQxwcJirjc, 
A  r  i  st  oph  an  i  s  Pluto  an,  wo  die  betreffende  Stelle  dieser  Be- 
hauptung geradezu  widerspricht.  Noch  bestimmter  sagt  aber  der 
Scholiast  zu  dieser  Stelle  (Pluto,  Act.  II,  Sc.  4-) '  »2  9  ij 
tfatvtv  jit)  it  poxot\to<j<%  X*  kt  ov  c  x«t  a  ro  ftso-ov  ,  u  5  <r  <fn*s<- 

X«t    fUXp*    T«V    |üXwV    XÄl    «{    0$V    |uVYJ7fl6V*     ff^TJXKTXOU  (    XaXoCTIV  $ 

s  «r  6 1  x  et  i  01  ff  9  "n  x  g  <  tt)v  x  0  t  X 1  a  u  8ni<Tvve<Tra.\fi6vr\v  t^outri 
itxvoi  o»t*<  ö$  o«iT$ev.«  Die  Erklärung  ist  so  bestimmt,  dass  ihr 
durch  die  angeheinenden  Widersprüche  in  »si<  o%u  |uvY)7ji6va«  und 
In  »itxvoi  ovts<  o»ri<ySsv«  nicht  geschadet  wird.  Vielleicht  soll 
auch  /*8<rov  statt  o|*j  und  per  *§;/  QieToSev?)  statt  oiti<rS«> 
stehen? 

tphecödes,  sphecöides,  *  q>  *  *  o  e  iSqq  ,  o-  <p  n  k  ob  £  11 5 , 
wespenartig,  wespenähnlich;  v.  Sphex,  vgl.  /Tfao$. 

Sphen,  o  <rq>nv>  genit- — *jvo§,  der  Keil  (und,  bildlich: 
alles  Keilförmige.  Keilartige;)  v.  eyet?** 
spalten;  die  aspirirte  Forin  Ton  <rira»,  (auseinander}  zie- 
hen, s.  Spasmus  etc.  * 

g^Jiendöne,  jf  <j- $  »  v  3o'v  *j  f  =  Fandal  i)die  Schleu- 
der; 2)  eine  schleuderförmige  Kopfbinde;  v. 
(«yqps»  ,  ö"cp5y»f  fl-cpfvJeo,)  ff^a« ,  6(qx£m  ,  spalten,  weil  die 
ursprüngliche  einfachste  Schleuder  aus  einem  eingespalte- 
nen Stock  bestand!  vgl.  Sphen  etc. 

sphenobasil<?r*\r,  was  zugleich  das  Keilbein  und  die  Ba- 
sis cranii  betrifft,  sich  mit  beiden  verbindet  usw.«;  s.  sphe- 
nodes u.  Basis. —  Os  sp  h  enob  asilare  y  bei  v,  .Sum- 
me ri/2£;  das  Hinterhauptsbein. 

sphenoid'? Iis ,  kürzer  und  richtiger : 

sphenodes,  sphenöides,  5  (9  «  v  o  e  1 5 11 5 ,  an  s> 
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keilförmig;  v.  Sphen  u.  E?5o;.  —  Os  sphenö  des  9 
(nicht:  Os  8  p  h  eno Ydeum  !)  das  Keilbein. 

sphenoideus,  kürzer  u.  richtiger :  sphenödes. 

sphenopalatrnus,  was  zugleich  das  Keilbein  und  den 
Gaumen  betrifft  oder  angeht;  s.  Sphen  u.  Palatum. 

sphenopharyngeus,  was  zugleich  das  Keilbein  und  den 
Pharynx  angeht;  s.  Sphen  u.  Pharynx. 

ipheno  -  pterygo-pa/a/i/zHj,  was  zugleich  dem  Keil- 
beine, den  sog.  Flügeln  desselben  und  dem  Gaumen  ange- 
hört; s.  sphenodes,  pterygodes  u.  Palatum.  —  Muscu- 
lus sp  h.-p  ter.- p  a/.t  bei  Cowper:  =  M,  perista- 
phylinus  externus. 

Sphenorhamphae  (a\ea),  falsch  statt: 

Sph  e  norrharap  hae(aves),  dieKe  i  1  s  c  h  n  ä  bei,  Keil- 
schnäble r,  Vögel  mit  keilförmigen  Schnäbeln;  v.  Sphen 
u.  Rhamphus. 

sp  h  e  no  s  a  1  pi  n  g  o  s  tap h y  1  Tnu  s ,  was  zugleich  das  Keil- 
bein ,  die  Eustach.  Rohren  u.  das  Zäpfchen  angeht ;  s. 
Sphen,  Salpinx  u.  Slaphyle.— Musculus  sphe  no  salp.f 
ein  Tom  grossen  Keilbeinflügel  an  der  Ohrröhre  entsprin- 
gender zum  weichen  Gaumen  gehender  Muskel. 

Sphenösis,  «  c  q>n»  «<r  ig»  das  Keilen,  Einkeilen; 
v«  *(Qnvoa>  fut.  —  «o*«.  (ein-)  keilen;  s.  Sphen« 

Sphex,  o  genit.  — n>co$,  die  Wespe,  in  verschie- 

denen Dialekten :  Wepse!  Lat.  Vespa  \  immer  dasselbe 
Wort  mit  verschiedenen  Uebergängen  und  Versetzungen: 
zunächst  eig.  «*<pa|f»  (wofür  Ionisch:  *q>*t£0  v-  (ff**«» 
oa<f«,)  ff  $  curau,  a^rr«,  fut.  c<px£*,  reissen,  zerreis- 
sen,  einreisen,  (in  der  Mitte  einschneiden)  usw.,  ein 
Zisch  form  v.  c  Spasmus  etc.  —  Demnach  wäre 

Sphex  etymologisch  einerlei  mit  Entomon,  Jnsec- 
/um,  Einschnittler  etc. 

S  p  h  i  g  ni  a ,  to  *cp/y/xa,  genit.  — xro$ »  — ätis,  das  Ein- 
geschnürte, Eingeklemmte;  s. : 

Sphigmos,  Sphigraus,  o  <rq>i  yno«,  —  Sphinxis; 
v.  ffQiyyu ,  s. :  f 

Sphincter  (musculus,  \xv()t  o  ö-cp/yxr h?,  genit. —490c» 
— eris,  ein  Schliesser,  Verschliesser ,  Schliessrous- 
kel,  Sphinkter«  Constricior\  v.ccp/yy*  etc.  s.  Sphinx  l 

s  p  h  i  n  c  teri  c us  ,  einen  Schliessinuskel  betreffend,  durch 
Umschliessen  entstanden  usw  ;  v.  Sphincter. 

Sphingonta  (medicamina  ,  ix\j.xtx)  rx  <r q>iyy  ov r «»  ^d' 
stringentia(foriiora),  stark  zusammenziehende—»,  gleich- 
sam verschliessende  Mittel;  v.  <r^iyy«,  s. : 

Sphinx,    i  ff(s?iy£,    tfqpff,  genit,  tf'Viyyoc»  <r<piyo$, 

— ngi«,  1)  ein  bekanntes  fabelhaftes  weibl.  Ungeheuer, 
eig.  Würgerin!  2)  ein  Phaiänengetchlecht,  wegen  sei- 
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nes  Umherfliegen»  im  Halbdunkel ;  v.  (q>iy»,  figo  ?  <r$iy»,) 
<r$iyy»,  umschnüren,  umwinden,  erwürgen  usw.  — 
Entstand  die  Fabel  der  Sphinx  viell.  aus  einer  ersti- 
ckenden Sumpflufr,  ähnlich  der  Ar  ia  cattiva  derPon- 
tinischen  Sümpfe? 

Sphinx  ig,  tf  <r  (p<y^i{,  genit.  —  »»<;,  — 105,  — 10s  f  — ia, 
das  Einschnüren,  Umschnüren  usw. ;  v.  <rcpiyy«,  fut. 
— -y£»,  einschliesseu,  umschnüren,  erwürgen. 

Sphongus,  e  «-(poyyo;,  Fa  ngusl  der  Schwamm; 
S.  Spongia! 

Sphragidonychargocomcta,  0  irip^yidovu^a^ 
y  o  x  o  |jt  h  r  i]  $ ,  bei  Aristophanes,  Hipp  ohr,  u.  A. : 
ein  Charlatan,  der  die  Finger  bis  zu  den  Nägeln  mit  Rin- 
gen besteckt,  also  etwa:  lacherlicher  Charlatan; 

<rq>payis,  das  Siegel,  derSiegelring ;  Onyx;  *(>yo$,  weiss, 
(ob  viell..  oiQYueoq  ,  s.  Argentum,  gemeint  ist?)  u.  jco/a**, 
jtofxa«,  schmücken,  (prahlen  mit  Schmuck.) 

fpbygmatödes,  g  Qvy  n  xr  u8vi  4,  e=  sphygmodes. 

S  phy  gm  e,  *  <r  <*>  u  y  n  u  >  =  Sphygmüs,  nicht  =  Ca- 
corrhythmus ! 

sphy gmicug,  *  <p  uy  *x  1  xo  $ »  zum  Pulse  gehörig,  davon 
abhängig;  auch:  die  Pulslehre  betreffend;  v,  Sphygmüs. 
— D  o  c  Irina  sphygmTca%  besser:  Sphy  gmolog/0. 

Sphygmocephä.lüs,  =  Crotaphium;  jr.  Sphygmus  u. 
Gephale. 

•  phygmödes,  tf"«i#yfAoo&»j$,  a,<ipuyfAar«$if$,  «"dpu- 
yyi  uro  »iSm  $  etc. ,  p  u  ls  i  r  e  n  d ,  pulsähnlich  ;  v.  Sphy- 
gmus (u.  ETSoq.') 

Sphy  g  m  o  gr  a  phTa ,  1)  die  Beschreibung  des  Pul- 
ses; 2)  die  Ze  i  chnung  des  Pu  ls  es  nach  seinen  In- 
tervallen, Erhebungen  usw.;  v.  Sphygmos  u.  Grtfphe  etc. 

Sphygm  ologi  a,  die  Pulslehre;  v.  Sphygmos  u.  Logo«. 

Sphygmome  trum,  ein  Puls  messer,  ein  Werkzeug 
zur  Bestimmung  der  Frequenz  des  Pulses  binnen  einerge- 
gebenen Zeit;  V.  Sphygmos  u.  Metrum. 

Sphygmos,  Sphygmus,  0  «•  q>  u  y  ix  o  c ,  h  o*  9  u  y  p  n  , 
der  Puls;  v.  <r<j)u<?« ,  fut.  ö-<pu£»,  puhiren ,  wiederholt 
schlagen;  die  u« Form  v.  <rcpa<?«  ,  (<r<px3<r»!)  <rqp cc&ona  ,  um 
sich  schlagen,  unruhig  sein;  vgl.  Sphacelus  etc.!  Sehr 
gut  sagt  Aristoteles:  »To  ai/xa  a^v^n  sv  rxiq  c&Xt^i. 

S  p  h  y  gm  0  sc  o  p  i u  m ,  1)  =  Sphygraometrum;  2) 
eine  Vorrichtung,  den  Puls  mittelbar  durch  Erschütterung 
zwischenliegender  Körper  zu  beobachten,  wie  z.  B.  in 
China  Sitte  ist;  v.  Sphygmos  u.  Scope. 

Sphyxis,  H  ~<rqv%i$,  genit.  ^-»«5,  — 10$,  — ios ,  — i$, 
=  Sphygmus. 

Spica,  1)  die  Aehre;  2)  eine  Binde,  welche  nach  dein 
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Anlegen  eine  Art  von  Aehre  bildet ;  nahe  verwandt  mit 
Stachys,  woraus  es  bloss  durch  Uebergang  des  /  in  p 
(s.  die  Bemerkk.  über  T,  auch  pente  u.  die  Einlei- 
tung!) und  des«  in  /  entstand.  —  Ob  dasTeutsche :  »spitz» 
Spitze«  daher  stammt  ? 

Spila  nthus,  eine  Flecken-Blume?  v.  Spilos  u.jAn- 
thos,    S.  das  allg.  med.  JVb. 

spilödes,    ((TiriXo>5ii5»)    einem  Muttermal  ähnlich 
Spilos  U.  /Tfoog. 

Spilöma,  to  (fTriXafx«,  der  Fle  ck,  S  ch  mutz;  das 
Muttermal;  v.  «nr/Xo*,  Flecke  machen;  s.  Spilos. 

spiloraaticus,  passender:  spilodes. 

Spilos,  e  (TttTxoc,  der  Fleck;  Schandfleck ;.  Schmutz; 
bei  Neuern:  das  Muttermal;  Ableitung,  würde  hierzu 
weitläufig  werden  u.  ist  wohl  unnöthig  —  ?  Vergleichen 

darf  man  wohl  damit  das  Arab.:  JUu*     oder  gMa* 

(fsseloder  feschel),  träge,  schlecht,  schmutzig,  niedrig 
denkend! 

Spilösis,    «  <r<7riX«<r  ic,    eig.  die  Befleckung,  Be- 
schmutzung, bei  nachlässigen  Schreibern  =  S p iloraa, 
Spinthärinx,  Spinthärix;  s. : 

Spinther,    o  tririvSviQ,    M  <fjr  <  v  Sap  i  y  **lvSap*£» 
der  Funken:   eigentl.  dasselbe  Wort  mit  Scinlillal, 
Scheint  fast  durch  den  Laut  das  Funkensprühen  nachzu^ 

ahmen!' 

Spintherismus,  J  <nrtt*m<?  i  «rno  c,  das  Funk  ensprti- 
hen;  bes.  das  (Andern  sichtbare  !)  Ausfahren  von  Funken 
aus  den  Augen,  wovon  Parac  e  Isus  (Paramir.  tr.  3,  9.)j<p'«m" 
pias  (Ophthalmograph.  Lib.  4-  Probl.  21.),  Willis  (Animabrü- 
tor.  P.  1  ,  15.)  unter  den  Benennungen  von  Scintillatiot  Corusca- 
tio,  Spintherismus  sprechen,  u.  wovon  der  Verf.  selbst  eine  durch- 
aus unzweideutige Beobahctung  machte;  cr«tv5rjpt$«),  <rmv*npn*£* 
Funken  sprühen;  s.  Spinther. 

Spinthe  rometrum,  der  Funken m  es.»  er,  dasSpin- 
therometer,  ein  Werkzeug  zur  Messung  der  Starke 

*  der  elektrischen  Funken ;  v.  Spinther  u.  Metrum. 

Spira,  Spera,  *'  <r<iritQ*9  etwas  Gewundenes,  Ge- 
flochtenes, Zusammengezogenes:  die  Windung,  ein 
Schneckengangr  einSeil!  eine  Spiralfeder  usw.; 
v.  eint»,  (ffnrxeoo,  <rv$ie<*,  (T*»p«0  ö"r»i?»  etc.,  (zusam- 
men-) ziehen,  (zusammenwinden  oder  wickeln  usw.)  ;  8. 
unter  Spasmus,  vgl.  Sphaera,  Sparganon  etc. ! 

■  pirSlis,  **- lanfttc  aus  mehren  gewundenen  Gängen, 
(Schneckengängen)  bestehend,  sp  i  ralfe  der  förmig; 
v.  Spira. 

gpirödes,  spiröldef,  *nrjiQoitdm%  pwaijc»^3 
spira/i>;  v.  Spira  u.  Efao«.  —  Canalis  spiröides, 
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bei  Chaussien  der  sogen.   Aquaeductus  Fal- 

1»  •  # 
o  p  1 1. 

Spithama,  *  *<*  t  Sctm ,  die  Spanne;  t.  cvx*  ,  (<rr*«t 
evi»  ♦  ffirtfu  i  tfir^eo,)  auseinanderziehen,  spannen. 
Deutlich  verwandt  mit  den  Teutschen :  spannen,  spin- 
nen usw. ! 

spithameus,  spannenartig,  s  p  an  nengr  oss  ;  v. 
Spithama« 

Splanchna,  «r*  fftXayxva'  die  Eingeweide;  plur. 
'  v.  Splanchnon, 

splanchemphractlcus,  an Ueberfüllung u. Verstopfung 
der  Eingeweide  (bes.  ihrer  Gefässe)  leidend,  dadurch  ent- 
standen usw. ;  s.: 

Splanchemphraxis,  eine  Ueberfüllung  u.  Verstopfung 
der  Eingeweide,  bes.  ihrer  Gefässe;  v*  Splanchnon  u.  Em- 
phraxis. 

Splanchneurysma,  eine  krankhafte  Ausdehnung  u.  Er- 
weiterung der  Eingeweide;  v.  Splanchnon  u.  Eurysma. 

Splanchnica,  rx  ff-jrXay^x  *«,  bei  Hippohr»  u. 
Dioskorides:  Mittel  gegen  Krankheiten  der  Eingewei- 
de ,  bes.  des  Unterleibes ;  v. : 

s  p  1  an  c  h  n  i  cu  8,  (rt^ay^ymoc,  die  Eingeweide  betref- 
fend, dazugehörig,  davon  herrührend,  für  sie  bestimmt 
usw. ;  v.  Splanchnon. 

Splan  chnidium,  Sp  1  an  ch  ni  b  htm ,  Splanchnl- 
um,  ro  tfrXayxviaio  v,  enr\ ay%vt  ov  ,  ein  kleines 
Eingeweide  ;  Dimin.  v.  Splanchnon. 

Splanchnodyne,  eiu  Schmerz  in  den  Eingeweiden ;  v. 
Splanchnon  u.  Odyne. 

Splanchnographia,  die  Beschreibung  der  Eingeweide; 

v.  Splanchnon  u.  Gräphe. 
splan  chnographicus,    splanchnogräphus,  die 

Splanchnographie  betreffend,  sich  damit  beschäftigend 

usw. ;  s.  Splanchnographia. 
Splan  chnolit  hiäais,    die  Bildung  von  sog.  Steinen  in 

den  Eingeweiden ;  s. : 
Splanchnollthus  ,    ein  sog.  tingewei  destein,  ein 

in  innern  Theiien  gebildetes  hartes  steinartiges  Concre- 

ment;  s.  Splanchnon,  Lithiasis,  Lithos. 
Splanchnologia,  die  Eingeweidel e hr e;  v.  Splan- 
chnon u.  Logos. 

«planchnologicus  ,  «pla n  chnolögu  s  ,  die  Einge- 
weidelehre betreffend,  dazu  gehörig  usw.;  v.  Splanchno- 
logia. 

Splanchnolysis,  die  Erschlaffung,  Lähmung,  (Auflö- 
sung? Zertrennung  ?)  der  Eingeweide;  v.  Lysis  u.  Splan- 
chnon. 
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splanchnolyticus,  an  Erschlaffung  oder  Lähmung  der 
Eingeweide  leidend,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Splan- 
chnpJysis. 

Splanchnon,  ro  crXayxvov»  ein  Eingeweide;  na- 
he verwandt  mit  Spien,  so  wie  es  vpn  einer  Seite  mit 
'rXctövr»,  nrXxyt*  ,  nr'Kayym  etc.,  vgl.  Plastica,  von  einer 
andern  Seite  mit  tj-Xccv»«,  vgl.  Planeta  etc.  verwandt  scheint. 
Sp  la  nch  n  o  n  wäre  demnach:  waBsichderBreite  nach 
ausbildet  und  nach  mehren  Seiten  hin  erstreckt  Das 
vorgeschlagene  5  kann  sich  leicht  zur  Bezeichnung  (oder 
gleichsam  Nachbildung !)  des  Glatten,  Glänzenden,  Schlüpf- 
rigen, Schmierigen  eingefunden  haben. 

Splanchnopathia,  ein  Leiden  der  Eingeweide ;  v.Splan- 
chnon  u.  Pathos. 

spla  nchnopa  thic  us  v  an  Eingeweideübeln  leidend,  da« 
von  herrührend  usw.;  s.  Splanchnopathia. 

Splanchnophtharsis,  eine  Verderbrms  oder  Verlet- 
zung der  Eingeweide;  v.  Splanchnon  u.  Phtharsis. 

s  planen nophtharticus  ^  tf*x«yxyo^«fT<io(, 
den  Eingeweiden  schadend,  dieselben  verderbend,  ««—ver- 
letzend usw.,  aber  nicht:  =  spla  n  ch  nophthartus! 
«.Splanchnophtharsis;  ^a^rtKoq,  verderbend,  zerstörend 
usw.,  vgl.  Phlhora,  Phthiriasis  etc. 

sx^lanchnophthartus,  <r*Xay%vocp2faaro$,  an  Ver- 
derbniss  der  Eingeweide  leidend,  dadurch  entstanden, 
sich  darauf  beziehend  usw.  ;  g.  Splanchnophtharsis  ; 
Capros,  verdorben,  zerstöhrt;  vgl. Phthora, Phtheir etc. 

Splanchnophthöra,  eine  Verderbuiss  der  Eingeweide, 
bes.  das  chronische  Letden  derselben;  v.  Splanchnon  u. 
Phthora. 

Splanchnoscopla,  die  (Beschauung  und)  Untersuchung 
der  Eingeweide:  v.  Splanchnon  u.  Scöpe. 

splanchnoscoplcus,  splanchnoscopus,  dieSplan- 
chnoskopie  betreffend,  6ich  damit  beschäftigend  usw. ;  s. 
Splanchnoscopia. 

SplanchnosympathTa,  der  Consensus  aller  oder  ein* 
zelner  Eingeweide  unter  sich  oder  mit  andern  Theilen,  z, 
B.  mit  der  äussern  Haut,  mit  den  Seelenthätigkeiten ;  v- 
Splanchnon  u.  Sympathia.  * 

splanchnosympathicus,  einen  Consensus  zwischen 
oder  mit  den  Eingeweiden  bewirkend,  denselben  beför- 
dernd, von  Consensus  oder  Mitleidenschaft  zwischen  ein« 
zelnen  Eingeweiden  unter  einander  oder  mit  andern  Thei- 
len herrührend,  einen  solchen  betreffend  usw. ;  8.  Splan- 
chnon u.  sympathicus. 

Splanchnotome,  Splanchnotoraia,  die  wissenschaftliche 
Zerlegung  der  Eingeweide;  von  Splanchnon  u«  Tome". 
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splanchnotomicus,  »phnchnot  ömufl,  die  Splan- 
chnotomie  betreffend,  «ich  damit  beschäftigend  usw.;  8. 
Splanchnotome. 

Spien,  o  ö'-rXvjy,  genit.  «tttXhvos,  Splenia,  die  Milz;  ver- 
wandt mitSplanchnon  etc.!  viell.  auch  mit  nrXeoq,  tAv^ms? 
was  v  oll  u.  glatt  erscheint!  Tgl.  noch  Uen! 

Splenalgia,  der  Milzschmerz,  das  Milzweh;  der 
Milzstich;  die  Milzkran  k  he  i  t ;  Engl,  the  spieen 
(dhe  gplin)!  v.  Spien  u.  Algos. 

splenalgtcus,  an Splenalgie  leidend,  dadurch  verursacht 
usw.;  v.  Splenalgia. 

«Spl e n  ectä m  a ,  es  Sp  1  e  no  par  e ctam a  ;  s. : 

Splenectäsis,  =  Splenoparectasis;  v.  Spien  u. 
Ectasis. 

Splenectome,  Splenectoniia,  das  Ausschneidender 

Milz!  der  Milzschnitt;  v.  Spien  u.  Ectome. 
Splenelcö  sis~,  i)  das  Verschwören  oder  Vereitern  der 

Milz;  2)  das  Milzgeschwür;  v.  Spien  u.  Helcosis. 
spl  en  emphr  ac  ticus,  an Ueherfüllung(u.  Verstopfung?) 

der  Milz  leidend  ,   dahin  gehörig,   dadurch  entstanden  - 

usw.;  v.: 

Splenemphraxis,  die  Ueberfiillung,  (Verstopfung?) 
Auftreibung  der  Milz,  Milzgeschwulst;  v*  Spien  u. 
Emphraxis. 

Spien  es,  01  trvXtfvtc»  die  M  il  z  s  u  c  h  t ;  Engl,  the 
Spleen!  —  plur.  v.  Spien;  hat  jedoch  nur  in  Griech. 
Schriften  jene  Bedeutung. 

Splenetica,=  Splenica;  v«: 

splene  ticus,  =  splenicus;  v.  Spien. 

Splenia,  =  Spleniola. 

Splenica,  r*  cir\vi  vi  xa,  Milzmittel;  v.  splenicus. 

Spl  eni  ctSrus,  die  Milzgelbsucht,  ein  (wirkliches 
oder  vermeintliches)  Milzleiden  mit  missfarbigem  Ansehen 
der  Haut;  v.  Spien  u.  Icterus. 

«plenlcus,  <r^rXvjv/xo$,  die  Milz  betreffend  ,  dazu  ge- 
hörig, darauf  wirkend  ,  auch:  an  Milzsucht  leidend  usw.; 
v.  Spien. 

Snienii  (musculi),  s.  unter  splenius. 

Spleniola,  Splenia,  Spleniscus,  Splenium,  ro 
<rirXiiviov,  0  fffXiivitfKo;,  die  Compresse,  bes. 
die  lange  oder  sogen.  Longuette;  gleichsam  Dimin,  v. 
Spien!  wegen  der  langgezogenen,  manchen  Milzen  äh- 
nelnden, Form. 

« p  1  e  n  it I  cu*s,  Splenitis  betreffend  ,  daran  leidend,  davon 
herrührend  usw.;  v.  Splenitis. 

Splenitis,  jetzt:  die  Milze  ntzündung ;  eig.  ist  aber 
CT'kuv'ir  1  c  das  Foemin.  v.  cr^viT^,  u.  bedeutet  :  zur 
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Milz  gehörig,  davon  abhangig,  daher  kommend  usw.,  u. 
so  nennt  Hipp  ökr.x  i  «t^Xm  f  <V*  $  (<Ar\(/,)  eine  be- 
stimmte Ader  an  der  linken  Hand  u.  die  derselben  ent- 
sprechende an  der  rechten  Hand:  n  ^VarTnc  C^Xtvf)  !  Ga- 
len bezeichnet  dagegen  mit  <r<r X«  v7r  /  $  (>ou<roc)  u. 
inrttrtnq  Cvoüffoq),  chronische  Anschwellungen  der  Milz 
u.  der  Leber ;  übrigens  vgl.  Spien  u.  Iritis. 
Splenium,  s.  unter  Spleniola. 

splenius,  riemenf  örmig;  v.  Splenium  etc.  —  Sple- 
7i  Tt  (inusculD  capitis  oder  colli,  die  riemenför- 
migen  Muskeln  des  Kopfes  oder  des  Halses ,  bei 
Bartholin,  Bidloo,  TV  ins  low. 

Splenocele,  der  Milzbruch;  v.  Spien  u.  Cele. 

Splenographta,  die  Beschreibung  der  Milz;  v.  Spien  . 
u.  Gräphc. 

6  pl e  n o grap hl cu s,  spien  og  räphu  s  ,  die  Spien o- 
graphie  betreffend ,  sich  damit  beschäftigend  usw.;  y. 
Splenographia; 

Splenologia,  die  Lehre  von  der  Milz  ,  die  Milzleh- 
re; V.  Spien  u.  Logos. 

gplenologtcus,  splenolögus,  die  Splenologie  be- 
treffend, sich  damit  beschäftigend  Usw. ;  s.  Splenologia. 

Splenoncia,  bei  Französ.  Schriftstellern:  csa 

Splenoncus,  die  Milzgeschwulst;  v.  Spien  u.  Oncus. 

Spien  o  p  a  r  ectäin  a,  eine  übermässige  Ausdehnung  der 
Milz,  (nämlich  das  Ausgedehntsei  n  selbst!)  v.  Spien 
u.  Parectama.  Jedoch  scheint  Splenoncus  richtiger,  weil 
Parectasis,  Parectama  mehr  eine  Ausdehnung  in  die 
Breite  bezeichnen. 

6plenoparectä8lst  i)  die  Entstehung  und  Ausbildung 
des  Splenoparectama;  2)  bei  nachlässigen  Schriftstellern: 
=  Splenoparectama ;  v.  Spien  u.  Parectasis. 

Splenophraxia,  Splenophraxis,  Lei  Alibert  unrichtig 
statt :  Splcnemphraxifi. 

Splenorrhagta,  der  Milz  blu  tflus s;  eig.:  cinMilz- 
r  i  s  s  !  s.  Spien  u.  Rhdge ,  Rhagia. 

Splenotöme,  Splenotomia,  die  kunstgemä'sse  Zerle- 
gung der  Milz;  v.  Spien  u.  Tome. 

spie  n  o  toml  cu8,  splenotomus,  die  Splenotomie  be- 
treffend ,  sich  damit  beschäftigend  usw.;  s.  Splenotöme, 

Spodites,    o  ffv  0  lirv.  q  (olqtos),    das  A  8  c  h  e  n  b  r  0  d  ; 

unter  heisser  Asche  gebackenes  Brod:  v.  Spodos. 
Spodium,   to  <rvo8iov,  1)  eig.:  kleine,  feine  leichte 

Asche,  als  Dimin.  v.  Spodos;  2)  sonst  nannte  man  so  das  t 

bei'm  Rösten  verschiedener  Zinkerze  sich  sublimirende 

unreine  Zinkoxyd,  der  Ofenbruch, 
spodius,  «rvotioq,  =  «podödes. 
apodo-,  bezeichnet  jetzt  in  Zusammensetzungen ,  bes.  bei 

Kraut,  Gr.  etym.  med.  Lexikon.  ^5 

-  . 
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Botanikern:   aschfarbig;  also :  =  spododes;  ist 
aber  zunächt  gebildet  v.  Spodos. 

spododes,   spodÖTdes,    cro  So  e  t  8  y  q  ,  Giro  8  <*  8 
evolioq,  aschfarbig:    aschenartig;  aschigjY. 
Spodos  u»  Eteoq. 

Spodos,  o  cf<xo8oq,  l)  die  Asche;  2)  die  Metall- 
asche; in  spätem  Zeiten  :  der  MetaWkalk;  jetzt:  dag 
Metalloxyd;  (jedoch  eig.  nur  insofern  es  mittelst  trock- 
ner  Hitze  bereitet  ist!)  3)  der  feine  S ta u b.  —  Scheint 

.  verwandt  mit  Psammos  usw. ,   da  S  und  P  so  häufig  ver- 
setzt werden.    Einige  erinnern  noch  an  tr-roi/an,  (FJeiss 
Eifer,)  cfrou^uw,  fleissig  (eifrig)  sein ,  weil  iritoiota ,  (den  Staab 
abschlagen;  fleissig  schlagen;  mit  Asche  bestreuen  usw.)  in  eini- 
gen Bedeutungen  damit  übereinkommt.    Andere  wollen  es  vom 

Hebr.  «jflX  (zäphad),  fest  anhängen,  Arab.:    cXAO    (safada  oder 

safd  e=s  s'fad?),  verbinden,  herleiten,  in  welchen  Wortern  aller- 
dings die  Wurzellaute  dieselben  sind,  wahrend  die  Bedeutungen 
manches  wenigstens  auf  Staub  Hinweisende  haben. 
■Spondylalgla,   der  Wirbelschmerz,  Schmerz  in 
den  Bückenwirbeln ;  v.  Spondylus  u.  Algos. 

Spondylarthrocäce,  (kürzer:  Spondylocace!) 
eine  Krankheit,  bes.Caries  der  Bücken  wirbel  und 
daher  rührende  Verrenkung,  Verdrehung  usw.  des  Rück- 
grats ;  v.  Spondylus  u.  Arthrocace. 

S p o  n  dy  1  ex  a  rt  hre s  is ,  =  Spon  dy  lexar  throsis. 

spondyl'exa  rthre  Ucus,  gewöhnl. :  spondylexar- 
t h r  oti  cu  s. 

Spondylexarthrösis,  die  Rückenwirbelverren- 
kung; v.  Spondylus  u.  Exarthrosis. 

Spondylexartliroticus,  mit  Spondylexarthrose behaf- 
tet, dazugehörig,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Spondy- 
lexarthrösis. 

spondyHcus,  die  Wirbel  betreffend ,  dazugehörig,  da- 
von herrührend  usw.;  v.  Spondylus. 

Spondylitis,  genit.  -^idis,  eine  Entzündung  eines  oder 
mehrer  Rückenwirbel,  Wirbelentzündung;  v.  Spon- 
dylus ;  vgl.  Iritis. 

Spondylocäce,  eine  Wirbelkrankheit,  =Spon- 
dyl  arthrocace, 

Spondy  lopa  thia,  ein  Leiden  (eine  Krankheit)  der  Wir- 
bel, eine  Wirbelkrankheit;  v.  Spondylus  u. Pathos. 

spo  ndyl  opathicus ,  an  den  Wirbeln  leidend,  durch 
Krankheit  der  Bückenwirbel  verursacht,  dazu  gehörig 
usw. ;  v.  Pathos  u. : 

Spondylus,  ©  c*ov8v\oq>  Att.  <r  (p'ov  8v\o  q  9  der 
W  irbel , -Rücke  nwi  rb  el ,  Vertebra;  auch:  der 
Wirbel  auf  dem  Kopfe,  Verl  ex!  der  sog.  Quirl  der 
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Doldenpflanzen,  Veriicillus\  etc.  Hippohr.  nennt  vor- 
zugsweise den  zweiten  Halswirbel  <r<ir«»*uXo  q9 
wegen  der  durch  ihn  bes.  begünstigten  Drehung  des 
Halses.  Das  Wort  ist  nahe  verwand t  m it  xo»auXo«,  (<rjcoi>avXo$?) 
8.  Condylu?  u.  die  Bemerkk.  UHter  K.  u.  P.  , 

Spongi,  ot  enroyy  o  i ,  geschwollene  Drüsen  am  Halse ; 
plur.  v.  Spongos. 

Spongia,  i  <r<jroyyict>  oVtoyyoc  Att.  <r  $  o  y  y  o  ?» 
(Fungus !)  der  Schwamm.  ^Ableitung  ist  schwierig: 
die  Alten  leiten  crroyyoq  v.  &irxv  ro  Cygova  Feuchtigkeit 
anziehen,  eyoyyoq  aber  v4  c^iyyo^xt,  (tQoyyoneu ,  vgl. 
Sphinx!)  sich  einschnüren 'lassen ,  wohl  nicht  sehr  pas- 
send ab.  ♦ 

6  p  o  n  g  i  ö  s  a  s-,  spongödes,  spongoides,  <rvoy- 
yotilviq,  <rv  oyy  tadqq,  schwammig,  spongiög;  s. 
Spongia. 

Spongos,  s.  Sp  ongia. 

Spongösis,  der  sog.  Gliedschwamm;  vom  nicht  vor- 
handenen  Zeitwort  tf-Troyyo«,  wie  Ptilosis  v.  ttt/Xo»  etc.; 
s.  Spongia. 

Spö-ra,  i)  if  <fnroQOL9  dag  Säen;  die  Saat,;  die  Zeu- 
gung; das  Erzeugte,  das  Kind;  2)  in  der  neuern 
Bot.:  die  Keime  der  Pilze;  v.  «nrnp«  etc,,  s.: 

sporadTcus,  <nro  potS  iko  enrogctq,  zerstreut,  ein- 
zeln liegend,  einzeln  vorkommend  ;  v.  o"r**p»,  {stop*  eto.) 
umherstreuen,  s.  Sperma.  —  Morbi  s  pora  dic  i  ,  at 
voffot  firoQot8tKxi  oder  eir  opaB  1  q,  die  *(gewöhnlich) 
einzeln  vorkommenden  oder  sporadischen  Krank- 
heiten, im  Gegensatz  der  epidemischen. 

Sporangidium,  eig. :  ein  kleines  Samengefass; 
daher  in  der-  neuern  Bot. :  das  Samen  säulchen  (Co- 
lumnüla)  der  L a u bm  0  o  se,  =  ein  dünner  fadenförmiger 
Körper,  welcher  mitten  durch  die  Büchse  geht  und  an 
dem  Samen  befestigt  ist.  Bei  der  Kapsel  nennt  män  ihn 
das  Säulchen  (W illdenom).  — Von  Spora  u.  An- 
gidion. 

Sporangium,  öder  richtiger:  Spora ngT um,  1)  eig*, 
wie  Sporangidium:  ein  kleines  Samengefass; 
2)  in  der  neuern  Bot,:  die  Sack  fruchte  (sagen  wenig- 
stens Willäenoio  u.  A. ,  eig«  sollte  es  wohl  heissen: 
der  Frucht  stick?)  =  die  Fruchthülle  der  Kryptoga- 
ihen,  (jedoch  nur  der  Horn  all  ophyll  en,)  eine  dünne 
mit  Samen  gefüllte  Haut,  die  sich  nie  von  selbst  öffnet 
und  deren  Samen  erst  nach  Zerstörung  der  Hülle  durch 
die  Witterung  usw.  keimen  können;  v.  Spora  u.  Angion. 

Sporidium,  i)eig. der  kleine  Samen,  dasSämchen; 
2)  in  der  neuern  Bot.  bes,  :  die  Früchte  der  Pilze 

45  * 
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-  (wegen  ihrer  Kleinheit)  ;  3) bei  Je  Candolle  und  Kurt 
Spr  enge  l  (wissenschaftl.  Pflanzenkunde  ;  Lg.  1820.  S. 
100.)  offenbar  unrichtig  statt:  Peridium  und  wahr- 
scheinlich nur  zufällig  damit  verwechselt  %  —  Dimin.  v. 
Spora. 

Spormus»  U  sporme  bei  Begin  etc.  (Dictionn.  de  med.)  un- 
richtig stall :  Spora  oder  Sporo«. 

sporophorus,   Samen  tragend,  Samen  enthaltend;  y. 

<pr^M9  ((qoqo»  ,)  8.  fero  etc.,  u.  v. : 
Spöros,  o  (r*o^o(i  =  Spora. 
Squilla,  =  Scilla,  Scylla. 

Stachypteris,  plur. ;  Stachypterides,  der A ehre n- 
farrn;  v.  Pteris  u. : 

Stachys,  o  ^r^^v^  cc<rrctxvQ9  genit.  — *uo$  ,  »die  A  e  h- 
re  Cder  Gräser,  rfles  Getraides;)  nahe  verwandt  u.  eig. 
dasselbe  Wort  mit  S  t  ap  his ,  Staphyle,  Spica!  — 
Jedoch  scheint  es  auch  verwandt  mit  stechen*,  ft. 

Stixis,  Stibium  etc.  etc.!  Um  so  mehr,  da  das  Hebr.  ypn 
(thäka),  schlagen,  hineinschlagen  (Nagel  udgl.) ,  stechen, 
wegen  der  nahen  Verwandtschaft  des  n  mit  den  Zischlau- 
ten,  fast  dasselbe  Wort  mit  sehr  ähnlicher  Bedeutung 
bildet. 

Stadium,  «ro  «•raSiov,  eig.  die  Rennbahn  oder  viel- 
mehr der  dazu  abgesteckte  Raum;  daher:  Zeit- 
raum, Periode  usw.;  v*  <rra«,  kr^xi,  stehen,  sto!  vgl. 
Stamen  etc.!  —  StadZa  morbi,  die  einzelnen  be- 
stimmten Krankheitszeiträume,  Krankheitspe- 
rioden. 

Stagma,  ro  &rayiia9  genit. — ctroq*  — ätis,  ss  Sta- 
1  agm  a. 

Stagön,  i  fff«y»j,  genit.  — ovo«,  1)  der  Tropfen; 
v.  <rr«^»,  tröpfeln,  s.  Stalagma  etc.  etc.;  2)  das  Eisen 
usw.;  s.  Stannum  *to. !  »' 

stalactXcus,  <rru\ a.%ri  ko  «  , .  gern  oder  viel  tro- 
pf e  1  n  d ;  v.  (rraXoiKTiZ*,  gern  tröpfeln,  geneigt  seiu  zum 
tröpfeln;  s. : 

Stalacti  tes  Clapis),  der  Tropfstein;  s. : 

stalactos,  <rr«x«*ro$,  <rr*x,roq,  tröpfelnd;  was 
durch  Tröpfeln  entstanden  ist;  z.  B»  Lapis  stalacti- 
cus  oder  Stalactites;  s.: 

Stalagma,  ro  a  v u.'htt.y  9  4rcny\j.ct,  genit.  — «Toct 
— -ätis,  das  Tropfeinde,  Abgetröpfelte,  das  Destillat, 
der  d  e  s  tillirte  Spiritus,  ein  destillirtes  Wasser; 
bei  nachlässigen  Schriftstellern  auch:  =  Stalagmus 
oder  Stalaxis;  v.  at«^«,  <rraX«<f«,  tröpfeln. 

Stalagmites,  (St ala gm  7 tis?)  in  der  neuern  Bot.  ein 
bekanntes  Pflanzengeschlecht,  desseu  (bis  jetzt  allein  be- 
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kannte  ?)  Speeles :  St.  Cambogia  oder  Cambogiodes  9  das 
G  utti  liefert;  v.: 

Stalag  in  u  8 ,  Stalaxis;  o  <f  t ct\  oty  yio  Qt  <r  t  ety  n  o  q  9  if 
fft«X  a^<,  <ttä£ic»  da«  Tröpfeln,  Ab  tropf  ein;  das 
Destilliren,  die  Destillation;  s.  Stalagma. 

Stamen  gtuixiv,)  o  <rrn{x«v,  genit.  (— ivo$,)  — -oiroc » 
— Ulis,  4er  Staubfaden  in  Blumen;  v.  m»,  ito! 
(iVra«,)  iVrnni,  aufrecht  stehen  (u.  stellen!),  sich  in  die 
•  Höhe  richten.  Beide  Griech.  Wörter  bedeuten  eig. :  der 
Aufzug  im  Gewebe,  die  St  ä  be  im  Geflechte,  um  welche 
die  dünnern  Ruthen  usw.  geflochten  wurden  usw.,  weil 
die  Alten,  weniger  sitzerisch  als  wir,  alle  dergl.  Arbeiten 
•  t  ehend  verrichteten  ,  also  auch  Stamina  haben  muß- 
ten, wo  wir  Züge  brauchen.  —  Merkwürdig  stimmt  noch 

das  Pers.  (JoUuaJ  (estflden),  stehen,  mit  dem  Grie- 
chischen und  den  bekannteren  Occidentalischen  Sprachen 
zusammen. 

S  ianniölum,  das  Stanniö  1,  die  Zinnfolie;  Di- 
min.  v. : 

St  a  n  n  u  m ,  o  k  cttf  <r  t  t  t  q  o  q  *  xÄT«r#Tfpo$»  i)  bei  den 
Alten:  eine  Verbindung  von  Blei  und  Silber,  das  sog. 
Werkblei  oder  Werk;  2)  seit  etwa  dem  4.  Jahrhun- 
dert: das  Zinn;  wahrscheinlich  v.  s<rrxvait  stare,  ste- 
hen, stehen  bleiben,  gestehen  (=s  gerinnen)!  weil 
beide  Arten  von  Stannnm  leicht  zu  einer  festen  Masse  ge- 
stehen. Jedoch,  wegen  der  Lei chtflüss i g kei t,  vgl. 
auch  Stagön  2.  —  Auch  (0  und  vi)  <s r  ct\kv  o  ein  Ge- 
fass  zu  Flüssigkeiten,  scheint  der  Vergleichung  wertin 
Eben  so  auch  die  Diminutive  davon:  <r  ra\xv  ctg  t  ovf. 
<r  t«  |a  v  1  0  v  ,  <r  t  a.\i.v  i<t  ko  <;  t  =  das  Gefäss'  ru2WX  (zin- 
feneth),  2  Mos.  16,  33.  —  Auch  wohl  das  Teutsche  : 
Stan n e  ? 

Staphis,  »f  <rrct$itt  ffra^oXij,  die  Rosine,  getrock^ 

riete  Weinbeere ;  zuw.  auch  Pfl;  mit  Früchten  von  ähnl. 

Form,  z.  B.  Delphinium  Staphis- agria  !  —  ist  gleichsam 

verkürztes  Oimin.  v.  Staphyle. 
Staphylägra,  eineZäpfchenzange,  ein  Zapf  che  n- 

h  a  1 1  e  r ;  v.  Agra  u. : 

Staphyle,  j  <r  r  okqvXh  ,  die  Weintraube;  die  Wein- 
beere;  daher  bei  H  ipp  ohr.  9  Galen  U.A.:  das  ge- 
schwollene Zäpfchen;  jetzt  gewöhnl.  das  Zäpf- 
chen; eig.  Dimin.v.  <rru(Qvq  statt  <rTa%u$,  s. Stach}  s  !  zurBil- 
dungdieser  Wörter  mag  allerdings  wie  Iii  e  me  rwill,  tfra«, 
icrr*nx.i ,  (aufrecht)  stehen  oder  stellen ,  beigetragen  ha- 
ben, so  dass  Stach y  s,  (Stap  hy  s,)  Staphyle  etwas 
bezeichnen,    das    aufrecht   steht  oder  gestellt 
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wird,  wie  A  ehren,  Wei  nstöcke  usw.  Aber  zu  ge- 
wagt übertrügt  Riemer  die  Wörter  noch  auf  alles  ,  was 
an  dergl.  Stöcken,  Stangen,  Stützen  usw,  wächst 
und  hängt.  Sicher  schwebte  bei  der  Bildung  jener  Wörter 
«■T«<fod,  (<fra£» ,  s.  Stagma  etc.)  t  r  o  p  i  e n ,  träufeln,  mit 
vor  dem  Geiste*  Auch  Traube,  Niedersächs,  Grube  u, 
Drufel  ist  mit  träufeln  u.  tropfen  x  wenn  gleich  auch  mit 
Dryppa,  Drypela,  Druppa  verwandt,  und  bei  ungern 
Dichtern:  *  tropfen  blaue  Pflaumen  herab.«  — *  Sehr  sin- 
nig erinnert  Riemer  zugleich  an  (<rra« ,  <trs<a  ,  *rgßmf 
<rriiß«.  errsyLßooy  <rreixtyn  »  <rr»(xflp«£«»)  <rrefxßa£» ,  stampfen, 
austreten;  ffrtiKpa.'kov,  was  ausgetreten  wird  oder 
au  s getrete n  'ist,  wie  Trauben,  Aehren,  Tre- 
bern(=Tret-beeren?)! 

staphy  Ileus,  (<rracpuXi>co$ ,)  gewöhnl. :  staphylinui. 

S  tap  h  yllno-ph ary  ng  e  us  (musculus),  bei  Morga- 
gni: Mubc,  palato-staphylinu«;  v.  Pharynx  u. : 

ftaphyllnug  ,  ö-tä^uXTvoc  ,  zum  Zäpfchen  gehörig 
usw.;  v.  Staphyle.  — SlapJiylinus  med  ins  (rauscu- 
lus),  bei  W inslow:  —  Muse,  palato-  staphy- 
lin  us. 

Staphylis,  Staphylium,  ro  cra^uXio»,  1/  ^t«« 
(puXiq,  1)  eine  kleine  Weintraube  oder  kleine  Wein- 
beere; 2)  eine  Rosin  e  ;  3)  die  B  r  u  st  wa  rz  e!  4)  ein 
Saug  glas  für  Kinder!  Dimin.  y.  Staphyle. 

Staphy  lodialysi»,  die  Erschlaffung  des  Zapf- 
ehe ng,  das  sog.  Herabschiessen  dess. ;  nicht:  Verlet- 
zung des  Zäpfchens!'  v.  Staphyle  u.  Dialysis. 

fitaphylodialyticus,an  Erschlaffung  des  Zäpfchens  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.;  s.  Staphylodialysis. 

Staphylöuia,  ro  <r  r  « «  v  X  «  fx«,  das  Traubenauge, 
Staphylo m,  (schon  bei  Galen,  Paul  Acgin.,  Ae* 
tius,)  v.  Staphyle;  vgl.  Myocephalon. 

etaphylomatlcus,  mit  Staphylom  behaftet ,  davon  her- 
rührend usw. ;  s.  Staphylöma* 

Sta'ph  ylon  cia,  la  st  aphy  loncie  y  Gallicismus  statt: 

Staphyloncus,  die  Zäpfchengeschwulst,  also:  =  Sta- 
phyle bei  Hipp  oh  r.!  v.  Staphyle  u.  Oncus. 

Stasi«,  tf<rra<r<4,  die  Stockung,  z.  B.  die  wirkliche 
Oder  vermeinte  der  Säfte ;  Slagnaliq,  ei%.Statio\  das  Ste- 
hen, Stillstehen,  Stand,  Stillstand;)  v.  <rr*«,  iVrmxi« 

,  still  stehen  machen,  stellen  ;  stehen. 

Statica  (doctrina,  Siugiot  oder  gicio'rmiO  i  <rr  ctr  1  *h»  die 
Statik,  die  Lehre  vom  Gleichgewicht  zwischen 
verschiedenen  Dingen ;  vgl.  Aerostatica,  Atmostatica,  Hy- 
drostatica  ;  v.: 

ttaticus,  <frtxTi«o{,  l)  ein  Stillstehen  oder  eine  Sto- 
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ckung  verursachend,  dazu  gehörig,  davon  herrührend 
usw. ;  2)  zum  Gleichgewicht  bringend  oder  gehörend,  wä- 
gend usw. ;  v.  <rra«  etc. ,  s.  Stasis, 
Statis,  falsch  tatt:  Stasif  oder  Statio. 

Status,  der  Zustand,  gerade  vorhandene  Bestand;  v. 
sto ,  (?ra«f  iVrnfii  etc.;  vgl.  Stasis  !)  stehen. 

Staxis,  if  fragte,  =  Stalaxis,  Stalagmus. 

Stear,  ro  <r  r  $  x$,  contr,  <rr?p,  genit.  srsxroq,  derTalg, 
festes  Fett,  wie  das  von  Hirschen,  Ochsen  usw.;  v.<rr«<*, 
crtflo,  Urvmi ,  stehen  (oder  gestehen)  machen.  Auch  wir 
pagen:  der Talg  gesteht,  fängt  an  zugestehen  oder  zu  stehen  bei'm 
Erkalten.  Vgl.  Stamen,  Stannum  etc.  Als  Gegensatze,  vgl.  Pimete, 
Axungia,  Oleum  etc. 

Stearas,  genit.  — ätis,  nach  der  Franzos*  chemischen No- 
nrenclatur:  ein  fettsaures  Salz;  v.  Stear,  vgl.  Stea- 
.  rina  etc.  —  Eig.  sollte  es  wohl  Steatas  heissen. 

stearTcuR,  fettsauer;  v.  Stear,  8.  Stearin  a.  —  Aci- 
d  u  m  steartcum  oder  mar  garte  um,  die  Fett- 
säure. 

Stearina,  Stearine,  Franz.  la  s  l  ear  ine,  bei  Che- 
vreuil  und  Brac  o  nnot :  le  suif  ab  sol  u9  der  ei- 
gentümliche Talgstoff,  eine  in  Nadeln  oder  Stern- 
chen krystallisirende,  färbe -und  geschmacklose,  fast  ge- 
ruchlose, schmelzbare,  in  warmem  Weingeist  lösliche 
Masse,  welche  in  Verbindung  mit  der  Elaine  das  Fett  bil- 
det ;  v.  Stear ;  viell.  wäre  S  t  e  a  t  i  n  a  richtiger  ? 

Steatas?  s.  Stearas.  * 

steaticus,  richtiger  als :  8  t  e  a  r  i  0  u  8  ? 

Steatina?  Steatine?  s.  Stearina. 

sA  eatinus,  <rre  xr  ivoq,  aus  Talg  bestehend ,  talgig ;  v« 
Stear.  %  , 

Steatrte8,  1)  der  Speckstein;  2)  eine  Talgge- 
schwulst, bes.  eine  allg.  Fettleibigkeit ;  ein  allg.  spe- 
ckiges Wesen;  v.  Stear. 

Steatocele,  einsog.  Fettbruch  oder  Speckbr u ch, 
eine  feste  Fettgeschwulst  im  Hodensack;  v.  Stear  u.Cele. 

steatödea,  <rr  txr  m  8  *  q9  talgartig,  speckartig, 
speckig,  talgig;  v.  Stear  (u.  £T$o$). 

Steatöma,  ro  <r  v  t  xr  <*\xxt  genit.  — -Wo« ,  — Stis,  1)  ei- 
ne Speck-  oder  Fettgeschwulst  (in  einem  beson- 
dern Sacke  oder  Balge),  das  Steatöm;  2)  bei  Galen 
U.A.  auch:  eine  grosse  Fettleibigkeit  überhaupt;  v.  Stear; 
frtxTon,  fut. — utroo,  fett  machen,  Fett  ^ammeln. 

st  e a to m a t le us,  mit  Steatoma  behaftet,  davon  herrüh- 
rend usw. ;  v#  Steatoma. 

steatorautödes,  einer  Speckgeschwulst  ähnlich ;  v. Stea- 
toma U.  EiZoq.  y 

steato mutosus,  =.  s t e at om  atodes. 
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8«h^'JJV\ff.er  SSeok,ro«el»  der  Gaacharo  •  ein 
«ehr  yiel  F ett  liefernder ,  Körner  fressender  Nachtvogel  in 
Sudamenca^ach^/.  v.  Humboldt);  v.  Stear  u.  Ornis. 

oieatosis,  „  <rTSttr»<tig,  die  Talg-oder  Speckbil- 
aung;  die  Bildung  des  Steatöms  ;  bei  nachlässigen  Au- 

«tegänopodu«,  richtiger: 

Steganöpns  C*vis,  oQviO  i  <rr  ,y  a.v  onr  >v  <>,  genit-ocW, 
—odia,  piur.  —oat«,  —ödes,  ein  Schwimmvogel, 
ein  Vogel  dessen  Fussgiieder  mittelst  einer  Haut  verei- 
mgt  und  gleichsam  rund  umher  bedeckt  sind  als  Ge- 
geniate  von  Schizopüs  (im  Nachtrabe);  v/^«,  •. 

s  tegänog,  stegnos,  «TTjyav^,  o-revvor,  bedeckt-  rdnrnfc 

«trln»,.,     jme.nS,?°Sfn  ""dzusamraenziehend,  ad- 

oder  ,!"*  H  f"fn'  dr"cke"'  fe.sen;  davon  dann"  »r.7n 
oder  Tsy,,;  Teetum,  Decke,  Dach,  oder  etwas  Zusammen- 
verbundenes,  das  zum  Schal,  u.  zur  Decke  dienen"  uTsoZ 3; 
S.egnos.s    Te./^  ,  ,  Tarta, ,  Decke,  Da  ch,  ÄS* 

das  Bedecken;  Verdichten;  Zusammen! 

"s4:"o;.Veren6ern  uw-;  v-      fut-— • 

Stegnösi,,  H' 9.T,y„(,<r        genit   _,a{,  i0, 

«Tehent«  Verdi(Chten'  Veren6e™.  «1*W 
ziehen  usvr. ,  v.  etegano* ;  „r.yvo* ,  fuf.  _a<r„  ver(lich. 

ten ,  verengern  usw.  ' 
St  egn^tica,  Ta  <,Teyi) ,,«»«,  zusammenziehen- 

Steirösis, o-T,((,-a.<4f  9.  S /er  ili/as. 

bZUnlh  8""U- -•'««.  -ßnis,  =  Slawen, 

rnnV«  r  neuernBot-  ZUI»  Behuf  ™n  Zu.ammemel. 

ä  ™ ;  cÄ°etLee?c!n  e  8  etc- ;  t-  ^ f— 

ßtenagma,  T0  <rr*y«yix«,  der  Seufzer,  das  Ge- 
•  toiin;  v.rmafa  fut.—  seufzen,  stöhnen:  eie.: 
sich  beengt  fühlen ;  s.  stenos. 

St'enagmus,  Stenaxis,  0'  <rr-,  vuy  ttofi,  „'  «rrria^^ 
-V  jU  en'  Stöhnen  (als  subjektive  Handlung» 
wahrend  Stenagma  den  hörbaren  Seufzer,  als  etwai 
objectiv  Vorhandenes,  bezeichnet);  s4  Stenagma. 

Stenocardia,  die  sog.  Brustbräune,  Angina  pecto- 
ris Engter,;  eig.  Herzklemme!  v,  stenos  u.  Cardia. 
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Stenochoria,  i  <r  rsv  o%»<>  i  a,  die  Verengerung 
(eine«  Raums);  bei  einigen  Neueren:  Verengerung 
oder  doch  enger  Zustand  der  Mutt  er  s  cheide,  so 
dass  Coitus  u.  Conception  unmöglich  werden;  v.  stenos 
u«  %»(>«  i  %«(>o<  t  der  Raum, 

Steno  c  hör  iäsi  s9  i)=  Stenochoria;  besonder  neu- 
ern Bedeutung;  2)  falsch  statt*  Sten  0  coria*  is. 

steno choricus ,  <t  r  *v 0  %u  $  o  q,  eng,  an  Verengerung  lei- 
dend, davon  herrührend  usw.  ;  s.  Stenochoria. 

Stenocoriäsis,  (if  a"rtvQx,oQtx.Giqf)  1)  hei  Vegetias  als 
Pferdekrankheit:  Verengerung  derPupille;  2)  aus 
Missverstehen  der  Erscheinung  aber  auch :  schwaches  Ge- 
sicht! v*  stenos  u.  Core;  —  3)  falsch  statt:  Stenocho- 
ria s  i  s* 

S  tenomycteria,  das  Behaftetsein  mit  zu  engen  Nasen- 
löchern ;  v.  fitenos  u.  Mycter. 

steno  my  c  tericu  s,  an  Stenomykterie  leidend,  davon 
herrührend  usw. ;  s.  Stenomycteria. 

Slenopyra,  bei  B4gin  etc.  u.  A.  falsch  statt:  Sthenopyra. 

Stenoramphae ,  falsch  statt: 

Stenorrhamphae  (aves) ,  die  Schmalschnäbel, 
Schmalschnäbler;  v.  stenos  u.  Rhamphus. 

Stenorhynchua,  bei  Cuvter,  Dumcril,  v.Froriep  u.  A.  falsch 
atatt: 

Stenorrhynchus,  der  Gavial,  das  Ostindische  Kroko- 
dil, Lacerta  gangetica  Physiogr.;  eig.  der  Engrüssel, 
Dünnrüssel,  wegen  der  Mandibula  elongata  subcylin- 
drica!  v.  Stenos  u.  Rhynchus. 

stenos,  er  r  sv  oci,  Ion.  et  r  1 1  v  0  c  ,  eng  ,  schmal ,  klein ; 
beklemmt;  <rrev«,  <rrtvotn,  fut.  —  a>,  —  »er*,  verengern, 
sicher  verwandt  mit  steganos  etc.! 

Stenosis,  i  erevvxTiq,  '=  St  egnosis;  v.  <rTii/o«.  s. 
stenos. 

«ftenostegmosis ,  wahrscheinlich  nur  Schreibfehler  (aber  bei  B4gin 
etc.  mehrmals  wiederholt!)  atatt: 

*y/e«oategno«is ,  soll  bedeuten :  Verengerung  des  Duct.  Stenon. ;  eine 
sehr  üble  Zusammensetzung  aus  Stenson  oder  Steno  s  i  s  (wie 
Stenson  sich  eben  nicht  passend  in  seinen  Lat.  Schriften  nann- 
•  te)  ,  u,  v,  Stegnoais. 

Stenostomia,  der  enge  Zustand  des  Mundes  Coder  an- 
derer Oeffnungen) ;  der  engeMund;  die  Mundklem- 
m  e !  v. : 

stenostonius,  tfT»»otfTO(xo  ?i  mit  engem  Munde  (mit 
engen  Oeffnungen)  versehen,  daran  leidend,  davon  her- 
rührend usw.;  v.  stenos  u.  Stoma. 

Stenotes,  o  trtvorviq,  genit*  —  Hroe,  — etis,  die  En* 
ge;  die  Beklemmung;  Angst;  Verlegenheit  usw«; 

v.  stenos» 

Stenothoräces,  Menschen  mit  enger  Brust,  s.: 
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* 

stenothoraolcus,  mit  engem  Thorax  versehen,  von  en- 
gem Thorax  herrührend  usw.;  v,  stenos  u.  Thorax. 

sten  oticus,  verengert,  an  Verengerung  leidend;  v. 
Stenote9. 

Stentörophonicus,    Stent  oro  phö  nus ,  o 

ro  oototav  o  c,  eine  sehr  starke  Stimme  (Stentorstim- 
m  e)  habend;  v.  Phone  u,  Srsvr  «S/e/i/or,  ein  Grie- 
che im  Heere  vor  Troja,  der  5o  andere  überschrie! 

Stenygrochorla,  vf  <rr «  yvypo%M^ta,  1)  =  Steno* 
choria;  vom  Ion.  mrei/uyfoc  statt  a-revoq,  s.  stenos,  v. 
a*rei»u»,  tfresu^«,  0"rffvuy»>  tfrevu%»  etc.;  2)  eine  Steno- 
chorie  von  oder  mit  Ueberfluss  von  Feuchtigkeit;  v*  ste- 
nos,  hygros  u.  %«pa,  s.  Stenochoria.  So  Hesse  sich  wohl 
am  einfachsten  der  Krie;?  schlichten,  den  die  Etymologen  nun  seit 
beiläufig  20OO  Jahren  wegen  dieses  Wortes  fuhren. 

Stera  ,  falsch  statt :  Hystera! 

Stereomet  ria,  i,'  tf  r  e  <>  s  o/xer  q  tu,  i)das  Ausmessen  fe- 
ster (d.  h.  nicht  flüssiger) ,  solider  Körper  oder  vielmehr 
des  Baums!  welchen  sie  einnehmen;  2)  die  Lehre  davon, 
die  Stereometrie;  s.  Metrum  u. : 

Stereos,  *rtft'oq9  contr.  ersßfoq,  trocken,  starr; 
fest,  solidus,  eine  bestimmte  Form  darstellend ;  auch: 
dürr,  eingetrocknet,  hart;  wüst,  unfruchtbar  usw.,  man 
will  esv.  <rra»,  i<rr*ja'*  stellen,  stehen, (<rr«e  f  0  c»  gleich- 
sam steherigt  was  gern  oder  gewöhnlich  steht l)  her- 
leiten; es  scheint  fast  bloss  rauhe  p- Form  v.  <rrw<i  oder 

,  ffTBivos,  u.  sich  zu  diesem  zu  verhalten  wie  dürr  (=  dünn 
u.  rauh !)  zu  dünn  (u.  glatt)  ! 

Stereötes,  j  frifiom«,  die  Festigkeit,  Starrheit; 
Dürrheit ;  Magerkeit  usw. ;  v.  stereos. 

stereoticus,  mit  Dürrheit  behaftet,  durch  Dürre  oder 
Ausdörren  entstanden;  bei  Einigen  auch  mit  Unrecht: 
von  starren  oder  sog.  festen  Körpern  herrührend;  v.Ste- 
reota. 

Steresis,  o*  *  r  t  p»j  &  1  4,  die  Beraubung  ;  Wegnahme, 
bei  Aristoteles:  der  Gegensatz  der  Realität; 

{&rt  Qoi ,  *T9Qtt*f)  tfrtp/if«  ,  o*Tf(n<rx«t  berauben,  eig«: 
dürr,  wüst,  unfruchtbar  usw.. machen  ;  v.  stereos  ! 

•  teretelectricua,  soll  bedeuten :  durch  Beraubung  der  Eleklri- 
cität  entstanden  ;  konnte  aber  auch  heissen:  trocken  -  elektrisch  , 
von  Elektricitat  trockener  Körper  herrührend,  u.  ist  überhaupt  un- 
naturlich gebildet  aus  electricus  u. : 

stereticus,  <rvs^  rixoc,  beraub en  d,  wegnehmend, 
verneinend;  durch  Beraubung  oder  Wegnahme  entstan- 
den; s.  Steresis. 

t 

itereto  d  onticus,  musste  wenigstens  heissen :  odontostere- 
ticus!  soll  bedeuten  durch  Zahnmangel  entstanden;  v.  odouc ,  s. 
Dens  ,  u.  stereticus. 

Steretoxygenicus,  müsste  wenigstens  heissen  :  oxygenioste- 

/ 
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reticus,  u.  würde  dann  doch  nur  bezeichnen :  des  Oxygens  be- 
raubend ;  es  soll  aber  bedeuten:  durch  Oxygenmangel  entstanden ! 
8.  sferelicus  u.  Oxygenium. 

S  terilt t  as,  *f  <rr  r  *  e  »<r  i  c,  dieÜn  fr  u  chtb  arke  i  t(bes. 

der  Weiber);  v.  Stereos  etc. 
Sternalgla,  ein  Schmerz  im  oder  unter  dem  Brustbein, 

bes.  die  sog.  Angina  pectoris  Angloram\  v.  Sternum  u. 

Algos. 

Sternocleidomastödes,  Stern  o  c  leid  omastoi- 
deus  (musculus)  ,  der  Kopfnicker  oder  der  Brust- 
schlüaselbeinzitzenfortsatzmuskel,  weil  er  sich  an  diese 
Theile  ansetzt;  v.  Sternum,  Cleis  u,  mastodes. 

Stern  odynia,  =  S  t  e  no  car  dia  ;  v.  Sternum  u.  Odyne. 

St ernohyo'i de  us  oder  besser:  S  te  rno-hyödes(mus- 
culus),  der  Brust -Zungenbeinmuskel;  müsste  eig.  heiß- 

*  sen:  Stern uöd es!  v.  Sternum  u.  hyodes. 

Sternomastödes,  St  ernomas  to'ideu  s  (musculus), 
^Sternocleidomastödes. 

Sternothyreödes,  weniger  richtig:  Ste rnothy r e oi- 
deus  (musculus),  derKehl  kopfn  iederzieher  oder 
Brustbeinschild  knorpelmuskel;  t.  Sternum  u. 
Thyreodes  (cartilago). 

Sternum,  ro  (ttbqvov,  das  Brustbein,  Sternum, 
eig.  der  (vordere)  feste  knochige  TheÜ  der  Brust;  v. 
<rTfflfo$,  o»T»|Jpos ,  ffTBQqvoq-,  <mpvoq  etc. ,  s.  stereos. 

sternuödes,  müsste  man  eig.  schreiben  statt  st  er  no» 
h  y  o  i  d  e  u  s !  nämlich  aus  <rrspvov  u.  JwSije,  musg  Im  Griech. 
nothwendig  <rr  $  qvo  v  w  8  *t  q  werden! 

Stethidiuin,  ro  fryS  tStov,  eine  kleine  Brust,  ein 
Brüstchen,  Brüstlein;  Dimin,  u.  Stethos. 

Stethodesmis,  Steth  o  desmium,  ro  $  rn$o  de*  n  t  ov, 
i  (rr  qSo  Se  <r  ms»  e*ne  Brustbinde,  bei  den  Alten 
bes. :  eine  Binde  zum  Herauf-  uod  Hervortreiben  der 
weibl.  Brüste;  wie  die  heutigen  Corset6!  v.  De6mionoder 
Oesmis  u. : 

Stethos,  ro  <rrHdo(i  genit.  —  Boq,  — -  ou$,  i)  die  Brust; 
2)  der  Ballen  ander  Hand,  der  Ha c ke-n  am  F us se  . 
und  wohl  überhpt :  das  Vorstehende,  z.  B.  ein  vom 
Meerwasser  aufgeworfener  Sandhügel,  eine  Sand- 
Bank,  v.  (i<rra«t)  <Vrn|xi  etc.,  s.  unter  Stamen  etc.  etc. 
Desshalb  scheint  das  Wort  ursprünglich  nicht  =  Tho- 
rax, wie  jetzt,  sondern  =  Mamma  (vgl.  Stethodes- 
mis!) gegolten  zu  haben?!  % 

Stethoscopium,  ein  Stethoskop,  ein  Werkzeug  zur 
Untersuchung  der  Brusthöhle  (z.  B.  das  neuere  von* 
L  aennec)  \  s.  Stethos  u.  Scöpe  etc. 

Stelhynion,  ro  ernSw  1  ov,  =Stethidion;  Dimin. 
v.  Stethos« 
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Sthenia,  to  fütvoq,  genit. — toq,  — ou{,  die  Kraft, 
Stärke;  erhöhte  Lebensthätigkeit ;  scheint  mit  stenos 
u.  Stereos,  in  der  Bedeutung  starr,  fest ,  verwandt.  Ue- 
brigeng  hiess  Sthenia,  rS  <r  3  e  v  e  i  « ,  bei  den  Alten  eine  beson- 
dere Art  von  P  a  ust  k  a  m  p  f! 

•  thenicus,  <r$evttQoqt  sthenisch,  in  (krankhaft)  er- 
höhter Thätigkeit  begriffen;  v.  cSsvu,  <r$ivx» ,  <r3eva<f« 
etc,)  stark  m.chen,  stark  sein;  vgl.  Sthenia. 

Sthenopyra,  das  sthenische,  oder  eynochische 
Fieb  er;  s.  Pyretos  u.: 

Sthenos,  to  <rätvoqf  s.  Sthenia» 

Stibium,  to  <r  ri  ß  i}  <r  r  i  hjx  t,  j  <r  r  i  jx  |ji  #  qt  das  S  p  i  e  I  s- 
glanz,  Stibiuin,  Antimonium;  v.  <rreiß» ,  (o-nß«, 
siipol.  <rre<p«,  o-rejjKjp«;  vgl.  Staphyle!  u.  a.  ver- 
wandte v.  <rr«»,  <rreoo  etc.)  fest  treten,   fest  und  dicht 
machen;  im  Med.  fest  werden  oder  sein.  Zu  leicht  macht 
es  sich  E us  tathias ,  indem  er  das  Wort  geradezu  als  Aegyp- 
tisch  bezeichnet.  Besser  führt  fiiemer,  wenn  auch  nicht  wört- 
lich, auf  die  obige  Ableitung.    Doch  muthet  er  dem  frühen  Alter- 
Ihurae ,  in  welchem  das  Wort  offenbar  gebildet  wurde  ,  wohl  zu 
viel  zu,  wenn  er  das  Wort  aus  der  a  ds  t  r  i  n  gi  r  e  n  d  e  n  Wir- 
kung, die  Stibium  ohnehin  nicht  hat;  entstehen  lässt.  Hohe  Völker 
benennen  Alles  nach  dem  ersten  sinnlichen  Eindruck.    So  be- 
kam auch  Stibium  den  Namen  von  seiner  Spröd  igkeit  oder 
höchstens  von  dem  Stampfen  u.  Stossen,  das  damit  gesche- 
hen musste,  ehe  ea  alsAugenbraunenschminke  gebraucht 
werden  konnte». Die  verschiedenen  Bedeutungen  v.  <rrt/3o{,  art^o*, 
OTtJTfoc ,  der  Pusspfad,  ausgetretene  Weg  usw.  usw. >  so 
wie  die  präteritiv-pasive  Form  von  Stimmt  scheinen 
sehr  für  die  letzte  Ansicht  zu  sprechen. 

Sticho  S,  o  ffT»%o{,  <tro%o  $9  <f r  o?x°  5  ♦ ===  S  t  Ö  C  h  0  S. 

St  ig  mat  to  <r  r  ly  \x.ct)  genit.  — xroq,  — ätis,  i)  derStich, 
wie  Flohstich,  Nadelstich  oder  was  diesen  ähnelt, 
daher  auch:  eine  kleine  Narbe  usw.;  a)  die  Narbe 
auf  dem  Pistill  in  Blumen;  v,  (<rnyu>,)  <tti(m9  fut. 
«•ri^M,  stechen! 

S ti gm ä  t  o s  t e m ö n  e s  (plantae),  Pflanzen,  bei  denen  die 
Antheren  auf  der  Narbe  sitzen;  v.  Stigma  u.  Stcmön. 

Stlmatosis,  soll  heissen:  Blutung  aus  dem  mannl.  Glicdel.sehr  übel 
gebildet  aus  Styma.  , 

S  tim  mit  ro  er  i\k\xtt  i  <r  r  i  ix  fx  i  q ,  »  Stibium. 

Stincus,  bei  Dumeril,  v.  Froriep  u.  v.  A.  falsch 
Statt:  Seine us  ,  o*  <r jciy v,  oq,  «.  im  Nachtrag  e.  Blu- 
men back  hat  richtig:  Scincus. 

Stirösis,  »j  (fr  tig  u»<r  iq,  =  S t  er  il  l  it  a  s. 
Stixi 

8»  «i  *ri%iq,  ro  <rr  i%$ocif  dasStechen;  dasTat- 
tuiren,  (wie  an  den  Händen  der  Griech,  Soldaten  ge- 
schah, um  die  Leute  wieder  zu  erkennen!  nach  Sex  Ins 
fimpir  icus  ;)  =  auch:  das  Brandmarken,  das  In- 
terpungiren  usw.;  v.  <rr/<f«,  s.  Stigma. 
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St  izoloblum,  die  sog.  jucke  nde  Fasel,  Kuhk rat- 
ze, die  behaarten  Schoten  y.  Dolichos  pruriens 
Bot. ;  v.  <jri(> ,  stechen,  s.  Stixis  etc.  u,  v.  Lobion  (also 
eig. :  St  e  chscho  te!) 

Stoechlöma,  ro  <t  r  o  i  tu  |xa,  «■  Stoechion;  v. 
<rro\xUOia  >  8'ch  mit  <*en  Elementen  beschäftigen ;  s.  Stoe- 
chion. 

S  toe  chi  ome  tria,  (*j  <r  ro  t%  * <  o|A*<rp  i  a?)  das  Messen 
der  Grundstoffen  die  Lehre  davon;  die  (chemische) 
El  em  en  te  nl  ehr  e ;  s.  Metrum  u.  Stoechion. 

s  t  o ec  hi  om  e  trlcu s  ,  stöch  iometri  sc  h  ,  Stöchio. 
metrie  betreffend,  sich  damit  beschäftigend  usw. ;  v» 
Stöchiometria. 

Stoechion,  ro  <rro  t%  *?ov,  der  G  r  uji  de  t  o  f  f,  das 
Element;  jeder  erste  Anfang  usw.;  v. : 

Stoechos,  o  o-roi^oc»  tfri%o{»  eine  Reih-e  Ton  Stif- 
ten, Pfuhlen  oder  Buchstaben,  eine  Zeile«  Linie, 
Grundlinie,  Grundriss  usw.;  eig.  der  einzelne 
Stift,  Pfahl,  Buchstabe,  Punct,  deren  mehre  erst 
die  Reihe  oder  Zeile  machen!  v.  (rri(uf  s.  Stigma, 

Stolo,  gen  it.  Slolönis,  ({xotf^oc*  0<rX°5t)  die  Sprosse, 
der  sprossende  Stangel  mit  Blättern  u.  neuen  Wurzeln; 
v.  o"roXo$,  die  Sendung,  etwas  Ausgesandtes:  daher 
auch:  der  seitswärts  gebende,  gleichsam  ausgesandte  Stan- 
gel; v*<rrtXX«,  (rfroX«,)  senden. 

Stoma,  ro  <rro|xa,  genit.  — «ro$,  — ätis,  der  Mund; 
die  Mündung;  die  letzte  Oeffnung  eines  GefaseeB 
USW.  \  V.  ((fTiß(*i  0"r»ß«>  <rr«3eö,  o*ro/x«,  oTo/Jtqp«,  «•rsfxcp»,) 
tfTinß»,  stampfen,  stopfen;  also:  was  gleichsam 
zum  Stopfen  dazusein  scheint,  für  den rohen  Men- 
SQhen!  Vgl.  noch:  Stomata! 

Stomacäce,  i  ffro[t»xuicy}9  o*ro[i  odlclkik,  die  Mund- 
faule, der  Scorbut  des  Mundes,  eine  Mundkrankheit 
überhpt ;  v.  Stoma  u.  »axia»  s.  cacos  etc. 

Stomachalgia,  =  Cardialgia;  v.  Stomachus  u.  Algos. 

8tom  achä/ij,  =  stomachicus ,  bes.  in  der  Bedeutung: 
dem  Magen  dienlich. 

Stomachica,  r«  o*r o *«,  die  Magenmittel;  v.: 
stomachicus,  <r  ro  \x.a  x'*oct  zum  Magen  gehörig ,  den- 
selben betreffend  ,  ihm  dienlich  usw. ;  v. : 

Stomachus,  o  <rr o fia^ o«,  O  der  Magen;  2)  =  Car- 
dia;  — eig.  jede  grössere  (langgezogene  Mündung,  z.B. 
bei  Hippokr.  der  B  lasenhals ,  die  Cervix  uteri 
usw.;  gleichsam  Augmentativumv.  Stoma  ;  doch  kann  man 
zugleich  an  f^» ,  haben,  gedacht  u.  »was  eine  Mün- 
dung hat«  gemeint  haben. 

Stomacia,  unrichtig  statt:  Storaacace, 
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Stomalgia,  if  <rroixct'Kytx  ,  O  r  o  \iu$y  i  x ,)  =  Stoma- 
cace;  v.  Stoma  u.  Algos. 

Stomäta,  1)  r«  <rro|xara,  die  M  un  d  ö  f  fnu  n  g  e  n ;  2) 
in  der  neuern  Bot.:  die  Spaltöffnungen,  =  läng- 
lichte- Spalten  auf  der  Oberfläche  der  Pflanzen  von  über- 
aus grosser  Zartheit,  welche  sich  öffnen  und  schliessen, 
auch  Pori  genannt;  plur.  v.  Stoma. 

Stomatioa,  r«  <rr  o  fiocr  1  *  a  ,  die  Mundmittel;  ron: 

stomaticus,  <r<ro  |x«r  1  jcog,  mit  einem  Munde  versehen, 
zum  Munde  gehörig ;  dem  Munde  dienend ;  am  Munde 
krank;  v.  Stoma, 

Stomatographia,  =  Stomographia. 

S  toin  ätophy  ms,  eine  Mundges  chwulst;  v.  Stoma 
u.  Phyma. 

Stom  atorrhagla,  eine  Klutung  aus  einem  oder  mehren 
Theilen  der  Mundhöhle,  Mundblutfluss;  v,  Stoma  ü.  Rhä- 
ge,  Rhagia. 

atomatorrhagicus,  Stomatorrhagie  betreffend,  daran 
leidend,  davon  herrührend  ;  x.  Stomatorrhagia. 

Stomatösie,  soll  einen  geringem  Grad  von  Stomatorrhagia 
bezeichnen;  übel  gebildet  v.  Stoma. 

Stomographia,  die  Beschreibung  (und  Abbildung)  des 
Mundes  oder  der  Mundhöhle;  v.  Stoma  u.  Gräphe. 

stomographicus,  stomogräphus,  Stomographie be- 
treffend, dazugehörig,  sich  damit  beschäftigend  usw.;  8. 
Stomographia. 

Stomötna,  to  <s  r  o|x»(x«,  genit.  —  «ro$,  — -ätis ,  der  Stahl 
bes.  insofern  er  schon  die  harte  Schneide  oderSptt* 
*  ze  eines  scharfen  Werkzeugs  bildet,  also:  Vorstahl! 
eig.  das  vorgesetzte  Mundstück,  V.  <rrofxo«,  einen 
Mund  machen,  ein  Mundstück  vorsetzen,  s.  Stoma;  dann 
jedes  mechanisch  Vorgesetzte  usw. 

stomo tlcus,  den  Mund  oder  eine  Mündung  (das  Ein- 
münden]) betreffend;  s.  anastomoticus  etc. 

Störax,  o*  o-ropajt,  =  Styrax. 

Storge,  h  fl-ropyti,  die  Aeltern-u.  Kinderliebe ;.  (von 
Darwin  vielgebraucht;)  V.  <rr»py«,  (<rrop«ye«0  lieben, 
bes.:  kindlich,  brüderlich,  väterlich,  mütterlich  lieben, 
welches  Riemer  mit  viel  Grund  für  Dialekt  hält  v. 
Gj"r*?y«,)  <rm?e%M,  in  Bewegung  setzen,  heftig  im  Innern 
bewegen;  vgl.  trit^yaLn ,  crirxpyoivM  etc.  als  erweiterte  und 
rauhere  Formen  v.         ,  unter  Spasmus  etc. 

Storine,  unrichtig  statt:  Storyne. 

Storthe,   S  torthyn  x,  Storth/x,    i)  (TropSt),  ffrepäv??, 

OTT  0p5v|,  C= 

Storyne,  j  <r  r  o  <>u«  vi ,  1)  jedes  spitze  Werkzeug,  etwas 
zu  ritzen,  zu  reizen  usw.,  ein  Störel;  2)  bei  Ar  et.: 
ein  Nasenstörel,  um  Nasenbluten  zu  bewirken!  = 
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Catoeadion  im  Nachtrage;  (y.  <rru*,  &ro»,  o-rop«, 
<rropü»  etc.,  mit  Stöcken,  Stäben,  Störeln  usw.  anregen;) 
8.  Stysis  etc.  etc. ! 

Strabismus,  o  &r?aßi<rii.oQ,  <r  r  p  aß  i\  i  &  (io  qf  <ttq$- 
ß7ii<riiot  etc.,  da«  S  chielen;  eig.  der  verdrehte 
Zustand;  V.  TpeV«,  <rrpe(pt>ot  crpocp«»  <rr^aß«,  <TT$ctßi£*t 
<TT<»aßiX/<f«»  etc.,  drehen,  wenden,  verdrehen,  umkehren, 
verkehren  usw.,  vgl.  Strophe,  Trope,  strabus  etc. 

S  t  r  a  b  o  s  i  t  q  s,  barbarisch  statt:  Strabismos  oder 
Strabus. 

Sträbus,  =  Strabismus?  v. : 

strabus,  ffrgußot,  *tq9  ß\oq,  schielend;  «»Stra- 
bismus. 

Strangalla,  Strangälis,  jj  ctrq  ttyy  «X  ta9  &TQa,y- 
ya-Xig,  der  Strang,  di<v»Verstrickung;  die  Einschnü- 
rung, z.  B.  eines  Bruches;  die  durch  Einschnürung  ent- 
stehende Verhärtung,  bes.  in  den  weibl.  Brüsten;  v. 
trQtZ»,  o-r^iy^  (fut. frpi £«  !)  <rrgiyy»t stringo!  cr^ayym^ 
umschnüren,  umstrick  en;  ffrpayyaXi/« ,  st  rangulo, 
umschnüren,  erdrosseln,  strangulire  iv  usw. 

Strangulation  das  Erwürgen  durch  Umschnüren,  des 
Halses;  v.  slrangulo,  <rQctyyoCktZ»  9  s.  Strangalia. 

Stranguria,  i  ^rpayyoup/a,  die  Harnstrenge, 
der  Harnzwang,  wenn  der  Harn  nur  tropfenweise  u. 
mit  viel  Schmerz  abgeht ;  v.  Uron  u,  a-rgotyyu  etc. ,  s. : 

Stranx,  o  <rrpay^,  genit. — yy0<; ,  —  ngis,  der  ausge- 
presste  Tropfen;  der  durch  Ausringen  gebildete 
Wasserstrang;  v.  <rr<>ayy»  etc.,  s.  unter  Strangalia» 

Riemers  Ableitung  wird  hier,  um  so  einfach  zu  sein,  wie  et 
jeder  Ableitung  zu  wünschen  ist,  zu  verwickelt» 

streblos,  o"retßXo$,  =  s  trab  os;  s.  Strabismus. 

Streblösis,  i  tfrarß*,«*!*.,  das  Verdrehen,  Ver- 
renken; die  Tortur,  v.  otrprßX«,  tfr^ißXo»,  fut.  — 
verdrehen,  verrenken;  vgl.  Strabismus  etc. 

Stremma,  ro  &  r  $  tmict,  genit. — «ro$>  — ätis,  dieVer- 

-  renkung  eines  Gliedes,  Verdrehung;  v.  (rr^«,  perf. 
pass.  e  *tq  sfAfxai ,  drehen,  wenden,  verdrehen  usw.; 
vgl.  Strophe  etc. 

Striga,  die  harte  steife  Bürste,  die  Bor6t;  nahe  ver- 
wandt mit  Strix,  Strinx,  Slronx  etc.* 

strigösus,  borstig;  y.Striga. 

Strix*  tf  o*rp.y£,  <Trgt£<>  genit.  —  yyo$  9  —ngis  etc., 
die  Eule;  v.  tfrpi<?«,  (<rr<>.y»,)  fut.  — kreischen, 
heiser  schreien ,  slrideo,  etc. 

Strobilus,  o  frQoßt'koQ,  der  Ta  n  n  enzap  f  en  ;  eigr. 
jeder  gewundene  oder  sich  windende  Körper,  der  Kreisel 
usw. ;  v.  tftfe  ,  (ffT$tß<*,  a-rpoßwi)  drehen;  dTfoß.Xm), 
ffr^oßiXi^*,  sich  viel  hin  u.  herdrehen. 
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Ströma,  ro  <r  »  ^  a,  genit.  —  aroQ*  — 'ätis,  der  «wei- 
te Samenboden;  eig. :  die  Unterlage,  das  Unterste 
eines  Lagers,  die  Streu,  Stragulum ,  Stramentum;  v. 
CtfriQ*,  fTtfvu,  sie  mo,  froput  arQow%  d'rpuM,)  rr^ni/M, 
<rTQu>vvvv.i ,  decken,  eine  Decke  oder  Unterlage  ausbrei- 
ten usw. 

Strom  ateus,  1)0  &r  e»n  ocrtvi;,  ob  bei  den  Alten?  ■= 
2)  nach  Ar  ted  1':  der  Deckfisch,  eine  Fischgattung  mit 
Einer  grossen  langen,  den  ganzen  Rücken  gleichsam  be- 
deckenden, IRückenflo  sse ,  wi e  Sir.  Paru  und  Sir.  Fia* 
tola  Phyaiogr* 

Strongylus,  nach  Begin  etc.  (Dict.  de  med.)  :  Asca- 
ris  luYnbrlcÖdes;  v.  <rroyyv7ioqt  rund,  rund- 
lich; v.  tfr^ayyw  etc.  s.  Strangalia  etc.  Wegen  der  Endung 
vgl.  noch  gongylus,  Gonchyle,  Condyle,  etc. 

Strophe,  n'<rrpo<M>  das  Drehen,  Wenden,  Um- 
drehen ,  Verdrehen ;  v*  o-r^t  cp«,  (tfr^odp«,  <rrpaß»,  aTprß«, 
<rTQoßa>  etc.),  drehen,  wenden,  verdrehen  usw. 

Strophiola,  Strophiolus,  neuere  Bot. ;  die  Heim- 
warze, welche  bei  manchen  Pflanzen,  bes.  bei  den  Le- 
guminosen, die  Keimgrube  bedeckt;  v.  ergt^M ,  s.  Stro- 
phe, weil  man  jene  Warze  im  Innern  gewunden  denkt? 
um  so  mehr,  da  dieselbe  bei  Urania  und  Streliizia  aus 
schönen,  vielfältig  verwebten  Härchen  besteht !  Vgl.  noch : 

Ströphus,  o  cTfotyoc,  das  heftige  Bauchgrim- 
men, bei  dem  der  Kranke  sich  dreht  u.  windet;  eig« das 
Seil,  gedrehte  Leder  usw.,  v.  <rrfl»<jpw,  s.  Strophe» 

Struthio,  o  crrgovStcuV)  crrpouSo  »a^nXo?,  if 
<ttqov  So$  lAtyaXif,  der  S  trau  8  8,  Strathio  Camelas 
Physiograph. ;  (gleichsam  Augmentat.)  v. : 

Strnthos,  0  (rrp  ov5o(,  jeder  kleine  Vogel,  bes.  der  Sperling; 
wahrscheinl.  verwandt  mit  Strix,  Strychnos,  stryphnos  etc.  wegen 
des  rauhen  widerlichen  Geschreies? 

Strychnas,  nach  Franz, -chemischer  Nomenclatur:  ein 
strychninsau  res  Salz;  s.i 

strychnicus,  strychninsauer;  s. : 

Strychnlnum,  das  S try c  hh in,  die  Strychnine, 
'  Vauqueline!  der  von  Pelletier  u.  Caventou  zu* 
erst  dargestellte  «»igenthümliche  bittere  Extractiv6toff  der 
Nux  vomica  u.  der  Faba  Scti  Ignatii  ;  v.  Strychnos. 

Strychnomania,  eine  eigentümliche  durch  strychnin- 
haltige  Stoffe  veranlasste  Art  des  Wahnsinns;  v.Strychuos 
u.  Mania. 

Strychnos,  <rr^u  %vu>  ro  <ttq  v%vo  v,  o  o*tqv%v  05, 
revxvoQf  ein  süss- säuerlich  -  z  u  s  a  m  menzieh  en  des 
Pflanzenproduct,  bes.  von  einem  essbaren  Nachtschatten; 
eig.  dasselbe  Woirt  mit  stryphnos  nach  Uebergang 
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des  9  In  %!  —  Strychnos  N ux  v  omica,  Str,  po- 
tatorum  etc.,  nebst  der  nahe  verwandten  Ignatia 
amara,  Pfl.  mit  sehr  starkwirkenden  scharf- narkoti- 
schen udgl,  liestandtheilen;  vgl.  Strychninum. 

Stryphna,  T«  ergu^v  a,  zusammenz  i  e  h  ende  Mit- 
te 1 ,  Adstringentia  ;  y.  : 

stryphnos,  tfr^^vo;.  cruQvoq,  <rrv$(>o$,  t*v*oq, 
herbe,  acerbat,  sauer,  acidus,  zusammenziehend; 
v,  <rru<0,  tfruß»,  ctu^cs»  steifen,  starr,  (herbe,  schrum- 
pf!^ usw.)  machen;  blosse  w Form  y.  «friß«,  s»  Stibiumt 

Studium,  der  Fl  ei  ss;  v.  a-nrov&m,  Fleiss,  nach  Uebexgang 
des  ir  in  /;  s.  die  Bemerk,  pag.  ^35. 

Stygraa,  bei  J.  Cloquet  u.  A.,  bea.  bei  Franzos.  Schriftstellern, 
falsch  statt :  Stigma. 

Stylhyäle  (og)  ,  will  G  oeffroy- Saint- Hilaire,  sonderbar 
genug!  das  Os  stylodes  genannt  wissen,  weil  es  die  Function 
des  Zungenbeins  unterstützt  oder,  wie  G.  -S.  -  H.  sich  ausdrükt, 
weil  es  zum  Appareü  hyoide  gehöre  ! 

S  ty  1  i  d  i  U  in,  Gt  <r  r  vX  <  c»  o*  fruXfoc  o^ro  tfrv  Xi  $  i  o  v») 
der  kleine  Stiel;  die  kleine  Säule;  Dimin.v. Stylus. 

S  ty  I o  o  e r  a t o  h  y o  i*  d  ei  (musculi)  bei  Barth  olin%  muss  wenig- 
stens heissen:  Styloceratuödes  (im  sing,  u  plur.)  u.  ist  mit  Recht 
ausser  Gebrauch  gekommen  statt  des,  freiließ  nicht  viel  bessern: 
Stylohjordeus  (Stylo-hyödes,  richtig  nur,  Styluodes !)  Ist  ge- 
bildet aus  Styfus ,  Ceras  u.  Hyodes. 

stylödes,  <rruXosianc,  ärruXuSuc»  gr  iff  elförm  ig  ; 

v.  Stylus  u.  Ei$o<i. 
Styloglossus  (musculus) ,  der  Griffelzungenmuskel ;  t. 

Stylus  u.  Glossa. 
Stylo-hyöde  s  (musculus),  derGriffelz  ungenbein- 

musk  el ;  y,  Stylus  u.  Hyodes, 
styloideus,  richtiger  u»  kürzer:  stylödes, 
•tyloraastöde  s,    (st  y  loma  stoide  us    ist  weniger 

richtig,)  was  zugleich  den  Griffel  »u.  den  Zitzenfortsatz 

betrifft,  zu  beiden  gehört  usw. ;  v.  Stylus  u.  mastodes. 
Stylopha  ryngeus  (musculus),  der  Griffelschlund* 

muskel;  v.  Stylus  u.  Pharynx» 
Stylopodium,    bei  Hoffma*n:    die  Unterlage  des 

Fruchtknotens  in  den  Doldenpflanzen;  v.  Stylus  u.Podiom 
Stylostemönes   oder   Stylostemonides  (plantae), 

nennen  Mo  enc  h  und  G  leditsch:  die  Pflanzen,  deren 

Staubfaden  auf  den  Griffeln  sitzen  ;  v«  Stylus  u«  Stemön. 
styluödes  =  sty  lo-hyödes* 

Stylus,  o?  ö*tüXoc»  auch  ro  tfrsXrov»  h  o~r*Xrij»  Nie- 
dersachs, Steel !)  der  Stiel,  Griffel,  z.  B.  an  einem 
Instrumente:  jetzt  auch  der  sog*  Griffel  in  den  Blu- 
men, der  gr  i  ff  elförm  i  ge  F  o  r  t  s  a  t  z  am  Schläfen- 
beine»» eine  Sonde  usw.;  ursprüngl. heisst  es  etwas  auf- 
recht Stehendes :  eine  Säule,  ein  Pfahl  usw.;  v.  o^tum» 
in  die  Höhe  starren,  steif  aufrecht  stehen ;  blosse o-Form 
t.  errat**  iVtmixi,  stellen,  stehen;  vgl.: 
Kraus,  Gr.etym.  med.  Lexikon»  46 
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Styma,  to  <rruij.ctt  eine  starke  u.  andaurende  Erectio  pe* 
nie,  ein  Priapismus;  v.  «rru«,  s.  unter  Stylus.  Jedoch 
wohl  nur  von  obscönen  Dichtern  udgl.  gebraucht  ? 

Sty matorrhagia  ,  sollte  man  wenigstens  sagen  statt: 
Stymatosis!  v.  Styma  u. ßhagia. 

Stymatösis,  eine  Blutung  aus  dem  männl.  Gliede  mit 
wollüstiger  Erection  desselben;  ohne  Auctorität  u.  un- 
griech.  gebildet  aus  Styma.  Fassender  wäre  Styma  to- 
rrhagia. 

styphnos,    s typhos,    tfru^voc»    <fTtxpo$,  steif, 
starr  usw.,  eig.  =  stryphnos  u„  bloss  sanftere  Formen, 
davon ! 

Sty  p  Bis,  h  <rrv^>n,  das  Festmachen,  Steifmachen,  Zu- 
sammenziehen, bes.  dag  Bewirken  einer  Versto- 
pfung des  Unterleibes;  bei  nachlässigen  Schrift- 
stellern auch :  die  Verstopfung  selbst,  Obsiipalio  alvi:  v. 
ttrwttfiy  <rrvtye$  etc. ,  s.:,  ' 

Stypteria  (terra,  oder  %«xa.fric)  <rr u  *«m f  #  a,  der 
Alaun;  i,: 

Stypteria,  t«  trrv  terviQ  i«,  =  Styptica;  v. : 

stypterius,  <t  tu  tcr  vj<>  io     =  stypticus;  s.: 

Styptic  a,  ta  <r  rvnrr  t  xa  ,  stark  zusammenziehen- 
de, stypUische  Mittel;  v. : 

stypticus,  Trv<rriKoq>  ctuxtixo^,  stark  zusammen- 
ziehend, 8 typ  tisch;    v.  (<ttum,) 
tfruv^M,  steif  u.  starr  machen,  sehr  verdichten ,  stark  zu- 
sammenziehen*   Daher  stammen:  Stupor,  slupidas,  S/up- 
pa,  Styx!  stryphnos  etc. 

Styrax,  Störax,  0'u.  j  trrv^^  <rTo<>a£,  (drrö^v^ 
tfTopSuyf,  d*  ro  (»3  h  etc.),  der  Styrax,  Storax,  Stu- 
rax;  eig.  eine  aufrechtstehende  Stange ,  etwas  in  die  Hö- 
he Starrendes;  y.  a-rvoo,  (<ttü^«,)  s.  Stylus!  dann,  wegen 
Formähnlichkeit:  die  den  Storax  liefernde  Pfl.  usw. 

Sty s i 8,  ij*  <rrvtriqt  das  Bewirken  u.  Entstehen  von  Styma, 
bei  Einigen:  s=s  Styma* 

styficus,  fTi>T(*oi,  Styma  machend,  damit  behaftet, 

.  davon  herrührend  usw.:  8.  Styma. 

sab*,  vtroj»  (beide  dasselbe  Wort!)  s;  hypo-. 

jo6aphyllug,  bei  Willd  enoio  u.  A. ^  beinahe  ohne  Kelch- 
blätter.; übel  gebildet  aus  sab  u.  aphyllus,  statt  by  p  a  p  h  vi  1  u s. 

<?a6chlor  idum,  bei  Bich.  Phillipps  falsch  atatt:  Jfypo- 
chloridum. 

Sudarium,  to  crovdot^iovl  ein S ch  w i  tzb a  d  ;  Schwitz- 
mittel: im  neuen  Testamente :  das  Schweis  stuch;  r. 
Sudor;  das  anscheinend  Griech.  «rouSapiov ,  ist  hier  erst 
Ttickwärts  wieder  aus  dem  Lat.  aufgenommen. 

Sudor,  der  Sch  weiss;  v.  J5«?,  s.  JJ)dor,  also  nahe  ver- 
wandt mit  Hidrös! 
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Sulcus,  die  Rinne,  Furche,  der  Graben;  sicher v. 
to  «Xxof ,  contr.  3ouX>coc9  etwas  (nn  Sande  usw.)  Gezoge- 
nes; wie  unsere  Oekonomen  :  »Gräben  ziehen!«  8«  Hei* 
cos  etc. 

supinus,  virrioq,  rückwärts  gebogen;  r.  hypo!  vgl. 
Hypnos,  Somnus  etc.! 

Sus,  o  und  h  u$,  genit.  £cuV,  u'o$,  die  Sau,  das  Schwein; 

Sau  usw.  sind  eig.  daas.  Wort!  vgl.  Hyödes,  die 
Bemerk,  über  3?  usw. 

Syalismw  ,  falsch  statt:  Sialigmi^s. 

Sycea,  Syce,  (<tvx.8u,)  o-vicm,  <tvkix,  =: 

Sycöma,  to  tfunoof**,  ein  feigenartiges  Gewächs,  eine 
Feigwarze,  ein  Feig  m  aal;  bei  Neuern  auch  die  sog. 
Yaws  C«.  Schmalz9  s  Diagnostik  u.  ähnl.  Schriften) ;  y. 
evKo»f  fut. — (Mm  Feigen  machen,  Feigen  bilden,  (auch  : 
Feigwarzen  bekommen  oder  haben  0  8. : 

Sycon,  to  (tvkov,  Ficus,  die  Feige;  alle  dasselbe 
Wort!)  auch  =  Sycoma.  Ableitung  ist  ungewiss;  die 
der  Alten  Etymologen :  v.  o*«iw ,  t* u»,  (s.  Seisis  etc.) ,  be- 
unruhigen, weil  der  übermässige  Genuss  von  Feigen 
Durchfall,  Blähungen  usw.  verursacht ,  —-mögt  ich  nicht 
'  gut  heissen. 

Sycosis,  if  fvxttt  iQ>   i)  die  Bildung  eines  Sycoma,  das 
Wachsen  einer  Feige;  das  Umgehen  mit  Feigen;  2)  das 
Behaftetsein  mit  Feigwarzen ,  die  F  e  igwarz  en  kr  an  k-^ 
heit;  bei  S  wediauer:  die  sog.  Yaws;  bei  Vielen  mit 
Unrecht  überall  =  Sycoma. 
v  Sylva,  der  Wald;  v.  Hyle! 

Symblepharon,  S  y  m  bleph  arösis,  die  Verwach- 
sung der  Augenlieder  mit  dem  Augapfel;  y. 
o*vi>-  u.  Blepharon. 

Symmetria,  Jj  c uhix»t <>/a,  dasEb  en  m  a  as  8,  gl  eich- 
massige   Verhältnis8  mehrer  zusammengehöriger 
Theile  zu  einander;  s.  aw  u.  Metrum, 
i    Sympasma,  to  fvv.nrxcr fi«,  =s  Catapaßma,  nicht sss 
Phoenigmus ! 

sy  mpat  h  e  tic  u  s,  ö-üixt a^nc»  mitleidend,  an  dersel- 
ben Empfindung  Theil  nehmend ;  der  Sympathie  dienend 
usw.,  s.: 

Sympathie,  1?  tfunirajti«»  cv[Lir*ät* »  Ion.  auch 
^u(ira3u,  die  Mitleidenschaft,  der  Consensas, 
die  Theilnahme  an  gleichen  Empfindungen  usw.;  v.  o*w- 
u.  Pathos. 

sympathicus,  as  syrapathe  tic  us. 

Sympepsis,  j  *  v  jjnr  t\p  1$,  eig.  die  Verdauung;  bei 
Galen:  die  vermeintl.  innere  Kochung  u.  Aussohei- 
dung eines  vermeintl.  Krankheitsstoffes  durch  einen  Abscess. 

46  * 
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Daher  bei  Andern,  die  Galen  min« verstanden:  die  Hei- 
lung des  Abscesses  selbst ;  v.tfuv-u.Pepsis.— -  BeiS  chne  i- 
der,  Riemer  u.  A.  fehlt  das  gute  ächte  Wort.  . 

sympetalicus,  in  der  neuern  Bot.:  mit  den  Blumenblät- 
tern verbunden  oder  verwachsen,  bes,  yon  Staubfäden  ge- 
braucht ;  v.  4TM"  u.  Petalon. 

Symph  or€si  s ,  if  er v  ix cp o ^ »t tri  c,  das  Zusammentragen, 
Anhäufen  ,  bes.  die  Anhäufung  des  Bluts  u.  a*  Satte  in  ei- 
nem Theile,  die  sog.  Congestion;  v.  <jm-  u.  <prf»t/e- 
ro!  cpop«»  ((poflt*,)  tragen,  bringen« 

lympkore  ticus,  (<ru  \l<q  o  pm t  o  q ,)  durch  Symphorese 
oder  Congestion  entstanden;  s.  Symphoresis. 

symphoricus,  1)  cruficpopifros,  =  symphoreti- 
oUs;  2)?v  \k  q>  opo  zuträglich,  dienlich;  v.  <rufA<pffü>, 
(rvixcpopi m  ,  hinzutragen ;  zuträglich  sein ;  v.  euv-  u.  <prp  «»  etc. 
s.  symphoreticuft« 

Symphysandria,  bei  Richard :  eine  besondere  Pflan- 
zenklasse, welche  die  Monogamisten  der  Linn e'schenSyn- 
genesie  umfasst ;  v.  Symphysis  u.  avvjp  s«  Andria  etc.  Also 
eig. :  die  Klasse  der  verwachsenen  Männchen !  Bichtiger 
würde  demnach  sein :  Symphytandria,  oder  besser: 
Andro  Symphysis. 

Sym  p  hyseo  tomia,  oder: 

Sy  mp  hysioto  mia ,  die  Trennung  der  Schaambeine  im 
Schaambogen,  die  Schaambeintrennung;  v.  Sym- 
physis u«  Tome. 
Symphysis,  *  tTvnvvtrn;,  tr  v  \j.  cpvi  et*  die  unbewegliche 
Verbindung  zweier  oder  mehrerer  Knochen  mit  einander; 
eig.:  die  Verwachsung,  das  Zusammenwachsen, 
v.  <ruv~  u#  Physis* 
Symphytandria,  sollte  es  bei  Richard  heissen  statt: 
Symphysandria. 

symphyticus,  t  u  ja  <f>  u  r,i  jco  $f  das  Zusammenwachsen  be- 
fördernd ,  dazu  gehörig  usw. ;  s.  Symphysis. 

Symphytmn,  ro  vfjupur ov»  eig.:  etwas  Zusamtnenrer- 
wachsenes  ;  daher:  Symphf  tum  officinäle  Bot., 
die  Schwarzwurzel,  das  Heilkraut;  v. : 

symphytus,  *ujji<p uro  $,  zusammenverwachsen, 
durch  Symphysis  entstanden;  s.  Symphysis. 

Sympjgsis,  das  Zusammendrücken ,  Zusammenpres- 
sen; v,  *üv-  u.  Piesis. 

Sympiesom  etrum,  Alex.  Adieks  Luftdruckmes- 
ser, ein  Barometer,  welches  durch  Volum  Veränderung 
einer  eingeschlossenen  Luft  den  Grad  des  Drucks  der  at- 
mosphärischen Luft  anzeigt,  (s.  Schweigger  s  n.  Journ. 
d.  Chemie  u,  Physik,  n.  B.  V.  i.)v.  Syropiesis  u.Metrum. 

Sympiezometrum,  unrichtig  statt:  Sympiesom*©  tru». 


Digitized  by  Google 


Symptoma  —  Synapi.  725 

Symptöma,  *o  <r u\ltt *\lcl,  genit.  — «ro«,  — ätis,  der 
Zufall,  Krankh  eitszufall,  da*  Symptom;  v. 
*vv-  u.  «rcrr« ,  ('rro» ,  fut.  «rr»*» ,)  fallen  ;  9\t\Litvwr»%  mit 
etwas  zusammenfallen  oder  treffen,  zu  derselben  Zeit  ge- 
schehen, bes.  aber:  auf  etwas  zufallen,  befallen. 

symptomaUous,  *  v  ht  r  oniotr  t  x.  o  q  ,  symptoma- 
tisch, zu  Symptomen  gehörig ,  davon  herrührend  usw. ; 
i#  Symptoma. 

Symptom  atographia,  die  Beschreibung  (u.  Abbildung) 
der  Krankheitszufälle;  y.  Symptoma  u.  Gräphe. 

S  ym  ptömatol  ogia,  die  Lehre  von  den  Zufällen  der 
Krankheiten,  die  Symptomatologie;  v.  Symptom«  u. 
Logos. 

Symptösls,  n*  ^  üfA«rr«  *  tq,  das  (schnelle)  Zusammen- 
fallen ,  bes.  des  ganzen  Körpers,  das  (schnelle  Dünn- 
werden u.  Abmagern,  als  Gegensatz  der  Dtoncosis;  v. 
fviinrirr**  s.  unter  Symptome  ! 

e  uv->  alt-  Att. ,  Dor.  u.  oft  auch  Ion.  £  vv-9  (letzteres  wahr- 
scheinlich aus  einem  frühern  xu»,  d**ur,  versetzt  *.*v*  = 
ewt;  (aus  0*uv,  C  3?  N,  km  entstand  auch  das  gleichbe- 
deutende Latein,  cum,  caU,  con- ,  cor-  etc.),  mit-,  äu- 
gle ich-,  zusammen-,  eng  zusammen,  theilnehmend 

mit-,  zusammenstimmend  mit*  usw.    Vor  bt  p,  ph9  ps, 
m  verwandelt  syn  oder  xyn-  sich  in  *ym- ,  xym- ,  (cö/h-  .');  vor 
r ,  chy  g%  (A:,)  x  in  *j7i-  oder  xyvi-  <ruy-  oder         (=*  cwt/);  vor  ^ 
/  in  jpy/-voder  xyi-  (=co/-,);  vor  r  in  syr-  oder  x^r-  (»cor-/); 
vor  *  in  jr>  -  oder  xj- ,  *y*  (=  ro-  u.  co*  /) 

Synactica,  ro  ruvaicruce,  zusammenziehende 
oder  doch  v  er  dichtende  Mittel;  v.: 

synacticus,  fuvanruo^  sammelnd,  an* oder  auf- 
häufend usw.;  v.  erw-  u.  ay« ,  führen,  treiben,  ago! 
tfouay«,  zusammentreiben  oder  auf  Eine  Stelle  hintreiben; 
eig.  ganz  das  Lat.  cögo,  das  aus  cum*  ago,  con -ago,  co- 
ago,  co*igo  zusammengezogen  wurde. 

Synaetta,  Synaetlon,  if  &  uv  otir  i  *,  fo  #  v  v  airt  ov , 
die  Mitursache,  Concaussa!  ein  zugleich  mitwir- 
kendes ursachliches  Moment,  (um  im  neuesten  spiessbür- 
gerlichen  Bombast  zu  sprechen ;)  v.  ffuv-  u.  «inn,  Ursach, 
s.  Aetiologia  etc. 

Synanche*,  Hc  <ru»*y%n,  die  Entzündung  im  Halse, 
Angina  intemarum  colli  partium  ;  v.  <roir-  u.  etyx»,  ß.  An* 
gina;  vgl.  Cynanche. 

Synacia,  unrichtig  statt :  Synanche, 

synanchtcus,  <juvay%*xo$>  an  innerer  Halsentzündung 
leidend,  davon  herrührend  usw.;  s.  Synanche. 

Synantherla,  nennt  Richard:  die  Linne'sche  Synge- 

nesie;  v.  <ruv-  u.  Anthera.  . 
Synapi,  S  ynap  i  smQ«,  richtiger  :  Sinapi,  Sinapismus. 
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Synarthrodia,  1)  =  Synarthrogig  ;  2)  ein  flachet  und 
doch  feiteg  Gelenk;  y.  arvv-  u.  Arlhrodia. 

synarthrodia  Iis,  Synarthrodia  od.Synarthrosis  betreffend, 
dazu  gehörig  usw. ;  8.  Synarthrodia  etc.  —  Articnlatio 
syn art  h  rodi  äli j,  =  Synarthrodia  oderSynarthrogis. 

Synarthrogig,  i  «  v  v  clq$  q  0»  et  1  c»  eine  rfehVenge  (und 
desghalb  wenig  oder  gar  nicht  bewegliche)  Gelenkver- 
bindung; v*  (fuv-  u.  Arthrosis:  a-vvctp^ooM,  fut#  — «<r», 
eine  enge  Gelenkverbindung  bilden. 

Synathroesig,  Synathroegma,  g.: 

Synathrpesmug,it  tTwa^oottriq,  0'  tuvaSgottrixoc., 
ro  <rvvK$Qdif\LX,  1)  die  Angammlung  (z.  B.  von  Säften 
udgl.)  an  Einer  Stelle,  Congestio;  2)  dag  dadurch  Ange- 
sammelte, Congestum;  v.  fw-  u.  oüqoiZ*,  fut.  a3po#<r«, 
versammeln  (an  Einer  Stelle). 

gynathroegUcus,  euvaSgotfrutoe,  zu  Congegtion 
geneigt,  daran  leidend,  dadurch  verurgacht  usw.;  g.Syn- 
athroesis  etc: 

S  ynble  pharon,  unrichtig  stalt :  Symblepharon. 

Syn  campe,  j  evyx.otix.irvi»  ein  sehr  biegsames  Ge- 
lenk ugw,;  bei  Hip p  okr.  bes.  :  dag  Ellenbogenge- 
lenk; v.  erw-  u.  xÄfx«7rr«|  g.  Carapgig  etc. 

Syncarpinus?  =  Syncarpus? 

ßy  ncarpuB,  ein  saftiger  mit  vielen  kleinen  Drüsen  be- 
deckter Fruchtboden,  Receplaculum  suecosam  acinistec- 
tarn,  wie  bei  Himbeeren  ugw.;  v.  tfuv-  u.  Carpus. 

ßynchondrögig,  j  $  v  y%ov  &  P 00  * 1 1  >  die  Knorpel- 
verbindung,  Vereinigung  verschiedener  Knochen  durch 
Knorpel ;  v.  <ruv-  u.  Chondros« 

ßynebondrotomia,  die  Schaambeintrennung; 
eig,  der  Knorpelschnitt  der  Schaambeinverbtndung  in  der 
Symphysig  ossium  pubis;  v#  <rvvt  Chondros  u»  Tome; 
drückt  eig.  die  Sache  gehr  unvollkommen  aus  ! 

tynchronius,  gynchrönug,  *v<y%0ovog,  gleich- 
zeitig, ss  isochronus;  v.  Jr  w  u.  Chronos. 

Synchysis,  f  rvy  %v  er  1  c.t  jetzt:  Glaskörperentiii  i- 
gehung;  eig.  (starke)  Vermischung ,  nähml.  der  Theile 
im  Auge  mit  einander;  v.  erw  u.  %w«,  s.  unter  Chymia, 
Chemia  etc. 

s  yncopd/zx,  =s  g  y<  n  c  0  p  t  i  c  u  g. 

8y  ncope,  %\  <r  u  <y  *  0  die  Ohnmacht,  plötzliche  Ent- 
kräftung  mit  Unterbrechung  der  Empfindung  u.  willk. Be- 
wegung, bei  gehr  gehwachem  Pulse  u.  schwachem  Athem; 
v#  <ruy-  u.  (xoTffoo,)  jcoxr*,  gchlagen :  avynorr»,  zusamuieit- 
gchlagen,  niederschlagen,  zusammenknicken* 

nyncopticus,  cvyxottiKo^t  ohnmächtig,  zu  Ohn- 
macht geneigt,  dazu  geneigt  machend ,  Ohnmacht  be- 
wirkend, von  Ohnmacht  herrührend;  s.  Syncope. 
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syncranfus,  mit  dem  Schädel  verbunden ;  v.  arvv-  u.Cra- 
nium.  — Max  illa  syncranta,  bei  Chanssi  er:  = 
Maxiila  superior. 

Syncräsis,  J,  fuyx^o'ic,  die  Vermischung,  Com- 
mixlio;  v.  <ruv-  u.  Crasis. 

Syncretismus,  o  <rvy  xpiirid'^o^  >  die  schnelle' Co* 
desshalb  bloss  oberflächliche)  Verbindung  zweier  Theile, 
das  bloca  leichte  Verklehen.  Das  Wort  könnte  wohl  ganz 
einfach  v.  <rvv-  u.  tepxvvvpt  etc. ,  8.  Crasis,  abgeleitet  werden.  Die 
alten  Etymologen  leiten  es  aber  von  den  Krttensern  her,  denen 
eie  überhaupt  gern  Uebles  nachsagen.  Bei  diesen  sollen  nahm- 
lieh  in  ihren  angeblich  unaufhörlichen  Raufereien  sich  oft  zwey 
einander  bekriegende  Haufen  plötzlich  vereinigt  haben,  um  einen 
dritten  anzugreifen,  dann  aber  sich  wieder  getrennt  haben  zu 
neuem  Hader. 

syncretisticus,  durch  Synkretismus  entstanden?  s.  Syn- 
cretismus; vgl. : 

Syncrisis,  *f  <r  oyjca  i  et  q,  eig.  die  Vergleichung,  das  Zu- 
sammenhalten verschiedener  Dinge,  um  sie  so  richtiger 
zubeurtheilen;  v.  *ov-  u.  Crisis;  daher  auch:  die 
Vereinigung,  Vermischung;  letzteres  viell.  mehr  wegen 
Verwechselung  mit  Syncrasis? 

Syncritica,  rx  <ruyx.Qi  ri%xt  verbindende,  rereinigen- 
de  Mittel;  s.  Syncrisis.'  Ca  stellt  übersetzt,  eicher  bloss  in  ei- 
nem Schreibfehler:  Relaxantial  Daraus  sind  nun  die  Syncritica 
bei  Blan  c  ar  d  u.  den  übrigen  Abschreibern  zu  erschlaffen- 
den Mitteln  geworden!  s.: 

syncriticus,  ^lyx^ruo.^  vergleichend,  zusammen- 
stellend, zusammensetzend,  vereinigend;   auch:  sich 

.  su gleich  entscheidend,  (s.  *vv  u.  criticus!)  —  zu- 
nächst s.  Syncrisis. 

Syndesis,  *  cu  **ra*i  $»  das  Zusammenbinden,  die 
mechanische  Vereinigung  durch  Binden  oder  Bänder  usw. ; 
s.  Syndesmus. 

syndesmicus,  zu  einem  Syndesmus  (zum  Verbände,  zu 
den  Bändern  usw.)  gehörig,  davon  herrührend  usw. ;  v. 
Syndesmus. 

Syndesmographia,  die  Beschreibung  Cund  Zeichnung) 

i  •  der  Bänder  ;  v.  Syndesmus  u.  Graphc. 

syndesmographicus,  sy  n  desm  ogräphus,  Syn- 
desmographie  betreffend,  dazu  gehörig,  sich  damit  be- 
schäftigend usw.;  8«  Syndesmographia. 

S.ynd  esm  ol  o  gia,  i)  die  B  än  d erlehr  e  ;  2)  die  Ver- 
bandlehre; v.  Syndesmus  u.  Logos. 

sy  n  desm  olo.glcus,  syndesmolögus,  Syndesmologie 
betreffend,  dazugehörig,  sich  damit  beschäftigend  usw. ; 
s«  Syndesmologia. 

S  y  ndesmo  pathx a,  ein  Leiden 'oder  Kranksein  der  Bän- 
der;     Syndesmus  u.  Pathos. 
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synde gmopa thicu s,  an  Krankheit  der  Bünder  leidend» 

dazu  geneigt,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Syndesmopathia. 
Sy  ndesmopharyngeu  8    (musculus),    der  Bänder- 

schlundmuskel,  ein  Theil  des  untern  Schiundschlies- 

•er«,  (».  Hil  debr  andt's  treffliche  Anatomie!.)  — v.Syn- 

desmus  u.  Pharynx. 
Syndesmösis,    bei  Sp  igelt,  eine  Verbindung  durch 

Bänder,  «=ss  Synneurosis ;  v. : 
Syndesmotome,  Syndesmotomla,  die  kunstgemäs« 

se  Zerlegung  der  Gelenkbänder;  v.  Syndesmus  u.  Tome, 
tyndesmotomlcus,  sy  nde  smo  tö  m  ns  ,  Syndesnioto* 

mie  betreffend ,  dazu  gehörig  ,  sich  damit  beschäftigend 

usw. ;  s«  Syndesmotome. 
Syndesmus,    o*  s  wdgenos,  eig.  die  Verbindung,  der 

Verband;    jetzt  bes.  das  Gelenkband;    v.  *u»-  u. 

Desmus. 

Syndrome,  *  <s  wti q  oym,  das  Zusammentreffen  (Concar- 
sus)  der  Krankheitszufälle,  die  Gesammtheit  der  Sympto- 
me; v,  ö-wp-  u.  Iqom,  der  Lauf:  fyonf « ,  laufen;  woher 
Dromedar ,  eig. :  Laufthier! 

Syndyasmus,  o*uvtvot<ryLoq>  die  Verbindung  zwischen 
Zweien,  bei  Hippokr.i  der  Coätus;  v.  crvv-  u.  £u«» 
s.  duo'etc.  Für  das  Band  in  Schellin  g's  Welt  See- 
le würde  Syndyasmus  der  passendste  Ausdruck  sein. 

syneches,  <r*i¥f%wc»  synechus, 

Synechie,  f  *uy«%f#a,  die  (bleibende)  Verbindung 
oder  Verwachsung  bes.  der  Iris  mit  der  Linsen- 
capsel  oder  mit  der  Hornhaut;  v.  <rvv*  u.  i%« : 
<T\)vnx<*t  mit  etwas  zusammenhalten  oder  haften. 

synechtcus,  (<ruvff%<«o$j)  an  Synechie  leidend,  dadurch 
entstanden  usw.  ;  s.  Synechia  u. : 

fl  yn e  c hus  ,  <r  o  vf  %m  c»  zusammenhangend,  zusammenhal- 
tend, mit  einander  (krankhaft)  verwachsen;  auch:  im 
Zusammenhange  fortgehend»  continuus;  y.  e*uvf%«,  s.  Sy- 
nechia u. : 

dynecticus,  <rupt  itriico  c>  fest  u.  bleibend  zusammen- 
haltend, eig«:  =  gyn  eche«;  s.  *vv-  u,  6.  Hexis, 
hecticus  etc. !  —  Airitt  f  vMxrua,  ein  bleibendes  , 
die  Krankheit  Immerhin  begleitendes  ursachl.  Moment, 
Caassa  Qnorbi  morbum)  concomitan*. 

Syncdreuonta,  rec  («paivontv«)  (fvvtSfsuovTx,  zufälli« 
ge  u.  ausserordentliche  Erscheinungen,  Symptomata  acci- 
dentalia]  «-»y-  u.  $tytv» ,  sitzen,  s.  Hedra :  auvttywm, 
daneben  sitzen,  nebenher  erscheinen. 

Synenergta,  i)  j  fuwevt  py  (utuv^yita,  das 
Mitwirken,  Heifeh;  bei  Gr oss i  (allg.  Krankheits- 
lehre f  München,  t8n.):  s=s  Sympathia,  nur  dass  $y  a- 
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energie  zugleich  mehr  die  Selbsttätigkeit,  nicht 
bloss  das  Leiden,  bezeichnen  soll;  v.  aruv-  u.  Energia. 

synergeticus,  <r  w  e  gy  ir  i  xo <;  ,  zusammenwirkend, 
sich  gegenseitig  unterstützend  usw. ;  bei  G  ros si ;  =  or- 
ganisch; s.:  , 

Synergia,  *  <r  u  v  t ?y  ict,  =  Synenergia. 

synerglcus,  =  synergeticus. 

synestecös,  <ru  v  %  crt\  x«  c  ,  £uvt  0"rnK«c>  fest  zusam- 
menstehend oder  zusammenhaltend,  bes.  vom  festen  zu- 
sammenhaltenden Stuhlgange  r  aber  nicht  statt  symphyti- 
cus !  gebraucht;  y.'cvv  u»  eru»,  iVr««  ,  iVth(xi: 
6vv  irrmki  %  fest  zusammenstehen,  fest  zusammenhalten» 

aynesticus,  falsch  entw.  statt:  synestecos  oder  statt: 

synestius,  <r  u  v  t  er  r  t  o  qt  zusammen  essend  u.  lebend;  v. 
ö*uv- u.  urrtetto,  essen,  edo. 

Sy  neurosig,  falsch  statt:  Synneurosis. 
t    Synevrosis,  bei  Begin  etc.  (Dictionn.  me*d.)  u.  A.  falsch  statt : 
Synneurosis. 

Synezizis,  bei  Bdgin  etc.  falsch  statt :  Synizesis. 

Syngenesla,  die  Klane  der  Pflanzen  mit  zusammenver- 
wachsenen Staubfäden/  die  Syngenesie,  Linnes  19. 
Kl. ;  v.  tw  v.  Genesis«  , 

syngenesicus,  zur  Syngenesie  gehörig  usw.;  v.  Synge- 
nesia. 

syngenicus,  tfuyytvuod  die  Verwandten  betreffend y 
dens.  angehörend,  von  ihnen  herstammend;  cognalu*, 
angeboren,  congenita*;  s.  Syngenesia. 

S  y  n  i  c  e  «  i  b  ,  falsch  «tatt :  Synizesis. 

Synhymensis,  Synimensis ,  falsch  statt:  Synymensis. 

Synizesis  (pupillae,  tf  rqq  ko^hc)  <rvvigqfiqt  die V er« 
Schliessung  der  Pupille;  eig.  das  Zusammenge- 
hen, Zusammenfallen  usw.  <  v.  am-  u.  i<f»  ,  i£«v«,  (i£«m,) 
setzen,  nieder  setzen;  nahe  verwandt  mit  /s«,  sedeo,  con- 
sideo:  cuv/^m,  6vvt{-tu  ,  (o*ow<fani)  tfuvi^av» ,  sich  zusanw 
inensetzen  mit  — ,  zusammenhaften  mit—,  sich  in  Be- 
rührung mit  etwas  setzen,  # 

synizesticus,  an  Synizesis  leidend,  davon  herrührend 
usw.;  ungriechisch  gebildet  aus  Synizesis. 

Synneurösis,  j  <rvvv  tu  t  iq  ,  eine  Verbindung 
(verschiedener  Knochen)  durch  hechsichte  Häute 
u.  Bander,  z«  B.  im  Becken;  v,  u.  Neuron,  Neu- 
rosis. 

S  y  n  ö  ch  a  (febris  ,  J  r  u  v  0  %  h  »  of  iruftroc)  ^vio^o«)  da» 
synochische  oder  entzündliche  Fieber;  v«.  syn- 
ochus; eig«  ein  zusammenhängendes,  bis  zur  Entschei- 
dung mit  Hitze  u.  a.  heftigen  Zufallen  anhaltendes  Fieber, 
wie  das  Entzündungsfieber  wirklich  ist. 

synochus,  *uvo%oc»  <rvv$x*iq*  ==»  aber  richtiger  als  : 
synechicus!  zusammenhaltend ,  in  einem  Zuge  fort&c- 
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hend  usw. ;  t.  e u»*  u.  >  (o%»etc):  covtx**  (*'Jv°x**) 
zusammen  (haben)  halten  ,  in  demselben  Zuge  bleiben  — 
Synochus  (pn/rij);  o  <rvv  o%o;  (irupfrec  ar«x.r/xo$) , 
dag  asthenische  (Faul-)  Fieber.  Die  von  Manchen 
eigensinnig  aufgestellte  u.  noch  immer  festgehaltene  Unterschei- 
dung von  Synocka  u.  Synochat  ist  ohne  gehörigen  Grand  in  der 
Sprache ,  und  richtete  desshalb  bis  jetzt  mancherlei  Verwirrun- 
gen an. 

Synoecesis,  Synoecia,  das  Beisammenwohnen, Bei- 
wohnen; die  Ehe;  der  Beischlaf  usw.;  s. : 

tynoecüs,  crwoiKoq,  (dem  Körper)  inne-  oder  beiwoh- 
nend, inqiiilinus;  v.  <ruv-  u.  01*05,  Haus,  Wohnung,  s. 
unter  Oeconomia  etc. 

Synonymla,  1/  <r  u  vo»wynaf  die  Gleichheit  der  Namen, 
Namengleichheit;  die  gleiche  Bedeutung  verschie- 
dener Namen;  v. 

synouymuc,  *  ut>*p  u  n  o  qt  gleichnamig;  gleichbe- 
deutend; v.  tfov- u.  Onyma,  s.  Nomen  etc. 

Syn  opsis,  n*  <rov  0  +  1  c>  die  Ueb ersieht,  der  Ueber- 
blick,  die  kurze  (tabellarische)  Zusammenstel- 
lung; v.  fvv  u.  Ops  oder  Opsis. 

•ynorrhizus,  bei  Big  in  etc.  falsch  statt :  sy  r  r  h  i  z  u  8. 

Synosteographia,  die  Beschreibung  der  Gelenke;  v. 
<rv»-,  Osteon  u.  Gräphe. 

Synosteologia,  die  Lehre  von  den  Gelenken ;  v.  e*uv- 
Osteon  u.  Logos. 

Synosteotöme,  Synost£otomTa,  die  kunstgematie 
Zerlegung  der  Gelenke ;  v.  <ruv-,  Osteon  u.  TömS. 

Synostösis,  die  Knochenvereinigung  durch  Knochensub- 
stanz, die  vorher  knorpelig  oder  dgl,  war;  v.  *us-  u. 
Osteon. 

Synovia,  die  Gelenkschmiere,  das  Gelenkwas- 
ser, G 1  i  e  d  w  a  s  s  e  r ;  zu  dreist  gebildet  aus  <rvy-  u.  O  vqiti. 
Also  gleichsam:  =  gesammelter  Eistoffl  Jedoch  Ist  die 
scheinbar  hybride  Zusammensetzung  von  tuv-  u.  Ovum  noch  mit 
dem  nahen  Griech.  Ursprünge  des  letztem  zu  entschuldigen. 

synav  iälis,  dasGliedwasser betreffend,  daraus  bestehend 
usw. ;  v,  Synovia. 

Synsomatia,  die  Sy  nsora  azien  9  nach  "\V  i  n  t  erl'i 
analyt.  Chemie :  solche  Körper,  welche  zugleich  aus  Säu- 
re und  Saure,  oder  Basis  und  Basis  bestehen,  (Perbrü* 
derte Körper?)  Verbindungen  gleichartig  begei- 
s teter  Körper;  v.  o-uv-  u.  Sorna* 

Synsomazia,  bei  Winter  /,  Sc  haster  u.  .A.  unrichtig  statt;  Syn- 
e  omatia, 

S  y  n  t  ä  s  i  s  ,  i  *  u  v  r  a  1  c ,  die  Anspannung  oder  Spannung 
durch  etwas  anderes  sich  Ausdehnendes ,  z«  B.  durch  eine 
unterliegende  Geschwulst;  bei  Galen:  das  (Verdichten 
u.)  Zusammenhalten  der  Theile,  die  Bewirkuug  u,  Erhal- 
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tung  des  gehörigen  Tonus,  ah  Gegensatz  der  Chalasts  oder 
Relaxatio  ;  v.  <ru>-  u.  Tasis ,  z.  B,  in  Ectasis. 
Syntatlca,    r«  evvr *r ix.ot,    anspannende  (toni- 
sche!) Mittel,  als  Gegensatz  der  x«x«öti*ä  oder  Rela- 
xantia  ;  v. : 

syntaticus,  (rvvrariy,oq9  spannend ,  anspannend,  zu- 
sammenziehend ,  tonisch;  v.  «n/v-  ü.  rttvu  etc.,  8.  Synta- 
sis  etc.  , 
Syntaris,  j  <r  vvr  a£i  c,  die  Zusammenstellung,  (gehö- 
rige) Anordnung;  bei  Galen:  die  Einrichtung  verrenk- 
ter oder  gebrochener  Knochen  ,  der  Zusammenhang  der 
Knochen  im  Körper  oder  im  Skelet;  daher  auch:  =  S  ce- 
leteusi  s,  ferner  =  Taxis  ;  v.  <rw  u.  Taxis» 
Syntecopyra,  richtiger;  Sy  n  te  c  tico  p  yra.  ^ 
Syntecticopyra,  ein  Zehrfieber;  s.  Pyretos  u.  : 
syntectlcus,  rvvT¥ix.rixo$9  schmelzend,  schmef- 
zen  machend,  Terzehrend,  auszehrend,  v.  ewT^u,  %. 
^yntesis. 

Syntenösis,  =  Syndesmosig  oder  Synneurosis; 
bes.  nannten  Spigel  u.  Bar  t hol  in  die  Verbin- 
dungen der  Kniescheibe  eine  Syntenose;  v.  aruv-u. 
Tenön. 

Synteresis,  j  *  wm^**  t  4,  das  Bewachen,  Be- 
wahren, Erhalten;  v.  <ruv-  u.  T^e« ,  beachten,  bewa- 
chen; ffWTWf«,  fut.  —  w»,  bewachen,  (bei  sich,  neben 
sich)  bewahren, 

Sy  ntere tica  (aus ,  tt*rr%vn)  <tvvrviQ*r  die  Erhal- 

t  u  n  gs  lc  u  n  s  t,  Conservaloria  (ars,)  Prophylaxis ;  s.  Sy  n- 
teresit». 

Syntexis,  ^  <ruvTn£i$,  das  Schmelzen,  Zerschmel* 
zen ,  Colliquatiol  Verzehren,  gänzliche  Auszehren;  v, 
(Tw  u.  Tt{  x.trt  y  (rayu,  tabo ,  tabeo,  labesco!)  schmelzen, 
zergehen  machen ,  zergehen:  <ru»TM*«>  zerschmelzen,  »er- 
gehen, auszehren t  conlabeo,  conlabesco  ! 

Synthenosis,  bei  Bdgin  etc.  falsch  slaft :  Syntenösis. 

Synthesis,  «  awS+riq,  die  Zusammensetzung, 
Composiiio,  z.  B.  verschiedener  Mittel ,  zerbrochener 
Knochen  (wie  Syntaxis),  verschiedener  Begriffe  Cdie  phi- 

A  losoph.  oder  logische  Synthese)  usw. ;  v.  cuv- u. 
Thesis. 

Synthetismus,  1  j  nach  Georg  Graf  v.  ßuquoy : 
das  synthetisch e  Verfahren  (in  den  Naturwissen- 
schaften, in  der  Philosophie  usw.)  und  was  dazu  gehört; 
2)  bei  Französ.  Aerzten  :  der  ch  irurgis  ch  e  App  arat 
*  ur  P„i  nr  i  ch  t  u  ng  von  Beinbrüchen  und  die  Art 
der  Anwendung  desselben  ;  s.  Synthesis  etc. 

Synulotica,  c=  Epulotica;  8.  <ruv-  u.  Ule. 

Synymensis,    eine  Verbindung  (von  Knochen)  durch 
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Haute,  z.  B,  mehrer  Kopfknochen  im  Fogtus ;  v.  u. 
Hymen. 

sy  ö  de  8,  <ru  o  *  j  a»r  f,  <ru  *d«c,  sehr  schmutzig,  säu- 
isch; v.  J$,  eru$»  8.  Sil*  (u.  £?&<>£.) 

Syphilide«,  bei  Alibert:  eine  besondere  Familie  von 
Hautkrankheiten,  welche  derselbe  von  Syphilis  herleitet ; 
plur.  v. : 

Syphilis,  genit.  Syphilidis,  die  Ten  e  ri  s  c  h  e  Krank- 
heit; v.  tfu5,  8.  Sus  oder  v.  <rov-  (weniger  passend  ,  weil 
dann  doch  wohl  bessere  Kenner  des  Griech.  Symphilis 
geschrieben  haben  würden!}  u.  t.  cp/Xt«,  lieben.  Das 
Wort  wurde  im  Mittelalter  von  schwachen  Kennern  des  Griech. 
gebildet,  denen  wohl  alte  eben  angegebenen  Wurzeln  vorschweb- 
ten. Thörlcht  ist  -es,  jetzt  über  dergl.  gelehrt  comrnenliren  zu 
wollen,  worüber  Ulrick  v.  Hutten^  der  das  Wort  gleichsam 
noch  entstehen  sah,  herzlich  lachen  würde.  Ate  itket  Hirten 
Syphilns  (d.  h.  den  Sanfreund\)  mit  in'«  Spiel  zu  bringe», 
Ist  ein  lächerlicher  Calembourg. 

syphiliticus,  venerisch  ,  sy phili tisch ;  v.  Sy- 
philis. 

Sy  philomania,  oder  richtiger:  Syph tlidom  an  ia, 
die  Lue  ts euchen wut h:  i)  der  oft  fast  an  Wahnsinn 
gränzende  Irrthum  mancher  Aerzte,  fast  jeden  Kranken 
als  Venerisch  zu  behandeln ;  2)  eine  eigentümliche  Hy- 
pochondrie mancher  Menschen,  sich  für  venerisch  zu 
halten  und  den  Arzt  (oft  mehre  Aerzte  zu  gleicher  Zeit!) 
mit  Bitten  um  antwy  phili  tische  Mittel'  zu  verfolgen;  v.  Sy- 
philis u.  Mania.  J 

Syphe »  Syphon  ,  falsch  statt :  8 1  p  h  o. 

Syrigma,  ro  srupiyix«,  genit.  — -aro^,  — ätls,  das  (hör- 
bare oder  gehörte)Pfe  ifen,  der  Pfiff;  beiDaniel: 
der  pfeifende  Ton  der  Stimme;  8.  Syrigmus»  Eig.  bezeich- 
net Syrigma  das  durch  Syrigmus  Hervorgebrachte 
und  In  so  fern  mögte  die  Dan  /ersehe  Bezeichnung  sich  sicher 
gut  vertheidigen  lassen.  Der  berühmte  C,  G.  Kühn  (1.  cit.  Con- 
tin.  II.  pag.  7  )  fürchtet  wohl  mit  Unrecht  eine  Verwechselung 
der  Bedeutungen  von  Syrigmus  u.  Syrigma?  Was  würde 
aus  den  Sprachen  und  ihrer  Erlernung  werden,  wenn  für  jede 
kleine  Modihcation  der  Bedeutung  ganz  besondere  Wörter  gemacht 
werden  sollten. 

Syrigmopho nla,  die  pfeifende  S t Imme; . v.  Pho- 
ne  u.: 

Syrigmus,  0*  «•uaiy^oc.  das  Pfeifen,  der  pfeifende 
Ton;  auch  der  bloss  scheinbare  im  Ohre;  v.  vvqi£o»  ,  fut. 
— *<r»,  pfeifen,  schwirren  usw.,  blosse  Lautnachbildung. 

Syringa,  1)  =s  Syrinx;  2)  verschiedene  Pflanzen  mit 
röhrenartigen  Blumen  u.  a,  dergL  Theilen;,  3)  die  Sprit, 
z  e ;  s.  Syrinx. 

syringicus,  richtiger:  syringodes. 

syringödes,  <r  v  9  tyy  »  5*  q>  1)  r  ö  hr  e  na hnl io  h  ,  s) 
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roitFisteln  behaftet,  fistulös,  dadurch  verursacht  usw. ; 

v.  Syrinx  (u.  Etioq). 
Syringotomia,  die  Syri  ngo  tomie,  das  Aufschneiden 

oder  Aufichlitzen  einer  Fistel;  s. : 
S  y ring  o tÖm'um,Syrin gotöm u  s,  ro  <ruoi  yy  oroftov, 

o  ffup<yyoTO|io{i    das  F is tel  m e s  s'er,  Syringo- 

töm;     Tome  u. : 

Syrinx,  j  <rvaiy£.  genit. — yyoq,  — ngis ,  eine  Fistel; 
eig.:  jede  Röhre,  bes.  Pfeife;  Werkzeug  mit  einer 
Röhre,  wieSpritze  usw.,  \.<r\iQi£»,  (sugiyu,  tfufiyy«,) 
s.  Syrismus  etc. 

Syrismus,  o  crvQt<r\xot,  c=  Syrigmus. 

Syrma,  ro  &  vq  h«,  genit.«— a*o$, — ätis,  das Ge schlepp- 
te ,  Geschleifte,  Geschabte,  Abgeschabte,  Abge- 
kratzte, bes.  der  Darmkoth  in  der  Kühr,  insofern  man 
glaubte,  er  enthalte  etwas  yon  der  innern  Darmhaut;  s. 
Svrmus. 

Syrmaea,  H<ru<>|xai«,  ein  Brech-und  Purgirmit- 
tel,  Französ.  un  emetigue  en  la  v  agp!  gleichsam ; 
Aus  fegmitfel ,  Aus  waschm  ittel!  s.: 

SyrmaJ«mu8,  0*  *vp  n  aiö-jx©  der  Gebrauch  (u.  die 
Wirkung)   eines   heftigen   Purgirmittels ;   v.  Syrmus: 

.  >upfJL<u'£«,  ein  (heftiges)  Purgirmittel  (einen  Ausfeger!) 
brauchen. 

Syrmus,  o'  ju^oc»  Odas  Schaben,  Abschaben, 
Abkratzen;  2)  bei  Nikander:  das  Erbrechen;  v.  <ru<>», 
ziehen,  schleppen,  schleifen,  schaben,  abschaben ,  ab- 
kratzen, blosse  «-Form  v.  <rotQt*t  s.  Sarapas,  Saura  etc. 

sy  rrhizus,  rrv^f^o«»  mit  den  Wurzeln  verwachsen, 
verwurzelt;  in  der  neuern  Bot.  (falsch:  synorrhizus !) : 
von  der  Verbindung  des  Würzelchens  mit  der  Samenhül- 
le ;  v.  ffw-  u.  Rhiza. 

Syrrhoe,  Syrrhoea,  »  *vffon9  *v  l  p'oi «,  Ion.  etc. 
Iv^p'oi«,  der  Zu  sammenfluss;  bei  Hippokr.: 
scheint  es  die  innige  Verbindung  aller  organischen  Thä'tig- 
keiten  zu  bezeichnen  in  dem  merkwürdigen,  nur  zu  oft 
vernachlässigten  Cardinalsatze :  Sunvoix  jai«,  |v^ou  jxi«, 
|ufjur«3ta  nruvral  —  Syrrhoea  ist  gebildet  aus  *up-  u* 
Rhoea  etc. 

Syrüpus,  richtiger:  Sir op. 

Sys,  s.  e?as. 

Syssarcösis,  yj.  c  u  *  *  u>Q*>*  *  1  $9  schon  bei  Galen:  1 ) 
die  Verbindung  der  Knochen  durch  Muskeln,  wie  die  des 
Schulterblatts  mit  den  Rippen;  2)  das  Verheilen  grosser 
Verletzungen  der  Kopfknochen  durch  Haut;  v.  <jw~  u. 
Sarx,  Sarcosis  etc* 
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systrophicus. 


Systalsis,  genit. — ßos,  — *os,  das  Zusammenziehen,  Ver- 
engern ;  c=s  S  y  s  t  o  1  e ;  Y.  <rv<m\'hv»t  s. : 

s  y  stal  ti  c  u  s,  &  u  tr  äXt  i  ko  c>  zusammenziehend,  veren- 
gernd usw. ;  v,  ö'wy-  u.  crtWu»  s.  unter  peristalticua ,  Sy- 
stole etc.  etc. 

Systäsis,  j  crvtfrafi$t(ffvfffra.$it>y  die  Zusammen- 
stellung ,  die  Aufstellung  eines  Systems  usw.; 
tfünsr  u.  iVtm |xi  »  s.: 

S  y  s  t  e  m  a  ,  ro  u *  r tf  u, « ,  ein  aus  mehren  (gehörig  gefüg- 
ten) Theilen  bestehendes  Ganze,  wie  Nervensystem  usw.; 
auch  wenn  dieses  nur  in  gewissen  subjectiven  Beziehun- 
gen (im  Kopfe  dV?s  Gelehrten  A  oderX!)  als  ein  Ganzes 
gedacht  wird,  ein  Lehrgebäude*  wie  unsere,  wohl 
unzähligen!  sogen.  Systeme  derMedicin,  der  Physik,  der 
Chemie,  der  Naturgeschichte  usw.  usw.,  (vgl.  die  allg. 
Nosologie  u.  Therapie  u.  noch  mehr  die  allg.  Biologie ;) 
v.  <ruv-  u.  C<fTK*f  trreu^)  iVr^xi ,  aufstellen:  ffuvjj-njfu, 
(fverroi*,  fvcrtmt)  zusammenstellen. 

sy  st  ematicus  ,  cm  er  vi  [xotriKoq  ,  systematisch,  im 
Zusammenhange  aufgestellt;  v.  Systems. 

Systematismus,  i)  das  regelmässige  Aufstellen  oder  An- 
ordnen, das  Systematisiren;  2)  die  Regeln  dafür;  3)  die 
zu  grosse  Vorliebe  für  Systeme ;  y.  Svstema  etc. 

System  at  0  lo  gi  a  ,  die  Sy  stemleh r  e ;  v.  Systema  u,. 

*  Logos. 

Systole,  tf'trutfroXif,  das  Zusammenziehen  (oder 
Zusammendrücken),  bes.  des  Herzens  u. der  Arterien;  y» 
<ruy-  u.  <rr»XX«,  (<ttoXm>)  senden*,  schicken;  <sv9rtXkm9 
zusammendrücken ,  zusammenziehen,  etwas  in  engern 
Baum  zwingen« 

systolicus,  in  der  Systole  begriffen ,  dadurch  entstan- 
den usw.,  v.  Systole. 
Syströphe,  >f  et  v  err  ?o  q>  k  >  das  Zusammendrehen, 
Anhäufung  durch  drehende  udgl.  Bewegung,  z.  B.  durch 
Wirbelwind;  dahertei  Hippohr.  u.  A.:  das  Zusammen- 
ziehen nach  Einer  Stelle  und  dadurch  entstandene  Ge- 
schwul st  oder  Ahse  e ss;  v.  cuv-  u.rrpfcpae,  (crrpoq>M>) 
wenden  (sich  nach — ):  owrsffqp»,  zusammen  wendenoder 
wickeln  usw. — Verrenkung,  Verdrehung,  Contor- 
#10,  wie  Manche  Neuere  das  Wort  übersetzen,  seheint  es  beiden 
Alten  nirgends  zu  bedeuten. 


systrophicus,  «tutrrpo^o^  den  Zustand  der  Syströ- 
phe betreffend,  daran  leidend,  dadurch  entstanden;  r. 
Syslronbe. 
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Umfai8t  zugleich  T  u.  0. 

T  wechselt  oft  mit  S  oder»  wie  im  Teutschen,  mit  Z.  Nicht 
seilen  auch  mit  P  ü.  K  oder  C,  so  das«  tnroucfr)  (ctas  Spaten  /)  u. 
Stadiamt  fast  auch  Torso  u.  Corpas ,  dasselbe  Wort  sind«  Dicht 
neben  Hauchlauten  »gebt  es  in  7%  über  oder  entsteht  daraus,  wo  7/4 
nicht  stehen  bann,  wie  in  Trichiasis  statt  Thriohiasis.  Oft 
gesellet  sich  T,  gleichsam  pleonastisch,  dem  IC  oder  P  zu. 

6,  7%,  wechselt,  wegen  seines  zischenden  Lautes,  oft  mit  «?, 
so  wie,  als  Hauchlaut,  auch  mit  Ph  (wessbalb  im  Russischen  6 all- 
gemein wie  ♦  gesprochen  wird!)  und  zuweilen  sogar  mit  dem  blo- 
ssen Hauch  selbst,  so  dass  «X<  u.  3aXaix<ra  dasselbe  Wort  ist!  — 
Der  Wechsel  mit  T  ergibt  sich  aus  dem  Obigen.  Dieser  Uebergang 
in  T  tritt  immer  ein,  wenn  th  eine  Sylbe  anfängt,  auf  welche  un- 
mittelbar eine  mit  einem  Hauchlaute  anfangende  folgt.  Dcsshalbhat  , 
3pr-f>ü>,  im  Praes.  Tpsy»  ,  SpiS,  im  Genit.  Tp«x°<-  —  Bei'm  Uebergango 
in's  Lat.  wechselt  es  auch  mit  Z?,  z.  B.  in  Deas  aus  @eo<,  Dor. 
ööu(,  Aeol.  Asvc,  2^«u(  =  Zeue! 

» 

f  a o acophil  Tcu s  ,    soll  bedeuten:   durch    übermässigen  ^Ge- 
brauch des  Tabaks  entstanden;  sehr  übel  gebildet  aus: 
Tab  a  cophT  1  us,  der  Ta  bakef  round!  übel  gebildet  aus  Taba* 
.  cum  u.  philo*. 

Tabes,  die  Abmagerung;  nahe  verwandt  mit  r*j*oc  etc., 

s.  Tecedön  etc. 
tachydromus,  ra%u&io fiog,  schnelllaufend;  s. 

tachys  u.  Drömc. 
Tachyepseta,  der  Schnellkocher;  v. tachys  u.  Hepseta; 

Ygl.  Xutoclave!  > 
tachy  8,    t«%ü5,    schnell;    nahe  verwandt  mit  r**.*  , 


platzen.  Schnell  u.  schnellen  mögt'  ich  jedoch  hiermit 
/Hemer  nicht  zusammenstellen  ;  da  letzteres  wohl  eher  aus  dem 
ersteren  gebildet  sein  mogte. 

tachy  thanäto  s,  r*%u  3av  aro  $,  bei  Hippokr.s  i) 
schnell  tödtend,  schnell  tödtlich,  von  Giften  u.  Krank» 
heiten;  2)  schnell  sterbend ,  dem  Tode  nahe,  zu  einem 
plötzlichen  Tode  geneigt  (wie  bei  apoptekt.  Anlage) ;  s.'  ta* 
-chys  u.  Thanatog. 

Taeda,  die  Fackel ;  s.  D5s  ! 

Taenia,  jr&ivtot,  ein  Bandwurm;  eig»  etwas  lang- 
hin Zusammenhängendes:  eine  lange  schmale  Sandbank, 
ein  langer  schmaler  Fisch,  Band  überhaupt;  v.  (r««f 
Tavaj,  ran»  ,)  rtivui,  ausdehnen;  vgl. Tonus,  Tendol  Te- 
tanus etc. 

Taenianotus,  bei  D um  er  il t  v,  Froriep  u.  A.  unrichtig  statt; 

Taenionotus. 
Taenidium,  To  r  uiviov,  ruiviliov,  1)  das  Bändchen  ; 

2)  ein  kleiner  Bandwurm  usw.;  Diniin.  v.  Taenia* 
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taeniödes,  taeniÖTdes,  Tai»ioti3n$,  t«ivi»3»i«, 
bandartig;  bandwurmartig;  v.  Taenia  u.  Et&oq.  — 
Tae  niö  T d es  (piscis),  beiLacepede:  ein  Ban  df  i  seh, 
eine  Fischgattung  aus  der  Familie  der  Petalosömen. 

Taenionötus  (piscis),  der  Band  rücken;  eine  Fisch- 
gattung aus  der  Familie  der  Lophionoten  oder  besser  der 
Äkantboporoen ;  v.  Taenia  u.  Notus,  wegen  der  bandarti- 
gen Rückenflosse. 

Taenium,  ro  rxtvtovy  =  Taenidium. 

Talcum,  der  (besser:  das)  Talk,  die  Talkerde,  Ma- 
gnesia, Bittererde;  yomArab.  (talk  oder 

telk),  eig.  heiter,  ein  heiteres  Gesicht  zeigend! 
nach  Plin.  u.  Agr  ic  o  /<*.•  =  Lapis  specularis ,  Frau- 
eneis, Marienglas,  also  dasblättrige  Kalksul- 
phat.  Bedeutete  also  ursprünglich  nicht  unser  Talk. 
Hier  kommt  es  jedoch  nur  auf  Ableitung  des  Wortes  an! 
Taräche,  Tarächus,  tj  rapaxn*  o  ragaxoq,  Ta- 
ra X  i  8. 

taractog,  rapaxroc*  beunrnhigt,  verwirrt;  rapatrff»,  #.  Ta- 
raxia. 

Taragma,  ro  rafayiia,  genit.  — «ro$»  — 2tis,  1)  die 
Verwirrung,  das  durch  Taraxis  Hervorgebrachte;  2)  oft 
unrichtig  statt : 

Taragmus,  o  r  otgay  n  o(»  Taraxis* 

Taraxäcum,  der  Löwenzahn,,  JLeonlödon  Taraxacnm 
Bot.;  v.  Tttfata**« ;  weil  grosse  Dosen  davon  Durchfalle  und 
Unruhe  im  Leibe  machen,  s. : 

Taraxis,  q  r  oiq  af;  t  $ ,  0  r  tt  $  ety  \x  0  <*  f  rix^a^o{  etc.  9 
eig.  die  Unruhe»  bes.  im  Unterleibe:  daher  bei  Hip- 
pokr.i  ein  Durchfall  mit  Schmerz^  Krampf  usw. ;  bei 
Galen  bes.:  oberflächliche  Augenentzündung, 
bei  welcher  die  äussern  Theile  krankhaft  verändert 
erscheinen;  v.  rapaavr»,  fut.  —  «£«  ,  in  Unordnung  brin- 
gen, sehr  beunruhigen.  Scheint  nahe  verwandt  mit  (r*», 
Tay«  etc.,)  rnvM»  (s, -Taenia  etc.)  u.  bloss  rauhe  erwei- 
terte 0»  Form  davon ,  so  wie  zerren  von  ziehen ,  und  wie 
der  Niedersachse  gezurret  spricht  Tür:  unordentlich  gc* 
zogen. 

tarseus,  zum  Tarsus  gehörig;  s.  Tarsus. 

Tarsophyma,  1)  die  Fuss  wurzel  g  eschwulst; 
Fussgeschwvlst,  wie  bei  Oedipus!  2)  die  Geschwulst 
eines  Augenliedknorpels ,  vgl.  Pachytes:  v.  Phyma  u. : 

Tarsus,  o  ra^oct  ra$fo$,  1)  die  Fusswurzel:  2) 
der  Au  g  e  nl  i  e  d  knor  p  el ;  v.(rea<»,  tero!  raa»,  rs^ib 
r«c«^M,  Ttpff«,  roo« ,  roöt«,  toroueol  etc.)  «rar«*  raia» 
T«ißM,  (woher /rau!  etc.)  Tilget ,  reiben,  abreiben;  tro- 
'  <cken  machen ?  darren;  davon  ra^/foc,,  u.  r«pa-o{,  die 
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Darre  zum  Trocknen  des  Obstes,  der  Feigen,  der  Wein- 
beeren; so  wie  alles  Flechtwerk  an  Körben,  Hürden  usw., 
die  Faschinen  in  Flüssen;  bes.  'die  einzelnen  Stäbe  u. 
Pfähle,  die  das  Flechtwerk  unterstützen; 
daher  endlick  das  Knochengerüst  des  Fuss  es, 
bes.  was  wir  jetzt Metatarsus  (unrichtig  nach  H ipp  okr.9 
Galen,  Ce.lsus  etc.!)  nennen,  sowie  der  Augenlie- 
derknorpel;  beide  theils  wegen  Formähnlichkeit, 
wegen  ähnlicher  stützender  Wirkung  usw. — Sehr  zu  be- 
achten schein^noch,  dass  die  Alten  nicht  eig.  den  Augen- 
liederknorpel  selbst,  sond.  die  darauf  stehenden  Haare , 
(die  Wimpern,  Cilia ,)  rxptrot  nannten,  so  wie  die 
jetzt  sog.  Ossa  melacarpi!  ferner  die  grossen  Schwungfe- 
dern in  den  (ausgespannten)  Flügeln  der  Vögel,  die  auf- 
stehenden Ruder  am  Schiffsbord  usw. !  Alles  ähnlich  un- 
serm  Metatarsus]  —  Alles  dieses  benimmt  der  unter  Ta» 
raxis  geäusserten  Ansicht  nichts,  dassr*?»,  mq<*>  r^»f 
TÄpp'»  etc. ,  bloss  rauhe  g-  Formen  ron  rev»,  re/v«,  rav«, 
tovm  sein  mögten,  sondern  scheint  sie  vielmehr  zu  bestä- 
tigen, 

Tartaras,  kürzer  und  bequemer:  T artras. 
tartarlcus,  weinsteinsauer;  v. : 

T  artär  u  8 ,  der  Weinstein;  v.  r  xgr  xgo  $ ,  die  Unter- 
welt! oder  vielmehr  die  dunkelste  u„  schaurigste 
Gegend  derselben ,  »ronro^rqu  £$ov  jc  x  x  «  r  b  g  q  $.  dXkot 
8e  rov  roirov  c%or  e  iv  or  xro  v  "ktyovci,  rrxgx  ro  skts- 
<rxQi*x2t  xi  x.xi  a,vyx.8xv<r3aLt  rx  ev  «urgj  irxvTx*«  sagt  das 
Etymoiog,  magnum.  Wie  KxgKxgog,  Kxgx^QQf 
u.  ähnl.  mag  auch  dieses  Wort,  wie  Riemer  will,  durch 
Onomatopöie  entstanden  u,  so  mit  Carcer9  Herher,  Quer- 
qaera  etc.,  nahe  verwandt  sein;  aber  sicher  schwebte 
bei  der  Bildung  desselben ,  wenn  auch  nur  bei  dem  er- 
sten Anstoss  dazu,  die  Wurzel  von  rxgxftfu,  s,  Taraxa- 
cum  etc.,  vor  dem  Geiste !  um  so  mehr  ,  da  die  südli- 
chen Völker, —  bes,  wenn  sie  gerade  ihrem  dolce  far  niente 
indulgiren  dürfen,  —  an  Hölle  u.  Teufel  (Diebel, 
Diabolus,  Zerschmetsser!)  immer  mit  dem  vor- 
herrschenden Begriff  der  Unruhe  denken.  Den  Wein- 
etein  aber  Tartarus  zu  nennen,  scheint  zuerst  einem 
anakreontischen  Weinfreund  u.  Destillateur  des  i5.  od. 
16.  Jahrh.  eingefallen  zu  sein,  als  er  mit  geistigem  Bur- 
gunder u.  dessen  Boaquet  im  Kopfe  in  ein  ausgeleertes 
Burgunderfass  sah  u.  nun  seinen  Kopf  für  den  Himmel, 
das  leere  dunkle,  schwarze,  kalte  Fass  aber  mit  seinem 
Weinstein  für  den  Tartarus  hielt.  Paracelsas 
scheint  das  Wort  damals  zuerst  gebraucht. zu  haben«  u„ 
dem  wäre  eine  solche  Wortbildung  wohl  zuzutrauen !  ob- 

Kraa  a  Gr.  et/m.  med.  Lexikon*  47 
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gleich  er  im  Trectat.  de  morbis  tartareis  das  Wortzu- 
nächst  von  Harnsteinen  usw.  braucht. 

Tartras,  ein  weinstejns.  Salz]  v.  Tartarus. 

Täsis,  »f  TÄffi^,  die  Dehnung,  Tensio;  v.  rt/v»,  (r«», 
<r«£»,  fut.  rx<r*f)  dehnen!  8.  Tetanus,  Tonus  etc. 

Taurocolla,  h  rofouXXa,  bei  Galen,  Paul 
Aegin.  u.  A.  i)der  beste,  kräftigste  Thierleim,  den 
man  aus  den  Ohren,  Füssen  u.  Genitalien  (!)  der  Stiere 
bereitete ;  2)  Thierleiin  überhaupt;  v,  Taurus  u.  Colla. 
Das  Wort  gibt  einen  neuen  zu  den  Hunderten  von  Fingerzeigen, 
die  bis  hicher  in  diesem  Buche  vorgekommen  sind,  wie  wohl 
wir  thäten  ,  wenn  wir  uns  zuvor  besser  bei  den  Alten  beiehrten, 
ehe  wir  selbst  neue  —  oft  gar  wunderliche!  Nomenclaturen  pro- 
duciren.  Oft  würden  wir  dabei  zugleich  wissenschaftlich  viel  gewin- 
nen, wie  z.  B.  schon  bei  diesem  Worte  jeder,  der  es  mit  leben- 
dig- physiologischem  Blick  ansieht ! 

Taurus,  0  ruvQo$9  1)  der  Stier;  2)  bei  Galen;  der 
untere  Theil  des  männl,  Gliedes  mit  der  Bhaphe  bis  zum 
After;  Ableitung  ist  ungewiss:  die  Alten  leiten  das  Wort 
v.  raivt*»  (r«v«,  rat/u« ,)  dehnen,  breitmachen,  u.  ovp», 
der  Schweif  her,  so  dass  Taurus  Ware:  was  den  Schweif 

m  dehnt  u.  breit  macht!  Andere  v.  yau^oc,  vergnügt  u.  mu- 
thig  (y.  ycttu,  yav»y  gandiorl  froh  sein.)  —  Uebersehen 
sollte  man  wohl  nicht  Urus,  ofyo$,  der  Auerochs,  Url 

und  noch  weniger  das  Arab.         (tzaw'r) ,  4der  Stier, 

worin  zugleich  das  Griech.  u,  das  Teutsche  Wort  lie»t! 
Taxa,  die  Taxe,  z.  B.  der  Arzneimittel,  oder  die  öffentl. 

Anordnung,  wodurch  der  Preis  verschiedener  Dinge 

festgesetzt  wird ;  offenbar  v.  Taxis. 
Taxidermia,  falsch  statt:  Dermotaxis. 

Taxiologia,  =  Sy  stein  a  tolo  g  i  a ;  v.  Taxis  u.  Logo*. 
Taxionomia,  die  Theorie  der  Anordnung,  z.  B.  der  Pflan- 
zen; v.  Nomos  2,  u. : 

Taxis,  u*  r«£ic»  genit. — — 105,  — 108,  — is,  die 
Ordnung;  die  Herstellung  der  Ordnung;  Wiederein- 
richtung; daher  das  Zurückbringen  der  vorgefalle- 
nen Theile  in  einem  Bruche  usw. ;  v.  ra<r<reo9  fut.  rat*, 
in  Ordnung  stellen,  ordnen,  anordnen,  befehlen  usw. ; 
verwandt  mit  (raoo,  -r«(f«,  re»,  revu,}  tuvu  etc.,  u.gleich- 
sam  Augmentativum  davon!  vgL  Tasis  etc. 

Taxologia,  unrichtig  statt:  Taxiologia;  s.  auch: 
Taxonomia,  unrichtig  statt:  Taxion  omia.  Taxonoraia  wurde  eig. 
heissen:  die  Anordnung  der  Taxusarten. 

Taxus,  j  rx^oQt  der  Taxus-  oder  Eib  e  nb  a  um,,  Taxus 
baccata;  nach  Einigen  v.  to£ov,  Pfeil,  weil  man  das  Holz 
wegen  seiner  Harte  zu  Pfeilen  brauchte,  oder  v.  ro^txov 
Cs.  Toxicum),  wegen  der  giftigen  Wirkung  der  Blätter 
u.  Beeren  desTaxus:  »Calivulcusrex  taxo,  cujus  magna 
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in  Gallia  Germaniaque  copia  est,  se  examinavH;« 
Caesar,  Bell.  Gall.  —  Nach  Andern  v.  rm«,  (s.  Ta- 
xis)» wegen  der  regelmässigen  Anordnung  der 
Foliola! 

Tecedön,  *?  r*x »v ,  genit.  — ovo$,  die  Schwind- 
sucht, Auszehrung,  Tabes,  (womit  es  etymologisch 
verwandt  ist !)  eig.:  das  Schmelzen,  Zerschmelzen,  v. 
*»h>cm,  schmolzen;  Tgl.  tecticus. 

Techne ,  vf  Tf^vif ,  die  Kunst;  v.  (rr»M,)  riftf«»  zeu- 
gen, gebären,  erzielen,  fertig  schaffeti,  nahe  verwandt  , 
mit  (r$x»$  rsux»»)  ri/%»,  es  gelingt  mir,  ich  gelange  zu 
etwas. 

T  e  chn  i  c  is  mus,  das kunstgemässe  Verfahren,  die  kunst- 
gemässe  Einrichtung  z.  B.  eines  chirurg.,  geburts- 
hülfl.,  ehem.  oder  dgl,  Apparats  ;  v. : 

technicus,  tt^vuo^  künstlich,  durch  die  Kunst 
bewirkt,  kun  s  tge  m  äs  s  usw.;  v.  Techne. 

Technologia,  if  n %vo\oyia,  die  K u n s t-  u.  Gewer- 
belehre, Technologi  e;  v.  Techne  u.  Logos. 

Tecm  arsis,  jj"  r  s  *  n«p<r  i  $ ,  das  Schliessen  u.  Erkennen 
aus  Vermuthungen,  die  Con  j  ectur  alerkenntniss; 
v.  *BK\ioitQ<*9  fut. — «^«,  ein  Ziel  (einen  Wegweiser,  einen 
Leuchtthurm  usw.)  aufstellen;  kündigen!  rtx.[xonq  onoei, 
nach  entfernten  Kennzeichen  urlheilen,  (sich  richten);  s. : 

Tee  m  er lo  n ,  ro  «r*       qio  v  ,  ganz  alt  u.  poet.  rtxiioip  u. 

.  ?fxix0p,  das  Zeichen  am  Ende  der  Bahn,  das  Endziel,  das 
entfernte  Zeichen;  ein  Zeichen,  ausweichen  sich 
Vermuthungen  schöpfen  lassen ;  scheint  verwandt  mit 
Tr km  ,  rf%a> ,  rffv%a>  ,  rv%<a ,  s.  Techne !  als  etwas,  wohin 
ein  bestimmtes  Streben  zielt,  sich  richtet  usw. 

Tecnoctonla,  t{  tixvoktovu,  der  Kindermord; 
v.  Tecnon  u.  Ctonos. 

Tecnogonla,  1,'rfxvoyovia,  die  Kinderzeugung; 
v.  Göne  u. 

Tecnon,  ro  re*vov9  das  Erzeugte,  Erzielte,  das  Jun- 
ge ,  das  Kind;  v.  (r»*a>,)  tijctm,  s.  Techne! 

teenophägus,  rsKvotpxyos,  kinderfressend,  seine  Jun- 
gen fressend;  v.  Tecnon  u.  (pxyeu. 

Tecnopoeia,  if  rt xvooroiV«,  das  Kinderzeugen  u* 
Gebärenj  v.  Tecnon  u.  toh « ,  s.  unter  Poe'sis. 

TecolTthus,  der  sog.  Judenstein;  Lapis  Jadai'cas ; 
(s.  Blumenbach's  Naturgesch.  n.  Au*g.)  v.  t*jjcm  ,  schmel- 
zen Cs.  Tecedon)  u.  Lithos.  Man  glaubte  nämlich  von  die- 
sen versteinerten  Seeigelstacheln,  dass  sie  den  Harnstein  gleich- 
sam schmelzen  machten] 

tecticus,  rviKriKoq,  s  ch  m  elz  en  d;  durch  Auflösung 
zergehen  machend  usw, ,  colliquativus  *9  v.  m*«>  s.  Tece- 
don u,  Texis, 

-   47  * 

*  * 
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Teinesmos,  o  t  n  v  *<r  jxo     8,  Tenesmuj, 

Telämön,  o  frX«|x«v,  genit. — «wo$>  — önis,  eine  Bin- 
de, bes.  zur  Unterstützung  u.  z.  Tragen,  z.  B.  um  den 
kranken  Arm  darin  zu  tragen;  eig.  das  Degengehenk,  der 
Gurt  USW,  V.raXaw,  (r»X«co,  TXaoo ,  toXäm,  toXXä«  ,  toi- 
lof)  unterstützen,  in  die  Höhe  heben  usw.,  Vgl.  Atlas  etc. ! 

Telangectasia,  Te  la n  gT ectasJa,  eine  Ausdehnung 
der  Gefässenden;  v.  Telos,  Angos  u.  Ectasis.  Richtiger 
wäre:  wohl  Angiotelectasia. 

Teleobranchii  (pisces),  die  Ganzkiemer,  =  die 
Familie  der  Knorpelfische  mit  vollkommnen  Kiemen  oder 
mit  Kiemendeckeln  und  Kiemenhäüten;  v.  t*Xboc  oder 
vollkommen,  s.  unter  Telos,  und  v.  Branchia» 

Teleologla,  (if  TfXsoXoyut,  TfXtioXoyia»)  die  Lehre  von 
den  Endzwecken  in  der  Natur,  die  Teleo  logie;  v. Te- 
los ,  jr»Xe<oc  etc.  u.  Logos, 

Telephlum,  ro  tmX*<p  iov,  =  Chiro  niuro  ,  Ach  il- 
leum,  ein  bösartiges  unheilbare«  Geschwür; 
tä  Tt|Xf())0{,  Te  leph  us,  angeblichem  Sohne  des  Her» 
cules,  der  daran  gelitten  habensoll,  nachdem  ihn  Ach  ih 
les  vor  Troja  verwändet  hatte  !  Hier  unterstützt  freilich 
Homer  die  Unart  der  alten  Etymologen,  alles  Schwerer- 
klärliche von  Eigennahmen  herzuleiten.  Wer  holt  aber 
der  gl.  Beweise  ausD  i  cht  er  n!  Liegen  nicht  rlfXi,  rtjXow, 
fern,  in  der  Ferne,  —  tjiXoSi,  TijXo<rf,  (-ryxocpiv,)  etc. , 
was  in  die  weite  Ferne  geht,  —  nahe  genug?  Nennt  nicht 
auch  Theohrit  die  Pflanze  Telephium,  in  welcher  die  Mad- 
chen Vorzeichen  über  die  Beständigkeit  ihrer  Liebhaber 
suchten ,  Telephilon  ,  gleichsam  Fernliebe,  lange  Lie- 
be! (Sollten  nicht  tvjXi,  t^XoSi  etc.  mit  Telos  verwandt 
sein?  Man  stellt  jene  Wörter  mit  ra«,  t«v«,  t™«,  t*i**, 
—  rrXoc  aber  mit  rtXXM,  rtX»  zusammen;  sind abernicht 
letztere  am  Ende  bloss  liquide  x- Formen  von  erstem?) 

Jelescopium,  ein  Fernrohr;  v.  t>jXi,  «.Telephium 
etc.,  u.  v.  ScÖpe, 

Telesphoresis,  tf'<rrXf<r<po0)fcrfc,  eig.:  das  zu-Ende. 
tragen;  daher:  die  Vollendung;  das  völlige  Austragen  (die 
volle  Reife)  einer  Frucht  oder  Leibesfrucht;  s. : 

telesphörus,  TiXitfoio^  o$,  1)  zu  Ende  tragend,  vol- 
lendend, zur  Reife  bringend;  a)reif,  ausgetragen;  v. Te- 
los u.  <pi#m9  fero  x  TfX»<rq>©ft»,  zu  Ende  tragen,  zurReife 
bringen. 

Tclologia  ,  falsch  statt,  T  e  1  e  o  i  o  g  i  a. 

Telos,  ro  TfXos,  genit.  rgXso«,  das  Ende;  das  Ziel, 
Holl.  Teell  Endziel;  der  Endzweck,  die  letzte  Be- 
stimmung; auch  das  Lebensende,  derTod;  v.  (nx*,) 
TfXX»r  fut.  T«X«,  zum  Ziele ,  zum  Ende  bringen  usw. ; 
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«Icher  verwandt  mit  r*n*  etc.,  s.  unter  Tonus,  Tetanus 
etc,  etc. ,  vgl,  Telephium ! 
Temetum,  jeder  schwere  berauschende  Wein;  wahr- 
scheinl.  v.  ro  ixtSu,  s.Methyetc!  Die  Alten  wollten  es 
v.  Untat  meutern,  (wirkt  stark  auf  das  Gemüth),  Neuere 
v.  tenet  mentem  (fesselt  den  Geist) ,  herleiten.  Auch  hat 
man  das  Talmudische (thämed) ,  der  schwere  Wein 
erinnert,  welches  jedoch  vielleicht  ebenfalls  aus  ro  yuSv 
entstanden  sein  könnte? 

temulentus,  1)  berauscht,  betrunken;  2)  berauschend, 
Schwindel  machend;  v.  Temetum. 

Tenacülum,  ein  Halter,  Werkzeug  zum  halten;  ein 
Haft,  Heft;  zwar  zunächst  v.  iertere,  halten-,  dieses  aber 
wieder  von  {rtvtt  * ,)  rttvttv,  spannen,  halten;  vgl.: 

Tendo%  o  rtv*v,  geniL  Tendinis,  rtvovroq,  die  Sehne, 
das  (gestreckte,  gezogene)  gespannte  Band;  v.  (rev«,) 
Ttiv«,  spannen;  woher  auch:  teneo,  halten. 

tenesmödes,  stuhlzwangartig,  von  Stuhlzwang  her- 
rührend ?  v. : 

Tenesmus,  0  r  t  tvt<r  q,  der  Stuhlzwang;  v.  ritv*, 
dehnen,  spannen.  Man  erinnert  dabei^an  die  Spannung  der  Bauch- 
muskeln, die  der  mit  Tenesmus  Behaftete  (R  uhrl<  ra  n  k  e)  haben 
oder  (was  nicht  wahr  ist!)  willkürlich  machen  «oll.  .  Das  Wort 
scheint  aber  eher  aus  der  heftigen  Spannung  im  Mast- 
darm, die  dergl.  Kranke  fühlen,  entstanden  zu  sein. 

Tenla,  o  r^ivi«,  =  Taenia;  ist  spätere  Schreibart. 

TSnön,  o'rtwv*  1)=  Tendo;  2)  jede  bes.  grosse  Flech- 
se oder  ahnl.  Theile ,  bes.  die  Nackenmuskeln. 

Tenontagra,  j  rtvovr  tty  bei  C.  Aurel:  gicht. 
oder  rheumat:  Leiden  grosser  Muskeln  u.  Flechsen,  bes. 
der  NackenmuskeJn;  v.  Tenoh  u.  Agra. 

TensTo,  die  Dehnung,  Spannung;  v.  tendere , rttvttv , 
dehnen,  spannen.  ' 

Teras,  ro  rtqaq,  genit.  — «ro«,  — «oc.  ein  schauriges 
Wunder;  eine  sehr  auffallende  Missgeburt, 
scheint,  wie  das  entsprechende  Lat. Portentum ,  mitrrif» 
verwandt,  als  rauhe  p'-Form  davon,  vergl.  Tarsus! 

Terebella,  Tertbra%  =  Trepa  num  u.  aus  ders. 
Wurzel. , 

Terebinthina,  j  (nriar<rx)  rtge  ß  1  v  3 1  v  u  oder  r  1 0  jx  1  r- 
Stvvi,  der  Terbenthin,  Terpenthin;  s. : 

terebinthinöjux,  r 99 t ß tv $ rtgynv  ^mlnq9 
terbenthin  artig,  terbenthinähnlich;  u.: 

terebinthinus,  r t^t ßtv Stvo q,  rteiitvStvoq,  ter- 
benthinig,  aus  Terbenihin  bestehend,  dens.  enthal- 
tend; v.: 

Terebinthus,    tj  r  e  ptß  tvioq  ,  rtQutvZoq  Cc°ntr» 
verändert  statt  rtqßtvSoq ,)  auch  r^xt^oq,  tp/jaiSo«  •  (wie 
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im  Teutschen  der  gemeine  Mann  in  tausend  ahn].  Fallen 
spricht,  z.  B.  Mastriff,  Mostrich,  Mastricht ,  statt  Ma- 
stix\)  derTerbenthinbaum  (dereig.  Griech. :  Pistacia  Te- 
rebinthus  L.)  —  wahrscheinl.  v.  T^e«»  ngvtv  etc.,  wegen 
des  Ritzens,  um  den  Terbenthin  ausfliessen  zu  machen, 
oder  wegen  cjes  rundlichen,  glatten  Wesens  usw. ;  vgl. 
teres  etc. 

Terebra,  =  Terebella,  Teretrum,  Trepanum. 

Tercdo,  if  t^^oiii,  genit.  — ovoq9  — Ulis ,  1)  der  Hol  z- 
wurm,  Schiffswurm ;  2)  der  B  e  i  n  f  r  a  s  s  ,  Caries  ;  v. 
(r»p«  ,  tero,  ro^»,  r»/p*  etc.)  regt 00  ,  (reiben)  ,  anboh- 
ren ,  durchbohren  usw. ,  vgl.  Teretrum ,  Trepanum  etc. 

teres,  rund  (wie  ein  Stock;  Teller  u.  Kugeln  sind  rotund..* 
K«geln,  globos..);  v.  re^v,  das  freilich  zunächst  zart, 
versetzt  ten er  !  bedeutet,  aber  als  zart  u,  fein  abgerie- 
ben auch  als  abgerundet,  rundlich  usw.  erscheint,  s.rrpt« 
unter  Teredo  etc. 

Teresis,  **  r  mph  fi  c»  die  (genaue,  aufmerksame)  Beob- 
achtung, Bewachung;  v.  r^e»,  fut»  tj<r«,  bewachen, 
bewahren;  v.  mpoc,  der  Wächter,  Aufseher,  Ion.  Form 
v.  rsf'oQ  statt  rtXo5,  s.  Telos,  Tarsus!  Wie  nun  «nco-ros, 
Endzweck  u.  Aufseher  (der  für  Erreichung  des 
Zwecks  wacht)  bedeutet,    so  umgekehrt  auch  (re\o$, 

Teretrium,    ro  r^irgiov  f    ein  kleiner  Trepan,  die 

Tr  ephine;  Dimin.  v. : 
Teretrum,  ro  re^rpr,  =  Trepanum;  v.rtff«, 

bohren 

T  erminthus,  if  PTxip3o«,  reprßi  v3o  1)  =  T  e- 
rebinthus;  2)  die  Hundsblattern,  Erbsen-,  Schäl- 
oder  braunen  Blattern;  wegen  Formähnlichkeit  mit  der 
Terbenthinfrucht!  s.  Terebinthus. 

tetanicus,  tjtävuoj,  am  Tetanus  leidend,  dadurch 
verursacht  usw. ;  v.  Tetanus. 

Tetanium,  #bei  M.agendie  =  Strychninum,  weil 
dieses  Tetanus  mache;  v.  Tetanus. 

tetanödes,  r  trxvottl  j?  c,  r»  r  av«^  c»  dem  Tetanus 
ähnlich;  v.  tetanus  u.  tffeo;. 

Tetänus,  o  r«r«»oc,  ^er  Starrkrampf,  Todten- 
krampf,  Tetanus;  bei  Einigen  auch  jeder  (toni- 
sche, nur  nicht  klonische!)  Krampf;  v.: 

tetänus,  terato  c  gespannt,  gestreckt,  gedehntüsw. ; 
v.  (rcta,  rav»  etc; ,)  reiv»,  dehnen,  spannen  usw.,  (eig. 
heisst  demnach  Tetanus  einer,  der  am  St&rrkraraut 
leidet !) 

Tetartaea  (febris),  Tetartaeus,  o  rsrnpralos 
{*i>Q9rQq))  das  viertägige  Fieber»  die  Quartana;  v. 
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riTotQroq,  der  vierte;  rtr^rxioi*,  am  vierten  Tage  erfol- 
gend ;  s.  tetra-, 
Tetartophia,  falsch  statt  : 

Tetartophy'ia  (febris),  i  rif«aroq>uf«,  ein  Fieber  mit 
(scheinbaren!  oder  wirklichen?)  Exacerbationen  an  jedem 
vierten  Tage,  weiches  detshalb  etwas  von  einer  Quartana 
zu  haben  oder  damit  verbunden  zusein  schien;  (eine  nach- 
gerade in  Vergessenheit  gerathende  Spitzfindigkeit !)  y. 
(pü»,  «♦  Phyais  etc.,  u.  v.  rtrugroq,  s. : 

tetra-,  Ttrp«-,  in  Verbindungen:  v i er ;  statt  n^ffagx, 
&$rrotqet%  Ion.rfö'j'fpaTarent.  r»ro(>a»  Aeol#**farö*paä,  ri&vQet*f 
aus  einem  dieser  Dialekte  entstand  das  Lat.  quatuor,  Franz» 
ouatre  usw« 

Tetractys,  ij  rsr^et  ktv  qy  genit. — uoc>  die  Vi  er  zahl, 
Quaternio ;  statt  Tetras«  Bei  den  Pyihagöräern  galt  die 
Tetraktya  sehr  viel;  sie  war  die  Wurzel  u.  Quelle  aller  Din- 
ge u.  hiess  die  heilige!  auch  heutige  Formalnalurphiloaophen 
wissen  viel  von  ihr  zu  rühmen. 

te  tra  da  ctylus,TfTa  «da jcruXoCf  vierfing  erig;  v. 

tetra-  u.  Dactylus. 
T  etra  dy  n  amia,    die  Tetrady  nami  e:    Linn  e'*  i5. 

Pflanzenklasse  (für  die  Pfi.  mit  4  längern  u.  2  kürzern 

Staubfäden) ;  v.  tetra-  u.  Dynamis. 
tetradynamlcus,  zur  Tetradynamie  gehörig ;  v.  Tetra- 

dynamia. 

Tetraedrura,  das  Tet  r aeder,  die  vierseitige  Pyrami- 
de 5  v.  tetra-  u.  Hedra. 

Tetragönum,  ein  VierecK,  Tetragön,  (Quadrat,) 
Quadrangalum;  v. : 

tetragönus,  r»Tp««y»vo{,  viereckig,  qiwdrangala- 
ris;  v.  tetra-  u.  Gönos. 

Tetragynla,  die  Tetragynie,  eine  Unterabtheilung 
für  die  Pfl.  mit  4  Pistillen;  v.  tetra-  u,  Gync. 

tetragynlcus,  zur  Tetragynie  gehörig,  te tragyn is ch  ;  v 
v.  Tetragynia.  *  „ 

Tetrandria,  die  Tetrandrie,  Linne"*  vierte  Pflan- 
zenklasse: für  die  Pflanzen  mit  4  Staubfäden;  v.  tetra-  u. 
Andria  etc. 

t  etrandrl  cus,  zurTeirandrie  gehörig,  tetr andri sch; 
v.  Tetrandria. 

Teträo,  0  TtrgKuvf  genit  —  «vo$»  — önie,  (?  e=  rt- 
rpctSoov,  rerpoclov,  t|  nTp«^?)  1)  der  Auerhahn;* 
2)  bei  den  neueren  Physiographen :  das  ganze  Geschlecht 
der  Auerhähne,  Birkhähne,    Haselhühner,  Rebhühner, 
Wachteln  usw.;  ob'v.  tetra-,  wegen  der  4  Fusszehen? 

tetrapeUlus,  mit 4 Blumenblättern;  v. tetra- u. Petalum. 

Tetrapharmäcon,  Tetrapharmacum  Cwnguentum), 
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das  Unguentum  basilicum ;  v.  tetra-  u.  Pharm a cum  9  we- 
gen der  4  Ingredientien  ,  aus  welchen  man  sie  bereitete. 

tetr  aphyllus*  mit  4  Kelchbjättern;  v.Jetra-  u.  Phyllon. 

T  et  rap  odo logla,  die  Lehre  von  den  Quadrupeden ;  v. 
Logos  u.  f 

tetrapödus,  r.tr  ?«*o$o  q,  vi  er  f  ü  8  s  i  g;  v.  tetra-  u. 
trovq9  8»  Pes. 

tetrapterus,  rer^xirrt^o^  vierflüg  eli  gt ;  v.  tetra- 
u.  Pteryx. 

tetrapyrenus,  mit  4  Beerenkernen ;  v.  tetra-  u.  Pyren. 

Tetrarrhynchu«  (taenia),  (nicht  Tetrarh!)  der  Vier- 
rüssel, eine  Bandwurmart  mit  4  Hussein;  v.  tetra-  u. 
Rhynchus. 

Tetras,  tf  rgrgaq,  genit.  — a$o$,  die  Vierzahl;  = 

Tetra  ctys,  s.  tetra-  etc. 
tetraspermus,   mit  4  Samen  ( -  Körnern)  ;  v.  tetra-  u. 

Sperma. 

Tetrix,  *  rergif-,  das  Birfchuhn,  Tetrao  Tetrix  Phy- 
siograph.,  Franz.  le  petit  tetras;  gleichsam  Dimin.  v. 
r^rgct^l  6.  Tetrao. 

Tetrod  on  (piscis),  ein  Stachelbauch,  eine  Fischgat- 
tungaus der  Familie  der  Osteodermen ;  eig. :  Vierzahn! 
v.  tetra-  u.  otove,  s.  Dens,  weil  jeder  Kiefer  in  zwei  Zäh- 
ne abgelheilt  ist 

Texis,  if  T*£is,^genit. — et»«,  — 10c,  —los,  — ig,  dasGe- 
bären;  v.  (rsxu,)  tikt«,  fut.  <ri£oo,  gebären,  s.Tecnon. 

Texis,  j  rvi$tq9  genit.  — f«g,  — 10$,  — ios,  — is,  dag 
Schmelzen,  Zerschmelzen;  die  Zehrung,  Aug- 
zehrung;  v.  tijx« >  fut.  r^u,  schmelzen,  zergehen 
machen  oder  vergehen  usw. ,  vgl.  Tecedön. 

Th,  0,  3,  bedeutet  in  Hippohr.  Beobachtungen  Tod, 
gestorben,  3«v*to$,  s.  Thanatos;  während  Jy.  od. 
v  gesund,  genesen,  vyms,  s.  hygios,  Hygiene  etc., 
bedeutet. 

Thaenia,  falsch  statt:  Taenia,  z.  B.  in  JVilmsoris  Naturge- 
schichte :  Cfyota  Thaenia. 

ThalamTum,  neuere  Bot.:  das  Gehäuse,  eingeschlos- 
senes rundes  Behältniss  in  der  Substanz  des  Laubes  der 
Flechten,  von  einer  besondern  Haut  umgeben,  in  welcher 
die  Samen  in  eigenen  Beutelchen  eingeschlossen  sind; 
gleichsam  Diinin.  v.  Thalamus. 

Thalamost cm ö n ,  bei  Mb  nch:  s= 

Thalamostemönis,  bei  Gleditsch:  die  Klasse  der 
Pflanzen,  bei  welchen  die  Antheren  auf  dem  Thalamus  ste- 
hen ;  v.  Thalamus  u.  Stemon. 

Thalamus,  0  3«Xano$,  eine  (verborgene,  ruhige,  auch 
warme) Lagers  t*lle ;  daher:  i)beiGalen  :  G«x«n<>i 
y  t  v  q  m  v  ottixmv,   Thalami  nervorum  opticorum ,  die 
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(tief  gesichert  liegenden)  Sehnervenlagersteilen, 
(woran  man  Anstoss  fand ,  weil  man  es  ganz  unrichtig : 
»Ursprung  der  Sehnerven ,«  übersetzt  hatte«!)  hei Hi p- 
pokr,:  *f  ©aXa^H»  der  tiefe  Schlupfwinkel  der  Fische, 
Krebse,  Hamster  usw.,  daher  auch:  der  innere  Raum  des 
Herzbeutels;  bei  Einigen  sogar  eine  Herzkammer!  —  2) 
das  Fruchtlager  in  Blumen ;  —  v.  $x"kec*,  verwandt 
mitOa«,  5e(«\  riSmxil)  £«xx«,  wachsen,  grünen,  blühen 
machen,  befruchtend  wärmen,  (wie  ein  Mistbett,  wor- 
aus man  per  Euphemismum  Mistbeet  machte!  Hätten 
die  Griechen  Mislbeften  gekannt  u.  gebraucht ,  sie  würden  sie 

.  wahrscheinlich  Thalami  genannt  haben.)  Ursprung!,  bedeuteten 
Thalami:  warme  duftige  Erdlöcher,  wie  noch  jetzt  in 
den  Apenninen,  in  Polen  u.  sogar  in  Lappland,  Grönland  usw. 
gebraucht  werden.  —  Vgl.  noch:  Thalpsis,  ThaJpus  u. : 

Thallus,  o3«XXo$,  1)  der  grünende  oder  blühende 
Zweig;  2)  in  der  neuern  Bot.:  das  blattartige,  gelappte 
oder  strauchartige  Laub  der  Lichenen;  v.  SaXX»,  grünen, 
blühen,  gut  vegetiren;  Tgl.  Thalpus  ! 

Thalpsis,  i  3aX4/i$,  das  Feucht-u.  Warmhalten, 
das  Fomentiren;  s.: 

Thalpus,  o  SotTiiro  q'9  die  f eu  ch te  b e  fruc  hten d e 

Wärme,  v.  (daX»,  SäXX«,)  SaX'Tr«,  SaX-o»,  fut.  SaX^«, 
Sra\nr¥i<f(a ,  wärmen,  fomentiren,  zum  Wachsen  u.  Blühen 
bringen,  usw.  vgl.  noch:  Thalamus. 

Thanatologia,  dre  Lehre  vom  Tode  od.  von  den  Todesarten, 
auch  von  der  Kunst  zu  sterben ,  wie  z.  B,  der  letzte  Ab- 
schnitt in  ReiVs  allg.  Therapie;  vgl.  Euthanasia!  V«  Lo- 
gos u.  Thanatos. 

thanatolögus,  die Thanatologie  betreffend ,  sich  damit 
beschäftigend  usw. ;  s.  Thanatologia: 

Thanätos,  o  SxvoiroQ,  der  Tod;  v.  (Sxvoo ,  Sxiv» , 
Sxvb*  ,  3«va«,)  «Sy^j'jtoe,  sterben;  sicher  verwandt  mit 
(5«m,  ^ff»,) n^fxi,  setzen  ,  niederlegen,  als  eine  andere 
Form  des  Niederlegens!  CSxiru,)  äanrr»,  Oaqp»,  woher 
ttupot;  u.  Epitaphium!)  begraben,  sprechen  bestätigend 
dafür. 

TheStrum,  ro  3 1  utq  ov,  2  i  drp  $  1 0  v,  derSchauplatz, 
das  Theater;  v.  ($*«» ,)  Stctoncti,  schauen,  aufmerk- 
sam u.  mit  Interesse  sehen ;  vgl.  Theoria.  { 

Theca,  Jj  SySvit  ein  Behält  niss  zum  Aufbewahren  (für 
den  nächsten  Gebrauch),  eine  Büchse,  Arzneibüch« 
se,  woher  ulpoihehc!  ein  Instrumentenkasten  für 
Wundärzte,  Geburtshelfer;  jetzt  auch:  die  sog.  Büch« 
6e  der  Laubmoose;  v.  (3rc*,)  rrtmu*  (weg-)  setzen» 
stellen ;  verwahren  usw. 

Thecapodium;    bei  Marschall  v.  Biebers  fein:  =' 
,  •  Spermopodophorum  nach  Hoffmann  \  v. Theca 
u.  Podion.  Würde  also  richtiger  heissen: 
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Thecopodium,  s.  Thecap odium. 
Theion,  ro  3tfo»,  s.  Thion. 

Thelasis,  Thelasmus,  o  SijX  ot^yio  q,  1)  das  S  ä  u- 
gen,  Lactatio;  2)  das  Saugen  (an  der  Mutterbrust) ; 
v.  ShXo^«,  fut.  —  Ä<r»,  saugen;  £jjXa<J<mai,  «äugen;  s. 
Thele. 

Thelastrla,  f  ävi\xf  r  gt  oc^  3ij  x«[xn  v  etc. ,  die  Säu- 
gende, die,  «tillende  Mutter,  die  Amme;  v.  ^Xa^ot,  s. 
Thelasmus  etc. 

Thele,  if  .jrijXii,  1)  die  weibl.  Brust,  Mutter- 
brust; 2)  die  Brustwarze,  Zitze;  eig.  Eoemin,  v. 
3i|Xo$,  säugend;  v.  3a»,  3xacr*9  S»*«*«,  fut*  3ij<r»,  3a£«, 
$(o£c*t  melken;  im  Med.  3ao(xai,  (melken  u.)  säugen,  sich 
melken  lassen!  Aus  ders.  Wurzel  entstand  auch:  «  ruSij, 
r  1 3  if ,  r  1  r  3  n  ♦  die  Amme! 

thele  ticus,  soll  bedeuten:  von  den  Brustwarzen  herrührend; 
übel  gebildet  aus  Thele. 

Thelitis,  die  Entzündung  der  Brustwarzen;  y. 
Thele ,  vgl.  Iritis. 

Thelogonia,  «oll  sein;  »  Nympliomania!  in  mehren  Hin- 
sichten sehr  übel  gebildet  aus  Thelys  u.  Gone;  vgl.  Theljgonia. 

Th  el  oticus,  die  (gesunde  oder  krankhafte)  Anschwellung 

der  weibl.  Brust :  v.  Thele  u.  Oncus. 
thelonicus,  soll  heissen  :       t  h  e  1  e  t  i  c  u  6 ! 
Thelyca,  die  Thelyke,  in  JYinterVs  Chemie:  das 

schwächere  (weibliche  0  Grundprincip,  als  Gegensatz  der 

Andronia ;  v» : 

thely  cus,  SmXuig  05,  weibli  ch,  weiblichen  Geschlechts; 
weibisch ;  weichlich ;  y.  thelys.  - 

Thelygonia,  4  $ij  Xu  yo  via,  »die  weibl.  Zeugung, 
der  weibliche  AntheH  am  Acte  der  Zeugung;  dah.  bei  ei- 
nigen Neuern  roissbrauchsweise:  =  Ny  m  phomania, 
welche  man  sich  gleichsam  als  weibliche  Besamung  dach- 
te ?  s.  Thelys  u.  Gönos  oder  Genus. 

Thelys,  >f  Bn'kuq,  =  Thele;  v. : 

thelys,  iijXuc»  weiblich;  fr  uc  htbar;  schön  blü- 
hend; v.  3a«,  SaXX»  etc.*  vgl.  Thele,  Thalamus  etct! 

Thema,  ro  Sffxa,  genit. «— «roc »  — -atts,  der  Satz,  die 
aufgestellte  Meinung;  der  aufgegebene  In- 
halt  einer  Abhandlung;  v.  (ss» ,)  riäwt,  setzen,  auf- 
stellen, niederlegen. 

Thenar,  ro  Stvccg,  genit. — afog,  — äris,  die  flache  Hand, 
womit  man  schlägt;  v.  $evw9  $f#v«,  schlagen  ;  blosse  «- 
Formen  v.  3av«,  S*«*,  s.  Thanatos! 

Theocrasia,  innige  Vereinigung  (Vermischung!)  mitGott; 

(eine  Träumerei  römelnder  sog.  Philosoijhen  !}  Theos 

u.  Crasis;  oft  auch  verwechselt  mit: 
Theocratia,  Mv  $f  0  *paria,  1)  die  Herrschaft  des  göttl. 
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Gesetzes ;  2)  die  Herrschaft  von  Menschen ,  welche  nach 
dein  göttl.  Gesetze  zu  regieren  vorgeben ;  v,  Theos  u'. 
Cratos  etc. 

Theologia,  Jj  StoXoyix,  1)  die  Lehre  von  Gott;  2) die 
Gotte  s  gelahrtheit,  Theologie;  v.  Theos  u. 
Logos.  / 

Theomania,  *  3»o|x«»ia,  der  religiöse  Wahnsinn ;  bei 
den  Alten:  eine  durch  eine  Gottheit  erregte  oder  wegen 
ders.  entstandene  Wuth ;  v.  Theos  u.  Mania. 

Theoplegia,  Theoplexia,  =  Apoplexia,  besond. 
eine  sehr  schnell  tödtliche  Apoplexie,  gleichsam  als  habe 
Gott  den  Menschen  erschlagen;  v.  Theos  u.  nrkutrtfo»  etc*, 
s.  Apoplexia.  Bei  den  Griechen  bedeuten  jedoch  T/ieo- 
ptexia  u.  Theolepsia :  göttliche  Begeisterung,  z.  B.  eines 
Dichters. 

Theorem  a,  ro  $  t »  q  mtf  genit.  — ar  0$,  ätis,  eig.-:  das 
Angeschaute ,  Beschaute ;  daher  das  durch  geistige  An- 
schauung Erhaltene,  ein  durch  wissenschaftliche 
Speculation  gebildeter  Grundsatz;  s.: 

theoreticus,  3  *  «  pmti  *  o  q  %.  (5i«^uo(,)  theore- 
tisch, auf  wissenschaftliche  Ansicht  (auf  Meinungen)  ge- 
gründet, speculativ;  v.  Stapt*»  betrachten,  sich  eine 
Theorie  bilden  usw.  ,  s. :  , 

Theoria,  tf  $f«ai«,die  wi  ss  enschaf  tliche  Ansicht» 
bes.  insofern  sie  als  Grundlage  eines  bestimmten  Handelns 
(z.  B.  eine  medic.  Theorie  als  Norm  eines  ärztl.  Handelns) 
angenommen  wird;  v.  3to\iut ,  3*aona«,  anschauen,  s. 
Theatrum;  $g*ee»,  anschauen;  von  einem  höhern  Stand- 
punct  aus  betrachten;  sicher  bloss  Augmentativum  v. 
2txoiioLi\  die  Alten  u.mit  ihnen  noch  manche  Neuere  lei- 
ten das  Wort  v.  Theos  u,  o?a«>  sehen  ab,  bes.  weil  3f»fo$, 
3?<»p*!rij5,  Sexrnq ,  ein  Abgesandter  hiess ,  der  im  Nahmen 
eines  Ortes  oder  einer  ganzen  Völkerschaft  ein  Orakel  be- 
fragen, oder  einem  Opfer  oder  den  öftentl.  Spielen  bei- 
wohnen musste.  Das  Alles  kann  aber  auch  aus  obiger 
Deutung  hervorgehen.  Obgleich  bei  dem  Gebrauche  des 
Worts  auch  jene  beiden  Etyma  dunkel  vor  dem  Geiste 
geschwebt  haben  können! 

the oticus,  3f«pixo$,  =  theoreticus. 

Theos,  o  ©  eoq9  Dor.  &tuq ,  Aeol.  dtvq,  Deas!  (Jioq,) 
4tq,  (Hdtvq,  versetzt  4t*vq  =)-z#u«9  Gott;  nach  den 
Alten  v.  5t«,  laufen!  weil  ihnen  ein  guter  Läufer  viel 
galt.  Hätten  schon  unsere  setzenden,  sich  setzen- 
den, sich  selbst  setzenden  Philosophen  gelebt, 
so  würde  es  ihnen  sehr  bequem  geworden  6ein,  Qioq  v. 
2s*t  ri^jffxi,  setzen,  als  das  sich  selbst  setzen  de 
Absolute!  abzuleiten.   Nicht  unpassend  erinnert  man 


-  » 


Digitized 


748  Theosophia  —  Theriaca. 

an  tfs«,  ca»,  ^tv«,  etc.,  stark  in  Bewegung  setzen ,  Tgl. 
Saropus,  Seisis  etc.  Am  nächsten  scheint  aber  ($x»,) 
3*o>z«i,  3f«o{ju*i,  schauen,  mit  Staunen  u.  Ehrfurcht  er- 
kennen, (woher  z.  B.  3aufxa,  ein  mit  Staunen  erfüllen- 

,  des  Wunder!)  zu  liegen.    So  dass  Qsoq  wäre:  das  in 
die  Erscheinung  fa  11  en  d  e  Höchste,  Ev  i  <p  otv  n 
u.  so:  -^vno%o5  Et  i  <jp  &  v  vj  q  =  Avrio^oq  0ffo$.  Gleich- 
sam bestätigend  brauchen  die  Dichter  ro  ä  s  0  q  statt  5  e  et  fx.  a, 
das  Geschaute,  das  Schauspiel. 

Theosophia,  J  3b  oroep  1  ot9  die  göttliche  Wissenschaft, 
die  Weisheit  in  Gott,  die  Theosophie;  s. : 

Theos  ophus,  0  SeotoQoq,  1)  ein  Weiser  in  göttlichen 
Dingen:  2)  wer  den  Grund  alles  Wissens  in  Gott  setzt ; 
3)  verwirft  ders.  dabei  zugleich  alle  besondere  Untersu- 
chung, so  entsteht  der  Begriff  dessen,  was  man  Jetzt  Th  eo- 
soph  nennt ;  s.  Theos  u.  sophus. 

Ther,  o  ä^g,  genit.  3wpo$,  Fera!  das  Thier!  das  wil- 
de Thier;  s.  Therion. 

Therapeia,  tf  5  spann  tot,  s.  Therapia. 

Therapeusia,  j  Seg  cenrev  er  t  a,  =  T  hera  p  eut  ica 
u,  Therapia. 

Therapeutä,  d  5  e  g  ttirt  v  m  c»  Ztga*  t  vr  49  »  der  aus- 
übende Arzt,  The  rap  eut;  eig.  der  Diener,  Pfleger, 
Verpfleger ;  s. : 

Therapeutica  oder  Therapeutice  (ars,  i  rex**) 
3  e  0  cur  b  v  t  1  k  die  (ausübende)  Heilkunst ;  jetzt  meistens : 
==  Therapia;  v. : 

therapeuticus,  s  $  g  anr  »vr  1  ko  q ,  mit  Pflegung  u.  Hei- 
lung sich  abgebend,  Heilkunde  ausübend;  zur  praktischen 
Heilkunde  gehörig  usw.;  v.  3^«*fü«,  s. : 

Therapia,  380**81  u,  dieHeilkünde,  praktische 
Heilkunde,  Therapie;  eig.  die  Bedienung,  Ver- 
pflegung (Gesunder  oder  Kranker) ;  v.  3  s  oocttsv»,  fut. 
— euer«,  bedienen,  verpflegen,  curiren,  heilen;  v..(3**, 
Seu,)  Sevotf  StQiioo,  (Seootoof  Ssgot-ireo  etc.,)  erwärmen,  foveo, 
u.  dadurch  Wachsthum;  Heilung  usw.  veranlassen ;  vgl. 
Thalamus,  Thalpsis  etc. 

Theria,  ra$^ia,  Würmer  im  Körper;  plur.v. Therion. 

Theriäca,  r«  Svipf**«,  die  Gegengifte,  bes.  gegen 
Thiergifte,  gegen  die  Bisse  giftiger  Thiere  ;  nicht v. Ther 
oder  Therion  u.  Acesis  usw.,  wie  Bianca  r  d  u.  seine 
Abschreiber  meinen  ;  sond.  v.th er ia  c  us.  Wie  nähmlich 
noch  jetzt  unsere  Bauern  dem  Hunde,  der  sie  gebissen,  dieHaa- 
re  ausraufen,  um  sich  damit  zu  heilen,  so  bereitete  man  schon 
su  GalerCs  Zeiten  ut  noch  mehr  im  frühem  Mittelalter  in  einer 
Art  von  S hake sp  ea  rschem.  Hexenkessel  aus  Theiren  von  aller- 
hand beissenden  Bestien  ein  vermeintl.  Gegengift  gegen  den  Bis* 
a.  Verletzungen  von  Ühnl.  Bestien,  ganz  als  wenn  man  in 
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Hahntmanns  aogen.  Homöopathie  zur  Schule  gegangen 
wäre !  vgl.: 

Theriäca,  Electuarium  Theriäca,  derTheriak; 
jetzt  ein  ziemlich  einfaches»  aber  doch  noch  immer  zu 
bunt  zusammengesetztes  Opiat,  das  man  ehmals  aus  Hun- 
derten der  widersinnigsten  Dinge  zusammenkochte  indes- 
sen Bereitung  man  in  manchen  sog,  Republiken,  sogar  in 
Venedig,  als  eine  Art  von  Staatsoperation  behandelte. 
Man  brauchte  es  sonst  als  Gegengift;  daher  der  Käme  von 
Theriaca  1.  oder  v.  theriacus, 

th  eriac /7/z,r ,  aus  Theriak  bereitet,  dems.  ähnlich  wir- 
kend, zur  Bereitung  desselben  dienlich  usw.;  v«  The- 
riaca 2.  , 

theriäcus,  dtjpiaxoc,  von  wilden  Thieren  handelnd; 
aus  dens.  bereitet,  bes.  aus  giftigen  Thieren,  Giftpflanzen 
usw.  gekocht!  gegen  dergl.  Thiere  (sowohl  prophylak- 
tisch als  heilend!)  wirksam;  doch  setzt  Galen  gewöhnt, 
ein  Hauptwort  hinzu:  ^fvritoroq  $v\Qiotxoq9  oder 
S»j0ia)G>i,  Avrtlorov  SmgtctKov  etc. ;  v.  Ther  oder 
Therion. 

theriodectus,  3m  q  io^hjct  o$,  von  wilden,  giftigen  Thie- 
ren gebissen;  s.  Theriodexis. 

theriödes,  5H^«h?»  /erina*,  wild,  bö  sar  tig, 
sehr  heftig  usw.;  jetzt  bes,  von  heftigen  u.  gefährl. Krank- 

'.  heiten  gebr.;  v.  Ther  oder  Therion  Cu.  £?5o$;  — «Stffkann 

hier  auch  blosse  Endung  sein;)  vgl.  ferinus.  , 
Theriodexis,    J  Stjpioajjfcic,    der  Biss  eines  wilden, 
giftigen  (wüthenden)  Thiers,  bes.  der  Biss  giftiger  Schlan- 
gen; v.  Therion  u.  Dexis. 

Theriöma,  ro  3r>j  « ixa,  genit. — ätoc»  — ätis,  ein  bös- 
artiges fressendes  Geschwür  mit  yiel  Schmerz,  Entzün- 
dung usw.,  bes.  in  den  Lungen;  nichts: Telephium !  was 
bloss  ein  unheilbares  Geschwür,  bes,  an  den  Beinen  be- 
zeichnet; v. Therion;  3^10«,  fut. —««•«•,  wild u. unbän- 
dig usw,  machen. 

Therion,  ro  3n(>(ov,  gleichsam  Di  min.  v.  $  *f  g ,  Aeol. 
q,  tj p,  Fetal  das  Thier!  das  wilde  oder  giftige ,  wüthen- 
de  Thier;  bei  Hippokr.  oft=  Therioma;  vgl.  auch 
Theria,  —  Unter  mehren  Ableitungen  scheint  die  beste  v. 
<J>3»ip«,  (vZtgot,,  qSw*  9)  verderben,  s»  Phthora  ,  Fht  ei  r 
,etc.  (q>3>jP  «=»  <j>3f  i?  \  ein  verderbliches  Thier.) 

Theriotomla,  die  Thi  erzerglied  erung;  s.: 

Theriotömus,  ein  Thierzerglic  der  er;  v.  Ther  u. 
Tome. 

Therma,  ro  3»pfxa,  genit. — aro$,  —■ ätis,  csa  Therme. 
Thermae,  al  Seinen,  warme  Bäder,  bes.  die  natür- 
lichen, wie  Aachen ,  !Karlsb>d  ;  plur.  v.  Therme. 
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thermä/ü,  warme  Quellen  betreffend,  dazu  gehörig, 
dadurch  bewirkt  usw.:  v,  Thermae. 

Thermanter,  o  $ig  \i  av  g,  genit.  — ^o; ,  — erli ,  = 
The  rmanth  er  ion. 

Therm  ante  rla,  *«  3t  g  n«  vrvigt  ä,  =Therm  antlca. 

Th  errm  anterion  ,  ro  St g h  «vtm p#o v,  eig.  Dimin.  v. 
3*  fixai/mp;  beides  bedeutet :  ein  Mittel  oder  Gefäss 
udgl.  zum  Erwärmen:  Ofen,  Wärmflasche,  Glüh* 
wein  usw. !  vgl.  noch  Hypo  therm  anter,  der  Feu- 
er t  o  p  f,  Feuerhafen,   (im  Nachtrage;)  v. 

3 8 Q\l0t IV 00  ,  8.  i 

Thermantica,  ret  3»  (>|xa  ptix«,  $t  g  iiav  m  g  i  « ,  er- 
wärmende Mittel;  v. : 

therman'tl  cus,  3»0|x«p<ri*o$,  $Bg\i.otvrv)oioc.>  er- 
wärmend; V.  SfffAre»,  $tgyuz£u,  3»|»ju«m»,  fut.  — x<r*t 
— av«,  heiss  machen;  Sgffiaojjtai ,  3f»(»^«ivo|ia#  >  heiss  wer- 
den, heiss  sein,  Fieberhitze  leiden  usw.;  y.  thermos. 

Thermasia,  *  Ztgiiafict,  die  Erwärmung;  die 
Wärm e  ;  s. : 

Therm  asma,  ro  StgiJ.etery.oii  die  Erwärmung,  (eig» 
das  schon  Erwärmte  !•)  ein  heiseer  Umschlag;  v. 
$8Qua£<*  f  s.  unter  thermanticus. 

Thermastria  ,  Therm  aus  tr  is  ,  tjv  Stgyiecfrgtc, 
SeguxvtfrgiQ,  i)  die  F e tt er z a n ge ;  2)  eine  Zahn- 
zange! wohl  nicht  bloss  wegen  der  Form,  6Önd.  weil  sie 
öfters  hei s s  angewandt  wurde?  od.  weil  man  bei  dem 
Gebrauche  des  Worts  zugleich  an  die  Hitze  dachte,. die 
Schmerz  u.  Furcht  bei'm Zahnausziehen  oft  verursachen? 
3)  ein  sehr  anstrengender,  heissmachender  Tanz, 
besond.  wenn  dabei  die  Beine  wie  eine  Feuerzange  (im 
sog.  Entrechat])  über  einander  geschlagen  werden  ;  auch 
ein  solcher  Entrechat  selbst.  Doch  dachte  man  sicher  bei 
dem  Worte  nicht  bloss  an  die  Feuerzange,  sond.  auch  an 
die  Hitze,  mit  welcher  der  Tanz  ausgeführt  wird  u.die 
er  hinwieder  verursacht? 

Therme,  *j*  3fpjx*i,  i)die  Wärme!  2)xUs  warme  Bad; 
3)  die  Fieberhitze;  s.  thermos. 

th  ermelectrlcus,  die  durch  Wärme  bewirkte  Elektri- 
cität  betreffend,  davon  herrührend  usw.;  v.  Therme  u. 
electricus. 

ihermoelectricue ,  falsch  statt:  th  ermelectrlcus. 

Thermogenium,  1)  der  sog.  (von  den  materialistischen 
Schulen  erdichtete  !)  Wärmestoff;  2)  die  thätige  Ur- 
sach der  Wärmebiidung;  v.  Therme  u;  (y«v*,  «y«vs»,) 
ysvvcuA  ,  8.  Genus  etc. 

thermometricus,  th  erm  ome  t  r  i  s  c  h,  mit  dem  Ther- 
mometer zu  bestimmen,  vom  Thermometer  angezeigt: 
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Calor  thermometricus,  die  t he rm om etr i t ch e 
Wärme,  im  Gegensatz  der  zugleich  fühlbaren  u.  der 
sog.  latenten  Wärme ;  y.  : 

Thermometrum,  ein  Wärme  metser,  Thermo- 
meter; v.  Therme  u.  Metrum. 

Thermo  n,  ro  Sffixot»,  bei  den  Alten:  das  Warme,  unr 
«er  sog.  Wärmett  off,  aber  besser  ausgedrückt,  weil 
es  alle  theoret.  Privatansicht  ausschliesst ;  v.  thermon. 

Thermophagia,    das  Heiss  -  essen  ,    die  Gewohnheit,  , 
heiss  zu  essen;  v«  thermos  u.  q>ay«,  6.  unter  Phagedae- 
na  etc. 

thermophagic  us,  durch  zu  heisset  Essen  entstanden; 
v.  Thermophagia. 

Thermopolium,  ro  3fpu,OTr»Xriov,  2n  oiio*  u\  i  ov  , 
ein  Ort,  wo  heisse  u.  hitzige  Getränke  udgl.  rerkauftwer- 
den ,  also  unser  Kaffehaus!  v.  thermos  u.  irw'ktm,  s. 
unter  Pharmacopola  etc« 

Therraoposia,  ^t q jxoir o<ri«,  das(Zu-)  Heisttrin- 
ken; V.  thermos  u.  Posit. 

Thermopota,  o*  ^«(>fx  ototh  «  .  wer  heiss  trinkt;  r, 
thermos  u.  neivtt ,  (irio»,  nrouf  irornt  poto!)  trinken. 

Thermopöti  s,  HS^u-o-Tron«,  genit.  — i$o$i  — idis, 
einGefäss  zum  Genuas  heisser  Getränke,  also  unsere  Tas- 
8  e  !  eig.  Foemin.  v.  Thermopota. 

thermos,  3»pu,oc»  (sehr)  warm,  heiss,  v.(3a«, 
St*,)  Ssq»  etc.,  wärmen;  vgl.  noch  Thalamus  etc.! 

Th  e  r  mo  s  c  oplum  ,  =  Thermometrum  (jedoch  oh- 
ne den  Begriff  des  Messens  der  Wärme,  womit  es  oh- 
nehin ein  noch  sehr  missliches  Ding  ist,  obgleich  unsere 
Physiker  es  schon  für  etwas  sehr  Grosses  h*iten !)  v.  Therme 

**u.  tfxoTt»,  s.  Scope  etc. 

Thermosteresit,  ,die  Entziehung  oder  Beraubung  der 
Wfirme ;  v.  Therme  u.  Steresis. 

thermostereticus,  die  Wärme  entziehend;  durch  Ent- 
ziehung der  Wärme  entstanden l  s.  Thermosteresit,  ste 
reticus. 

Thermötes,    i  ätguortq,    genit.  — htoj,  — etis ,  die 

Wärrae;  v.  thermos  etc. 

thermotieuo,  soll  bezeichnen:  durch  heisse  Atmosphäre  entstan- 
den; übel  gebildet  aus  Thermötes. 

Thermoxydum,  ein  Wärmestoffoxyd!  Therm- 
oxyd; v.  Thermon  oder 'thermos  u.  Oxyduin.  Eine  neue 
Erdichtung,  mit  welcher  die  materialist.  Schule  ihr  sinkendes  Ge- 
bäude —  vergebens!  —  zu  stützen  sucht! 

Therm  oxygenium,  =  Oxy  geni um?  oder  =  Therm- 
ogenium?  v.  Thermon  u.Oxygenium.  Eine  Erdichtung, 
wie  Thermoxydum,  Thermogenium  etc.! 

Theros,  ro  »i^eo  genit. —fo$,  -r-ou*.  i)die  Hitze; 
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2)  der  Sommer;  3)die  S orara er frücht e  ;  die  Ern- 
te; r.  Sie«,  8.  thermos  etc. 

Thesaurus,  o  *av  p  ogt  Französ.  le  tresor!  1)  der 
Schatz;  2)  die  Backentaschen  der  Hamster  u.ahnl. 
Thiere  ;  t.  fut.  3*j<root)  rtfijn*,  niedersetzen,  nie- 

derlegen, aufzuheben  geben. 

ThSsis,  h  3i<r<(,  der  Satz,  die  aufgestellte  Meinung  5 
eig.  die  Aufstellung,  Hinstellung;  (v.  3s«,  fut  Sstru  u. 
Zntru ,)  s.  Thema. 

thetlcus,  3iruto«,  setzend;  aufstellend;  poa  itiv; 
v.rtSwt,  s«  Thesis  etc. 

ThSurgia,  if  s sovpy  itx,  die  Theurgie,  Zauberei 
(bes.:  die  angebliche,  mit  vermeintlicher  Hülfe  guter  Gei- 
ster, guter  Dämonen!)  die  Handlung  u.  das  Wirken  eines 
Theurgen;  eig«  göttl.  Handlung ;  v.: 

Theurgus,  o  Ssoveyoq,  ein  Theurg,  wermit  angebl. 
Hülfe  vermeint].  Götter  übernatürl.  Dinge  ausrichtet, 
ein  (guter!)  Zauberer!  v.  Theos  u.  Ergon  etc.  Das 
Niedersächs.  Twtrg%  verhochdeutscht:  Zwerg ,  entstand  aus 
5ß  o u  pY  0  c ! 

Thion,  ro  StTov,  der  Schwefel;  nach  Einigen  v.  sf» 
statt  tf?M,  stark  in  Bewegung  setzen,  wie  brennender  Schwe- 
fel! nach  andern  v.  äeioq,  göttlich  ,  s.  Theos!  weil  man 
in  ihm  etwas  Göttliches  —  zum  Theil  noch  zu  unsern Zei- 
ten !  —  sah. 

Thladlas,  Thlaslas,  Thlibt 

crictQ,  £Xißfa$»  plur.  3Xa5fai  >  S\cc<tiixi  t  3X1  ßixt »  eig.: 
ein  Gequetschter!  daher:  ein  Eunuch,  dem  man 
die  Hoden  zerquetscht  hat!  bei  den  Oekonomen :  einsog. 
Klopf heng*  t ;  8.: 

Thläsis,  h  3X«(f  15,  das  Zerquetschen»  Zerdrü- 
ke  n;  s. : 

Thlasma,  ro  3Xa<rn«,  genit. — aroq\  — Stis,  die  Quet- 
schung; eig.  der  zerquetschte  Theil;  v.  3\&o»f 
3Xä£«,  fut.  3  x  a  <t  0),  quetschen;  auch  (5X1«,  3x1», 
(sxiß«,  fut*  3Xi\^«;)  vgl.  noch  Fhlasis  etc.! 

Thlasta,  Thlastes,  ein  Zerquetscher,  Zermalmer«  ein 
Werkzeug  dazu;  v.  3rXaa»9  s.  Thlasis,  vgl.  SmbryothlasU. 
Thlibtas  ,  o  3 X 1  ß  1  xqf  ==  Thladias  etc. 
Thlimraa,  ro  ^Xifxfx«,  eig.:  =  Thlasma;  s. : 

Thlimmus,  o  axifipog,  statt:  3Xi<rjxo$,  =: 
Thlipsis,  3X1  +  / s,  eig.:  =  Thlasis,  bes.  das  Drü- 
cken, Zusammendrücken;  v.  (3X<»,)  3Xiß<*  etc.,  s.Phla- 
sis,  Thlasis  etc. 
thlipticus,  TeSXifXfxi  vo  q ,  gedrückt,  gequetscht, 
durch  Druck  usw.  entstanden  ;  eig.  falsch  statt  tethlimine- 
*08  v.  sxiß« .,  s.  Thlipsis  etc. 
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Thoracentcsis,  bei  Btgin  etc.  (Diot.  meM.)  u.  A.  falsch  statt  .•' 
Thoraeocentesis. 

Thoracica,  Brustmittel;  v.: 

thoracicus,  1)  zum.  Brustkasten  gehörig,  ihm  dienend 
usw.;  2)  in  der  Ichthyologie  :  einBr  ustflo  8  s  er ;  ein 
Fisch  mit  Brustflossen;  v.  Thorax. 

Thoräcocentesis,  die  Durchbohrung  des  Brustkastens, 
die  sog.  Operation  des  Empyems ;  v.  Thorax  u.  Centesis. 

Thoräcocystis,  1)  die  Sackwassersucht  der  Brust ;  2) 
eine  Hydatide  in  der  Brust;  v.  Thorax  u.  Cystis. 

Thoracodyne,  Thoracodynia,  derBr  us  tschmerz ; 
vgl.  Pleurodyne;  y.  Thorax  u.  Odyne. 

Thoräcopa  thia,  ein  Brustleiden,  Leiden  des  Brust« 
kastens  oder  eines  Theiles  in  dems. ;  v.  Thorax  u.  Pathos. 

thora  cop  athicu  1,  am  oder  im  Thorax  leidend,  vonTho- 
racopathie  herrührend  usw. ;  s.  Thoracopathia. 

Thdracopterus  (piscis),  ein  Brust  flosser;  v.  Tho- 
rax u.  Pteryx. 

Thoräcoscopta,    s=a   St eth os c opia;  v.  Thorax  u. 

Scöpe. 

Thörax,  of  3«p«£»  genit.  — «xoc,  Ion.  s«o>ig,  genit. 
— »jjco«,  — Scis,  eig.:  der  Panzer;  daher:  der  Brust- 
kasten; bei  den  ältesten  Schriftstellern :  der  ganze  Trun- 
cus ;  v.  $0«,  3«»,  3»p«,  sitzen,  besetzen,  be- 

haupten, eine  Stelle  behaupten  ?)  3«a,a,<»,  Saatia1*»,  pan- 
zern.— Da9  in  Zusammensetzungen  vorkommende  Thorax  oder 
Thor  ex,  in  der  Bedeutung  Kau  ach,  ein  sehr  Berausch- 
ter, ist  wahrscheinl.  (v.  «u,  «o>,  <ra»,  <retTw,  <ra.tr<at  Sa* ,  äoto, 
aitopto  etc.  hervorgebiidet  u.  nachher)  bloss  scherzweise  mit 
dem  ersten  Thorax  zusammengedacht,  wie  man  auch  im  Teut- 
schen  hört:  er  trinkt  einen  guten  Stiefelt  —  —  sich  kanonendick, 
einen  Haarbeutel  usw.;  doch  vgl.  Thorexis. 

Thöre,  j  300»»,  =  Thoros,  der  Samen« 
Thorexis,  j  3»pm£'C>  0  das  Panzern;  das  Anlegen 
einer  grossen  Brustbinde;  2)  das  Verstärken  (gleichsam 
Panzern  !)  des  Weins;  3)  die  Berauschung  in  einem  dergl. 
Weine;  v.  3«oittf ttm >  fut. — panzern;  s.  Thorax, 
Thoros,  o'doaoor  »f  $oq*i  ,  der  S  am  en  der  Thiere ; 
nach  Galen:  nur  der  Samen,  während  er  *jaculirtwird; 
v.  (3osfiv,)  Zopteiv,  Sostf* ,  spriogen;  bespringen,  be- 
gatten. 

Thorülus,  falsch  statt:  Torulus,  Wenn  man  nicht 
Thorus  statt  Torus  schreiben  u.  es  dann  mit  Thoros  von 
ders.  Wurzel  herleiten  will;  was  ganz  wohl  zulässig  sein 
würde ! 

Thrasydilus,  o  ^a<r  uSsiXoc,  1)  eine  trotzige  Mem- 
me, Prahlmemme,  ein  Poltron;  2)  bei  Aristote- 
les u.  einigen  Griech.  Aerzten:  wer  in  der  Praxis  zwar 
sehr  kräftige  Mittel,  aber  mit  grosser  Vorsicht  braucht ; 
Kraus,  Gr.  etym.  med.  Lexikon.         #  &8 
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v.3f«<ru;,  dreist,  kühn;  trotzig  usw.,  u.  v.  dn\o<;f  furcht- 
sam, feig;  behutsam.  Die  letztere  Bedeutung  haben 
Schneider,  Riemer,  Pastow,  Pinzger  u.,  wie 
es  scheint,  alle  allg.  Lexikographen  übersehen. 

Threpsis,  Stff^i*  genit.  — — ios,  1)  dieErnäh- 
rung,  der  Act  der  Ernährung,  Natritio;  2)  die  ernähren- 
de Thätigkeit,  Vis  nutritia;  v.  Tarup»,  fut,  3**4,»,  er- 
nähren; vgl.  noch: 

threpticus,  $tfm*o  ernährend,  zur  Ernährung  ge- 
hörend oder  dienend  usw. ;  v.  roKb«,  8,  Threpsis ,  Trophe 
etc.  —  Vis  threp  lica,  *  duva(ii$  £f  ii-rfjc»f,  = 
Threpsis  2. 

Thricechus,  s.Trichecus. 

Trichechus,  unrichtig  statt:  Thricechus  etc. 
Thrix,  m  3ai£«  genit.  t^%o$,  plur.  «f  raixic»  da«  Haar, 
/V/bt.  —  Die  Alten  leiten  es  ab  v.  3ipi£»,  Dor.  tyi?»,  fuU£p<f  », 
was  wohl  angeht,  wenn  man  dieses  Verbum  nur  nicht  in  seiner 
spätem  (echeinbar  v.  3«po<,  Sommer,  Sommerfrucht,  abgeleiteten), 
Bedeutung  nimmt,  als:  Sommerfrüchte  eina'cnten ,  mit  der  Sichel 
abschneiden!  als  wenn  das  Wort,  (alter als  Paris  u.  Troja,) jüngst 
von  einem  Pariser  Friseur  mit  der  Scheere  im  Scherz 'gemacht 
worden  sei.  Besser  fahrt  man ,  wenn  man  3ipt£« ,  als  Dimin.  v. 
Sffpw,  wärmen,  in  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  :s  a  n  ft  wä  r  m  e  n, 
nimmt.  Beide  Erklarungsarten  sind  etymot.  u.  physiol.  nahe  ver- 
wandt, führen  aber  auf  eine  ganz  verschiedene  Praxis:  die  alle 
auf  fleissiges  Absehneiden,  die  meinige  auf  Schonung  der 
Haare  für  den  Bedarf.  Mehre  andre  Ableitungen  der  Alten  sind 
ganz  widersinnig.  Vgl.  noch  Triea,  Trix  etc. 
thrombischeticus ,  falsch  statt !  thromboscheticus. 
thrombödes,   3001*  ß  0 1 1 3  *  $ ,      o  \jl  ß»$n  $ ,  Blutklum- 
pen ähnlich,  wie  Blutklumpen ;  nicht:  von  Blutklumpen 
herrührend!  v.  Thrombus  u.  £fao«. 
ThromboschSsis,  die  Verhaltung  von  Blutklumpen ;  s. 

Thrombus  u.  Schesis. 
thromboscheticus,   durch  Verhaltung  von  Blutklum- 
pen entstanden ;  s.  Thromboschesis. 
Thrombösis,  j  3oofxß»<ri$,  die  Bildung  von  Blutklum- 
pen, Gerinnung  des  Bluts;  zuweilen  auch  das  Ge- 
rinnen der  Milch  udgl. ;  v.  3*oußo«,  fut. — s.: 
Thrombus,  S  SpofAßo«,  derBlutklümp  en,  Throm- 
bus, Gramus;  auch  Blutkuchen;  v.  <rfsq>«>  (1*009«,)  perf. 
rtröo(öa»  perf.  pass.  ti$qs\x\xou ,   (rs5flO{x(x«i  etc.!)  in  der 
Bedeutung:  einen  Ansatz  bilden,  daher:  gross  füt- 
tern, ernähren!  8.  Threpsis,  Trophe  etc. 

Thrymma,  ro  Sau/xi**,  genit. — xroq,  — ätis ,  Oeig.: 
das  Abgeriebene ,  Geriebene  ;  2)  wer  zerrieben  werden 
kann-,  die  Bin  de ,  Crnsla\  t.  ^uWk,  s.Trypsis  etc.  Das 
Teutsche  Trümmer  stammt  eben  daher.  VgC  noch  Try- 
p  hera  etc. 

Thrypsii,   i  $9 u\|,#$»  das  Zerbrechen  ,  2er mal- 
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men,  Zerreiben,  Weich- u.  Mürbemachen,  Weich- 
lich-machen,  Verweichlichen  usw.,  s. : 

thrypticus,  5^u<rr uo^,  1)  zerbrechend ,  zermal- 
mend! vgl.  Lithonthryptica ;  2)  zum  Zerbrechen  ge- 
neigt^ leicht  gebrechlich,  mürbe*,  nicht  haltbar;  3)  da* 
her:  weichlich,  verweichlicht,  verzogen:  v.  (rgttt, 
*r$ iß» ,  etc. !  3puM ,  3^vtn  ,)  Spvrrw »  zerreiben ,  nahe  ver- 
wandt  mit  iero9  trivi,  tritum  etc.  —  £f vrrofiai  9  eine 
weichliche,  wollüstige  udgl.  Lebensweise  fuhren,  (sich 

1  in  Lüsten  umhertreiben  u.  reiben.) 

Thunnus,  o  3wvo$,  *i'svvvvt92vvvt$  etc.,  ein  Thun* 
fisch;  Franz.  /e  thon  \  Engl,  tunny;  Ital.  tonno,  ge- 
salz»  Thunfisch:  tonnina;  Span,  a/a/z,  gesalz»  Thunf.  /o/z* 
m/za;  etc.;  v.  3ww,  =  u  -  Formen  v.  3«m>  3#»  ,  = 
tf«oa  >  tffi»  ,  tftuM  etc.  (vgl.  Seisis  .)  sich  mit  Heftig- 
keit bewegen,  anstürmen  usw. ;  wegen  der  heftigen  Sprün- 
ge des  Thiers.  Man  findet  desshalb  auch  $uvoq>  dem  das 
Teutsche  ThunCuch  noch  mehr  entspricht. 

Thus,  ro  £uo$,  gen  it.  $ugoq,  Thuris ,  der  W  e  ihr  a  uch; 
eig.  der  Opferrauch;  das  Rauchopfer;  Opfer; 
aus  3vo$  wurde  Thyus,  Thuns,  Thüs!  8.  Thymiama, 
Thymus  vulgaris,  Th,  Serpyllum  etc.  -  Wegen  der  Ein- 
schiebung  des  r  vgl.  Genus,  Corpus,  u.  die  Ei  n  1  e  i  t  ung. 

Thygäter,    i  ^uy«r>ip,    die  Tochter,  Niedersächs. 

D  o  cht  er,  Engl,  daughler  (däter),  Pers,  (doch- 
ter) !  Offenbar  immer  dasselbe  Wort! 
Thylacium,   Thyläcus,    Tliylax  etc.,  o£uXaf, 
3vX«{i  auch  £vXaJco$,  Dimin.  £vXXlg,  3uXi£,  3uX- 
Xi£>  3uXl£,  $v\kk  i  ov »  3vXakifl*  xo{)  3,uXaxfa<Kif; 

3vXaxi*icJov  ete.  ,  1)  der  Sack,  das  Säckchen, 
der  Beutel,  das  Beutelchen;  =  bei  Moschion 
u.  A. :  die  (unter  dem  Kopf«  des  Kindes  in  der  Geburt) 
eich  stellende  Wasserblase;  man  meint  v.  3u«, 
räuchern,  (s.  Thus,)  Opfer  bringen  (in  einem  Säckchen !) 

Thylosia,  fclich  itatt:  Tylosis.  » 

Thyma,  ro  3vfA*.  genit.  — «ro$,  — ätis,  bei  Hippokr.i 
eine  (kleine?)  juckende  brennende  Pustel,  Hitzblat- 
t  er;  v.  Su»,  £u|x«,  ru<p«  etc. ,  s. Thymus  1,  2  3.!  Ecthy- 
ma  etc. 

Thymalöpe,  oävmX4,  genit  — öpis,  eine 

Hitzblatter;  gleichsam  Augmentatlvum  v.  Thyma!  vgL 
auch  Haemalops  etc. 

Thym  elcösis,  die  Vereiterung  der  Glandula  Thymus; 
v.  Thymus  3.  u.  Helcosis. 

Thymiama,  ro  Suniafx«,  1)  das  Rauchwerk;  ein  Rau- 
chermittel; 2)=  Gummi-Resina,  wie  Ammonia- 
cum,  Galbanum,  Mastiche  etc.,  weil  die  meieten  Gum- 

48  * 
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miharze  als  Rauchmitlel  gebraucht  wurden;  v. 
3u|xi«<f«,  räuchern;  v.  2u«,  Tu<*>»etc.,  sausen  machen, 
brausen  machen,  aufsteigen  machen  usw.,  räuchern! 

Thymiasiotechnia,  die  Räuchercur;  besser:  Thy- 
mi as  i  s;     Techne  u.: 

Thymiäsis,  Mf  m**' C>  genit  — t«c»  — «o«>  1)  da« 
Rauchern,  die  Räucherung;  a)die  Räuchercur, 
Cura  fumigaioria ;  v.  ävy.iu£»,  6,  unter  Thymiama. 

Thymialechnia ,  bei  BS gin  elc»  (Dict.  med.)  n.  a.  Franz.  Schrift- 
«tellern  unrichtig  statt:  Thymiaais  2.  od.  Thymiaaio- 
t  e  c  h  n  ia« 

thymicus,  zur  Brustdrüse  gehörig,  davon  herrührend 
usw.  ;  v.  Thymus  3  —  Bei  den  Griechen  bedeutete  jedoch 
Sunixoc.  heftig,  hitzig,  zornig,  muthig,  ▼.Thymus  i. 

Thymiöma  Indicum,  s.  Thymiosis  Indica. 

Thymion,  to  *rvy.iov9  ein  Hitzblätter  c  h  e  n,  bes. 
ein  blutendes  an  den  Augenliedern  (vgl.  Acrochordon), 
an  den  Genitalien  usw.!  eig.  aber:  =  Thyma,  Thy- 
malops,  Thymus  3.  u.  blosses  Dimin.  davon. 

Thymiosis,  die  Bildung,  von  Hitzblätterchen  ;  sehr  pas- 
send gebildet  v.  Thymion  mittelst  des  eingebildeten  Zeit- 
worts £u|xJ0M>  fut.  — «tf»  !  —  Thymiösis  Indtca,  die 
sog.  Pians  (**Sc  hm  alz's  Diagnostik  oder  ähni.  Schriften). 
Richtiger  -würde  man  die  abgebildete  Krankheit  Thymiöma  Jndi- 
eam  nennen,  da  Thymiösis,  wie  alle  ähnliche  Verbalsubstantive , 
bloss  den  Act  der  Bildung  oder  des  Werdens  bezeichnet. 

Thymttis,  eine  Entzündung  der  Thymusdrüse;  V.Thy- 
mus 3. ;  vgl.  Iritis. 

thy  mödes,  dupe-riffnc,  n  a>£*  c,  i)  z  ornig,  hit- 
zig ;  muthig.  —  Thymödes  {hominis  facultas ,  q>utf/$ 
uvSQwirov  ^ufxoodHc)*  To^uixoodrcy  die  Fähigheit  oder 
Eigenschaft  zu  zürnen;  deren  Sitz  Einige  im  Herzen,  An- 
dere in  der  Leber  suchten;  —  2)  thymianartig,  nach 
Thymian  riechend ,  dens.  enthaltend  usw.  ;  —  «Iso  v.  Thy- 
mus 1.  u.  2.  Man  accentuirte  in  neuern  Zeiten  Thymus  1. 
auf  der  zweiten ,  Thymus  2.  auf  der  ersten  Sylbe  ohne 
Koth  u.  Nutzen ,  wie  bes.  thymodes  u.  das  Aeol.  3  v- 
p.  o  c  9  statt  J5  v  |x  0  c  zeigen« 

Thymösis,  n  3un«<ri«>  das  Zorn  i  g  w  er  d  en;  bei 
van  Helmont:  das  Zürnendes  Archäus;  v*  Thymus  1. 
Svno«,  fut. — «o*m,  zornig  machen,  erzürnen;  ^©Cfiai . 
zornig  werden ,  sich  erzürnen. 

Thy  mum,  to  3uy.ov,  s.  Thymus  2. 

Thymus,  o*  3  u  y.o  t,(Suidas  etc.  wollen  :  ,j«(io?,  aber:) 
Aeol.  3uno$I  das  (begehrende)  G  emüth,  die  Seele, 
insofern  sie  Begierden  u.  Leidenschaften  hat;  die  Lei- 
denschaft; der  Zorn;  auch  das  B  egehrungsv  er- 
mögen   usw.;  bei  H  ipp  oh  r,  auch :   ein  beständiger 


Pigitized  by  Google 


I 

I 

I 

Thymus  —  Thyreoncus.  757 

Drang  zum  Husten,  ohne  Auswurf ,  der  Blasehusten 
unserer  gemeinen  Leute!  v.  Sv<*  ,  (Sun»,)  in  heftige  Be- 
wegung setzen,  aufsteigen  machen ,  (s,  Thyma,  Thymia- 
na,  Thymusa!)  unruhigu.  ungestüm  usw.  machen;  blos- 
seu-u.  Formen  v.  3vja>,  &aa>,  et«,  <ft«  ,  <f««, 
s.  Theos  ,  Seisis,  Zoon,  Zymoais  etc. 
Thymus,  Thymum,  o  Sufjioc,  roSunov,  (5  a  i  <f  as  etc. 
wollen  3u|xo«,  Sufxov,  aber  s.  Thymus  t.  u.  thymodes!) 
bei  den  Alten;  ein  starkriechendes  Cgleichsam  räuchern- 
des) Kraut,  wie  manche  Zwiebelgewachse,  wildesLauch 
U8W. ;  —  jetzt  ein  Pflanzengeschlecht,  dessen  fast  sämmtl. 
Speeles  einen  starken  ziemlich  angenehmen  Geruch  ver- 
breiten, wie  Thymus  Serpyllum  u,  Thymus  vulgaris, 
Thymian!  v.  (*u»,  3ufx«,)  Soul««,  s.  Thymiama!  Es 
wäre  bequemer  ,  wenn  man  von  Pfl.  immer  Thymum 
brauchte  ! 

Thymus,  o  £  u  f&  o  c#  Oro  3u  n  o  »,)  l)  eine  schnell  aufschtes- 
sende,  Jucken  u.  Brennen  verursachende  Blatter.  Hitz- 
b  lat  ter,  s.  Thymion;  2)  dio  Brustdrüse,  Glandula 
Thymus;  man  meint  wegen  Formähnlichkeit  mit  den  Blü- 
thenköpfen  der  Thymusarten  (der  Brustdrüse  auch  mit 
den  Blüthenköpfen  des  wilden  Lauchs!)  Aber  das  wilde 
flüchtige  Aufschiessen  nähert  das  Wort  auch  unmittelbar 
dem  3u«  etc.,  s.  Thymus  1.  u.  2.!  Bei  der  Brustdrüse 
könnte  noch  der  Sitz  in  der  Brus  t,  der  man  ja  immer 
den  Sitz  des  Gemüths  andichtete,  geleitet  haben« 
Man  findet  ja  sogar :  ^0  3  u  jx  0  u,  Glandula  thymi !  Die 
verschiedene  Quantität  de«  v  istwohlhier,  wie  in  manchen 
ähnl.  Fällen,  nicht  entscheidend? 

Thynnus,  oSuvvo«,  =  Thunnus. 

Thyra,  ifsuf«,  dieThür!  verwandt  (s.  die  Bemerk.  S. 
735.)  mit  (ptpot ,  q>op» ,  Porta,  Pforte  etc.  —  Das  daraus 
entstandene  Niedersächs.  Der  nähert  sich  wieder  demPers. 

f±  {dir),  dieThür! 

th  yr  eary  taenödes,  zum  Schildknorpel  u.  zum  giess- 
kannenförmigen  Knorpel  gehörig,  beide  Knorpel  zugleich 
betreffend  usw. ;  v.  Thyreos  u.  arytaenodes. 

Thyremphraxis,  richtiger:  Thyreoncus;  v. Thyreos 

u.  Emphraxis. 
ihyeoarytaenoideus,  falsch  satt:  thyrearytaenodea. 
Thyreocele-,  »Thyreoncus;  v.  Thyreos  u.  Cele. 
thyreo  de  s,  $v  ?t  o  t  $8*  q,  Z     $t*tm>  schildförmig: 

v.  Thyreos  u.  £1*05. 

thyreoepiglotticus  ,  falsch  statf:  thyreplglotticns«  * 
hyceoideus,  richtiger  u.  kürzer rthyreodea. 

Thyreoncus,  1)  jede,  nicht  kropfartige  Geschwulst  der 
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_ 

Schilddrüse;  a)  der  Kropf;  3)  mit  Unrecht  =  Bron- 
chocele ;  v.  Thyreos  u.  Oncus. 

thyreopharyngeus»  was  zugleich  den  Schildknorpel 
«♦  den  Schlundkopf  angeht;  v.  Thyreos  u.  Pharynx.— 
Tkyr  eoph  a  ryngeus  (musculus),  ein  Theil  des  un- 
tern Schlund6chlies*ers,  der  sich  an  beide  Theile  ansetzt 

Thyreo  phr  axia,  =  Th  y  r e mp h  r a xi  s. 

Thyreophyma.  eine  (grosse  u.  weiche)  Geschwulst  der 
Schilddrüse ;  v.  Thyreos  u.  Phyma. 

Thyreos,  o  Ssu  as  oq  ,  ein  S  chi  1  d ;  bes.  ein  länglicher 
Schild,  wie  eine  lange  schmale  Thür ,  oder  ein  länglicher 
Thür  stein  (£uaro$,)  oder  wie  ein  Fe  nster  (3uf*  $}!  v» 
Thyra, 

thyfepiglotticus»  (oder  thyreepiglotticu*?  die 
Griechen  würden  sicher  beide  ee  in  *  oder  »i :  ä  v  o  oder 
3u^rif  tyXHfruo^  zusammengezogen  habe  n  ?)  was  zu- 
gleich dem  Schildknorpel  u.  dem  Kehldeckel  angehört;  t. 
Thyreos  u.  Epiglottis. — Ligamentum  thyrepiglot' 
tt  c  u  m ,  dag  Schildknorpelkehldeckelband. 

Thyris,  t)  iupi(,  l)  die  kleine  Thür;  2)  das  Fenster;  Di- 
min.  v.  Thyra. 

thyroarytaenoi'deus  ,   bei   Bartholin   u.  A.  mehrfach  inrichtig 

statt :  thyrearytaenodee. 
Thyrocele,  unrichtig  statt:  Thyreocele. 

thyroides,  bei  Wart  hon%  Bartholin  u.  A.  falsch  statt:  thy- 
reo d  e  s. 

Thyroncta,  Gallicismne  statt:  Thyreoncus. 
Thyroncu«,  falsch  statt:  Thyreoncus. 

Thyrophraxia ,  bei  Alibert  unrichtig  statt:  Thyreophraxia. 

Thyrsus,  o  ^u(i<ro  5,rupjo{,  i)  ein  grünender  blühen- 
der Zweig;  auch  der  mit  Laub  und  Blumen  umwundene, 
wie  ihn  die  Bakchanten'  trugen;  2)  in  der  neuetnBot.: 
der  S  traut  s ,  eine  Blumenrispe  mit  kurzen  gedrängt 
•tehenden  Aesten,  deren  mittlere  etwas  lfinger  sind ,  so 
dbss  das  Ganze  fast  eiförmig  erscheint;  v.  (3-uao,)  Suf»> 
rvpw»  (/uro,  targo,)  turgeo  >  largesco  t  schwellen;  Tgl. 
Thymus ,  Thunnus  etc. 

ticticas  ,  soll  bedeuten:  durch  Gebaren  verursacht;  übel  gebildet 
aus  tut»,  s.  Tocos  etc. 

Tillösis,  =Tilmus,  Tileig. 

Tilma,ro  r  1  Xfi«, etwas  Gezupftes,  Charp  ie  oderWund- 
fäden;  u.  der  Plural : 

Tilmäta,  r«nX(tara,  plur.  v.  Tilnia ,  i)=Tilma; 
2)  die  Zerreissung  einzelner  Muskelfasern,  z.  B*  in  den  Wa- 
denmuskeln: s» : 

Tilmos,  o'  r*X|xo«,  das  Z  up  fe  n  oder  Ru  pfen,  bes. 
der  Wundfäden,  das  Ausrupfen  der  Federn  usw.;  s.: 

Tilos,  e  n>o$,  die  Faser,  Zaser;  ein  ausgerupfter 
Faden;  das  Haar  (auch  *riXo$,  Pilus f)  bes.  ein  Augen- 
b raunenhaar;  v.  nxx«,  (rix*,)  (Faden,  Federn  oder 
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Haare  aus-)  rupfen,  pflücken;  eine  w  eichere  Form  v.TriX«, 
Ptilosis,  Psilosis  etc. 
Tilsis,  *'  riX«ri$,  =  Tilmos. 

Tiltön,  to  nxro»,  «-Tilma;  v.  riXro«,  gezupft,  ge- 
rupft;  s.  Tilma  etc. 

Tinaimufl,  dr»iv«>M«,  ri  v  «<n*o  csTe  nesraus; 
v.  Cti«>  tiv»,  nva«.  tiv«<>  ,)  riv«<r<r«  •  schwenken ,  m  star- 
ke Bewegung  setzen;  blosse  i- Formen  v.  mv«  etc. 

Tinesmus,  oniH^ot*  =  Tenesmus.  § 

Titthe,  Titthos,  Titthion,  Titthis,  • 
titSo*,  Dimin.  to  rirS To  v,  «'  rirSi«,  =  Thele;  tj 
die  Brustwarze,  Zitze!  2)  die  Amme;  s.  Thele! 

Tocetog,  ofouTOC  »Tocoi. 

To-oologia,  die  Geburts lehre,  Lehre  Tom  (normalen) 

Hergange  der  Geburt;  v.  Logos  u.: 
Tocos,  otoxoc,  rox.ro«,  dasGebären.  dieNieder- 
k  u  n  f  t ;  v.  t*k»  ,  (to*w ,)  TixTw  ,  erzeugen;  vgl.  iecn- 

ne  etc. !  „  ,    ,±1  , 

Tome,  Tomuii  o'rono*,  der  Schnitt;  das 

Geschnittene,  die  Wunde;  das  Abgeschnittene,  derein- 
zelne (getrennte)  Theil;  t.  Cr*!*»,  to|x«,)  t^v«,  scünei- 
den;  vgl.  Anatomia,  Metrotomia  etc.,  z.  B.  aw*-. 
Tomotocia,  =  Hysterotomie,  eig.:    eine  Gehurt 

durch  den  Schnitt!  v.  Tocos  u.: 
Tomus,  oroixo?,  s.  Tome. 

Tonlca,  Tonotica,  ra  (rovi »«?)  tof»fU«»  stär- 
kende, tonische  Mittel,  Tonika;  v.  tonicus. 

Ton  icitas,  «-Tonus;  übel  gebildet  aus  Tonus. 

tonicus,  Oovuos?)  i)  =  tonoticus,  stärkend,  tonisch, 
den  Tonus  vermehrend  usw.;  2)  Ton  haltend,  (wie  in 
der  Musik,  so  auch)  von  Krämpfen :  Spasmi  tonici , 
tonische  Krämpfe,  Krämpfe,  mit  anhaltender  Zu- 
samraenziehung  der  Muskeln,  als  Gegensatz  der  kloni- 
schen; v.  Tonus;  ob  toviko*,  bei  Alt-Griechen  vor- 
kommt,  scheint  fast  zweifelhaft.  ■ 

T  o  n  ö  s  i  s ,    irov»*i<.   die  Bewirkung  oder  Herstellung 
des  Tonus,  die  Stärkung  u^sw. ;  v.  to»oo»,  fut.  — «<r«, 
gehörigen  Tonus  geben  oder  herstellen ,  stärken  usw. ;  s. 
Tonus. 

Tonotica,  Varo»«T*x«,  =  Tonica,  •. : 
tonoticus,   Tov«rixo«,  =  tonicus,  den  (gehörigen) 

Tonus  gebend  oder  herstellend;   stärkend;   v.tovo»,  s. 

Tonosis. 

Tönus,  otovoc.  die  Spannkraft  der  thierischen  The i- 
le,  Tenor  partium,  bes.  der  thierischen  Faser,  der  To- 
nus, Ton  ;  eig.  ein  gespannter  Theil,  eine  gespannte  Sai- 
te u.  das  da^rch  Hervorgebrachte  :  der  Ton  inderMusiK; 
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v,  (rts»,  i*dvm  ,)  rmM,  dehnen,  spannen  usw.,  vgl.Tasit, 
Tetanus,  Tendo  etc.  —  Man  meint Hippo Ar.  habe  damit 
bes.  die  Nerven  bezeichnet,  weil  manche  Stellen  sich  so  er- 
klären lassen.  Aber  Hipp  okr.  meint  offenbar  nur  etwas,  das 
sich  durch  das  «Fleisch  hindehnt,  was  dann  Flechsen,  Nerven, 
Arterien  usw.  sein  können. 

tophaceus,    tophusartig,    t  uf  f  s t  ei  n  ar  t  f  g ; 
Tophus  herrührend  usw. ;  v. : 

Töphus,  *o  ro$o(,  i)  der  Tuff,  Tuffs  tein;  2)  = 
Förus.  or^og,  ein  lockeres  brüchiges  Gewächs,  bes.  an 
Knochen.  »Ob  Dialekt  v.  xo$o$.  xouq>oc  jc«cpo$,  hohl  etc.?« 
ftiemer.  Andere  meinen:  »v.  Topus  ,«  weil  man  den  Fundort 
des  Steins  vorzugsweise:  den  Ort  «s  und  danach  dann  auch  das 
Gefundene  benannt  habe!! 

Topica,  TÄTOTTixa,  örtliche  oder  örtlich  wir- 
kende, bes.  äussere  Mittel ;  v. : 

to  picus,  roiruod  örtlich,  topisch,  örtlich  wir- 
kend ,  örtlich  anzuwenden  usw. ;  v.  Topos. 

Topograph!  a,  i  ronroyo  aq>i«»  die  Beschreibung  eines 
Orts,  einer  Gegend,  Ortsbeschreibung;  v.  Topos 
u.  Graphe.  Hipp  okr.  empfiehlt  vor  Allem  das  Studium  der  mc- 
dicinuchen  Topographie  seines  Wirkungskreises  jedem  prakt.  An- 
te, u.  umsichtige' Regierungen,  wie  z.  B.  die  Bayrische ,  ver- 
langen mit  Recht  Beweise  eines  solchen  Studiums  von  den  vom 
Staate  besoldeten  Aerzten, 

topographicus,  topogräphus,  roiroy  ö*q>o<,  To- 
pographie betreffend,  sich  damit  beschäftigend  usw.;  s. 
Topographia. 

Topologia,  die  Ortslehre;  vgl,  Phyto  topologia'.  v. 
Logos  u. : 

Topos,  o  toto^i  der  Ort,  die  Stelle,  (Stätte,  Statt 
u.Stadt!)  nahe  verwandt  mit  Typus!  nämlich  ebenfalls 
der  median,  oder  materielle  Eindruck  (Impressio),  den 
etwas  Thätiges  oder  Bewegtes  in  einer  weniger  belebten 
Masse  zurükgelassen  hat. 

Toxica,  raro|fjxa,  die  Gifte;  Plur«  v.  Toxicum. 

töxicatmlcus,  giftige  Dünste  enthaltend  oder  gebend, 
dad.  verursacht  uaw, ;  übel  gebildet  aus  Toxicum  u.  Atmos. 

To xl codendron,  der  Giftsumach,  Rhus  Toxicod. 
Bot.  eig*:  Giftbaum!  v. Toxicum  u.Dendron.  V gl, noch 
Rh  üs  im  Na  cht  rag  e ! 

Toxicologia,  die  Giftlehre,  Toxikologie;  v.  To- 
xicum u.  Logos. 

Toxicum,  to  <ro£iKov,  ein  G  ift;  bei  den  Alten  jedoch 
nur  ein  Gift  zum  Vergiften  der  Pf  eile;  v.ro£a,  dieP  fei- 
le, g.  Toxon.  Manche  leiteten  es  her  v.  Taxus,  wegen 
der  (doch  nicht  so  bedeutend)  giftigen  Eigenschaften  desselben. 
Aber  schon  JuL  Scaliger  (de  plant.  1.)  sagte  mit  Recht  da- 
von.' »arbitror  tö £txo»,  non  a  taxo,  quemadmodnm  Grammati' 
puerit  narrabant  o/im  nobis>  sed  n j»p*  t»  r«£«.* 
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toxlcus,  ro  £  i  «o  giftig;  durch  Gifte  entstanden  usw.; 
eig. :  was  zu  Pfeilen  gehört;  s.  Toxicum, 

Toxon,  ro  ro£ov,  der  Bogen  (zum  schiessen) ;  imPlur. 
tä  ro£a,  die  Pfeile;  also  etwa:  das  Teutsche:  Ge- 
»choss;  wahrscheinlich  vom  Hebr.  nnu  (tachah),  span- 
nen (den  Bogen);  sicher  nahe  verwandt  mit  dem  Arab. 

(t&hää),  ausdehnen;  schiessen  (den  Pfeil.)  Wegen 

der  Ableitung  v,  Taxus  vgl.  Toxicum! 
Trachea,  q  (apmpfa)  r  q  &%  tt  x>  Ion.  ratix*?*,  i)die 
Luftröhre;    2)  bei  Französ.' Physiologen  auch:  die 
S p i r algefasse  der  Pflanzen;  eig.  das  Foemin.  v. 

*  rauh,  uneben;  weil  die  Luftröhre  wegen  ihrer 
Rnorpelringe  sich  so  anfühlt;  ist  aber  bloss  eine 

noch  holperigere  Form  v.  jU%o$,  ffc%<£>  fxcr**  etc.,  s. 
Rhachis! 

Tracheäle  (os),  letracheal,  nennt  Geoffroy« 
Saint-  Hilair  e  :  die  Theile,  welche  in  den  Fischen 
als  Rudimente  der  Luftröhrenknorpel  erscheinen,  eig.: 
Ossa  trachealla,  les  os  tra  che  aux\  v.: 

trache/2/ij*,  zur  Luftröhre  gehörig  usw. ;  v.  Trachea; 

Tracheis  bei  A Ibers  unrichtig  statt: 

TracheTtis,  die  Luftr  Öhren  entzündun  g;  v,*Tra- 
che»  vgl.  Iritis.  ! 

Trachelägra,  das  gichtische  oder  rheum.  Halsweh,  bes. 

im  Nacken;  v.  Tracheluo  u.  Agra. 
Trachelcas  ,  unrichtig  statt:  Trachi  elcug. 

Trachella,  if  rfa%i|Xu,  ein  festes  Charte«)  Stück 
Fleisch  vom  Halse  (de«  Rindviehes) ,  welches  man  nicht 
f>ss;  eig.  das  Halsstück!  wahrscheinlich  eine  starke 
Flechse?  v.  Trachelus. 

tracheliaeus,  trachelimaeus,  r  q  «  %  y  X  1  a,  T  0  c  > 
r?a%*i  XiijläTo  $,  zum  Halse  gehörig,  dens.  betreffend ; 
s.  Trachelus. 

Tracheiltis,  richtiger:  TracheTtis. 

tr  achel  o  d  i  aphrugm  atic  us ,  was  zugleich  den  Hals 
Cden  Nacken)  und  das  Zwerchfell  betrifft ;  v.  Trachelus  u. 
Diaphragma.  —  Nervus  trachtlodiaphragmatU 
cus,  bei  Chaussier  1  das  vierte  Paar  der  Cervicai- 
nerven. 

trachelomastödes*  was  zugleich  die  Halswirbel  u» den 
Zitzenfortsatz  betrifft;  v.  Trachelus  u.  mastodes  (Proces- 
sus). —  Track  i lomast  ödes  (muscalus) ,  der  Hals« 
wirbelzitzenfortsatzmuskel,  der  von  beiden  Thei- 
len  entspringt. 

trachelomastoideus,  kürzer  u.  richtiger:  trache- 
lomastodes. 
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Trach£lopänus  ,    die    Ha  lsdrüsenges  ehwulst, 

Scrofula  fagax;  v.  Trachelua  u.  Panus. 
Trachelophym  a,  1)  «Trachelopanus;  2)  eine 

Anschwellung  des  hintern  Theils  des  Halses  überhaupt ; 

v.  Phyma. 

Trachelotomia ,  falsch  statt:  Cystidauchenotomia;  v.  Tra- 
chelus  u.  Tome. 

Trachelus,  h*  r^a%t|Xo{,  der  Nac4cen,  hintere  Theil 
des  Halses;  Hals;  bloss  holperigere  u.  erweiterte  Form 
$<x%oq9  s.  Rhachis,  RhachoS  etc.,  wegen  der  höckeri. 
gen  Form  des  Nackens.  Kann  abernichtBla  s enh a  ls  be- 
deuten ,  wie  Einige  wollen. 

Tracheoblennorrhoea,  derLuftr Öhrenschlei  m- 
fluss,  Phthisis  tracheae  piluitosa;  v.  Trachea  u.  Blen- 
norrhoea. 

Tra ch e  ocßie,  1)  der  Luftrahrenbruch,  eine  Er- 
weiterung der  Trachea;  2)  mit  Unrecht  oft:  a=s  Struma 
(im  Nachtrage);  v.  Trachea  u.  Cele. 

Tra  che opy  ö  als  ,  die  Lu ftr ö  hre n  ver  ei  ter un  g, 
Phthisis  tracheae  purulcnta,  z.  B.  nach  Tracheitis;  t. 
Trachea  u.  Pyosis. 

Tr acheor rhagia,  der  Luftröhr  e  nblutfl  uss;  t. 
Trachea  u.  Rhagey 

TracheotÖme,  Tr a oheo tomia,  der  Luftröhren- 
schnitt; v.  Trachea  u.  Tome« 

Tra  ehr  a,  nf<raa%«7a,  =  Trachea. 

Trachielcösis,  csa  Tracheopyosis  (maligna) ;  Y. 
Trachea  u.  Helcosis;  s. : 

Trachielcus,  das  Luftröhrengeschwür  oder  eig. : 
= Trachielcösis ;  v.Trachea  u./xxo^  %*Ulcus\  aber  nicht 
Trachelcus!  denn  die  Griechen  würden  haben  schreiben 
müssen:  Tfa%«jfX)6o$* 

Tra  c hörn  a,  ro  tq cl%*\i<*9  die  Rauhigkeit  oder  der  krat- 
zige Zustand,  bes.  der  Augenlieder,  Augenlieder« 
kratze;  sollte  sein  ein  niederer  Grad  von  Dasymma  und 
ein  höherer  Grad  von  Sycosis  und  Tylosis ;  r.  «%o» , 
fut.  — «  ff»,  rauh  u.  uneben  machen ;  v.  rpa%uc.  s.  unter 
Trachea,  Trachelus  etc. 

Trachomatlcum,  ro  *q  ol%  *  y-  *ti  *ov9  bei  Galen: 
ein  Mittel  (eine  Augensalbe)  gegen  das  Trachöm ;  v. : 

trachom  a  ticus,  r  0  «%»|akti  x  0  q ,  mitTrachom  beha£ 
tet,  dasselbe  betreifend,  da ss erbe  heilend  usw.;  v.  Tra- 
choma. 

Trachophonia  ,  falsch  statt :  T ra  c  Ii  y p  h o  n  { a. 

Trachynus,  =  Trachinus,  und  wohl  eig.  richtiger, 
als  dieses,  weil  es  v.  traehys  hergeleitet  werden  rouss. 
Obgleich  der  Fisch  den  Namen  von  den  Stacheln  an 
der  Rückenflosse  und  an  den  Kiemendeckeln  bekam. 
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Trachyphonia,  o  ra  «%u  q  »v  u,  eine  heisereStim- 
me;  v.  <raa%vc»  *•  unter  Trachea,  u.  v.  Phön£. 

Iraehys  ,  r  p«x  u<  j  "  Äta»  ~  u>  rauh,  uneben»  s.  unter  Trachea. 

Trachysma,  ro  r^a%w«,(x«,  sss  Trachoma  (in  allen 
Bedeutungen);  v.  «rea^u»,  Taa%uv*,  =  ra«%0M. 

Tragacantha,  tf  r^ayaicav^a,  1)  der  Boc  kudorn, 

sJstragaiusTragacanlhahot.,  von  welcher  man  sonst  her* 

leitete:  2)  das  Tr  a ga  c an thgum m  i,  gew.  abgekürzt 

Tragant h.  Die  Pfl.t  ron  welcher  letzteres  kommt, 
heisst  jetzt  Astragalus  creticns ,  ist  aber  wahrscheinlich  die  alte 
Tragacantha,  weil  anders  nicht  leicht  derselbe  Name  für  den 
Strauch  u.  das  Gummi  (das  man  übrigens  ton^t  hesser  Tr  a  g  a- 
can  thnm  nannte!)  gebraucht  sein  mögte?  —  v.  Tragus  u.Acan- 
tha;  weil  die  Ziegen  gern  von  dem  Strauche  naschen« 

Tragacanthum,  ro  tq  xy  «jcavSo»,  sehr  passend:  = 
Tragacantha  2. 

Tragea,  Tragema,  if  raayt«,  ro  *  q  ay  mi*9  1)  bei 
Galen  u.  a.  Alten:  feines  Backwerk  aus  Mandeln  udgL, 
das  nach  Tische  genossen  wurde,  um  zum  Trinken  zu  rei- 
zen; 2)  bei  den  Neueren:  das  sog.  Trisenet,  ein  ver- 
meintl.  magenstärkendes  u.  blähungtreibendes  Pulver  aus 
Gewürzen  u.  Zucker;  nach  den  Alten  v.  Tragus,  weil» 
wer  z.  B.  Pfefferkuchen  isset,  knuppert,  wie  leckern- 
de  Ziegen  !  v.  {rgxy  t»  ,)  Taay« ,  Tgl.  Trogalia. 

Tragiänus  (musculus),  bei  Chautsier:  der  Muskel, 
welcher  an  der  Basis  des  Tragus  entspringt,  fast  die  ganze 
äussere  Fläche  dess.  bedeckt  und  sich  an  der  Spitze  dess. 
endigt;  v.  Tragus«  Chans  sier  scheint  mit  Recht  Anstand 
genommen  zu  haben,  ihn  »Tragica*«  zu  nennen,  obgleich 
dieser  Name  sprachlich  näher  gelegen  hätte ! 

Tragoma  schalia,  if  ra*y  o  (xa^xaM «,  der  Bocksge- 
ruch der  Achselhöhlen,  der  sog.  Hircus  (alarum)J  v. : 

Tragomaschäl  us  ,  o*  r a*x  oji  a<r c »  '  wer  «inen 
Bocksgeruch  (Übeln  Geruch)  der  Achselhöhlen  hat ;  y. 
Tragus  u.  Maschale.  r 

Tragophonia,  die  Bocksstimme,  das  starkeStot* 
tern  (das  Meckern)  im  Reden;  v.  Tragus  u.  Phöne. 

Tragopögön,  o  r^ayoTay  m»>  genit.  —önis , 

der  Bocksbart,    die  Haberwurz,  bekannte  Pfl. ;  v. 
•Pogon  u. : 

Trägus,  o*  rpayo  1)  der  Bock;  v.  Cr?*?'»*  ^«Y«») 
TQmy*,  nagen,  benagen,  (benaschen,  Niedersachs» auch : 
knuppern!)  2)  der  vordere  Ohrknorpel,  der  sog. 
Ohrbock,  (theils  wegen  des  Vorstehens  dieses  Knorpels, 
theils  weil  sich  die  ganze  Hervorragung  bei  alten  Leu« 
ten  mit  Haaren  bedeckt!)  3)  der  Achs elges  tank, 
Hircus\  4) eine  grosse  sog. (doch  nicht  krankhafte) G  eil- 
heit;  5)  die  Brunnst;  Brunnstzeit;  usw. 
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Trame*,  Tr  ami  s,  if  «r 0  «pni  V* api  1)  ==Rhaphe  (pe- 
nis,  scroti  etperinei !)  v.  (r4aM,)r?*<*>  nr^oLiv^  durchboh- 
ren ;  (t  p  a  o  ix  « i,)  riraaivofAa« ,  durchdringen,  sich  durch- 
winden; vgl.  Trepanum  etc.  D  ie  Rhaphe  windet  sich  nähm- 
lich  über  verschiedenartige  Theile  hinweg  und  geht  noch  dazu  nach 
Innen  zwischen  die  Corpora  cavernosa,  das  Septum  scroti  etc. 
gleichsam  trennend  hindurch,  wie  das  Lat.  Trames  oder  Tramit, 
ein  sich  durch  Bergschluchten,  an  Bergen»  zwischen  Flüssen 
durchwindender  Fusspfad ,  und  wie  die  Franz.  Trames  oder 
Schleichwege!  —  2)  Bei  Manchen  bedeutet  Tr.  auch  :  «  O  r- 
rhoa  (üra)  oder  Perineum  oder  Taurus  2. 

Trapeza,  *f  r <> «nr *<f a,  ein  Tisch;  eig.  Tir?**^*, 
der  Vierfuss!  v.  tetra-  u.  nrotq,  s.  Pes%  Pedion  etc.  u. 
die  Bemerkk.  bei  Z  (u.  D.  bes.  auch  in  der  Einlei- 
tung). 

trapezi/br/m> ,  unrichtig  statt  :trapezodes. 

Trapezium,  ro  r  pttire  (  tov  >  O  ein  kleiner  Tisch; 
2)  ein  ungleichseitiges ,  bes.  das  geschobene,  Vier- 
eck, das  Trapezium;  Ditnin.  v.  Trapeza. 

trapezlus,  rpair«(fio^  geschoben  -  viereckig,  trape» 
zisch;  v.  Trapezium.  —  Trapezius  oder  Cacul laris 
(musculus),  der  Mönchskappenmuskel,  wegen 
seiner  Form. 

trapezödes,  <ra*irff£osf$ii$,  r^ecnrg^eoduQ,  e=  trape- 
zius;  r.  Trapeza  u.  JEtSoc. —  Ligamentum  trapez.ö- 
des,  der  vordere  Theil  des  Lig.  coracoclaviculare,  wei- 
cher schräg  zwischen  dem  Akronion  und  dem  Schlüssel- 
bein liegt.  —  Os  trnpezödes,  der  zweite  Knochen  in 
der  zweiten  Beihe  der  Handwurzel. 

Traulismus,  S  *Quu'kitfiioqi  das  L  i  s  p  e  1  n ;  v.  ra«uXi<? «, 
fut.  —  i<r«,  lispeln,  r  oder  /  udgl.  Buchstaben  nicht  gehö- 
rig aussprechen  können ;  s. : 

Traulotes,  n'caaüXortic»  g«M»  —  nroq,  =  Trauli- 
sm us;  s.: 

Traulo  tia,  richtiger:  Traulotes;  v. : 

traulus,  rpauXoc»  lispelnd;  vgl.  Traulismus  ;  v. 
(rpg»,  rpe«,  vgl.  Trepanum  etc.  !  raaua,)  rtrqxoo}  drehen 
und  wenden  (die  Buchstaben  gleichsam  im  Munde  umwen- 
den, statt  sie  auszusprechen!) 

Trauma,  ro  rpauV«,  racan«,  genit.  —  xtoq  etc.,  eine 
Wunde;  eig.:  etwas  Gebohrtes!  v.  (<rp*ce,  ras«» 
-raav«,  nra«»,)  xtrpiiv»  etc.,  s.  traulus,  Trepanum  etc. 

Traumatlas,  o  r  $  cx.u\t.a.T  iks,  genit«  — iou,  — ae,  i)ein 
Verwundeter;  2)  wer  oft  verwundet  wird!  v.  raauparf«» 
(oft  und  viel)  verwunden ;  s.  Trauma. 

traumaticus,  *  o  n  ar  1  *  0$,  zu  Wunden  gehörig , 
davon  herrührend,  dieselben  heilend,  damit  behaftet(wie 
Traumatias),  usw.;  v.  Trauma, 

Trau» i s,    *  -raaua-i«,  genit,—  t«f»  — 105,  — ios,  — 
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die  Verwundung  (als  Act),  die  Bildung  dei Trauma; 
v.  riTQo.iv » >  8.  Trauma« 
Trechöma,  Trechysma,  ro  rfii%co|A«,  Tfn%ufl,fxa, 
Ion. statt:  Trachome,  Trachysma,  t 

8.  Trachysma,  i)  das  Rauhmachen ,  Rauhwerden,  die  Be- 
wirtung oder  Entstehung  von  Trachome;  missbrauchswei- 
«eauch:  =Trachoma  etc.;  2)  bei  Hipp  o  Ar. :  eiue 
(wirkliche  1  oder  vermeintliche!)  Rauhigkeit  der  Därme* 
Trema,  ro  t^m^ä,  genit.  — «ro«,  — ätis,  das  Durchbohr- 
te ,  Gebohrte,  das  (durchgehende)  Loch;  y.rpe»,  «. 
Tresis  etc. 

T r  em  a  t  o  p  n  e"  i  (pisces),  eine  Ordnung  von  Knorpelfischen 
ohne  Kiemendeckel  und  ohne  Kiemenhaut,  welche  das 
Wasser  durch  runde  Oefinungen  athmen;  v.  Trema  u. 
irvf«,  s.  unter  Pneuma  etc.  etc. 

Tr  em  o  r,  o  rfopog»  das  Zittern;  die  Furcht;  v.(rff«, 
drehen,  in  eine  drehende  Bewegung  setzen ,  s.  Trex>a- 
num;  rafr«,  ffcr«,  rfofjc.«,)  rptjx«»  zittern  machen , 
tr eme facto  etc. 

Trepana/fo,  richtiger:  Trypesis,  if  r^vviitfid  das 
Durchbohren  der  Kopfknochen,  des  Brustbeins  usw. :  zu- 
nächst v« : 

Trepänum,  richtiger:  Trypänum,  i  rgvn^»v¥i  ,  ro 
TQvrttvov,  rQVTxvtov*  der  Drehbohrer,  Drell- 
bohrer,  der  mit  Hülfe  eines  Riemens  oder  anderer  Hand- 
haben gedreht  wird,  bes«  der  noch  jetzt  so  genannte Tre- 
pän  oder  Kopfb ohrer;  v«  rpua,  r^wr»»  t^ut««,  t^u- 
nravmy  ein  Loch  bohren  (Franz.  trout)  alles  u  -  Formen 
rpt » ,  bohren,  und  r^rr«,  drehen,  wenden,  die  frei- 
lich beide  wieder  nahe  verwandt *sind. 

Trephina,  die  Trephine,  der  Handtrepan,  klei- 
neTrepan;  gleichsam  diminutive  Hauchform  v.Trepanum» 

Trephotrophium,  falsch  statt:  Breph  ot  rophi  om. 

Tresis,  *  rpmri*;,  genit. — *«c,  -rio$,  — ios,  — is,  das 
Durchbohren;  v.  r^r»  ,  s.  unter  Trepanum  etc. 

tri-,  rfi>  in  Zusammensetzungen :  drei-;  v.rat?$,  neutr. 
rpia,  /re#,  /rra,  drei,  Plattdeutsch:  </re,  dfn\  Engl» 
three,  u.  so  durch  alle  mit  demGriech.  verwandte  abend- 
länd.  Sprachen.  Zunächst  stammen  noch  davon  her:  rf<$-, 
/er*,  dreimal«;  rpir»7o^»  tritaeus ,  am  dritten  Tage  ,  3- 
tägig;  töi%«,  (rai%5«,  r^i^aSioc;  Tpi^M,  <rpi%ou  >)  drei- 
fach; dreimalig  usw. 

TriandrTa,  im  Linne'schen  Systeme:  die  Klasse  für  die 
PH.  mit  3  Staubfaden  u.  desshalb  die  dritte  Klasse;  s. 
tri-u.  Andria. 

triandricus,  zur  Triandrie  gehörig,  dieselbe  betreffend 
usw. ;  v*  Triandria* 

> 
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triantherus,  =  triandricus;  r.  tri-  u.  Anthera. 

Trias,  *  genit.  —  aSo-,  — ädis,  die  Dreiheit, 

Dreizahl,  Trias  ;  v.  r?»f$,  r-i«,  (s.  tria-)  gebildet  wie  He- 
has  oder  Monas,  Dyas,  Pentasetc.  Unsere  Formalnaturphi- 
losophen, z.  B.  Hegel,  halten  die  Trias  (u.  noch  dazu  als  eine 
dreimalg^drei'le  Dreidreilichkeit)  eben  so  hoch,  als  Andere  die 
Dyas,  Andere  die  heilige  Tetraktys.  Aus  solchem  Bettel  wird  nie 
eine  Naturphilosophie  werden ! 

Trlca,  =  Plicfa,  o*  *Xoxafxo$,  eine  Falte;  ein  ver- 
wirrter Haarzopf;  v.  Trix  etc.  Man  leitet,  mit  gewöhn- 
licherjetymol.  Unart,  das  Wort  von  Trica,  einer  Stadt  in  Apulien, 
deren  Einwohner  viel  Intriguen  (die  auch  v.  Trica  u.  Thrix  stam- 
men!) gespielt  haben  sollen«  Konnten  aber  nicht  die  Intricaner 
durch  den  Namen  erst  Intrigant  geworden  sein?  Schwache  und 
rohe  Menschen  werden  leicht  Schelme ,  wenn  du  sie  täglich  so 
schiltst.  Wesshalb  Krüppel,  Unterdrückte«  Diener  schlechter  Her- 
ren so  leicht  auch  moralisch  verkrüppeln. 

tri  c ha,  <rof%*>  Tfl#%3a,«lreithellig;  s.  tri-. 

Trichechus,  CTrichecus,  Tricechus,)  ein  bekann- . 
tes  Meersäugthiergeschlecht,  zu  welchen  z.  B.  das  Wall- 
r  o  s  s ,  Tr«  Hosmarus ,  und  die  Seekuh,  Tr.  Manatat . 
gehören;  v.  Thrix  u.  t^«-  weil  die  Haare  an  einem 
lyieerthiere  auffielen. 

Trichia,  tf  <rpi%f«.  =:  Trichiasis ! 

Trichiäsis,  Trichosis,  t/  r  p  i  %ia<r/$,  i)  eig.  Haar- 
krankheit überhaupt;  2)  jetzt  gewöhnlich:  ein  Leiden 
des  Augapfels  von  den  Haaren  der  Auglieder  x  wenn  diese 
eich  nach  innen  umgestülpt  haben  (=  Entropium)  o'der 

'  eig.,  wenn  sich  an  der  innern  Flache  ders.  Haare  gebildet 
haben,  die  Trichiasis;  3)  bei  H  ipp  o  kr,  auch  noch: 
das  Abgehen  von  (wirklichen?  oder  vermeinten!) 
Haaren  mit  demHarne;  eig.  wohl  nur:  das  Abgehen 
weisser  Schleimfäden  mit  dem  Harne  ;  4)  bei  Einigen  (nur 
ja  nicht  bei  Hippohr'.!)  sss  Trichia  oder  ein  Brustab- 
scess  (Absc.  mammae),  der  von  einem  verschlukten  Haar 
herrühren  sollte!  nachher  jeder  Abscessus  mammae!  v. 
T0i%/aao,  rai%m^M,  an  (den)  Haaren  leiden;  s«  Thrix. 

trichiasticus.  an  Trichiasis  leidend ,  daher  entstanden 
usw. ;  s«  Trichiasis* 

Trichidium,  bei  neuern  Botanikern :  die  Grundbor* 
s  te,  Pecten,  sehr  zarte  einfache,  zuweilen  auch  mit  we- 
nigen Aesten  versehene,  Haare,  womit  die  Samen  einiger 
Bauchpilze,  z.  B.  Lycoperdon,  Geastrum»  besetzt  sind; 
eig.  Dimin.  v.  Thrix. 

Trichismus,  o*  rpi%io*(io$,  der  Haarspalt,  Haar* 
bruch,  feine  Spalt  in  Knochen,  Fissura  pilaris,  auch 
Thrix,  wie  Ital.  Pelo  (v.  Pilus \)  genannt;  v. 
Haare  bilden  usw. ,  8.)  Thrix. 

T  rieh!  ti  s,  eine  Ha  ark  rank  he  i  t,  Ha  ar  e  n  tz  ün  d  ung! 
v-  Thrix  vgl.  Iritis. 


s 
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Trichiurus,  unrichtig  bei  Damer  il>  v,  Froriep  U.A. statt: 
■„  Trichurus. 

Trichocephälus  ,  =  Trichttria;  v.  Thrix  u.  Ce- 
phale. 

Tricho  c  irsus,  bei  Dzondi  (Aesculap.  I,  i.  pag.  52.):  e*ne 
krankhafte  Ausdehnung  d  er  H a ar ge f äss e ! !  sehrübet 
gebildet  aus  Thrix  u.  Cirsos. 

Tricholäbis,  H'  rq  i%o\  aß      genit.—  i*oc»  — idis,  =  : 

Trich  olab  ium.'ro  r(n%oX«ßi  ov,  die  Haarzange; 
v.  Thrix  u.  (Xaß»,)  Xajxßav»,  s.  Labia. 

Trichologia,  M'  r^i%oXoyix,  bei  Hipp o kr,:  das 
Flockenies  en,  =  Carp  hologia;  y. Thrix  u.  x»yM, 
(xoy«,)  (auf-)  lesen #  sammeln;  Tpi%oXoyf«,  (gleichsam) 
JHaare  sammeln. 

Trichöma,  ro  raix»!*«»  genit. — aroq9  — ätis,  eig. :  die 
Behaarung,  das  Behaartsein;  v.  rai%o» ,  fut. — 
Haare  machen,  mit  Haaren  versehen  !  s.  Thrix.  Mit 
Unrecht  auch:  =  Trichiasis.;  noch  unrichtiger:  =  Plica  Po- 
lonica,  der  Weichselzopf»  den  man  übrigens  eig.  Trica  Polo. 
niea  nennen  sollte!  vgl.  Trica ,  Trichosis. 

trich  omatlcus ,  an  Trichoma  leidend ;  daher  rührend 
usw. ;  v.  Trichoma. 

Trich  onosi  oder  Trichonflsi,  plur.  v. : 

Trichonosos,  nach  dem  Ion. :  Tr  i  c h  o nfl 8 o s  ,  soll 
bedeuten:  Haarkrankheit,  v.  Thrix  u.  Nosos.  Bes- 
ser: Trichiasis,  trichitis  etc. 

Trichophyea,  Trichophytica,  ra  r^p<)>ufx, 
Haarmittel,  den  Haarwuchs  befördernde  Mittel;  v. 
Thrix  u.  cpu» ,  s.fiol  Fhysis  etc.;  rfi%oq>u»»,  Haare  erzeu- 
gen,  die  Haare  wachsen  machen. 

trichophyllus,  mit  behaarten  Blättern  versehen.;  y. 
Thrix  u.  Phyllon« 

Trichophytlca,  =  Tri c  hophy  e  a. 

Trichopodes  (pisces),  die  Fadenflosser,  eine  Fisch- 
gattung aus  der  Familie  der  Leiopomen,  z.  B.  Labrustri- 

chopieras  L.;  v.  Thrix  u.  **ou$ ,  s.  Pes. 
TrichopÖdi,  bei  L  a  cepi  de ,  D  ameril,  w.  Proriep  u.  A. 
unricl^jg  statt :  Trichopodes. 

trichopterus,  mit  beharrten  Flügeln  oder  Flossen;  v. 
Thrix  u.  Pteryx. 

Trichbrrhoea,  Trichorrh^sis,  tf  t ^%o^ei«, 
«"  f"  X  0  P  f>* v  * 1  <  >  ^as  Ausfallen  der  Haare  ,  Deflavium  ca- 
pillorum;  v.  Thrix,  Rhoea  oder  Rhoe  u.  Rhysis. 

Trichoschisis,  das  Aufspalten  der  Haare;  v.  Thrix.  u. 

<r%f<f«  *  8*  Schisma  etc. 
Trich  ösis,  n'  ra  i  %  wo*  i eig.:  die  Behaarung,  das  Be- 
,  haartwerden,die  Bildung  des  Trichoma;  jetzt  oft  mit 

Unrecht:  =  Triciiiasis;  t.  rpi%oa»,  s.  unter  Trichoma. 
Trichotomia,  *  rot  %o  tojxi«,  i)  das  ^Haa  r  sehne i- 
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den;  auch  das  (gelehrte)  Haarspalten  oder  die  ernsthafte 
Behandlung  unbedeutender  Dinge;  2)  die  Zerspaltung  in 
3  Zweige;  auch:  die  wiederholte  Eintheilung  und  Un- 
tereintheilung  In  3  Theile,  wiejn  der  Hegersehen  u,  a.  sog.  Na- 
turphilosophien ;  —  v.  Thrix  oder  tricha  u.  v.  Tome.  Also  zwei 
ganz  verschiedene  Wörter ,  die  die  Acccntler  nicht  unterscheiden.' 

trichotomus,  1)  dreitheilig;  2)  haarschneidend,  haar- 
spaltend ;  8.  Trichotomia. 

Trichöton,  tot^/%»top,  der  behaarte  Theil  des  Ko- 
pfes ,  Capilli i tum ;  v.: 

trichötus,  t  q  i  x  «•  t  0  $ »  behaart,  t«  rai%0M »  e.  Tri- 
chosis  etc.  -* 

Trichflris,  plur,  T  ri  churid  es,  ein  Haarwurrri ,  Haar- 
schwanzchen  ,  eine Trichuride;  (>•  Schmah's  Diagno* 
stik  u.  ähnl,  Schriften  ;)  v,  Thrix  u.  Ura. 

Trichuf ,  soll  bedeuten:  ein  borstiges  Haar,  ein  steifes  Haupthaar; 
bloss  willkürlich  u.  sprachwidrig  gebildet  aus  Thrix. 

tridactylus,  rq  ia««roXo  c,  mit  3  Fingern  oder  3  Ze- 
hen; v.  tri-,  tris-  u.  Dactylus. 

Tviencephälus,  nennt  Geo ff  roy- Saint -Hilaira 
Missgeburten  mit  kugelrundem  Kopf  ohne  Antlitz ,  ohne 
Schmeck-  und  Riechwerkzeuge  und  ohne  Augen,  deren 
Ohren  nach  oben  durch  verlängerte  Hautlappen  vereinigt 
sind,  mit  Einem  Hörloche  und  Einer  Trommelhöle;  son- 
derbar gebildet  aus  tri-  u,  Encephalon. 

Trigönum,  (Trigonus)  ,  ro  ra  ty  m  so  v  ,  o'  ra  ty«* 
voq,  ein  Dreieck,  Triangalum,  v. : 

trigönus,  ra  j«y«  v  6q9  dreieckig;  v*  tri-  u.  Göne. 

Trigynia,  die  T ri  gy n  ie,  im  Linne'schen  Systeme:  eine 
Unterabtheilung  für  die  Pfl.  mit  3  Pistillen ;  v.  tri-  o. 
Gynß. 

trigynlcus,  trigynus,  dreiweibig,  zur  Trigynle 
gehörig;  v.  Trigynia. 

Trioecia,  dieTrioecie  oder  Trioik ie,  in  Linne'sSy- 
•tem  eine  Unterabtheilung  (in  der  23.  Kl.)  für  die  Pfl., 
welche  theils  in  ganz  getrennten  Geschlechtern,  theil« als 
Hermaphroditen  blühen  und  also  gleichsam  eine  d  r  ei  fa- 
che Haushaltung  führen!  v.  tri-  u.  oiaoq  ,  ^.  unter 
Oeconomia. 

Triorchis,  o*  r  p  1  o  0  %  *  C »  *  *  '  0  p  %  0  e ,  (r  a  1  o  p  %  1  c  ?)  ge* 
nit.  Tßioa%ou,  (raioa%i$oc?)  1)  wer  mit  3  Hoden  versehen 
ist,  ein  Dreihodiger;  2)  sehr  geil;  v.  tri-  u.  Orchis. 

Tripes ,  Tripfis,  Tripus,  0  uro  u?»  t^ito  genlt. 
TripediS)  töm-o$o$,  rgtirov,  der  Dreifuss;  alles  eig. 
«lass.  Wort!  aus  tri-  u*  ttouq,  vgl.  Polypus!  bedeutetübri- 
gens  verschiedene  Werkzeuge  in  der  Chirurgie ,  in  der 
Kochkunst  u.  im  heid.  u.  a.  Altardienst  mit  3  wirkl.  oder 
«og*  Beineiu 


• 
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tripetälut,  mit  3  Blumenblättern;  v.  tri-  u.  Petalon. 
triphyllus,  mit  3  Kelchblättern;  t.  tri-  u.  Phyllon. 
Trip  8  is,  t|  rp4ic,  das  Reiben,  Zerreiben;  v«  (r*po», 

tero\  TQt»9  T(»fw,)  Tftßetf  fut.  rpivf;**  reiben,  zerreiben; 

also  fast:  =  Thrypsis!  vgl.  Trimma  etc. 
tripticus,  durch  Reiben  entstanden  usw.  ;  t.  Tripsis. 
tr  ipyrenui,  mit  3  Beerenkernen;  v.  tri-'u.  Pyren. 
Trisil  ,    w  rpttn»  dal  Knirschen  (mit  den  Zähnen), esa 

Tri  im uii« 

trismicus,  mitTrismui behaftet,  daher  rührend/usw. ;  v. : 
Triimui,  o  rpitfyiotv  tq  ty  ijlo$>  *f  *q  i tqf  eig. :  -das 
Knirschen  (mit  den  Zahnen);  v,  (tak*  ,)  rai£*,  fut* 
rpi<TM,  (reiben,)  knirschen  machen,  knirschen;  theilt 
Lautnachbildung,  theils  v.  rrpM  ,  rat«  etc.,  s.  Triptis  !— • 
Jetzt  meint  man  damit  allgemein,  obgleich  etwas  sprach« 
widrig:  den  Kinnbackenkrampf,  weil  zu  Anfang 
desselben  viel  Zähneknirschen  statt  findet, 

- 

trispermui,  mit  3  Samen;  v.  tri-  u.  Spermu«. 

Tris  plan  chnicu  s  (nervuO,  bei  Chanssi  er:  N.sym- 
pathicug  magnus;  v.  tri*  u.  Splanchnon,  weil  die« 
eer  Nerv  mit  den  Organen  aller  drei  grossen  Höhlen  des 
Körpers  in  Verbindung  steht ! 

Tristernä/e  (os),  bei  Beclard:  das  dritte  Stück  des 
Brustbeins;  unpassend  gebildet  aus  tri*  u.  Sternum. 

TWrfimania ,  bei  Französ.  Aerzten  falsch  statt:  Dysthymia,  Ma- 
il i  a  dysthytnica;  barbarisch  gebildet  aus  tristis  u.  Mama  ! 

Tritaeophya  (febris,  o  irupsrocj  r  $  trxi  o  <pv  n  $,  eig.: 
dai  dreitägige  (dreitägliche)  Fi  eb  er;  gewöhnlich  be- 
zeichnete man  aber  damit  eine  Febris  remittens,  die  jeden 
dritten.  Tag  eine  Exacerbation  hatte;  v.  tritaeus  u.  q>v», 
%.fio>  Physis;  aho  eig.:  was  alle  3  Tage  entsteht! 

Tritaeus,  <?  (mtpirot)  «roira7o$,  =2  Tritaeophya; 
i#  unter  tri- 

tritoenothicus ,  falsch  statt: 

tritoenothio  nlcus,  im  dritten  Grade  schwefelwein- 
sauer;  v.  tri  tos  u,  oenothionicus.  ^  t. 

Triton,  orairttv,  genit.  — »vo$,  — Snos,  — önis,  i)bei 
den  Alten:  a)  ein  sogen»  Meergott,  welcher  auf  einer  Mu- 
schel blasend  das  stürmische  Meer  beruhigen,  das  ruhi- 
ge aufregen  eoljte!  b)  ein  Fisch  aus  der  Gattung  der  Pe- 
lamyden  (=  S  chlammfisc  he,  oder  welche  doch  im 
Schlamme,  tv  «11X4»,  inpaiüde,  gefangen  werden,  wie 
bes.  die  jungen  Thunfische);  2)  jetzt :  das  Geschlecht 
der  sogen.  W  a  s  s  er  sa  1  a m  a  n  d  er  aus  der  Familie  der 
geschwänzten  Batrachter  (Batrachii  urodeli  oder  B.  delo- 
ri),  weil  diese  wenigstens  wahrend  der  Begattungszeit  im 
Wasser  leben.  Conrad  Gesner  meint,  er  sei  »die  tut 
Äiro  pi>^i«{,  aflaxa9  r  iUera  luperjuneta ;  Tel  «<ro 
Kraut  Gr.  etjrm.  med.  Lexikon. 
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rov  r tfv ♦  per*  antiphrasiu  CO >  ynocf  ror  / im  e a /.« 
Andere  meinten:  v.  r*pag  u.  rtiv»  ,  so  dass  Triton  wäre: 
•■=  Monstrum  exten  sum ,  ein  ausgedehntes  oder 
grosses  Ungeheuer.  Viel  näher  liegt  aber: 
*rpi«,  r^iroc  etc.  und  die  gleichsam  als  dreifach,  als  Mensch, 
Fisch  und  Gott,  gedachte  Natur  der  Tritonen*  Bei  Ae- 
lian  (animal.  3,  21.)  heisst  der  Triton:  »0<>»fz|XÄ  J7><rii- 
8xmo$  vyqov  neci$  jjitüt«  7pircair.«  und  nachher  wieder: 
»/Kämet  vravfof »  ein  Fischkentaur.«  Auch  Mi> 
n  ervahiess  :  Tptr  00  v  i«,  Tqit  «  vi  $und  r^iroy»»!!«! 

tri  tos,  rpiToc,  der  Dritte,  /er/ i a*;  immer  dasselbe 
Wort!  vgl.  tri-  etc.  etc. 

Tritoxydum,  in  der  neuern  Chemie:  ein  Oxyd  des  drit- 
ten Grades  ;  v.  tritos  u.  Oxydum.  1 

Trix,  zuweilen:  1)=  Thrixj  2)  =  Trica. 

Trochantcr,  o  rpo%«»rjjf,  genit. — 5i^o<,  — eris,  ein 
Bollhügel  am  Schenkelknochen  ;  v.  rp»x*»  (r$°X**) 
rpoxxt*,  Tpo^Ä(fcd,  r(»o%«ivto  •  laufen,  (laufen  machen,  zum 
Laufen  dienen!)  Doch  muss  man  zugleich  denken  an: 
tqoxoq*  das  umlaufende  Rad,  der  umlaufende 
Kreisel  usw.,  vgl.  alle  folgenden  zunächst  verwandten: 

trochanteriänu*,  Franzöa. :  trochantdrien,  Galiiciamas 
statt: 

trochantericus,  den  Trochanter  betreffend,  dazuge- 
hörig usw. ;  v.  Trochanter. 

Tr  och  a  ntinu  s  (musculu*),  hei  Chaussien  =  M. 
Trochanter  minor;  gleichsam  Di  min.  v.  Trochanter? 

trochant  iniSnus,  bei  Chanssier:  was  den  Trochan- 
tinus  betrifft,  dazu  gehört  usw«;  v.  Trochantinus. 

Tr  och  in ur,  bei  C haus sie  r:  die  kleinere  der  beiden 
oberen  Erhabenheiten  am  Os  humeri;  v.  r^o^a»  etc.,  s. 
unter  Trochanter. 

trochiniänus,  bei  Ch  au  ssier:  den  Trochinus  betref- 
fend, dazu  gehörig  usw. ;  v.  Trochinus. 

Trochiscus,  o  r  q  o  % '  *  «  o  $,  ein  r  u  n  d  es  Küchlein, 
ein  Zeltchen;  eig.:  ein  kleines  Rad!  Di  min.  v. 
rfo%o$,  8.  unter  Trochanter. 

Trochiter,  bei  C haussier:  die  grössere  der  beiden 
obern  Erhabenheiten  am  Os  humeri ;  v.  t^o%«»  etc. ,  8. 
unter  Trochanter,  vgl.  Troxinns. 

t  ro  ch  i  t  er  iänu8,  bei  Chaussier9  wofür  besser: 
trochiter ic us,  den  Trochiter  betreffend,  dazugehörig 
usw. ;  v.  Trochiter. 

Trochlea,  j  r^o^aXta»  t(io^jXj«,  eine  Rolle,  et- 
was leicht  Umlaufendes;,  gleichsam  Dimin.  v.  Tpo%oc,  *. 
unter  Trochanter. 

tr  o  chleäri  8,  die  Trochlea  betreffend,  dazugehörig  usw. ; 
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v.  Trochlea. —  Musculus  troc  hleäris,  der  Roll- 
m  u  &  1{  e  1  des  Auges. 
Trochleator  (musculus)  ,  =  Muse,  trochlearis; 
8.  trochlearis. 

T.rochödeB,  Trocholdes  (articulatio ,  Btetpigm^tq} 
Tfoxoiityq  oder  rpox«^^  eine  Gelenkverbindung 
wobei  ein  Knochen  sich  in  oder  auf  dem  andern  wie  in  ei- 
ner Rolle  bewegt,  wie.z.B.  die  beiden  ersten  Halswirbel; 
v.  rfo%os  s.  un,ter  Trochanter,  u.  v.  £fao«. 

Trocta,  rot  f  fwxra,  =:  • 

Trogalia,  t«  rgmyx\ j  a,  Früchte,  welche  roh,  bes. 
zum  Nachtische,  genossen  werden,  wie  Nüsse,  Mandeln, 
in  Griechenland  be9.;  (wasserhelle)  grosse  Rosinen ,  Fei* 
gen ,  Datteln ;  v.  rp»y»  etc. ,  knuppern  (wie  die  Ziegen !) 
■vgl.  Tragus*  etc.  auch  : 

TröglS,  i  r^wyXif,  die  Erdhöhle,  Höhle;  t.  rf«y«> 
als  erweiterte  Form  von  <rpra,  e.  Trema  etc.;  also:  ein 
Hineinbohren,  Hineingraben  und  das  Product  davon. 

Troglodyta,  Troglodytes,  Troglodytos,  <J 
*y  X  o  S  um  T(jc*yXoii/r  o<,  der  Troglodyt, 
Erdhöhlenbewohner;  v.  Trogle  ü.  tv»,  8.  unter 
Dysit  etc.  etc.  1  »  ■  J 

Trö\ma,  to  tö«|aä,  genit.  — -«ro$,  — ätis,  Ton.  statt: 
Trauma;  eig.:  das  Gestossene,  Verletzte  usw. 

Trombus  •  falsch  statt :  Thrombus. 

Tröraus,  o  TfOfioc»  das  Zittern;  s.  Tremor! 

Trope,  i)  rpo'jrii,  das  Drehen ,  Wen  den,  Umw en- 
den, Umkehren;  v.  rprr»,  drehen;  wenden;  erweiterte 
Form  v,  rp»«  etc.,  s.  Trepanum,  Tresis  etc. 

Tröphe,  jrpo<t*it  i)  die  Nahrun g;  2)  die  Ernähr 
rung;  v.  rptqp«,  (rpo?»,)  fut.  2pt\J,»,  ernähren;  eig.: 
fest  machen,  gerinnen  machen,  eine  Gerinnung  oder  ei- 
nen Ansatz  von  Masse  veranlassen;  vgl.  Trepsis  etc. 

Trophonö6i;  plur.  v.: 

Trophonösos,  nach  dem  Ion.:  Trophonflsos,  eine 
Krankheit  der  Ernährung;  übel  gebildet  aus  Tröphe  u. 

NOSOS.  v 

Trophonflsi,  Ion.  statt:  Trophonösi. 

T rophosp  ermium,  bei  Richard:  die  Placenta  in  den 

Körnerfrüchten;  gleichsam:  Samennährer !  v.  Tröphe  u. 

Spermus.  Richtiger  wäre  desshalb:  Spermotröphe! 

Troplcus,  o  xux\o{  rpoTuo^  der  Wendekreis; 
v.  <rpnr«,  s.  Trope  etc.;  weil  die  Sonne  sich  darin  gleich- 
sam zu  wenden  scheint. 

Trypesis,  *  rp  ut**  *  $ ,  das  Bohren,  =  Trepana- 
tio;  v.  rpuT«is,  s*  Trepanum  etc.  etc. 

Tufas.  =  Typhus. 

49  * 
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Tains,  «  Tylos,  Tyloma. 

Tumor,  genit.  —  öris,  die  Geschwulst;  V.Zvm,  s.Thy- 
ma ,  Ecthyma  etc. ! 

TunTca,  die  Haut;  offenbar  v.  %tr»v ,  8.  Chi  ton.  Dieses 
ist  Tom  Hebr.  jiDlW  (k'toneth  und  kütoneth} ,  der  Leib- 
rock, und  dieses  nahe  verwandt  mit  dem  Arab.  Qj£= 
(kattan),  =  Chald,  jnj  oder  jms  (k'tan  oder  kiton),= 
Syr.'pAo  (ketönö),  das  leinene  Zeug*    Aach  da« 

Arab.  (und  Indische  ?) :  <jtai  (kot'n  oder  koton),  der 

Kattun,  Cotion,  verdient  wohl  verglichen  zu  werden? 

Tuphus,  =  Tufus,  Typhus* 

tychaeus,  ru%«ioc,  zufällig,  fortuitus%  v.: 

Tyche,  **  ru%x>  das  Glück,  Fortuna*  der  Zufall,  Ca- 
sus (fortuitus)  ;  V.  (rexu,  rt%<»,  tu^m»  fuyx*»  rvyxM>) 
gelingt  mir;  vgl.  Techne,  Tecnon  etc. 

iylödes,  rvXofi$nc»  t« Xafc m $,  poet.ruXofig,  schwie- 
lig, verhärtet,  callosus;  v.  Tylos  u.  £?&<>$.  % 

Tylönia,  ro  «-uX«^*,  Callas,  Callosüas,  dre  Schwie- 
le oder  Verhärtung,  bes.  an  Händen  u.  Füssen;  daher 
bei  den  Alten  auch  :  die  flache  Hand,  die  Fusssohle,  (je* 
doch  wohl  nur  der  harte  Theil  ders.  1  oder  wenn  man 
bes.  von  Arbeitern  oder  Läufern  sprach?)  s.  Tylosis. 

Tylos,  Tylus,  o  rvXoc,  Tains,  die  Schwiele,  Ver- 
härtung der  Haut,  Callas;  ruXo$,  CaHus  u.  Schwie- 
le scheinen  unter  sich  u.  wieder  mittiXo$,  <rriXo«  (vgl. 
Tilosis,  Ptilosis!)  verwandt. 

Tylösis,  if  fwXMtf'i«,  eig.:  die  Bildung  oder  das  Entste- 
hen eines  Tyloma  oderTylos,  das  Schwieligwerden; 
bei  Nachlässigen  :  =  T ylo s  oder  Tyloma;  häufig  so- 
gar bloss:  die  Augenliedschwiele  oder  =  Pa- 
chyblepharon;  v.  tuXo«,  fut.  —  w<r«,  Schwielen  ma- 
chen; v.  Tylos. 

tylotieijs,  (tuXntixo^)  schwielig,  verhärtet,  mit 
Schwielen  behaftet,  davon  herrührend  usw.;  zunächst v. 
Tylosis. 

Tylus,  orv'Xod  s.  Tylos. 

Tymma,  ro  rvyi\ict>?vi  ru{X|x»j,  genif.  —  «roe,  U.  ru^*i>» 
— ätis  u.  ~ae,  Plaga,  die  Verletzung  .durch  Schlagen, 
eine  (mürbe  oder  wund)  geschlagene  Stelle;  v. 
(ruira,)  rvrrot,  perf.  pass.riTüfjLfx«^  schlagen;  vgL Typus? 

Tympanlas,  o  rvyinrecvi  «$,  =  Tympanites. 
tympantcus,  das  Trommelfell  oder  die  Trommelhöhle 

betreifend,  daher. rührend  usw.;  v.  Tympanuro. 
Tympanltes,    Tympanltis,    0  rvunrctvirm*  ci/h*** 
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vi  *f  ,  m'  rvf*ir*»ori  Q  oder  tu  jjht  a»ca*u  $  (ro^o*)  9  die 
Trommelsucht;  v.  Tympanumr —  Hydrops  tym* 
p  anlief  oder  tympanödes,  o  'Jftpov^  oder  u  $  r  p  o  c 
f  y(jnr«t/o»l{  Oder  t  u  fXTT«  v  0  r  l  d  v\  $  oder  ry[XTavio$nc, 

eine  sehr  starke,  trommelsuchtähnliche  Bauch- 
wassersucht. 

Tympanö8is,  =  TympanTtes  oder Ty muanttis ;  v. : 

Tympänura,  ro  ruinrotvov»  0  ru(Jti>avo{)  to  rufAt «• 
viovf  auch  rvravov  etc.,  die  Pauke,  Trommel; 
die  sog.  Ohrp  a  uke ,  Ohrtrommel.  Einige  nannten 
«onst  *auch  schon  das  Trommelfell,  die  Membrana 
tympani,  60;  v.  (rvr«,  etc.)  rurr»,  schlagen;  das  zwi- 
schen zu  denkende  ruuravc*,  ist  lautnachbildende  Erwei- 
terung v.  tut«,  u.  müsste,  wenn  es  vorkäme,  etwa  über- 
setzt werden;  schlagen,  das«  es  tönt,  kljngt,  brummt  usw. 

typhlcust  beb  typhodei  oder  typhosus: 

Typhi  aena,  Typhlina,  Typhlinua,r!ruyXa(va,  ruy\t» 
»I),  9  TW9X|»9<,  ea: 

Typhlöps,  0  ruyXö)^,  ^enit.  — ao«c,  — opis,  1)  der  Blin  de; 
2)  eine  vermeintlich  blinde  Schlange,  wie  unsere  sogen,  Blind- 
schleiche; v.  Ops  (cof)  u. : 

typhlos,  typhi  us,  ruq>Xo$,  blind;  v.  rvqp«  ,  umne- 
beln (Augen ,  Hirn  usw.) ,  s.  Typhus ;  ru<p*Xoc,  >  contr. 
rti(Q\oq9  umnebelt,  dunkel  usw.  x. 

Typhlos  lg,  r  u  q>\  m  <r  t  die  Bl  i  n  dheit;  v.  typhlos; 
ruq>XoM,  fut. — »<ra>  erblinden  machen* 

Typhlötes,  if  rvy'Korvii,  genit.  — ijTo«.  — etis  ,  die 
Blindheit;  y.  typhlos. 

typ  hl  oticus,  durch  Blindheit  entstanden?  dazugehörig; 
übel  gebildet  aus  Typhlotes. 

t  yphlus,  tu  <p\o  q,  s,  ty  phlos. 

typhödes,  tu<p  «  $ij  $ ,  ty  ph u s  ähnl i ch;  auch  betäubt 
usw.  Einige  nannten  auch  so  das  Schwei  ssfieber; 
«Andere:  ein  hitziges  Fieber  mit  rosenartiger  Entzündung 
der  Leber,  bloss  wegen  der  allg.  Symptome  und  eig.  mit 
ungebührlicher  Einschränkung  des  Begriffs,  der  im  W  or- 
te liegt;  v.  Typhi»  (u.  £7$o$). 

Typhomania,  i  rvqoixxvtct,  ein  heftiges  Diliriren  mit 
abwechselnder  Schlafsucht;  jetzt  jedoch  nur,  wenn  die- 
ser Stupor  atlonitus  Begleiter  eines  entschiedenen  Typhus 
ist.  Die  Griechen  brauchten  das  Wort  bes.  häufig  in  psy 
cholog.  Hinsicht  von  einer  an  Raserei  gränzenden  Hof- 
fart u.  üngeb erdigkeit  dummer  Menschen )  v*  Typhus  u. 
Mania. 

typhomaniacus,  rv^|tsM$i  an  Typhomanie  leidend ; 

s.  Typhomania,  auch  maniacus  etc. 
Typh-oni  a,  bei  Einigen:  =  Ty  pho mania. 
typhösus,    mit  Typhus  behaftet,  dazugehörig,  davon 

herrührend  usw, ;  t.  ; 
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Typhus,  o  tv  $o  qf  eig. :  ein  Fi  eher  mit  Betäubung; 
jetzt :  jedes  Fieber  mit  He  r  a  b  8  ti  m  mu  n g  d  e  r  Le- 
be nsthätigk  ei  t,  bes.  der  Blut-  u.Mutkelthä« 
t  igke  it,  als  Gegensatz  der  Synocha ;  ziemlich  r=Br  own's 
Asthenie,  =  Adynamia  der  Französ.  Pathologen. 
(Gute  Beschreibungen  des  Typhus  u.  seiner  Nebenarten  gibt 
Sckmalzs  treffliche  Diagnostik.)  —  Das  Wort  hat  einerlei  War« 
sei  mit  Thymus  v.  Rauch  machen;  tu?«»,  (statt  ^unu,  $vy»,) 
fut.  S^a,  Nebel  machen  j.  umnebeln  ,  die  Sinne  benehmen;  den 
Geist  belauben.  (Der  Grundbegriff  des  typhosen  Fie- 
bers bedarf  indessen  noch  vieler  Aufklärung  bes.  in  Hinsicht 
auf  feine  Gegensatze ,  wovon  in  des  Verf.  demnächst  ersehet* 
nender  allg.  Nosologie  u.  Therapie  ausführlich  gehandelt  werden 
wird  ) 

ftyplcus,  runrtxos,  i)eig.:  einem  Vorbilde  (Typus)  ent- 
sprechend; daher:  2)  zu  bestimmten  Zeiten  wiederkeh- 
rend, periodisch,  typisch;  v.  Typus. 

TypolUhus,  ein  S  pur  en  ste  in,  Typolith,  ein 
Stein  mit  Abdrücken  organ. ,  vegetab.  oder  animal.  Kör- 
per; v.  Lithos  u.: 

Typus,,  o*  rvnroq,  auch ;  rrvnro  q>  bei  den  Aerzten:  die 
Ordnung  oder  Zeitfolge,  in  welcher  die  Anfäl- 
le der  Krankheiten,  bes.  fieberhafter,  wie- 
derkehren; v.  Cruirta,)  rvirTM9  schlagen,  durchschla- 
gen einen  Eindruck  auf  eine  Masse  machen;  prägen, 
(Geld schlagen!)  den  Tact  schlagen  oder  treten!  usw. 
—  Tvirot  heisst  desshalb  auch :  der  Fu  s  8  st  apf  en, 
die  Spur  oder  jährte  eines  Thiers  ;  das  Gepräge 
einer  Münze  ;=  Tymm  a  ;  ein  Vorbild,  sowohl  ma- 
terielles ,  als  geistiges  usw.  usw. 

iTyrbasia,  f'  ru^ß ot<rix,  Tarbatio!  =  Tyvb  e  u. bloss 
erweiterte  Form  davon;  zunächst  v.  *-pvßa<f» ,  fut. — *<r«, 
eig.  =  rct^Kffcr»,  tarbo!  s.  Taraxacuui \  bes. aber:  einen 
wilden  bakchant.  Tanz  aufführen. 

Tyrbe,  eig.  Turba!  if  rspßa,  Tupßif>  *vQßaf  tfuaßut 
fu  fßa<ri«,  die  Unruhe,  Unordnung,  wilde  Ver- 
wirrung; bes.  der  wilde' ausgelassene  Tanz  (der  Bakchan- 
ten);  =  Scelotyrbe;  —  v.  (ruf* ,)  ru^ß»,  Zur6o.' 
Unruhe  machen,  wild  machen  usw. :  blosse  o  -  Formen 
Ton  rtpo$t  rao«,  rugtx»t  T«a«<f«,  rctgaftTui  etc.  p  s.  Taraxa- 
cum  etc. 

Tyrla,  Tyriäsis,  bei  Forestus,  Fabrik  vanHil- 
den  u.  A«:  =  Elephantiasis  oder  Lepra  Ars- 
bum;  bei  Andern:  =  Ophiasis.  Man  leitet  es  her: 
vom  verdorbenen  Satyria6is ;  v.  Tyrus,  verdorben  aui 
Ther,  v.  Tyrus,  weil  dort  Schlangen  u.  Tyriasis  häufig 
seien!  usw, 

Tyre  mSsi  s  infantium,   das  käsigte  Erbrechen 
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der  Kinder;  die  gemeinen  Leute  nennen  ei :  das  K ä- 
s  en;  v.  Tyros  u»  Emesis. 

Tyreusis,  if  r  v  p  e  v  a  i  $  ,  =  T  y  r  o  s  i 

t  y  r  ö  d  e  8  ,  fupori&ifs,  r  u  g  »  &  h  c  ♦  käsig,  caseosus ;  v. 
Tyros  (u.  £T3o$).  —  Lac  tyrödes  oder  c  aseot  um, 
to  «y«Xa  rufM*! $>  eine  käsige,  sehr  kasehaltige  Milch. 

Tyros,  o  t^o{,  der  Käse;  v.  ruf» ,  rühren;  unge- 
bräuchliche u  -  u.  f  -  Form  zu  rfj>«>  t^h  etc. ,  s.  Trepa- 
num!  Taraxacum !  etc.  etc.  Nach  alter  Etymologenunart 
leitet  man  Tyros  v.  Tyrus  her,  weil  die  Tyrier  zuerst: 
oder  yiel  Kase  gemacht  hätten!  Eher  mag  man  Tyrus  u. 
Sidon  (Sindon,  auch:  Indus,  Hindostan,  etymologisch 
dieselben  Wörter!)  vom  Käse  u.  von  der  Leinewand 
oder  dem  Baumwollengewebe,  so  wie  Halle  vom  Salze 
u.  den  Kuckuk  vom  »kuk,  kuk!«  benannt  haben.  —  Die- 
se fast  scherzhaft  lautende  Vermuthung  benimmt  sicher 
der  wahren  Ableitung  des  Namens  der  Stadt  Tyrus  vom 
Hebr.  ni2C  oder  ix  (tsör ,  tsor),  nach  Aramäischer  Ausspra- 
che :  ib  oder  hib  (tor ,  Iura) ,  vom  Hebr.  y&  ((sür)  ,  der 
•  Fels,  der  Thurm ,  Turris!  nichts.  —  Die  Zeitung  f.  d. 
eleg,  Welt  i823  berichtet  übrigens  (aus  Niebuhrs  Rei- 
sen) mit  Unrecht,  dass  Tyrus  den  Namen  nx  erst  in  neu- 
ern Zeiten  bekommen  habe,  da  es  doch  schon  im  alten 
Testamente  überall  (z.  B.  2  Sam.  5,  11.  Psalm  45,  i3.  usw.) 
so  heisst 

Tyrösis,  Tyreusis,  if  rv  ?»<r  1$,  rua»v<ri$,  eig. :  das 
Käsemachen;  daher  auch  das  G  e  r  i  n  n  e  n  d  e  r  M  i  1  c  h 
im  Magen,  das  käsigte  Erbrechen  der  Kinder; 
v.  »  ruQgvu,  fut.  — «tf» ,  — tv**y  Käse  machen ,  Kä- 
se rühren;  auch:  rühren  überhaupt,  was  gerade  nicht, 
wie  man  es  gewöhnlich  nimmt,  erst  vom  Käse  rühren 
hergeleitet  werden  muss,  sondern  auch  unmittelbar  er- 
weiterte Form  v.  t  et  quo  ,  rtQ»,  rua«,  rütteln,  reiben  t  rüh- 
ren, sein  kann. 

Tyrotemesis,  falsch  statt:  Tyremesis. 
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ü  '  . 

Ist  das  Grlech.  ou  oder  über  einander  gesetzt:  •  ea  t,  das 
freilich  oft,  bes.  mittelst  des  voqalisirenden  Ionischen  Dialekts,  (Dia- 
lectus  Ionia  oder  gar  faonfa,  fünfsylbig)  erst  wieder  aus  o ,  und  so 
mittelbar  au4h  aus  andern  Vocalen,  entsteht;  wie  in  Ulcus  usw. 
Tgl.  die  Bem.  S.  494  und  die  Einleitung!  —  In  der  Regel  ist 
«lesshalb  das  in  den  aus  dem  Griechischen  herstammenden  Wörtern 
vorkommende  a  lang  und  kann  nötigenfalls  wieder  in  o  undj  auf* 
gelös't  werden. 

Die  alten  Römer  bildeten  das  a  auch  oft  geradezu  aus  dem  bar« 
zen  o  und  aus_r,  weil  sie  solche  in  den  breiten  Dorischen  und  Asel. 
Aassprachen  überkamen.  In  diesen  ist  dann  auch  das  s  oft  kurz; 
z.  B.  in  Saturn ,  etc. 

Uas,  «ro  ovaf,  genit«  —  «rqc  —  ätis,  statt  ou$>  da«  Ohr; 
s.  noch: 

Uäta,  *<*  ovxrx>  plur.  v.  ovact  die  Oh ren,  H a nd ha- 
ben an  Gefäßen  usw.;  bei  Hipp  o  kr.  oft:  Entz.  oder 
andere  heftige  Krankheiten  der  Ohren.  Wegen  der  altern 
Art,  überall  u  statt  a  zu  schreiben,  schrieb  man  und  sprach  auch 
(zweisilbig)  :  V  a  t  a.  Vgl.  noch  Vas! 

Uber,  be«.  im  Plur.  Ubcra*  die  Tollen  Brüste;  t. 
Uthar ! 

Ulceratto,  ^ /x>ca<r / c>  die  Vereiterungr  Ver- 
schwarung;  v,  ulcero ,  / Xxo» ,  vereitern  oder  ver- 
schwüren machen;  v.  Ulcus» 
ulcerosus,  verschwärend,  z=  helcödes,  s. : 
Ulcus,  to  iXxo(,  genit.  rXx*o$9  tXxou$,  Ulceris,  das  Ge- 
schwür; /x*o$,  wurde  oX*o$  und  oXxos,  und 'daraus 
H ulcus  und  Ulcus  ,  s.  Helcos.  Wegen  des— r — in  £//• 
cerz> ,  vgl.  Genas  u.  bes.  die  Bemerkungen  über  JR  in  der  E  i  n- 
1  e  i  t  u  n  g. 

Ule,  i|  ouXn,  die  Narbe;  statt  ovX* ,  C«ro  /o& 

<*a/  v.  o\oq9  Ion.  ouXo^  ganz,  heil,  wieder  geheilt;  (*o- 
las!)  solidas. 

uletlcus,  soll  bedeuten:  das  Zahnfleisch  betreffend,  da- 
von herrührend  usw.  usw.;  ovXqrixo$  muss  man  aber, 
wenn  man  es  überhaupt  brauchen  will,  nothw endig  von 
ouX<4f  (ouXe»,  fut.  oüXm<t«,)  heil  und  gesund  werden  oder 
sein  (oder  machen)  ,  herleiten  und  dann  vernarbend, 
heilend,  übersetzen. 

u licus,  soll  bedeuten :  das  Zahnfleisch  betreffend !  übel  gebildet 
aus  Ulon. 

Ulitis,  i)  eine  Entzündung  des  Zahnfleisches  ;  v.Ulon; 
2)  Entzündung  einer  Narbe,  z.  B.  der  Narbe  schon  ver- 
heilter Bisse  eines  tollen  Hundes ;  v.  Ule;  vgl.  Iritis. 

Ulna%  1)  das  Ellenbogenbein ;  2)  die  Elle!  v.  Olene. 

Ulon,  to  ouXot/,  das  Zahnfleisch;  man  meinte. 
euXof  statt  m\oq,  gewickelt,  kraus,  crispus,  (v*  hm  9 
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tix»,  «Xm,*  quX«  efCi  volvo!  s.  Helios  etc.)  weil  es  den 
Alten  so  erschienen  sei!  viel  naherliegt  aber  ouXo?»  Ion» 
statt  oXoc»  heil  usw.  s.  Ule;  da  das  Zahnfleisch  wirklich 

ein  narbenfleischäbnliches  Ansehen  hat!  Diese  Ableitung  konnte 
dann  noch  mit  den,  verschiedenen  Bedeutungen  von  Ulitie  und  den 
folgenden  neuen  Verbindungen  aussöhnen: 
l/loncia,  Gallicismus  statt: 

Uloncus,  i)  die  Geschwulst  des  Zahnfleisches; 
*)  die  Anschwellung  oder  ungestaltete  Form  einer  Narbe; 
v.  Ulon  oder  v.  Ule  u.  Oncus. 

Ulorrhagia,  eine  Blutung  aus  dem  Zahnfleische;  v.  Ulon 
und  Rhagia,  Rhäge. 

Ulotica,  vernarbende  Mittel;  v.: 

uloticus,  CoVKmrfKoq?)  vernarbend;  wohl  nicht: 
durch'  Narben  verursacht!  v«  ouXo«,  fut*  — ver- 
narben. 

Umbilicus,  der  Nabel;  v.Qmphalus,  bes.  vom  AdjectiT 

ofx(]paX#*o$  ! 

die  Unze;  ist  Wiederaus 

dem  Lat.  in  das  Griech.  aufgenommen. 

Uncus,  der  Haken;  itteig. :  =  ayxo?  Oder  oy»o(! 

Undimia.  bei  Paraceltut:  est  Oedeme! 

Unguis,  genit.  Unguis;  der  Nagel  (an  Fingern  und  Ze- 
hen); v,  Onyx! 

Ura,  tf  ovqoc,  Ion.  ov{h»  der  Schwanz»  der  hinterste 
oder  letzte  Theil  einer  Sache;  eig.  Ion.  Form  statt  Orrhos 
2.;  v.  opoc»  der  Hintere»  Purzel,  Schwanz  der  Vö- 

gel; v.  (opM,  Äfl*,)  in  die  Höhe  heben»  auf  und  nie- 
der bewegen«  f 

urachlcus»   zum  Harnstrang  gehörig,   dens.  betreffend 

usw.;  v.: 

Urächus,  o  o  vqk%oq  ou  q &yo  der  Har nstra n g,'  ■ 
Nabell  eiter;  V.  Uron  unday«»  führen,  leiten,  ag  o! 
oder  v.  haben,  halten,  enthalten«  Der  erste  Theil 
des  Worts  wurde  auch  v.  Ura  gebildet,  wo  denn  beide* 
Wörter,  bes.  aber  Uragos,  auch  bedeuteten:  Anführer 
des  Hintertreffens  udgl.;  mit  Unrecht  leiten  nun  aber 
Manche,  selbst  Äiemer!  das  Wort  auch  in  der  anat. Be- 
deutung v»  Ura  ab ! 

Uracrasia,  l)  die  Entmischung  oder  üble  Mischung  des- 
Harne,  wenn  der  Harn  sichtlich  fette  udgL  Theile  enthält; 
v.  Uron  u.  Acrasia ;  a)  falsch  statt : 

Uracratia,  =  Enuresis;  v.  Uron  und  Acratia. 

Uränae,  &i  0  ua  =  Ureteres:  plur«  v. : 

Ur£n€,  if  ouQxvHt  das  Harngefass,  Harnglas;  vr 
oup«Tv,  uriniren;  v.  Uron«  Das  Lat  Urna%  die  Urne»  ist 
dasselbe  Wort!  vgl.  Uranae! 

uranios,  oupavio*»  s.  uraniui. 
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UranUeoi,  Urahiscus,  o  ©oa«vi<rxoc,  Oder  klei- 
ne Himmel:  die  Decke  des  Zimmers ,  der  Kutsche,  der 
Baldachin,  Regenschirm  usw.;  2)  der  Gaumen,  bei 
Nikander:  i  Jvqvti  qvqxvo  tfer&i;  Dimin.  v.  Uranos. 

Uran  Zum,  das  Uran,  Uräntnetall;  ein  von  Klaproih 
1789  entdecktes  und  nach  dem  Uranus,  wie  andere  Me- 
talle nach  andern  Planetennamen,  benanntes  Metall;  also: 
▼.  Uranus  oder  v. : 

uranius,  ovfotvioq,  1)  himmlisch ;  2)  jetzt  auch:  den 
Planeten  Uranus  betreffend ;  v*  Uranus. 

Uranorhaphe,  falsch  statt  : 

Uranorrhäphe,  die  Gaumennaht;  v.  Uranos  (Ura- 
niscos) u.  Rhäphe, 

Uränos,  o  ouaavoc»  =  Uranus. 

Uränoscöpi  (pisces),  die  Sternseher,  eine  Fischgat- 
tung aus  der  Familie  der  Auchenopteren;  eig* :  Himmels- 
schauer! v,  Uranos  u.  exo*™*,  Scöpe. 

Uränus,  o  oupattoc,  Dor.  «*avo$,  1)  bei  den  Alten: 
der  Himmel,  Coelam;  nach  der  Fabel:  der  Vater  de» 
Saturn;  2)  auch:  s=s  Uraniscos,  bes.  in  Zusammenset- 
zungen; 3)  jetzt  auch:  deri78ivon  Hörschel  entdeck- 
te ,  ausserhalb  der  Bahn  des  Saturn  seinen  Umlauf  haben- 
de Planet.  Wahrscheinlich  nahe  verwandt  mit  Urane  etc., 
wegen  des  Runden  und  Hohlen,  yrieCoelum  mit  »01X0«. 
Vielleicht  auch  mit  dem  Hebr.-rüt  (ör),  hell  werden,  in 

den Derivatis:  erhellen,  entzünden;  Arab.  jj)  (awwära, 

aura),  contr.  il  (Sra),  anzünden»  Aristoteles  macht 

sich  zwar  die  Ableitung  sehr  leicht,  wenn  er  sagt:  Erv/*o<  xoXoJ/i«> 
cvpaiov  etn»  rou  opov  ehatt  tvu«  (Wahrhaft  oder  mit  Grund 
nennen  wir  ovpavot  00,  weil  der  Himmel  die  Grenze  nach 
oben  ist!)  Etwa  so  wahr  und  witzig,  nur,  mit  Unrecht,  ernst- 
hafter, als  Jener  den  Rheinbauern,  um  sie  abzukühlen,  die  be- 
kannte Ueberschrift  der  Aufrufe  der  zum  ersten  Mal  im  letzten 
Decennium  des  vorigen  Jahrhunderts  in  Teutschland  einrückenden 
Franzosen  erklärte,  als  »Brüder  schafft!  und  —  gleich  heatl  (== 
Brüderschaft  und  Gleichheit!)  oder,  wie  Riemer  passend  be- 
merkt, wenn  man  Leidenschaft  so  genannt  glaubte,  weil  sie  Lei- 
den schafft,  oder  Krieg  so,  weil  man,  wie  es  in  Sachsen  heisst, 
darin  etwas  —  hriegt%  oder  doch  abkriegt! 

Uras  ,  genit.  — atis,  nach  Französisch  «chemischer  Nomen- 
clatur:  ein  harnsaures  Salz;  r.  Uren,  Uronetc; 
Tgl.  Iodas ,  Murias  etc.  etc. 

Urea,  Französ.  Fureef  bei  Französ.  Chemikern  und  Aerz* 
ten:  es  Uren,  Uricum. 

Urecchysii,  die  Harnergiessung,  bes.  in  das  Zell- 
gewebe ;  v.  Uron  u.  Ecchysis. 

Urema,  ro  oopnna,  genit.— «ro$,  — ätis,  beiHippohr: 
=  Uron;  eig.  das  Geharnte»  Vt  owpe«,  s.  Urem, 
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Uren,  Urenlum,  bei  Ficinasi  =  Uri cum. 
Uresis,  k*  ovpn genit. — —105,     iosf  — is,  das 

Harnen;  v«  oupnv,  fat.  ovptfffiv,  harnen;  9.  Uren. 
Ureter,  J  oupurifp,  genit. —Jpo$,  — -eris,  plur.  —  Jp*$> 

Ureteres ,  der  Ha  rnleit  er,  H  a  r  n  g  a  n  g  zwischen  den. 

Nieren  und  der  Blase;  eig. :  der  Harnlasser»  mingetu; 

v.  ouepf»,  s.  Uresis. 
Ureteralgia,  ein  Schmerz  in  den  Harnleitern;  v.  Ureter 

u.  Algos. 

Ureteres,  die  Harn  1  eit er;  s.  Ureter, 
uretericus,  die  Harnleiter  betreffend,  dazu  gehörige 

davon  herrührend  usw.; >v.  Ureter. 
Ureteritig,  die  Harnl eitere n tzündung;  T.Ureter, 

vgl.  Iritis. 

Ureterodialysis,  1)=  Ureter oly sis ;  2) Verletzung 

oder  eig.  Zertrennung  eines  oder  beider  Harnleiter;  v. 

Ureter  u.  Dialysis, 
areterodialyiious,  durch  Ureterodialyse  entstandet; 

v.  Ureterodialysis. 
'Ur eter  ol  it  hiäs  is,   die  Erzeugung  von  Steinen  in  den 

Harnleitern ;  v.  Ureter  u,  Lithiasis, 
Ur  eterolithus,  ein  Harnleiterstein;  v.  Ureter  und 

Lithos; 

Ureter oljrsis,  die  Harnleiterlähmung;  v.  Ureter 
u.  Lysis. 

Ureterophlegma,  der  Schleim  in  den  Harnleitern,  übel  gebttV 
det  v.  Ureter  u.  Phlegma. 

Ur  e terophlegm  a sia  ,  =  Uretritis  (im  geringerem' 
Grade) ;  v.  Ureter  u.  Phlegmasia. 

ureterophlegmaUcus,  1)  Ureterophlegma  betreffend, 
davon  herrührend  usw.;  2)  Ureterophlegmasia  betreffend,  • 
davon  herrührend  usw.;  s.  beide  Wörter  vorher. 

ureteropyieus,  Ureteropyosis  betreffend ,  daran  lei- 
dend usw. ;  8. : 

Ureteropyösis,    eine  Vereiterung  in  den  Harnleitern ; 

v.  Ureter  u.  Pyosis. 
U-eterorhagia ,  falsch  statt: 

Ureterorrhagia,  eine  Blutung  aus  den  Harnleitern; 
eig.:  Harnleiterriss !  a.  Ureter  u.  Rhäge  etc. 

Ur  e.terostama,  die  Mündung  eines  Harnleiters  (im  Nie- 
renbecken oder  in  der  Harnblase};  v*  Ureter  u.  Stoma. 

ureterosto  maticus,  die  Mündung  der  Harnleiter  be- 
treffend, dazu  gehörig  u&w. ,  s.  Ureterostoma.  Mit  Un- 
recht erklären  Bjgin  etc.  (Dictlonn.  med.)  das  ohnehin  nicht 
eben  empfehlenswerthe  Wort  durch:  »von  Verschlieesung  der  Harn- 
leitermündung herrührend,  ss  caasS par  toblMration  de  tori/ice 
de  faretere.«. 

Urethra,  *  öuptt^pa,  die,  H  arnrö  h  re,  U  r  et h  r a ; 
t.  oupi«,  s.  unter  Uresis,  vgl.  Uron  eto.  etc. 

1 
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Urethralgla,  der  JI  arnröhre  ns chraerz;  v. Urethra 
u,  Algos, 

ur  et  hralgt  c  u  s »   Urethralgie  betreffend,  daran  leidend 

usw. ;  v.  Urethralgia« 
urethrä/t'j,  die  Urethra  betreffend,  dazugehörig,  darin 

befindlich  usw. ;  v.  Urethra« 
Ur  ethremphraxis,  eine  V  erstopfung  der  Harnröhre ;  t. 

Urethra  u.  Emphraxis» 
urethrlcus,  z=  Urethra/;*. 

urethriticus,  Urethritis  betreffend,  daran  leidend,  da-- 

von  herrührend  usw.;  v.: 
Urethritis,  genit.  Urethrittdis,  eine  Harnr  öhrenent- 
zündung; v.  Urethra ,  Tgl.  Iritis.  —  Uxr  et  hritis  ma- 
ligna oder  venerea  oder  contagiosa,  der  unrich- 
tig so  genannte  Tripper. 
•  Ur  ethroblen  norrh  oea,  der  Harnröhre ne  chl  eim- 
fluss,  z.  B.  der  sog.  chronische  Tripper  oder  ein 
haraorrhoidalischer  Schleimabgang  aus  der  Harnröhre ;  y» 
Urethra  u.  Blennorrhoea.      U  r  ethroblen  norrh  oea 
maligna  oder  t?e/iereaoder  acuta,  unpassend  statt: 
Urethritis  maligna  etc. 
Urethrophraxia,  Ur  ethr  ophraxis, richtiger:  Ure- 
thr  emphraxis. 


Anschwellung  (einzelner  Theile  oder  Stellen)  in  der  Harn- 
röhre ;  v.  Urethra  u.  Phyma. 
Urethrorhagia,  falsch  stati;  Urethrorrha  gia. 
Urethrorhoea ,  falsch  statt:  Urethrorrh  o  ea. 

Ur  ethr  orrh  agta  /  ein  Har  nröhrenblu  tflu  ss  ;  ein 
Blutfluss  aus  der  Harnröhre;  eig,:  Harnröhrenrist!  v. 
Urethra  u#  Rhäge  etc. 

urethrorrh agi cu s,  Urethrorrha gie  betreffend ,  daran 
leidend,  davon  herrührend  usw. ;  v.  Urethrorrhagia. 

U  r  e  t  hr  o  rrhjo  ea,  ein  Ausfluss  (von  Schleim,  Eiter,  Harn, 
Samen  udgl.)  aus  der  Harnröhre,  bes.  wenn  die  Quelle 
der  ausfliessenden  Feuchtigkeit  in  der  Harnröhre  ist,  wie 
z.  B.  bei'm  sog.  Tripper;  v.  Urethra  u.  Rhöe  etc. 

urethrorrhöicus,.  Urethrorrhöe  betreffend,  daran  lei- 
dend ,  davon  herrührend  usw. ;  s.  Urethrorrhoea. 

ur ethrospasmlo us,  Urethrospasmus  betreffend,  daran 
leidend ,  davon  herrührend  usw. ;  v. : 

Urethrospasmus,  der  Harnröhrenkrampf;  v.Ure- 
thra  u.  Spasmus. 

urethrospasticus,  —  urethrospasraicus. 

Urethrotöme,  Ur  e  thr  oto mia,  der  Harnröhren- 
schnitt, die  sogen.  Boutonnierel  V.  Urethra  u.  Töme\ 

Urethrotomus  ,'das  Urethrotöm,  ein  Instrument  zur 
Verrichtung  der  Urethrotomie ;  s.  Urethrotöme. 
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Urethrymenia,  die  Bildung  einer  Haut  in  der  Harnröh- 
re (und  dadurch  verursachte  theilweise  oder  ganzliche 
Verschliesaung  der  Harnröhre) ;.  etwas  dreist  gebildet  aus 
Urethra  u.  Hymen. 

urethrymenicus,  Urethrymenia  betreffend ,  dayon her- 
rührend usw. ;  v.  Urethrymenia* 

urethrymenödes,  bei  Einigen:  »  urethryme- 
nicus. 

Uretica,  r«  ou^nrix«,  =  Diuretlca;  v.: 
ureticus,  ovftfrj'ftoc»  1)  den  Harn  betreffend,  dayon 
herrührend;  2)  harntreibend  usw*  ;  zunächst  v. 
ovtfriu»  ,  oupitri^M»  geneigt  machen  Coder  sein)  zum  Har- 
nen ;  (so  wie  gemeine  Leute  bei  uns  »piuern«  sagen  $  s. 
Uron  etc. 

Ur€tra,  (»?  ou^r^a,)  ssUrethra,  (Scheint  nicht  ge- 
rade sprachwidrig?) 

Uretris,  j  ou^r^^  genlt.  —  ttoq9  — Idis,  ein  Nacht- 
topf;  ein  Harnglas;  v.  ovft»,  s.  Urem  etc.  r. 

Urias,  j  ov$tat,  genit. — a*oc — ädis,  eine  Harnfi- 
stel; y,  (oupfa«,)  ov^ria»,  8.: 

Uriäsis,  i)=»Uresis;  2)  nach  Begin  etc.  <T)ict.  raid.) 
mit  Unrecht:  =  Lithiasis ;  v.  (ouai*«,)  oufMria<>,  s.  un- 
ter ureticus  etc. 

Uricum,    der  Harnstoff,  das  Urikon;  t.  Uron;  s.: 

uricus,  1)  den  Harn  betreffend ,  dazugehörig,  daherrüh- 
rendusw.;  2)  harnsauer;  r.  Uron.  1 

UrTna,  ro  ouqov9  der  Harn;  immer  dasselbe  Wort!  s. 
Uron. 

Urinacülum,    1)  =  Urachus;  2)  =  Urodochium 

oder  Ur  e  t  r  i  s ;  v.  Urina. 
Urinäle  (vas),  2=  Urodochium;  V.  Urina. 
uri  nar  i  ust  1)  =  uricus;  2)  =  ureticu  s  j  v.  Urina. 

l/rinoscopia ,  falsch  statt :  Uroscopia. 

urinösntf  harnartig,  harnähnlich;  y.  Unna* 

Drischest  s,  =  UroschSsis,  v.  Uron  u.  Ischesis. 

{/r/tides,  soll  bedeuten:  Bläschen  auf  der  Hornhaut  und  Cohjunctiv», 
welche  ciu  b  r  e  n  n  e  n  d  e  s  Jucken  verursachen ;  sehr  übel  gebildet 
aus  uro  brennen  I ! 

Urocele,  ein  sogen.  Harnbruch,  eine  Anschwellung 
des  Hodensacks  durch  Ergiessung  des  Harns  in  denselben 
oder  in  das  Zellgewebe;  v.  Uron  u.  Cäle. 

Urochezla,  ein  Abgang  von  Harn  durch  den  After;  v. 
Uron  u.  Chezia. 

Uroclepsia,  Uroclepsis»  der  unmerkliche  (langsame} 
Abgang  des  Uarns  ,  das  Entschlüpfen  des  Harns  ;  v.  Uron 
u.  Clepsis»  •  , 

urocleptlcus,  Uroklepsis  betreffend ,  daran  leidend, 
davon  herrührend;  s.  Urosepsis. 
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Urocoelia,  der  Harnbauch,  eine Ergiessung  des  Harns 
in  den  Unterleib  (und  die  dadurch  verursachte  Auftrei- 
bung desselben);  v.*Uron  u.  Goelia. 

urocoelicus,  Urocoelia  betreffend >  daran  leidend ,  da- 
von herrührend  usw.;  v.  Urocoelia. 

Urocrisia,  Urocrisis,  1)  die  Entscheidung  einer  Krank- 
heit (durch  einen,  oder,  richtiger:)  mit  einem  sogen, 
kritischen  Harne,  dje  Harnkrise;  2)  die  Beurtheilung 
des  Harns,  oder  einer  Krankheit  nach  dem  Harne;  v. 
Uron  ü.  Crisis. 

Ur o  er  iterium,  1)=  Urocris i a  2. ;  2)  ein  H  ar n zei- 

*■  chen,  ein  Krankheitszeichen  9  das  eich  aus  dem  Harne 
ergibt,  v.  Uron  u.  Criterium. 

Urocritica  signa,  Urocritlca  remedia, 

u r  0  c  r ili Ott  sf  die  Urocrisis  betreffend ,  davon  herrührend 
usw.;  8.  Urocrisis.  —  Signa  uroerittea,  die  kriti- 
schen 'Zeichen  aus  dem  Harne.  — Remedia  urocriti- 
ca, Mittel  »  welche  die  Krise  durch  den  Harn  befördern. 

Urocystis  ,  die  Harnblase;  v.  Uron  u.  Cystis. . 

uroeysticus,  die  Harnblase  betreffend,  dazu  gehörig 
usw.  ;  v.  Urocystis. 

Urodeli  (batrachiO,  die  Familie  der  froschartigen  Thiere 
mit  deutlichen  Schwänzen,  wie  die  Salamander,  die  Pro- 
teus usw.;  v;  Ura  u.  deloa  (im  Nachtrage).  1 

Urodöche,  Urodochon,  =: 

Urodochium,  ro  0 040  *o %ov,  oufo&oxfftor,  ou- 
?odo%fov,  h  oo(i oao%u,  ein  Harngefäss,  ein  Harn- 
glas, bes.  aber  ein  Gefäss  zum  Auffangen  des  Harns  bei 
'unwillkürlichem  Abgange  desselben;  v.  Uron  u.  at%on*i, 
s.  deceml  Döche*  (im N aentr  ag e)  etc. 

Urodrimytes,  die  Scharfe  des  Harns,  Harnschärfe,  der 
scharfe  Harn ;  v.  Uron  u,  Drimytes. 

urodrimyticus,  Urodrimytes  betreffend,  davon  herrüh- 
rend usw. ;  s.  Urodrimytes. 

ProhySle,  Franz.  Vo  uro  hy  al>  nennt  Geoffroy* 
S  aint.Hilaire  den  Anhang  (la  queue!)  des  Os  hyo- 
des;  v.  Ura  u.  hyodes,  sehr  sonderbar  gebildet! 

Ürolithiäsis,  die  Harn  stei  nkrankheit,  die  Harn- 
steinbildung und  die  Neigung  dazu;  s.fUrolithus. 

urolithicus,  1)  Harnsteine  betreffend,  dazugehörig, 
davon  herrührend  usw. ;  2) in  der  neuern  Chemie:  harn- 
steinsauer,  z.  B.  Acidum  urolithicum,  die 
Harnsteinsäure;  — v.: 

p  rollt  hu  8,  ein  Harnstein;  v.  Uron  u.  Lithos. 

Urolythiaais,  urolithicus,  Urolythus,  falsch  statt:  Urolith.  .  .  «tc, 
Uro  ra  an tes,  richtiger:  üromantig. 

Uromantia,  eig. ;  das  Wahrsagen  aus  dem  Harne;  daher 
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spottweise:  die  vorgebliche  Kunst,  aus  dem  Harne  alle 
Modificationen  der  verschiedenartigsten  Krankheiten  zu 
erkennen,  die  Dauer  und  den  Ausgang  derselben  vorher 
zu  sagen ;  s.: 

Urom  antis ,  der  Harnpro  ph  et;  v.  Uron  u.  Mantis. 

Uromph.llui,  i)  eine  Anschwellung  des  Nabels  durch 
(wirklichen?  oder  angeblichen !)  Harn,  die  Harnnahelan- 
schwellung ;  2)  der  Abgang  von  (wirklichem  oder  vermeintl. 
Harn  durch  den  Nabel ;  — •  eig. :  der  Harnnabel !  v.  Uron 
u.  Omphalos. 

Uron,  ro  oufov,  Urtna,  der  Harn,  VrTn;  8.  Urinö! 
Ion.  Form  v,  090$,  s.  Orrhos,  bes.  im  Na  ch tra  g  e. 

U  r  o  p  1  a  n  1  a  ,  das  Austreten  und  A'erbreiten  des  Harns  in 
andere  Theile ;  v*  Uron  u.  <»rXav**,  s.  Planeta  etc. 

Uroplant  cus,  Uroplanie  betreffend,  davon  herrührend 
usw.;  v.  Uroplania. 

Uroplatus,  ein  Geko  mit;  plattem  Schwänze,  ein  Eidech- 
sengeschlecht;  v.  Ura  u.  platys. 

Uropödes,  die  Steissfüsse;  eine  Familie  (und  darin 
als  besondere  Gattung:  die  Taucher,  Comlymbi,)  der 
Schwimmvögel,  deren  Füsse  ganz  am  Hintertheile  des  Kör- 
pers sitzen,  wobei  der  Schwanz  so  kur*z  ist,  dass  sie,  von 
hinten  angesehen,  auf  diesem  zu  stehen  scheinen;  plur. 
v.  Uropas,  v.  Ura  u.  irovc»     Pes  etc. 

Urorrhagia,  ein  starker  Harnabgang,  =  t)  ia- 
het es;  s.  Uron  u.  Bhage  etc.  Jedoch  ist  bei  Urorrha- 
gia die  schnelle  Abmagerung  nicht  80  nothwendige  Er- 
scheinung, als  bei  Diabetes. 

urorrha  glcus,  Urorrhagie  betreffend,  daran  leidend  , 
davon  herrührend  usw.  ;  v.  Urorrhagia. 

Urorrhoea,  der  Harnfluss,  Abgang  des  Harns  ohne 
Drang  dazu,  Enuresis;  v.  Uron  u.  Rhoe  etc. 

ürbrrhöicus,  Urorrhöe  betreffend,  daran  leidend,  da- 
von herrührend  usw. ;  v.  Urorrhoea. 

Üroscopia,  die  Harnschau,  die  Untersuchung  (eig. : 
Besichtigung)  des  Harns ;  v.  Uron  u.  Scope. 

uroscopicus,  uroscopus,  die  Uroskopie  betreffend, 
dazu  gehörige  sich  damit  beschäftigend  ,t  dieselbe  verthei- 
digend;    davon  herrührend ,  dadurch  erlangt  usw.;  v. 

TT  .  •  '  v 

Üroscopia. 

Uröses,    bei  Alibert:    die  Krankheiten  der  Harnwerk; 

zeuge,  Harnkrankheiten;  plur.  v.  Urosis  und  dieres 

etwas  dreist  gebildet  v.  Uron.  Ov$om ,  fut.  ovf<*er»,  wo- 
von es  eigentlich  zunächst  abgeleitet  werden  müsate,;  heisst  nicjit: 
harnen,  sondern:  einen  günstigen  Wind  zur  See  ha- 
ben; so  dass  also  Ur  5«  ia  eig.:  gü  nstige  Se  efahrt  bedeu- 
ten würde ! 

Us,  ro  ou$,  gcnit.  «ro$,  Lakedäm.u.  Kretisch:  genit. 
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avrofr  woher  datLat«  Auris!  Alt- Latein.:  Ausis  und 
Audi*  (— r  1  ■  t  — «r— »  — cf—  sind  hier  bloss  eingescho- 
ben, um  die  Vocale  zu  trennen;  vgl.  Genus  und  die  Ei  n- 
Jeitung  zu  R!)  Dor.  «$;  das  Ohr;  Gothisch:  Auso; 
Hebr.  jiM  (azen).  sind  wahrscheinlich  alJe  verwandt! 

uterinus,  den  Uterus  betreffend,  dazu  gehörig  usw. ;  v.: 

Uterus,  Jj  vffrtf*,  die  Gebarmutter,  Barmutter; 
v.  Hystera  und  eig.  dasselbe  Wort!  vgl,  noch: 

Utric  ülus,  ein  kleiner  Schlauch;  Bot.:  eine  klei- 
ne Hülse;  frei  liegende  Zelle;  Dimin.  v.  Uterus* 

Uthar,  -ro.  ov£aa»  genit.  —  »roq,  der  Euter,  Uber, 
die  volle  Mutterbrust*  Uthar  r  Euter,  Uber,  Ute- 
rus sind  sehr  nahe  verwandt ;  stammen  aber  sicher  vom 
Hebr.  «im»  (jöther),  der  U  e  b  e  r  f  1  u  s  s,  Chald.  -my  (sthär), 

reichlich  vorhanden  sein;  Arab,  jXß  (ät'r),  die  Kraft. 

Macht;  (woher:  ^a^ö  fatsreth].  ein  fettes,  starkes 
Opferthier!)  ,  ' 


Isteig.  Icein  Grieth.  Buchstab;  entsteht  aber  bei'm  Uebergange 
Griechischer  Wörter  in  die  Lateinische  Schreibweise  häufig  aas; 
ßt  z.B.  in  volo  aus  (ßoXw,  /SovX«,)  ßovXo/xat,  wollen! 
vado  aus  (£*«,  ß«*«,)  /5*ivm,  gehen, 
er,  z.  B.  tn  Vulgus  aus  o2  iroXXoc ,  das  gemeine  Volk. 
9 «  z.  B.  in  Vesica  aus     ovcr«,  die  Blase. 
J  * ,  z.  B.  in  vanas,  vielleicht  aus  «ivo(t  ]  eer  ;  eitel. 
?ow,  ».  B.  in  Vas\  vielleicht  aus  ow«<,  (Gefäss-)  Henkel, 
ev ,  z.  B.  in  valeo  aus  ovXr»,  wohl,  (heil)  aein. 
dem  Spirila*  asper,  z.B.  fespera  aus  e  »»tp«,  Abend. 
—  sog.  Spirit.  Uni»  und  aus  dem  Digamma  Aeolicam%  z.  B. 
^er  aus  ijp,  Kr»  aus  T«,  Penter  aus  FsvTspoc,  t> a/>n /o  (sehr 
geschlagen  werden)  aus  FanoXw,  seinem  Untergange  nahe  sefo. 

Uebricens  vgl.  noch  die  allgemeinen  Vorbemerkungen  zu  den 
eben  angeführten  Buchstaben  und  besonders  die  Einleitung. 

Valeiü&o ,  gentt;  — cfi/nV,  i)  der  eben  vorhandene  (gu- 
te oder  üble)  Gesund  he  itszu  8  tan  d;  3)  das  Wohl- 
befinden; v.  v alco,=(ov\<4,)  ovXtm,  wohl  (heil, 
Holl,  heel)  sein. 

KarTcoüelv,  der  sog.  Rra mpf a d erbruch;  übel  ge- 
bildet eus  Varhc  u.  Cele;  besser  ist:  Cirsooele. 

Va  rteo  nrphäl  u  s,  der  Kramp  fadernabel(-Bruc  h), 
übel  gebildet  aus  Varix  u.  Omphalus.  Besser  ist  also: 
Cir  s  ompha  lus. 

var£cösus9  an  60g.  Krampfadern  leidend,  damit  besetzt 
usw.;  v.: 
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Varix,  (wahrschejnlich  auch  Värix,  wie  Martini  ge- 
radezu behauptet,)  genit.  VarTcis  f  die  Krampf  ad  er  9 
Kropfader,  der  Ader  knoten;  wahrscheinlich  v. 
Värus,  weil  durch  dergl.  Aderknoten  der  sich  vielfältig 
krümmende  Gang  der  Gefässe  bes.  sichtbar  wird,  so  dess 
Nicht- Anatomen  leicht  glauben  können,  die  Krümmungen 
der  Gefässe  seien  erst  durch  den  (die)  Varix  verursacht» 
Ceisns  braucht  das  Wort  abwechselnd  als  Mascul.  und  als  Foemin. 

värus,  sper r beinig.  grätsch elnd;  man  meint  v* 
ß&QV4,  s.  barys,  weil  dergl.  Menschen  einen  sehr  s  ch  wer- 
falligen Gang  haben.  Die  verschiedene  Quantität  des — a-r 
und  — «—  bildet  bekanntlich  kein  Hindernis«  gegen  die  Annahme 
dieser  Ableitung. 

Vas,  Väsum,  genit.  Väsis,  Väsi,  jAuvVäsa,  Vasörum. 
ein  G  e  f  ä  s  s,  (F  a  s  s,  v*  fassen,  in  sich  enthalten/) 
Man  wollte  es  herleiten  v.  (xa«,)  ,  besprengen, 

'  benetzen.  Viel  näher  liest  aber  ouac,  Uas,  nach  aller. Schreib- 
'weise:  Vasl  Freilich  bedeutet  oua(  eig.  O  h  r,  G  of  ä  s  8  k  enk  e/; 
allein  gilt  in  Sprachen,  bes.  in  den  noch  möhr  dichterischen  Sprach- 
bildungen der  Alten  j  nicht  öfter  die  Spitze  oder  der  Griff  für  den 
Degen,  der  Degen  für  den  Mann,  der  Mann  für  das  Volk  usw.  usw.  1 

vasculös  us,  voll  Gefässe;  v. ; 

Vasculum,  ein  kleines  Gefäas;  Dimin,  v.  Vas. 
Vata,g.  Uata,  Vas  etc. 

Vilum,  ro  ataifxtvovt  b©*  P lut  arch,  ro  ßnjXov  (= 
das  Lat,  Wort!)  das  Segel;  der  Schleier;  sicher  v. 
eXa»,  t?x«,  tfXr»  etc.,  umwickeln,  s.  Helosis  etc.!  — 
Velum  palätioderpalatinum,  das  G aum ense gel, 
der  weiche  oder  häutige  Gaumen, 

VSna,  $Xt\J,,  die  Blutader;  wohl  nicht  v.  venio  , 
kommen :  <juod  sanguis  (vel  spirilus)  per  ipsam  v  eniat! 
sondern  v.  veho,  in  Bewegung  setzen:  auod  per  vetias 
vthitur  sanguis  9  vgl.  veterinarias! 

V  enenum,  ro  <paajA«*ov»  das  Gift;  (auch,  wie  (potpy.xKoiff 
der  Färb  est  o  ff!)  v.  Vena {quod per  venas  vehilur). 

Venetus,  o  f£vrro  «,  1)  ein  Vene  tiane  r,  Venedisch; 
2)  blau,  bläulich«  (Man  meint,  diese  Farbe  sei  bei 
den  Henet  ern  bes.  beliebt  gewesen.  Viell.  lieferten  sie 
auch  ein  dergl.  Pigment,  wie  die  Ber  liner^  Blau,  die 
Braunsc hweiger  Grün  usw.  — ?)  3)  bei  Lucret.: 
meerfarben,  tha  la  ssinus.  Ableitung  scheint  un- 
bekannt. 1 

Venter,  genit  Ventris ,  der  Bauch,  Unterleib;  v. 
Enteron ! 

Ventriculus,    der  Magen;    eig.:  ein  kleiner  Bauch, 

Schlauch  usw.,  als  Dimin.  v.  Venter9 
Venula,    das  Aederchen,  die  kleine  Ader;  Dimin.  v. 
,  V erta. 

V*r%    ro  8ct$%  (ti&Qi)  ? Q  >  genit.  Veris,  tapoc  £005  etc.  , 
-     Kr, aus,  Gr.  efym.  med.  Lexikon»  50 ' 

•  ■ 
*■  a 
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derFrühling;  v.  Ja,  mit  dem  Digamma  Aeolicum :  F$9 
oder  ß?  p.  E*Q  kommt  aber  vom  Hebr.  -ntt»  (ör, 
öräh),  Licht,  Morgenlicht;  auch  :  Lebenslicht 
(Job,  3,  16.  20.)  sowie  das  Teutsche  Lenz  vom  Alt- 
Teutschen  Glanz  in  der  Bedeutung  Frühling»  v.  glän- 
zen, weil  »Omnia  tarne  Jlorent ,  tunc  formosissimus  an- 
nus!«  nicht  v.  lenis,  wie  Manche  wollen.  Uni  so  mehr  darf 
man  diese  Ableitung  für  die  richtige  halten,  da  leuchten  und 
glänzen  in  den  Orientalischen  Sprachen  zugleich  zur  Bezeich- 
nung des  Grünens  u.  Blühens,  und  so  auch  der  Plural  der 
obigen  Hebr,  Wörter  zur  Bezeichnung  von  Krautern  und  Gemü- 
se dient. 

Vermis,  der  Wurm\  wahrscheinlich  v.  2q**9  kriechen, 
s.  Herpes,  Serpens  etc. ;  auch  das  Böhmische :  czeriv, 
Wurm,  Tom  Lat.  serpo ,  kriechen.  Auch  im  Hebr.  (Tal- 
mud.) soll  nm?T  (hermah)  ,  Eingeweidewurm  be- 
deuten. 

vernus9    raaivoc  *givoq$  im  Frühling  vorkommend ; 

v*  Ver. 

VeronTca,  der  Ehrenpreis;  ein  bekanntes  grosses 
Pflanzengeschlecht,  welches  man,  wegen  der  grossen  hei- 
lenden Eigenschaften,  die  man  mehren  Arten  desselben  (z. 
B.  K.  Beccabunga,  V,  officin.)  zuschrieb,  nach  einer 
heiligen  Ver  oni  ca  benannte.  Zuerst  entstand  jedoch 
dieser  Name  nicht  aus  Vironica  oder  viribus ,  wie  berühmte  Phi- 
lologen behauptet  haben,  sondern  aus  einem  leicht  verzeihlichen 
Irrthum  l  Pie  Kreuzfahrer  hatten  das  Schwei66tuch  Jesu ,  wiesle 
es  nannten,  aus  dem  Orient  mit  nach  Rom  gebracht.  Es  wardarm 
ein*  rolhes  Angesicht  (=  von  dem  blutigen  Schweisse  des  Heilan- 
des) zu  sehen.  Man  hing  es  in  den  Kirchen  unter  dem  [Samen  : 
Vera  ieon  oder  Vera  unica  icon,  zur  Verehrung  auf.  Der  gemei- 
ne Mann  verstand  den  Namen  nicht,  vergass •  wie  es  denn  so 

Seht,  bald  die  Bedeutung  desselben  und  hielt  das  rothe  Bild  auf 
em  weissen  Sindon  für  das  Bild  einer  Heiligen,  welche  er  fers> 
nica  oder  feronica  und  nach  ihr  wieder  seine  Töchter  benannte« 
Vgl.  Fr.  B \uc  hk  olz"s  philosophische  Betrachtungen  über  das 
Mittelalter;  ein  Werk  voll  der  tiefsten  physiologischen  und  psycho- 
logischen Blicke,  angewandt  auf  Völkerleben,  welches  jeder  wahr» 
Physiolog  und  Arzt  gelesen  haben  m  ua  s« 
Vesica,  die  Blase;  v.  Physa? 

Vesper,  Vespern,  >/  ta-rtga,  der  Abend;  s.Hespera. 

Ves  timen  t  u  m9  Vestis,  <ro  *o*£»ffxa,  tf  terä*i$%  die 
Bekleidung,  das  (kurze)  Kleid,  die  VVeste!  v* 
(/flo  ,  «Vset,  i<r3«,)  t<r$tM ,  bekleiden,  anziehen«  Wahr- 
scheinlich schwebte  bei  dem  ersten  Gebrauche  des  Worts 
zugleich  tf $,  15  ,  in,  hinein,  und  äs»  —  nS^i,  setzen, 
(hinein-)  stellen ,  vor  dem  Geiste? 

veterinarius,  das  Zugvieh  betreffend;  v.veterinus. — 
Medicus  v  eterinarius,  Velerinarius^nThier- 
arzt,  eig.:  Zugvieharzt,  Mulomedicus. 

v  eierinus,  das  Zugvieh  betreffend;  zusammengezogen  aus 
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veheclrTnat  oder  vectertnus  v.  veho,  ziehen  ,  fortschaffen» 
und  diesen  v.  o%»,  =zveho,  und  dieses  die  o-Forrav.ip  i 

vc  tut,  alt,  (bejahrt;)  v.  troq  oder  stoq,  s.  Etos !  Auch 
Sc  a  ligers  (bei  f  a  rro)  Vermuthung:  i>e/«.r  sei  ausßou* 
sehr,  überaus,  u.  sroc  entstanden,  hat  viel  für  sich«  . 

Via,,  Alt -Latein.:  Veha,  der  Weg!  immer  dasselbe 
Wort!  r.  (*«,)  eo\  *juj ,  gehen. 

Vitium,  der  Wein,  o  oivo«,  Kolchisch:  <^>j^  Cguin!) 

—  immer  dasselbe  Wort!  Tgl.  Oenos. 

Viola,  to  iov,  die  Viöle,  das  Veilchen ;  immer  das- 
selbe Wort !  das  Lat»  u.  sog«Teutsche  ist  bloss  erweiterte 
Diminutivform  des  Griechischen ;  s.  Ion. 

Vit%  die  Kraft;  Gewalt;  sicher  t.  7$,  s.  Is  ,  unter 
e^m  eto»  i 

Vit  c  um  f    o  j£o{»  sj  ifiÄ»  1)  die  Mistel,  Viscum  aU  . 
£nm  Bot.;  9)  der  Vogel  leim,  welcher  daraus  bereitet 
wird;  v.  la^ts,   (•%*>  ^imi)  fest  (zusammen)  halten! 
i£oc  ist  nämlich  =  1*0*05  oder  i%tfo$,  versetzt:  i<t%o$  % 
t*%o%,  io-äo»  =  Viscum]  Vergl.  die  Bemerkte*  über  X. 

Vita,  das  Leben;  sicher  v.  ß/o$f  ßiory\,  ßtoroq,  s.  Bios, 
Biota  etc. 

Volvülus,  sa  Ileus ,  und  eig,  dasselbe  Wort ,  aus 
(o'x»,  o'xoet,)  üo/üo!  etc.,  s.  Ileus, 

VomTca,  ein  Ei t  er  g es  c  hwür,  bes.  ein  ve r s chl o s- 
sienes  in  den  Lungen,  bei  dessen  Aufgehen  der  Eiter 
oft  wie  durch  Erbrechen  oder  mit  wirklichem  Erbre- 
chen ausgeleert  wird ;  v.  vomo  s«: 

V omltus %  genit.  VomUSs,  das  Erbrechen;  v.  (vomo,) 
Einetos  Und  eig.  dasselbe  Wort ! 

Voxy  genit«  Vöcis,  die  Stimme ;  v.  o>£  =:  ort*  et,  wie  Pix 
v.  viftx  etc. ,  s.  Ops.  Oder  zunächst  v.  voco  und  diese« 

ßoeco»,  s.  BÖe,  Böesis  etc. 

<  > 

X,  x  =  S,  f. 

Dieser  dem  Griech.  eigen  th  Um  Ii  che  Buchstab  ist  eine  Zusammen« 
Setzung  aus  einem  Gaumenlaut :  c  öderer,  ch^g,  und  einem  Zischlaut, 
besonders  x,  und  löVt  sich  desshalb  auch  oft  wieder  darin  auf,  wie 
z.  B.  Axis  in  Achse.  Oft  gehen  bei  solchen  Auflösungen  ^Versez- 
zungen  vor,  so  dass  z.  B.  aus  i|«<  (=  t*<ro<)  Viscum  wird!  — 
Wegen  des  im  Griech.  oft  statt  findenden  Wechsels  zwischen  k  und 
p ,  ch  und  ph  usw.  kann  x  auch  mit  ps  wechseln.  —  Wenn  es  aus 
ss  oder  z  oder»  wie  oft  im  Ion.  u,  Dor. ,  aus  s  entstand,  so  setz- 
te man  wahrscheinlich  einen  ausgelassenen  Gaumenlaut  hinzu,  vgl. 

z.  B.  ötuv,         cum  etc.  ! 

X  anthogenium,  das  Xanthogcn,  nennt  Prof.  Zeise 
zu  Kopenhagen :  eine  Verbindung  von  Kali ,  Kohlenstoff 
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und  Schwefel,  welche  mit  Wasserstoff  die  vcrn  demselben- 

(Zeise)  sos;.  Xanthogen  säur  et,  A-cidixm  xanto* 
genicum  bildet,  die  sich  durch  verschiedene  Verbin- 
dungen von  gelber  Farbe  auszeichnet,  CS  c  hw  eig  ger's 
N.  Journ.  f.  Chemie  u.  Physik;  n.  Reihe  6.  1.  pag.  1-67.) 
v.  xanthos  u.  tytvvaot  etc.,  s.  Genas  etc. 
X  a  n  t  h  o  s ,  £  «  v  S  0  c. »  %  ovZo  q%  gelb;  v.  (=  \J,Ä- ,  j. 
Psammos,  Psalmos  etc.!)  £u«,  glätten,  poliren,  s. 

Xyster  etc.  Ursprünglich  hiess  nämlich  |av3o<  und  bes.  ffo:>So<,  glall, 
polirt,  glänzend  wie  polirtes  Metall,  wie  Gold,  wie  qXixraov,  8. 
ElectrumJ  Auch  das  Hebi.  (Chald.,  Syr.  usw.)  n»T  oder  mt  (*ölh 
oder  zajith)  mildes  Oel,  Olivenöl,  verdient  wohl  verglichen  zu 
werden  ! 

Xeno  docheum,  Xeno  doceum,  Xeno  d  ochium. 

Xenodocium,  ro  £fvoSoxeTov»  ^ii/oSo%«Tov,  ein 
Ort  zur  Aufnahme  von  Fremden,  ein  Wirthshaus;  mit 
Unrecht  bei  Manchen  •  =  No«  odochium,  Loche  u- 
trium  etc.;  s.  xenos  u.  DÖche  etc.  Freilich  entspricht 
Xcn  odochium,  dem  Buchstaben  nacl),  dem  Wort  Hospita- 
le (ubi  recipiantar  ho  spites!)  und  wurde  von  frühern  Philolo- 

fen  gewöhnlich  so  übersetzt.  Allein  jetzt,  wo  Hospital  e=a  K  r  a  n- 
enhaus  gilt,  kann  man  Xen  odochium  nicht  so  überset- 
zen oder  dafür  brauchen,  wenn  man  nicht,  ohne  IVoth,  auch 
dessen  Bedeutung  verändern  will, 
xen 09,  £*»o$,  Aeol.  «rxivo^!  fremd;  ursprünglich  eig. : 
benachbart,  angrenzend,  also:  (ausserhalb  der  Gränzen 
liegend  oder  herkommend  =)  ausländisch,  fremd;  vom 


Hebr.  ptf  (schäkan, Chald. sprich:  «ch'kan)  Arab, 
(ssäkäna) ,   wohnen,    anwohnen,    benachbart  sein;  p& 
(schalten),  Arab»  (ssäken),    der  Anwohner, 

Nachbar. 

Xenösis,  vf  ^ivtttf^,  die  Entfremdung,  das  Fremd  ma- 
chen ,  Fremdwerden;  v.  xenos:  £*i/o*,  fut.  —  «<r»,  fremd 

•  machen. 

xerampelinus,  %q  q  unir  s  \  iv  o  4  9  nelkenbraun, 
dunkel  roth;  eig. :  die  (feuerrothe)  Farbe  der  abster- 
benden Weinblätter  bezeichnend:  v.  xeros  u.  Ampelos. 

Xeransis,  if  £  *  $  « v  <r  i  c.  >  =  Xerasia. 

Xeraphion,  ro  ^vipKciev,  s=*  Xerion.  —  Ist  der  letzte  Theil 
des  Worts  blosse  Endung?  oder  dachte  man  zugleich  an  Haphe? 
so  dass  Xeraphion  wäre  :  was  die  Haut  usw.  trocken  berührt? 

Xerasia,  Xerasmus,  «'gnaatfic,  £vjpa*ia,  %iqxv 
erit?  o  i-qpoKT  iJLoq,  1)  eig. :  das  Trockene  erden,  Aus- 
trocknen; 2)  die  Trockenheit;  3)  die  Trocken- 
heit der  Haare»  Haardürre;  (Glatzkopf  aber 
geradezu,  wie  man  gewöhnlich  angibt,  bedeutet  das  Wort 
nicht!)  v.  xeros:  fupa«.  £tfP«jv»,  dürre  machen,  aus- 
dürren. 
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Xerf  o  n,  ro  £  *\o  iov,  £m0«<)M«»'>  ein  trocknes  Heilmit- 
tel, bei»  ein  Streupulver,  firäu terkiss en  udgl.; 
v#  xeros, 

XerÖma,  ro  £i|0mu,a:,  genit,  — «r©$,  — äti»,  1)  eig.  :  dag 
Getrocknete;  2)=Xerotes;  3)  bei  Einigen :  =  X er o  pJi- 
thalmia;  v,  ^0M;  s.  Xerosis. 
Xeromy  cter,  plur.  Xer  o  m  yctere  s,  bestimmter: 
Xeromycteria,  die  Trockenheit  der  Nase ;  v.  xeros  u. 
Mycter. 

Xerophagia,  =  Xer  otrophi  a. 
Xerophthalmla,    (if        o(p^«Xfxi«?)  die  trockne 

Augenentzündung;  v,  Xerophthalmus. 
xerophthaltnicus»   Xerophthalmie  betreffend ,  daran 

leidend  usw.; 

Xerophthalmus,  d  £*i o o  $  3tt7.no  i)  ein  trocknes 
(entzündetes)  Auge;  2)  =  Xerophth  alm  ia ;  v.  xeros 
u.  Ophthalmos. 

xeros,  §^o(;  auch  £r?oc,  trocken,  dürr;  nahe 

verwandt  mit  (<rx.sQoq,  o*KiQo;t)  <rx.i£poc!  ^icXi^os  etc. 
Sehr  gut  zeigt  Riemer  die  Verwandtschaft  dieser  Wörter  anch 
mit  |«vo<,  |etvo<,  welche  nachzuweisen  liier  jedoch  der  Raum  fehlt. 
Man  vgl.  das  unter  Taraxis,  Tarsus  etc.,  so  wie  auch  in  derEin- 
lei  tu  ng  über  die  Verwandtschaft  der  v-  und  p-Pormen  Gesagte ! 

Xerösis,  i  ^ij?«ö-i«,  das  Trocknen,  Austrock- 
nen; v.  xeros:  £k?o<«,  fut.  — *<?<*,  trocken  machen, 
ausdörren. 

Xe  rotes,  i  £*}0or»j$,  genit.  — uroq,  — etis ,  die  Tro- 
ckenheit, Dürre;  v«  xeros. 

xeröticus,  bei  Plouc  q  uei :  durch  Ausdörren  entstan- 
den ;  zu  frei  gebildet  v.  Xerotes. 

xeröticus,  (£1*0  an  jco  $?)  austrocknend 9  ausdörrend; 
zum  Ausdörren  tauglich  oder  geschickt  usw. ;  v.  £^0«,  «. 
Xerosis. 

Xerotribia,  M*  £n<>oTpißfa,  bei  Galen:  das  trock- 
ne Reiben,  die  trocknen  Frictionen;  s.: 

Xerotripsis,  «'  £mpot?i^i$,  =  Xerotribia;  v.  xe- 
ros u.  r?iß«,  Tripsis  etc.  * 

XSsis,  tf  £"«<ric»  =  Xysis;  v.  £*«       £v»,  8.  Xysis  etc, 

Xestron,  ro  £s<tt0ov,  =  Xyster;  v.  £»«,  s.Xesisetc. 

Xiphias,  o'Jkpiä«,  genit. — ou,  —  ae,  ein  Schwert- 
fisch; v.  Xiphos. 

Xiphisternalig  (appendix),  bei  Bäelard  unrichtig  statt :  X  i- 
ph  o  stern  a  Iis. 

xiphödes,    xiphdides,    xipholdeus,  £iq>on$Hc, 
£  i  <p  »  $  h  $ ,  schwertförmig,  ensiformis ;  v.  Xiphos  ü. 
Eliot.  —  Car  t  ila  go  xiphödes  oder  ensiformis , 
,  der  Schwert  knorpel  (am  ünterende  des  Brustbeins), 
xiphodiänus,  xi'p h o id  ianus»  zum  Schwertknorpel 
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gehörig,  dens.  betreffend;  v.  xiphodes,  —Ligamen- 
tum xiphodiänum ,  das  Schwertknorpel  band 
(zwischen  dem  Schwertknorpel  und  dem  Knorpel  der  sie* 
.  benten  Rippe). 
Xiphos,  to  £f$oc,  (£uq><>€,  Dpr.  auch:  <r>cfq>o$?)  ge- 
nit.  — toq,  — ou$,  1)  der  Degen,  das  Schwert:  2) 
Naturproducte  von  ähnlicher  Form ,  wie :  manche  Pflanze» 
Fische  usw.  und  einzelne  Theile  derselben,  z.  B.  die  in 
einen  langen  festen  Knochen  ausgestreckte  Oberlippe  des 
Schwertfisches  Cs.  Xiphias)  ;  v.  (£a«f  ff«»  £1*9)  £v«» 
schaben,  pöliren,  glänzend  machen;  Tgl.  Xesis,  Xy«is 
etc.,  auch  die  Verwandten  durch  \J/&m  in  Psammos,  Psal- 
mus ,  psathyros  etc.  etc. 

Xiphosternälis  (processus),  nach  Bdclard;  sss  Proces- 
sus xiphödes,  8.  xiphodes ;  anpassend  gebildet  aus  Xiphos  u. 
Sternum. 

Xylalöe,  das  Aloe  holz;  v*  Xylon  u.  Aloe. 
Xylobalsämum,  kleine  Zweige  von BalsambSumen,  bes. 

vom  Judäabalsambaum;  v.  Xylon  u.  Balsam  um. 
Xylocassla,  die  Holzkassie,  Cassia  lignea;  y.Xylon 

u.  Cassia» 

Xy  loc  in  n  amömum,  ro  {  v  o  xi  v  »au,  »(tov,  bei  Geh- 
lert :  das  Zimmetholz,  auch:  =  Cassia  lignea?  v« 
Xylon  u.  Cinnaroomum. 

Xylomyci,  die  Hol  z  pil  ze ,  Gewächse  ohne  Laub  von 
conyexer  oder  flacher  Gestalt,  welche  auf  Baumrinden, 
Holz  usw.  wachsen  und  aus  Samen  oder  Früchten  zusam- 
mengesetzt sind;  v.  Xylon  u.  Mycos. 

Xylon,  <ro  £uXo»,  1)  das  Holz;  2)  bes.:  verarbei- 
tetes Holz,  wie  unsere  sog,  M ö bei n ;  desshalb  bes. 
noch  3)  =  Scamnum  Hippocrätis,  ßa^^o»  7r 
nroKpctrout,  die  Bank  des  H'ippokrates  zum  Ein* 
richten  von  Verrenkungen.  — -  Man  leitet  es  her  v.  £u*. 
schaben;  s.  Xyster  etc.,  weil  man  die  Holzarbeiten  be- 
hobelte, polirte  usw.,  wie  jetzt;  sicher  schwebte 
aber  zugleich  v\n,  8.  Hyle,  vordem  Geiste!  Jedoch 
liegt  die  Wurzel  von  £vXov  sowohl,  als  von  Jxq  wohl 
im  Hebr.  j-^x,  pS*t,  V>»  >  (allä*  u.  eläh,  allön  u.  elön, 
ejöl,)  die  Eiche,  der  starke  Baum,  die  Kraft.  = 

Qaereus  und  Robur  etc. !  Chald.  <fr»  (üon ,  Syr. 

(ijolno),  der  Baum. 
Xymnoea,  unrichtig  statt :  Xynn  oea. 

Xympathla,  ij  %u pnctäuit,  bei  Hipp  ok  rate*   o.  «.  Ion. 

Schriftstellern :  s=s  Sympathia. 
Xymphysis,    n  %vwv<rii%  bei  Hipp  ohr. :  =s  Sym- 
physis. 

Xymptöma,  ro  {v  f&jrrajp«,  bei  Hippohn  etc.:» 
Symptom  a. 
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|vi,  Dor.  u.  Ion. :  =  cm v. 

Xynnoea,  if  £u*»oi«,  bei  Hippohr.  etc.:  =  Syn- 

rioea  (im  Nachtrage). 
Xyntäsis,  i  %vv  r  tte  i  <;>  bei  Hipp  o  h  r.  etc.:  =  Sy  n- 

t  a  a  i  8. 

Xynthesls,  >f  £üv$s<ri$,  bei  Hippokr.  etc.:  =  Syn- 
th e  t  i  8. 

Xyrrhoea,  j£v$$oittf  bei  Hippo  h  r.  etc.:  =s  Sy  r- 
rhoea. 

Xysis,  4  {u<ric>  genit.  —  ruf»  — io$,  —los,  — isf  das 
Schaben,  Kratzen;  Poliren;  |um>  fut.  £u<r«> 
schaben;  vgl.  Xesis,  Psamtnos,  psathyros  etc.  etc. 

Xysma,  ro  £u*u,Ä,  genit.  -^ctroq »  — ätis,  l)  das  Ge- 
schabte, Abgeschabte;  2)  daher:  die  gezupfte 
L  e in ew  an d,  Ghar  p  i e  =2  T i  Im  a;  3)  ein  S on n  en« 
6  täubchen»  bes.  im  Plural:  £ v*\i.urtt;  v.  (um,  s.  : 

Xyster,  Xysterion,  Xystron,  Xystrum,  o  £ u- 
*T*Q9  £w*rMC»  to  Ju^r^ov»  %  vfr*iQ  lov,  ein  Schab- 
eisen, ein  K  r  ä  t  z  e  r ,  z.  B.  bei  Trepanationen ,  zum  Rei- 
nigen der  Zahne  usw.;  y.£v»,  s.  Xysis. 

Xystos,  bei  Begin  etc.  (Dict.  med.)  unpassend  statt: 
Xysma,  da  o*  £u<tto«  (fyofio$)  eig.  einen  g e ebnet ea 
Weg  bezeichnet;  v.         s.  Xysis. 

Xystron,  Xystrum;  s.  Xyster. 

Y,  y  =  T,  v. 

Ist  zunächst  dem  i,  auch  dem  o,  noch  naher  aber  demLat.  », 
verwandt  und  gebt  oft  4arin  über.  In  den  neuern  abendl.  Sprachen 
entspricht  es  bes.  dem  Teutschen  Ü  oder  Franz.  n,  auch  dem  Engt* 
w9  wenigstens  insofern  das  u  von  den  IVeugriechen  in  vielen  Fal- 
len, bes.  zu  Ende  der  Svlben,  wie  v  ausgesprochen  wird.  —  Mit 
o  bildet  es  ou  =3  u.  s.  pag.  776,  wag  dann  von  den  Griechen  oft  ge- 
braucht wird,  um  das  L>at.  v  auszudrücken. 

Man  schreibt  jetzt  das  y  zu  Anfange  nicht  ohne  Hauchlaut,  näm- 
lich nicht  ohne  h,  wesshalb  die  eig.  hierher  gehöligen  Wörter  be- 
reits oben  pag.  376  bis  402  vorgekommen  sind.  Sicher  unterschied 
man  aber  früher  dieses  aspirirte  und  ein  glattes  T»  (wie  schon  p,ag. 
4^4*  45  •  vom  r  vermuthet  wurde,)  bis  die  Grammatiker  jedem  An- 
fangs- V  den  Hauch  andichteten  ,  und  in  die  älteren  Manuscripte 
zum  Theil  hineincorrigirten.  Schon  der  Name  <\es  Buchstabens: 
pylori,  also  glattes  f ,  (s.  oben  psiios  etc.)  das  man  also  doch  vom 
T-  4&<tu  oder  dem  rauhen ,  aspirirten  unterschied,  (s.  oben  dasys 
elc.)  spricht  beweisend  dafür. 

¥  oder  auch:  *Q?  oder'Q^y.  bedeutet  in  Hippohr a- 
tes  Beobachtungen:  genesen,  als  Abkürzung  von 
u'yjsf$  oder  vytoq,  8.  hygios  etc.,  und  als  Gegensatz 
des  ®,  s.  pog.  774. 

Yanthi,  Yanthus ,  falsch  stalt:  Ionthi,  Ionthos. 

Ychthyologia,  fsisch  stall:  1  ch  th  y  o  1  og  i  a. 
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Ypoblepharon ,  falsch  statt:  H ypoblepharon. 

yps^ilades,  y  pg  iloideu  s,(u^x0«*5n$,  oJ>iX*3w$?) 

yp9ilonförmig  oder  eig. :  H  förmig ,  =  hyod  es. 
Ysopus ,  falsch  statt :  ^i.y  a  9  o  p  u  s. 

■  - 

Z,  z  =  Z,  ?. 

Ist  aus  d  •  s  ,  f  -      oder  M  -  *  zusammengezogen  und  zerfallt 
desshslh  oft  wieder  in  dieselben.  Auch  wir  bildeten  Räzel  aus  Rüth- 
sei,  hunzen  aus  kand-  sen  ,  Pratze/  aus  Brälsel  z=  Gebrätsel  usw. 
Da  die  Griechen  ihre  Buchstaben  noch  häufiger  versetzen  ,  und  z. 
£5.  ds  nicht  so  genau  von  sd  unterschieden,  so  entstand  Z  auch  aus 
sd  usw.  oder  ging  nach  der  Autlösung  in  sd  über,  wenn  es  auch  aus 
ds  usw.  entstanden  war.  Einige  Dialekte  behielten  dann  oft  nur  Ei- 
nen  der  beiden  Laute  bei;  vgl.  z.  ß.  Theus,  Zeus,   Deus  unter 
Theos,  oder  gleich  unter  Zamia  ,  Zemia  etc.  — Bes.  oft  wechselt z 
mit  s  oder  t/it  weil  es  diesen  am  ähnlichsten,  etwa  wie  imPranz.  und 
sicher  weicher  als  unser  Z  ausgesprochen  wurde. 

ZZ,  siehe  pag.  8o3,  zu  Ende. 

Zacchärum,  =  Saccharum,  Zucker. 

Zamia,  ^jxiä,  Dor.  statt:  «fvjfxi«,  «.  Zemia.  Daher: 
Zamiae,  j  <f«|xjai,  die  aufgesprungenen  und 
ausgefallenen  Zirbelnüsse,  Naces  (Pini)  Cent- 
brae,  und  Pinien,  Nuces  Pini  Pineae,  welche  selbst 
bald  verderben  und  dann  auch  die  übrigen  ,  nicht  aus- 
gefallenen, mit  V erde rb  n iss,  anstecken,  wenn  sie 
nicht  davon  abgesondert  werden« 

Zanthoriza,  mehrfach  falsch  statt:  Xa  n  thorrhi  za. 

Zanthoxvlon ,  falsch  statt:  Xanthoxylon. 

Zaräthan,  richtiger:  Zarräthan,  Arab.  0^r^(zaer" 

retän) ,  eine  bösartige  skirlrhose  Verhärtung 
in  beiden  Brüsten,  Darities  scirrhosa  ut  r  iusque 

;  Dualis  v.    AM    (zaerreth)  ,    eine  harte 

Brust;  und  das  v.   j*6   (zaerra) ,  schaden ;  y&  (zorr, 

(zorron),  der  Schaden.  Vgl.  das  Hebr.  (zSrär),  feind- 
lich behandeln ;  beängstigen. 

Zea,  n*  <fs«,  <fsi«,  i)eine  Art  Spelz  oder  dgl.  Getraide 
und  das  feine  Mehl  davon,  auch:  Far ,  Ador,  Ador- 
cum  genannt;  2)  jetzt  auch:  ein  bekanntes  PHanzenge- 
schiecht,  wowon  bes.  Z.  Mays ,  das  Türkenkoro  riei 
gebraucht  wird;  ob  verwandt  mit  <f««,  kochen ,  Speisen 
bereiten?  vgl.  Zema  etc. 

»eina,  die  Zeine,  das  eigenthümliche  Stärkemehl 
oerer  Amy  lum  in  den  Samen  v.  Zea  Mays;  v.  Zea. 

Zelösia,  „f  <?„x«om$,  die  Eiferung,  das  Eifern  (fiirei- 
ne  Sache);  die  heftige  Eifersucht,  überhaupt;  —  Zelo- 
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typi  a;  v.  Zelus;  «fuXo»  ,  fut.  — *<r«,  sehr  eifern  (für et- 
was) ,  etwas  sehr  hoch  und  glücklich  preisen. 

Zelö  ta  ,  o  ^hX«tij«,  genit.  — ou9  — ae,  ein  heftiger 
Eiferer  (für  etwas),  ein  Zelöt;  ein  leidenschaftlich 
Eifersüchtiger;  v.  fy\oü,  s.  Zelosis. 

Zelotypia,  it  ^Xor  vtu,  i)  der  leidenschaftliche  Ei- 
fer für  etwas  Cbes.  mit  dem  Bestreben,  es  Andern  darin 
zuvor  zu  thun);  a)  die  leidenschaftliche  Eifer« 
sucht,  als  krankhafte  Erscheinung  an  körperlich« 
oder  noch  mehr  an  geistig  Schwachen;  v.  Zelus  u. 
Crvnrot,  t vr tot ,)  rvrr*,  schlagen  (nach  etwas,  etwas  nach- 
formen, einen  Typus  oder  ein  Vorbild  von  etwas  oder  zu 
etwas  machen):  ^Xoru***,  nacheifern 9  eifersüchtig  sein 
auf  — . 

Zelus,  o  <JhXo$,  der  heftige  leidenschaftliche  Eifer,  bes. 
der  Eifer  für  etwas;  v.  «ff«,  kochen,  in's  kochen  brin- 
gen, in  heftige  Bewegung  setzen  usw.;  — <?tX«>»  ^X«, 
<£hXo«,  sind  nur  erweiterte  liquide  x-Formen  und  gleich- 
sam Augmehtativa  v.  <f»». 

Zema,  ro  <ffffxa,  genit. —aro^,  — ätis,  das  Gesottene, 
Abgesottene;  auch:  =  Apozema ,  Decoclum;  doch 
unterscheiden  Manche  sehr  bequem  :  Apozema,  als  die 
v  mit  festen  Sachen  abgekochte  Flüssigkeit,  das  eigentliche 
Decoct;  Zema  hingegen  als  die  gekochten  festen  Din- 
ge; ersteres  z.B.  das Rübendecöct  ;  letzteres  die  gekoch- 
ten Rüben;  v.  <f*»,  s.  Zesis  etc. 

Zemia,  h  <fii|x*«,  Dor.  focfxix,  kretensisch:  dayna,  wo- 
her das  Latein«.  Damnum!  der  Schaden,  derVer- 

1  us  t ;  höchstwahrscheinlich  vom  Arab. :  (a*zhema), 
Hebr.  öwa  (5schäma  und  äscheroa),  eine  Schuld  (ein  Ver- 
gehen) auf  sich  laden;  jt^J  (6-zhäraa),  die  Schuld  büs- 

sen,  zu  Schaden  kommen. 

zemicus,  bei  Plouc q ue  t  :  durch  Verlust  entstanden,  vgl.:  hae- 
matozemicus ,  ffpermozemicus  etc.;  übel  gebildet  v.  Zemia. 

Zesis,  if  ftftq,  genit.  — —105,  — ios,  —  is,  dasKo- 
chen,  Coctio:  das  Abkochen,  Decoclio;  v;  <f#«,  fut. 

kochen  verwandt  mit  ,  <fo« ,  leben,  in  Bewe- 
gung setzen;  <fv«,  (<?ufx»,)  <?ufxo«,  in  Gährung  bringen 
usw.;  vgl.  noch:  Zema,  Zomos,  Zymoma,  Zythosetc«! 

Zes^tae,  vielleicht  das  Richtige  für  Zetae? 

Zegtolufiia,  if  ^stf  toXoü  «r/a,  1)  ein  heissesBad; 
2)  das  heisse  Wasser  überhaupt ;  v.  zestos  u.  Xou«, 
fut.  Xou^m,  luo  ,  lavo,  waschen,  baden. 

«estos,  (fitfro«,  gekooht;  kochend  heiss  usw. ;  v 
&m ,  s,  unter  Zesis  etc. 
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Zetae,  vielleicht  elg. :  Zestae?  helsse  Dampfbader 
(mit  Inbegriff  mehrer  andrer  Genüsse);  wahrscheinlich  v. 
}t$$,  s.  Zestolusta. 

Zeus,  o  Ziu{,  1)  der  höchste  Gott  der  alten  Griechen  und 
Römer;  2)  ein  6og#  Pfl  ug  schaarf  i  s  c  h  (wegen  der 
schönen  glänzenden  Farben !)  —  Bei  den  Alten  vorzugs- 
weise nur  =  Zeus  Faber ;  bei  Linne:  das  ganze  Ge- 
schlecht der  von  Lac  epede  in  drei  Geschlechter  (Pflu  g- 
schaarfische  =  Idrgyrtosus,  H  a  h  n  f  i  s  c  h  e  =s  Gal- 
lus, Spiegelfische  =  Zeus)  getrennten  Fische,  Scheint 
das».  Wort  mit  Theos  etc.;  vgl.  auch  die  Bemerk,  überZ, 
S.  792.  Wahrscheinlich  ist  die  ganze  Wörterfamilie  :  Zeus, 
De  us,  Dies,  divus  etc.,  Se  mit  fachen  Ursprungs:  'das  Pro- 
nomen demonstrat.  nt  (z«h),  er  selbst»  auroq,  gab  das 

Chald.  H  (dt),  Herr,  Machthaber,  Arab.  )j6  con- 

trah.     »<§  (zawanä,  zSna,  zu);  woraus  sich  zugleich  das 

Dor.  Zetvt  Zavx  statt  Z  svq,  «ehr  einfach  erklärt* 
Zimomum,  bei  Vre  u.  A.  falsch  statt:  Zyrooma. 
Zinglber,  Zinzlb  er,  £ tyyi  ß«  ?  1$,  genit — g»$,  —  is, 

der  Ingwer,  Radix  zingiberis ,  die  Wurzelknollen  von 

Amomum  Zingiber ;  vom  Arab.  (zene  dach  oder 

zindsch),  ein  heftiger/ verzehrender  Durst;  ^sAj  (zln- 

dschi),  eine  (heisse)  Sandgegend  in  Aethiopie'n  und  deren 

Bewohner;   JaaS^j  (zin-dschebil),  derlngwer,  eig,: 

die  Frucht  aus  Zindschi! 
Zoagria,  r«  <f«ay^ia,  1)  nach  Eustachi  die  Ret- 
tung und  Erhaltung  des  Lebens,  der  Lebensgeister ;  2) 
die  Belohnung  dafür  oder  für  die  Bettung  eines  Menschen 
aus  dem  Wasser  usw.;  v.  Zöe*  u.  (xygtoo,)  «y^u»,  vgl. 
Agra  etc.:  <j«ayfff»  oder  ^<ayge^t  lebendig  fangen;  am  Le- 
ben erhalten! 

Zoanthropia,  ein  melancholischer  Wahnsinn  mit  der 
fixen  Idee.:  In  ein  Thier  verwandelt  zu  sein;  die  allge- 
meinere Form  zu  Cynanthropia ,  Lycanthropia  etc.;  v. 
Zoon  u.  Anthropos, 

Zodiäcus  (circulus),  <J  Z*3ixkq<;  (kvh\oq),  derThier- 
kre  is;  eig.  Adject.  v, ; 

Zodion,  to  <J»$iov,  i)das  Thier chen;  2)dasThier- 
bild;  3)  das  Sternbild  (insofern  es  einen  Thiernamen 
hat);  Diinin.  v.  Zoon;  bei'm  Gebrauch  in  der  2.  u.  3.  Be- 
deutung dachte  man  vielleicht  zugleich  an  EiZoq* 

Zöe,  if  ^«tj,  das  Leben;  auch:  das  Leb  ens  vermö- 
gen; s.  Zoon  etc.  etc.  ! 
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Zo gra phla,  n*  £«oye « 91*'  <f  <*yp«<p  «a,  die  Beschrei- 
bung (des  Aeussern  und  Abbildung)  der  Thiere,  das  Zeich- 
nen oder  Malen  der  Thiere ;  v.  Zoon  u.  Gräphe.  Bei  den 
Alten  scheint  Zographia  oft  auch  iu  bedeuten,  was  wir  das 
Malen  nach  dem  Leben  nennen..  I 

ZoVater,  richtiger:  Zoiatro». 

Zoiatria,  ZoiatrTca,  die  Thierhe  f Ikunde;  •.: 
Zoiatr  os,  ein,  Thi  erar  zt;  v.  Zoon  u.  Iatros. 
söicus,  £  Mfjioc,  1)  thieriach,  animalisch;  von  Thie- 

ren  herrührend,  wie  z.B.  von  Krätzmilben  usw.!  v.Zoon; 

s)  Leben  fristend,  Lebensunterhalt  gebend,  ernährend 

usw. !  v.  Zöe. 

Zomopoeu«,  o  <j  *  \lq  iroi o  g,  ein  guter  (feiner)  Koch 
bes.  unser  sog*  Restaurateur !  v.  Zomos  u.  tom*,  s.  Poe- 
sis  etc.  1 

Zömbs,  i  Z  »v-ot,  Dimin.:  ro  ^«ixiJiop,  eine  nahrhaf- 
te Suppe,  heisse  Fleischbrühe,  starke  Bouillon  ; 
v.  £tv<»,  £no*t  £8vvv*%  <?svvuni  etc.  etc.,  ferner  Ion. 
«fo«,  <>»,  <f«v«,  {»vvvta  etc.)  kochen,  vgl.  Zesis  etc.,  na- 
he verwandt  von  Einer  Seite  mit  <rr»  etc.,  s.  Seisis,  von 
andern  Seiten  mit£*«,  s.  Zona  etc.,  mit<Ji/*,  £ufio»,  s. 
Zymus,  Zelus  etc.  —  Ens  tathius  erinnert  zugleich 
aehr  passend  an  den  zischenden  Laut,  mit  welchem 
£t*  und  die  verwandten  Wörter  das  Geräusch  des  sie- 
denden Wassers,  wie  das  Teutsche:  sieden,  nach- 
ahmen. 

Zöna,  vj  ^  cöv  t) «  der  Gürtel;  v.  (>«•  ♦  £«vu«  ,) 
£wvvue*,  <f«vpufAi,  umgürten;  obgleich  die  letzteren  For- 
men das  Ansehen  v.  <f«*n  abgeleiteter  haben ;  daher  dann  : 
i)  die  Gegend  unter  den  Rippen,  wo  der  Gürtel  angelegt 
wird;  2)  eine  herpetische  Krankheit,  welche  die- 
se Gegend  befällt,  auch:  Zoster,  das  Antoniu«- 
f  e  uer  usw.  genannt;  (s.  Schmolz*  trefft.  Diagnostik.)  3) 
mehre  Chirurg.  Verbände  für  den  Unterleib;  4)  ein  H  i  m- 
111  eisstrich  auf  der  Erd- und  Himmelskugel,  weil  sol- 
cher im  Bilde  gleichsam  als  Gürtel  erscheint.  —  Uebrigens 
scheinen  (tavvuya  umgürten,  und  <f«« ,  <?»t  le- 

ben, aus  ders.  Wurzel  und  aus  dems.  Grundbegriffe  her- 
vorgegangen zu  sein  ,  weil  man  durch  mehre  Ursachen 
veranlasst  wurde,  den  Magen  oder  die  Leber  usw.  (wie 
der  gemeine  Mann  noch  jetzt!)  füs  den  Sitz  des  Lebens 
zu  halten,  den  der  Gurt  (=  Leibharnisch!)  schützte 
und  stärkte. 

zon2tus,  in  der  Mitte  umreift,  gegürtet;  v.  Zona. 

Zoochemia,  die  Thierchemie,  Zoochemie,  che- 
mische Zerlegung  thierischer  Substanzen  ;  v.  Zoon  u.  Che- 
mie. (Eine  sehr  achtbare  Disciplin  ;  wenn  nur  die  Chemikojr  un- 
terliessen  ,  für  den  Physiologen  Schlüsse  aus  dem,  was  sie  ge- 
funden zu  haben  vermeinen ,  zu  ziehen !) 
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Zo  o  d  ianass  ologla.  schlägt  Müllner  (oder  wer  sonst? 
im  Mitternaöhtblatt  1826»  Nr.  3o.  S.  11Ö.)  vor  statt:  Dia- 
naasologia  (im  Nachtrage)  =  Dermotaxi«;  je- 
doch mit  mehr  als  halbem  Unrecht,  da  meistens  nicht  dieThie- 
re  selbst,  sondern  nur  ihre  Häute  auszustopfen*  sind.  Auch 
scherzt  der  Auetor,  wie  billig,  über  seine  eigne  Schöpfung. 

Zo  odyna  mla,  das  thierische  Lebensr  er  mögen; 
die  thier.  Lebensthütigke  it;  y.  Zoon  u.  Dynamis. 

Zoogen  la,  tlie  Thie  rz  e  ugun  g,  Zeugung  oder  Erzeu- 
gung des  Belebten;  s»: 

Zoogenium,  das  Zoogen:  1)  Gimbernat  nannte  so 
eine  der  Menschenhaut  ähnliche  Masse,  die  er  vor  eini- 
gen Jahren  in  Italien  auf  Felsen,  früher  auch  schon  im 
Badener  (nicht  auch  im  Aachener?)  Wasser  fand ,  und 
welche  ein  empyreumatisches  Oel  und  thier»  Gallerte  (al- 
so Stickstoffhaltiges!)  lieferte;  2)  der  Verf.   nennt  so 
schon  seit  mehren  Jahrenden  bisher  sehr  unpassend  so- 
genannten Stickstoff  oder  gar  Salpeterstoff!  als 
Coordinat  des  Fhytogens ,  weil  das  das  Thierleben  so  na- 
he Angehende  f  nicht  aber  das  Erstickenmachen  oder  das 
Vorhandensein  auch  im  Salpeter  v  das  Charakteristische 
dieses  Stoffes  ausmacht;  — ■  y.  Zoon  u.  «y«/»«»  etc. ,  s.  un- 
ter Genus,  Hydrogenium  etc.    Des  trefflichen  Gimber- 
nats  Beobachtung  beruht  sicher  auf  Täuschung;  er  hat  wohl  nur 
irgend  eine  Pilzmasse  {Fungus},  kein  im  Freien  entstande- 
nes animalisches  Produkt  beobachtet.  Dass  aber  P  i  1  z  e ,  mehr 
als  andere  Pfl. ,  Stickstoff  liefern ,  ist  langst  bekannt.  So  verleitet 
aber  das  'Hinken  auf  dem  einen  praktischen  Beine  ,   wie  ich  es 
vor  meiner  Biodynamik  glaubte  nennen  zu  müssen,  selbst  die  um- 
sichtigsten Männer  noch  immerhin  zu  den  wunderlichsten  Miss- 
griffen.—Was  der  würdige  Döllinger  (über  die  Absonderung; 
Würzb.  1819.)  Thier  st  off,  nennt,  darf  man  nach  meiner  Ansicht 
nicht  Zoogen,  sondern  etwa  Zoogennomenon,  oder  Zoo- 
gennema,  übersetzen,  weil  man  es  nach  eben  dieser  Ansicht 
schon  als  secundairesErz-eugniss  ansehen  mute. 

Zoogonla,  »f  <f  0*  oyo v  f  * ,  1)  das  Gebaren  der  lebendigen 
Jungen:  im  Gegensatz  des  Eierlegens;  —  2)  bei  v. 
Schmidt  gen,  P h  is e  Ide  h:  das  Bestreben,  die  Entste- 
hung der  belebten  Natur  zu  erklären;  was  richtiger  durch 
Zoogonologia  ausgedrückt  werden  würde ;  —  v.  Zoon 
u.  Göne,  s.  Genas,  etc. 

Zoogonologia,  die  Lehre  von  der  Entstehung  des  thier* 
Lebens;  T.-Zoogonia  u.  Logos;  vgl.  noch  Zoogonia  2. 

Zoographia,  o  <f  «  oy  p  aq>  i«,  =  Zographia. 

Zooiatria,  Zooiatrica,  falsch  statt:  Zolatrica;  well  das 
zweite  o  in  das  *  fällt.  Die  Griechen  zogen  oft  sogar  beide  0  (*o 
in  «)  zusammen,  wie  in  Zographia  und  vielen  ähnl. 

Zoolithus,  ein  Zoolith,  die  Versteinerung  eines  Thiers 
oder  thierischen  Theils;  v.  Zoon  u.  Lithos. 

Zoologia,  die  Thi  erlehre,  die  Naturgeschichte  (und 
Physiologie)  der  Thiere;  v.  Zoon  u.  Logos. 
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zo  ologTcu  s,  zoologus,  die  Zoologie  betreffend,  dazu 
gehörig,  dieselbe  betreibend,  ein  Thierforscher;  v. 
Zoologia* 

Zoologista,  ein  Zoolog,  Thier fors oher;  s.  Zoo- 
logia. 

Zoomagnetismus,  der  sog.  animalische  Magne- 
tismus,* Lebensmagnetismus;  v.  Zoon  oder  bes- 
ser v,  Zöe  11.  Magnetismus. 

Zoon,  to  <f£ov,  das  Thier;  eig.  das  substantivirte  Neu- 
trum v.  zoos  (als  animalisch  Belebtes  oder  allgemeines 
Coordinat  der  Pflanze !) 

zoonicus,  i)  blausauer,  =hydroc  yanicus;  2)  bei 
Bert  holle  t  (mit  Unrecht):  etwas  durch  Destillation 
thierischer  Substanzen  erhaltenes  vermeintlich  Thier- 
saures; (B  ertholle  t's  Acidum  zoomcum  ist  bloss  ei- 
ne unreine  Essigsaure!)  v.  Zoon. 

Zoonomia,  die  Lehre  von  den  Gesetzen  des  thierisch-or- 
ganischen  Lebens ;  v.  Zoon  u.  Nomos  2. 

zoonomicus,  zoonömus,  dieZooftomte  betreffend,  sich 
damit  beschäftigend  usw.;  s.  Zoonomia. 

Zoonosologla,  die  Lehre  von  den  Krankheiten  der  Thie-  , 
re,  oder  von  der  Natur  der  Thierkrankheiten;  v.  Zoon 
u.  Nosologia. 

zoonosologicus,  zoonosolog  us,  die  Zoonosologie 
betreffend  ,  dazu  gehörig,  sich  damit  beschäftigend  usw.; 
und: 

Zoonosologista,  ein  Zoonosolog,  wer  sich  mitUn- 
tersuchungen  über  die  Natur  der  Thierkrankheiten  be- 
schäftigt; v.: 

zoonosolö  gus,  =  zoonosolog  icus  ;  s.  Zoonoso- 
logia. 

Zoopathologia,  die  Lehre  von  den  Krankheiten  der 
Thiere,  insofern  solche  in  die  Erscheinung  fallen;  v.  zoo- 
pathologus. 

zoo path ologlcus,  zoop  athologus,  die  Zoopa- 
thologie betreffend,  dazu  gehörig,  sich  damit  beschäfti- 
gend usw. ;  und : 

Z  0  opathologi  sta,  ein  Zoopatholög,  wer  sich  mit  Thier- 
krankheiten beschäftigt  (ohne  gerade  ausübender  Arzt  zu 
sein);  v. : 

zoopathologus,  =  zoopathologicus;  v.  Zoon  u. 
Pathologia. 

Zoopelicometria,  =  Zoopelyometria. 

Zoope  lic  om  etr  u  m,  =  Zoop  ely  ometru  m. 

Zoopeliometria,  Zoopeli  ometru  m,  eben  so:  Zoopeloi- 
metria,  Zoop  el  oimetrum,  und  noch  mehr :  Zoopelvi- 
metria,  Zoo/7«/»  /  m  etrum,  alle  falsch  stall: 

Zoopel  y  cometria,  s  Zoopelyometria;  und; 
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Zoopelycometrura,  =  Zoopelyometrum. 
Zoop  elyO  metria,  das  Ausmessen  des  Beckens  der  Thie- 
re;  v.: 

Zoopelyometrum,  ein  Werkzeug  zum  Ausmessen  de« 
Beckens  bei  Thieren  (also  auch  bei  Menseben),  die  all- 
gemeinste Bezeichnung  des  :Beckenmessers!  v.  Zoon 
u.  Pelyometrum. 

Zoophaenomenologia,  die  Lehre  von  den  Lebencer* 
scheinungen  (im  gesunden  u.  krankhaften  Zustande) ;  v. 
Zoon  oder  besser :  Zöe  u.  Phaenomenologia. 

Zö  op  harma  cologia,  die  Thierarzneimittelkun- 
de, Zoopharmakologie;  v.  Zoon  u.  Pharmacologia* 
Gut  Griechisch  würde  das  Wort  eig.  bedeuten:  f)  die  Lehre  von 
den  Arzneimitteln  aus  dem  Thierreiche ;  2)  die  Lehre  von  den 
Arzneimitteln  für  Thiere  überhaupt,  also  auch  von  den  Arznei- 
mitteln für  Menschen» 

zo o ph arm a c ologicus ,  zoopharmacolögus,  die 
Zoopharmakologie  betreffend,  dazu  gehörig,  sich  damit 
beschäftigend  usw. ;  v.  Zoopharmacologia. 

Zoophysiologfa,  1)  die  Physiologie  der  Thiere;  2) 
eig. :  =  Zoonomia;  v.  Zoon  u.  Physiologie. 

zoophysi  ologicus,  zoophysiolögus,  die  Zoophy- 
siologie betreffend,  sich  damit  beschäftigend  usw.;  v. 
Zoophysiologia* 

Zoophyta,  ra  (sotur«,  die  Thierpflanzen  plur» 
V.  Zoophyton. 

zoophyticus,  Zoophyten  betreffend,  dazugehörig,  da- 

von  herrührend  u4w. ;  v,  Zoophyton. 
Zoophytologia,  die  Lehre  «von  den  Zoophyten ;  v.  Zoo- 

phyton  u.  Logos, 
zoophy  tologicus,  zoophytoi  ögus,  die  Zoophyto- 

logie  betreffend  ,  sich  damit  beschäftigend  usw. ;  v.  Zoo- 

phytologia. 

Zoophyton,  Zoophytum,  ro  ^«o^wrov,  ein  Zoo- 
phy t,  eine  Thierpflanze,  ein  vermeintlich  zwischen 
Thier  und  Pflanze  mitten  inne  stehendes  lebendes  Wesen; 
bei  Einigen  ganz  sss  Phytozoon ;  bei  Genaueren  steht  das 
Phytozbon  oder  Pflanzenthier  dem  Thiere,  das 
Zoophy t  oder  die  Thierpflanze  der  Pflanze  näher; 
v.  Zoon  u.  Phyton. 

zöos,  (*oq9  auch:  £ao$,  £0  0  <f  »c>  (<f  «  $  »)  (auch : 
o**o$>  0*00 #£q  oder  e*Mc!  s.  unter  Sostrum  etc.) 
lebendig,  lebend;  gesund;  lebend  und  gesund  er- 
halten, =  gerettet;  v.  £0»,  leben  0*nd  sich 
und  Anderes  bewegen!)  nahe  verwandt  mit  £t«,  s.  Zesis, 
mit  Zömos,  Zyma,  selbst  mit  Zona! 

Zooscoria,  bei  Ritter:  dessen  sog.  Thierschlacke, 
was  hei  den  organischen  Functionen  an  den  Organen 
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zersetzt,  gleichsam  davon  abgerieben  wird ;  v.  Zoon  u. 
Scoria. 

z  ooscoriödea,  der  Thierschlacke  ähnlich ;  v.  Zoosco- 
Äria  u.  Eldoq. 

Zoösis,  m  Z**<riQt  genit.  —  — io«>  —los,  — is,  1) 
die  Belebung,  die  Bildung  des  Thierlebens ,  Vivifica- 
tia.f  Animatio\  2)  die  Bettung  oder  Erhaltung  des  Lebens; 
v.  Zöe;  «f«o«,  fut.  —  *<r«.  beleben,  das  Leben  retten 
oder  erhalten ;  auch :  nach  dem  Leben  malen ;  das  Me- 
dium: ^«ouixai,  an  Eingeweidewürmern  leiden  l 

Zoötes,  Ilhorn«,  genit. — hto«,  — etis,  die  thieri- 
sehe  Natur,  das  thierische  Wesen,  Thierleben;  v.£«on, 
s*  unter  Zooais. 

Zo.oth erapia ,  die  Thierheilkunde  (abereig. :  mit 
Einschluss  der  Menschenheilkunde !) 

zooticus,  1)=  zoticus?  2)=  zootinious;  ▼•Zoo« 
tes  etc. 

Zootoca,?«  £  moroxa,  Thiere ,  welche  lebendige  Jun- 
ge gebären,  im  Gegensatz  der  Eier -legenden;  plur.  v. 
Zootocon. 

Zootocia,  h'^motoki*,  dasLebendig-Gebären;  s.: 
Zootocon,  ro  <J«oro*ov,  ein  lebendige  Junge  gebären- 
des Thier;  v. : 

zootöcbs,  ^Moroico^,  lebendig-geb  är  end ,  (nicht 
eierlegend;)  v.  zoos  u.  rt**,  (ro»»,)  gebären:  vgl.  Tec- 
non,  Techne!  etc. 

Zootöme,  Zootomta,  die  Thierzer gli e d erun g, 
anatom,  Zerlegung  thierischer  Körper,  eig.  mitEinschluss 
der  sog.  Anatomie;  was  wir  jetzt  Zootomie  oder  Anato- 
mia  compa rata  nennen,  wird  eig.  durch  Ther  io  to- 
mia  bezeichnet;  v.  Zoon  u.  Tome. 

Zopyron,  ro  ^«irufov,  1)  alles,  was  das  Feuer  unter- 
hält, z.B.:  das  Brennmaterial,  die  Feurung,  Engl» 
thefuel;  die  Funken  unter  der  Asche  ;  der  Blasebalg 
der  Schmiede  usw. ;  2)  was  die  Fortdauer  derselben  Sa- 
che möglich  macht  und  begünstigt;  z.  B.:  der  Sauerteig» 
die  Essigmutter,  der  Stammhalter  einer  Familie,  ein  Ära« 
bischer  Hengst  usw.;  3)  was  das  schwache  Leben  erhält 
und  das  unterdrückte  anfacht,  wie  Wein  udgl. ;  desshalb 
bei  PI  in.  (H.  N.  24»  i5.)  ein  erwärmendes  aromatisches 
Kraut,  von  welchem  Hesych,  sagt:  »Zu tu?«,  Potävh» 
viro  iviMv :  xatvoiroSiov  =  (Statt:  xct  t  v  o  *  o  9 1  o  v  hat 
man  nachher  nach  einer  einfachen  und  auch  realiter  pas- 
sen4en  Conjectur:  xX/poTodiov  gesetzt,  welches  D  o- 
donaeus:  Marum  vulgare  oder  Fomes  vitae 
(quod  excalfacit  ec  resiccat!)  nennt.  Nach  Billerbeck 
(Fl.  clags.)  ist  P  Ii  n.  Clinopodium:  =  {Iki^o  m  iSi  5 
Dioscorides  (IV,  28;  =  Perilla  0  cy  m  0  IdesJU 
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e=9  Ocymum  frutescens  JL.=  Mentha  perilloi- 
d  ei  JL.  0  4)  sehr  passend  nennt  nach  allem  diesen  der 
Dr.  B-eid  Clanny  sein  Werkzeug  zur  Erhaltung  des 
Athemholens  in  allen  Fällen,  wo  der  Lebensprocess  ge- 
stört ist:  Zoopyron,  (s.  vorläufig  den  Hamb,  Cor- 
respond.  1826.  Nr.  41.)  v.  zöos  u.  Pyr. 

Zösma,  to  ^HtfiiK,  =  Zoster  oder  Zona,  Zöma. 

Zöster,  0  £m  er  tviq,  genit. — ?po«,  (also  im  sog.  La  t.  Zo- 
steris,)  esa  Zo|na,  bes.  Nr.  2.  (und  3.)  und  aus  den. 
Wurzel. 

Z  o  s  t  r  o  n ,  ro  £  *  o"t  1  o  ir ,  =5  Zoster. 

Zotica,  (vis,  i|  auv«^?)  ^wri  *  ttf  die  (thierische)  Le- 
benskraft, das  (thierische)  Lebensvermögen 
usw. ;  v. : 

z  oticus,  £<arix.o<;f  zum  Leben  gehörig,  das  Leben  be- 
fördernd, lebendig  machen  usw.;  v.         S.Zoos  etc. 
Zuccärum  =  S  accharum. 

Zulaplum,  to  <f ou\*<iriov9  der  Julep,  Julap,  oder 

richtiger:  Jul  ab,  Arab.    C-)U^  (dschülaboderdschül- 

läb).  Man  sollte  also  den  sogen. Latein.  Namen  nicht,  wie 
gewöhnlich:  Jnltpas,  sondern  :  Jaläbus  oder  JulabTam 
aussprechen  und  schreiben.  Das  Arab.  entstand  aus  dem 

Fers.  <_>U£==>  (chjül-äb),  Rosenwasser,  und  dieses 

^us  dem  Pers.  o<£=>  (chjül),  die  Rose,  u.   cj)  (5b), 

das  Wasser;  vgl.  Äqual 
Zuma,  Zyma,  Zema,  genit.  Zumörum  ,  Zymöruin  u. 
Zymätis,  Zemätis,  das  Kochgeschirr  (bei  Trebel- 
lins  Pollio);  v.  «f*«,  s.  Zema  etc. 

Zuma 8,  bei  vielen  Französ.  Schriftstellern:  =  Zymaa. 
zumicus,  bei  Manchen:  zymicus. 

Zuphion,  Zuphium,  ro^»v<$iovt  <?o  ü  <p  1 0  w%  ein 
Thierchen;  Neu- Griech.  bes.:  ein  Schmetterling, 
eine  Fliege,  Mücke,  ein  kleiner  Käfer;  Dimin. 
v.  Zoon.  Hat  man  aber,  nach  dem  Scholiasten  zu  Ari. 
stophanes  Wolken,  vorzugsweise  oder  allein  einen 
goldglänzenden  Käfer  (»nvt$  U  Xtyooo-iv»  ort 
Zovcpiov  Btri  XQv*1?0**  xottSxQw  ofxoio».«)  damit 
bezeichnet,  so  würde  es  auch  vom  Hebr.  an?  (*5hör)  , 

(Arab.  ^AcX  (dähov?)  das  Gold,  vom  ungebr.  rrMT  (z5" 
häh),  glänzen,  wovon  das  Arab.  ^Sbj  (zahwu),  der  Glanz, 
hergeleitet  werden  können. 
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Zygaena,  *  ^uyai1*«,  1)  der  Hamm  er  fisch  .  Joch- 
fisch, Franz.:  le  marteaa,  Ital.  :  ilpesce  martello, 
balista,  Squalas  Zygaena  Physiogr. ,  wegen  seines  in 
die  Queere  stehenden  Kopfes!  desshalb  bei  Gaza  und 
Rondelet  auch:  Libella  aas  gleichsam;  Wagebal- 
ken! 2)be\Fabriz.:  ein Abendschmetterlingsgeschlecht, 
die  Kolbenschwärmer;  v.Zygos,  weil  der  Queerkopf 
des  Fisches  das  Ansehen  des  bejochten  Ochsenkopfes  hat. 

Zygöma,  to  £uy<*na,  genit. — xroqf  — ätis,  das  Joch- 
bein; v,  Zvym,  £uyo»,  fut.  — «tfa*,  zusammen  jochen  , 
zwei  zusammen  binden,  s.  Zygos!  Die  ursprüngliche  Be- 
deutung von  Zygoma  ist:  la  nger  Ri  ege  I ,  welcher  zwei 
Thürflügel  mit  einander  verbindet  und  zugleioh  verschliesst ; 
woraus  die  Anatomen  die  obige  Bedeutung  recht  gut  herüberge- 
bildet haben. 

«ygomaticus,  zum  Jochbein  (zum  Jochbogen  usw.)  ge- 
hörig; v.Zygoma.—  Arcus  zy  gom  aJt  c  ns9  der  Joch- 
bogen, Französ.;  tarcade  zy g omatique. — Apo- 
phfsis  zygomattca  oder  Proces  sas  zygomatt- 
cus9  der  Jochfortsatz  des  Schläfenbeins, — Zygo- 
maticus  (musculus)  major  und  minor,  der  gros- 
se und  der  kleine  Jochmuskel. 

2ygos,  o'  £o  yo  c,  Jugum,  Pers.  £y     (jögh)  ,  da» 

Joch.  Sind  wohl  alle  dasselbe  Wort!?  Jedoch  scheint 
die  Selbstständigkeit  des'Griech.  Ausdrucks  entschieden 
als  zusammengesetzt  aus  3u«  u.  xyuv ,  oder$uo7v  «r^rn» 
8.  duo  u.  Agögc,  so  dass  es  die  zusammengezogene  Zisch- 
form v.  auoyo«  die  Bemerk,  über  D  und  über  Z  u. 
bes.  die  Einleitung!)  ist.  Vom  Pers.  scheint  dann  noch 

ferner  das  Türk.  gy>  oder  oj*  (jögb  oders  jök),  (un- 
terjochen,) vernichten  usw.,  herzustammen. 

Zyma,  Zyme,  h  <Ju  um»  der  Gähr  st  off,  dasFerment; 
der  Sauerteig  usw.;  v.(<fs*,)  «fu«  etc.,  s.  Zymosisetc. 
Es  ist  nicht  ganz  e=»  Zymoma,  wie  man  gewöhnlich  angibt. 
Vgl.  darüber  das  Ausführlichere  im  Nachtrage. 

Zymas,  Zumas ,  genit. — atis,  nach  der  Nomenclatur  der 
Französ.  Chemiker:  ein  gährstoffsaures  Salz ;  v.  Zyma,  vgl. : 

zymlcus,  i)  die  Gahrung  betreffend, *  dazu  gehörig;  2) 
nach  Ploucquet;  durch  gährende  Stoffe  verursacht; 
3)  in  der  neuern  Chemie:  gährstoffsauer,  viell,  blosse Mo- 
difikation des  Essigsauren?  —  v.  Zyma  etc. 

ZymologU,  die  Lehre  von  der  Gährung,  Gährungslehre ; 

v.  Zyma  u.  Logos, 
zymologicus,  zymolögus,  die  Zymologie  beireffend, 

dazu  gehörig,  sich  damit  beschäftigend  usw. ;  v.  Zymo- 

logia. 

Kraus,  Gr.  etyra,  med.  Lexikon«  51 
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Zyraöma,  ro  <?  u  n  »  n  a  ,  genit.  — -aro$,  — ätis,  der G äh r- 

stoff,   das  Ferment,   wie:  Sauerteig,  Gäscht 

usw.;'eig.:  das  Gegohrne,  welches  dann,  —  weil  alle 

Thätigkeit  sich  weiter  zu  verbreiten  strebt,  —  wieder  Gäh- 

rung  macht  und  befördert ;  v.  <funo» ,  8,  Zymosis. 
Zyraosiraetrum,  unrichtig  statt: 

fcyroosiomctru  m,  das  Zymosiometer,  der  Gäh- 
rungsmesser;  ein  Werkzeug  zur  .Bestimmung  des 
Grades  der  Gährung  bestimmter  Flüssigkeiten;  v.  Me- 
trum u. : 

Zymösis,  nf  «J  ü^mc  i(»  genit. — — io$,  — *o«,  — isv 
1)  im  Allgemeinen  :  die  G  äh run  g,  das  G  ah  ren ;  2)  je- 
der einzelne  Grad  der  Gährung  für  sich :  das  A  u  f  b  r  a  u  s  e  n, 
die  Säuerung  usw.;  v.<?u(ao«,  tut — «<r«,  gähren,  in  Gäh«- 
rung  oder  in  starke  innere  Bewegung  versetzen  ;  =  erwei- 
terte Form  v.  <fu»,  und  dieses  blosse«- Form  <jo«, 
8.  zoos !  so  wie  v.  <?r«,  <f  0»,  kochen,  8.  Zema,  Zomos  ete. 
Denn  kochen  und  gähren  und  leben  und  wac ha  en  (wie 
Pflanzen,  wie  Thiere)  und  Denken  —  sind  alles  Erscheinunsen 
derselben  allgemeinen  Thätigkeit  auf  verschiedenen  Honen* 
der  Ausbildung!  s.  die  al  I g  e me i n  e  Biol  o  gie  und  die  Ein- 
leitung zur  allgemeinen  Nosologie  und  Therapie. 

Zymotechnla,  die  Gährkunst,  die  Lehre  von  Beför- 
derung der  Gährung  durch  passende  Mittel,  als  deren 
Theile  z.  B.  die  Braukunst,  die  Weinbereitungs- 
kunst, die  Bra  nntwe  inbereitun  gskunst,  eig. 
auch  der  vorzüglichste  Theil  der  Kunst  zu  backen, 
anzusehen  sind ;  v.  Zyma  u.  Techne. 

zymotechnicuB,  die  Zymotechnie  betreffend ,  dazu  ge- 
hörig, dieselbe  ausübend  usw.  ;  v.  Zymotechnia. 

zym  oticus,  <f.u  <x  »  r  1 «  o  q ,  gährend ,  Gährung  machend 
.oder  befördernd;  v»<füpioöj,  s.  Zymosis. 

zythicus,  bei  Plonc  que  t:  durch  übermässiges  Bier  trinken  ent- 
standen J  übel  gebildet  aus  Zythos.  . 

Zythögäla,  1)  bei  Sydenham  und  Pecquet:  Bier- 
molken?  oder  Essigmolken;  2)  bei  Begin  etc. 
(Dict.  med.):  ein  Gemisch  von  Bier  und  Milch  (?) ;  r. 
GalaV: 

Zythos,  Zythus,  o£v$oq9  ein  durch  Gährung  berei- 
tetes flüssiges  Nahrungsmittel,  also:  Bier,  Obstwein 
udgl.  ;  aber  auch:  Bieressig»  Obstessig,  Cyderl 
Essig  überhaupt ;  wohl  sicher  v.  «Ju» ,  (£v3m  1)  s.  unter 
Zymosis  etc.  Denn  dass  die  Aegypter  das  Bier  erfunden 
haben  sollen,  beweiset  noch  nicht,  dass  auch  das  Wort 
£u£oc»  wie  Manche  wollen,  Aegyptischen  Ursprungs  sei; 
obgleich  das  Hebr.  und  zugleich  Chald. ,  Syr. ,  Aethiop. 
nntf  (schätah),  trinken  ,  allerdings  der  V-ergleichuug 
Werth  ist  ! 


■ 
■ 

» 
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ZZ  bedeutet:  1)  In  den  Griech.  Manuscrlpten  der  alten 
Aerzte:  Myrrhe;  v.  S^uf  v  tf »  was  man  auch  Zu  u  ?  v  * 
schrieb,  wegen  naher  Verwandtschaft  beider  Buchstaben; 
2)  in  den  Griech.  Manuacrißten  späterer  Aerzte  meistens : 
Z  i  n  g  i  b  e  r. 


Bit*  t«  ttjc  rmv  A<r<T\tpttot  tpuvrtf  9  r'ouvo/i*  , 
«retp*  t«o»  A a <r  u p  1  10  v  avrtai  fxa»3avetv  ^pg  to 


Galemus  ad  Thrasibulum  ?  c. 


xxxii. 
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2i>trn,  (JjTtggaife,  unweit  ber  F.F.  23riefoejr  unb  in  attfn  25uä)banbtunge:n 
in  ben  «propinien,  finb  nad)ftepenbe  «Büd&er  um  beygefefete  greife  in 

(Sons.  «Wünje  ju  (>aben : 


SRt$rer$,  Dr.2f.<8.,  fpectetTe  2&crapie*  SKaä;  ben  Hnterlaflenen  3)a* 
pierenbcS  SSerfaflTerS,  berauSaegeb.  »on  Dr.  @.  21.  SRtc^ter-  UluSjug  au* 
bem  gro&en  SBerFe.  4  93be.  23ien  i83i.  6  ff.  Hl*  fünfter  S3anb  Fann 
«ngeföloffen  »erben  :  ®.  9t.  Siebter ,  bie  neueffen  Grntbecfungen,  (*rfab* 
rungen  u.  anflehten  in  ber  pract  £ei(Funbe.  tr  33b  2ßien  i83i.  i  ff.3oFr. 

Stidjter,  Dr.  (5.  ?I. ,  aüSfübrttdje  tfraneomitteffe&re.  £anbbua)  für 
praFtifaje  Stcrjte.  5  23be.  Söien  1832.  10  ff.  (Unter  ber  greife.) 

@$mat|,  Dr.  @.,  23erfudfj  einer  mebicinifdjen  $irurgifa)ei  Dia* 
aneftiF  in  Tabellen,  ober*  (rrfenntni§  unb  Unterfc^eibun«  ber  innern  unb 

.  «u§ern  ÄranFbetten,  mittelff  9febene"tnanberfreaung  ber  <u)nti$en  formen. 
Vierte  ffarF  »ermebrte  unb  »erbe (ferte  »uff.  3ol.  Sötten  i83o.  3«  Umi'djt. 
brofcfctrt  3  ff.  9luf  Schreibpapier  5  ff. 

^djmbartfr,  Dr.  (5.  0. ,  SReceptirfunfHunb  8teceptrafcjjenbuf$  für 

praetifdje  Gerate.  33crl.  1824.  1  ff.  24  Fr. 
0iebolb  ,  Dr.  2(.  <£.  0.,  £anbbudj  $ur  GrFenntmg  unb  Teilung  ber 

3rauenjtntmerFr<mF(>eiten.  2  33be  in  3  Sbeilen.  3wette  fe$r  »ermebrte 

Stuögabe.  28ten  1829.  3n  UmfaMagen  brofd)irt.  5  ff. 

€5mit&,  ®tr.  3.  botanifd&e  ©rammatiF,  jur  (Läuterung  foroo&I 
ber  Fünftticfjrn ,  0(6  ber  natürlichen  Gnaffiftration,  nebff  einer  Darfst* 
Iung  be$  3"ffif«'fcbfn  ©nftem*.  Sßien  1824.  mit  21  fdjwarj.  itupf.  1  ff. 
45  Fr.  9»it  ia.  jtupf.  2  ff.  24  Fr. 

Stoll,  Maximilian! ,  Ratio  medendi  in  Nosocomio  practica 
Vindobonensi.  Pars  III.,  IV.,  V, ,  VI  et  VII.  VIennae  l83o.  Brofd). 
7  ft.  3o  Fr.  Seber  SSanb  au$  einjfln  1  ff.  3o  Fr.  NB.  Pars  I.  et  II.  iß 
bei  S5u^önbler  Secf  bter  für  2  ff.  24  Fr.  ju  babrn. 

Srampel,  Dr.  3.  wie  erbäTt  man  fein  ©efcor  gut,  unb  »anfangt 
man  Damit  an  ,  n>enn  ed  fehlerhaft  geworben  iß?  3wepte  Auflage;  «er« 
tnebrt  burd)  einen  Nachtrag  M  feef.  SBerfaffer* ;  mit  SlnmerFungrn  un& 
einer  Sorrebe ».  Dr.  fl.      Stfenfe.  5)?.  smep  Ä.  £anno».  1824.  53rof*48fr. 

Srommöborff,  Dr.3  %>y  GatTopiftria,  oberßunft  berSoilctre  für  bie 
elegante  5öett.  @ine  Anleitung  jur  Verfertigung  unfdjdb!tcf)er  «Parfüm**  unb 
(Sdjonbeitämitfel,  tyulüer,  ^omaben,  (Scbminfen,  tyajlen,  aromat.  $äber, 
unb  aller  bieder  gehörigen  bittet,  roeldje  baju  Dienen,  bie  (Sdjonljett  juer» 
^ofjen,  unb    erhalten  ober  berjufietten.  Dritte  Auflage.  9öien  1825.  24fr. 

SSogel'e,  Dr.  0.  £anbbudf)  ber  practifo)en  2fr,mepmijTenf(^aft  ^um 
(Sebraudje  für  angebenbe  Gerate.  6  Xble.  in  5  IBben.  JBterte  aufläge. 
Söien  1828.  3«  Umfdjldgen  brefätrt  6  ff. 

 ^ranFen  =  Sramen.  Ober:  pbrtofop&.  =  mebte.  Unterfu$ungen 

Sur  <5rforfd)ung  b.  Äranebfiten  b.  menfebt.  Jtorperä.  2Bieni829.  br.36Fr.  • 

SSogfö,  Dr»9)fr.3r. SB.,  ße^rbucn ber 5?barmaFobpnamiF.  2S5be.in4 
Xt>Ien.3r»eite»erme^rteu.perbefF.2(uff.  2ßteni83i.  3n  Umfd)lag.  br.  4  ff. 

 Oe&rbua;  tet  «ReceptirFunft  für  2fer$te.  S?iit  1  ^upfertabeCf. 

2öten  i83o.  1  ff.  1 5  Fr.  . 

SBeUer,  Dr.  (5.  bie ^ranFfeiten  be§  menfä^riajen  2fuge^,  ein  prüft. 
£anbbuu)  für  angebenbe  flerjtfe.  SSierte  »erb.  u.  »ermebrte  Suff.  3Xit  4 
ittum.  unb  1  fd)warjen  5?upfert.  SS>ien  i83i.  SBrofcfc.  2  ff.  3o  Fr. 

2Benbt,  Dr.  3v  bießufffeu^e  in  aßen  t£ren  »Ria;tungen  unb  in  allen 
u)ren  @cftalten.  5ßien  1827.  54  Fr. 

 bie  iUnberFranFfreiten  fpffematif(§  bärgeffeffr.  Sweitf,  mit  ben 

«3eobaa)tungen  ber  neueffen  3eit  »ermebrte  au«g.  $>i*n  1827. 2r.  1  ff.  3o  Fr. 
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